de 
un eier 
re 


9 
* 


RE 
u; 


La 


er 
ulan Da 


ee 











GENERAL LIBRARY 


FT 


UNIVERSITY OF MICHIGAN. 


THE 


Hagerman Collection 


HISTORY AND 


OF BOOKS RRLATING TO 


POLITICAL SCIENCE 


SOUGHT WITH MONEY PLACED BY 


JAMES J. HAGERMAN OF CLASS OF ’61 


Professor Charles Kendall Adams 


iM THE YEAR 


Eng 


1883. 


— 











De Chroniken 
derdentihen Städte 


vom 14. bis ins 16. Jahrhundert. 


Fünfter Band. 


HERAUSGEGEBEN 
DURCH DIE 
HISTORISCHE COMMISSION 
BEI DER 
KÖNIGL. ACADEMIE DER 
WISSENSCHAFTEN. 


AUF VERANLASSUNG 
UND MIT 
UNTERSTÜTZUNG 
SEINER MAJESTAET 
DES KÖNIGS VON BAYERN 
MAXIMILIAN 1. 





Leipzig, 
Berlag von S. Hirzel. 
1866, 


Die Chroniken 


der ſchwäbiſchen Städte, 


Augsburg. 


Zweiter Band. 


HERAUSGEGEBEN 
DURCH DIE 


AUF VERANLASSUNG 
UND MIT 
UNTERSTÜTZUNG 
SEINER MAJESTAET 
DES KÖNIGS VON BAYERN 
MAXIMILIAN 11. 


HISTORISCHE COMMISSION 
BEI DER 
KÖNIGL. ACADEMIE DER 
WISSENSCHAFTEN. 





Leipzig, | 
Berlag von ©. Hirzel, 
1866. 


Borwort de3 Herausgebers. 


Die Shronif des Burkard Zink vom Anfang des 15. Jahrhunderts 
bis in das Jahr 1468 füllt allein mit den Zuthaten der Bearbeiter den 
zweiten Band der Chroniken von Augsburg, den fünften unferer Samm— 
fung, aus. Sie fchlicht fich als Fortſetzung an die im erften Bande mit- 
getheilte Augsburger Chronif von 1368 bis 1397, welche fie bis anf die 
Nachträge ganz in ſich aufgenonmmen bat, au und geht wohl dem Inhalte, 
nicht aber ver Zeit nach über die dort abgedrudte dritte Chronik hinaus. 

Man wird es gewiß billigen, Daß das ganze erite Buch des Zinf- 
ſchen Werfs hier nicht Fortgelaffen wurde. Der Autor hat den ihm vor— 
(tegenden Text der älteren Chronik doch nicht bloß abgefchrieben, ev bat 
ihn frei behandelt, in feine Schreibart und Ausdrucksweiſe übertragen, 
mit ſachlichen Zuſätzen bereichert, die Kupitelüberjchriften Hinzugefügt. 
Sodann bilvet diefes erſte Buch einen wejentlichen Theil des ganzen Werks, 
welches von B. Zink nach ul einheitlichen Plan angelegt wurde, wie 
jeine Worte, womit er jenes (S. 53) ſchließt, ausdrücklich andeuten. Die 
eigene Lebensgejchiehte jollte fich unmittelbar daran anfchliegen und die 
daranf folgende Erzählung des Selbſterlebten die frühere Chronif weiter 
führen. 

In wie weit Zinf feinen Plan in ver IE REEN urjprünglichen Auf- 
zeichnung wirklich feitgehalten hat, läßt fich nicht mehr ermitteln. Die 
vorhandenen Handfchriften zeigen eine wejentliche Abweichung darin, Daß 


vI Vorwort. 


erſt das dritte Buch die Lebensgeſchichte bringt und in dem zweiten die 
Chronik der Ereigniſſe vorhergeht, worauf das vierte ſich wiederum über 
faſt denſelben Zeitraum verbreitet |. die folgende Einleitung). Man hat 
es nicht werjuchen wollen in dieſer Edition ven uriprünglic von dem 
Autor beabfichtigten Plan wiederherzuftellen, da, wie ficher die Einthei- 
lung der Bücher von ihm ſelbſt herrührt, jo auch wahrjcheinlich Die ge— 
genwärtige Anordnung wenigfteng durch die äußere Einrichtung der ori- 
ginalen Handſchrift veranlagt fein mag und eine Umſtellung derjelben 
wieder zu anderen Unzirträglichfeiten geführt haben würde, — 

Burkard Zink's Geſchichtswerk gehört ohne Ziveifel zu den vorzüg- 
lichſten hiſtoriſchen Denkmalen des 15. Jahrhunderts. Es verbindet in 
einer für dieſe Zeit ſeltenen Weiſe mit dem ſachlichen Werth, der es zu 
einer Geſchichtsquelle erſten Ranges erhebt, auch in hohem Grade den 
der Originalität der Abfaſſung. Es ſchildert den ganzen Mann, den 
praktiſch verſtändigen und tüchtigen Bürger, der, was er iſt, hauptſächlich 
fich felbjt verdankt, der zu Haus und in ver Fremde unermüdet bis in's 
Alter auf eignen Erwerb bedacht, doch nicht minder feine Kräfte und feine 
Erfahrung im gemeinmügigen Sinne verwertbet und überall in Leben 
und Schrift ein warmes Herz fir die Wohlfahrt der Stadt zeigt, in wel- 
cher er jeine Erxiftenz begründet, jeine Heimat gefunden hat. Seine Selbit- 
Biographie ijt mit Föftlicher Naivetät gefchrieben und wie feine andere ung 
befannte Aufzeichnung diefer Zeit geeignet, das häusliche und bürgerliche 
Sein in einer dentjchen Neichsjtadt des 15. Sahrhunderts zu vergegen- 
wärtigen: man kann nichts Anziehenderes leſen. 

Das vollftändige Werk wird hier zum erſten Mal veröffentlicht. 
Defele hat in feiner Sammlung bayrifcher Geichichtsquellen (T. I, 245 
— 300) nur die Selbjtbiograpbie und Bruchitüde als Excerpta Boica 
hevansgegeben. Wiewohl man ven Autor daraus noch nicht vollftändig 
fannte, wußte man ihn doch nach feinem Werthe zu ſchätzen. König Lud— 
wig I hat ihm jogar ein Standbild in dem Geburtsort Memmingen er- 
richtet, welches, wenn der Mann dorthin gehört, wo er gelebt und gewirkt 
hat, wohl beſſer in Augsburg ftände. König Max II von Bayern dan— 
fen wir es, daß auch das Denkmal, das der wadere Augsburger Bürger 
aus Memmingen fich ſelbſt geſetzt hat, in würdiger Ausstattung erjcheint. 


Vorwort. vıı 


Die Arbeitstheilung bei der vorliegenden Edition war ähnlich wie die 


bei dem erjten Bande der Augsburger Chronifen. Man verdankt Herrn 
— Lexer die — des Textes au un der 


andjchriftenver- 





dorff die — des — von Buch I, deſſen Aufnahme erft nach— 


träglich beſchloſſen wurde, die ganze Fritifch-hiftorifche Bearbeitung mit 





Einleitung, Noten und Beilagen, die leßte von diefen ausgenommen, vie 


beiven Regiſter. Die iß willkommne 8 zierlichen Stadt—⸗ 





plans wurde in der Zeichnung von Herru Roger, Cuſtos des Augsbur— 
ger Muſeums, nach dem im Jahr 1521 von einem feiner Zeit berühm— 


ten Künſtler Georg Seld, Vater des befannten Neichsvicefanzlers Seld, 
ausgeführten Original angefertigt. Dem Herrn Verleger, Dr. ©. Hirze 
endlich danke ich es, daß der Drud und die Ausgabe diefes Bandes unter 
den jchwierigften äußeren Verhältniſſen noch in viefem Jahre mögli 
worden ift. 









Erlangen, am 14. October 1566. 
C. Hegel, 


ord. Mitglied ver hiftoriichen Gemmifften in München. 
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Einleitung. 


Die Augsburger Chronik, welche der vorliegende Band bringt, will 
vie Geſchichte der Stadt während ver hundert Jahre von 1368 -- 1468 
ausführlich erzählen. Zum weitaus größten Theile find ihre Darftellungen 
aus der Fever eines den Ereigniſſen gleichzeitigen Beobachters geflofjen. 
Wenn er fich nicht ganz an der Schilderung der in fein eigenes Yeben 
fallenden Begebenheiten genügen lich, Jo hat er diefe Linie doch nur über- 
Ichritten, um die unmittelbar davor liegende Zeit in den Kreis feiner 
Berichterftattung heveinzuziehen, und auch hierzu ift er nur durch den 
Zufall veranlaßt, daß ihn eine diefen Abjchnitt behandelnde ausführliche 
Chronik zu Händen kam. — Schon dieſe vorläufige, allgemein gehaltene 
Charakteriſtik unfver Chronik bezeichnet die Stellung, welche fie zu den im 
vorangehenden Bande veröffentlichten Augsburger Aufzeichnungen ein: 
nimmt. Am nächſten jteht ihr offenbar die Chronik von 1368—1406. 
Was fie von Diefer auf den erften Blick unterfcheivet, iſt der Umſtand, daß 
wir fie auf einen bejtimmten Verfaſſer zurückführen fönnen, einen Ver— 
fajler, der nicht blos wie Erhard Wahraus einmal gelegentlich feinen 
Kamen verräth, fondern der überall mit feiner Berfon und feinen Urtheil 
unmittelbar in die Erzählung hineimtritt und neben ver’ &ejchichte der 
Stadt auch die des eigenen Lebens zu jchreiben unternimmt. 

Es ijt ein buntes, wechjelvolles Bild, Das uns Burkard Zink in feiner 
Selbjtbiographie entrollt!. Im J. 1396 zu Memmingen geboren, wo 
fein Dater „ain gewerbig man” war, der jich durch jeinen Handelsbe— 
trieb nach Steiermark „er und guet“ erworben hatte, verließ ev mit dem 
11. Jahre die Heimat und begab ſich zu einem Bruder feines Vaters, 


. 1. Bgl. zum Folgenden S.122—143. 


Verfaſ⸗ 
er. 


xt Einleitung. 


ver als Pfarrer zu Rieg in Krain lebte. Diejer ließ ihn die Schufe 
su Reifnitz bejuchen und gedachte ihn dann nach Wien auf die hobe 
Schule zu ſchicken. Zink, dem biefer Plan nicht zufagte, kehrte wierer 
heim, fand aber nicht nur hier Die günstigen Berhältniffe, die er verlaffen 
hatte, verändert, Jondern verlor auch den Schuß und die Unterjtügung des 
Oheims und begann nun nach einem kurzen, verunglüdten Verſuch, fich 
einem Handwerk zur widmen, ein wanderndes Schülerleben. So zog er 
mehrere Jahre hindurch in verfchienenen ſchwäbiſchen Städten und Schu- 
len lernend und lehrend und gelegentlich auch fein Brot erbettelnd herum. 
Auf jenen Fahrten fam er im 3. 1415 auch nach Augsburg, empfing 
hier aber nicht, wie es fein bisheriger Bildungsgang nahe legte und ver 
Wunſch feiner Berwandten war, die geiftlichen Weihen, fondern trat in 
das Gefchäft eines Kramers ein!. Hier liegt der Wendepunkt feines 
Yebens. Von jeßt ab „ließ er gung und gar von der fchuel“, Handel und 
Kaufmannſchaft wurden und blieben fein Beruf. Doc hatte er foviel an 
Kenntniſſen und Fertigkeiten ans jener Ingendzeit davongetragen, daß er 
zwiſchendurch und daneben auf fie fich fügen fonnte. Sie halfen ihm aus 
der Noth, als er fich im J. 1420 wenngleich mittellos, doch frifchen Mu: 
thes einen Hausſtand gegründet hafte, verjchafften ihm Gönner und die 
Beachtung des Nathes, in Folge deren ihm wiederholt Fleinere ſtädtiſche 
Aemter und Aufträge anvertraut wurden?. Diefe Verwendung Zinfs 
im ftädtiichen Dienft war aber nur vorübergehender Art; feine eigentliche 
Beichäftigung blieb der Handel. Schon in der Zeit, Da er Diener eines 
Kaufherrn oder einer Geſellſchaft war, hatte er zugleich einen Antheil an 
den Gefchäften, ſpäter betrieb er dann ganz jelbftändig, auf eigene Hand 
die Kanfmannfchaft?. Sein Beruf brachte ihm weit in der Welt herum, 
führte ihn namentlich wiederholt nach Benedig* und verfchaffte ihm An- 
jehn und Keichthum®. Im 3. 1440 kaufte er fich in Augsburg an®. 
Wiederholt jehen wir ihn noch in der folgenden Zeit in Venedig verfehren, 
im 3. 1450 noch einmal wie in feiner Ingend das Amt eines „Ansgebers“ 
anf einem ſtädtiſchem Kriegszuge befleiven”; im 9. 1457 reitet ev noch 


1. S. 126, 25 und 144,4. 3. 8.132,18; 133,35 ff., vgl. auch 


2. 1422 auf dem Zug gegen Hohen- 
zollern winde er zum „außgeber und 
ſchreiber über alles fneßvolk“ beſtellt (©. 
130, 28); 1423 ı1. ff. machte er im Auf: 
trage der Stabt mehrere Fahrten zum K. 
Sigmund nah Ungarn (©. 131,7, 78, 
18 und 105,27); 1427 wurde er von 
Rathe nach Rom geſchickt S. 132, 11). 
Vgl. auch S.161, 4 über ſeine Stellung 
im 9.1440, 


Beil. 1. 

4. ©. 132,6 11424); 133,8; 181,24; 
183,15; 186,14. 

5. ©. 132, 20 (1451) vbedaucht mid), 
ich wär reich'; ©.134; 143,7. 

b. S. 133, 16. 

1. ©.194,4, Zug gegen Oünzburg : 
ih B. Zink ward erwöft zu ainem auß— 
geber und ſpenditor'. 
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in fünf Tagen von Augsburg nach Trient!. Doch mag ihm allmählich 

das Reifen und Reiten nach Venedig bejchwerlich geworden fein. Nach 
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts verſah ev immer häufiger ſtädtiſche 
Stellen, zog anf ven Salzjtadel und nahm ſtädtiſche Abgaben und Ein- 
fünfte ein. Er ftarb um vas J. 1474”. 

Schon aus allgemeinen Gründen iſt zu vermuthen, Zink werde Das ae 
Wert, das jenen Namen auf die Nachwelt gebracht hat, in jenen jpätern —* ee 
Zahren der Ruhe verfaßt haben. Beſtimmter läßt fich dies aus der im At: 
Chronik jelbjt nachweifen. Doch bedarf es zuwor einer Beſchreibung der 2 
jelben nach Geftalt und Compoſition, da dieſe keineswegs einfach, nicht 
etwa lediglich dem chronologiſchen Gefichtspunft gemäß georonet ıft. 

Das Ganze der Zinffchen Chronik zerfällt in mehrere ſelbſtändige Seftait 
Theile, die meistens durch beſondere Einleitungen und Schlußworte bes erong. 
zeichnet find. Wir werden fie nach Zinfs eigenem Vorgang „Bücher ” 
nennen dürfen?. 

Das erfte Buch Bl. 1-95”) erzählt die ſtädtiſchen Ereigniſſe von Buch ı. 
der Einführung der Zunftverfaſſung im J. 1368 bis zu den Ungeldun— 
ruhen des J. 1397. Ueber ſein Verhältniß zu dieſem Theile ſpricht ſich 
Zink ſelbſt in einer den Beſchluß vefjelben bildenden Bemerkung aus“. 
Danach bemmgte er bei ver Abfaffung eine Vorlage, ein Buch, das er im 
Beſitz eines alten Mannes vorgefunden hatte, Zinf, der fich früher dieſes 
Buch abgeſchrieben hatte, nahm es aber jetzt, da er es feiner eignen Chro— 
nik einzufügen fich entfchloß, nicht ohne weiteres in feinem ihm überliefer— 
ten Zuftande auf, fondern „ernenerte” es auch. 

Dies alte Birch war fein anderes als eine Haudſchrift ver Chronit 
von 1368—1406, und das von Zink benußte Exemplar nahe mit ver 
früher von uns als A bezeichneten Hf. verwandt, wie Das neben der Text— 
vergleichung im Einzelnen insbefondere das Verhältniß ver Zinkſchen 
Chronik zu der beim 3. 1390 fich findenden Yüde darthut”. 

Die Bearbeitung oder „Ernenerung“, welche Zinf jeiner Vorlage z ud 
Theil werden läßt, befteht zumächjt in etwas Formellent. Er ändert Die Sheemi 
Ausdrucksweiſe verjelben, vertanſcht Worte und Redensarten, die ihm tion, 
nicht zufagen, durch gelänfiger erfcheinende, erſetzt ihre knappen Wendun— 


1. S. 183, 12. zunehmen, wie Städtechron. IV, 9 ge 
2, a und zu dem Vorhergehen- ſchehen, die dem Zinf vorliegende DI. 
de vgl. Beil. J. habe mit 1397 geſchleſſen. Eine ſolche 
3. S. 122, 1: diß nachvolgend be⸗ lennen wir nicht. Der Mangel der Notiz 
ſunder buech'; Sl: 53,30. won 1406 erflärt jich einfacher daraus, 
4.5.53, 22. daß 3. anch ſonſt Nachrichten jeiner Bor: 


>. Städtechren. IV, 9,12 und 91; Tage über Wetter nud Naturerſcheinungen 
unten S. 43,25. Man braucht nicht an- bei Seite gelaſſen bat. 
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gen durch umſtändlichere, weitet ihre furzen Andentungen zu breiten Dar— 
legungen aus!, und veicht dazu Das ihm überlieferte Material nicht aus, 
ſo befinnt ev fich nicht, ans eigenem Belieben Heine thatjächliche Zuſätze 
hinzuzufügen, wie fie ihm in mündlichen oder jehriftlichen Erzählungen 
ühnlicher Vorgänge begegnet ſein mochten?. Ihatfachen, die in dev Vor: 
(age in ganz beftinnnter Begrenzung auftreten, erhalten nicht jelten eine 
veralfgemeinernde Faſſung“. Zu dem Ende muß er dann Detail bei 
Seite laſſen, wie er das auch jonft nicht ſcheut, wo es ihm für Die Dar— 
jtelfung bequem erſcheint“. Die formelbaften jtereotypen Phraſen ver 
ülteften Augsburger Chrenif ehren in der Zinfichen Bearbeitung two: 
möglich noch vermehrt wieder. Die Vorlage trägt, wie früher bemerkt, 
die Thatfachen in einem überaus verfchlungenen und verſchränukten Style 
und in einer eigenthümlichen Anordnung vor. Zink bemüht fich, Diefe 
Berfettung zu löfen, ſchält Die einzelnen Momente hevans und ftellt fie 
reinlich nach und neben einander“. Die Wortfargheit, welche die Be- 
weggründe ver Handlungen verfchiweigt, die verbindenden Gedanken unter: 
ichlägt, ift einer Nedfeligfeit gewichen, welche mit verdentlichenden, moti— 
virenden Zwiſchenſätzen überall bei ver Hand ift?. Ebenſo ift die Bear: 
beitung auch bejtrebt, ven äußern Zuſammenhang der Ereigniffe aufzu— 
zeigen, der in dev Vorlage zufolge ihrer früher charakteriſirten Entſtehungs— 


1. Faſt jedes Blatt, Das man ver 
gleicht, Bietet Dazu Belege. As Beiſpiel 


franfeı zeug“ ausrücken, der Graf 
von Würtemberg Dagegen mit „1200 pfär— 
in den 


möge der Schlußſatz des B. I der Ziuk— 
ichen Chronik, 8.53: „man fell wißen, 
betten fich Die erbern burger...” bis zu 
den Worten: „darumb mueßt es ergan, 
als bie obgeſchriben ftet“ zuſammengehal— 
ten werben mit der Borlage ©. 110,7: 
„die erbern von den purgern und won Der 
gemaind mochten fich an Die andern haut— 
en nit wel gelazzen“.— 
2. Auch biefiiv mögen ein paar Bei— 
fpiefe genügen: vgl. Zint S. 6,9 mit 
S. 30,6. Zink preßt das Wort „markt“ 
Der Vorlage und trägt den Gegenſatz Der 
„vefte”, welche die Augsburger nicht ge 
warnen, willfürtich in feine Wiedergabe 
hinein, wahrſcheinlich in der Eriunerung 
an Die zu ſeiner Zeit vorgekommenen Be— 
fagerungen von Friedberg im 3. 1422 
Städtechron. IV, 120 A.qundimgJ.1439 
daſ. 9.123 A. 5). Vgl. ferner Zink ©. 
34,12 mit ©. sl, ‚1; S. 2B, 15 mit ©. 
66, 8; S. 3 mit ©. 25, * Zint zur Gr: 
Eärung ber Niederlage der Städte bei 
Altheim im Die Darjtellung Den Gegen: 
fat bineinträgt, Daß jene „mit ainem 


den guets raijigs zengs“ 
Kampf zieht; ©.25, 12 vgl. mit 9.64, 
T: das Bitten um Geleit und das Get 
währen defielben finden fich wicht in Der 
Vorlage; 9.32,9, über Die Ueberſchwem— 
mnug Venedig. 

3. S. 38, 9: „Dit Donaw was gar 
gro”; Fint & 10,7: „Die waßer wur: 
den gar groß, — Die Tunaw was 
unmaßen groß“. Vgl. Zink S.32,5 mit 


S. 77, 13. 

4. Vgl. 3 .B. Zink S. 2, 29 mit ©. 
21,12 fi. 

5. Bgl. Zint S.15 mit 9.46; ©. 
11,12 mit S. 40; S. 28, 26 mit ©. 
11,3. 

b. Zint S 13, 25 vgl. mit 9.43, 


RN: 5. 13, 19 mit ©. 43,5. 

Zint S. 27,25: Zufaß zu dem 
Namen Dttos v. Sontheim (vgl. ©. 69, 
16). 9.3, 1 über den Grafen von Sl. 
fenftehe: „wann er was der jtett Diener“ 
vgl. S. 25, 3. 
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weiſe oftmals verborgen bleiben mußte!. Auch darin kommt Zinf 
dem Yejer zu Hülfe, daß er den einzelnen Abſätzen Ueberſchriften giebt. 
Einen etwas andern Charafter hat feine Bearbeitung da, wo fie den Er: 
zählungen der Vorlage Reflexionen oder Urtheile einflicht? oder gar, 
wie wenigſtens einmal werjucht ift, ihren Wortlaut zu corrigiven unter: 
nimmt ?, 

Zinks Thätigfeit iſt aber nicht blos paraphraſirender und ampfifici- 
vender Art, nicht jelten geht ev auch darauf aus, zu fürzen und zuſammen— 
zuziehen *; Manche Notizen ver Vorlage läßt er ganz bei Seite, fo nament— 
Lich Häufig die Wetternachrichten ; aber auch andere, mit denen er vermöge 
ihrer Kürze und Gedrungenheit oder wegen ihrer fonftigen Schwierig: 
feiten nichts anzufangen weiß“'. Kurzum, vor dem Wortlaut des ihm 
überlieferten Buches hat ev nicht den geringften Reſpect. Er achtet daffelbe 
nicht als jolches, als Denkmal einer vergangenen Zeit, lediglich fein 
Inhalt intereffirt ihn, dieſen eignet er fich als ein Gegenwärtiges au, 
befebt ihn durch Zwiſchenrufe, die fein Mitgefühl, feinen Schmerz wie 
jeine Freunde an dem Erzählten ausdrücken“. Darin theilt ev ganz ven 
Standpunkt feiner Zeit, die jelbit officielle Documente nicht unbearbeitet 
läßt, wie er deun auch eine Urkunde ver Stadt Augsburg für Kaiſer 
Kart IV, welche die alte Chronik enthält, zu ändern fein Bedenken trägt”. 
Am willfürlichiten geht ev mit der Datirung um. Jahre und Tage ver 
Dorlage find verfchoben; und mag hieran auch oft genug die entfegliche 
Flüchtigkeit und Unfenntnig der Schreiber unferer Handſchriften ſchuld 
jein, das beliebige Heransgreifen eines in der Erzählung gelegentlich vor: 
kommenden Datums, um daran das Danptfactum zu fnüpfen®, ift jicher: 


1. ©.20, 35 vgl. mit ©.56, 145; 8. Den lebten Stellen iſt eine einzelne Notiz 
27,18 mit 8.695 S. 27, 25 mit S. 70;3 aus den Wetteriachrichteu heransgegriffen 
S. 28, 13 mit 9.71,12; S. 6, 28 mit md in die Erzählung verflochten. Ueber 
S. 31,2. S. 6, 10 vgl. mit S.30, 11: die fehlende Schlußnetiz zum I. 1406 


Zink ſtellt eine chronologiſche Ordnung 
der Kriegszüge her und hebt den Gegen— 


vgl. oben S. XIII X. 5. Ausgelaſſen 
find ferner die venet. Nachrichten S. 67, 


ſatz zweier Fahrten, welcher im der Bor: 
lage angedeutet tft, ausdrücklich hervor 
duch die Worte: „waren aufzogen wuf 
iv aigen abentür on fürfichtigfait und one 
ordnung“. 

2. Vgl. S. 40, 103 41,17; 42,5; 
‚30,20 Urtheil über Dans Goſſenbrot; 
.45,22 über den Ablaß; S. 42,34. 

3. Zink S. 25,25 vgl. mit S. 64,17. 

4. Zink S. 26,34 vgl. mit S.68,9 
—21; ©. 25,34 vgl. mit ©. 65,1 ff. 

5. S. 59,1; 9.67 vgl. mit Zink 
S. 26,27, 9.69 mit 9.27: an den bei: 


KEY) 


16, der Konfliet der Langenmantel mit 
ven bayriſchen Herzögen S. 67,23, Die 
Kämpfe m Neapel S. 73,11. 

6b. S. 28,18, wo von H. Leopold von 
Oeſterreich 1386) Die Rede iſt: „gott 
von himl geb im den ewigen lon und bes 
hüet in vor übel”; Die letzten Worte find 
ſinnlos aus Der Vorlage S. 71,16) beis 


behalten. Vgl. ferner 2. 20,24: 32,32: 
34,22; 40,18; 40,22. 
1.9.12. 


Ss. Bol. 2.351,25 „Das geſchach anf 


jant Torengen tag“ mit 2. 106,14, S. 5, 
12 „auf ſ. Thomas abent“ mit S. 29,9 


xviI Einfettung. 


(ich auf die Rechnung des Bearbeiters zu ſetzen. Auf die Daten dieſes 
erften Buches der Zinkſchen Chronik ift demnach keinerlei Gewicht zu legen; 
hiftorifch brauchbar find ausschließlich die dev Vorlage. 

Dieſe Vergleichung der Arbeit Zinfs mit dev Chronif von 1368 — 
1406 zeigt, daß die Bedeutung der erjtern vorzugsweiſe eine hiſtorio— 
graphifche und, wenn man will, philologifche fein twird. Aber gauz leer 
geht doch das eigentlich hiſtoriſche Interejfe nicht aus. Unſere geſchicht— 
liche Kenntniß erfährt Doch auch durch dieſen erjten Theil einige Bereiche: 
rung. An ein paar Stellen nimmt Zink die Gelegenheit wahr, um feiner 
Borlage ſelbſtändige Zufüte einzufügen: er dentet die ſpäter eingetretene 
Aenderung eines Verhältniſſes am! oder er bejchreibt einen frühern 
Zuſtand?; er flicht Details ein, die ihn durch mündliche Ueberlieferung 
befannt geworden fein mochten?, oder führt die ihm zugefommene Er- 
klärung einer veferivten Thatſache an; einmal jtellt ev einen Hergang, 
der in feiner Vorlage in kaum drei Zeilen abgethan ift, in großer As: 
führlichfeit nach Mittheilnngen eines Augenzengen dar”, 

Salsh Das „Abjchreiben und Exnenern“ der alten Chronik, alfo die Her: 
ung. vs stellung unſeres jeßigen erften Buches war nach Zinfs eigener Angabe im 
Sommer 1466 vollendet®, Damals lag ein andrer Theil ferner Chronik 
bereits vor, jo daß er auf diefen hinweisen fonnte. Er Ipricht fich darüber 
in jener früher eitirten Bemerkung aus, die Buch I bejchließt und zu— 
gleich in das Folgende einleitet: 
pt. vzb)] Und iſt ze wißen, daß ich Burkhart Zingk dieß geſchicht, die 
den drei ſextern, als ſich das bnech anfacht, abgeſchriben 
und erneuert han auß ainem andern alten büechlin .. ... 
Ber 96°) aber die gefchicht und ftuc, die hier nach gefehriben ſtand, als 
anfacht: „Su dem namen gottes fach ich am zu Schreiben in diß 
buech, wie ich Burgfhart gelept und wes ic) mich geniettet hanzc.” 
daſſelb buech biß an das end han ich alles felb gefchriben 
von weil zu weil, als es dann gefchehen tft und ſich ergan— 
gen hat, nachdem und ich dann gewiſt und geſehen han und 
auch ven merertail von hörnſagen, daß man mirs geſagt hat. 
Den in Bezug genommenen Theil ſtellt der Verf. demnach jenem erſten 


und 13; ©.7,25 mit S. 32,0; 9.5,4 Die Schlacht bei Reutlingen 1377, ©. 38, 
„auf Margreifa” mit S. 33, 16 und 34,1. 19, Belagerung von Kaufbeuern 1388; 
1. S.1,21 üßer Mindelgeim ; ©. 38, ©. 39, 22 ff, Schlacht bei Döffingen 1398. 


S über Biberbad). 4. ©.30,13, über die Judenverfol- 
2. ©.5,24 und 33,9 über Die früe gungen won 1384. 
here Befeftigung Augsburgs. 5. ©. 34,24— 36,20, Die Belagerung 


3. 9.585,17, die - Berzöge von Bayern von Mering 1388. 
vor Augsburg im $. 1372; ©. 18,14, 6. S. 54,2. 


Einleitung. xvIi 


gradezu gegenüber: er iſt ſeine ſelbſtändige Arbeit und nicht wie die wohl 
raſch hinter einander weg angefertigte Abſchrift und Erneuerung iſt er 
entſtanden, ſondern nach und nach, wie der Autor die Thatſachen ſelbſt 
erlebt und erfahren oder von andern gehört hat. Das Citat weiſt auf 
ven Anfang von Zinks Selbſtbiographie hin (S. 122,1)'. Da aber vie 
vorjtehende Bemerkung ausprüdlich auch won Ereignifjen jpricht, bie 
Zinf nicht jelbit erlebt hat, fo umfaßt ver Theil, wie er ihn im Auge bat, 
außerdem auch die Gefchichte der Stadt. In der Gejtalt, wie ung die 
Hſſ. das Werf Zinfs überliefert haben, folgt diefer die Selbſtbiographie 
und Stadtgefchichte begreifenve Theil nicht ſofort nach jener Erklärung, 
ſondern erjt nach einem größern Zwifchenraume (BL. 101°—182°), ver 
durch eine ausführliche Darjtellung ftädtifcher Ereigniffe aus ven Jahren 
1401 — 1466 ausgefüllt wird. 

Während Zink fich font in Eingangs: oder Schlugbemerkungen über Bus ır. 
jein Verhältniß zu den verfchiedenen Abfchnitten feiner Chronif äußert, 
bleiben wir über biefen Theil, deu zweiten der handichriftlichen Ordnung 
nach, ohne alle directe Auskunft. Um vorweg jeder VBermuthung zu 
begegnen, als habe hier möglicherweife ein fremder Autor feine Arbeit 
eingeſchoben, ſei bemerkt, daß auch diejes zweite Buch, wie wir es nennen 
wollen, unzweifelhaft von Zink jelbjt herrührt?. — Daſſelbe enthält feine 
ſyſtematiſch vollitändige Darftellung der Ereigniffe des angegebenen Zeit- 
raums. Nach einer Eingangsnotiz über die Anwefenheit K. Ruprechts 
zu Augsburg im 3. 1401 und einer furzen Bemerkung über Dombanten 
vom 3. 1413 geht vet Verfaſſer zu einer ausführlichen Darjtellung des 
Augsburger Biichofsitreits zwiſchen Anfelm von Nenningen und Friedrich 
von Grafeneck über. Dieje bilvet aber nicht ein zuſammenhängendes 
Ganze. Der Gang ver Erzählung wird Durch eine umſtändliche Be— 
ſprechung des Conſtanzer Concils, deſſen Erwähnung ver Biichofsitreit 
herbeiführte, unterbrochen (DI. 105°— 112%). Dann fchiebt fich aber 
eine Reihe kürzerer und längerer Berichte über höchft verſchiedenartige 
Vorkommniſſe aus ven Jahren 1409—1429 in zum Theil unchronolo— 
giſcher Ordnung ein, die in feinerlei Berbindung mit den zuerft ergriffeiren 
Thema stehen :112°— 122°). Das leiste dieſer Stücke behandelt eine 
Begebenheit des J. 1416 Bl. 122°). Mit viefem Jahr beginnt auch 
die Daritellung des Bijchofsftreites wieder und wird nunmehr ununter- 
brechen bis zu feinem Abſchluß durchgeführt. Der ausführlichen Er- 


I. Das Citat trifft wicht ganz wört— 2, Wiederholt jpricht Zink in ber Er- 
lich zu, wie Das auch ſonſt in Der pur zählung ven fich ſelbſt: S. 78,17 vgl. 
ſchen Chr: sn. vorkommt, vgl. S. 256,2 mit S. 131,73 S. 93,12; 3.104,9. 


mit S. 257,1. 


>» 


XVIII Einleitung. 
zählung dieſes Ereigniſſes reiht ſich ſofort eine ähnlich angelegte Beſchrei— 
bung der huſſitiſchen Bewegung und der zu ihrer Unterdrückung unter— 
nommenen Züge bis zum J. 1431 an (Bf. 1370—1478). Wiederum 
folgt eine Reihe von Einzelberichten meiftens in ausführlicher Faſſung, 
ohne hronolegiiche Ordnung, Vorgängen ver $. 1434— 1460 gewidmet 
(BL. 147°— 155%). Mit ven nächten Blättern hat fich der Gegenftand 
der Darjtellung wie ihre Form ganz geändert, ja zum Theil ift der hifto- 
riſche Zwed ganz fallen gelaffen. Der Verfaſſer zählt die Orte und 
Gegenden auf, die er auf feinen Reifen gefehen hat, und dies Verzeichniß 
von Namen ſchließt er mit einer Zuſammenſtellung der Infeln, welche 
zwifchen Venedig und Rhodus gelegen jind (Bf. 1555—165°). Nach 
dieſer Einfchaltung wird der hiftorifche Faden wieder aufgenommen. Die 
letzten Blätter des zweiten Buches (Bl. 165°— 182°) bejchäftigen jich 
mit Ereigniffen ver Sabre 1459—66. 

— Für die Abfaſſung dieſes Buches läßt ſich kein ſo beſtimmtes Jahr 

es Brul.angeben, wie das beim erſten möglich war. Schon an ſich iſt vie Ent— 
ſtehung des Ganzen in einem Jahre unwahrſcheinlich, aber ebenſo wenig 
iſt es annehnbar, daß die Aufzeichnung ven Thatſachen ſchrittweiſe nach— 
gefolgt ſei. Vieles von dem Erzählten fällt in eine Zeit, da Zink gar nicht 
in Augsburg oder zu jung und unbedentend war, um folche Nachrichten, 
wie er fie giebt, einfannmeln zu können. Der Text felbjt enthält einzelne 
Anzeichen, nach denen fich die Abfaffungszeit auf die Jahre 1450— 1460 
bejtimmen läßt!. Gegen ven Schluß bin ijt die Darjtellung offenbar 
ganz gleichzeitig, wir jehen, wie ver Autor unmittelbar unter dem Ein: 
druck der fich noch während des Schreibens entwidelnden Ereigniffe 
feine Aufzeichnungen macht”. Die Ungelvunruben, von denen er zuleßt 
haudelt, find noch unbeenvet, als der Autor (S. 121,7) fchließt: „und alfo 
ftaties noch Simonis“ (28. Det. 1466). — Die angegebene Abfaffungs- 
zeit: iſt jedoch nicht jo zu verftehen, als ob der Inhalt des ganzen Buches 
erjt während diefer Jahre neu aufgezeichnet fei. Manche Stellen verrathen 
es durch ihre Ausſprüche, andere mehr durch ven Ton und die Stimmung, 
dap. fie Ihon: wor jener Zeit zu Papier gebracht fein müffen?. Aber erft 


EN 3) yy;, 2 = 
1. 5:70,10 wird in einer Erzählung 


Ä S. 4 un jeit 1449 war ſunt. ©. 208 9.3}. Einige 
3.3: 1423 eines Haied'Erwähnung ges 


Stellen find gradezu datirt, ©. 102,16 


than ‚Das, barmadp uber lang zeit ber 
ichnefter zunfthaus mas”; Dies ward es 
:123::1449.1@474,£ he der -Geichichte 
des Ulr. Artzt v. J. 1426 wird ein Er: 
eigniß2dc8 3. AdA6 angezogen. “S. 96,7 
iſt in Der Beſchreibung Des Huffitenzuges 
v. 1434: Bifchof Peter on: Augsbutg bes 
reits als Cardinal bezeichnet, was cr erft 


— 


„aber num auf Das jar als man zalt 1466 
jar”; 9.114,36 „ieg auf diß jav.. 1466”. 

2. ©. 116,18: „und tuen das och 
auf den heutigen tag, das tft auf Jacobi 
1466 jar“. Das Forticpreiten und Au— 
wachſen ber Nachrichten zeigen Deutlich 
S. 117 und 118. 

3. ©. 63,5 über die Wahl P. Mar— 


Einleitung. XIX 


in den genannten Jahren wurden dieſe ältern Nieverfchriften ver Chronik 
einverleibt, verblieben jedoch auch jetzt in ihrer urſprungichen Geſtalt 
nach Form wie nach Inhalt. 
Das dritte Buch (BL. 182°— 212") bildet Zinks Selbftbiographie. Yu 

Sie zerfällt in zwei Abtheilungen. In ver erften bis DL. 200° reichenven 
erzählt er jeine Herkunft und Erlebnifje bis zum 3. 1456; und in dieſem 
Sahre over bald nachher wird die Aufzeichnung erfolgt fein, wenngleich er 
auch hier nicht ganz aus dem Rohen arbeitete, jonvern jchon vereinzelte 
Notizen, die er fich früher gemacht hatte, benugen fonnte!. Mit BI. 200° 
beginnt eine Zufammenftellung von Nachrichten über Zinks Familiener— 
eigniſſe, welche er in der bis zum J. 1456 geführten Erzählung feines 
Lebens vorläufig bei Seite gelajfen, nachdem er jeiner Verheiratung und 
der Geburt feines erjten Kindes gedacht hatte. Indem er jet das Ber: 
fäumte nachholt, vecapitulirt er zugleich ver Vollſtändigkeit halber Die 
Nachrichten über ven Tod feiner Eltern, Gefchwifter und anderer in fein 
Leben eingreifender Berwandten, welche gelegentlich ſchon in jener erften Ab— 
teilung erwähnt waren; doch treten fie in diefer Zufammenftellung nur in 
notizenhafter Faſſung auf. Dieje Familienchronik, wie die zweite Abthei- 
lung genannt werben mag, beruht auf ältern Aufzeichnungen, die gleich 
zeitig mit den Vorkommniſſen niedergefchrieben werden waren?. Die 
legte Familiennachricht, welche Zink aufführt, ift ver Tod feiner dritten 
Frau im J. 1459°,. Ich meine, bald nach diefer Zeit müſſe auch die 
ganze Zufammenftellung viefer Abtheilung unternommen und beendet 
fein. Allerdings vergleicht Zink einigemale das Erzählte ınit ver Ger z 
wart und bezeichnet als ſolche an ein paar Stellen das J. 1462%, 
andern dag J. 1466°. Aber diefe Zahlen find doch höchſt ahrfeheinfih 
erſt bei Gelegenheit einer fpätern Durchficht in ven Text gefommen; denn 
es iſt kaum denkbar, daß Burf. Zink in diefem Zuſammenhange die 
Eingehung ſeiner vierten Ehe im Jahre 1460, die Geburt ſeines erſten 


tin V: „und iſt ain babft worden, ob reits als „Biihoff und cardinal“ bezeich- 
gott will ain frumer und feliger“, was net (og. oben X. 1). 

wenn nicht alsbald nad) der Wahl | 1417), . Dal. die detailierten Angaben über 
fo Doch jedenfalls wor dem Tode de pap die rein der Lebensmittel im 3. 1420 
ftes/1431) gejehricben fein muß. S.78,15 ©. 130. 


beißt e8 von K. Sigmund, a bochge⸗ 2. S. 137,30 die Worte über den 
porn fürſt .... iſt dieſer erwirdigen ſtat Tod ſeines erſten Weibes mit den Schluß 
günſtig und hold“; nach 1437 konnte „anno:?c. Al.“, S. 138,53 die Nachricht über 
Zink ſo ſich nicht ausdrüden. — Vgl. Die Eingehung der zweiten Che mit dem 
ferner S.%,12: „eier zug 1430) am Wunſche: „gott geb uns glüd und hail'. 
die Huſſen iſt ich der dritt!” und Die ſich 3. ©. 141,15 

anſchließende Klage; Doch ift unmittelbar 4. ©. 142.7: j 140, 12 


davor Biſchof Peter von Schaumberg be⸗ 5. S. 136,1 und 139,11. 


xx Sinfeitung. 


Kindes aus diefer 1463)! unerwähnt gelafjen haben jollte, wenn er die 
Zufammenftellung der Familienchronik erit im 3. 1462 over 1466 ab- 


abgeſchloſſen hätte ?, 


‚Das vierte Buch ift das umfangreichfte von alfen; es ift allein 
größer, als die drei andern zujammengenonmen Bl. 213°— 532"). Eine 
bejonvere Einleitungsbemerkung enthält die Ankündigung deſſen, was 

Zink in dieſem Theil darzuftelfen fich vorgeſetzt hat: 
‚2t 213%) Item men will ich fehreiben ain tail der gefchicht, die be- 
ſchechen find hie in diſer ſtat Augfpurg, feider ich her fommen 


1 —— 


Seine Abſicht geht alſo nicht auf eine vollſtändige Darſtellung der ſtädti— 
ſchen Geſchichte ſeit ſeiner Ankunft, ſondern ſtädtiſche Geſchichten 
will er ſchreiben, wie er fie erlebt over von andern erfahren hat?. Er 
beginnt mit dem 3. 1416 und ſchließt im Jahr 1468. Im Ganzen ver- 
fährt er nad) chronologiſcher Ordnung. Da aber mehrfach) verjucht ift, 
ein Ereigniß oder den Lebenslauf eines einzelnen Mannes in feiner ganzen 
Entwicklung zufammenhängend darzuftellen, jo mußten mitunter Abwei- 
Hungen von jener Ordnung eintreten*. Über die Abfaffungszeit viefes 
Theils hat fich Zink früher dahin geäußert: er fei, von „weil zu weil“ 
entjtanden” d. h. aber nicht blos, die Aufzeichnungen find gemacht, wie 
die Ereigniſſe gefchehen find, ſondern auch je nachdem er davon Kunde 
erhalten hatte. Dies findet denn auch darin feine Betätigung, daß mehr— 
fach im Anfang diefes Buches ältere Einrichtungen mit ihrem Zuſtande 
in ter Öegenwart zufammengehalten werben und als folhe das 3. 1462 
genannt ijt®,. während weiterhin Mittheilungen fommen, die offenbar 
gleichzeitig mit dent Erzählten niedergefchrieben find und Ereigniffe ver 
Jahre 1458—1464 zum Gegenſtand haben’. Andere Stüde laffen fich 


1. 8.313,60; 327,10. 

2. Beſonders beachtenswerth ift noch 
die Stelle S. 142,6: „und was noch dar: 
anf da man zalt 1462 ja“; Zinf war 
aber nech länger auf dem Salzſtadel, wie 
Beil. Lergiebt, und es ift Deshalb böchft 
wahriheinlich in Die ſchon früher gemachte 
Aufzeichnung eiie im 3. 1462 dazu 
geiegte Randbemerfung aufgenommen 
worden. 

3. Bol. auch S.144,7: „bienad) ftat 
gejchriben von etlichen geſchichten ...“ 
S. 53,28: „Die geſchicht und ftud, 
Die hienach geſchriben ftand...“ Zum Ans: 
drud der im Tert mitgetheilten Stelle ift 
zu vergl. : 9. 87,15 „ich will ain tail 
jhreiben von dem land zu Behem“. 


4. 8©.196— 206, Geſchichte des Peter 
v. Argen; S. 237, die Dinkelsbühler 
Aırgelegenbeit. 

5. Oben S. XVI. 

6. ©.145,4; 148,10; 154,19 u. 24; 
167,17. 
1. S. 207: „alfo ift es noch nit auf- 
gericht auf ſant Andreas tag [1458]*. — 
9.218,21, Zwed der Rüftungen des 9. 
Ludwig im 3.1458 unbefannt; S. 219: 
ber Zweck wird flar. — 5.226 Thurm— 
bau, 3.8: „gett wöll daß cr wol volpracht 
werbe.— 9.225,15; 226,10; 232, 234: 
die Geſchichte der Ingolſtädter Gefange— 
nen, ein Beiſpiel, wie Die einzelnen Sta— 
Diem eines Vorganges nad) und nach zu 
Zinks Kenntniß gelangen und aufgezeich- 


Einleitung. XXI 
zwar nicht jo bejtimmt datiren, aber es ergiebt ſich doch ſoviel mit Sicher— 
heit, daß ſie früheſtens 10—20 Jahre, nachdem die zu Grunde liegenden 
Thatjachen fich ereignet haben, aufgezeichnet Jen fünnen!, — Ein Ab: 
Ichnitt im vierten Buche iſt mach BL. 484° zu jegen. Nachvem der Ver— 
fajfer die Erzählung bis in den Sommer 1464 geführt bat, entſteht eine 
chronologiſche Lücke. Sie iſt allerdings nicht groß, da mit dem Sommer 
des 3. 1466 wiererbegonnen wird, aber doch nicht ohne Bedeutung. 
Vermuthlich lag die Chronik bis BL. 434” fertig vor, als Zink die Be- 
merkung am Schluß von Buch I im Sommer 1466 nieverjchrieb (ſ. ob. 
S. XVN. „Biß an das end“ wäre hier zu ſuchen. Später entſchloß fich 
dann aber Zink zur Wiederaufnahme feiner Arbeit. In den Jahren 
1466- b6 ſchrieb er weiter an ſeiner Chronik und ſchilderte die gleichzei— 
tigen Begebenheiten“ Im Auguſt 1468 inmitten der Feindſeligkeiten 
zwiſchen der Stadt Augsburg und Herzog Ludwig dem Reichen bricht er 
ab. Der Spruch am Schluß Bl. 532P) zeigt, daß bier nicht blos zu— 
fällig unjre Hanpfchriften zu Enve gehen, ſondern daß der Verfaſſer nun— 
mehr jeine Fever niedergelegt hat’. Faſſen wir die über Buch IV ange: 
jtelfte Unterfuchung zuſammen, jo ergiebt ſich, daß die Aufzeichnung ſchwer— 
li vor den 0er Jahren begommen wurde und im J. 1468 beendet ift, 
daß fie nicht von vornherein in chronologiſcher Folge geichad, ſondern erft 
binterdreim in chronologijche Ordnung gebracht worven ijt. Doch find 
auch hier die angegebenen Zeitgränzen nur fo zur verftehen, daß erſt inner— 
halb verjelben au ver Abfaſſung einer Chronik, die ein größeres Ganzes 
umfajjen jollte, gearbeitet wurte; Einzelaufzeichnungen ältern Datunts, 
die in ihrer früheren Geſtalt der ſpätern Darftellung verwebt wurden, 
find hier jo wenig wie in ven vorangebenden Büchern zu verkennen“. 


Zen 


net werden. — S.240,13: das weitere 3.9.1444, Dgiebung auf „bernach über 


Schickſal Donauwörths unbefannt, S. 
241,25: Die Entſcheidung. —2S. 214 f.: 

Reichskrieg gegen H. Ludwig in den I. 
1461 u. 62. — S. 274 und 283: Ulrich 
Tendrichs Aırgelegenbeit. — S. 290,23: 

Unterbrechung der Anßeichuung über den 
Aufſtand ‚tur Diener v. 3. 1402, weil 
Zink der Fortgaug I unbekannt. 

1. S. 1533, 163 Vorfälle ven 1428, iu 
welche Franz Bifinger verwickelt tft: Be: 
zugnahme auf ſeine Schickſale „Darnad 
über etwa vil jar“, d. h. 1444 5 2: 
99) und auf feinen Ten. — 2.163, 
Beihluf über Die Austreibung ver Au: 
den v. J. 1435; Kenumiß ber Urk. Fried— 
ri III v. R% 1456. — 3.118,31, Radız 
richten 3. 3. — Rctfichrunbine auf 
„lang bernach“, d. i. 1450. — 2.177,56 


Zigmund, 


etwa vil jar“, d. 1. 1459 vgl. S. 226,5; 
— 3.187,21 ber Bauten Des. 1449 ibre 
Bollendung im J. 1456 und 1455 ar: 
wähnt. — S. 195,3 in der Geichichte des 
Klinfamer 3. 3.1450 feines Verbältnii— 
ſes zur Stadt im J. 1459 \5. 226,10) 
geradht. 

2. Vgl. 5.8. ©. 311,10 und 23, 
Die Bemerkungen über Förg Dratzieber. 

3. Zink lebte zwar noch mehrere 
Sabre mach 1465, vgl. Beil, I, aber Die 
Berweiſung S S. 35,33 anf Ereiguiſſe Des 
3.1469 und Deren ſpäter folgende — Is 
Derumg wie Der ganze Baflus, im dem 
das Citat vorkommt, rühren nicht Son 
Zinf ber. 

4. 2.150,9: Wüniche für Kater 
zwiſchen 1433—37 ge'chrie— 
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Bejendere Hervorhebung verdient ein im J. 1466 geſchriebener 
Paſſus des vierten Buches, BL. 5025 503°. Der Eingang ſpricht die 
Abſicht des Autors aus, im Folgenden die Geſchichte des eigenen Lebens 
von ſeiner „Jugend“ bis zur gegenwärtigen Zeit d. h. ſeinem ſiebenzigſten 
Jahre zu erzählen. Bei dieſer Ankündigung hat es aber ſein Bewenden; 
eine Ausführung erfolgt nicht. Der Verfaſſer nennt fein Geburtsjahr 
1396 und ſpricht kurz und flagend über feine vierte, im 3. 1460 einge- 
gangene Ehe. Das iſt alles. Was bezweckte Zinf mit jener Ankündigung? 
Die Bermuthung, hier jei im Driginal die Selbitbiographie gefolgt, wird 
dadurch abgefchnitten, daß in der Stelle Bezugnahmen auf die „pavornen 
im buech nach lengs“ angezeigten Yebensumftände vorkommen. Mir ift 
das Wahrjcheinlichjte, daß Zink Die Abficht hatte, Hier eine Kortfegung 
und Vervollſtändigung feiner frühern Yebensgejchichte zu geben. Aus— 
führlih und zufammenhängend hatte er oben blos fein Yeben als Knabe 
und Jüngling gejchilvert, aus feiner ſpätern Zeit nur Notizen und Epi— 
ſoden gegeben; möglicherweije jollte hier nım als Ergänzung die Gejchichte 
jeines Mannesalters folgen!. Daß ver Vorſatz unausgeführt blieb und 
nun die Ankündigung beziehungslos und faſt unverjtändlich in unferm 
Zext dafteht, dafür fehlt es nicht ganz an Analogieen in der Zink'ſchen 
Chronik?. 

re Nachdem bie einzelnen Theile des Werks genauer beſchrieben und 

Aare charakterifirt find, entjteht die Frage nach ihrem Verhältniß zu einander. 
r. Wie jchon bemerkt, lagen zur Zeit, als Buch I abgefchloffen wurde, Buch III 
und IV ven größten Theile nach bereits fertig war; nach ber für Buch II 
ermittelten Entjtehungszeit, fönnen wir von dieſem daſſelbe fagen. Für 
Buch III glauben wir eine Abfajfungszeit wahrfcheinlich gemacht zu haben, 
die ihrem Endpunfte nach vor den Abjchluß von Buch II und Buch IV 
fällt. Daß demungeachtet in Buch I feine Bezugnahme auf ven Inhalt ” 
der übrigen Theile ftattfindet, erklärt fich ohne weiteres aus der Verſchie— 
denheit ver behandelten Zeiten und Open tante. Ju Buch II und IV 
fommen Berweifungen auf Buch III vor?. Wie aber verhalten ſich 


ken. ©. 159,22 die Worte über Herzog lichen tagen gelept und weg ich mic) 
Ludwig, zwiſchen 1435— 1447 geichrichen. entetet han...” Die Berichiedenheit der 

1. 8.312,23: „item hie will ich fchrei- Ausprüde ſcheint mir nicht ohne Bebacht 
ben von meinem (eben, bon meiner jüt= gewählt zu fein. Daß er nad) jener An— 
gent‘, dal. 3.30: „wie ich gelept han kündigung S. 313,3 jein Geburtsjahr er- 
und wes id) mich gemietet han von meie wähnt, beweift noch nicht, daß er nun 


‚nen jungen tagen un will ich un- wieder ab ovo anfangen wollte, 
gerärlich fh reiben...” Damit t ift der Ein⸗ x 2. Dal. ©. 178,33. 
gang ber Scibftkiegcaphic S. 122,1 zu 3. Bol. 9.104 mit S. 123, 105,21 


vgl.: „... fach ich am zu ichreiben ..., wie mit 132,11; ©. 313 mit ©. 122. — 
ic) Burkhart Zingg von meinen fint: Sieht man lediglich auf die Abichluß- 
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Buch II und IV ſelbſt zu einander? Dieſe Frage it offenbar die wichtigite 
und interejlantejte, da beiten Büchern ein großer Theil ver dargejtellten 
Zeit gemeinfam ift, wie fie auch nahezu in ven nämlichen Jahren nach 
unjrer Ermittlung abgefaßt find. Cine Bezugnahme in Buch IT auf 
Buch iſt mir nicht begegnet; in Buch IV findet fich eine einzige auf 
Buch IT!, objchon Beranfafjung dazu auch ſonſt vorhanden geweſen wäre, 
jo daß man billig zweifeln darf, ob auch nur diefe eine Verweifung vem 
urjprünglichen Zink angehört, namentlich wenn man zwet Stellen in Be— 
tracht zieht, in denen beide Bücher denſelben Gegenftand berühren, ohne 
irgendwie von einander Notiz zu nehmen”, 

Was iſt aber überhaupt ver Zweck des Buches II? Wie iſt es zu Berhälte 
erklären, daß ſich neben einem jelbitändigen Abjchnitt des Werfs, der fich Bu zu 
in bewußter Weiſe mit der Erzählung ſtädtiſcher Gefchichten des 15. Jahr: — 
hunderts beſchäftigt, ein zweiter nahezu derſelben Zeit gewidmeter findet? 

Wie kommt er endlich an die ihm angewieſene Stelle? Denkbarerweiſe 

fönnte ein folcher Theil zu Nachträgen beſtimmt jein. Dieſe Annahme 

verbietet fich bier ohne weiteres: Buch II ift zum Theil früher als 

Buch IV, zum Theil gleichzeitig mit demſelben, auf feinen Fall ſpäter 

entjtanden. Es hat auch nicht etwa eine Scheidung nach verjchievenen 
Rategorieen ver behandelten Gegenjtänve den Grund abgegeben. Weder 
nach Form, noch nach Inhalt ift ein Gegenſatz zwiſchen beiden Büchern zu 
veripüren. Die Trennung des größtentheils derſelben Zeit angehörigen 
Stoffes in die beiden ungleichen Hälften des Buches II und des Buches IV 
Scheint nach alledem auf zufälligen Umſtänden zu beruhen, die mit ver ganzen 
Entjtehungsweile ver Zinfjchen Chronik zufammenhängen. Der Verfafler 
hatte es nicht von vornherein auf eine planmäßige Aufzeichnung ver Ge— 
Ihichte abgejchen. Vieles von bem, was er erlebte, fchrieb er gleichzeitig 
auf, anderes lange nachher, wie e8 zu ſeiner Kunde gelangte; erſt hinten— 
nad) ordnete er das Ganze, Ich meine nun in Buch II eine Sammlung 


zeiten des Hauptbeftandes der einzelnen 2; 


Theile, jo würde Die Ordnung folgende 
fein: I, I, IV, I. Die Probe fie Die 
Richtigkeit Diefer aus dem Inhalt ermit- 
telten Neibenfolge müßte darin liegen, 
dag feine Nummer Verweiſungen auf 
eine der Ihr machfichenden enthalten 
darf, wohl aber auf Die ibe voran— 
gebenden enthalten fann. Diele Probe 
ſcheint ih Durch Die That vollſtändig 
zu beſtätigen. Daß aber damit das Ver— 
hältniß von II und IV noch nicht erle— 
it, „ergiebt ber Text. 


Bel. S.150,3 mit S. 93,5. 


39 und 153 ſprechen von 
Franz Balingen Die Stelle n 8. II 
erſcheint als Die ültere, jie behandelt Bü- 
fingers Berfahren gegen jeine Gläubiger 
v. J. 1444, Die Des B. IV weiß aud 
ven jeinen Schidialen nad) jener Zeit 
und von jeinem Tode. Gin weiterer Uns 
terſchied liegt darin, daß Die Stelle des 
B. II ex professo von der Geſchichte 
Bäſingers redet, wãhrend ſie in B. IV 
nur gelegentlich zur Sprache kommt. 
Auffallend iſt, daß die ältere Stelle den 
Fall milder, die jüngere ſchärfer beurtheilt. 


Verhält⸗ 
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ausgearbeiteter Stücke zu erblicken, die in die Chronik aufgenommen wer— 
ven ſollten, aber aus uns unbekannten Gründen die Wohlthat ver Ein- 
ordnung nicht mehr erfuhren‘, und fo zufammenhängend in ihrer vor- 
läufigen Nieverfchrift dem Driginalmanufeript zwifchen Buch I und 
Buch III eingeheftet wurden. Daraus würde fih auch jenes Fchlen von 
Verweiſungen des einen Theild auf ven andern wie die Nichtberücfichti- 
gung der Eriftenz eines Buches IT in jener oftberührten Schlußbemerkung 
des erſten Buches? erklären. 

An der eben genannten Stelle bezeichnet Zink als die beiden Quellen 


niß der 
anonmm. anf welche er ſich fügt: Die eigene Erfahrung und die mündlichen Mit- 


0.15.38. tbeilungen anderer. 


zu 


Gilt dieſes Zengniß materiell auch für Buch II? 
"Die Frage wird fich jedem aufdrängen, der mit dem angegebnen Abfchnitte 
Zints die Darſtellungen einer Chronif vergleicht, die wir früher als die 
anonyme des 15. Jahrhunderts bezeichnet haben?. Gleich der Anfang 
des Buches II zeigt Die Verwandtſchaft. 

Zink Buch II. Anonymus des 15. Jahr: 

hunderts. 
(BIST der Städtechron. IV, 
16 als C bezeichneten 97.) 


[Bl. 101°] Item in dent jar als man zalt 1401 
in dem monat augufto kam fünig Rueprecht her gen 
Augſpurg mit jo großem volf, als vor nie gehört 
iſt, daß ain fünig fo mit großer macht herkommen 
jei: es waren all berwerg voll m alle 
Höfter, zu fant Ulrid, zu dem hailigen 
kreutz und all korherruheufer, da man ſtalluug 
hett, die waren alle voll; darzu ſo mochten ſie hie 
in der ſtat nit all ſtellen, ſie mueſten auch außer— 
halb ver ftat ze Oberhauſen, ze Pferſſen 
und zu Ööggingen ligen. 

ver künig wolt ziehen mit gwalt gen Nom 
und wolt kaiſer werden, das doch nit geſchach; 
dann alsbald fie famen in das fer. 101°] gepürg, 
fie mochten weder berberg noch jpeis haben, 
parzu mochten fie Durch weljche land nit kommen 
wirer Die herrn und wurden erfehlagen und hun— 


Anno Demint 1401 in 
den augmonat kam kü— 
nig Ruͤprecht gen Aug— 
jpurg mit jo großem fold 
als vor nie gehort ft, daz 
an küng fe mit großen 
vold herkumen tft. es 
waren all clöfter und 
tumherrnhof vol und ain 
tail ußerhalb ver ſtat; 


der kunig wolt mit gewalt 
gen Rom ziechen, da ward 
er gehindert; 


Vielleicht find jogar an einer Stelle vgl. S. 148 U. 5. 
des 8. IV bie 5 Derbereitungen zur Auf: 2. Oben S. XVI. 
nahme eines Stückes aus B. II ſichtbar, 3. Städtechron. IV p. XLI. 
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Zink. Anonymus. 
gerſturben ain tail und mueſten widerkeren alſo kam er herwider und 
mit ſpott und ſchanden, und kam halb wider vil ver ſeinen ußgelaßen. 


her mit armuet. 


Die Vergleichung zeigt, wie viel kürzer der Anonymus ven Gegenſtaud 
behandelt hat als Zink. Doch läßt ſich nicht behaupten, daß letzterer 
an ſolchen Thatſachen reicher wäre, welche er nicht aus eigener Kenntniß 
der Verhältniſſe hätte hinzufügen können, ſo daß auf dieſe Stellen geſehen 
beides möglich iſt: ſowohl daß der Anonymus den Zink excerpirt als daß 
Zink jenen amplificirt hat. Daß die anonyme Chronik erſt im J. 1483 
abſchließt, kann natürlich nicht ven Ausſchlag geben, da jie höchſt wahr: 
ſcheinlich nach und nach entjtanven iſt und in ihren Ältern Partieen ſchon 
vor jenem Schlußjahr benutzbar war. 

Noch zweifelhafter wird die Frage an andern Stellen. Es iſt früber 
darauf aufmerfjam gemacht, daß bie anonyme Chronik neben ihren notizeu— 
artigen Vermerkungen mitunter einen Anlauf zu größern zufannnen- 
hängenden Darſtellungen nimmt. Cine folche bildet die Geſchichte des 
Augsburger Biichofsftreits von 1413—1424. Der Anonymus erzählt 
diefelbe Bl. 60°—66* vollftändig von Anfang bis zu Ende, beginnt fie 
zwar ohne Überfchrift jofort mit dem Tode des Biſchofs Eberhard von 
Kirchberg, ſchließt fie aber in fürmlicher Weiſe ab mit ven Worten: „alfo 
half got am leiten ven von Augjpurg des Nenningers ab; und die ding 
gejchachen bei Fünig Sigmund.“ — Die durchgehende VBergleihung ver 
beiverfeitigen Darftellungen iſt bier nicht möglich; als Probe mag ver 
Anfang dienen. 


Zink Bl. 1016. Anonymus BL, 60b. 
In d. j. a. m. z. 1413 jar da ſtarb Item nad Chriſti geburt 1413 
graff Eberhart v. Kirchberg, der was bi- jar da ſtarb grauf Eberhart von 
ſchoff hie zu Augſpurg, und ward erwölt Kirchperg, der biſchoff zu Aug— 
ain chorherr, hieß herr Anſhalm v. Nen- ſpurg. da ward ainer erwelt, 
ningen. und als er nun erwölt was Da hieß Anſhelmus Nenninger, 
nam er die ſchloß ein: Tillingen, 
Füeßen und anter x., Die Tann 
zu Dem biſtumb gehörten, md 
darnach rait ev gen Non zu Tem babſt der rait gen Rom und pat umb 
und bat ſein hailigkeit, daß er in confire Tas biſtum zu leiden; 
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Zink. 

miert. das wolt der babſt nit tuen, dann un— 
ſer herr der römiſch künig hett im geſchriben 
und gepetten umb ainen, der hieß der von 
Grafenegg, dem hett es auch der babſt gelihen. 
und alſo kam der von Nenningen her wider 
und wolt biſchoff ſein, es wer dem babſt lieb 
oder leid, und wolt von dem biſtumb nit ſtan 
und kam gen Augſpurg und bat die ſtat, daß 
man in ließ einreiten als ainen biſchoff. was 
man im zu antwurt [102P] gab das ftat her— 
nad) geichriben, und wie es gieng biß an Das 
end ſtat hernach an dem bfatt; va lis es, fo 
wirſtu innen, wie es gangen tft xc. 

AS nun Der N. ainen vat bat, man folt 
in einreiten lagen als ain bifchoff, als hievor 
ftat, va erfant der Hain vat, der groß und ver 
alt vat mit ainem zufaß, daß man mit Dem ge— 
wölten bifchoff, dem v. N., unbefümbert folt 
jein, es folt im niemant entgegen weder reiten 
noch gan, werer ainzechtig noch ſamentlich, und 
ſolt in niemant für ain bifcheff baben und folt 
auch niemant kain ampt oder lechen mit im 
empfahen, dieweil ev nit confirmiert wer, biß 
an ains rats widerrueffen; er mocht in ir ſtat 
reiten [Bt. 103%] oder darauf, doch daß in nie— 
mant für kainen biſchoff hett, und daß man 
die pfaffen mit im ließ umbgan, wie 
ſie wolten; und wer das prech gefarlich, 
der ſolt mit weib und mit kinden auß der ſtat 
und nimermer darein kommen; das geſchach 
an ſant Katherina abent 1413 jar. 

item der N. rait 
ein zu A. und die kor— 
herrn und die pfaffen 
ſatzten in auf den al— 
tar; geſchach an ſ. 

Katherina tag. 
er vor laid. 


Anonymus. 


das wolt ver babſt nit tün 
und verlich es ainem Gra— 
venegger von des künigs 
gepet wegen. 
daran wolt ſich der Nennin= 
ger nit feren und welt von 
dem biftumb nit ftan. 

und fam wider her gen 
U. und pat die flat, das 
man in ließ einreiten als 
ainen biichoff. 


da erfant der klain groß 
und alt raut, das der N. in 
die ftat mecht veiten ein oder 
auf als ver, Das niemant 
gegen im reiten noch gan folt, 
und folt in aud) niemant für 
dhainen biſchoff halten noch 
niemant kain lehen noch ampt 
von im empfahen, dieweil er 
nit confirmiert wer. 


und wellicher das überfüere, 
der ſolt mit weib und kinden 
auß der ſtat und nimer dar— 
ein kumen. das geſchach an 
ſ. Katrinen aubent. 


darnach an irem tag rait der N. ein und ward auf 
den altar geſetzt von der prieſterſchaft. da empfieng 
in niemant von der ſtat wegen, denn der ge— 
waltigen ainer vön der gemain, mit namen 
der Herlin; darumb verpot man im die 
ſtat und ſchickt in gen Straßburg, da ſtarb 
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Auch die Vergleichung dieſer Stellen zeigt, wie viel breiter und 
redſeliger Zink, wie viel bündiger und gedrängter der Anonymus den— 
ſelben Gegenſtand behandeln, Schwieriger nenne ich die Löſung der 
Frage nach Anſicht dieſer Stellen, weil Zink einzelne Züge hat, die dem 
Anonymus fehlen, der letztere dagegen vor Zink eine wichtige Thatſache 
voraus hat. Das herausgehobene Stück iſt nicht das einzige, das dies 
Verhältniß zeigt, wie nachher folgende Beiſpiele ergeben werden, aber es 
iſt dadurch beſonders merkwürdig, daß, obſchon der Zinkſchen Darſtellung 
die Stelle über Ludwig Hörnlin fehlt, dennoch in Buch IV (S. 202,14) 
die Erwähnung deſſelben als früher geſchehen vorausgejett wird. Son— 
jtige Stellen von größerer Bereutung, um die der Anonymus reicher 
iſt ala Zinf, find die über die jtädtiichen Verhandlungen mit ven Her- 
zögen von Bayern im J. 1416 und die über ven Nürnberger Reichstag 
des 3. 1421'. Weiter ijt ver Anonymus in Meittheilung einzelner 
Daten vollftändiger? und, wie die Vergleihung der amtlichen Aften- 
jtüce beweist, mitunter correcter als Zinf?. Dagegen kann andererjeits 
an einigen Stellen die richtigere Darftellung ver Thatſachen ver Zink 
ſchen Chronik vindicirt werden“. Ein Hauptunterſchied zwiſchen beiden 
Überlieferuugen, der ſich nicht an der vorſtehenden Probe aufzeigen ließ, 
ſteht noch aus. Bei der Beſchreibung des Buch II ift bemerkt, wie Zink 
die Erzählung des Biſchofsſtreits in zwei Stücke zeripulten vorträgt 
und dazwiſchen eine Keihe von Einzelvarftellungen einjchiebt?. Der 
Anonymus zeigt Feine derartige Unterbrechung und hat eine der einge 
ſchalteten Partieen, die eine Beziehung zum Hauptthema darbot, in die 
Darlegung veffelben-eingeflochten ®. 

Man ift im Ganzen geneigt, die breitere Erjählungsweife für vie 
jüngere zu haften, und zieht man die paraphrafirenve Thätigfeit in Be— 


1. Sie find in Beil, II mitgetheilt. Zum 3. 1419 flicht der Anonymus Dt. 


2. Sie find einzeln, mit © bezeichnet, 
unter den Varianten zır den betreffenden 
Siellen der —5 Chronik aufgeführt: 
vgl. ©. 59-61, 75ff. 

3. I. S 59 A.4; 70,21; 78,24; 
83,4, i, in denen es ſich um 
Namen und Daten handelt, je Daß mög— 
licherweile Die Fehler nicht Dem Zin, 
ſondern nur unſern schlechten Hfſ. zur 
Laſt fallen. 

4. Bgl. S. 
i. 


59,16 Bar. , auch S. 


it, 
.XVII. 

1416 die Mittheilung 
Angsburg abgehaltenen 


S. 743, 15 und Beil. II. — 


Oben 
. Zum 
über Dem zu 
Stechhof, val. x 


), 


Ba se 


65a eine Nat über einen Anflauf im 
Domkapitel ein, Die in Zinfs Chronik 
ganz fehlt, aber andern Cirellen (Städte: 
ren. IV, 320,13: Befannt iſt. — Der 
Smeit um Des Püttingers Begräbniß 
3.68; findet ſich im Anonymus als— 
bald nach dem Schluß des Biſchofsſtreits 
erzählt 81.678. — Auf die mannigfa— 
en Unterſchiede im Wortlaut beider Re— 
lationen kann biev wicht eingegangen 
werden, nur der eine ſei hervorgehoben: 
Zinf-ipricht regelmäßig von „Maren“, 
der Anonymus bat Statt deſſen conftant 
„prieſter, prieiteriaft‘; aus Deu zahlrei— 


dien Beiipielen vgl. das eine oben S. 
XXVI 
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tracht, welche Zink der Chronif von 1368— 1406 im erſten Buche feines 
Werks angeveihen läßt, jo möchte man nur um fo mehr der Löſung unfrer 
Frage ven Borzug geben, Zink habe die Darftellung des Anonymus ge- 
kannt und benutzt. Was follte aber Zinf bewogen haben, eine ihm vor: 
liegende zufammenhängenve Darjtellung gewaltfam auseinander zu reißen? 
Und mochte ihn die Einfchaltung des erften Stüdes über das Conftanzer 
Concil durch die Zeit und ven Zuſammenhang nahe gelegt werden, wie 
jolfte er dazır kommen, völlig heterogene Materien Daran zu reihen und fo 
die Berbindung der innerlich zufammengehörigen Theile ganz zu iprengen ? 
Sieht man dieſe Löſung als Die richtige an, jo müßte man zugleich zugeben, 
Zink habe mehrere Nachrichten jeiner Vorlage, obſchon fie zu einer voll 
ſtändigen Geſchichte des Bilchofsitreites gehörten, weggelajlen und an 
einigen Stellen jogar richtige Mittheilungen durch ivrige verdrängt. — 
Aber auch Die entgegengefeiste Yöjung wird ſchwer zu rechtfertigen fein. 
E3 müßte dann die anonyme Chronik einen Auszug aus Zinf und doch 
zugleich eine Vervollſtändigung und Verbeſſerung deſſelben darſtellen. 
Allerdings ſteht dieſer Anſicht der Ausweg offen, der Anonymus habe 
beſſere und vollſtändigere Handſchriften des Zink benutzen können, als ung 
zu Gebote jtehen, und ver oben (S.XXVII; angeführte Fall einer Ver— 
weilung in Buch IV auf eine Stelle des Buches IL, die diefem in unfern 
Borlagen ganz fehlt, könnte zur beſondern Unterſtützung dieſer Hypotheſe 
herangezogen werden. Aber beim thatſächlichen Mangel alles anderweiten 
handſchriftlichen Materials ſteht dieſe doch völlig in der Luft. So bleibt 
kaum eine andere Löſung übrig, als daß Zink und die anonyme Chronik 
zuletzt auf einer und derſelben Grundlage ruhen, die ſich bereits in ver— 
ſchiedenartigen Formen ausgeprägt hatte, Die bearbeitende Thätigkeit, 
die ſie ihr zuwandten, war dann im jeder Chronik eine andere. Dieſe 
gemeinſame Vorlage iſt uns allerdings nicht bekannt, aber es iſt doch ſehr 
glaublich, daß eine Angelegenheit, die wie der Biſchofsſtreit die Stadt 
länger als zehn Jahre in Athem erhielt, früh eine ins Einzelne gehende 
Darſtellung womöglich von officieller Seite erfuhr; md es iſt andrerſeits 
jehr unwahrfcheinlich, daß Zink over ein andrer Privatmann in feiner 
Lage eine jo detaillirte, Urkunden und diplomatifche Sendungen jo genau 
berückfichtigende Erzählung aus eigener Kenntniß orer nach Mitteilungen 
anderer hätte liefern können. 


Die angegebne Beantwortung ver Frage möchte ich aber nicht als 
allgemein für das Verhältniß ver Zinfjchen Chronik zu dem Anonymus 
geltend anſehen, ſondern nur für die Darftellung des Bifchofsjtreites in 
ven beiten Quellen. — Aehnlich wie in ven oben ausgehobenen Stellen 
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üser ven Aufentgalt K. Nuprechts zu Augsburg gejtaltet jich die Ver— 
gleihung noch in einigen andern Fällen: jo in dem Streit über das Be— 
gräbniß des Püttinger, in der Relation über die Huffitenzüge. Es zeigen 
ſich zwar auch hier die ſchon früher betrachteten Verſchiedenheiten, aber e8 
ergeben fich außerdem einzelne Momente, die, wie mir feheint, die Ent» 


jcheitung unfrer Trage herbeizuführen geeignet find. 


Zinf BL. 139°. 

Alſo ſchickt ver künig auf in vil fand zu 
ven fürften, herrn, rittern und knechten, 
daß fie kamen und im hulfen ftreiten wi— 
der die Huſſen; er ſchickt auß ſant Jörgen 
fänlin, wer wolt ritter werden, der ſolt im 
helfen ſtreiten mit den Huſſen. 


Huſſen wol geweltig möcht ſein geweſen. 


Bl. 145%. 


It. alſo zugen die von Augſpurg auß mit 
80 pfärden wol und herlich bezeugt, darunder 
hetten ſie ainen hauptman beſtelt, was genant der 


nu fell 
man wißen, dag dem finig jo groß vold zu 
zoch von fürften und herrn, vittern und knech— 
ten, von Meichſen und von allen teut- 
ſchen landen, ver was fo vil, daß man der 


Anonymus Bl. 748. 

alſo ſchicket der künig auß in vil 
land zu fürſten und herren und 
ſteten, das ſie im volck ſchickten zu 
ſtreiten wider die Huſſen, und 
ſchicket auß ſ. Jörgen fenlin, wel— 
licher da wolt ritter werden; 

alſo zoch ein groß volck 
zu von fürſten und von her— 
ren und von deutſchen 
landen. 


Bl. 756. 


die von Augſpurg zu— 
gen anf mit SO pferden. 


von Sattelbogen, mit 20 pfärten, ver was am 
endlich und herlich man und was geſeßen vor dem 


Behatmer walt...... 


das geſchach am montag 


nad ſ. Uhrichs tag Da man zaft 1431 jar. 


Und ift ze wien, daß man alfo zoch 
nit jo großem vold, daß unfäglid was; 
und ver fünig was zu Nürnberg und em— 
pfalch marggraff Fridrich von Pran- 
denburg fein gemalt und macht in haupt— 
man über alles wolf. 


alfo zoch man dahin und fag man zu 
Behem in dem land und jchuef ficher nit 
vil guets. wie e3 ſich aber macht und mas 


und man zoch überall auß und 
f. Sigmund mas zu Nürnberg 
und empfald marggrafen Als 
brecht von Brandenburg feinen 
gemalt und macht in hauptman 
iiber alles wold. alſo zoch man 
dahin an ſ. Ulrichs tag als ob— 
geſchriben iſt in der jarzal 1431. 

und man lag zu Behem in 
dem land. 


EXT Einleitung. 


Zink. 

darein kam, das kann ich nit wißen: es geſchach 
ain folcher aufbruch und ain ſolche forcht in 
alles volk, daß niemant mer pleiben wolt...... 

Nun iſt ze wißen, daß der Sattelbogen 
des aufbruchs, daß man aufprechen wolt, des 
ward er gar bald innen vor andern ſtetten: der 
warnet die von A. und ordnet all ir leut, 
wägen und guet .... und ſchickts für ſich auf 


DEN WEG. ............... 
der von A. zeug aller ..... das fanı alles wol 
her wider hatın......... — 


Es iſt ze wißen, daß diſer zug an Die Huſ— 
ſen iſt ietz der dritt zug. 


Anonymus. 


es geſchach ain ſollicher 
aufpruch und forcht in alles 
volck, das iederman floch. 

nun heten die von A. den 
Satelbogen beſtelt mit 20 
pferden, der was geſeßen vor 
Behmerwald, der fuͤrt der 
von A. folck mit allem irem 
zuig darvon durch alt weg 
on allen ſchaden und ver— 
luren nun ain man.... 

das was nun der drit 
zug an die Huſſen. 


Die Vergleichung dieſer Stellen ſcheint mir als zweifelloſes Reſultat 
zu ergeben, daß nicht Zink den Anonymus benutzt, ſondern dieſer viel— 
mehr jenen excerpirt hat. Die Abgeriſſenheit einzelner Sätze und Wen— 
dungen, das willkürliche Verſetzen der Tagesangabe!', die modificirte An— 
ordnung, die ſagenhafte Formel zur Bezeichnung des Verluſtes der Augs— 
burger, die Vertauſchung des Markgrafen Friedrich mit dem in der 
ſpätern Zeit des 15. Jahrh. ſo berühmten Albrecht, endlich der Schluß— 
ſatzt das alles deutet darauf, daß die Darſtellung des Anonymus die 
jüngere und die von Zink abhängige iſt. Dies Ergebniß werden wir als 
das allgemein gültige zu betrachten haben und fönnen nunmehr die oben 
S. XXIV gejtellte Frage dahin beantworten : die Beriwandtfchaft, welche 
die anonyme Chronik des 15. Jahrh. mit Darjtellungen des Buches IL ver 
Zinkſchen Chronik zeigt, iſt im Allgemeinen nicht aus einer Ableitung ver 
letztern aus der erjtern zu erklären, fonvdern umgelehrt. In ver Relation 
über den Bilchofsitreit hat Zink allerdings höchſt wahrfcheinlich eine Vor— 
lage benugt, die wir aber nicht in der Darftellung des Anonymus zu 
juchen, ſondern dieſer vielmehr jelbit als ihre Bafis zu fupponiren haben ?, 


1. Aus dem „montag nad) ſ. Ulrichs 
tag“ (9. Juli), an welchem die Augsbur— 
ger auszogen, ift der St. Ulrichstag (4. 

uli; als Datum des allgemeinen Aufs 
bruches gegen die Huffiten geworden, 
während diejer in Wirklichkeit erit am 1. 
Aug. erfolgte Aſchbach, 8. Sigmund 

III, 376). 
2. Ein Beweis dafür, daß dem vom 


Biichofsftreit handelnden Stüde ein eigen: 
tbümlicher Charakter zukommt, scheint 
mir nod darin zu liegen, daß, während 
Zinf ſich ſonſt jelten verfagt, in ſeine Re: 
lationen fubjective Aeußrungen einzu: 
jtreuen, dieſer ganze große Abſchnitt, ob— 
wohl er doch Handhaben genug dargebo— 
ten bätte, ganz frei davon geblieben tft. 
Der Paſſus ©. 78,15 ift Doch weſentlich 


Einleitung. XXI 

Nach diefer Unterfuhung werden wir für den größern Theil von Zints 
Buch II wie für die übrigen Theile Zinfs Selbjtänvigfeit behaupten 
fönnen, Es fehlt denn auch in Buch IT nicht an Stüden, deren Ton, 
deren vetaillirte Schilverungen aufs unzweifelhaftefte ven Augenzeugen 
verrathen“; und wenn andrerjeit3 in dieſem und ven andern Theilen ein 
paarmal auf „Bücher“ Nüdficht genommen wird?, jo fönnen diefe doch 
nicht als eigentliche Quellen bezeichnet werden, höchſtens klingt Die eine 
oder andere Wendung des Zinfichen Textes an den Wortlaut der in Be— 
zug genommenen Schrift an. 

Wo Zinfs eigene Kunde und Erfahrung nicht ausreichte, da unter: 
jtüßten ihn die Mittheilungen anderer. Er geſteht jelbjt ©. 54,1, er babe 
„den merertail von hörnfagen, daß man mirs gejagt hat.” Gewiſſenhaft 
macht er an einer ganzen Reihe von Stellen die Männer nambaft, 
denen er Nachrichten über die von ihnen jelbjt erlebten Vorgänge zu ver- 
danken hat?, Es find Perfonen verjchievener Stände, Söldner und 
Kaufleute, auf die er fich für feine Nachrichten beruft; mit Eifer jcheint 
er den Ereigniffen ver Fremde nachgegangen zu fein und an den vechten 
Quellen geihöpft zu haben. Für die einheimiſchen Verhältniſſe mußten 
ihm feine nahen Beziehungen zu hervorragenden Perfönlichfeiten ves 
jtädtifchen Gemeinweſens zu Gute kommen. Im feinen jüngern Jahren 
1419— 1431 tritt als folche befonders Jos Kramer hervor, ein reicher 
und „gewaltiger Mann“, wie ihn Zink felbjt bezeichnet‘; und daß ihm 
feine gejchäftliche Stellung zu diefem Manne zugleich Mittheilungen über 
jtädtifche Creignifje zuführte, wiljen wir aus einem ausprüdlichen Zeug- 
niſſe Zink's felbft?. Nachher war e8 Peter Egen over von Argon, wie er 
jeit 1442 hieß, deſſen Bekanntſchaft fich Zink zu erfreuen hatte, Wie 
viel diefer Mann in der Stadt zu bedeuten hatte, wie viel Zinf durch 
feine Verbindung mit ihm in Erfahrung brachte, zeigt ver ſelbſtändige 


anderer Art als jene Exelamationen des 
BB, Die fid) in andern Bartieen jo reich— 
lich finden. 

1. Vgl. z. B. S. 97 die Schildrung 
des „Gegenreitens“, das Markgraf Albrecht 
von Brandenburg im $.1442 mit Hans 
von Frauenberg batte, 

2. S. 66, 20 und 229,5. 

3. Der jelbjtändige Zuſatz im ber 
Bearbeitung der Chron. v. 1368, 2. 
34 ff. berubt auf Den Mittbeilungen Jos 
Kramers. ©. 127,23 Kriegszug des Bir 
Ihojs von Würzburg im J. 141S nad 
den Ausiagen zweier Söldner. Vgl. fer: 
ner ©. 175,21 „ain ſöldner von Baiel“ 
über den Zug derer von Baſel nad ver 


Schlacht bei St. Jacob 1444. ©. 19,13 
Thomas Obam und Barthol. Jeniſch, 
zwei Kaufleute von Augsburg, über Das 
Gnabenjahr zu Nom 1450. ©. 263,6 
Augsburger Söldner über das Treffen 
bei Gundelfingen 1462. ©. 113,7 Hans 
Heslin, Kaufmann von Augsburg, über 
die öfterreich’ihen Münzverhältniſſe um 
d. 3.1460. ©.158,14 „als mir gar ain 
treffenlich weis man jagt”. ©. 295,7 „mir 
jagt ain frummer reicher man, daß im 
geſagt ain anderer, der hett geſchickt ain 
redlichen man....“ 

4. S. 128,2: 132; 


5. S. 36, 18. 


152,22. 
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umfaſſende Abſchnitt der Chronik über die Schickſale dieſer merkwürdigen 
Perſönlichkeit!. Wie wir willen, bekleidete Zink in feinen ſpätern Jahren 
einen ſtädtiſchen Poſten, und auch in Folge deſſen mochte ihm von den 
Angelegenheiten der Stadt manche Kunde zufließen. Doch wird man 
dies Verhältniß nicht überſchätzen dürfen. Die Stellung, welche Zink 
einnahm, war eine untergeordnete; er gehörte zu den „Rathsdienern und 
Amtleuten“?. Und wenn er in der Geſchichte des Peter von Argon und 
jonjt einigemale Rathsſitzungen erwähnt, in denen er zugegen gewe— 
jen war?, jo darf man daraus nicht folgern, Zink fei ſelbſt ein Mitglied 
des Rathes der Stadt gewejen*, ebenſowenig als man die Anführungen 
in feiner Selbftbiographie, denen zufolge ev in feiner Jugend Aufträge 
der Stadt an den König Sigmund oder zu Ron ausführte”, anders als 
von gewöhnlichen Botenritten zu verjtehen bat. 

Gegen⸗ Seiner Ankündigung nach will Zink lediglich Geſchichten fchreiben . 

Kon die befchechen find hie in difer tat Augfpurg“ (S. 144,1). An dieſer 
Beſchränkung hat er nicht mit Strenge fejtgehalten. Er erzählt vorzugs- 
weiſe ſtädtiſche Gefchichten, aber nicht ausfchlieglih. Die Reichs- und 
Kaifergeichichte berührt er allerdings meiitens nur obenhin, bin und 
wieder ift notizenartig eine Thatfache diefes Gebiets in den Gang der 
Erzählung verwoben®, Einige ver hierher gehörigen Vorgänge behandelt 
er mit großer Ausführlichfeit: To den Aufftand der Wiener gegen R. 
Friedrich III, die durch die „Brüder“ veranlaßten Unruhen, die Miünz- 
verjchlechtrung um das J. 14607. Bei der letztern Darftellung wirfte 
bereits die Rücfichtnahme auf den Antheil ein, den Augsburgs Handel 
und Berfehr an diefen Verhältniffen in Öfterreich nehmen mußte. Und 
jo ijt meiltens, wern die Chronif auswärtige Creigniffe in den Kreis 
ihrer DBerichterjtattung hereinzieht, eine Beziehung zu heimatlichen Zu— 
ſtänden und Angelegenheiten, die fie darbieten, hervorgehoben oder auch 
wohl gradezu die Veranlaſſung geweien, ven Rahmen ftädtiicher Ge- 
ihichten zu ihrer Aufnahme zu erweitern. Die Berüdfichtigung ber 
Vorgänge im bayriſchen Fürftenhaufe? erklärt fich daher leicht genug. 
Zu der ausführlichen Betrachtung ver Huffitenzüge beſtimmt ven Ver: 
faffer außer dem gemeinfamen Jutereſſe der Chriftenheit und des veut- 


Ueber Zinks Verhältuiß zu Peter Aug.“ — 


von boonders 9.203,14, außer⸗ 5. S. 131 u. 132. 

ben S S. 133,3: 6. Sal, S.158, 8. Sigmunds Tod, 
2, Vergi Beil. J. 8. Albrept IE Mahl und Tod; 9.163, 
3. 5.200,19; 203,85; 207,315 200, 22, &. Albrecht Ted, Mahl und Rom⸗ 

17. —— Friedrich III. 


* 


4. Oefele hat darauf hin im feiner 
Ausgabe der Chronif Zinf als „senator s. 


.290f.; 115 f.; 111 
‚164 fi. 


(St s 
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ſchen Reiches an der Unterdrückung dieſer Ketzerbewegungen der Antheil, 
welchen die Stadt an ven Rüſtungen und Kriegsfahrten zu tragen hatte!. 
Die Kämpfe ver Eidgenofjen in den wierziger Jahren des Jahrhunderts” 
erregten die Aufmerffamfeit des ſtädtiſchen Chroniften aus mehrfachen 
Gründen: er hatte ſich jelbjt furz vor jener Zeit in der Schweiz auf: 
gehalten *; die Eidgenoſſen ftanden in Fehde gegen venfelben Feind, ver 
auch die Unabhängigkeit und Selbjtändigfeit der deutſchen Reichsſtädte 
zu unterdrücken juchte?; aber ficherlich war doch auch ver Umſtand nicht 
ohne Einfluß auf Zinks ausführliche Berichterftattung, daß Augsburg 
wie andere Städte Vorfichtsmaßregeln in Folge der Vorgänge in ber 
Schweiz ergriff? und daß Peter von Argon zu den Verhältniſſen der 
Eidgenoſſenſchaft in nahe Beziehung kam. 

Dei der ganzen Art und Weife mittelalterlicher Chroniften verfteht 
es fich von felbjt, daß auch Zink nicht blos über eigentlich gefchichtliche 
Vorkommniſſe veferirt, fondern auch Naturereigniffe, Witterungsver: 
hältniſſe, Preife ver Yebensmittel in feinen Bereich zieht. Eigenthüm— 
licher find ihn die Notizen über Handel und Verkehr, über die Preije 
der Waaren, die ven Gegenjtand feines eigenen Geſchäfts bilveten”, ſo— 
wie die Schilderungen von Vorfällen, die ihm auf feinen Reifen begeg- 
neten ®, 

Aus diefem alfen, namentlich auch aus der Verbindung der ſtädti— 
ſchen Gefchichten mit der eignen Yebensgejchichte des Chronijten gebt 
peutlich der private Charakter ver ganzen Chronik hervor. Es war ledig: 
lic) fein perjönliches Intereſſe an ven Ereigniſſen, das ihn zu dieſen 
Aufzeichnungen bewog; und nur zu feinem eignen Nuten hatte er fie be- 
ſtimmt“. Im diefer Auffaffung werden wir nur noch beftärkt, wenn wir 
jeben, wie er feine Aufgabe ausgeführt hat. 

Als Zink die Bearbeitung der alten Augsburger Chronik von 1368 Kbaral- 
— 1406 feinem Werke voranjtellte, wirkte gewiß der Gedanke mit, das Ghron. 
letztere laſſe jich als eine Kortführung der erjtern betrachten. Und doc) 
— bei aller Berechtigung diefer Auffaffung — wie verfchieden ijt der 
Eindruck, den die Lectüre der beiden Quellen auf uns macht! Es iſt 


1, ©. 87-97. jie wolten alle veichsftett verderben und 
2. ©. 170—178. underdrucken. 
.Nach S. 161,24 u. 170,5 war Zink 5. ©. 176,19 ff. 
1138 zu Badaı in der Schweiz; vielleicht 6. Beil. VL 
auch noch ſpäter wieder, vgl. 3.175,21. 1.9. 186,14; 2385,11. 
4. S. 175,26: *es was allen frumt- 8. ©. 105,27; 179,10; 153,13. 
men leuten, befonder in den reichsſtetten 9. Eine einzelne Bemerkung wie Die 


getreulich id‘; ©. 176,5: und was die S. 239,8 gemachte wird nicht als Gegen: 
gemain jag, daß Die herrn vorllen betten, grund angefiibrt werden können. 


Staädtechroniken. V. — 
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nicht der größere Zeitraum, die reichere Fülle von Thatfachen, welche 
die Zink'ſche Chronik umfpannt; in engem Rahmen hat die ältejte Chro- 
nik verhältnißmäßig nicht weniger Material vereinigt, und in ihrer knap— 
pen, gebrängten Darftellungsweife vermag fie mit wenig Worten ihre 
Schilorungen und Erzählungen mit einem reichen Detail auszuftatten. 
Aber ihre Geftalten, ihre Vorgänge verbleiben ven Betrachter gegen: 
über in ftarrer Ruhe; den Perfonen und Thatjachen, welche Zink an 
ung vorüberführt, fühlen wir uns menfchlich nahe. Mag der Grund 
hiervon auch zum Theil in der von Zink erwählten Form liegen, vie 
Hauptfache ift, wie mir fcheint, die lebendige durchaus fubjective Auf— 
fafjung, die alles durchdringt. Lehrte uns Zinks Selbjtbiographie die 
Vorgänge feines äußern Lebens fennen, fo laffen uns die zahlreichen 
Stelfen feiner Chronik, in denen er feine Theilnahme an dem Erzählten 
ausfpricht, einen Einblick in feine innere, geiftige Perfönlichkeit thun. 

In allem, twas er fchreibt, tritt fein reges, lebendiges Gefühl her— 
vor. Werben ihm vergangene Ereignifje, die ev nur aus Büchern erfab- 
rei, zu gegemvärtigen und unmittelbar erfaunten!, umwievielmehr müſ— 
fen ihm die Zeiten, die ex ſelbſt durchlebt hat, ftets Frifch und verjüngt 
erfcheinen. So erzählt er denn nicht blos, wie die Dinge fich zugetragen 
haben, fonvern fofort und faſt unwillkürlich mifcht ſich der Ausorud 
feiner perfönlichen Theilnahme an den Dingen ein. Die Vorgänge, über 
welche er berichtet, begleitet ev mit Außrungen feiner Freude oder feines 
Schmerzes; und wo er noch unvollendete Thatfachen beipricht, giebt ev 
jeinen Wünfchen und Hoffnungen wie feinen Beforgnijfen und Befürch— 
tungen Ausdruck. Es gefchieht das bald in furzen Wendungen wie „gott 
jei gedankt!“ oder „ach hevr gott bis ung gnedig!“, bald in ausführlichen 
Klagen und Betrachtungen, welche die fie veranlaffende Darjtellung un: 
terbrechen oder ven Abſchluß verfelben bilden. 

In einer großen Anzahl von Stellen äußert fi) die religiöſe 
Geſinnung des Autors. In dem Mißlingen der großen Unternehmungen 
gegen. die „Huſſen“ fieht ev die gerechte Strafe für die Sündhaftigkeit ver 
Welt?; die Gefahren, welche Gott über die unſchuldigen Thiere ver- 
hängt, find ihm ein Anzeichen der ven ſündigen Menjchen bevorjtehenden 
Heimjuchungen, ein Aufruf zur Umkehr und Beſſrung, ver leider unge— 
hört verhalfen wird?. Da er in feinem fiebzigjten Jahre Gott bittet, 
ihn noch länger leben zu laffen, fügt ev hinzu, er möge ihm Friſt geben, 
bis daß er jelbft feine fchwere Sünde bereut und gebüßt habe *, Als die 


‚184. 
‚312,27. 


1. 
2, 


‚oben ©, XV. 3. 
. 96,15. 4. 


AR 
AR 
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auf das Verderben der Städte gerichteten Anjchläge der Fürften nicht 
gelingen, vuft er dankbar aus: „es wolt aber got nit, darumb ift es nit 
geſchehen“!, und bittet zu Gott, er möge die frommen Städte des heili- 
gen Reichs behüten, in denen viel Gottesdienſt und Kirchen zu feines 
Namens Lob und Ehre jeien?. 

In Stellen wie die legtern prägt fich zugleich das politifche Be— 
wußtfein des ſtädtiſchen Chroniften aus. Der Gegenfat der Fürften, die 
nach Ausbreitung ihrer Macht ftreben, und der Reichsftädte, die ihre 
Unabhängigfeit zu wahren juchen, bewegt jeine Zeit aufs tieffte. Er 
verfennt fowenig als andere feiner Zeitgenofjen ?, wie allen Conflicten 
und Streitigkeiten zwifchen einzelnen Herren und Städten biefer Kampf 
zweier entgegenjtehender Prinzipien zu Grunde liegt. Jedes Zuſammen— 
reiten der Herren erregt ihm Verdacht und preßt ihm den Ruf aus: 
„gott behiiet uns arm veichsftett!"* Das einzige Mittel, dem „Adel“ mit 
Erfolg zu begegnen, erblidt er in einer Einigung der Städte”. Aber 
jie ergreifen e8 nicht, eine jeve Stadt geht ihren eigenen Weg und denkt 
nur an fich felbft, oder. wenn fie ſich einmal dazu verjtehen, wie im 
„marggräfiichen krieg“, jo laſſen fie es an rechter Unterſtützung und Ge- 
meinjchaft des Handelns fehlen®. Mit Stolz gevenkt er der Gewalt, die 
die Städte dereinſt befeffen, va fein Herr „jo mechtig noch fo türftig was, 
der ſie unpillich und zu unrecht getörft angreifen...” Statt der Herr- 
ichaft, die fie verbunden lange Zeit gehabt, find fie jest des Adels Ge— 
lächter geworden und getvennt werden fie ihm als eine leichte Beute zu- 
fallen ®. — Sp dringend aber auch Zinf die Städte ermahnt, fich zu 
vereinigen, fich einen Halt und „ruggen“ zu fuchen, es den Herren gleich 
zu thun und jich bei Zeiten zu rüften”, jo wenig ift er doch dem Kriege 
geneigt. Dieje Friedensgefinnung ift dem Kaufmann, dem Bürger der 
Reichsſtadt, deren Wohlftand auf Handel und Gewerbebetrieb beruht, 
nicht zu vervenfen, zumal wenn man fieht, wie fehr das Sengen, Bren- 
nen and Plündern damals den Krieg ausmachte. Wiederholt Hagt er, 
daß fich der Krieg wieder feft einniſte, deſſen mau baß vertragen geweſen 
wäre‘, Wie die Städte felbjt nur zögernd und ungern fich dazu ver- 
jtehen, ihre Feindsbriefe zu entſenden!“, fo ſchwer wird es dem Chroni- 


1. 8.176,85 8.227,20: „fie hand 5.8.2384 | 
vil anfchleg, fie geratten in aber von gotts 6. ©. 225,24; 230,21 
gnaden nit all. gott ift bar über ums 1. 9. 230,9 
au, ex behüets!“ 8. S. 231,5 
2. ©. 218,23. 9, ©, 219,8; 225,9; 233,21. 
3. Städtechron. II, 137, 355, 371 10. ©. 188,12; 248,5. 
4.2. 11. ©. 246, 


4. ©. 2%6,1. 


XXXVI Einleitung. 


ſten, ſich mit kriegeriſchen Gedanken zu befreunden. Dieſe Unluſt macht 
ihm wohl leichtgläubig, wen ihm erzählt wird, um welch geringen Preis 
fich der Ausbruch der Feindfeligfeiten hätte vermeiden laſſen!. Er ift 
dem Austrag der Streitigfeiten durch die Waffen um jo weniger geneigt, 
als er nur zu oft erfahren hat, wie die Städte, auch wo fie im echte 
waren, am fetten Ende doch fchlecht gefahren find?. 

In alle diefe allgemeiner gehaltenen Klagen und Betrachtungen 
ſpielt jehon der Gedanfe an die befondere Lage Augsburgs hinein. Fort— 
während ift die Stadt von Gefahren umringt, und ihre Nachbarn, die 
baprifchen Herzöge, find ohne Unterlaß darauf aus, fie zu ſchädigen, ihrem 
Verkehr Hinderniffe in ven Weg zu legen, ihren Bürgern Nachjtellungen 
zu bereiten. Waren es während des Bifchofsftreits die Fürſten der 
Münchener Pinie?, fpäter Ludwig der Bärtige von Bayern-Ingolſtadt = 
über welche die Stadt vorzugsweife zu lagen hatte, fo iſt es jeit ber 
Mitte des Jahrhunderts Herzog Ludwig ver Reiche, der unaufhörlich 
darauf finnt, wie er ihr beifommen könne. Ein großer Theil des IV. 
Buches der Zinffchen Chronik ift der Erzählung der Drangjale und 
Mißhandlungen gewidmet, mit denen der Herzog in umunterbrochener 
Folge die Stadt plagt und quält. Wohl hatte der Chronift Grund von 
den „ungetrenen Nachbarn“ Augsburgs zu Sprechen und feinen Mitbür— 
gern zuzurufen: „möchten fie euch in den tod geben, ſie tetten es geren“®t 
Er fleht zu Gott, er möge dem ungünftigen Fürften ven feindlichen 
Willen in einen guten und gnädigen verfehren®; bei Menfchen jei Feine 
Hilfe noch Troft zu finden”. In jenen frühern Bedrängniſſen hatte ſich 
noch dev deutfche König der Stadt angenommen und fich für fie bei ven 
Herren verwandt. Durfte aber fchon damals ein Augsburger Nathsherr 
dem König Sigmund fagen: „allergnedigifter fünig, euer füniglich gnad 
hat vormals auch gejchriben, fie gaben nit vil darumb“°, umwievielmehr 
mußten die Herren in der Zeit K. Friedrich III. den Städten gefährlich 
werden, von dem Zink Hagt: „ver römiſch faifer, unſer vechter herr, 
acht iv nit und fat fie den adel umbziehen, wie fie wollen“ ®. Daher ift 
er voll banger Beforgniß, es könne fich was mit Donauwörth, mit Din- 
felsbühel, mit Mainz vorgegangen, auch an Augsburg wiederholen !", 
zumal e8 auch hier neben jenen äußern Gefahren nicht an innern fehlte. 

Die Spannung zwifchen Geiftlichfeit und Bürgerſchaft zu Anfang 


1. ©. 188,15. 6. ©. 232,28 
2. ©. 195,22; 235,2. 1. ©. 222,1 

3. ©. 18, 8. ©. 78,10. 

4. ©. 159,21 9, ©. 228,26. 

5. ©. 289,15 10. ©. 219 ff.; 237, 287. 
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des Jahrhunderts hatte ſich mit der Beendigung des langwierigen Biſchofs— 
ſtreits, mit der Einjegung Peters von Schaumberg gelegt. Du war e8 
dieſer Biſchof felbjt, der im J. 1451 vie weitgehendften Anſprüche an 
die Stadt machte, deren Bedeutung Zink mit ven Worten bezeichnet: 
„Soft ain bifchof das alles han, das er begert hat, es wär, fain ftat in 
allen teutſchen landen, die alfo überſetzt und überhert wär als diſe er— 
würdige ftat Augſpurg müeft ſein“!. Wenn Zink in die Schilderung ber 
durch vie biichöflichen Forderungen hervorgernfenen Bewegung felten 
feine Zwifchenreven einmifcht, fo tritt doch feine Geſinnung deutlich genug 
in den muthigen Worten und Gedanken hervor, die er die handelnden 
Berfonen äußern läßt. Unmillig weift die Stadt die Auffaffung zurüd, 
als habe fie ihr Necht vom Bischof und beruft fich mit Stolz auf ihre 
Freiheiten, die fie von Kaifern und Königen hergebracht und länger be- 
ſeſſen häbe, als das Bisthum bejtehe. So wollen fie denn. auch mit dem 
Biſchof „nit rechten umb das ir“, ſondern kriegen, Leib und Gut daran 
ſetzen und nicht einen Stein auf dem andern laſſen?. Der ſonſt ſo wenig 
kriegsluſtige Chroniſt kaun nicht Worte genug finden, dieſe mannhafte 
Entſchloſſenheit der Bürgerſchaft auszudrücken, jetzt da es ſich um die 
Wahrung der ſtädtiſchen Unabhängigkeit handelt?. Einmüthig ſteht nun 
alles zuſammen, Arm und Reich, „und wolten nit erſchrecken ab dem 
babſt noch ab dem kaiſer““'. — Zu ſolcher Eintracht ermahnt Zink feine 
Mitbürger auch, wo es gilt, Gefahren in der Bürgerſchaft ſelbſt zu be— 
gegnen?. Keine Klage wiederholt fich öfter in ver Chronik al die über 
Untrene und Falfchheit, welche weit und breit in der Welt regieven®. 
Auch in Augsburg felbft Haben fie Wurzel gefaßt. „O iv lieben burger 
von Augſpurg“ — vedet Zink feine Mitbürger an — „gedenfent was ir 
zu Schaffen habent, fürfehent euch weislich, iv hand on zweifel vil unge: 
treu leut in euer ſtat . . .“ und fordert fie auf, mit Entfchiedenhett und 
Strenge vie Ungehorfamen zur Botmäßigkeit zu zwingen’. Eindringlich 
predigt er ihnen in Beiſpielen und Neben die Lehre, daß nur brüder— 
liches Zufammenwirfen wie ver Städte unter einander jo auch ver Bür- 
ger innerhalb einer jeven Stabt die ſtädtiſchen Gemeinweſen ſchützen und 
erhalten fünne?, Doc er weiß nur zu gut, wie es „ie fitt iſt, daß 
iederman fuecht fein vortail und aigennutz und niemant den gemainen“ ®, 
Mit diefem Borwurf der Selbftfucht hält ex auch gegen hervorragende 


1. S. 309,17. 6. 3. 97,4; 200,16; 220,15; 288. 
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Männer in der Stadt, gegen die Rathgeben felbft nicht zurück!. Über— 
haupt bleibt troß feiner abhängigen Stellung fein Urtheil gegenüber vem 
Rath) und ven von ihm ausgehenden Maßregeln immer felbftändig. So 
bereit er zu Dank und Anerkennung beilfamer Entfchliefungen und 
Unternehmungen ift?, jo wenig verfagt ev es fich zu tadeln, wo ver Rath 
feiner Meinung nach eine Angelegenheit nachläffig oder verfehrt betrieben 
hat?. Doch Heivet er feine Kritik wie hier fo überhaupt in fchonenve 
Formen, jpricht fie oftmals nicht gradezu aus, ſondern nur in Andeu— 
tungen, in tronischen Wendungen * oder in Säten, die mit der Phrafe: 
„des mich verdreuſt zu fchreiben“ oder „das laß ich fein als es ift“ vor 
den Ende abbrechen”. Aber es fehlt nicht an einzelnen Stellen, in denen 
er feinem Unwillen und feinem Schmerz tiber das, was er zu berichten 
hat, Fräftige Worte verleiht oder in dem Auffchrei zu Gott um Hilfe 
und Troſt bittet in dem väthjelvollen Treiben dev Welt®. — In bejon- 
ders wirkſamer Weiſe drückt ev fein Urtheil da aus, wo er dem unmenſch— 
lichen Gebahren der Armagnaes das Verhalten des römiſchen Königs und 
der Fürſten gegenüberftellt, die zu Nürnberg „frölich waren und tantten 
und jtachen und lebten wol und achten mit faft des ınordes und pluet— 
pergiegens, fo in dem land gefchehen was. ."”. Wie ex aber hier feine 
Kritik nur verdeckt geltend macht, jo verfährt er überhaupt fehonend, wo 
es fih um den König handelt. Die Schach, die Arınagnacs ing Land 
gerufen zu haben, wälzt er von ihm ab und legt fie dem Herzog Albrecht, 
feinem Bruder zum Yaft?, Trotzdem der Kaiſer fich ver Städte in ihrem 
Kampf gegen die Fürften wenig anninmt, bleibt ev dem Chroniften im— 


1. ©. 74 über Ulrich Artzt. S. 199,  giebigfeit in einer Kleinigkeit hätte alles 


13 über Peter v. Argon und die Rath— 
geben: “ich will wol glauben, daß im 
dannocht all ratgeben nit als gar hold 
waren unib ſolch aigen wortail Die ex 
ſuecht'. S. 200,16: *ficher Diefelben rat- 
geben Die im Dem brief geben hand, bie 
jend ſein guet freunt geweſen und band 
im mer gnets gunt, dann ainer ſtat ſelb'. 

2. S. 257,24, Verſorgung der Stadt 
während des Krieges von 1462. — ©. 
159,2 u. 180,19, Maßregeln des Raths 
gegen die Thenrung Der $. 1438 und 
1442: „da bedachten (gedachten! die für— 
fihtigen und weiſen, die vatgeben bie zu 
Augipurg“. 

3. ©. 163,21: „man foll zunechft Solch 
brief nit als liederlich verſamen und ver: 
achten“. In der Angelegenheit Beters von 
Argen wirft er dem Rath Beinlichkeit 
und Rechthaberei vor; rechtzeitige Nach: 


Unheil abwenden fünnen; S. 204,6: „es 
wer dannocht wol jchledht worden, bett 
man gewwolt, es was umb ain klains“; 
S. 207. 

4. S. 69,24: „men aber derſelb 
rechttag kommen ſoll das waiß ich nit“. 
S. 163,19: „ſicher mich bedunkt wol, die 
ſtain zu der ſtieg und zu dem turn ſeien 
wol bezalt“. ©. 228,22: „Die reichsſtett 
band ſich im diſen großen ſchweren lant— 
leuffen gar wol und weislich verſehen, 
als ich vor geratten han .. . . . . ..: fie 
ſeind all won ainander“. 

5. ©, 203,20: „ob er da feiner red 
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mer „ver römiſch kaiſer unſer allergenedigiſter herr“, „ver römiſch kaiſer, 
der ain herr iſt über all criſtenlich fürſten und herren“!, und mit ver 
größten Theilnahme begleitet er ſeine Schickſale?. — Auch in ver Mel 
dung jolcher Thatjachen, vie dem Ruf hoher Herren ververbfich werben 
könuten, iſt er vorfichtig, geht der directen Erwähnung aus dem Wege 
mit der Entſchuldigung, „der Umftand ſei ven Leuten bekannt, er brauche 
ihn nicht zu nennen“ ®, oder er befcheivet fich, eine Frage ungelöft zu laſſen 
und fich mit der Antwort „das waiß gott wol“ zu begnügen *. 

Mit den hervorgehobenen fubjectiven Aufrungen ift nicht die ganze 
Fülle derjelben, vie ung in der Zink'ſchen Chronik begegnet, erichöpft; 
aber auch dieſe Eleinere Anzahl wird genügen, ein Bild won der geiftigen 
Perjönlichfeit Des Verfaffers zu geben. Er erjcheint uns danach als ein 
Mann, der voll regen Interefles inmitten des ftädtifchen Yebens fteht, 
die Ereigniffe deffelben mit Theilnahme verfolgt und berichtet. Über der 
Anſchaunng des Einzelnen geht ihm aber ver Blick auf den größern Zus 
ſammenhang, in welchem feine Stadt ein Glied bildete, nicht verloren. 
Der Maßſtab ver Beurtheilung, den er an die Dinge legt, ift Fein fon: 
derlich großartiger. Es ift nicht der freie Standpunkt des Gefchichts- 
jchreibers oder Politifers, der die Ereigniffe ftatt fie zu belachen oder zu 
beweinen zu verſtehen trachtet. Aber wie er in der Moral?, im Glau— 
ben®, in feiner ganzen Denk» und Sinnesweife ein Kind feiner Zeit ift, 
jo ift er es auch hierin, Im feiner Anſchauungsweiſe, in feinem Urtheil 
werben wir das feiner Zeit felbjt und ves bürgerlichen Kreifes, in deſſen 
Mitte und unter deſſen Einfluß er ſtand, wiederfinven. Was ihn über 
jeines Gleichen hinaushob, war ver Grad gelehrter Bildung, den er aus 
jeiner Jugend mitbrachte?, und diefem Umſtande mögen wir es zu danfen 
haben, dag er vor andern fich die Aufgabe ftellte, feine Erfahrungen 
aufzuzeichnen und wie er dieſe Aufgabe löſte. 

Sp anziehend auch die Betrachtung der fubjectiven Seite unferer Werth 
Chronik ift, ihr Hauptfächlicher Werth liegt doch in ihrem objectiven Be— Ghren. 
ſtande; und dieſer ift nicht hoch genug anzufchlagen. Eine ereignifvolfe 
Zeit hat hier ihren würdigen und reichhaltigen Ausdruck gefunden. 


1. S. 237,16; 187,13; nik zu Tage, Er erwähnt in ſeinem Beſitz 
2. Bgl. bejonders ©. 290 ff. über befindliche Bücher: S. 66,20 (über das 
ben Aufſtand der Wiener. Coneil von Conſtanz), ©. 229,5 „in mei- 
3. ©. 166,19. nem buech Das genent ift opus 3“, vgl. 
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5. S. 139,24. Bibelſprüche lateiniſch S. 110,25; ©. 
6. Val. die Außrung über den Ablaß 292, 23), fat. Verſe S. 187, eine zu Augs— 
S. 2 bug gefundene romiſche Inſchrift S. 
Dieſe Gelehrſamkeit tritt auch in 319 
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Mußten wir bei den früher veröffentlichten Augsburger Chroniken die 
mangelhafte Berücfichtigung der innern Verhältniſſe des ſtädtiſchen Ge— 
meimvejens beffagen, fo kann die Zink'ſche Chronik für ſich auch das Yob 
in Anfpruch nehmen, vaß fie ven verfchievenen Seiten des jtädtifchen 
Lebens gleichmäßig ihre Beachtung zuwendet. Das rege Intereſſe des 
Berfaffers für alles, was um ihm vergieng, fein Verhältniß zu hervor: 
ragenden Perjünlichfeiten, feine Stellung zur Rathsbehörde, fein eigener 
amtlicher Wirkungskreis: alles dieſes zuſammen hat ihm eine veiche, mans 
nichfaltige Auſchauung des ftädtiichen Lebens und Treibens verichafft, 
ihn in den Stand geſetzt, ung ausführliche Auskunft über die Mafregeln 
der Verwaltung der Stadt zu geben wie über den Berlanf Friegerifcher 
Unternehmungen, die Handhabung ihres Nechts gegen ihre Feinde und 
Widerfacher und den Entwicklungsgang ihrer innern Streitigfeiten jei e8 
mit ganzen Claffen ver Einwohnerſchaft, jei es mit einzelnen aus dieſem 
Kreife hervortretenden Perjönlichfeiten. Wo es ſich um Darſtellung aus: 
wiärtiger Vorgänge handelt, ift die Kenntniß des Chroniften feine fo 
umfafiende noch jo gründliche. Hier muß ung ſchon dev Umſtand inter: 
effiren, daR aus der großen Fülle der Ereignifje gerade dieſe ſeine Auf— 
merkſamkeit anziehen und befchäftigen. Die Art und Weife der Bericht: 
erftattung, die er ihnen zu Theil werden läßt, zeigt ums, in welcher 
Geſtalt die auswärtigen Vorgänge im großen Publikum umliefen: ev 
wird ung zum Träger der Volksanſchauungen und Überliefrungen !. 
Doch verführt ev in dieſer Beziehung nicht kritiklos. An einer Stelle 
berichtigt er geradezu die geläufig gewordene Auffafjung eines Vor— 
ganges?. Da er ſehr oft die Einzelmachrichten jofort, wie fie zu ihm 
drangen, nieverjchrieb, ohne Kenntniß der fernern Entwicklung, fo haben 
viele feiner Berichte etwas dramatisch Spannendes, zumal er felbft feinen 
Erwartungen, feinen Hoffnungen over Beforgniffen, wie e8 weiter gehen 
werde, in der Erzählung Ausorud giebt. Aber bei dieſer Entitehunge- 
weife ereignet e8 fich auch wohl einmal, daß ev ein bloßes Gericht mittheilt; 
doch ift er dann gewiffenhaft genug, das Gefchriebene zu widerrufen ®, 


1. Das wird z. B. auch von der ©. 
167,1 gegeben Erklärung des Conflicts 
zwilchen Herzog Ludwig dem Bärtigen 
und jeinem Sohn gelten. Ich glaube 
nicht Daß „eine fritiiche Würdigung der 
bair. Geichichtichreiber des 15. Ih.“, von 
ber fich Höfler, Ludwigs v. Eyb Dent- 
würdigkeiten S. 121 N. 8 Aufklärung 
verfpricht, hier weiter führen wird. Was 


Höfler a. a. O. ferner aus Zinf anführt, 
iſtn ur ein Mangel der Hff., vgl. ©. 224 
Anm. 3. 

2. ©. 2,23. 

3, S. 118; wie er bier der zuterft 
niedergeichriebenren Nachricht beifügt: „es 
ift nit war“, fo ſetzt er an andern Stellen 
zur Behräftigung noch befonders hinzu: 
„ift war” 3.8. ©. 93,10; 116,25; 170,6. 


Einleitung. XLI 
wie er jich amdererfeits auch nicht bevenft, feine Unfenntnig von Vor— 
gängen einzugeftehen '. 

Der Werth der Chronik wird nur noch gejteigert durch die Form, 
in welcher jie auftritt. Wir haben es nicht mehr mit bloß notizenhaften 
Aufzeichnungen zu thun, auch nicht mehr mit einer Darftellung, die uns 
in furzen, knappen Sätzen hauptpunktweiſe über das Gefchehene unter- 
richtet, ſondern mit einer wirklich ausgiebigen Erzählung. Der Ton, in 
dem der Chronift fein eignes Leben wie die Gefchichte ver Stadt vorträgt, 
iſt einfach, nirgends troden, häufig belebt durch treuherzige Bemerfungen 
und jprichwörtliche Redensarten?. In manchen Partieen läßt fich eine 
gewiſſe Breite und Redſeligkeit nicht verfennen?, hie und da wird es dem 
Berfafler wohl fchwer aus der Stelle zu fommen, aber im Ganzen 
jchreibt er doch fließend und anſprechend. 


Leider it ung die jchöne Chronif Burkard Zinks in einer hand- Sanv: 
Ichriftlichen Geſtalt überliefert, die jehr wenig ihrem Werthe entipricht. et 
Bon den drei Handfchriften, in denen fie allein unſers Wiffens erhalten 
iſt“, geht feine in das 15. Jahrhündert zurück. Zudem kommt nur einer 
von den drei Hſſ. ein wirklich ſelbſtändiger Werth zu, der in der nach: 
folgenden Beſchreibung von Prof. Lexer mit A bezeichneten Hf. des Augs- 
burger Stadtarhivs; die beiden andern find von ihr abgeleitet, aller: 
dings nicht beide in gleich abhängiger Weife: Die Hſ. der Augsburger 
Stadtbibliothek (a) ift lediglich eine Abfchrift, während die HI. ver Mün— 
chener Hofbibliothef (B} nicht ganz ohne eignes Nachvenfen und Über: 
legen aus der Borlage A bergeftellt ift. — Aber auch die verhältmiß- 
mäßig bejte ver drei Hanpdfchriften, welche wir zur Grundlage des Tex— 


S. 216,4 „und brach im ain Krieg ab 


1. ©. 102,18, 
ainem zaun“, ©. 233,24 „der kirchgang, 


2. ©. 122,20: „gebiel im wol als 


noch oft und Did alter maunen junge 
weib wol gevallen“; ©. 201,7: „als 
uch oft und did geſchicht von jungen 
leuten”. — S.73,7 „er fund aber pirn 
fieben daß die ftil wit nal wurden“, ©. 
9,11 „flichft nit je haft nit“, S. 89,14 
„er ſchickt auß j. Jörgen fünlin“, 5.184, 
14 „got hab dem Ico das hündlin vorge— 
ſchlagen“, daſ. 3.24 „Die aygſt lainet au 
dem pam“, S. 195, 23 „und hat der nechſt 
zwai ſpil“, S. 199,16 „als ob cr über 
mör kommen wer, S. 207,15 „Die von 
Augipurg müeßen das pad ausgießen“, 


von dem man immterbar jagt ꝛc.“ u.a. m. 
3. Vgl. z. B. ©. 229—31, die um- 

ſtändliche Wiederholung Des angeführten 

beiſpil“; S. 179 vgl. mit S. 180. 

4. Mezgers Geſchichte der Kreis: und 
Stadtbibl. zu Augsburg S. 108 führt 
weit mehrere anf. Dieler Irrthum, der 
auch jonft in Bibliotheksverzeichniſſen be- 
gegnet, beruht allein Darauf, daß in ſpä— 
tere Chronifen häufig Partieen aus Zink 
aufgenommen find, namentlich auch jolche, 
in denen Die Wendung „ih Burk. Zink“ 
vorfam und völlig jo Beibebalien wurde. 
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tes nehmen müſſen, leidet au ſehr erheblichen Mängeln. Sie iſt durch 
zahlreiche Leſe- und Schreibfehler entſtellt, namentlich haben vie Schrei: 
ber, da wo es auf Kenntniß des Yateinifchen und fer e8 auch nur der 
Datenbezeichnungen anfanı, ihrer Vorlage entjetlich mitgeipielt. Schlim— 
mer ift, daß unfer Text die Chronik des Zink nur lückenhaft überliefert. 
Zwar die äußere Geſtalt unſerer Hi. läßt nichts davon ahnen; ohne 
Unterbrechung veiht ſich da ein Bericht an den andern. Aber die Prü— 
fung des innen Zufammenbangs zeigt diefe Lücken aufs deutlichſte. Am 
beffagenswertheften ift Die des IV. Buches, wo die Erzählung der Frie- 
gerifchen Ereignifje des I. 1462 faft von Tag zu Tage fortfchreitet und 
dann plößlich eimen Sprung aus dem Ende des Monats April in den 
Anfang Anguft macht. Dadurch geht die Befchreibung der beiden wich— 
tigften Kriegsthaten dieſes Feldzuges, die der Schlacht bei Sedenheim 
vom 30. Juni und der bei Giengen von 19. Juli, verloren und dennoch 
wird auf viefelben und ihre frühere Darftellung im weitern Verlauf ver 
Relation Bezug genommen, — Es ift ein fchlechter Erſatz dieſes Man: 
gels, wen unfere Handfchriften jtatt deſſen etwas darbieten, was dem 
uriprünglichen Zink fehlte. Nach ver Bemerkung, mit welcher der Chro— 
nift das erfte Buch fchloß und zum Folgenden überleitete, hatte er noch 
einige zufällige Notizen eingetragen, in Denen auf die Bauten von St. 
Wrich Bezug genonmen wurde. Für einen fpätern Schreiber ift das hin- 
reichende Veranlaſſung geweſen, ein panr Worte über den heil. Ulrich 
hinzuzufegen und diefen ſofort einen Katalog der Augsburger Bijchöfe 
von St. Dionyſiüs ab bis auf Bilchof Johann von Werdenberg, der 
im J. 1469 auf Peter von Schaumberg folgte, anzuhängen?. Der gar 
nicht in den Zufammenhang ver ZinPfchen Chronik paffende Zuſatz ift 
um jo ftörender, als er einzelne Berweilungen auf ſpätere Ausführungen 
enthält, die ver weitere Verlauf des Textes in feiner Weife rechtfertigt. 
Bon ver Chronif Zinfs war bis jest blos ein Theil bekannt. Oefele 
hatte im erjten Theil feiner Rerum boicarum scriptores (1763) p. 243 
— 300 unter dem Titel: Excerpta boica ex Burckardi Zenggii Mem- 
mingani, senatoris Aug., Chronico Augustano aus der Zinffchen 
Chronik die biographifchen PBartieen und von der ſtädtiſchen Gefchichte 
die unmittelbar auf Bayern Bezug habenvden Berichte ausgewählt und 
aboruden laſſen. Die von ihm benußte Hſ. war die ver Münchener 
Hof- und Staatsbibliothek (B), deren Ordnung er aber vollitändig än- 
derte. Er jtellte ven biographifchen Theil voran, eröffnete ihn mit der 


1. S. 273; 279 A.2; 280,20; 282, graphie &.136 1.4, 
8; vgl. ferner die Lücke in der Selbftbiv: 2. ©. 54,17 ff. 
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in unſerm IV. Buche ftehenden Ankündigung Bl. 502%), fieß die in 
Bud) TI erzählten Reifen, danach die Selbftbiographie unfers dritten 
Buches folgen und ſchloß Das Ganze mit der Klage Zinks über feine vierte 
Ehe Bl. 502°). Die jcheinbar chronologiſche Folge, welche er herſtellte, 
war nur durch Auslaſſung ver jtörenden Verweifungen und Über: 
Schriften zu erreichen. Im ven bayriichen Auszügen aus der jtädtifchen 
Shronif verführt er gleichfalls chronologisch und Hat da dieſe Ordnung 
leidlich durchgeführt. 

Die nachfolgende Ausgabe giebt zum erſtenmal die Zink'ſche Chronik 
vollftändig. Der Tert der Hauptmaſſe, ver Bücher IT— IV iſt von 
Profeffor Lexer bergeftellt; die Hanpdichriftbefchreibung giebt des Nähern 
Auskunft über fein Verfahren. Meine Tertbearbeitung des Buch I weicht 
nur injofern von letzterm ab, als ich won vornherein den Codex A zu 
Grunde legen fonnte. Wenn von den formalen Abweichungen der Hi. a 
und B unter ven Varianten zum evjten Buche mehr mitgetheilt find, als 
nachher, jo geſchah Dies, um bier zu Anfang die hauptſächlichen Ber: 
ichtevenbeiten der Codices auch nach dieſer Seite hin zu charafterifiven. 
Eine weitere Berzeichnung verjelben in gleichen Umfange war überflüſſig. 

Da das Hauptinterefje des erjten Buches in der Vergleichung mit 
der in Bd. IV der Stüdtechronifen mitgetheilten Chronit von 1368 — 
1406 bejteht, jo ift beim Aborud hierauf vorzugsweiſe Rückſicht genom— 
men. Wo ver Tert in kleinerm Druck Urkundenſchrift) erſcheint, iſt er 
lediglich ein abgeleiteter; die Zahl am Rande bezeichnet Die benutzte Stelle. 
Mit geiperrter Schrift find Die bemerfenswertheften Erweiterungen ver 
Borlage angedeutet; die wirflich ſelbſtändigen Zuſätze Zinfs find durch 
größere Schrift hervorgehoben. 


Während fich die hiftorifche Bearbeitung des erften Buches anf 
wenige Bemerkungen bejchränfen fonnte, habe ich für die Erflärung und 
Beleuchtung ver ſpätern Theile das reiche handſchriftliche Material, vor: 
nehmlich des ſtädtiſchen Archivs zu Augsburg nach Kräften auszubenten 
gejucht. — Ich stelle hier die hauptſächlichen in den Anmerkungen und 
Beilagen zur Verwendung gefommenen Hilfsmittel theils zur Überficht, 
theils zum Verſtändniß der nachher gebrauchten kurzen Bezeichnungen 
zuſammen. 

Von den Baurechnungen des 15. Jahrhunderts ſind leider manche 
verloren; es konnten für unſre Zwecke benutzt werden die BR. von 


Hulft⸗ 
mittel. 
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1413—16, 1421, 1423, 1429, 1431, 1432, 1436, 1438, 1440, 
1442, 1447, 1449, 1451, 1454, 1455, 1457, 1458, 1463, 1461. 

Die Stenerregijter (SEN.) find Pergamenthefte in gr. Folio, in 
denen die Einwohner nach ven Gegenden und Straßen der Stadt ver- 
zeichnet ftehen und zu jedem Namen der Steuerbetrag vermerkt ift, den 
er gemäß dem fir das laufende Jahr feftgeftellten und an der Spite des 
Regifters bezeichneten Steuerfuß zu zahlen hat. Bon 1414—1472 find 
alle mit Ausnahme des SEN. vom J. 1450 erhalten. 

Bon befonderer Wichtigkeit find die mit dem 15. Jahrhundert be- 
ginnenden Brief oder Miſſivbücher; fie enthalten gleichzeitige Abjchrif: 
tem der von der Stadt ausgegangenen Eorrefpondenz. — Benutt find 
folgenve: Briefbuch I, umfaßt die 3. 1413— 19 und enthält 1316 Num- 
mern auf 290 BL. — Briefb. IT beginnt mit einigen Nr. des 3. 1418 
und giebt dann Die Briefe der 3. 1419— 25 (April); im Ganzen 1055 
Nr. auf 226 Bl. — Briefb. III 1429—35 mit 1606 Nr. auf 388 BL. ; 
die festen 20 BL. enthalten neh Briefe vom April — Juli 1430, eine 
Zeit, die auch chen an einer früheren Stelle des Bundes, wenngleich 
nicht Fehr reichlich vertreten ift. — Briefb. IV? 1437—1443 mit 728 
Nr. auf 474 Seiten. — Briefb. IVP 1443 — 1450 mit 303 Nr. auf 
99 Bf. — Briefb. V 1443 —45 mit 500 Nr. auf 147 Bl. — BDriefb. 
VI 1466 und 67 mit 485 Nr. auf 183 DI. 

Summlmgen von Rathsdecreten find uns feit dem 15. Jahrh. er: 
halten. Die ültefte, um die Mitte des Jahrh. entitanden, giebt eine 
Auswahl „auf den eltern rautzbüchern“; unter den „alt erfantuus und 
gefatst “, welche fie vereinigt, ift das ältefte aus dem Jahr 1392. Die 
folgenden Bände find gleichzeitig und ſchicken in ver Negel den Raths— 
befchlüffen jeves Jahres eine Yifte ver Rathsmitglieder und Beamten 
voran. Bd. LI begreift die 3. 1442 —47. Bd. III fehlt. Bo. IV um: 
faßt die $. 1453 — 57, Bd. V die J. 1458 — 1462, Die nächftfolgen- 
den Bände bis zum J. 1474 find im Augsb. StA. nicht vorhanden. 
Auf die Spur eines derſelben wurde ich durch die Angaben in Pertz' 
Arhiv II, 412 und Hoffmann, Verz. der altdeutſchen Hi. in ver f. F. 
Hofbibl. zu Wien Nr. 180 geführt. Nr. 2336 (olim Jur. Civ. 117) 
der k. k. Hofbibl. zu Wien enthält das Augsb. Rathsbuch für die 9. 
1466 — 73 und konnte von mir hier in Göttingen Durch die gütige Ver— 
mittlung des füniglichen Univerſitäts-Curatorium zu Hannover benußt 
werden. Wo der Band angeführt ift, habe ich ihn ale Bo. VI bezeichnet. 

Eine Keihe von Urkunden und Actenſtücken ift in Copialbüchern des 
Augsb. StA. erhalten, die aus dem 16. Jahrh. ſtammen und meiſtens 
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den Sammlungen des Pauls Hector Mair angehören. Benutzt find fol- 
gende: „Memoribuch daraus ain auszug zu machen were eblicher ver- 
ganger ſachen“ als M bezeichnet. — „In diſem buch fein eitel copiae von 
allerlay miffiven ver handlung halben zwischen Bayern und ver ftat Aug- 
ſpurg bey hertzog Ludwigs zu Bayern zeiten” als Copialb. C angeführt. 
— „Ein alt copienbuch darinn copiae von allerlay alten ratsfachen un 
ſchriften“ als A bezeichnet. — Dazu fommt noch ein in der Hof- und 
Staatsbibl. zu München befindliches Formularbuch aus dem Ende des 
15. Jahrh. — Cbm 2517 — das eine Anzahl von Augsb. Documenten 
enthält (als F citirt). 

Die erhaltenen Driginal-Urkunden unfres Zeitraums bewahrt theilg 
das ftäntifche Archiv zu Augsburg, theils das Reichsarchiv zu München 
auf. Außer diefen wurden noch die Herwart’fchen und Stetten’fchen 
Sammlungen von Urkundenabfchriften, die in Bo. IV ver Städtechron. 
erwähnt find, zu Rathe gezogen. 


Göttingen, im März 1866. 
F. Frensdorff. 


Handſchriften. 


A. Papierhandſchrift des 16. Jahrh. im ſtädtiſchen Archive zu 
Augsburg, 532 DI. in Folio Mr. 6 ver Sammlung von Paul Hector 
Mair)‘. Auf der Außenſeite des Vorderdeckels ſteht: Ein geſchriben buch 
von allerlay alten ſachen De, dom frieg zwiſchen Baiern und der 
ſtatt Augfpurg, auch dem Kayſer. Nr. 6. Von Paulo Hector Mair, 
Unter ver Ueberſchrift des erſten Pr von Mairs Hand bemerkt: * Die 
eronica hat ver Burdhart Zing zufamen gebracht und bejchriben. Bl. 1? 
beginnt der Text: Bon ainem anfflauff und wenn zünft gemacht und er- 
dacht ſinndt'. Diefer erſte Theil der Zinkſchen Ehronif, ver eine Bear— 
beitung der Augsburger Chronik von 136S—1406 enthält, veicht bis 
Bl. 95°, wo der jelbjtändige Theil dev Zinkſchen Chronik beginnt. Wir 
laſſen Hier die einleitenden Worte Zinfs buchjtäblicy nach A folgen, um 
einen Einblick in die Orthographie diefer Hi. zu gevähren: 

Unnd it zewiſſenn, daß ich Burckhartt Zingf diß gefebicht, dj in den 
drei jextern, als ſich daß buech anfacht, abgeichriben und erneuertt han 
unnd ainem andern allten buehlin, das ich da vor vilenn jaren and) ge- 
ihribenn han, doch mitt allſo, dz ich fo alltt ſey unnd ver vorgejchriben 
ſtückh unnd gejchichtt ſelbs gedenndh, ich hann es deſſelben mals auch auß 
ainem anndern buech geſchribenn, daſſelb buech hett ain allter mann, der 
gedacht der vorgeſchribnen dinng aller, aber die geſchichtt und stud, dj 
hienach gejchriben ſtannd, als ‘anfachtt im dem mamen gottes fach ich an 
zu ſchreybenn im diß buech wie ich Burgfhartt geleptt unnd wes ich mich 
geniettett hann ꝛc. daſſelb buech bis an das ennd han ich alleß jelb geſchri— 
beun von weyll zu weyll als es dann gejchriben tft, unnd fich erganngen 
hatt, nachdem und ich dan gewiſſt unnd gejehen han und auch den merer: 
taill won hörn jagen, das man mirß gefagtt hatt, unnd diß abjchreyben 
unnd erneiverung ift aufgejchriben am afftermontag nad) fannt Beitts tag, 
da man zalftt nach Erſtj unnſers liebenn herrn gepurtt 1466. iar'. Schließt 
DI. 532°: Hie hatt das buch ain ennd, das gott als zum peften wennd'. 


1. Bgl. Städtechron. IV p. XLII. 
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Dann folgt von einer ſpätern Hand mit neuer Foliirung: Die zwiſpenn 
und ſtöſſ, ſo die vonn alten geſchlechtenn und ein gemain mit einnannder 
gehebt haund zu Coſtnitz anno 1429' (BL. 1— 36°). Hieranf von anderer 
Hand ein Regifter, beginnend: (DL. 36”) “Hernach volgent ain vegifterr 
uberr das (!) Burdharts Zinfhen buch feinnes innhalts unnd an ainem 
jevem blatten ain jevenns zu finnden unnd auch wa aim jevems’annfacht 
mit deme zaichen dapey vertzaichnnett'. Auf der erjten Seite des Regiſters 
jteht unten von Meairs Hand: Pauluß Hector Mair Rathsdienner zuge- 
herig'. Auf das Negifter folgen noch die „Miſſiffen“ ein Bericht der vom 
Augsb. Rathe nach Conjtanz abgeordneten Herren und andere hierher ges 
hörige Aftenjtüce. Am Schluß fehlt ein oder mehrere Blätter, da der 
Text mitten in einem Aftenjtüd abbricht. 


a. Papierhandichrift des 16. Jahrh. (nicht des 15. wie in Mezgers 
gedrucktem Kataloge fteht), 275 DL. in Fol. Nr. 255 Aug. Nr. 33 in 
der Kreis- und Stadtbibliothek von Augsburg. Beginnt 1°: Bonn ainem 
anflauff unnd wenn zünfft gemacht unnd erdacht feinnd’. Der Anfang des 
2. Theils fteht 56%: »Und ift ze willen, das ich Burckhardt Zingk diß ge- 
ſchicht, die in den 3 fertern all fich das pnech anfacht abgejchriben und 
ernewert hab und ainem aundern allten puechlin, das ich da vor willen 
javen auch gefchriben hab ꝛc.“ Schluß Bl. 247°: Hie hatt das buech ain 
ennd, das Gott alls zum böften wennd. Finis'. Von der gleichen Hand 
folgt dann (248°—275®) wie in A die Conſtanz betreffende Aufzeichnung, 
nur die Miffiven fehlen. 


B. Papierhandichrift des 16. Jahrh. Fol. Cbm. 2028 in der Hof- 
und Staatsbibliothek zu München. Beginnt 1°: Bon ankunfft der zunfften 
inn der ftat Augfpurg’ (BL. 68° fängt der zweite Theil an). Schluß DI. 
351°: Hie hatt dig buoch ain end das gott alles zum pejten wend 1446’ 
(sie). Die Conſtanz betreffenden Aufzeichnungen fehlen diefer Hand— 
Ichrift, aus ver Dfele feine Auszüge gegeben hat. Die Schriftzüge find 
bald größer bald Kleiner, bald jorgfältig und bald wieder flüchtig geſchrie— 
ben, jo daß e8 faſt den Anjchein hat, als rühre die Abjchrift von verſchie— 
denen Händen her. Zu Anfang und zu Ende des Cod „finden ſich je civen 
50 leere Blätter, was für Dfele »manifestum indicium est apographi 
mutili aut incompleti«. Ofele giebt übrigens feinen genauen Abdruck 
feiner Borlage: die Orthographie ift ganz willführlich verändert und 
Yejefehler (möglicher Weile auch Drudfehler; Fommen nicht jelten vor, 
3. B. urling' für urluig', etwas' für etwan'. 


Zweierlei ergiebt ſich zunächſt aus der Betrachtung dieſer drei Hand— 
ſchriften: 1. daß alle drei auf eine gleiche Vorlage zurückzuführen ſind 
und 2. daß a eine Abſchrift von A iſt. 
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1. Vor allem kommt da in Betracht die Übereinſtimmung der Citate, 
wenn auf vorhergehende oder nachfolgende Stellen der Handſchrift Bezug 
genommen wird: BL. 95*? heißt es, daß die Hſ. bis dahin „drei fertern“ 
umfaffe (in A 47%,, in a 27'/,, in B 331% Blätter); Bl. 97° wird 
man verwieſen auf DI. 194 (die bezügliche Stelle fteht in A 504%, in a 
238», in B 340°); BL. 519 wird zurücgewiefen auf BL. 183, eine 
Stelle, die wir in A auf DL. 487°, in a 234%, in B 335* finden. Es 
ergiebt fich aus dieſen Citaten auch, daR das Driginal auf großem Pa— 
piere eine Heine Schrift gehabt haben muß, wein es z. B. auf 183 Blät— 
tern jo viel enthielt als A auf 487, a auf 234 und B auf 335. Für das 
große Format Ipricht auch die Stelle auf BL. 193%. Ein zweiter Beweis 
für die gleiche Vorlage liegt in den übereinftimmenden Vehlern 
der drei Handſchriften, von denen die auffallendſten folgende find: 96° 
‘gefchriben’ für “geſchehen', 99° “Schaunelberg’ f. ‘Schaumberg’, 102° 
‘hatt (bett) ’ f. ‘bat’, 105” ‘Clement’ f. Benedict', 113° vie Jahrzahl 
1419 5. ‘1409’, 114° “ain vatt’ f. ‘ver probſt', 114% 3eſamen' f. 
‘zwen’, 136° “den Nenninger heiten’ f. ‘ver N. heit’, 138° *pachen’ 
f. vachen', 147° ‘zeug’ f. ‘zug’, 168° ‘ Staimmard’ f. Steirmarck', 
180® “guet puech’ F. ſtatpuech', 202° ‘Martin’ f. Mauritien', 208° 
*Anerman’ f. Aurhan', 247° wärn (wern, warn)’ f. ‘märe’, 265° 
‘von iren’ f. “in iven’, 281P die Zahl ‘300’ f. 3000’, 301° “over in 
aim’ f. “aber nit in ain’, 334 *allerlai die’ f. ‘allerlai on. ’, 343° 
und hirten' f. “on hirten', 348° ‘mit aimander’ f. “won ainander', 
377° umb' f. ‘namen’, 384° «kaufleut' f. kuntſchaftleut', 410% 6ju— 
dicio' f. judica', 423° ‘verbergen’ f. übergeben', 441° ſachen 
(ſachenn)' f. „ſacher', 456° ‘auch’ f. ‘als’, 474° ‘mit’ für mir', 
499% “Teut unſprach (urfpruch) ’ f. leit on Sprach’; ferner die ſinnloſen 
Sätze auf Bl. 121°, 1633, 165%, 222°, 336%, 450%, 


2. Da die Schrift von A nicht ganz deutlich ift (namentlich find 
die „r“ und „n“, „|“ und „it“, „g“ und „p“ kaum zu unterjcheiven), . 
fiegt es nahe, daß beim flüchtigen Anfehen und gedankenloſen Abjchreiben 
manche Worte anders gelejen werden fönnen, als fie in Wirklichkeit lau— 
ten, zumal oft nur durch eine genaue Vergleichung der an und für fich 
conjequenten Buchftaben von A die richtige Yelung ermöglicht wird. 
Unter den vielen Fehlern, die die Hf. a (vevem Schriftcharafter jünger 
ist als jener von A) aufzuweiſen hat, findet ſich nun feine geringe Anzahl 
von folchen, die, wie die Vergleichung zeigt, ganz beftimmt als Yefe- 
fehler anzufehen find, da auf ven erften Blick die Worte in A wirklich 
jo gelefen werden könnten, wie fie in a jtehen. Dieſe beweilenden Fehler 
find folgende: 112° ‘nun’ für ‘tuen’, 148® “zinde’ f. „zirde', 149% 
bur’f. Ind’, 151° “drudflucht’ f. dinkflüchtigen', 153” geraint' f. 
‘ geaint’, 155° Maurndorf' f. Mauterndorf', 156° Göttin’ f. Göt— 
tenitz', 157 Torß' f. Totis', 1636 orgpen’ f. ſtorggen', 171° "Fain’ 
f. ‘kam’, 181° haben' f. geben', 182° Meurgen' f. Memingen', 


*) Es iſt immer Die Blattſeite von A zu verſtehen. 
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183° Vobachs' f. Vobach 6’, 184° biderbarn' f. biderben', 213” “hats 
der’ f. brüeder', 215° wuchen' f. 'truchen', 221° rechnung f. rechung', 
2246 u Fin’, 2420 “gepot’ f. 'ſpot', 385° ham F. Hanerai', 
400° ſturm' f. ſummer'. Andere Fehler, die a allein aufzuweiſen hat, 
mögen zum Theil auch auf obige Art entjtanven, ver Diehrzahl nach aber 
wol nur dem flüchtigen und gedanfenlofen Abjchreiben anzurechnen fein, 
wie: 1065 ehrwürdig' für ‘er würdig, 111° %. Veitstag' f. ſ. Ulrichs 
tag’, 112° die Jahrzahl 1419 F. 1409, 115” ‘genommen’ f. gewun— 
nen’, 116° “auf Galli'“ F. 'poſt Galli’, 124° “„zu' F. zug’, 124» Fhain’ 
f. kam aim’, 134% Lanndaw' f. Lindaw', 138° freundt' f. frummer', 
143° pan' f. ' praut', 1530 Giengen' f. Memingen', 158° die Zahl 
800 f. 5000’, 1685 ‘wenig’ f. werung', 181% *immerzu' f. Simo— 
nis’, 200° *Krain laydt' F. Krainlant', 207° „ſonndern' f. ſünden', 
2295 Krembß' f. Kemſe', 231® ein willen" f. “fein wol’, 260° ge— 
widert' f. “gewindet’, 264° ‘geruaid’ f. 'gewandlen', 269° “burger” f. 
“purgerin’, 305° urlauß' f. vol auf, 246° rainlich' f. redlich', 325° 
“warfen” f. wurben', 3386 zzurichten' f. zufüegen', 340° ‘geordnet’ f. 
geadoriert', 366° kornherrn' f. *orheren’, 393* weinmarckt' f. 
weinſtadel', 400% * fonten' f. “kamen', 406* die Zahl 100' f. 1000), 
427° nachmittag’ f. 'nahent mitag', 430* “gewanndkaſtrun' f. gewand— 
keſten', 442° «Wilpolt' f. Hilpolt', 470° “ain wagen’ f. 2 wägen‘, 
1820 pawmaiſter' f. pruunenmaiſter', 492” “ieglicher' f. *3e gleicher”, 
496 < fomen’ f. namen’, 508* “fchlechten gab’ f. „ſchlechenbad'. Es 
finden fich aber auch viele Fehler, die den Handichriften Aa gemeinjun 
find, wie: 119° ausjehen’ für ‘aufſehen', 128° verſchlahen' f. “ver: 
ſchlüegen', 133° doch fo’ f. “alfo’, 139 fehlt rittern und knechten' 
156” “wundtmüln wundtmullen)' f. wintmülin', 183° “überall” f. 
übel', 198° “zur Venedig’ f. ‘gen B.’, 204° «uberall' f. “über, 207° 
eurblan (urblat)’ f. urlaub’, 223” Löſing' f. Böſinger', 266” geflügl' 
f. gefügl', 306* zugen zu nemen’ f. zug nemen', 316* benenne' f. benue', 
321 See’ f. Saum’, 322° an ſein' f. 'ain ſein', 331% ‘es weren’ f. “es 
wär mb’, 344° Faffan foſſam)' f. fraiſam', 355° die Zahl 5000 f. 
5500', 357% *probft' F. ‘pabjt, 369° ſtillen unfrid' f. ſtillen und frid', 
422° “am funtag’ f. an ſanibſtag', 449° ‘per dn. zweier du.' f. zwaier 
dn.', 454° Feind’ f. freund', 489° ſchickten' F. ſchickt man', 491? und 
will f. will ich!, 496" vicher' f. reich", 509° Hinauß' F. hinauf’, 519° 
find die Worte Das fie kamen' überflüffig, 531° und’ f. von'. 

Bleibt ſomit kaum cin Zweifel, daß a eine Abfchrift won A ift, fo 
tritt das Verhältniß von B zu jenen zwei Hanbjchriften deſto unklarer zu 
Tage, nur daß B, wie aus den unter 1. angeführten Beiſpielen hervor: 
geht, beſtimmt auf vie gleiche Vorlage zurückführt wie A und a. Betrach— 
ten wir zuerſt das diefer Hf. Eigenthümliche. Auffallend find die 
vielen Auslafjungen, Die wol nur der Yiiverlichfeit des Abſchreibers 
zur Laſt fallen. Einzelne Worte {wie auch in Aa öfter) fehlen hier un— 
zählige Mal, aber auch Halbe und ganze Säge, ja Abfüge find hier be- 
venklich oft ausgefallen, man jeher: 101%, 107° f., 110b, 111®, 113%, 
1138, 117b, 1198, 126°F., 129%, 133%, 137%, 142%, 1424 f., 146%, 147°, 


Du zo 
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152%, 1554, 160%, 1620, 191%, 199°, 202°, 217*, 2335, 240%, 256, 
2639, 284%, 3436, 411%, 440%, 182%, 456”, 512%, 516, 521%. Ferner 
weicht dieſe Hſ. in ver Konftruction der Süße öfters von den zwei andern 
ab: löſt die Anakoluthe auf, giebt Divecte Rede durch indirecte u. |. w., 
3. B. 101°, 112», 125», 135%, 449°; öfter noch drüdt fie den gleichen 
Zinn mit andern Worten ans, 3. B. 102%, 112®, 113, 114°, 117°, 
118%, 119%, 121%, 1236, 131®, 145%, 149%, 175, 178%, 222%, 261", 
311%, 405’, 517°, Bon den diefer HT. eigenthümlichen Fehlern hebe ich 
folgende hervor: 110» Fürbas’ für Für Baden', 114* Pand' f. "pam, 
115° wurd es dann der babft gewar' f. würſer dann der babſt', 115" 
“over nit’ f. Das waiß ich nit’, 115” tuchen' f. “truchen‘, 116” “herberg‘ 
f. Herbrugg', 123° ‘eben’ f. ‘etwa’, 123P von als’ f. vormals’, 139" 
beſchwertnus' f. 'ſchwertſchleg', 146° geſchach' f. geſchrei', 148” runde' 
f. zirde', 171° liederlicher' F. ‘gerner’, 171° an wenigorten' f. wein— 
gärten', 171P die Zahl 2 f. 21, 182% fundlichen' f. “intlichen’, 188* “in 
mir’ f, nimer', 227° hertzog' f. marggraff', 231° “angeſehe' f. 'angſt⸗ 
liche’, 2376 fiel' f. Fuer’, 239* gebreutt' f. geebnet', 2432 graff' f. 
marggraff', 254* volck' f. urlüg', 254° ranten' f. raumten', 266° 
“winter f. wunder', 277° vie Zahl 25 f. 250, 290* reichtumb' f. reich 
tuen’, 316% puſat' f. 'proget', 344° gelerten’ f. ‘gelatten’, 351” fund 
tritt halben’ f. umb frib halben’, 360° unentſetzt' f. unentſagt', 379% 
nacht f. macht, 384° air’ f. m, 385° lonet' f. lernet', 385’ hauf' 
f. Hanerai', 390% die Zahl 17 f. 27, 402° die Zahl 15000 f. 1500, 
417° torher' f. “kocher', 418? geſchworen' f. geſchoren', 426 'gejellen’ 
f. geſtollen', 440* “margraff’ F. Pfaltzgraff', 460° ſtunden' f. 'ſtudenten', 
493° geurtailt' f. “geviertailt’, 504% „bawen' f. ſamlen', 523° mis⸗ 
handlung’ f. mishellung', 5256 jar gantz' f. jargang'. Manche die— 
ſer oft ſehr auffallenden Fehler ließen ſich zwar wie in a als Leſefehler 
im A falſch geleſen) nachweiſen, doch nicht mit ſolcher Beſtimmtheit wie 
dort; deutlicher tritt uns die VBerwandtichaft zwifchen A und B in ven 
übereinftimmenpden Fehlern dieſer ON. hervor: 137° vorgehal— 
ten’ für vorbehalten‘, 180° reichsleut' f. “reich leut', 182° ‘Hohen’ f. 
Johannes', 183° Kronland’ f. Krainland', 228” “einen zoren' f. von 
feinem 3.', 2319 fterben’ f. ſſturben', 233° ‘ob’ f. faber’, 238° Frivenn’ 
f. Fridrich', 2596 ſchiltenweg' f. ſchlittenweg', 261° "geruen’ f. ‘ge 
rüeren', 288* fehlt das wichtige Wort freuntlich', 300P gethan' f. 
tuen', 333° peſſer' f. böſer', 3356 erſtlichen' f. ernſtlichen', 339° 
Klinckhans' f. Klinckhaimers', 355’ al f. “allow, 3690 von Nürn— 
berg’ f. gen N.', 381° Rain’ f. Räm', 407° floch' f. ‘flog’, 439° 
underthenigen' f. undertedingt', 491? Reffinger (Reffenger)' f. Kö— 
ſchinger', 494% freunder' f. fremder', 514* vaſten' f. ‘raſten'. Wenn 
wir dazu noch die wenigen übereinſtimmenden Fehler von aB halten: 
1010 Memiugen' f. Nenningen', 139 ‘helfen’ f. hulfen', 147 traf 
fen’ f. traf', 156° ram’ f. "kam, 169° prachten und’ f. kauften 
umb', 199° die Jahrzahl 42 f. 44, 224° Retin Rättin)' f. rutin', 
277° Rodenperg Padenperg' f. Rabeuperg', 278° Ppferden' f. man— 
nen’, 321% ‘gedeckt’ f. getuncht', 348° ſtett' f. ochſen', 416* “eifen 
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f. priſan', 4386 all ie’ F. “aller”, fo wird falt anzunehmen fein, daß 
zwiſchen B und Aa eine nähere Beziehung ſtattfinden müſſe als vie ver 
gleichen Borlage, man müßte denn jich vorjtellen, daß alle die überein: 
jtimmenven Fehler aus der gleichen Vorlage herübergekommen jeien. 
In A finden wir Bl. 97* eine kurze Inteinifche Aufzeichnung von andrer 
Hand, ver Schreiber von a hat dafür einen leeren Raum gelajien, weil 
er wahrfcheinlich die unleſerliche Schrift nicht entziffern mochte; ver 
Schreiber von B hat die Aufzeichnung in ven Text aufgenommen, fie tft 
aber bei ihm noch weniger lesbar wie in A: auch das jcheint dafür zu 
ſprechen, daß A vie Vorlage von B gewefen. Iſt vieß aber ver Fall, jo 
muß die Abſchriftnahme gejchehen fein, bevor in A von einer etwas jün— 
gern Hand einzelne Correcturen und Verbeſſerungen eingetragen worden 
find, weil wir in Ban dieſen Stellen die urſprüngliche Lesart finden. 
Daß übrigens der Schreiber von B fich nicht genau an feine Vorlage 
gehnlten hat ‘mag dieſe nun A oder eine andere Hi. gewejen fein), gebt 
wohl deutlich aus den oben an gegebenen Eigenthümlichfeiten dieſer HI. 
hervor. 

Es bleibt nur noch übrig, über die zu Grunde gelegte Hſ. A felbjt 
und über vie ſprachliche Behandlung des Textes Einiges zu jagen. 

Bon den diefer Hi. eigenthü mlichen Fehlern, die alſo in den 
zwei andern Hi. verbeſſert ſind, haben wir wenige zu verzeichnen: 1036 
vom' f. von im’, 138° namen’ f. nam in’, 1536 anſchickt' f. ‘auß— 
ſchickt, 181° wehber f. weber', 185° heim' f. hinein', 1926 ‘erfennt’ 
f. erkecket', 234° "in meiner' f. ‘einnemer’, 235° falldt' f. galt', 
244° ſuntag' f. ſambſtag', 338’ geuegen' f. zufüegen', 345° lieben' 
f. ‘leben’, 361° mawun' f. mären', 365" geſchaid' f. geſchach', 370% 
‘an’ f. ‘dann’, 398* Wulhaim' f. Schwabhaim', 401° * umb mer’ 
f. imer mer’, 466* kager' f. kergger'. Außerdem fehlen öfter einzelne 
Worte, die in den andern Hſſ. enthalten ſind. 

Als ver Unterzeichnete mit der ſprachlichen Bearbeitung ver Zink'⸗ 
jchen Chronik beauftragt wurde, waren ihm nur Die zwei Hſſ. a und B 
zugänglich, von denen a, als die weitaus bejjere, bei der Abſchriftnahme 
zu Grunde gelegt wurde. Erft als die Arbeit längſt vollendet war, traf 
vie Erlaubniß ein, das Augsburger Stadtarchiv benugen zu dürfen. 
Dei der nun vorgenommenen Gollation der Abfchrift mit dem Augsb. 
Archivcodex zeigte fich bald, daß er den zwei andern Hanbichriften vor: 
gezogen und umnferer Ausgabe zu Grunde gelegt werden müſſe: die Ab: 
Ichrift war alfo durchwegs nach A zu corrigiren, wobei es — ge- 
ichehen fein kann daß einzelne ‚orthographifche Verſchiedenheiten (3. B. 
anlauteudes ‘p’ für “b’, v' für f) aus der Hſ. a ftehen geblieben 
jind, was aber bet ver Inconfequenz der Schreibung,, die allen drei Hii. 
als aus dem 16. Ih. ſtammend eigen ift, wohl nicht in Betracht gezogen 
werben dürfte. Won ver Orthographie der HJ. A iſt oben bei der Be— 
ſchreibung verjelben eine größere Probe gegeben, aus der Ichon erjichtlich 
jein wird, Daß eine ven Eigentbiimlichfeiten der Sprache feinen Eintrag 
zufügende Vereinfachung jtattfinden fonnte und mußte. Sie bezicht fich 
zunächjt auf die Conſonantenhäufung, deren Beleitigung ſchon durch die 
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in der Hſ. ebenſo oft vorkommenden einfach geſchriebenen Formen (altt, 
alltt' neben alt’, “taill’ neben *tail’, unnd' neben 'und' u. ſ. w.) 
gerechtfertigt schien. Ebenjo durch die Handſchrift gerechtfertigt find 
einige andere im Abdrucke confequent durchgeführte Formen: dev Unter- 
jchied von “Fund ß'; die Entfernung des Y', das int ganzen jelten 
und ganz willführlich auftritt; die Durchführung des einfachen ‘tr’ für 
‘th’, das nur öfter im Zeitiworte thun' erjcheint. Für eu' kommt 
manchmal ‘ei’, für ie’ manchmal ‘ie’ vor (ver leßtere Fall iſt in ce 
Hſſ. aB häufig) ; jtatt ‘ne’ hat die Hſ. A jehr oft nur einfaches ‘u’, 
während in a B fajt durchwegs noch der Diphthong erhalten tft, der nn 
um Abdruck durchgeführt wurde. Der Unterfchied zwifchen dem Artikel 
Das’ und der Conjunction ‘daß’ wurde ſchon des Verſtändniſſes wegen 
gegen die Hſſ. durchgeführt, die darin ganz willkührlich wechjeln. 

Viele der zu machenden Conjecturen lagen auf ver Hand, bei den 
andern bleibt nur zu u daß das urfprüngliche und richtige möge 
getroffen worden jein. Daß in allen diefen Fällen die Leſung der Hil. 
genau unter den Varianten fteht, braucht kaum beinerft zu werben. 


Nürnberg, im Mai 1863. 
M. Lerer. 


Nachträglich will ich bemerken, daß Herr Prof. Frensdorff den 
Zert nochmals mit dem Cod. A verglichen hat, wobei einiges, was mir 
bei der Collation entgangen war, bevichtigt werven fonnte. Auch das 
muß ich ausprüdlich hervorheben, daß ich an ver Bearbeitung von Buch I 
der ZinPfchen Chronik feinen Antbeil habe. 


Freiburg i. B. November 1866. M. L.) 


Bud I. 


fh] Bon ainem auflauf und wenn zunft gemadt und 
erdadt ſind. 


In dem namen unfers lieben herrn Ihefu Chrifti. 1368 jar auf mon Sr 
tag vor Simonis et Jude? da erhueb fid) ain großer auflauf hie zu Aug- 23. Oct. 
5fpurg in der ſtat. dem was alſo: fid) hett gefamlet ain groß wolf mit ge= 
waptneter hand und famen auf den Berlady und ſprachen, fie wöllten zumft 
haben une machen mit guetem frid, und niemant jolt faın forcht nod) jorg 
han werer leibs nod) guets, wann fie wolten vecht tuen und guet ordnung 
fegen und machen und gueten frid mit gottes und aller fromen menſchen 
10 hilf und wolten in nemen und han ver ftat buech und alle freihnitbrief und 
infigl diſer ftat, alle Fhlüffl zu ven toren und den ſchlüſſt zu der ſturm— 
gloggen. das alles geſchach mit willen und mit guetem frid, und alfo gtengen 
arm und veich mit ainander [ıP] auf den Berlach und ſchwuern zunft zu 
haben hundert jar und ain tag und namen auf des hailigen römiſchen reichs 
15 recht und des bifchofs recht. umd der fad) aller mas vedner und vormund 
Haing Weiß, der was auf die zeit der weber fellermatfter. 


Wie bifhoff Walther erftohen warde. 


Es ift ze wißen, Daß in dem jar als man zalt 1369 auf fant Fran- S.22,5. 
ciffen tag do warb bifchoff Walther von Augſpurg erſtochen ze Mindlhaim 
20 vor der ftat von graff Eberharts von Werdenperg wegen und fein helfer one 
alle ſchuld. und fol man wißen, daß die jtat Mindlhaim auf die zeit was 
ains bifchofs von Augfpurg. wie fie aber darvon kommen fei, das laß ich 
die bifchoff und ir capitl verantiwurten. ? 


1. Von ankunft der zunften in der fat Augſpurg 2. 3. Die Hilf. a u. B. 1369. A hat 
1364, 4 iſt durchſtrichen und mit blaſſer Dinte 8 übergeichrieben. 6. Verla a. zunft 
aB. 8. *haben‘, Iaſſen' jo immer in a ftatt han’, “lan' ver Sf. AB. 10. wollen 2. 
11, ftat: ſtatpuech. ſchliſſel a. 2; jo auch ſonſt wo A. die Formen warn’, gwalt', 
bat 2. ‘waren’, “gewalt'. 15. vormunder a. 16. Hainrich a. ufa. 21. Mintel: 
baim a. 23, fein capitl A. B. 


1. Wenn ich auf diefes von Der Bor- To geihiebt Das wegen feiner Ueberein— 
fage abweichende Datum Zinks aus: Stimmung mit andern Zengniffen, vgl. 
nahmsweiſe ſ. in der Einleitung die Städtechron. IV, 21 A. 1 uud 309, 9. 
Characteriſirung des B. I Gewicht Tege, 2. Bol. Städtehron. IV, 229. 5. 
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2 IV. Chronik des Burkard Zink. 


Wie der Püttrich auf etlih burger von Augſpurg huettet. 


2. 22, [2%] Item in dem jar als man zalt 1370 jar auf fant Barbara tag da fanı 
Jacob Püttrich von Bairn ſelbviert haimlich gemapnet her gen Augfpurg 
und fam auf ain tun bei Göginger tor, Darauf was ain ungetrener nıan, 
genant Herman Haſlnuß, der fieß in auf den turn; und alfo huetet er auf 5 
etlich jung burger, nentlich auf Peter Kuentzlman, Thoman Ropolt und Peter 
Langenmantl 2c und rait nad und kam fie an, und Peter Kuentzlman ward 
wund biß auf den tod; und ver Püttrich floh, da ailt im Peter Langen— 
mantl und Hans Groß nach und erritten in und ſchluegen in gar biß auf 
den tod und fuerten in gefangen mit in her in dife ftat, und legt man in auf 
das [25 rathaus. da lag er gefangen biß auf Valentini, und behuet man in 
und verjorgt in jo man beft möcht. da was aber ainer under den huetern, 
was des Kuentzlmans fnccht, der was ain böswicht und ain ſchalk; nun fa= 
men des Püttrichs freund und guet gefellen auf vie nacht felbzehent von 
Bairn und rebten mit des Kuentzlmans knecht und gaben im 300 fl., der 15 
öffnet dem Püttridy alle ſchloß, und alfe namen in feine freund und gefellen 
auf der fanknus und fuerten in auß der ftat mit gwalt gen Bairn, und 
zwen hüeter, Die auch hietten, wurden gar hart wund. Damit kam ver Püttridy 
darvon und fett Den won Augfpurg Darnad) groß und merklich fhavden. auf 
Die zeit warır burgermaifter Cunrat Redylinger und Ulrich Tentrich, ver was 20 
ain framer. 

S. 24, 2. Item in dem jar als man zalt 1371 jar auf aftermontag vor Michaelis 

kam [3°] biſchoff Johans von Wurms geen Augſpurg von des babſts wegen; 
und an der mittwuchen darnach kamen groß dornſchleg, plitzen und ſtain und 
ain als groß regen in der ſtat als vor in 20 jaren ie geſchach, und ward 25 
darnach warm und naß denſelben winter biß an den oberſten abent, da kam 
ain großer ſchne und lag lang biß in das jar, und ward lützl voggen und vil 
urliug und frieg. 

= ai ALS man zalt 1372 jar auf den oberften tag da kamen vil edlleut, 
vittev und Enecht, gen Weißenhorn und ſchwuern zefamen ain gefellichaft und 30 
ain puntnus ze haben und ainander beholfen [ze] fein Des rechtens gen aller— 
menigelich, außgenomen des römischen faifers und der herrn von Bairn uud 
ver von Wirtemperg. und als das geſchach, [sP] va erichraden Die veichftett 
gar übel und ſchickten ain treffenliche erber potfchaft zu dem von Wirteniperg 
und hetten guet freunpjdaft ven im vernommen, aber fie ritten wider von 35 
dannen on freund und one alle troft. 


— 


0 


Wie die ftett vor Beil erfhlagen wurden. 
S. 25,3. Darnach kam der von Helffenſtain auf ain hoff zu dem pfaltzgraven, 
und als er haim wolt reiten, das was in den viertagen, da kam der ſtett 


1. hiettet a. 4. Gegginger B. 6. Kuentzlmantl B. “und Peter! fehlt 2. 9. ſchlie— 
gen B. 12. das was AB. 17. gefenknus 2. 23. gen B. babſt AB. 24. mit⸗ 


wochen B und fo immer. 25. warın und was, 27, lang biß a; in A biß' übergefchries 
ben, fehlt 2. tügl: wenig a. 31. in andern B. 34. ubl a. erbare a. erbere B. 
35. von in. 36, von in dannen B, 39. hain 4. 


Su 


10 


20 


30 
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feinD an in und fieng in, wann ev wa$ ter flett tiener. und als er 
nun gefangen was, Da wurden bie ftett zu vat und molten ven von Helffen- 
ftain fertig han und zugen auß in ver ofterwuchen mit ainem franfen 
zeug; und als ver von Wirtemperg innen ward, Daß fid) vie jtett |4*] alſo 
jambleten und wolten auf in ziehen, Da ſaumt er fich nit lang und zoch auf 
ver ftert wolf wol mit 1200 pfürden guets raiſigs zeugs, darbei was 
and) der herzog von Tegg, und famen an ver ftett zeug und fachten mit m 
und ſchluegen iv 300 ze tod, und wurden ver jtett bei 800 gefangen, das 
geſch ach 8 tag darnach als Die ſtett außggezogen waren; Die waßer waren gar 
groß, fie mochten über die Tunaw nit fomen. und der von Helffenſtain lag 
noch gefangen auf Balfenpurg, und in der naht ward im der bald abge— 
jchnitten am dem pette, das geſchach an Der mitwuchen vor dem auffertag. 
das mord ftiftet der von Wirtemperg, ver gab guet dem von Neibberg, dem 
von Liechtenſtain und dem von Klingenfels. 


[+] Darnach auf unfers herrn fronleichnamstag bett man ain großen rat, S. 26,8. 


dann die von Freiberg warden der ſtat veind und tetten der ſtat 
gar vil zu laid. nun mas burgermaiſter Cunrad Ilſung auf dem Stain, 
der riet und erkant auf den aid, man ſolt zu hertzog Fridrichen geen Bairn 
ſchicken und in Pen umb hilf, ver wer mechtig und möcht uns helfen wirer Die 
von Freiberg, und man jolt im geben 16000 fl.; und im ward aud) gevelget 
in dem großen vat, wann man vorcht fein poshatt, aber Die fünf, auf die der 
A gejeßt was, das was Paulus Pfotten, Hans Hagor, Cunrat Min: 

, Ulrich Breiſchuech und Wernher Nieverer, Die erfanten auf iren aid, 
man jolt dem hergog kain gelt geben und ſolt fich der von Freiperg weren. 
und was das capitl und die [ftat] mit ainander in ainung 
auf [5%] Das mal. und her Ott von Sunthein, was tumbrobſt ze dem 
ftift unjer lieben frawen, und Cunrat Ilfung auf Dem Stain und 
Cuntz Biſchtlin Die ſchickten zu Dem bergogen und betten gern geholfen und 
gefehen, daß man hertzog Fridrichen gelt hett geben, dann iv iegelichem wer 
tanfent guldin darvon worden ze alafant, aber die herren vom capitl 
waren ficher weifer dann ain vaut und wolten Dem hersogen fain gelt geben 
und wolten fid) iv veind weren. Tas verdroß ven bergogen gar übel und 
tett Der ſtat Darnad) großen ſchaden. 


Die die von Auafpurg für Schwabegg zugen und wie in 
gelang. 


Auf ſant Katherina tag im 1372 jar zugen die von Augſpurg fürs.zi. 


Schwabegg, [5] Das was der herrn von Bairn, darauf was amer 


3. eitermochen 2. 5. ſamleten B. ſampt AB. 6. auf die ſtett volk' die Hſſ. pfer⸗ 
ten 4. B. 7, fachten: kriegten a. 10. Tonaw a 12. rem mitw. a. 13. das' 
fehlt B. dem Neidb. B. 15. unſer d. vorleidn. A. fronleihnambitga. 17. nu 2. 
Conrad Ilſing B. 19. möchtig a.d. helf B. 20. Freyburg a. 16000" Aa. 
24, whörn a. woren B. 25. ainug A. ainig 2. 23, ſchicken' vie HI. geren A. 
29. Friderichen' hier wie fpiter aD. gegebene. 32, des verdroß 42. 34, Schmwagegg’ 
bier wie nachher A. zugen' fehlt 2. 35. gelingen tert a. 36, Katharina a. 
im: am AB. 


ji * 
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genant Krafft Waller, und gewunen das mit fturm und viengen all die 
darauf waren, der was 22. Kraft Waller fam darvon, und 16 legt 
man zu Schwabegg in den turen, die verprunnen all darin, und fünf fitert 
man ber in die ftat und legt fie gefangen in ain gewölb, und fie hetten ain 
gluet bei in und waſen aud) unfer burger zwen bei in, die iv hietten, und 
erfticdten ver gefangen drei und die zwen, die iv huetten, mit in. Die von 
ala namen was fie Funden ze Schwabegg und famen all herwider one 
den. 


Wie die von Augfpurg gen LZantfperg zugen und ver 
pranten die vorftat. 


ee: 21, Auf freitag nad) ſant Veits tag zugen die von Augipurg geen Yantjperg 
und pranten [6°] die wurftat ab, und am widerfern verpranten fie 
Landaw, Kufflingen, Teuringen und famen her haim one ſchaden. 


Wie man zod geen Schönegg. 


©.2, Item auf ſampſtag deſſelben jars nad) Petri Bauli do zugen all ſold— 
ner bie auf und was von jungen burgern hie was geen Schönegg auf her 
Hainrich von Freiperg, ver mas des mals des grafen von Wirtenperg Die 
ner, und verpranten Drei Dörfer. Des ward graf Ulrih von Wirtenperg 
innen und was zornig und wolt auf die von Augfpurg zogen fein, da ſchick— 
ten Die von Augſpurg zu im, und ward bevedingt, daß fie im mueften geben 
400 fl., warn man bett im unrecht getan, des entgalt man 


pillich. 


[6] Wie hertzog Fridrich von Tegg der ſtat hauptman 
warde. 


al Darnach ward hertzog Fridrid) von Tegg der ſtat hauptman und gab 
man im 8000 guldin und fehidt man in und drei burger mit im zu kaiſer 
Karl geen Prag. die waren lang auf und verzerten bei 1400 fl. 
und ſchuefen weder kalt noch warn. 


Wie man fiben man gefegt bett, Die des friegs walten 
jolten. 


S. 28,1. Item auf das mal hett man geſetzt ſiben man, die des kriegs ſolten 
walten und die hetten vollen gewalt ze tuen und zu laſſen 
alle Ding die darzu gehorten. die waren alſo genant: Cunrat 


1. gewonnen 3. 2. dern warn a. Moller B. 3, firta. 4. ina.g. gefangen B. 
5. warenaB. i. b.:erhietten B. 6. die gefangen 2. d. i. h.: erhietten B. 7. on 2. 
11.uffaB. ſanet B. 15. deffelbigen 2. ſeldner B. 16. burger B. 17. Sainrichen 2. 
Die Hi. haben hier und nachher Martenp.’ 18. war a. Ulrichen AZ. 20. bedadinget A. 
beteddingt 2. imea. mieften B. 21. pas entgält a. 28. warem A. wahrem a. 
29, das kr. a. 30. follenta. 31. das kra.  foltenta. 32. ton B. zelaffen a. 
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lung uff dem Stain, Bartlme Riederer, Cunrat Redlinger, Napolt, 
Herman Nordlinger und Hans Ertinger. 


[*) Wie man fur Shongam zoch. 


Darnach am Dornftag vor jant Niclaus tag da zoch man hie auf mit&.29,1. 


großem volk und on ziug fur Schongamw, und hertzog Fridrich von Tegg was 
hauptman, und wolten Schongaw gewunen han. Do wolt der von Tegg nit 
jturmen lan, dann er forcht, das volf wurde großen ſchaden nemen, darumb 
daß man fain gueten zeug heit, und aljo zoch man wider haim und verprans 
ten alle Dörfer, Die under wegen waren, und namen was fie funden. 


te herkog Steffen und hertzog Fridrich baid ftraß ver- 
pranten und zugen fur Augfpurg. 


Darnad) auf jant Thomas abent als die von Augfpurg von Schongaw S.29,9. 


herhaim fomen waren, da fam hertzog Steffan und hertog Frivrich von Bairn 
gen Mergentaw [7P] und verpranten das und zugen übern Lech mit großem 
volk zu baiden ſtraßen uud verpranten alle Dörfer die da waren und namen 
was fie funden und zugen darnach fur Die flat. Die was wol geruft und be= 
wart mit gegeng und leuten, alſo zugen fie neben der jtat hin jenhalb ver 
Wertach und hielten alfo ftilf bei vem galgen. do heit man ain hantiverf 
aufgericht bei dem katzenſtadl und warf zu in uber die Wertach. vo fie 
das war nomen, do zugen fie Dannen gen Gablingen. da lagen fie zwen 
tag und verpranten darnach Zufmerhaufen und in ver Reifchenaw und zugen 
Darnad) wider uber Lech und nomen was fie funden und füertens mit in da— 
hin. hertzog Fridrid) von Tegg was der von Augſpurg hauptman und was der 
jtat getvem. und fol man wißen, daß auf daſſelb mal vie ftat nit fajt wol 
bewart was an meuren und mit gräben, bann ver ftat maur was an [s®] 
etlichen enden gar nider, befonder won dem hatligen creutz geen dem 
fatenftabl, und was dannocht kain grab davor, dann ain trucken Hain 
grab, es wär ainr daruber gefprungen. fo was auch an etlichen enden 
kain mau als umb das burgfeld und ain tail gar nider, als man noch 
wol ficht; der grab dofelben was auch dannocht nit. auch umb die vorftat 
vor Streffinger tor was kain maur uberal, denn neben dem aufern tor 
ze baiden feiten was e8 gemaurt villeicht zehen klafter lang und was fuuft 
nit anderjt umbfangen dann mit ainem fchlechten zaun, und ain klain 
grajigs grablin darvor, kaum ain Hafter dieff. und wiewol die ftat alfo 


1. Gonr. Slfing 2. Bartoleme 2. Rehlinger a. 2. Aus ver Abfürzung für Her— 
man ift in 'Suna’ geworden. Ordtinger a. Der ſiebente N ame fehlt den Hſſ. 4. Nie 
clas A. ‘hie’ fehlt B. 5. ain zeug @. 6. vaad. 7. ſturm 2. 10, Die Hſſ. 
haben hier irrig Hainrich' ftatt Fridrich“. 12. Thomans a. a, uber ven a. 15. vers 
fer B. 16. war ganz wol B. 17. bewert 2. jeug B. 18, hantred B. 
20, namen a. darvon a. 21. Reiſchanaw e. 22, wider ven L. 2. 24. faſt' fehlt 
in a. ‘wel fehlt in 2. 25, bewert B. an grüben e. mar a. 27. drucken «a. 
25. ainer aB. taruber: varumb Aa. etl. ortena. 29. fain grab a. f. m. barvor 2. 
am tail B. 30. daſelben «a. B. 31. Steffinger a. B. tan B. 32. villeucht 2. 


zechen B. ſonſt 2. 34. graffige greblin DB. fam 4.2, 


S. 30,6. 


©. 30, 
11, 
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Ichlechtigkfich bewart was mit mauren und graben, als der worgefchriben 
jtat, jo was doch ieverman [s?) manlich und fe und bett niemand fain 
forg, daß man die flat gewune oder nötten möcht oder kainerlei zwank 
mueß tun. 

Wie man gen Fridperg z0d. 


Darnad) auf den kindliſtag im 1372 jar do zoch man hie auß mit 300 
mannen eitl fueßvolk gen Fridperg und gewunnen den markt und machten 
ſackman Darin; darnad) verpranten fie ven markt und zogen herwider one 
ſchaden, aber die vefte gewan man nit.! 


Wie die leut erfhlagen wurden auf der [hwarzen erden. 


Darnad) an dem ebenweid tag Do zugen [9°] zwai hundert man bie 
auf geen Pairn ze fueß und verpranten drei Dörfer, und Darnad) an den 
oberſten verpranten fie fiben Dörfer und nomen was fie funden. und iſt ze 
wigen, Daß auf denfelben tag waren auch hie aufzegen 300 man ze fuck 
auf ir aigen abentür on fürfidtigfait und one ordnung 
und pranten 6 Dörfer ab in dem land zu Bairn, und als fie herhaim zugen 
und auf Die Schwarzen erd famen, da fam Kraft Waller an fie, der hett bei 
70 ſpieß guet vatfiger, und durchritten das volk und zertvanten fie und wur— 
den erftochen bei 140 mannen und wurden wol 80 man wund. auch auf 
denſelben tag waren auf gezogen bei 300 mannen geen Baidlkirch und ver— 


pranten Drei Dörfer und nomen roß und füe [o?] und mas fie Funden 


©.31,2. 


und prachten e8 alles mit in herhaim an irrung und wol gefund, wann fie 
warn endlich und werten fid) ordenlich. des half in, fie weren funft auch 
nider gelegen, dann fie wurden auch angeritten. 


Wie tie herren von Bairn fur Wertingen zugen und die 
tangenmentl und die von Wertingen mit den herrn muejften 
tedingen und mueften in geben 2100 gulPdin. 


Als die herein von Bairn hie vor der ftat lagen und 
geen Öablingen zugen und da lagen, als obgeſchriben ftat, 
darnad) zugen fie geen Wertingen und mueften die Yangenmentl und die bur— 
ger ze Wertingen mit [10°] in tädingen und gaben in 2100 fl.; des mochten 
in die von Augſpurg nit vorfein, wann fie ze ſtark und ze mechtig warn tm 
Schwabenland. 


Bon ainem ungelt, das man hie ufſatzt. 


©. 31,8. Auf unfer frawen tag ze liechtmeß da famen arm und reich uff das 


vathaus und faßten Da ungelt in maßen, wie hernad) gefchriben ftat. Dem 


1. bewert 2. der' fehlt in a. 5, fur Fridp. 2. 6. finvlinftag eo. Die Hfj. has 
ben irrig: 1374, 7. B. bier und nachher mark'. 9, vellin a, 15, abentewr «. 
17. Walter' die Sf. 18.302. 20, aufzogena. 23. das 4. half ſi B. 30. mieten 2. 
Zangenmantla. 31. mächten 2. 32. möctig B. 34. uflegta. aufjäh 2. 


1. Bgl. die Einleitung a. a. O. 


per 


wa 
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was alje: von atmen aimer weind 4 maß und von met und ven 
bier aud vier maß und von ainem ſchöffl voggen 16 Ton.], doch ver 
bie gemalen wirt, und von ainem ſchöffl foren 2 R. dn., Das ijt 24 dn., 
und von atmen ſchöffl gerjten und haber 12 dn., ver geen müllın fomt. 

5 item wer aber roggen verfauft geen ainem [roP] gaft, jo geit der burger 
zwen ß. don. aim tuech von Briſſſl und von Mechl geit 1 «Z dn., und ain 
tuech von Löfen und von Trauten geit LO ß. und ain tuech auf der Wettad) 
und von Kein geit 60 dn., und ain halb geftreift tuech geit 30 dn. itent 
aim grawer [od und weiß geit 2 ß., und 1 tuech von Dorn geit 1 5. und 

10 1 centen pfeffer geit 4ß., und ain ſcheib falt geit 3 dn., 1 met ſaltz geit 
Udn. item 1 ſchin eifen geit 1 dn., item 1 wagißen 1 dan. und fol man 
wißen, daß Hans Gofjenprot und Peter Egen waren burgermaifter. 


Wie zwen grafen ain ftat gewunen von Röttingen. 


In demjelben jav 1374 de nad) ven oberften da fagt man hies.s3,e. 
für ain warheit, [m] daß zwen grafen, hießen die von Röttlingen, 
überfielen am ftat genant... ungewarneter fad wider gott, er 
und veht und unerberclid mit poshatt. dag verdruß ain herrn 
von Walfe, was ain ritter und was landoogt im land zu Defterreich, ver 
macht ain famblung und zoch mit großen volf fur diejelben ftat und gwan 
20 fie wider mit gwalt und ließ Den zwaien grafen ive haupt abjchlagen und 

42 vitter und fnechten mit in und ließ 32 henfen, vie nit enl waren, und 
iedem Jchiltfefjl ließ er auf tever band zwen finger abſchlahen zu ainer ge— 
dechtnus irer boshait, Die fie getriben. 


— 
=” 


m?) Wie fatfer Karl die veichftett befchest. 


25 Auf unfer frawen tag ze liechtmeß do fant fatfer Karl fein treffenlich©&.32%,5. 
rat geen Gmund mit vollen gewalt und ließ den veichitetten verfunden und 
hett aim groß verdrung an fie und wolt groß guet von in han. do wurden 
Die reichftett mit des kaiſers räten uberam, alfo daß die jtat Ulm mueft geben 
72 tauſent guldin, und iv juden mueften geben 12000 guldin, und Die von 

30 Nördlingen und die von Dinklſpuhl, vie von Popfingen, die von Werd, Die 
von Eßlingen und acht fett mit in jenhalb ver Albe 70 taufent gulein, und 
die von Memingen mueſten geben 11 tanfent gulvin, und die von Augſpurg 
mueſten geben 37 taufent guldin. die groß [12°] unpillich befhatung was 
vormals nie fainen kaiſer noch funig wirerfaren und ift auch nie gehört 


2. B hat vafür immer die Form ſchaff'. 3. fürena. fern 2, 5. gibt a. Im Folgen 
pen wechfeln in a die Formen "gibt! und 'geit'. 7. Wertach a. 11. wageiß a. wages B. 
12, Sojfenporta. 17. unerbarlich a. unerbermelich 3. 19. gewun a. 20. wider: aber a. 
21, mitim Aa. 22. abfchlagen a2. 23. zu ainer boshait gedechtnus ir boshait B, wie in 
4A, wo aber boshait' an erfter Stelle durch untergejehte Pünktchen corrigirt iſt. ver fie a. 
24. reichsftet a. 25. tag’ fehlt Aa. 26. verfingen ZB. 27. vorbung A. 28. *reich- 
fteten" die Hſſ. mieſt 2, jo auch nachher mieſten'. 29. fund ir juden — guldin' fehlt 
bier in 2. 30. Dinklipyibel a. Dinkelſpil 2. 31. Nach guldin' fügt 3 hinzu: und 
die juden mueſten geben 12000 fl. 
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worden, und umb ſollich groß beſchatzung mueften die burger in den reich— 
ftetten leibgeding hingeben, ie ain guldin umb fünf guldin.! 


Wie faifer Karl gepott ain landfrid ze haben in Franken. 


— 
* 
> 


Darnadı in demſelben jar auf Margretha do gepott kaiſer Karl ainen 
landfrid in Frankenland, wann ven land was großer had beſchehen, baiden, 
herren umd ftetten. Dann fie zugen wider ainander ze veld mit großer madıt. 
dem zug was alfo: her Bergin von [ı2P] Riſenperg und der burggraf von 
Nurmberg, der biſchoff von Babenperg, der bifchoff von Würzburg, ver 
bifchoff von Aichftett und die ftat Nurmberg, Nottenpurg, Weiſenpurg und 
ander herrn und ftett, Die zu Dem landfrid gehörn, die fomen all ze veld, 


ieder her und iede flat mit iv anlegung; und lag das hör alles ze Denbaur, 


und ze Holsprunn und ze Spalt und alfo in derjelben rifier pei achttagen, 
und darnach zugen herren und ftett wiver haim on ends, wann die ſchwebi— 
ſchen ritter und knecht wolten mit in gefochten han. do forchten Die herren 
und ftett, fie wurden ze großen fchaden nemen, wann Der von Nifenpurg war 
geritten geen Beham zu dem faifer. 


[13°] Wie der faifer potſchaft tett gen Augfpurg von Der 
juden wegen, 


eo. Auf montag vor fant Affrantag da ſaut graf Eberhart her Ulrich von 

Manſperg und her Cunrat von Reuſſen, baid vitter, geen Augfpurg von 
faifer Karls megen und wurben an vie burger, fie folten vie juven fahen 
und ſich iv leib und irs guets underziehen. des wolten aber Die burger nit 
tuen, doch mueſten Die juden ſchweren, iv leib und ir guet nit zu verfeven nod) 
verendern und bie befeiben. 


1 
. 


Wie der faijer in die Mark zod und wie im gelang. 


©&.35,5. In der zeit rait faifer Karl in die mark [asP] geen Brandenburg mü 
großer ritterfchaft und mit großem volf von herrn und von ftetten und lag 
darinnen mit gewalt, num was hertzog Fridrich von Bairn in der mark und 
was winer ven faifer aud) mit großem volf; und als fie nun lang wiver 
ainander lagen, do wurden herrn und ftett ainig mit dem kaiſer, alfo daß die 
mark ze Brandenpurg ward ingeantwurt mit allen vedhten den faifer als 
jein rechts erbguet. darumb gab er hergog Otten feinen tochterman drei— 
hundert taufent guldin und hertzog Fridrich von Bairn 60 taujent guldin 
und gab feinem dochterman vor dem Wald 20 flog. und darumb wolten 


die von Bairn guet gewishait han von den kaiſer; Do gehieß er in einzefegen : 


4. no’ fehlt ZB. 6. Fund’ fehlt 2. 7. buragraufa. 8. Niernberg B. Il. her B. 
Drubaur B. 12, Holgpunn A. refier a, reder B. “Pei' vermuthet für pas *' ver Hil. 
13, her haim a. 14. gefchlagen haben a. forchten: verachten AB. 15. nemen: fomen a. 
Nofenpurg. warb daB, 19, Afferntag 2. 20. Reifen a. 21. begerten a. 
2. irsl.a. 24. ‘hie’ fehlt B. gelingen tetta. 26. ratt B. 32. gab: hab. feinen. 


1. Vgl. Städtehron. IV, 33, 5 und Var. 


— 
zu 


30 
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Nördlingen, Dinklſpuhl, [14°] Bopfingen, Wörd und Weil. umd ee vie 
richtung gar geveftnet ward, Do zoch hertzog Steffan Der jung von Bairn uber 
den Wald und pranten da ainen tag, aber fie nomen großen jchaden an 
rittern und fnechten und zugen wider haim, und als fie wieder haim komen, 
do jant die fatferin uber ven Wald und lie aud) fajt prennen in dem fand 
ze Pairn; derfelb prand und ſchad gieng faft uber Die Zenger, den geſchach 
großer ſchad. 


an 


Wie aber potichaft geen Augſpurg fom von des kaiſers wegen, 
und was fie maint. 


— 
= 


Darnad) auf fant Martins tag da fant ſuab) der von Wirtenperg und S, 36,6. 
her Berk von Rijenpurg und ver von Hohenloch iv potichaft geen Augſpurg 
von faifer Karls wegen, die wurben an vie burger, daß fie ſolten ain erbern 
tveffenlich potfchaft mit vollen gewalt jchiden geen Kirchaim. das geſchach, 
und jchidt man Hanfen Goßenprot, Cunraten Ilſung auf den Stain und 
Ulrich Horn, die ritten geen Kirchaim. und als fie dahin fomen, do vet man 
mit in und jagt in, ver faifer wolt von in haben 45 taufent guldin; wolten 
aber vie von Augfpurg willig jein und in getrauen, jo wolten fie in ain groß 
gnad und nachlaßen tuen und wolten ſich Des kaiſers mächtigen, alſo ergaben 
jich die burger an ir gnad. da warb des bevebinget, daß Die von Augſpurg 
foften dem fatfer geben 36 taufent guldin auf zwat zill, halb auf die liecht— 
meß und halb auf jant liss] Jörgen tag auf des kaiſers gnad; darunib 
mueſten 60 burger burg werben. das bejchach alles und alfo daß Die burger 
ſchwuern all gelert aid in ver ratjtuben vor dem großen vat, ob die von 
Augſpurg die obgefhriben ſumma guldin auf Die benant zill nit richten, To 
jolten Die 60 burger alle und iegelich mit pfarven laiſten ze Kirchhaim in ver 
itat und Darauf nit fonımen und folt die ftat Augſpurg in der acht ſein. 


1 


411 


2 


= 


* 
—— 


Wenn der poetz edlman Cunrat von Freiberg ſtarb, und wie 
lang der groß krieg weret. 


Auf ſant Katherina tag deſſelben jars ſtarb Cunrat von Freiperg, der S. 37,7. 

was diſer ſtat großer feind und tett ir groß merklich ſchaden, er was pös, 
liſtig [15P} und ſchalkhaftig und des kriegs anfang geweſen; er hat Die herrn 
von Bairn und die von Augfpurg an ainander gereizt. und iſt ze wißen, 
daß Der groß merklich frieg fid) erhept hat won ains valſchen briefs wegen 
gen ainem juden, genant Boroch. und wert der krieg bif in das dritt 
35 jare, gott vergeb es dem böfen edlman der es zumwegen bradt! 

darnach im dem nechften monat ward fein weib zu Yrechtenperg unfünig, man 


3 


o- 


1. ehe a. 4. rihtern AB. 6. Zeuger Aa. Zeugen 3. 8. fomen warb a. 12. folte Aa. 
ſolle B. 13. erbare dreffenliche a. erbere treffenliche ZB. Kirchen A. Kirchan a; ebenſo 
unten. 14. a. d. ſtand A. 2. 15. Öörn a. Herren 2. 19, an: ina. das bed. B, 
24, gelts aB.  benanten a. 25. jolfen B. pfanden B. Kürchhaim a. 236. achte B. 
30, ver ftat 2. 31. dis fr, a. 32. gebegt a. gewiß 2. 36. darnach ward Aa 2. 


1. Ein Mißverſtändniß der Werte der Vorlage S. 35, 16): und weil bie 
richtung nit volprad)t was... 
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beſchwuer fünf Teifl von iv und Die andern tiefl, Die bei ir beliben, ftiegen tv 
das herz ab; ed was ain zuichen iv großen poshatt. 


Bann herr Burfbart von Ellerpach biſchoff wurd. 


©.38,4. Darnad) auf jant Niclaus tag warb her [16°] Burfhart von Elerbad) 


&,38,7 


©. 3, 
13. 


&.39,7 


S. 39, 
2 


S. 58, 


ze biſchoff erwölt ze Avion von dem bapft Urbano. 


Der herbſt was naß und warm, Die weihennedyt windig und ward ain 


große gig biß auf den oberften. die waßer wurden gargroß, befonver 
Die Tunaw was unmaßen groß und tett vil und groß ſchaden. Die weg wur: 
den allenthalben fo tief und fo daß man wol in fünf wuchen niemand zu ven 
andern möcht fonımen. e8 geſchach ven leuten gar wee. 


Wie man aber ain potſchaft fant zu dem faifer gen Prag. 


In derſelben zeit ſanten die von Augſpurg ir potſchaft zu dem kaiſer 
gen Prag Cunrat Ilſung, Hanſen Goßenprot, Utzen Horner und Seibold 
Menchinger [16P] und hertzog Fridrich von Tegg. Die lagen gar lang zu 
Prag und lepten nach irs pauchs willen und verzerten der ſtat ir guet on alle 
trew in hoffart und ſchueffen der ſtat kainen nutz. 


Es kam ain legat von Rom von des babſts wegen und was er 
warb. 


Auf unſer frawen ze liechtmeß im 1375 jar kam ain legat von Rom 
her geen Augſpurg, ver was ainer von der Saul und was gar koſtlich, ev 
hett 36 pfärd und alles fein geſchirr, es wern ſchiſſl, kannten, bedin, teller, 
(effel was alles filberin. Der biſchoff und pfaffhait mueften im alltag geben 
zehen guldin, Die pfaffen warden im gar feind. er fang Tas ampt an Dem 
oftertag [17°] zu unjer lieben frawen auf unfer framen altar. 


Wie Iacob Püttrid zwaien mannen von Augfpurg hend und 
fueß abhue und wz. ze. 

Darnad) in dem jar am aftermontag kam Jacob Püttrich, der ftat feind, 

an zwen erber man von Augfpurg und hue [tm] hend und fueß ab, geichad) 

in Bairn bei Hauswig am aftermontag vor dem auffertag. da gepott man 


hie, wer Jacob Püttrid) gefangen herpracht, dem wolt man geben 1500 fl., : 


er wer burger oder gaft, und wer in erftäch, ven wolt man geben 1000 fl.; 
es gab im in nichts zu Schaffen. 


Wie man aber ain ungelt wolt fegen. 


In demfelben jar do man zalt [17?) 1375 jar auf fanıpftag nach oftern 
da famen arm und veich auf das vathaus und fasten am ungelt. Dem was 


1. teufla. 2. *grofen’ fehlt B, 5. Die Hſſ. haben finnlos: 3e Simon. 6. warem 4. 
8. Taunaw a. 9. und fo’ fehltina. 10. wehea. 13. Slfing 2 Brot 2. Hör⸗ 
nera. 14. Menichinger a. 16. hodhfarta. 17. von Raw 3. 18. wurba. 19. liecht⸗ 
meßtag a. 20, Daul Aa. 23. gar' fehlt B. fung 2. 24. alter a. 26, ab: 
bema. 3 hew a. 32, inzabera. 33. aufiegen a. 35. fagen B. 
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alſo: [mas] weins man ſchenk umb 6 dn. oder tarunter, fo folt man Toon! 
teder maß geben 1 tn., und was wein man hoder jhanfte, da jelt man 
geben von ainer maß 1% Tn.; und von weljchen wein te von ver maß 
2 dn., und von met von ieder maß 1 In., und Des ſchwueren Die weinſchen— 
fen all gefert aid in der ratjtuben wor dem großen rat. 


DL 


Die Kraft Waler gen Mergetam fam un? 160 ochſen erftad, 
waren der meßger. 


Auf montag vor pfingften kam Kraft Waller geen Mergetaw und erftad) ©. 19,4. 

[15° ainhundert und 60 ochſen ze tod, Die waren dev meßger von Augſpurg, 
und wundet den hueter darbei und rait darnach an den Led) zu der ftat hier— 
ten und erftach in und fein knecht ze tod. da ließ man hie berueffen, wer ven 
Kraft Waler gefangen precht her in vie ftat, er wer burger oder gaft, 
dem wolt man geben 1500 fl., und wern erftech, dem wolt man geben 
1000 fl. ; und wer fein vetter Seiten zu tod ſchlieg, dem wolt man geben 
15 500 fl. ; und wer Steffan Eling erſtech, dem wolt man geben 200 fl. 


1 


— 


Wie der priarch von Friul herkom und ain tag zwiſchen der 
herrn [von Bairn] und der von Augſpurg [macht] und [wie es) 
verridht warde. 


Item auf aftermontag vor Johans baptiften im 1375 jar da famen 3-40 


20 ter priarch von Friul und her Marquart von [ıs?] Randegg ber gen 
Augſpurg. und die herrn von Batın fanten ive räte zu in, Das was her 
Haimid) von Ounpenperg und her Hainrich von Walvegg, alles von zwi— 
tracht und frieg wegen, fo dann die herrn und Die von Augſpurg und baide 
(and gen ainanver hetten. das name ſich der priarch von Friul mit großem 
ernftlichem fliß an von baider parteg wegen. des giengen auch baid barteten 
mit wüllfür auf den priarch zu ainer guetigfait, was, er darauß machte, Das 
wolten fie treufic haften; des ſich auch baid tail verpriebften gen dem 
priarchen. alfo ward ain tag gelegt gen Höchſtetten. dahin fomen Die herrn 
von Bairn, und der priarch und der bifchoff von Augfpurg waren zu Dil: 
(ingen und ritten mit ainander auch gen Höchſtetten; da fomen aud) Die von 
Augſpurg mit iven räten, und dev priard) macht alles ſchlecht und richtig. 
ven [19% was alfo: ſchad geen ſchad, ton geen tod, prand geen prand und 
all gefangen ledig. alfo was es nun alles ſchlecht, geſchach auf ſant Ulrichs 
tag. aber die herrn won Bairn hielten es nit lang, darumb hueb ſich der 
35 frieg wider anz die ftat Augipurg waret ſich der herrn von Bairn gar tröſt— 
lich und gaben in wenig empfor. 


nm 
we 


3 


= 


3, von ieder B. dn. B. 4. und das. 10. muntent A. ven hüerten B. vd. ft. hür— 
ten a. 11. lueß a. 12, herpräcdt a.- 13. wer in erſtäch =. B. 14. Utzen B. 


15. erſchlieg orer erſtech a. 19, item: darnach 2. 20, Margiftiara a. 25. friß 
alle Sil. 28. war a. 31. mad 2. 33, nun: im B. 35, woret a. 
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Ain brief wie fi die ftat Augſpurg gen faifer Karl verpunden 


hat. 
©. 41,7. Ain brief wie ſich die ftat Augipurg zu kaiſer Karl ver: 
punden bett und in für ain rechten herrn ze haben, dasaud 
zu diſem mal geſchach. 5 


Wir die burgermaifter und rat und wir die burger gemainklich Der ftat 
Augipurg befennen und tuen fund offentlih mit dem brief vor 
allermentglidh [rs] für uns und fir unfer erben und nachkommen, 
daß wir dem allerdurchleuchtigen fünften und herrn herrn Karl, vömifchen 
fatjer, ze allen zeiten merer des veichs und funig zu Beham, unfern lieben 10 
gnedigen herren als ainem romiſchen kaiſer, unferm vechten und natürlichen 
herrn alle die weil und er lept verpunden und verpflicht fein wällen und 
jüllen, als wir das aud gelopt und geſchworn haben, geloben auch 
in fraft diß briefs in guten treuen on all geverd und arglift und bei ven 
aiden, Die wir leiplich zu den bailigen daruber geſchworen haben, daß wir inı ı5 
gen allermeniglich, niemant aufgenomen, beiftendig und beholfen fein wöllen 
und jollen mit aller unjer macht on alle witerred und verziehen one geverd, 
wen und wie oft ev das bedarf und uns des mit feinen [20°] Griefen over 
guet potichaft ermant. befonder jo globen wir in dent nanıen als Davor, daß 
wir Die puntnus, Die wir vormals mit im und feinen erben, funigen zu Be— 20 
ham, gemacht haben, an allen wen punden, mainungen, articuln und jtüden, 
als wir fie verpriebft, gelept und geſchworen haben, ſtät, gang und unzer— 
prochen haften, haben und vollfüeren wollen und follen one geverd und Des 
zu urkund ꝛc. 1375. 

&.12,3. Und auf afterınontag vor Bartlme zu avemaria zeit Do ward der mon 25 
ſchwarz und was darnach gar vot im der fcheiben, Tas meret gar nohet biß 
mittwuchen; Darnad) ward Der mon wider Schön. 


[zo] Wie Jacob Püttrid in die vorſtat rait. 


S. 12,8. Auf ſant Bartlmes abent da rait Jacob Püttrich ſelb achtend in die 
vorſtat ze ſant Nielaus und erſtach vier arm man, Dev was ainer ain veld- 30 
ſiech, und kam wol darvon gen Bairn. 


Wie kaiſer Karl wolt ziehen auf den biſchoff von Mentz 
und wie im gelang. 


en Darnach auf fant Gallen tag Do zoch faifer Karl an Den Nein und 
wolt den bifchoff von Meng uberzogen han, denn er was im veind. 35 
da fprad) der von Naſſaw, Der auf daſſelb mal biſchoff was, er wolt biſchoff 
zu Mentz fein, es wer dem fatfer lieb [21%] over laid, und befant fein ritter 


7. offenlih a.B. 9. allervurdrleuchtigiiten großmechtigiſten 3. 10, unfern, 11. ainen. 
unfern. 13, gelopten A. 17, underred 2. 19, daß: als, 21, pund a. 25. Bars 
tholomei a. annamaria a. In 2. iteht blos ane-' und danach ein leerer Raum, ebenjo 
ift afterm.' nicht ausgefchrieben, wegen Unleferlichfeit ver Vorlage, 26. Das zweite "gar 
fehlt in 2. nahenta. nahet B. 29. Niclaus abent a, 30. veldſuech Aa. 33. gelingen 
tett a. 36. MPaſſaw Nafam’ neben einander in 4. B. In A it Paſſaw' corrigirr in Maſaw'. 
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und knecht und vil volks und wolt ven kaiſer gefangen han. bes ward ver 
kaiſer innen und jant zu dem bifcheff won Mens umb ain glait; das gab im 
ver biſchoff wider auf feinem land. alfo fuer ver kaiſer mit fpott und wit 
ſchanden von dem Rem gen Nürnberg. 


5Wie die von Augfpurg alle ive juden viengen und was 
jie daran gewunen. 


In den zeiten Ta fiengen die von Augfpurg alle ive juden und fegten 9. 42, 
jie m fanfnus und bejchasten fie umb 10000 fl.; vie juden wajen ver ſtat““ 
und hetten auch des fatjers brief, Dap ſie Die juden wol möchten 

10 beſchatzen, aber der faifer bradı den non Augfpurg iven brief, den er in 
geben bett, und darzu prach er in fa?) auch ander freihaitbrief. und 
mueften im die von Augfpurg geben Die * tauſent guldin, darumb ſie 
die juden beſchetzt hetten. der kaiſer tett den von Augſpurg unrecht, er was 
an rechter durchächter dev chriſtenhait und aller frommen mentſchen. 

15 — item es galt ain ſcheffl keren 8 &% und 1 ſcheffl roggen 6 & und gerſt 
4 &. und haber galt 2%, &% 


Wilhalm Waler und Schad Ulin wurden ‚gefangen und 
herpradt. 


Auf fant Katherine tag Do ward Wilhalm Waler und Schad Ulin ge ©. 43,5. 
20 fangen und herpvacht und ſchlueg man in Die haupt ab bei prinnenden ſchau— 
ben, und warn burgermaifter Hans Räm und Dans Tendrich was vogt. 


[22°] Bon ainem helm under dem wild, bierfen, hinden x. 


In Dem jar als man zalt 1376 jar da fam ain großer ſchelm under S. 43,9. 
das wild uberal in dem land, alfo daß in den wälden und auf dem veld gar 
25 vil wild tod lag; bierfchen, binden, rech, bern, welf, fuchs und hafen fand 
man uberal alfo tod Ligen. 


Bon ainem großen undiet und gefellfhaft die fi erhueb. 


In dem jar auf fant Michelstag do exrhueb ſich ain großer umdiet und ZB— 
gejellichaft, der waren bei 7000 ze roſs und fueß, und zugen alfo im. 

30 land umb jenhalb Reins, es waren Armiacken und allerlati 
bo8volf, [22°] und gemwunen ain jtat, genant Wantweil, und fehluegen man 
und weib zu tod und uberfielen darnach ain clofter, genannt Frawenprunnen, 
und lagen Darin. und jammeten fih herrn und ftett, herzog Lupolt von 
Oſterreich und vil ritter und fnecht, die lagen umb Straßburg und uberal 

35 darumb biß weihennächten und getorften nit mit in ftreiten, wann fie 
waren ze ftarf. und als fie nod) in dem Flofter fagen und herzog Lupolt 


10. bracht 2. 11. pradt 2. 15. ſchöffl kern a. 16.5.9:.3%.2. 17.Ulma. warn a. 
20, prinench B. 22. hirſchen 2. 25. bunden Aa. füchſen a. 30. jenhalb des 
R. B. arme ade 2. 33. jambleten a. ſambent B. 35, troftena, getorften B. 
zu jtreiten 2. 
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und ander herren, ritter und fnedht, Die ſich gefumirt hetten, nit mit in ftveiten 
wolten und ließen fie alfo herfchen, des wurden die von Schweitz gewar, die 
von Nidernwalden und ander iv aidgenoßen und ſameten fid) und zugen für 
das clofter und gewunen Das und verpranten iv wol taufent darin und 
[23°] ſchluegen ix wol taufend zu tod, und alſo wurden fie flüchtig und ent- 5 
rumen mit arbeit und zogen uber ven hohen Forſt gen Munpelgarten bin, 
das geſchach an fant Steffans nadıt. 


Wie kaiſer Karl fein fun Wentlam.ze funig madt. 
S.44, 


12. Auf fant Sorgen tag 1377 jar zoch faifer Karl und fein fun Wentzlaw 
gen Frankfurt und macht in ze fung, aber ficher er faufet Das kunigreich und 10 
gropes guet, Das er ven burfürften darumb gab, und darnach zoch ver faifer 
und jein jun gen Ad, da ward er gefvont und zugen Darnad) wiverund gen 
Nurmberg. 


(23) Wann man angefangen hab ze graben den graben vor 
Streffinger tor. 15 


S. 45,3. In dem jar hueb man am ze graben und zu machen ven graben vor 
Streffinger tor und gepot ain vat, daß alle die heuſer hetten nahent bei ver 
maur, Die folt man abbrechen. das verdroß etlich in ver vorftat gar ubl, 
daß fie jolten ihre heufer abbrechen, bejunder ain, hieß Hans Eringer, und 
Lorentz flefchhedel und befanten alle die heufer in der vorſtat hetten in fant 20 
Jacobs firden und heiten aim vaut an die burgermaifter und hetten ven 
graben gern gewent; ven wolt ain vat han und wolt fid) au Die in Der vor: 
ftat nit feven. do erdachten aber die zwen, Lorentz fleihädl und ver Erin— 
ger, an großen gueten [24°] boshait und ſprachen, daß ver Franz grabmaifter 
geret bett, man folt iv 10 oder zwölf die föpf abhawen und darumb hett ev 35 
wel vertient, daß man im folt ſelb ſein kopf abſchlahen; Das hetten fie nu 
gern gefehen, wann fie waren im feind, und des half in Haus Dachs, ven 
was ed aud) laid, daß man den graben machen wolt, wann er hett ain müll 
da. Die mueßt er auch abbrechen, alſo ward der grab angefangen und darnach 
aufgemacht. 30 


Wie Der faifer potſchaft herfant, daß die von Augipurg 
jeinem jun fünig Wentzlaw ſchweren folten und es geſchach. 


— 35, Auf ſant Hilarien tag in dem 1377 jar da fant fatfer Karl potichaft 

her gen NAugfpurg, Das was her Kolman von [24°] Dornfperg und her Eher: 
hart von Freiberg, die wurben an die burger, daß man dem neuen funig 35 

Wentzlaw folt ſchwern zu ainem römiſchen kunig, feine recht ze halten. da 


1. geſamblet a. geſumert B. 3. Nidenwalch B.  fambleten a. famen A. 4, 1000 
taujent 4, 1000 a. 1000000 2. 10, Alle Si. Frankreich'. 15. Ina von jpäterer 
Hand hinzugeihrieben: nota den graben vor Barfueßer tor. 17. Steffinger a. nahen Ad. 
19. Grumiger A. Erunger a. Gringen 2. 20. floſchäckl AB. flöſchäckl e. 22. ‘gern’ 
fehlt in DB. 24. große guete a. 25, die' fehlt B. 26, ſelbs 4. fehlt in B. nur a. 
27, gern' fehlt a. holf 2. 28, ain: auch 2. 29, daſelbs a. was a. 30. ge⸗ 
macht B. 35. tetten werben e. 
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antwurten die burger, fie wölten e8 gern tuen, doch ver irm rechten herrn 
funig Wentzlaw jelb und wolten zu im fenden iv erber potichaft mit vollem 
gemalt. des mwolten aber des kaiſers poten nit aufnemen und ſprachen, wir 
wolten dem kunig prud) machen geen andern ftetten und paten Die von 
Augjpurg, dag fie willig weren undin ſchwuern an des funigs 
ftat, wann fie Dod des funigs gewalt hetten. fie wolten in 
verfpreden, fie mueften fein vaft und wolgenießen und in folt 
alle ir freihait und brief, fo fie hetten, beftet werten von dem funig. alfo 
geſchach 8, daß arm und veich ſchwuern des funigs räten an des funig$ 
10 ftat 250], alle feine vecht ze halten und im gehorſam ze jein als 
ainem römiſchen kunig und gaben im darüber und darauf brief und infigl. 


De 


Wie die von Augfpurg potfhaft fanten gen Nürmberg zu 
dem faifer und baten in ir freihait und brief zu beftetten. 


Darnad) ze fund fant man Paulfen Pfettner und Cunrat Pitfchline. 46,9. 
gen Nürmberg zu dem kaiſer und zu dem funig Wentlam und paten ven 
funig und faifer, in all ix freihait, vecht, brief und buech zu beftetten und in 
brief darüber ze geben. aud baten fie den faifer umb ain folhe freihait: 
wen ain burger von Der ftat farn oder ziehen wolt, Daß er [25] dann drei 
nachſteur folt geben. des gent fie der faifer und tett es willigklich 
und gab in des alles brief und figl, vie man aud bat. 


[7 


2 


= 


Wie ainem burger, genant Hartmann Onforg, die ftat ver: 
poten ward. 


Aufdentagalsman die potfchaft gejfant bett gen Nurm=-S.ar,ı. 
bergzudem kaiſer!, verpot man Hartman Onſorg die flat ewiklich mit 
werb und finden von vil übler fad) wegen, vie er getan heit, in jolt auch 
niemant haufen und hofen und mueſt geben der ftat drei nachſteur; Das 
geihac durch ainen klainen und großen rat. jo hat er der flat vil ubels ge- 
tan, er fuer von der ftat und ward des von Helfenftain Diener [26°] und 
kam darnach wider in Die fat und werfegt ain haus gen zwai burgern und 
fügt ix fainen von dem andern, Das was ain große lederhait. darnach 
jhrib er ainen brief und hieß in Hanſen Priol verfiglen, der was def: 
jelben jars der ftat figler, und ſprach, es bett es der burgermaifter 
gefchaft; Das mas nit war. und fant den brief dem biſchoff won ver ftat. 


2 


= 


3 


= 


1. herrn' fehlt 2. 3. auffurnemen tun B. 4. wir molten ven funig berichten daß er 
g. a. ſt. B. 11. gab' die Hſſ. 16. den faifer und ven kunig a. in und ven kaiſer 2, 
brief' in a vorangeftellt. im’ alle Hif. 17. foliche a. 19, nachtiteur 2. gert 
fih a. ven gab fie B. 25, kindern a. 26. nachtſteur B. 27. *er’ fehlt in A. 
29. zmeena. Burgen 2. 30. tarumba. 31. Pruol Z. 32, ‘ver — ſigler' fehlt 2. 
er heit ver b. Aa. 


1. Dies Mißverſtändniß Zinfs bernht erſtern Ereigniffes entiandten Die Augs— 
Darauf, daß im feiner Vorlage Die Ar Burger alsbald darnach zu band’) eine 
kunft der failerlihen Abgefandten zu  Botihaft an den Kailer: Zink verſteht, 
Augsburg und Die Aechtung Des Harte es ſei Diele ſoſort darnach ze fund”), 
mann Oniorg auf einen Tag, ven 12. ned am nemlicen Tage abgegangen. 
Aug. 1376, geſetzt werden. In Folge Des 
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derjelb brief fan wider in den vat, darmit was fein boshatt offenpar. dar— 
nad) fauft ev ain faß wein von ainem gaft und fuert es gen Wöllenpurg und 
zalt ven gaft nit; ver clagt es den burgern. darnach hatmet er bos leur, Die 
griffen Die von Ellerpach unpillidh an mit unerbern angriffen. und von 
jolher mifjetat wegen ward im Die ftat verpoten. 


or 


Wie ver faifer und fein fun funig Wentzlaw begerten 
an die reichftett in ze ſchweren. 


200 


©.as,1. Item auf fant Martins tag fant faifer Karl und fein fun funig 
Wentzlaw zu den reichjtetten und begerten an fie, daß fie in aber ſchweren 
jolten!. des ſatzten ſich etlich ſtett, nemlich die von Coftniß, Die von Me— 10 
mingen, die von Ulm und ander ſtett ꝛc. und wolten nit ſchweren, dann 
fie vorchten den faifer, er wölt fie aber beſchetzen, als er dann vormals auch 
getan bett. Das verdroß Ten kaiſer und warn zornig und ſprach, ev wolt auf 
Die ungehorſamen ftett ziehen und wolt fie ftraffen und gehorſam machen und 
zoch für [27°] Ulm; und ver burggraf von Nurmberg, ver von Wirtenperg, 15 
ter von Hohenloch zogen mit im und ander ritter und knecht in diſen landen 
und kamen gen Elchingen und lagen da und virten auf Die von Um und 
pranten fie und tatten in zu laid was fie möchten. Desgfeichen Das Die von 
Ulm aud) tetten und Die von Memingen und Die andern ftett aud) dem faijer 
und den andern herren ze laid was fie möchten mit rauben [und] prenmen, 2u 
und alfo lagen fie eben lang Da und tetten ainander zu baiden tatlen was fie 
möchten. alfo nomen ſich die herren von Bairn des friegs an und redten zwi— 
ſchen des kaiſers und Der ftett und machten ain frid und verrichtens mit ain— 
ander. alfo zoch der faifer wider gen Nitvmberg. und darnach furſachen jich 
Die ftett und panten meurn [27®] und gräben umb vie ftett, jo fie zum peften 25 
finden und vermochten. 


Wie ver von Wirtemberg den friv prad und bergog Steffan 
von Bairn den von Ulm widerfagt und der frieg wider 
anfteng. 


Den frid prad der von Wirtemperg und griff die von Ulm an un— 36 
pillich. Das verdroß Die ftett und zugen uber den von Wirtemperg und pran= 
ten im und all fein Diener und datten Das fund und zu wißen den andern 
jtetten, wie der von Wirtemperg ven friv gebrochen bett. darnach widerſagt 
hertzog Steffan den won Um und andern wen puntgenogen. alsbald ver 


S. 49, 1. 


beſchetzten 4. 
32. detten 2. 


10. fih: fi AB. 
ainen @. 


12. wölt ſich a. 
25. gruben B. 


1. witerumb B. 3, der gaft elagt 2. 
18. tetten 2. 23, dem kaiſer a. 
‘und zu wißen' fehlt 2. 


1. Das Datum ift ganz willkürlich 
daraus entnommen, Daß Die Vorlage bei 
dem Abzuge K. Karls IV. von Ulm vom 
St. Martinstage ipricht, wobei dann nur 
überiehen ift, daß fie Diefen „vor ſant 
Martinstag” (S. 48, 13) geicheben läßt. 
— Ju der Erimmerung an Die den Augs— 


burgern augeſonnene Huldigung (ob. 
&.14,35.) bezeichnet Zinf irrig den bier 
erzählten Vorgang als eine erneute Auf- 
fordrung. Die bejondere Erwähnung 
Memmingens im Folgenden erklärt fich 
aus Zinks perjönlichen Beziehungen zu 
dieſer Stadt. 
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brief geen Ulm kam, do zugen vie von Ulm geen Weißenhorn und verpranten 
alles das [25°] vor der ftat was und namen ain großen raub von vofjen, 
fuen zc. und andern das fie funden und prachten es mit in haim gen Ulm. 


Die von Ulm [ohidten 80 preganten ze fueR gen Albegg. 


Darnad) in der wuchen vor weihennechten kam Herzog Stef-S 


fan gen Albegg zu graf Hainrichen von Werdenperg. des wurden die von 
Um gewar und fhidten 80 guet werlich gefellen mit langen ſpießen geen 
Albegg ze fueß, die nomen das vid), ain michl hert; da eilten die von Albegg 
nad) und kamen an Die fueßknecht und wolten das vich abjchredt han. Des 
fatsten aber fich die gefellen ze wör geen in und ſtachen die [fpteß] in fie [2s') 
und die roſs, daß fie vielen uber atnander, feut und roſs. und ift ze wißen, 
daß vil ritter und knecht da tod gelagen und vil roſs erftohen; alſo gaben fie 
die flucht, die da fliehen mochten; da triben die gefellen iren raub mit in 
gen Ulm und nomen aud) den Bairn des hertogen banier und brachten es 
auch nit in geen Ulm. 


Wie die herrn vor Kaufbeurn lagen und wie in gelang. 

In dem jar als man zalt von Ehriftt gepurt 1377 jar da zoch der, 
bifchoff von Xichftett, der was der herrn Diener von Bairn, und” 
herog Fridrich von Tegg und der von Haided für Kaufbeurn mit 400 
jpiegen und wolten die ftat gevert han mit ainem ſturm. alſo werten [29°] 
ſich Die burger jo manlich und jo kecklich, var man in nichts abgewinen 
mocht. alfo wurden fie abgetriben an dem ſturm und ward hertzog Fridrich 
durch ain arm geſchoßen, und vil leut wurden wund und hart geſchoßen 
und geworfen. und aljo zugen fie herdan baß von der ftat und 
lagen aljo und hetten willen, fie woltens nod mer verfues 
hen. des heiten ſich aber dieftett, die von Augfpurg, Die von 
Ulm und ander x. gejamet gen Memingen wol mit 600 fpie- 
Ben und wolten die von Beurn rätten und in ze hilf komen. 
des wurden die herren innen und praden in der nadt 
auf und zugen eilends darvon und ließen manigerlat in veld 
aljo Ligen, wann in was not ze fliehen, man wolt fie ubereilen.* 


[297] Bon ainem burger der bett geftolen. 

Darnach in der wuchen fieng man ain burger hie, der heit groß dieb⸗ 5 
jtal getan hie und anderſtwa; er fund valſche infigl graben, er hieß Bartlme 
Zoller; man ſchlueg im den fopf ab auf dem Berlach; in berechtet ain bur— 
ger, hieß Hermann Nordlinger. 


48,8. 


2.0, 


Be 


Item in der zeit ward Ug Kunig ze Laugingen verfotten von valſcher $; °" 


infigl wegen von den von Augſpurg. 
3. was fie 2. 9, abgeſchreckt a B. 11. in die roß a. 12. lagen B. 14. bau Aa; 


in B *bairm’, durchftrichen und von fpäterer Hand banier' übergefchrieben, 16, Kaufe 
beim B. gelingen tett a. 17. zochen 2. 20. geyat A. gevart a. 21, kecklich: 
troſtlich a. 24. herdan von der ſtat baß a. 27. gefamlet a. 23, Bairn Aa B. 


und helfen 3. 29. prachten B. 30. zochen a. 32, der' fehlt B. 34. anderfiwo a B. 
1. Vgl. die Einltg. a. a. O. und unten 3.3. 1358. 
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Wie ain edlman, genant Harſch von Dlaupeurn, den von 
Bibrad) das vich name, 

a In der wuchen vor pfingften im 1377 jar da fam der Harfch von 
Plaupeuren [30°] fur Bibrach mit 100 ſpießen und namen das vid) vor der 
jtat. des jampten ſich aber Die von Bibrach nit lang und eilten in nad) und 
famen an die feind und jchluegen fi mit in und fiengen iv fiben exber, wa- 
ren zwen von Stain, ainer von Berg, und fahluegen bei 20 guet ritter umd 
fnecht ze tod und ſtachen in vil roſs ze tod und prachten ix wid) umd iv ge— 
fangen mit in haim gen Bibrach. aber e8 lief nit ler irthalben. ir burger: 
maifter ward gefangen und vier ainrüſs gefellen wurden erftochen. 


Wie die herrn von Neutlingen niderlagen und wer fie warn. 

S.51,7, In demſelben jav auf dornftag nad dem hatlgen pfingftag geſchach 
ain große niderlag zu Neutlingen vor der ftat zwifchen fant Lienharts capell 
[so] und ver vorftat auf wifen und Adern. man fol wißen, daß der von 
Wirtemperg ain groß ſamung hett mit wil graffen, rittern und fnechten 
und fam auf ven obgemelten tag mit ainem vaifigen zeug für Reutlingen 
und wolt die von Reutlingen überfallen und fie gejchmecht han und mei- 
net nit, daß fie zu demfelben mal jo wol gerüft und bezeugt waren, nu 
hetten in aber die ftett ain gueten raiſigen zeug geſchickt, dann der von 
Wirtenperg tett in vil zu laid ꝛc. als nun ver von Wirtenberg mit zeug 
fomen was, ba waren aber die von Neutlingen und die von den ftetten 
zugejchidt warn unverzagt und wurfen ain ander tor auf und zugen iven 
veinden entgegen und umbzugen fie und ſchluegen und jtachen in fie und 
biengen all die fie anfamen und befonder die, als fie hernach gefchriben 
mit ien namen [31%] ftand. alfo kam ain flucht in fie, und wer mocht ver 2 
floch, und entran der von Wirtenperg jelb, der ward hingefchoben und 
fam auf Achhalm auf jein aigen ſchloß, das ob Reutlingen feit. 


Wie die hiegen die zu Reutlingen niderlagen, ftat hernach. 


Br ‚tem graff Fridrich von Zollern, der jung her von Eſlsperg. graff 
Ulrich der Scherer, pfaltsgraff zu Zungen, her zu Hunenberg. graff Haus 
von Schwargenperg. hev Götz Schoder von Winthaim, ritter, der füert des 
von Wurttenperg baner. her Renhart von Neidberg, ritter. her Schweigg 
von Gundelfingen, ritter. hev Hans von Seldenegg, ritter. der Yang von 
Erltzhaim, ritter. her Bertolt von Sachſeshaim, ritter. [sıP] der end, 
ritter. Wolff von Stainhaim, des von Wirttemperg hofmaifter. zwen Burd- 
hart von Sturmfever. Bent Kaub von Hodenftein. Hanns Rudenperg. 


1, Blawbeirn 2. 2. nam 2. 3. kam der herr 2. 6, mit inne. 8. ‘u. knecht' 
fehlt B. 10, ainsriß 2. 11, Reittlingen Aa, nachher ‘Reutl.’ 15, ſamblung a. 
18. weren 2. 22, 'wurfen ainander auf tor! alle Hſſ. 23. infih A. 25. “gefchriben 
find’ die Hſſ. 29. Die Hſ. A hat ſchon manche ver Namen ihrer Vorlage entjtellt. Die 
noch weiter gehenden Corruptionen ver Namen in den Hſſ. « und B alle aufzuführen erſchien 
unnöthig. 32. baner: bama2. 36. zwen burggraven von Sturmveld B. 
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Hanns von Luſtenaw. Seit von Fellenperg. Cong von Hoffingen. Gunvat 
Kyfer. Walther von Hochenfels. Schweigger von Öemingen. Scharb von 
Wettenhauſen. Seit Wauler. Hain Waufer. Kun der truchſäß. Albrecht 
von Killer. Eberhart von Steffelen. Erhart von Stupfeſſls. Haintz von 
Viechtenperg. Hanns von Sparberegg. Endrif von Grieffingen. [32°] Dies 
pold von Nidlingen. Cunrat von Stainhaim. Wolff Hochſchlütz. Cunrat 
Kyffer. Wolff von Jungingen. Walther der Spät. Hain der Mager. 
Seifrid von Sachſenhaim. Munid von Hainftatt. Seidfrid von Erd. Badı, 
ain Frand. Simon von Raid. Hanns von Grienpad). Cont von Hant— 
tichaim. Rave von Liechtenftain. Wolff von Frenhofen. Volk von Kirchaim. 
Hans Lutzpolt. Wilhalm Schoder. Wilhalm Dürr. [32°] Cunrat Pilgrim. 
Walther won Hobenfels. Endriß Zobl, ain Frand. Hanns von Yewenß. 
Ruprecht Gepzedl. Simon des Schoders knecht. des Venden knecht. ber 
Dietrichs knecht. Diettrich Mangold. drei lagen tod, hetten guet baingwand 
an, die nieman kennen kunt. 


Und iſt zu wißen, daß gar vil ſchiltfeſſſ zu Reutlingen waren, die — 


herrn ſuechten und nit vinden kunden. die ſagten, daß man mangelt 86 edl, 
ritter und knecht; doch ward ir nit mer von Reutlingen gefüert, dann hievor 
geſchriben ſtat. und die knecht ſagten, ir wärn gar vil [33°] wund, dann Die 
von Reutlingen wolten kain auf der ſtat laßen füeren, ev wer graf, frei, 
rittev oder knecht, die fnedhte fagten dann und nennten we herein. und all 
fnccht, die ire herrn ſuechten, wer die waren, die hetten all frid und ſicher 
glait zu ung und von ung big an iv gewarhnit, und Die wurden all.von 
Reutlingen alfo tod auf der ftat getragen. 


Wenn der frieg zwifchen des von Wirtemperg und der ftett 
verridt wurde. 


Item in dem 1377 jar auf Michaelis! do ward der von Wirtemperg S.51,3. 


und all fein heiffer und die veichftett mit ainander verricht alfo: wer fchaden 
over fromen genomen bett, den folt er han. die richtung machet hertzog 
Fridrich von Bairn auf den obgemelten tag. 


[33] Wie der kaiſer und fein fun funig Wenglamw gen Frank— 
reich ritten, und die fürften und die reichftett ain puntnug 
zeſamen f[hwuern ainanverze helfen. 


Auf weihennehten im 1378 jar vait kaiſer Karl und funig Wentzlav, S. 


fein fun, gen Frankreich gen Paris und die herrn, ritter und knecht in diſen 


2. Memingena. 3.5. W.' fehlt a. 7. C. K.' fehlt in 2, wie der Name denn audı ſchon 
oben 3. 2 vorkommt. 9. S. v. R.' fein neuer Name Zinks, fondern eine Entjtellung aus 
„Herman von Raidbach“ (Stäptechron. IV, 53, 2); der abgekürzt gejchriebene Name Herman ift 
auch font in ähnlicher Weiſe verlejen (f. unt. 3. 13 vgl. mit Br. IV, 53,14, 14. D. M.' 
fehlt in B. 21. und — herren: wie ir heren genennt wurden B. 22. wer fie weren B. 
24. außgetragen B. 27. war AB. 29. frumbena. 30. vem 2. 31, ſein' fehlt 
in 4. 


1. VBgl. die Einltg. a. a. O. und Städtechron. IV, 51,4. 3. 


4,3. 
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(anden waren frölich und hetten vil turnay. und ift ze wißen, daß auf Die zeit 
hergog Albrecht und hertzog Yinpolt von Oſterreich und wol 84 reichſtett 
ſchwuern ain puntnus zufamen, ainander ze helfen wider meniglich, nie— 
mant aufgenemen, wer fie treiben wolt von freihatten, rechten und alten 
gueten herfomen; und gaben des ainander guet brief zu batven tailen. 


[342] Die von PBopfingen zugen auf. 


‚55,4. Item in der ofterwuchen in dem jar zugen die von Popfingen für ain 
ſchloß nit verr von ir ftat und gewunen das und viengen iv drei darauf und 
ſchluegen in die föpf ab und zerprachen das ſchloß und zugen wider haim one 
Schaden. 


(s 


Wie die von Sunshain den von Rottenburg das vid 
nomen. 


Darnach zu ſtund da vitten die von Sunshaim mit wen helfern gen 
Nottenburg an der Tauber und nomen in das vi; do fchlußen fie vie ftat 
zu und fanten haimlich gen Dinklſpühl umb hilf, vie in auch tröftlid) ward. 
und alfo eilten die von Rottenburg und die von Dinklfpühl nad) und [s+") 
zugen in dev nadıt auf und fomen an ir feind. die hetten ſich nivder 
gefhlagenundwoltenvuen und gmad han und heiten fain 
jorg auf die von Rottenburg. alfo uberfielen fie die feind bei ver 


A A, | 
4, . 


6 


nacht und ſchluegen iv wil ze tod und viengen etlih. alfo hueben fie ſich: 


von dannen und fluhen darvon, jo ſie beit möchten. die von 
Nottenpurg fuerten etlich gefangen mit in und iv vich, die brachten fie mit 
in ganz und gar geen Nottenpurg. 


Die von Ulm zugen für Arnegg. 


und für den Stain und gewunen die und pranten fie auß. [35%] und die 
von Eßlingen und die von Reutlingen zugen auf den von Wirtemperg und 
verpranten in und namen was fie funden und prachten ain großen vaub mit 
S.56,1.in haim. und darnach zugen Die von Ulm und etlich veichftett mit in und 


gewunen etlich veſt, nemlich Ballenperg, Maugartzhain, Navenftain, Mine 5 


fingen, ain klain ſtettlin, und die pranten die auß und Stötzingen zerprachen 
ſie auch und namen bei 200 haupt vichs. 


Wie die ſtett zugen fur Stutgarten und pranten da. 


— * a ze ſtundan ſchickten die ftett won dem Bodenſee 500 ſpieß und 
des von Dfterreid landvogt 300 ſpieß den ftetten ze Hilf; dann der her— 
zog von ſasb) Oſterreich was auf daſſelb mal in ainung mit 


1. vifen land 3. bett. turn Aa, unrw Bd. 6. Wie die B. 8. gewonen Z. 9. wie 
derumb B. 16. Nottenperg’ in A wechſelnd mit Rottenpurg'. 20. jhlugad. 22, ir 
gefangen 2. mit in haim 2. das bradıten 2. 23, "mit in’ fehlt 2. 27. Reit: 
lingen Aa. 30, Mörgärghain 2. 34. von flundan 2. 


* Auf daſſelb mal zugen die won Ulm für Arnegg und fir Prandenpurg: 
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den ftetten, als vorgeſchriben ift!. und aljo zugen jie Dem von 
Würtemberg in fein land und zugen gen Stutgarten und pranten Dar alle 
die Dörfer ab, die fie anfonen, und lagen den von Wirtemperg im fand mit 
gwalt und nomen alled Das fie funden und muften die weinreben uberal 

5 und tatten groß ſchaden und prachten ain gar großen nam und vaub mit 
in haim. 


Die von Coftnit zugen für Medberg. 


In dem jar ald man zalt 1378 jar da zugen die von Coſtnitz ınde.57,7. 
ander ftett niit in für Medberg und gewunens und funden vil guets darin, 
10 [36°] das alles namen fie Darauf und verpranten Das ſchloß Dem von Wirten— 
perg zu laid und zugen darnach wider haim one ſchaden. 


Der biſchoff von Wirkpurg zug für Rottenburg, und die 
von Rottenpurg zugen für Würspurg. 


Darnad) in demſelben jar zoch der biſchoff von Wirkpurg für Notten- 3” 

15 purg an der Tauber und mit im ver von Hodenlody und pranten vor Der 
ftat und umb Nottenpurg und Tagen Da ain tag und ain nacht und tetten in 
vil Schaden und namen in was fie Funden und zugen darnach von dannen 
und wolten ruen. die von Rottenpurg die ruften ſich zu mit gueten büchjen 
und mit wägen [36®) und zugen gar haimlich auf iven feinden nad) und 

20 famen fie an und ſcharmitzelten mit den veinden und ſchlnegen ix wol 20 
man zu tod und viengen 12 ratfig, und alles Das man in genomen 
bett und vil Darzu das pradten jie alles mit vengefangen 
gen Rottenpurg one [haden. und als fie nun haim fomen waren 
darnach uber zwen tag Do komen 600 ſpieß von den ftetten guets raiſigs zeugs 

25 geen Rottenpurg, und alfo zugen fie mit ainander fir Würtzpurg und lagen 
dem bifchoff mit gwalt im land und pranten und aßten 6 tag und taten 
dent biſchoff groß merklich ſchaden und prachten ain großen raub mit in und 
famen all on ſchaden gen Rottenpurg und betten fid) wol gerochen an dem 
biſchoff und an feinen heffern. 


so [37°] Wie Faifer Karl den von Wirtempergund die ftett mit 
ainander verridtet. 


Auf das mal war faifer Karl und fein jun funig Wengelaw von” 
Sranfreid kommen gen Nürnberg und, die herrn von Bairn und vie 
heren vom Nein und der von Wirtemperg und vil ander herrn, ritter und 

5 fnecht. alfo fant der kaiſer nad) den ftetten, Die famen nun gen Nürnberg mit 
iven treffenfichen vüten und lagen da zwölf tag. Da nam ſich ver kaiſer tes 
friegs an und richt ven von Wirtenperg und Die ftett mit ainander. ver 
richtung was alfo: ſchad gen ſchad, prand gen prand, tod gen tod, und was 

3. ab: an A. in fein @. 5. wuſten alle weinreben umd t. a. 8. Hier Conſtan AR. 
9, ſtett: geſtel (geftet dA. fundens q. 11. widerumb ZB. 17. u. namen was 4. 22, 'vil 


in darzu' alle Hſſ. 26. (atzten' vermuthet für ertzten' ver 5f. (wol. Bl. 4280). 31. verricht B. 


1. S. oben S. 20, 2. 
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der von Wirtnberg den ftetten vor jaren genomen hett, das mueſt er in alles 
widergeben. und die ftat Giengen jolt fürpaß [37P] bei dem reid) fein, die 
hettdervon Wirtenperg deſſelben mals aud in; aud) fo nam im 
ver kaiſer Die wogtei, die er hett, über 12 ftett und gab die hertzog Fridrichen 
von Bairn. 


Die von Ulm zugen für Mindlhaim und zc. 


&.58,8. Darnad) auf ſant Michlstag in demſelben jar da kamen Die von Ulm 
gen Minplhaim mit 200 ſpieß und namen alles vid) das da war, groß und 
klain, und verpranten 11 Dörfer und namen was fie funden und pradyten bei 
300 haupt vichs mit in geen Ulm, das geſchach dem herkogen zu laid. 


Bon faifer Karls tod und von feiner begrebnus. 


©.59,6. Auf jant Anderes aubent im [ss*] 1378 jar ftarb kaiſer Karl zu Prag 
in feiner aignen ftat und ward begraben und befungen, als hernad) gejchriben 
ftat. dem ift alfo: man ließ in alfo todten Ligen in feinem fal 11 tag und 
ließ in befingen 11 tag im allen pfarven und clöftern, und die ganzen 11 
nächt hat man in bejungen von den oberften tum auf den haus. darnach 
am zwölften tag am fanıpftag vor Lucie trueg man in auf ainer ſchweren par, 
die bett nad) der läng 14 eln und nad) der hoch 4 elen und nad) der prait 
3 eln. und die bannerberen truegen in biß von dem haus am die prugg an 
die Moltach. da namen in 30 won dem vat der großen und der neuen ftat 
zu Prag und truegen in über die bruggen gen fant Elementen. darnad) nomen 
in ander 30 burger [55°] und truegen in fürbaf für das vathaus der newen 
jtat ze Prag. darnach namen in ander 30 burger und truegen in fürbaß für 
das windiſch clofter in der nenen flat. und alle die in getragen band, ala 
obftat, die find alle Die beften burger in der ftat zu Prag und find all ge 
mainlid) in ſchwarz gewand geclait gemejen ; und darzu die beften hantwerfs- 
leut 150, Die hand kertzen tragen von dem rat, Die hat der rat aud) in ſchwarz 
geclait; und darzu alle zechkertzen, 300 an der zal, wurden getragen wor des 
faifers leihnam; und darzu 28 underfeufl, ieder geclait in ſchwarz, und trueg 
ieder ain guldin oder feidin tuech von dem rat zu Prag. darnach hat der 
funig von dem land ze Behem fein aignen kertzen 114, und iever kertzen— 
trager [39*) geflaidet in Schwarz. darnach belaiten in alle ſchueler von allen 
pfarren in ainer proceffion, der find 18 in baiden ftetten, und alle tumbherrn 
mit wen ſchuelern und alle münd won allen clöftern und alle ftudenten, 


artiften, juriften und all ander gelert darnach, der zal was bei 7000. dar- 


nad) lag er auf der par auf guldin tuechern und zu feinen haupten lagen im 
drei kron: zu der rechten jeiten die erften fron von Mailand, zu den haupten 
die ron des hailigen vomifchen reichs, zu der Lingen feiten die fron des be— 
hemifchen reichs und der apfl mit dem creuz und ain ploß ſchwert darbei, und 


I. *aren’ fehlt 3. 3. daſſelb mal B. 11. begrebtnus a. 12, Anderens a. 14. tod a. 
16. *tum' fehlt B. 17, ſchweren: großen 2. 19. nach ver brait 4 eln u. nad) der Hoch 
5 eln B. 22. alle Hff.: pas windiſch clofter rathaus ꝛc. 24, trugen 2, 25. feind a. 
fennd B. fein a. ſennd B. 26. ‘gewann’ fehlt B. 32. allen fh. AB. 33. *ainer’ 
fehlt 2. 34. in all. el, a. 37, feitin a. 
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zu der rechten feiten fag im das zepter des reich. und hett weiß hentſchuech 
an den henden und hett vie hand voller vingerling und hett guldin purper 
[39®] mantl und hoſen an und die fron der mateftat auf feinen haupt; und 
zwölf ritter [truegen] ain guldin himl auf im und ob der par. darnach fuer 
die faiferin und die füngin und die margräfin mit 20 wegen in ſchwarz clait; 
darnach fueren die burgerin mit 26 wägen. umd fuert man im vor ain 
banner, das haift das vierbanner, das was vott feidin. darnach viert man im 
for ain baner mit zinnen in ainem plauen veld des landes von Budwitz und 
darnach drei große roſs mit demfelben wappen, und auf iedem roſs ain ges 
waptnet man. darnach fuert man im vor ain gehalbiert banner, unden filber 
weiß und oben ain weißen leo in ainem votten veld des landes von Gerlitz, 
und darnach drei große roſs bevecht mit ſchwarzem und drei gemapnet man 
[40°] darauf mit demjelben claid. darnach ain baner des landes von Lützel⸗ 
burg, ain rotten leo in einem plawſchrichtigen veld und drew roſs. darnach 
ain paner von dem land Lausnitz, weiß mit einem rotten ochſen und drew 
roſs. darnach ain baner mit ainem rotten adler in ainem weißen veld und 
drew roſs. darnach ain gehalbierten adler, ſchwarz und rott in ainem weißen 
veld des landes von der Schweinitz und Drei roſs. und darnach ain baner 
mit ainem ſchwarzen adler in ainem gelben veld und durch den adler oben 
die flügl ain weißen man von dem land ze Breslaw und 3 roſs. darnach 
ain weißen leo in einem rotten veld von ven land ze Behaim und 3 roſs. 
darnach der ſchwarz adler des reichs in ainem guldin veld. barnad) fuert 
ain ritter fein heim mit ainer guldin kron, und der helm was verbedt, und 
fuert aob) auch ain bloß ſchwert in ver hand, die jpit gegen der erden. dar— 
nad) fuert man den fanen Des hailigen reichs und weiß creutz mit ainem 
fangen zagel in ainem votten veld auf ainem verdedten roſs. darnach fuert 
man ain ſchwarzen brinenden adler in ainem filberin veld auf ainem ver: 
deckten rofs. darnach fuert man ain guloin venfanen mit ainem ſchwarzen 
adler des reichs das haupt gefert gen tal auf ainem verdedten roſs; umd Die 
roſs ſchwarz mit ſchwarzem zendl bedeckt und daran die ſchilt und klainat der 
obgenanten land. und alle landsherren und all ritter und edling, wol 500, 
beklaidet in ſchwarz. darnach an ſant Lucien tag nam man den kaiſer und 
trueg in von fant Jacob, do was ev die nacht geftanden ; und ob im hett man 
gemacht ain himl mit wil liechten, da prunnen wol fünfgundert kertzen, und 
iede fergen [41*] hett ain halb pſund wachs; und truegen in jenhalb der 
prugg zu unfer frawen, da die freuger find, und da begieng man in aber ala 
vor. Darnad) an dent Dinftag namen in 100 landsherren und truegen in auf 
das haus, da begieng man in aber gar föftlih. und ver funig gab 14 tag alle- 
tag 100 kertzen, der iede 6 %, heit, und prunnen alle zeit tag und nacht ob 
jenem grab 500 fergen, der iede 1% 44, bett. darnach an der mittwuch in 
der cotember vor weiennechten band man in auf zu Tem oberften tum zu 


65. 5f.: und fuert man in, 8. von' fehlt 2. 10. gewapnet B. 13. von’ fehlt 2, 


15. land' fehlt a. 19. gellen 2. 20, ‘ze fehlt 2. 21, je’ fehlt B. 24. ven 
irig 2. 26. zogla; I. 3.: ainigen vogl 2. In A 'rott’ übergejfchrichen, urfpr. 
*weiffen'; bag. 'rotten’ in aB uripr. 27, man im nach 2. 25. img.r. nah 3. 


30. verdeckt B. 31. edlleut a. edln 2. 36, kreutz 2. 40. 1EdL.a. 41. quottem⸗ 
ber a. 41. uff ven ob. thumb 2. 


S. 63,8. 
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Prag in feinen ganzen maieſtaten als man in vor getragen hat, und uber in 
was gemacht ain himl wol mit 500 ferzen. und an demfelben tag wolt man 
in begraben, und ee man in begrueb da befang in der ertzbiſchoff jelb mit 
ainer felmefs [sıP] und zwölf geinfelter biſchoff Dienten dem ertzbiſchoff zu 
altar. und da opfarten man zu dem erſten die obgenanten baner mit 26 ver- 
deeften rofjen und mit den letſten roſs opferten man ſeinen ſchilt, den truegen 
zwen landsherrn. und darnach opfert man fein heim, der mas gekrönt mit 
ainer guldin kron, den trueg margraff Joſt von Merheru. und auf dem let— 
ften roſs vait aim ritter, was wol gewapnet und rait under dem guldin himl, 
da man den faifer vor under getragen bett, und opferte ſich mit Dem roſs, und 
alles hatltum war umb den kaiſer geſetzt. und darnad) opfart der funig mit 
andern fürften und mit feinen landshern, darnach die faiferin mit iven 
frawen und junffrawen, darnach die burger und burgerin alle geclait in 
ſchwarz. darnach legt man in mit allen feinen maieftaten [42°] in ain Schön 
zini grab mit feiner guldin kron und mit feinem guldin apfl und mit feinem 
guldin zepter und mit feinem ploßen ſchwert und in ganzem feinem guldin 
gewand. und zu im legt man Das fturmbaner des reichs und fein vennjcilt, 
Daran was des adlers haupt geen der erden fert und der ſchwanz auf. und 
die fatferin folt ze opfer fein gegangen in irem guldin gewand, in ir kron, in 
ir gröften Eaiferlichen er und folt die fron geopfert han uf dem altav vor 
allen fürften und herren. das tett fie nit durch irs laids willen, fonder fie 
gab die cron der künigin auf mit ivem guetem willen. und tft zu wißen, daß 
die fatferin und die fungin und die marggräfin hetten bei 100 junkfrawen, 
all geclait in [a2P] ſchwarz. und darnach an dem 17 tag als ev ftarb was er 
erft begraben worden. 


Bon ainer großen trugnus zu Reihenweil. 


In den jar als man zalt 1379 an dem grienen Dornftag ze nacht ala 
die wacht an die wart giengen, do hörten fie ain groß gedön zu Reichenweil 
umb die ftat in den mweingärten von pfeifen und pufaunen. Das verfunten 
fie ven burgern, die ftuenden auf und wapneten fid) gar ſchnell und giengen 
auf die mau, da hörten fie Das gedön und fahen vil feur in ven weingärten, 
alfo pliben fie in der ftat bi an den morgen frue. als es tag was, da fahen 
fie noch horten niemant nit, wann es was [43°] des teufels gefpänft und 
ain trugnus. es wurden vil leut, man und frawen, unfinnig; und geſchach 
aud) in wil Dörfern an vil leuten. alfo wurden die burger ze rat und ließen 
verpteten alles ſchwern bei gott und wucher und alle üppig hoffart mit ernit- 
lichem fleiß und baten gott mit fleiß, daß er in ze hilf fem. es was ain kirch 
in der ftat unfer lieben frawen, wen man dar pradht, ver was erlöft von 
feiner unfinne. 


3. befung a. 5, opferten 2. man' fehlt «. obgeichriben B. 6. opfert 
B. 8. ainem A. Jobſt B. 9. rittad. und ritt B. 11, opfert B. 14. mit 
ſeinen majeftatten alle 2. 15. zinen B. 17. in ſeinem ganntzen guldin klaid B. den 
rennſchilt 2. 18, gegen a. 19. gegangen fein a. 20. in ir kayſerlichiſte eer 2. 


27, gemeinen vonftag Z. 28. „gedeyen' tie Hſ. 29. pufanen B. 31. gedorn' alle Hſſ. 
33, gefpän A. geſpen B. 36. hochfart a. 37. und baten — fleiß’ fehlt B. es wer 2. 
38. wan man B. 
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‚tem umb ſollich groß plag, die im fand was, von gotts verhenknus J. — 
wurde alle pfaffhait und die burger ze rat und giengen mit ainer loblichen 
proceſſion gemainklich, alle prieſterſchaft, clöfter, burger und burgerin mit 
allem hailtum zering umb die ftat und baten gott, Daß er uns guedig wäre 
und feinen zorn abließ. das [13] geſchach am ſampſtag nad) pfingften im 
1379 jar. 

In der zeit ald num der frieg verricht was zwilchen herrn unde.sa,1. 
jtetten, da was ain veicher burger zu Hall, der wolt aufreiten zu feinen 
guetern und wolt Die bejehen, wie es darumb ftiend. da famen des 
von Hochenloch fiben paurn an in und ſchluegen im zu tod. Das verdruf 
die von Hall pillicd) und wolten es gerechen han. aljo jant zu in der won 
Hochenloch und lieh fie pitten, daß fie nit zu gäch weren, ev 
wolt zu in reiten in ir flat und wolt im die getat abtragen nady irem 
willen und begert darauf ain glatt. das gaben fie int und 
alfo fam er zu in umd tebinget mit in und mueßt den von Hall geben 
1000 &%. haller. darzu jo mueßt er fchweren felb dritt ainen gelerten 
ad, daß er Das nit geichaft [44°] bett noch fein will nit und im aud) 
laid wär, und was die fiben paurn guets hetten, das ward Des burgers 
erben zugejproden. 


Wie die von Augfpurg fomen im puntuus zu den veid)= 


ftetten, und wie alle pfaffhatt und clöfter bie mueften 


verfteurn was fie heiten. 


In dem obgenanten jar auf fant Sacobstag da famen die von Aug: 5; 
ſpurg in den punt zu den reichſtetten und ſchwuern arm und reich, die punt— 
nus alſo ze halten 12 jar! nach der brief laut und ſag treulich ungevarlich. 

Und darnach auf ſant Thomastag vor weihennechten kamen arm und * 
reich auf das rathaus und [a4P) wurden uberain, daß alle pfaffhait und elö⸗ 
ſter hie in der ſtat mueſten verſteurn alles guet, das ſie hetten in der ſtat 
und in dem zehenden, außgenomen der korherrn heuſer, da ſie ſelber in mit 
weſen warn, die bedurften ſie nit verſteuren. 


64 


Wie der kunig von Unger und die von Genaw und der 
priarh von Agla mit den Benedigern friegte, und wie 
es gieng, ftat bernad). 


In den jar da friegt der Funig von Unger und die von Genaw, der S.65,1. 
herr von Badaw, der priarch von Agla mit den VBenedigern und tatteu 
ainander gar großen [baden auf dem mer und auf Dem 
land, dann jie waren zu baiden tailen mädtig. nun filegt 


3. giengen mit ainander lobl. in ainer pr. 2. 4. daß er in 2. 10. von' fehlt 2. 
11. und pillih 2. 12. gah B. 13. abgetragen a. 14. begert das man im ain glaitt 
geb 2. 17. geſchwornen aid thun 2, 24. in — reichft.’ fehlt 2. reih und arm a. 
25. aljo halten Aa. *aljo’ fehlt 2. 26. Ihomanstag a. 27. reich und arn a. haus 
B. 30, vorfften 3. 32. Aglaw B. 35. beren von Baden Aa. berren von Badwa A. 
Aglaw B 


1. Bol. Städtechron. IV, 64 4. 2 
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es ſich [5°] auf unfer frawen tag als fie geborn was, va kamen des 
kunigs volk und die andern ꝛc. und der Venediger volk und wurden erſchla— 
gen auf baiden tailen bei 6000 mannen, doch ſo wurden der Venediger mer 
erſchlagen, darzu verlurn ſie das veld, und alſo warde Glötz gewunen. und 
darnach nit lang da machten die Venediger aber ain groß volk auf dem waßer 
und auf dem land und gewunen Glötz wider und erſchluegen ir feind und 
viengen bei 4000 und prachten die all mit in gefangen geen Venedig; und 
was Teutſcher darunter was, die ließen ſie all ledig. darnach gewunen ſie 
Trieſt, Ponttenaw, Canerol, Saran, Parenntzo. 


5) Wenn kunig Wentzla gefrönt wurd und beſtet zu 
romifhem funig und von ainem großen fierben hie und 
auf dem land. 


©. 66,8, In den jar als man zalt von Chrifti unfers lieben herrn gepurt 1380 


jav da kam kunig Wentlaw und die churfürſten gen Frankfurt und ward 
der funig beftet zu romiſchen kunig. alfo kamen aud) dahin Die veichftett und 
betten gern geſehen, daß in der funig iv freihait bett beftet, 
aber fie vitten an ents wider haim. 


Bon ainem großen tod. 


S.,12 Auf daſſelb mal was ain fo gar groß fterb hie zu Augfpurg und uberall 


67,11. 


©. 67, 


S.68,9 


auf den land, als fein ie gedad)t warde, e8 farb auf den land mer dann 
[16°] halbes volf. e8 was korn wolfail: es galt ain ſchöffl roggen 70 
Negenfpurger'!. und an dent negften freitag nach den hatligen kreuztag 
als es erhöcht was da giengen alle pfaffhait und clöfter mit allen hailtumern 
mit ainer löblichen proceffion umb die ftat, und pat man gott, daß er uns 
gnedig wolt fein, und daß der groß fterb aufhört, der in der fat und auf 
dem land was; Dann e8 was ai ellend erfchroden ding, es möcht ſchier alles 
volk verzweifelt han. es blib vil korns auf dem veld unabgejdnitten und 
blib auch vil landes ungejet und ungepanen prechenhalb der leut. doch was 
alle koſt wolfeil. 

In ven jar 1381 was ain groß ungeftän wetter und ſchlueg zu Ober: 
haufen in die müllin und verprant die, 


di Wie man fünf feger bie verprant und die juden 
vieng und fie befdegt. 


Auf fant Margreten tag verprant man fünf ketzer umb ketzerei, Die 


fie mit ainander getan hetten; ainer hieß brueder Hans ftörzl und brueder 
2. u. d. andern — volf fehlt a. 4. erſchlagen dann der andern B. wurden 3. 
Gletſch' alle Sif. 6. Glötz: zu Lötſcht A. zu Letſch B. zulötſt a. 8. Teufchter A. 


ußher 2. 9. Ganerob a. 10. wanna. wieB. 15. kamen auch vie ftett 2. 17. an= 
gende Aa. engendts B. 19, fterben B. alhie B. 2W. ie: nie B. 21. ca ward bes a. 


es was bad B. ſchaff 2. 23. mit allem hailltum 2. 24. dafi man und An. 
25. *und da ver’ alle Hif. 27. vergw. fein B. 28. ungeftit A. 30, ungeftum a. 
ungeften ZB. 31. mill B. 35. getriben betten a. 


1. Bol. Städtechron. IV, 67, 11 und Bar. 
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Eberhart von ſant Lienhart und zwen beghart und ain baurn. darnach auf 
den nechſten — vieng man die juden hie und mueſten der ſtat geben 
5000 fl. 


Wie die von Augfpurg und ander ir puntgenofen auf 
zugen gen Franken. 


Darnad) am freitag vor fant Martindtag zugen die von Augfpurg auß? 5 ‘0. 
[47°] mit 48 Ipießen und 30 hüten und ander ftett von dem pund zugen 


gen Franfen und in dag Rieß mit 1400 ſpießen und mit 500 fueßknechten. 
nu viel an ſant Martinstag fo ain groß felte an und ain großer ſchne, daß 
man vor keltin nit wol befeiben möcht. doch fo zugen fie mit gemalt gen 
Kottenpurg und gewunen ain ſchloß, haift Habezhaim, was Burkhart des 
Leſchen, und verpranten alle Dörfer ab die in 6 meilen waren und nomen 
was fie funden und zugen wider heim, wann es was ze falt. und aljo wi— 
derſagt die gefellichaft den ftetten. 


bl Wie die gefellfhaft den fetten widerfaget, und man 
dem bifhoff Burkhart und etlihen forherrn iv heufer 
zerpräden tett. 


stem als die reihftett num wieder haim kommen waren, 
da wurden bie herren, die in der geſellſchaft waren, überain und widerfagten 
ven ftetten und zugen auf fie und verpranten in vil Dörfer ab und tetten in 
großen und vil ſchaden, wa fie funden und möchten. bifchoff Burkhart was 
in der gefellichaft der Yeo; alfo zerprach man dem biſchoff alles Das ab, das 
an der rinkmaur ftand, und darzır allen feinen pfaffen prach man ab was fie 
an der rinkmaur hetten, und 14 fchued) von der ımanr herdan. [as®] herr 


; Ott von Sunthein was tumprobft, der was gar ſchuldig an der 


Jah, man was im aud gar feind, man zerprad) tm ain guet her— 
lid) ſtainhaus und ain capell darbei und alles Das er bett. und auch alles holz 
und flain, das von iren heufern kam, Das fuert man alles zu ver flat pauen, 
wa man jein bevurft. 


Wie pfaffen und clöfter ſteurn mueften, und wie man gen 
Dberdorf zoch und was man tett. 


Item es ift ze wißen, daß auf das mal alle pfaffen, pröbfte und klöſter, 8.70, 1. 


pie hie in der ftat wolten fein, die mueſten burger werden und genant jteur 
geben. amd alles guet, das die pfaffen hetten, die auf der ftat gefaren wa— 
ven [4sP], e8 wär foren, pett und aller hausraht, was man fand, des under— 
wunden fid) Die burger. 


‚tem auf freitag vor Dem ober ften i im 1382 jar zugen die von Augfpurg ©.70, 5. 


auf mit 100 ſpießen [und verpranten] Die feit [Oberndorf] und 3 Dörfer 
und kamen herwider und nomen was fie funden und prachteng mit in. 


10. bel. khindt noch möcht a. 12, und noch Aa. 14. ‘und alfo — fetten’ fehlt 2. ven 
jtetten und A. 23. ftund aB. 25. Ott' fehlt B. 26, im gar ain guet 2. 20, wa 
man das beverft B. 35, des: das aB. 36, uberwunden ſie B. 39. prachten 4. 
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S.70,7. Item Die von Ulm zugen auf den tag auf den grafen von Helffenftain 


le 


und verpranten im 25 dörfer ab. und auf denfelben tag da verpranten Die 
von Hall den won Rechperg zwue burgen ab und hadten im am mald ab. 


Wie die von Augjpurg zugen gen Biberbad und gewunen 
te burg und ift iv offen haus. 


a Auf dornſtag vor fant Antonien [49°] tag im 1382 zugen die von 


Augſpurg auf mit halber flat gen Biberbad) und gewunen die burg und 
ward ir offen haus, 


10 Darnach auf ſampſtag Da prant bifchoff Burkhart den von Augfpurg 


wol zehen dörfer ab. 


Wie der frieg zwifchen der herrn und fett verridt ward, 
und wer in verridt und wenn. 


Als nun die herrn und die ftett ainander vil und 
groß ſchaden tetten, des friegs wolt fid) nientant annemen, und kunden 
weder faifer, fünig nod) fürften und herrn den nit’verrichten und wölten 
es vielleicht nit tuen. Das nam fid aber der hochgeborn durchleuchtig 
(19) fürft und herr, hertzog Liupold von Oſterreich an und richtet den grie= 
migen krieg alfo: [Chad gen jhad, prand gen prand. gott vou him! geb 
im den ewigen fon uud behüet in vor übel. und iſt ze wißen, daß ver 
frid angieng am ſontag nad) Antont in dem 1382 jar. 


Wie etlih bürger gefangen wurden in dem frid, und wie 
es gieng. 


&.71,3, Item auf fant Benedicten tag veffelben jars wurden gefangen die er— 


©. 
19, 


famen Cunrat Ilſung, Nuger Natobold und Joſt Walzhufer, alle won 
Augfpurg, ven Otten von Sunthain und von amem von Schellenperg 
wider gott, eer und recht in ainem frid, den herzog Lupolt gemacht 
bett; und als fie [50°] nun gefangen waren, Des wurben Die von Ulm gemar, 
dann fie wurden nit ferr von Ulm gefangen, da eilten fie nad) 
und machten Die gefangen wider ledig und wiengen der fridprecher zwen und 
füertens mit in gen Ulm und Liegen in die köpf abſchlahen veflelben tags. 


Bon ainem wind. 


"N Item am ſambſtag nacht vor Maria Magdalena mas ain jo großer 


wind, des Darvor in Lungen zeiten nie gehert was. er warf groß paum nider 
und warf vil ploder heuſer in Dörfern nider. 


3. zwü 4. 2 wis 2. 4. Bibrach 4. 5. brug B. 7. Biberaha. gewonen die 
brugk B. 8. was B. 10. wol' fehlt 2. Al. den herrn B. verrich B. 12. wann 
a, und wer — wenn’ fehlt in B. 16. villeucht 3. - 17, Leupold 2. 18, greinigen 
A. greningen a. gurigen B. 20, am — Antoni’ fehlt 2. 22. es in gieng 2. 
23. im 1382 jar B. 24. Ruger: burger 2. Jobſt 2. 26. Lewpoldt ZB. 27. und' fehlt 2. 
29. wider' fehlt 2. 30. gen Ulm: haim 2. den tag 2. 32. zu nacht 2. 33. ven 
geleihen nie erhort ift worden B. bem auf ver erben herauß 2. 34, vil heuſer B. 
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Krieg von Bairn gen Saltburg. 


Sn der zeit zugen die heren von Bairn [soP| mit großer macht auf den S. 72,3. 
biſchoff von Saltzpurg und tetten im großen ſchaden mit prennen und tod— 
fchlegen. Des gleichen tett auch ver bijchoff den herven von Bairn mit großer 
macht und zoch in ir land und prant und tett jo vil ſchadens, als fie im ge— 
tan hetten. und darnach wurden fie verricht mit ainander: ſchad gen ſchad, 
prand gen prand. 


Bon ainem großen zwilauf, der hie was zwiſchen ber 
pfaffhait und dervon Augſpurg. 


In den jar 1382 auf ſant Michels tag komen erber ratspotten herS.72,9. 
gen Augſpurg von 27 ftetten, die in puntnus bei ainander waren, von zwi— 
trecht und von ſpenn wegen, [51*) jo zwiſchen ver pfaffheit und ver burger 
bie zu Augfpurg was. alſo verhertenvie ftett ven und widerred, clag und 
antwurt von baiden tailen und möchten die ſach nit richten. doch machten fie 
ain anderen tag auf den negjten ſuntag nad) dem oberjten gen Ulm für ges 
mem ftett, die dann dejjelben mal m ainung waren. da ward es alles 
Ichlecht und gericht. es was won der müntz wegen und auch von andern ꝛc. 
das was in den 1382 jar. 

In Dem jar was der herbft naß und windig und waſen vil meus in S. 73,2. 
allen fanden und vergiengen all an der driftnacht, das was in dem 1383 jar. 

In dem [jar]) war ain großer zwilauf in Flandern zwiſchen der von S. 73,6. 
[sıP] Brugg und der von Gent und zugen ze veld wider ainander und fomen 
zefjamen und ftritten mit ainander und wurden erichlagen zu baiven tailen, 
als man fagt, bei 24000 mamnen. gott von himl erbarm Did 


s uber fie. 


Item das jar ald man zalt 1384 jar was gar warn md am fruers.74,4. 
fumer und ftuend das forn mit volen ächern zu fant Jorgen. und darnach 
an funtag vor dent auffertag da kam ain jchöner liechter ftern an dem hin 
gleich zu mutag umb 12 ur. 


Die funig Wentzlaw und auder fürften und herrn gen 
Haidlberg famen und machten ain landfrid. 


Item auf fant Margrethen tag in [32°] dem 1384 jar da kam funige.74s. 
Wentzlaw gen Haidlberg, und zu im fam hertog Rueprecht vom Kein, 
hertzog Clem und hertzog Yeupold von Oſterreich, und Die hergogen von 
Bairn fanten auch iv erber rät dahin, aud) kamen Dar der biſchoff von Mäntz, 
der biſchoff von Bamberg, graf Ulrih von Wirtemperg und ander ꝛc. vil 
herrn ze. und auf die zeit kamen auch gemain veichsitett gen Speir und kamen 


1. 9.2.9.8. in Avon jpäterer Hand zugefeßt; in aB von Anfang vorhanten. 2. zuchen 
a. 4. tovichlagena. 5. zugimin B. imn alſo v. ſch. 3. ſovils ſchaden a. 7. pr, 
g. pr., Ich. g. Ich. 2. 12. zwichtrecht 4. zwitrccht a. ſpeen a. gejpenn 2. 13, ‘hie’ 
fehlt B. 15. d. negſten' fehlt 2. 20. ind. chriſtn. Z. 23, beven a. 26. In dem 
1384 jar 2. freuer a. frumer 2. 27. eben aD. 25, ſtain 2. 34. Element 2. 
35. dahin auch famen ver 2. 
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überain ains gemainen landsfrid, der da gemacht ward und beftet von Funig 
Wentzlaw und von andern fürften und heren und von gemainen veichsftetten. 


Wie die von Nordlingen all ir juden, weib und fint, 
töten. 


: Auf den nechſten freitag nad) fant [52?) Jacobstag anno ꝛc. 84 erſtachen 
die von Nördlingen all ix juden, weib und kint, der was aller bei 200 und 
nomen in all iv guet. 


Wie die von Augfpurg und ander ftett ir juden aud 
viengen und wie fie mit in umbgiengen. 


— Darnach an dem nechſten ſuntag da viengen die von Augſpurg auch 


all ir juden, und die mueſten in geben 20000 fl. darnach vieng man Die 
juden uberal in allen ftetten und handlet man fie übel mit prennen, ſchlahen 
und beſchätzen. doch joll man wißen, daß man fie nit mishandelt hett on 
gunft und urlaub unjers herrn fung Wentzlaw, ver das ben ftetten alfo 
verguint und erlaupt hat won großer fach und handlung wegen, die die 
juden geton hetten [53°] mangerlat weife, und hetten ſolhs verdient. 

75,3. In der zeit vieng man 11 bürger zu Nördlingen, ze Weifenpurg und 
von Wintzhaim, ven ſchlueg man die haupt ab; darbei was Hans Goßenprot 
von Augfpurg, der half und riet darzu, daß man in die haupt abjchlueg, 
das im doch nit wol anftuend. da nun aber er herhaim kam, da wolt 
ev ains tags reiten ſpatiern auf das veld, da viel der hiengft mit im, daß im 
ver hals geſchwal und mueſt alfo fterben, daß ev weder efen nod) trinken 
möcht, und alfo mueſt er hungers fterben. 

&.15,9. In der zeit fam ain große wolfenpruft zu Gtengen, die was jo gro, 
daß äder mit dem foren und [53] wifen hinweg pradyen, und ward das 
waßer jo groß in der flat, daR fie vorchten, das waßer wurd Die rinkmaur 
binfuern und mueften all verderben. und an fant Steffanstag prothomar-— 
tiris ſchlueg das weiter zu Werd in der pfarfirichen ain frawen ze tod wor 
dent altar in dem obgenanten jar. 

u Item an ſant Steffanstag in den weihennechten zwifchen liechts da kam 
ain großer erdbidem, und in derſelben nacht kam ain großer dornſchlag; und 
was die zeit naß und waren, und alle waßer warn groß, und an dem oberſten 
aubent fomen groß dornfchleg. 


@ 


[7 
1 


36 


(5) Wie die von Münden in der hertzogen ir herrn 
großen ungnad waren und wie x, 


2 In dem 1385 [jar] viengen die von München ain erbern burger und 
ſchluegen im Das haupt ab unverbienter fad) und umb unſchuld. nu derſelb 


1. über' alle Hſſ. 12. “übel’ fehlt 3. 16. in ainigerlai weyſe 2. 18, das haupt a. 
20, u. oberernur A. w.aberernura. 21. hengſt 3. 22, jchmällen tetta. 23. hun 
ger fterben B. hunger leiven u. fterben a. 24, großera. 28. protbomatri A. matir aB. 
30. liecht 2. 31, erbidem A. erdbiden a. 32. und bie zeit AB. allen waffer A. 
naß u. waren alle waſſer groß 2. 


— 


u 


* 


>, 


— 


0 


> 


g 


w 


— 
er 


2 


o 


m 
nt 


30 


= 
wir 


Bud) I. 1368— 1397. 31 


burger was den herren von Bairn gar lieb, wann ev 
was ain redlich man, und die herren vertroß gar ubl 
und waren zornig an die von Münden und widerjagten 
der ftat zu Münden und wolten den burger vechen. als Die burger 
ſahen und erfannten iv rechten herrn ernft und zorn, da erſchracken jie ubl 
und ergaben fid) au der herrn gnad und begerten gnaden. und ward aljo 
bevedinget, daß die von Münden mueften 100 man jchiden auf ver ftat 
517 gen Dachaw on meßer und on alle wer und mueſten niver knien in Das 
fott und pitten gnad. und als die herin ritten geen Munchen, da giengen 
alle die mand namen hetten für die ftat den herrn entgegen und fnteten 
nider für die heren und baten die herrn umb gnad und antwurten den ſchlüſſl 
zu der ftat torn all den herren auf gnad. und die von Munchen heiten ain 
zoll in ver ftat, galt alle jar 2000fl., ven mmeften fie den herren ledig jagen, 
darzu mueften fie geben 6000 fl. und der herren väten 2000 fl. und mueften 
den herren vergunnen ain veft in die ftat ze pauen und ain aigen tor lapen, 
daß fie muegen auf und einveiten, wan fie wolten. 





Item in dem jar vor pfingften da ward her Barnabas der herr ze Mat: ni 


land |55"] gefangen von ſeins brueders fun und vieng auch zwen jein fun mit 
im und nam darnach die ftat ze Mayland ein. und die von Mayland ſchwuern 
in als irm herrn, wan her Barnabas was ain pös und griemiger ber, und 
waren im die von Mayland veind und darumb ſchwuern ſie ſeins bruedern 
ſun deſter geren. 


Item hertzog Steffan von München hett zu[x e des] Barnabas tochter; 3.76 


der hett ain dochter bei ir, die gab er dem kunig von Frankreich, und auf 


5 fant Bartlmestag in dem 1385 jar da ſchickt er fie gen Frankreich dem kunig. 


und als fie dar fam und fie der funig anſah, da geviel fie im wol 
und was frölid und empfieng fie löblih und willigelid, 
als im wol anftuend, und ſchickt feinem jchwecher hertzog Steffan hin— 
wider alles guet, Das er im geſchickt hett zu heimſteur. 


55’) Wie kunig Wentzlaw gen Ulm fan von der juden 
g 
wegen. 


In den zeiten da kam kunig Wentzlaw gen Ulm und kamen zu in S.77,. 


von allen ftetten vatespotten und wurben uüberain won dev juden wegen. 
dem was alfo: wer den juden gelten folt, e8 wer reich oder arm, edl oder 
burger, der ſolt mit in vatten, und was ieder dann ſchuldig wär, Daran folt 
in gleich der vierte tail hauptguets und ſchadens abgan und das ſoll man 
den juden vergwiſſen, und darnach ſoll man in geben ie von 70 guloin 1 fl. 


5, rechten' fehlt 2. ‘u, zorn! fehlt B. 6 an den herren u, beg. 2. 7. mueften 
geben 100 m. ſchicken Aa. m. geben 100 m, B. “mueſten geben 100° hatte der Schreiber 
zuerft gefeßt, als ob fl.' folgte; ſchicken' follte dann die Correetur enthalten. B behielt irrig 
das erite Zeitwort bei. 12, tor B. 15. pawen laffen 2. 16. daß ſy aus u. ain—⸗ 
reitten BZ. 17. ver herrn z. M. 18. und eins br.  viengen. 20. pätz u. grieimiger 
(grieniger ) A. puß u, gremiger a. pöß u. grim B. 22, vefter gemein ZB. 25. zu vem 2, 
26, van kam A. gen Sranfreich kam a. anjahe a. 28, feinen. 29. zu ainer 
heimft. 2. 31. von wegen d. jud.' hier und unten B. 34. erwerB. 35. dann’ fehlt 2. 
36. *gleich' fehlt 2. 37. vergewiſen a. urſpr. zehen', vurchitrichen und *7u' überge— 
ſchrieben 4. Die übrigen Hi. *70 fl.’ 
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oder von 10 4. 1 4. und fell Die raitung auf zwai gante jar beftan, und 
ob aim man gelt hett genommen von den juden, der foll davon kainen ſchaden 
_ geben, wann das jar haißt ain frei jar won des funigs gnaden wegen 1385. 
* 5607 Item auf ſant Gallen tag deſſelben jars da warb es rengnen gar 
faſt und rengnet alſo wol drei wuchen und wurden alle waßer ſo groß, daß 
ſie hinfüerten wiſen, äcker, dörfer und vil heuſer, daß die leut möchten 
verzagt han von der großen ungeſtümigkait der waßer 
und großen güß. es was das mer zu Venedig fo groß, daß es uber 
ſant Marr plat gieng, daß man mit zillen darauf faren mueft 
und mit parfen und auf dem Realto. 1386 jar. 1u 


=@ 


Si 


Wie der herr von Bern vor Badaw lag und im glang. 


S.78,2. Item auf mittwuch nach ſant Veits tag zoch der her von Bern fur 
Badaw und ſchlueg ſich danider, Das was in dem jar 1385, mit großer macht 
und [56P] mit vil rittern und knechten und wolt ven herrn von Badaw genött 
han. des ſampt fid) aber der her von Badaw nit lang, wann er was 15 
bei gueier warnung und bett aud groß volf und vil ritter 
und knecht und wurfen ain porten auf und hinderzugen den von Bern 
fein hör gar haimlich und ſchluegen iv gar vil ze tod, und Fam die flucht in 
fie und ertrunfen vil in der Prenten und wurden vil gefangen. und was 
ver Zeutjchen gefangen was, den nam man vofs und harnifch und ließ fie 20 
ledig, doch fo mueften fie ſchwern, daß fie in zwen monat wider den hern von 
Badaw nit wolten fein, alfo hett fid) der hev wol gerochen au dem von Bern. 

— In dem jar auf Jacobi Da kam der waſſerwaide von Ungerland an 

6) den großen grafen von Ungern auf dem veld und ſchlueg in ze top und 
ſchlueg den ritter den fopf ab, der funig Karl von Pullen ermort hett on 3 
ſchuld und ou recht, und darnach vieng er die funigin von Ungerland. 


Wenn hertzog Lupolt von Dfterreih vor Schweiß er— 
Ihlagen ward und der graf von Katzenelnbogen warde. 
Bi Hertzog Pupolt von Ofterreich zoch geen Schweiß, und die von Schweiß 
und ir aidgnoßen zugen im entgegen und fachten mit ainander. Da ward 30 
hergog Leupold erichlagen und 570 man mit im, waren grafen, vitter und 
fncdht. gott von himl erbarm ſich über fie. das gefchad auf 
rer jiben ſchlaffertag im 1386 jar. darnach auf [57°] ſant Mangentag 
ward der graf von Katzenelenpogen vor Schweitz erſchlagen und mit im vil 
ritter und knecht 1387. 5 
©. 79,6, In dem jar 1387 do kam ain großer pörtzl in alle land und ftett under 
vie fent, und wurden gar vil menſchen Frank und (agen 3 oder 4 tag und 
ſtuenden dann wider auf. 


1. gantze' fehlt 2. 4. 5. regnen, regnet a. 9, zilfelen B. möcht und mueft «a. 
Il. vie herren 2. gieng a. u. wie in gelang B- 12. Bayın a. 13. ſich' fehlt 2. 
15, jaumbt a. dann er a. 17. hinwider zugen 4. 18. den herren von Bern n. fein 


hör 2. 20. vasnam AZ. kue harniſch; ver Schreiber hatte zuerft *rofi und kue' als eine 
ihm geläufige Verbindung gefegt ; harniſch' ift vie nachträgliche Gorreetur. 232. Baudaw 
4. Baden a. 26. on recht: unrecht. 27. wanna. 32, erbarm dic) a. 
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Wie man zu rat was, daß man die kellerhäls abbrach 
und ain ungelt aufſatzt. 


In dem jar 1387 an ſant Bartlmeus abent da kamen arm und reich 5 
auf Das dinkhaus hie zu Augſpurg und wurden überain, daß man all keller⸗ 
häls und was auf des reichs ſtraß gepaut ward folt as abprechen und fatten 
aim ungelt auf. das jchmuern 400 man, daß Iman das] halten jolt ge 
treulich. 

In dem jav grueb man den graben umb die ftat und maurt die ftat= 3,’ 
maur und pepert Die umb und umb, wa fein not was, wann ficher e8 was 


auf daſſelb mal ellend maur und gräben hie an etlichen enden ' und was 
not ze pauen und ze graben, 
Es was derſelb ſumer in dem jar naß und windig, kalt darzu. &.50,1. 


Wie hertzog Steffan und der bifhoff von Saltkpurg min 
tag mit ainander hetten. 


a: Steffan von Bairn und der bifdhoff von Saltpurg hetten S.80,2. 
ainen [5s®] tag mit ainander und famen zefamen geritten gen Rottenhatzlach 
in Das clofter in ainem frid, ven fie hetten gen ainander. und als fie bei 
ainander waſen und mochten fid) nit geainen, da fanı hertzog Frivrid von 
Bairen mit ainem großen zeug und uberfiel ven bifchoff von Saltpurg und 
jein volk in dem clofter und vieng in und füert in und all fein wolf mit im 
gen Purkhauſen in fein aigen ftat. ex vieng in unerberflich in ainem frid. 


Wie hertzog Steffan ſechs burger von Augfpurg vieng 
und die veihsftett zugen durd Bairland gen Regenſpurg. 


Darnad) ze ftundan vieng hertzog Steffan 6 burger von Augipurg je 5.30,9. 
Waſſerpurg in ainem frid unerberclidh. Das verdruß Die von Augſpurg |59*) 
pillich, und füegt ſich ze ſtundan darnach, daß ſie viengen Cunraten von Frei— 
berg und zwen erber burger auß dem land ze Pairn. da ward nit mer auß, 
dann die unſern von Augſpurg warden ledig gen dem von Freiberg und die 
mit im gefangen wurden. hie hueb ſich der krieg wider an von 
newem, dann hertzog Steffan vieng in wider an, dann 
er prach den frid, und alſo hett hertzog Steffan den 
frid brochen, darumb hueb ſich der krieg wieder an. 


Wie die reichſtett ſich ſammelten und mit gwalt gen 
Regenſpurg zugen und was ſie tatten. 


Item in dem jar als man zalt 1388 auf ſant Agnestag da kamen die S.sl,2. 
reichsſtett gemainclicdh gen Ulm; do erelagten ſich die von Augſpurg, wie die 


4. drinkhauß 48. 10, aine. maur B. graben 2. 12. verfelbigd. und k.d. 4. 
21. unerbermelich 2. 23. durch das B. B. 25. unerbermelich B. 26. von ft. 2. 
27. Srenburg a. von d. land a. 25, Freyburg a. 33. jameten B. 35. “item” 
fehlt 3. in' fehlt A. 


1. Vgl. oben S. 5, 24. 
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herrn von Bairn den frid fo barſsobhlich geprochen hetten, den der funig, 
fürften und herrn gemacht hetten, und wurden überein, daß man wolt ain 
zug ton mit gwalt durch das land ze Bairn gen Regenspurg. und darnach 
an den vierten tag nad) fant Angneſen tag, Das was auf Pauli converfionis, 
va kamen gemainclich alle reichSftett, Die in dem punt warn, von Schwaben, 
von Elſaß, vom Nein und von Franken, von Nürmberg, von dem Bodenſee 
gen Augſpurg mit dem großen volk und mit fo großer macht, als fie te ges 
weſen find. und zugen alſo dahin durchs Bairland und verprannten ze 
baiden jeiten märkt und dörfer, was fie erraichen mochten, und nomen mas Da 
was und lepten wol und vorchten niemant und fomen wol gen Regenfpurg ; 
da pliben fie jo [60*] lang als e8 ſich fuegt. und als fie wider umbkerten, Da 
zugen fie zu Negenspurg uber die pruggen und fomen durch Oſter— 
reich, Franken, durch Schwanfeld, und alfo famen fie 
alle wider haim mit gwalt ungeirrt aller herren halb 
und verprannten an der widerfart aud alles, Das Der 
feind was, und nomen aud alles, das in werden modt. 
doch ift ze wißen, daß ain jo großer ſchne anftel an der widerfart, als ev 
darvor in 20 jarn nit gevallen was, und Fond niemant auffomen dann mit 
großer müe und arbait, und darumb mueßt fid) der ftett wolf tailen und ven 
ainander kommen, dann fie bei und mit ainander nit beleiben möchten von 
des fchnees anfals. doch fo famen ſie alle mit gottes hilf wol 
haim mit lieb, gefundhait und [oo] on fanden. gott ſei 
gelopt immer und immer, amen. 


Wie die von NAugfpurg die burg zu Möringen 
gewunnen.' 


Als die von Stetten num herkommen warn won Regenſpurg, da zugen 
die von Augsburg geen Möringen und gewunnen bie burg und nomen 
darauf groß und vil guets von filbergefchier,, zingeſchier und vil pettge- 
wand und ander guet, was darin was; auch fand man vil gueter ſchwei— 
nin pachen, ſchmaltz ꝛc. darin und guet gewand und claiver. das alles 
nomen fie herauf, und lued man ettwan manigen wagen, und füerten 
e8 herhaim. und ift ze wißen, daß onmaßen vil forns darin was, [61*) 
roggen, fern und haber, das alles belaib darin. doch was des pflegers 
weib, die was gar ain ſchöne und frome fraw, darin und irn junffrawen 


den tett man fain laid und kainen ſchaden. man hieß fie zu in nemen 35. 


alles ir gewand, ire clainat, iv gepend und was zu iven leiben gehört ließ 


4. converfiones, 6. Elß 2. Nürenberg 2. Pochſee A. Pochſer a. Bachſee B. 
10. nomen was fie funden a. fomen: forten 2. 11, ferien umb B. 14. ungeirrt: 
ungemiet 2. 15. was d. feind was 2. 16, alles was in B. 18. darvor' fehlt 2. 
niti nie 2. 21. anfal B. 23. *a.f. 9.’ fehlt a. immer u. ewig a. 28, filber= 
fchier A. fülbergefchirr B. 29. was ba mar 2. 35, ‘ven’ fehlt 2. zu im A. 


1. Vgl. Stäbtechron. IV, 81, 16. 
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man in alles volgen mit zuchten und auß ver burge gan. und als das 
geſchach da zündet man die burg an und verprant die gant und gar, und 
was noch darinnen was Das muejt alles verprinnen. auch jo macht man 
jadman in der firchen, darin was auch vil guets, das die armen leut 
5 darein getan hetten, das nam man alles und füert es herhaim. und alio 
perprant man das dorf ze Möringen und nam alles Tsı?] was man fund, 
und famen alle vefielben tags herhaim one ſchaden. das geſchach auf 
kathedra Petri in dem 1388 jar. 
Nun ſoll man wißen, daß dem pfleger von Möringen warnung 
10 fomen was, wie der von Augipurg ſöldner fommen wolten gen Möringen 
und wolten das dorf verprennen ımd das dich nemen. und [die von Mö— 
ringen betten] ver burg fain forg und mainten, man wurd 40 oder 50 
pferd außſchicken und wolten jie dann die ſöldner überzogen han und wol- 
ten fie aljo all erjtochen han, wann ber pfleger hett geworben mol 150 
15 gueter raifiger und vil paurn, Die warn alle ze Berg in dem dorf, das 
leit hie ditzhalb Prichinhingen und Meöringen,! und hetten die burg un— 
behuet gelaßen; es warn nit mer dann zwen man darin. ver pfleger 
und bie er geworben hett lagen in ver huet. num [a2*] heiten aber die 
von Augipurg nit 40 oder 50 pfärd mit ſöldnern außgeſchickt, fie warn 
20 fommen mit macht mit ainem viertail der jtatt und darzu bei 200 pfär— 
den, damit was der pfleger und fein helfer betrogen. als nun die bon 
Augipurg gen Möringen famen an die burg, da empfunden fie wol, daß 
nientant werlicher noch enler parin was, und was ain waßergrab darumb. 
und aljo namen werfleut lere weinfaß und pretter und nagelten die 
25 pretter auf die faß und alfo machten fie ain prugg über den graben und 
famen vil muetwilliger darüber. und als fie nun über ben waßergraben 
warn fomen, da wört in niemant nich weder mit fchiegen noch mit 
werfen. und was der turn an ver veſt groß [e2?] und ftark und bett ain 
tür, ain hohen gadem hoch von der erd; do nomen die werkleut groß 
30 fnitern und hoch und Lainten bie] an den turn und ftigen hinauf und 
famen an bie tür. da was aim zimmerman under den werkleuten, ver 
was zevorderſt, ber rueft an ver tür, da warn nit mer als zwen gepaurn 
darin und bie edlen frawen. und als ber zimmerman rueft, fie jolten 


8. Petter B. 13. dann' fehlt 2. 15. tie mar allen AB. 16. Teut AB. ligt a. 
Vrichinhinger a. Pimhrichingen AB. 17. inbehut BR . 18, Fund Betten’ vie Hſſ. 
26. mutwiller A. mitmwiller 2. 28. murffen 4. niemant kain fchieifen nch mit 


mwurffen 2. 30, an vie thürn a. hinauß AD. 32. ver ruft AB, baurn a. 


I. Prittriching ſüdweſtlich von Mering, Bergen (Unter-Bergen) nördlih von 
Prittrihing. 
3 * 
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auftuen, da dett der ain paur bie tür auf und ftuend alfo under ver tür und 
was erjchroden. und als ver zinnmerman zu ver tür fam, der trueg ain 
haiden in der hand und fchlueg den haiden in den paurn, ver bie tür auf 
bett getan; aljo was der pauer tod, und den andern pauern, ber auch 
darin was, fchlueg man auch ze tod, da was [65*] niemant mer ven man 
fürchten folt, dann die pflegerin mit iven junkfrawen die faßen und warn 
erjchroden, als Das wol pilfid) was. darnach kamen hauptleut und ander 
und fett man allen Dingen in maßen als obgefchriben ftat. und ijt zu 
wißen, bett der paur die tür nit aufgetan, fo bett man das fchloß und burg 
nit gewinnen, dann man bett kain fturmzeng noch püchs mit gefüert; 
oder bett man ain ſchuß zu in getan mit ainer hantpüchs oder armbroft, 
als man Die prugg über den graben mit weinfaßen wolt machen, fie hetten 
jein fait fin gewunnen; oder bett man zu in gefchoßen over geiworfen 
mit ſtainen, als fie die laitern an ven turn lainten, fie hetten eg nit 
mügen tuen. aber do man in nicht weret weder mit fehießen noch mit 
[s3®] werfen und man in die tor auf tett, da was die burg deſter baß zu 
gewinnen. 

Alfo ift 68 gangen ze Möringen, das hat mir gefagt mein herr Jos 
Kramer ', der ift vorbei geweſen und hat alle ding ſelb gefehen und gehört 
und bat e8 alles aigentlichen und wol gewißt. 20 


— 


— 


0 


— 
a” 


Wie fih die Bairn fameten und verprannten Menidingen 
und alle dörfer bei der ftraf. 


zn AS Möringen gewunen und verprennt was und die 
von Augſpurg herhaim fanten, da fameten fi) die Bairn und zugen 
uber Led) mit großem wolf und verprannten alle dörfer, die bet batden 25 
ftraßen waren, und zugen fur den kirchhof ze Mentchingen mit püchſen und 
(attern und gewonen bas) in und nomen alles, was fie do funden; es waren 
nit vil paurn darin. bei Den zeug was herkog Steffan felb fund] graff 
Ulrich won Wirttemberg. es wurden 4 paurn erftohen und 16 Bairn. 
darnach zugen die Bairn wider haim anno 1388. 30 

©.82,6. ‚Item als das geſchach Da zugen die von Augfpurg auf mit 400 mans 
nen zu fueh in das land zu Bairn und prannten alfo überal, was fie errai— 
hen mochten und nomen, mas fie funvden. und als fie nun alfo prannten, 
da fameten ſich die von Aichach und überal in dem land ze Bairn und 


3. ſchlug in in den p. 2. 4. der die tür auf tett B. 6. fürchten: furtten Aa, ‘ben 


— folt’ fehlt 2. dann: da a. 13. fo hetten fein kain ſorg gewunen a. 14. an die 
thüren a. 16. die tor auf bett ton a. 20, und bett 4. das alles B. 21, paurn. 
famelten a. 24. fomen waren a. fambelten «a. bauren 2. 25. ubern o, 


26. Mendhingen 2. 28. zuge. 30. anno 1388 jaraB. - 


1. Bol. unten 81.1912. Zu Jos Kramer kam B. Zinf im J. 1419. 
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wolten die fueßknecht nider gelegt han. das wer auch geſchechen, wer 
man im nit ze hilf komen. aber man ſchlueg hie an die ſturm und [64°] 
zoch man auf eilend gen Bairn und fam vem fueßvolk zu Hilf, dann 
jte hetten potten her gejant umb hilf. alſo prant man ven 
tag im land ze Batın, was man erraichen mocht und nomen was fie funden 
und fomen] alle her wider haim an not. 

Item darnach zugen Die von Augſpurg auf mit gwalt gen Bairn und 9% 
gewunen Rechlingen [und] Schernegg und prannten den tag alles, was fie 
erraichen mochten und nomen, was in werben mocht und zugen des abents 
herhaim ane ſchaden anno 1388. 

In dem jar auf ſant Veits tag da waren unſer ſöldner ze Beurn, und S.s3,1. 
als ſie herhaim kamen und gen Hurlach kamen da funden ſie der von Mün— 
chen [65%] burger wol 60, die wolten in abgemet han ir wismad und Das 
forn, Das wolten in unfer füloner gewert dan, darumb molten fie e8 
aber nit lapen, alſo famen fie an ainander und wurden ber 
von München 43 erftochen und 16 gefangen, die prachten fie mit in her und- 
nomen in roſs, harnaſch und was fie heiten. 1388. 

Darnach zugen die ſöldner auf gen Oberborf und Dornsperg und gen S. 53,7. 
Ellingen und gewunens und verprannten. darzu verprenten fie alle Die dör— 
fer, Die darzu gehorten. 1388. 

Item in dem jar auf fant Allexanders tag da hetten ſich die Bair aber I. 9% 
gefantet und zugen über Lech und verprannten Bergen, Stepach, Pauterhofen 
und ſosb] Zusmarhaufen und in der Reiſchenaw und nomen was fie funden 


‚ und zegen wirer haint. 
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Item in dem jar zugen die von Höchftetten gen Wertingen und ge 9: 3% 
wunens und verprannten alles Tas und namen mas fie funden. und auf 
das mal gab Wieland Schwelder Wolfsperg ven herrn von Bairn wider Die 


ven Augfpurg. 


Wie herkog Steffan und bifhoff Burkhart den von 
Augſpurg nomen 60 faß weljhwein und 20 ballen 
unerberclid. 


Hertog Steffan und biſchoff Burkhart nomen den von Augſpurg 60 faß* ad 
welſchwein und 20 ballen ze Füeßen in der ſtat, die waren herauß kommen 
von Venedig [ss*) und auß dem gepürg biß gen Füeßen. da mueßten ſie 
ſtill ligen, dann man getrauet ſie vor unfrid und krieg nit herhaim bringen. 
nun redten die von Augſpurg mit dem biſchoff, ee das guet gen Füeßen kam, 
ob er das guet in ſein ſtat ſichern und behalten wolt; da ſprach er, er wolt 
es treulich verſorgen und behalten, des ſolten fie gar on ſorg ſein. alſo ver— 
trauten im die von Augſpurg und mainten, das guet wer ſicher und wol 


3, mit eilend Aa. mit eil B. 11. Bairn. 16. der v. M.: ver burger B. wol 16 2, 
die fürten fie mit in haim B. 17. harniſch B. gehapt Haben a. 19. Öttingen a. Ettin⸗ 
gen AB. Ettingen u. gewunen und verprenten fie alle B. 22. Schorpah a. 23. Zusmer⸗ 
haufien 2. 26. *alles’ fehlt 2. namen alles was 2. 27. auf daſſelb mal 2. 
32. von' fehlte. 35. getranet: gewarnet B. fie: fih a. bringen: zu komen B. 
36, kam in feinftat 2. 37, gquet — ſtat' fehlt BZ. 39. er wolt das ZB. warlich verforgen a. 
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verfergt. was fid) aber ver ungetveu falſch biſchoff bedacht: er ward ainig 
mit hertzog Steffan und nomen das guet ze Füeßen in der ftat, und hertzog 
Steffen und der böswicht taiften Das guet mit ainander. alfo bett ver 
untveu biſchoff und böswicht die von Augfpurg leſterlich beſchißen. 


[sd] Wie man bifhoff Burfhart und dem techant ire heuſer 
jerprad) bie zu Augſpurg. 


©. 54,7. Als bie von Augfping i innen wurden Das groß übl, Das ver böswicht 
biſchoff Burkhart an in begangen hett, da jameten fie ain großen vat auf Das 
rathaus und erzälten der gmain Das groß übl, das ver biſchoff an in be- 
gangen bett, und wurden ze rat, daß man die müntfchmitten und des biſchoffs 
heuſer und des techants haus, der hieß herr Ulrich Burgraff, zerprach, ver 
was auch ain rechter wüeterich. 


Wie Die herrn von Bairn für Kaufbeurn zugen und wie 
in gelang, geſchach im 1388. 


— Darnach auf ſant Alexis tag do zogen [67°)die herrn von Bairn mit 
großer macht, rittern und knechten und vil pauren und füerten mit in allen 
ſturmzeug, büchjen, handwerkleut zc. für Kaufbeuren und lagen darvor fiben 
tag und ſchußen und wurfen mit püchfen in vie ftat und handwerken. 
und ift ze wißen, was fie fchußen bei dent tag das manrten die von Beurn 
des nachts wider zu. doch jo ſchoß man nur Die zinnen ab, da Die maur 
tinn iſt. auch jchluegen fie Inittern an und fturmeten mit großem wolf 
und hetten bie jtat gern gewunen; aber die burger werten fich jo tröſtlich 
und jo kecklich mit Schießen, püchlen und armbroſt, daß fie in nichts ab- 
gwinmen Funden, wie oft fie es verjuechten; fie triben in zwen groß fturm 
ab mit [orP] gwalt. und ift ze wißen, daß iv auf der walſtat aljo tod lagen, 
die an den ſturm erſchoßen und erworfen warn, was wol 70 man gueter 
rittev und knecht, und alfo mueſten fie hinder ſich ziehen ain gueten weg. 
aljo dann tetten im die burger mit ſchießen und mit werfen. nun in den 
tagen als fie vor Beuren lagen, da ſamet fich gemain veichftett mit großem 
volf ze Memingen und wolten die von Beurn vedhen. aud) ſo warn Die 
von. Augjpurg gang berait mit halber ftat, und als nun ieder— 
man berait was und mau gleich aufziehen wolt, da wurden die 
herr gewarnet und prachen auf vor Beurn und zugen von dannen und 
kamen her gen Augſpurg und lagen vor der ftat [65%] zwen tag und nomen das 
vich als vil Des vorhanden und zugen darnach gen Wertingen und verprann= 


1. ung. und falſch B. gedacht a. 4. *untreu’ fehlt 2. ver bösw, B. “leſterlich' 
fehlt 3. Tefterlich betrogen a. 5. von dem tech. Aa. 8, famet großer aB. 9. hauß B. 
10. münsfchmittin a. 41. zerprach ver’ fehlt 2. 14. gelingen tett a. Statt: g. i. 
1388: volgt hernach' ZB. 15. *in dem 1388 jar' hinzugefügt in B. 16, u. vil Bayren a. 
18. in ver ftat B. *u, handw.' fehlt 2. 19. 2.0. B.: fie 2. 20. man nun 2. 
26, erfchoifen u, erfchlagen a. was' fehlt a. 25, nunzan ZB. 30, die von Bairn 2. 
33. Baiın ZB. 35. vorhanden was 2. i 
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ten alles Das, Das vor der ftat was und nomen was fie funden und zugen dar— 
nad) gen Aislingen und gewunen die burg und verprannten fie und was Darzu 
hort und verprannten aud) den wald Morsperg. nun ſoll man wißen, daß auf 
das mal waren burgermaifter Ruger Rapold und Hanns Fend, die waren bur— 
germatjter mit (ügl treuen und wenig eren und wafen verzagt. des was bie ftat 
alle deſter verzagter, darumb mueßt die erwirdig ftat oft und Did groß ſchand, ſpott 
und ſchaden empfahen und han, jo man vil pillid) ev und nut gehapt ſolt han. 


in 


[ss] Wie Erdinger marfhalf und her&og Steffan das vid) 
vor Augjpurg namen und wie in gelang. 


10 In den jar 1388 auf fant Yorenten tag da famen Erkinger marſchalkS.s6,3. 
und hertzog Steffans Diener wol mit 60 ſpießen und nomen wol bei 2000 

haupt vichs bei dem galgen und triben es dahin; und als man das innen 
wurd, ze hand hieß man an die ſturmgloggen Jchlagen und ſamet man fid) 

nit fang und war ftill, ob 400 mannen ze vof8 und ze fueß und eilten den 
feinden nad) und famen fie an ze Biberbach und nomen in das vid alles 
wider und erſtachen Der feind 30 man und viengen ir 20 und nomen ein 
bimer, das was [69°] dev herrn von Bairn, und brachten das baner und die 
gefangen und das wich alles mit in her haim om ſchaden. 


1 


a 


Als die veichftett vor Weil erfhlagen wurden und wie es 
20 gieng, geſchach aud im 1388 jar. 


In der zeit als nun die herrn und die fett ainander; % 


vil und groß merflid ſchaden tatten, als hie vor geſchriben 
ftet, num lag der von Wirttemperg ven von ERlingen täglich ob und tett in 
jo vil Schadens, daß fie fam erlaiden mochten, und auch den von Reitt— 
fingen. die ruefften num gmain jtett an umb hilf oder fie mueßten ver— 
derben. die hilf ward in zugelagt. alſo famen gemein veichitett zefamen 
[ssP} gen Ulm und bedachten fich und wurden zu rat und ſchickten ain 
raifigen zeug, der was wol gerüft, dem von Wirttemperg in 
fein land und prannten darin mit gmalt und tetten im großen fchaden. 
des ſampt fid) der von Wirttemperg nit fang; er ſchrib fünften und heven 
in ftillev weis und ſamet fid) haimlich in allem jeinem land. darzu fanı im 
zu hilf der hertzog Yon Haidlberg, der margraff von Baden und der burg- 
graff von Nürmberg, der biihoff von Würtzburg und der graff von Katzen— 
elnpogen, die grafen von Ottingen und die grafen von Helffenftain und 
35 ander ritter und fnecht und überzugen ver ftett ſöldner gar haimlich und 


2 


nr 


3 


= 


2. Rißlingen a. verpr. die B. 3. gehört B. u. verpr. a.’ fehlt B. 4. auf daſſelb 


m. B. 5. mit wenig rüemen u. ehren a. aller a. 7. ſchad ſp. u. ſchand a. 9. "tet 
hernach' hinzugefügt in 2. 11. Steffan A. 13. ſturm B. ſchlagen' fehlt A. ſaumet a. 
15. Bibrach a. alles' fehlt B. 16. der ſtachen A. 18. und ir v. widerumb m. i. 


haim 3. 20. jar' fehlta. “„geſchach — jar’ fehle B. 21. die reichjtett u. d. herm 2. 
23. tett in:tetten A. t.inB. 24, jegrofen B. ſie es kam B. 26, zzeſamen' fehlt 2. 
30, des ſich jampt A. d. ſich aber d. v. W. nit lang ſaumet a. *von’ fehlt A, der Wirtem⸗ 
verger B. in ſchrib Aa. 31. ſaumet A. ſamblet q. jammet B. 
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[70° das ander fueßvolk und ungewarneter Jah und fachten mit in, und 
wurden den ftetten erfchlagen bet 500 mannen. dem von Wirtteniperg ward 
aim jun erſchlagen und wol 400 ritter und knecht. auch jo wurden ver von 
ftetten wil gefangen; es was her Hainrich von Aiperg, rittev, und Hanns 
Radaw, ain burger hie zu Augfpurg, hauptleut, wurden gefangen erberflid) 
und mit even. Der Radaw löfet fid) jelber auf ver fenknus umb 600 fl. 
von hertzog Rueprecht. es tft zu wißen, daß gar große untreu under ben 
jtutfoldnern was und verrätterfchaft, und injfonderhait heiten Die von 
Nürmberg ain hauptman, hieß der von Hennenperg, der macht ain 
flucht und etlich [roP] ſöldner vom Kein mit im. damit 
mueßt der,ftett wolf niverligen, und wer des nit gefheden, 
daß der valſch verrätter und vie mit im fluhen die Flucht 
nit gemadt hetten, der ftett volf wer den herren allen ob- 
gelegen. und als das nun gefhehen was, da kam die flucht 
in der ftett volf und zertranten ſich und flohen zu der ftat 
zu Weil oder ma ſich ieglicher maint zu verpergen oder fider 
fein. und alfo wurden ir vil erfioden und gefangen an 
der fludht. gott von him! mueß erbarmen der groß jamer 
und täglich verderben und der groß ſpott und fan. 

S. 56, An ſant Affran tag in dem obgenanten jar ritten der von Augfpurg 
jüloner hie auf. der was fider ain fo zierliher, wol bezeug— 
ter zeug, daß es hüpſch ze jehen was. [n*) gott fei es ges 
clagt ver großen ſchedlichen und mortlichen niderlag. 
— In demſelben jar auf des hailigen creutztag da zoch man aber hie auß 
gen Bairn ze roſs und ze fueß und prannten überall, was ſie erxaichen moch— 
ten und namen ain großen raub von allerlai vich. des wurden nun die 
landleut innen und ſameten ſich gar ſtark und eilten den unſern und dem 
vich nach. des wurden aber die von Augſpurg gewar und zugen den iren 
entgegen wol mit 2000 mannen mit offnem paner und kamen irn ſöldnern 
und armen geſellen ze hilf und gewunen Mülhauſen und verpranntens; und 
alſo zugen ſie im land hin und wider und prannten, was ſie erraichen moch— 
ten und prachten ain großen [71P) raub mit in und kamen all wol herhaim 
on not und erftachen dev Bair 10 und fiengen 5; Die prachten fie mit in 
alfo gefangen. 

S. 88,5. Item deſſelben tags warn die von Landsperg in die Reiſchenaw kom— 
men und hetten ain großen raub genommen, den wolten ſie gen Bairn han 
getriben. da kamen aber der von Augſpurg ſöldner an ſie und jagten ſie 
über Lech und triben das vich her in die ſtat on not. 


1. volk B. und ſchlugen mit ine. 2, u. wurden ber fett volf 2, 6, löſet fih auf 
gefenfnus mit 2. 7. und h. R. 2. under dem A. 11. niverlegen Aa. das nit ad. 
13, *allen’ fehlt 2. 16. ftat Weil B. meint: wüſt a. 18. a. d. ſtett fl. a. er⸗ 
barm a. großen a. 21. fo ain B. 22. gott ſei gecl. B. 23. mörgelichen B. 
25. Peurn B. 30. armen’ fehlt B. entgegen und ze hilf B. 33, alle onnot u. ſcha— 
ven herhaim 2. und prachtens mit 2. 
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Wie Die paurn ze Hausſtetten erjtohen und gefangen 
wurden. 


Auf fampstag vor ſant Michelstag im 1388 jar ſchickt man hie auß S.ss,0. 
70 man wol gewappnet, Die folten auf wägen warten, Die fomen folten her 
gen Augſpurg nit forn, haber, hew und ftre ;72%, und andern Dingen, der 
wir dann notturftig waren. mu kamen wol 80 wägen, Die brachten — 
guet, Des man wol bedorft. die waren kommen biß gen Hausſtetten, die 
hetten die von Augſpurg vertröſt, ſie wolten ſie ſicher in die ſtat belaiten, das 
doch nit geſchach, dann die armen leut wurden erſtochen und gefangen, als 
10 hernach ſtat. dem iſt alſo: Die 70 man ſolten Die paurn beſchirmet han, als 

man in Dann verfprochen bett. nun hert man in geben und geſetzt zu ainem 
hauptman Ulrich Kontzlman, Der was ain verzagter man und ain untröſt— 
fiher man, und als fie nu wolten herfaren und mainten, fie weren wol be- 
huet mit dem hauptman und mit Den 70 mannen, da kamen die Bair wol 
5: mit 150 mannen [72] gen Hausftetten und vannten under die baurn und 
erſtachen wel 26 haucen und viengen 52 man und nemen 180 roſs auf den 
wägen und füerten Die mit im gen Batın. als fie num rannten under 
die armen leut, und wer dann ber hauptman ain bider, 
erlich man geweſen und wer zu den ——— nwägen en 
20 kecklich und (hett! in zugejproden, daß fie fed und endlich 
weren und bett die 70 man aud zu im genomen und het= 
ten ainander geholfen als birerleut und hetten jid zu 
wär gefegt und hetten under Die feind geihoßen, in wär 
fain laid nit gefhechen. fie heiten nit turen erleben, daR 
25 jte zu in in Die wägen geritten wären. Do flod) ver Kongelman 
ven in als ain verzagter hauptman und pradıt Die armen leut umb iv leib 
und umb ir guet. [73%] wann ev nit jo pöslich von in geflohen wer, in mer 
kain laid nit gefchechen, al8 danıı der Umbach und fein fun und Jos Pliens— 
pach und Andres Keſſlſchmid Die tetten als biderleut und vannten zu den 
baurn und huffen fo fie beſt möchten, anno 1388, 

Darnach an der 11 taufent marterertag Do zugen bie auß 160 man gen 5] 
Bairn und nomen ain großen raub vis. Des ſamnoten jid) die Bair, ritter 
und fnecht, mit vil paurn und hetten ain groß volk und famen an vie unfern 
und nomen in Das vich wirer und ſchluegen 7 man ze tod und viengen 63 
35 und füertens gen Aichach und nomen in roſs und harnaſch und gaben in tag 

auf wirerftellen. anno 1388. 

[7367 Iten deſſelben nachts fan Hörwart Bentznawer an ven Wagen⸗3 
hals am Die vorftat mit 20 gejellen und nomen 60 roſs auf Den wägen und 
viengen die paurn und verprannten zwen wägen mit hen und füerten Die ge= 

40 fangen und roſs mit in gen Bairn. 

stem auf dornſtag nach ſant Martinstag do zugen 80 geſellen bie auß S.59,4. 
gen Bairn all ze fueß und nomen 300 haupt vichs, und als jie famen gen 
Hörbitzhofen, da famen die von Nain mit großen volk an fie und nomen in 
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11. 'tann' fehlt B. ‘u. gelegt! fehlt B. 15, mannen von pauren a. 24. E. laid wie 
terfarna. turffena. 27. umb leib und leben 3. wer' fehlt Aa. 23. nit' fehlt 2. 
32, jambelten a. ſameten B. 33, pairn' alle Hi. 40, Ter Abſatz fehlt rer Hr. 2 
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das vich wider und ſchluegen der fueßknecht 32 ze tod. nu waren der von 
Augſpurg ſöldner auf dem veld, die wurden der ſach innen und kamen an 
die Bair und viengen acht edl [74°] und prachten Die mit in her gen Aug— 
ſpurg in die ftat. Petter Boglin was hauptman, der verhueb mit dem zeug. 
und wär Das nit gefheden, Die armen gejellen weren nit 
umb iv leben fommen. auch der ſchamlichen hauptleut! 

In der zeit nach Martini da kamen ain großer vaifiger zeug, warn ob 
300 eitl guet vitter und knecht und auferlefen friſch leut, darunder waren 
wol 100 ſchützen, gen Regenſpurg und hetten fain forg, daß inen etwas bes 
ſchechen möcht und waren gar ftolg und rueften zu ven burgern, ob fie wol= 
ten mit in ſcharmützlen und am er over künhait an in bejagen, des wolten 
fie in ftatt tuen und weren auch darumb herkommen durch [74°] ſcharmützlens 
willen. alfo liegen die von Negenfpurg etwa vil gueter und ent— 
liher man wol angelegt, die ſich rais und folder kurzweil 
auch genietet hetten, auf der ftat zu ven Bairn, daß fie mit in 
ſcharmützlen folten ain weil, man wolt in bald ze hilf 
fommen, und hießen die von Negenjpurg bei 500 gueter 
vaifiger und endlider burger, daß fie gar ftilliflih ans 
legten und ließen aud etwan vil volfs ze fuck anlegen. 
Das was alles gar [hier und ſchnell getan, und als Die 
erften nun mit den Bairn fharmüslen, Do wären in d 


S. 59, 


Die 
Bairgar bald zu ſtark worden; da hetien aber Die von Regen— 
ſpurg ain tor aufgeworfen und hinderzugen die ritter und knecht und fachten 
mit in. da kam auch das volf an fie und ſchußen [75%] und ſchluegen in Die 


Bair und machten ain flucht unver fie und wurden iv 32 erſtochen und: 


viengen 42 ver aller beften ritter und knecht und füerten fie mit un in iv 
ftat und betten er und künhait an ven Bair gnueg erworben, und fluchen Die 
Bair jo fie beft mochten und hetten nit vil nut nod) er an irem muetwillen 
genommen. 1388. 

=“ In derfelben zeit da waren aud) wider ainander hertzog Rueprecht von 
Rein, der bifchoff von Mäntz und der bifchoff von Wurmbs und warn ze 
veld zogen. alfo kam hertzog Nueprecht an der obgenanten biſchoff volf und 
facht mit im und legt in wol 100 ſpieß dernider und vieng 40 fnecht [7>"] 
und ließ Die in einen Falfofen werfen und Darin verprinnen. Das was 
ain großer mord von dem fhantlihen fürften. 

2. * In derſelben zeit zugen die von Nürmberg mit 1000 mannen ze roſs 
und 2000 mannen ze fueß für ain feſt, haiſt Neuburg, leit ain meil von 
Sultzpach, und gewunen die mit ainem ſturm und viengen 44 edl und knecht 
und zwen erber wurden erſtochen an dem ſturm und prannten die feſt auß 
und verprannten 16 dörfer und nomen auf der veſt, was fie guets Darin 


4. Vegelin 2. 14, ‘rais' vermuthet für: rauf Aa. raus B. 15. furkiw. geübt 2. 
pawrn Aa. 17. Biegen : liefen. 18, fte: fich A. 19, ſtillikl. anlegen 2. *etman’ 
fehlt B. 21. fcharmigletenaB. 22. gar' fehlt B. 23. hinderzugen die Bair und f, B. 
24. an ih 2. 26. *aller' fehlt 2. 27, ba fluchen a. ‘pie’ fehlt 2. 23. haben 
nit a. 29. gewonen B. 32, va fam B. 33. erniver a. niber B. 34. verpren- 
nenaB. 35. großes ZB. 36. mannen' fehlt BB 37. ligt a. 40, ‘fie’ fehlt B. 
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funden und nomen überall groß und vil vichs und prachten das alles mit im 
gen Nürmberg on not. J 

In der zeit zugen vie von Augſpurg für lis“) Wolfsperg auf ſant 7, 
Nielaus tag. es was aber jo gar falt, daß niemant vor großer felt Da belei— 
ben mocht; alſo zugen ſie wiederumb haim 1388. 

Item darnach ze ſtundan zugen Die von Augſpurg mit 1000 mannen Z. “, 
in das land zu Bairn und perprannten 24 Dörfer und nomen ain großen ö 
jadvaub und 500 haupt vichs und viengen 40 paurn und fonıen wider haim 
on not 1388. 

Item auf das mal heiten die von Rottenburg und die von Winshain z, a 
13 ſpieß und lagen in amer huet und marteten auf ir feind, und als fie da 
lagen, da famen die von Sunshaim mit 18 ſpießen geritten auf der ftett 
ſchaden. Da prachen ver von Nottenpurg [r6P] gejellen auf der huet und 
legten die von Sunshaim all ntver, daß ir kainer Darvon fan, fie wınden 
all gefangen und erftohen; und prachten die gefangen all mit in gen Not=- 
tenpurg. 

Item gleich anf Die zeit do was hergog Klem ze Flüglingen und rait S- 9, 
auß mit 40 gejellen und wolt die von Weißenburg bejcheniget han. des e 
wurden fie innen und zugen auß und fomen an des hertzogen volf und wien- 
gen und erftachen iv 30. die andern kamen hin, das was iv gueter gwin. 

Darnad auf jant Thomastag da ritten 40 ſpieß auf zu Augſpurg ine. 91,3. 
das (and gen Bairn, da famen die Bair an fie mit 20 ſpießen und bei 600 
man zu fueß; da wurden Caſpar Riederer und Haintz [77°] Umbach er— 
ſtochen gar erlich, Die [andern] wurden gefangen. 

In dem jar als man zalt 1389 da wolten Die von Bern in Lamparten S. 92,6, 
an irm rechten herren, an dem von Mailand geproden han und wolten fid) 
ergeben han an hertzog Steffan von Batın, Dev mas auf Die zeit zu Badaw 
bet ven bern von Badaw, Den was er zu lieb und ze hilf dar fomen. das 
ward num der von Meatland innen und ſaumpt fid) nit lang und ſamet 
jih mit großer macht und z0d fin Bern und warf hertzog Steffans baner 
auf. Do wolten die von Bern wänen, es wer hertog Steffan und tätten im 
auf und liefen den von Mailand in veiten. und als fie nun in Die ftat 
famen, Da bie ver [77P] von Mailand erjtechen und erfchlahen ze tod alles, 
das man an fam und macht ſackman über die ftat und ließ auftreiben alle 
die burger, die gmalt hetten. 

Item her bog Steffan lag ze Badaw und lept wol und heit ain gueten 3, '% 
muet und trib groß huererei mit ſchönen frawen, und was im Der her von 
Badaw gab, Das verzert er alles pöslich. und alſo ritten jein ritter und jent 
fnecht von im, wann ev gab in nichts. fie verzerten roſs und harnaſch und 

1. Das’ fehlt 3. mit’ fehlt AU 2. on ſchaden B. 5. wider hama. 9. Der Abjak 
fehlt in 2. 11. und als: als B. 17. Klain' alle Hſſ. 20. kamen binwela. famen 
tarvon B. gueternußa. das — gmwin fehlt. 22.2 Ba. zu B. B. 23. Kuins 
rihtt.aB. 25, Alle Hſſ. Bairn', in B von fpätrer Hand in Bern’ corrigirt. 26. an ven. 
in ergeben aB. 23. va ber fomen 3. 29. warden n, die v. M. faumptenad. ſig 2. 
famblten @. jameten 2. 30. zochen 2. Eteffan 6 baner 2 (vie Zahl aus dem d am 
Schluffe entftanten). 31. und ei wer A. und mantettB. 32, einreitena. 33. ers 


ſchlagen a. 34. anfomen möcht a. 36. hetten AB. 37. Buerei 2. 38, geben 
bat a. u, alfo zugen 2. und knecht aB. 39, all v. i. 2. 
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famen ain tatl zu fuer wider haim. und alfo hueb ſich hertzog Steffan auf 
und rait nit ainem Flammen volk gen Rom und lag wol drei monat in großer 
armuet und gar unfürſtlich und hueb ſich haimlich auf mit 8 pfärden [7s®] 
als ain pichter, wann Der bett kain zerung und vorcht, er wurd gefangen 
und fam wider gen Bairn in fein land mit lützel even und mit fpott. - 5 

en Item darnach in dem 1390 jar do griffen die von Sachſenhaim die 
von Keittlingen an, da rueften fie gmain ftett an, da wurden Die ftett zu vet 
und zugen auf vie von Sachſenhaim mit macht; und als die von Sachſen— 
haim innen wurden, Da naigten fie ſich und garten frid ze han, und aljo 
wurd es gericht den ftetten nad großen even: die von Sachſenhaim 
mueßten den von Neittlingen all ir ſchaden widerferen. 

S.9,6. Auf dasmal dar die ftett noch zu feld lagen und mit den von Sachſen— 
haim [asP] verricht waren, das was her Lut von Landaw zu Plaubeurn 
innen und graif die von Ulm an. da famen die von Ulm zu gemainen ftet- 
ten in Das veld und maneten vie ftett und begerten Hilf. alfo zugen die ıs 
ftett für Plaupenven und gewunen die ftat und vie feft und heiten die in. 
1391. 

.. In dem 1391 jar da gepott künig Wenslaw allen veichsftetten von 
ver juphatt wegen, daß man die juden mit leib und guet darzu halten folt, 
daß allen herren, rittern und fnechten und allen edlen ix pfand, e8 fei filber, 20 
gold, brief oder ander guet, Jolt ledig werden und [08 für hauptguet und für 
ſchaden und für all fach und folten in nicht geben, darumb daß fie den fünig 
deſter bag möchten dienen. und was [79%] burger in den veichsftetten waren, 
pie den juden gelten ſolten], folten in kainen wuecher geben, und das haupt- 
guet folt in halbs abgan. 235 


u 


Wenn die unter mesg gepanen und volpradt warde. 


S. da, 1. In dem ſelben jar 1391 da brach man die under metzg ab und macht 
man ain markt darauß und ain meurlin darumb, und ward die new metzg 
gepauen und volbracht. 


Wie kunig Wentzlaw den von Augſpurg und den von Ulm 30 
iv guet ze Biſchoffhain verpott. 


&.9,5, Darnach in dem jar ald man zalt 1392 in der faſtenmeſs als vie von 
Augſpurg 706) und die von Ulm mit irm gwand haim wolten faren und 
gen Biſchoffhaim fomen waren, da fam funig Wenglaws pottjchaft, was ain 
Behatm, hieß her Basrabo, Der verpott den von Augfpurg und den von Ulm 35 
iv gwand alles ze Biſchoffhaim und ſprach, die von Augfpurg und die von 


1, und kam 2. waren ain tail wider 3. f. herfommen «. 2. und zug 2. 4, pichtern 
Aa. pichenin 2. 5. mit wenig eren a. 8. m. macht’ fehlt 2. 9, als ſy das i. m. 
B. begertenaB. 1. fern 2. abtona. 14. "innen’ fehlt AB. griff B. 17. geſchach 
im 1391 a. 1391 jare B. 18. alle Aa. 20, alle edl. Aa. 22, folt Aa. 26. warn a. 
27. *ielben’ fehlt 3. 28. mark B. 30. dem v. U. AB. von den v. U. AB. 32. a. m. 
zalt' fehlt B. 34. komen w.: kamen B. Wentzlaw. 35. Pabſtbo AB. Babſtbo a. 
36. *ir' fehlt AB. ſprachen. 
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Um wären im groß guet ſchuldig, Dann fie heiten feine gepptt übergangen 
und wolt Das gwand alles Tarumb haben. und als De3 immen ward Der 
biſchoff von Mens, ver wolt das guet nit verfumern lan nod) verpieten in 
jenen fanden und in feiner ſtat und ſprach, ev molt das guet belaiten biß 
gen Dinkljpuhl. er tet es aud) erberelich, es wer dem künig lieb over laid. 
alſo fanı Das gwand alles herhaim. 


(so) Bon dem aplaß und der romfart ze Müniden. 


Hertzog Steffan ſant pottichaft gen Rom zu Dem babſt Innocencio und ©. 95,3. 
ließ in pitten umb aim guaden jar gen Münichen und verhieß vem babſt dar— 
von ze geben gleich halben tail, ver darvon gefiel. das ward ex gewert. Der 
babjt gab im brief, Das gnadenjar folt alfo beſtan von oftern biß auf Jacobi 
und erlaupt im 30 benedicter, die beidht ſolten hörn und ir ſünd zu vergeben, 
außgenomen was todſchleg waren, hetten ſie kain gwalt zu vergeben. 1392. 

Item es iſt ze wißen, daß auf das mal als das gnadenjar was da was? 11. 
5 der peft frid in dem Bairland, Daß alle bilgerin, man und weib, ſicher Tso®) 
giengen und ritten tags und nachts, und niemand Dem andern nichts tett. es 
it ze merken, Daß ſovil pilgerin famen von verre und won nache, Die den 
abloß ſuechten, daß man jagt, daß oft auf ain mal 40 taufent menſchen wern. 
man mueßt 7 tag da beleiben und alltag in 4 kirchen gan und iv almueſſen 
darinnen lafen. und Jol man wißen, daß die benedicier groß und vil gefts 
auflegten, Darnad) und der man reich oder arm was, und darnad) fie jtatt 
funden an den leuten. e8 was alles nur umb das gelt zu tuen. 
man jagt fürwar, daß von pfingften biß auf Jacobi fain tag nie fan, es 
wurd am Augſpurger meg voller Regenſpurger da gelaßen und ger geben, 
dann tederman wolt gen himl. 

[sı?] Hertog Fridrich von Bairn ftarb in dem jar als man zalt von ©.96,2. 
Chriſti unfers herrn gepurt 1393. im ward vergeben zu Prag auf Nicolai 
int 1392 jar. 


&.9, 


Bon den fößern und wie man mit in umbgieng und was 
fie mueften tuen. anno x. 94. 


‚tem in dem jar 1394 auf fant Jacobs tag von Babenperg kam ain &.96,7. 
pfaff ber, ver prediget gar faft von wuechern und von den kötzern; Der was 
vil auf vie zeit hie zu Augſpurg und auch in andern landen und 
jtetten, und ruget die kätzer alfo fer und ſprach, er wolt darumb fterben 
oder er wolt Die füger vertreiben. und der pfaff erwarb gwalt und gnad 
von biſchoff Burfharten über die föger. und auf ain mal vait [sı? ev von 
jant Ulrich, Da begegnet im ain föger und wolt in erſtochen han und jaget 


2. u. als das a. 3. verfumbern a. 4. jeim land a. 5. tett pas 2. 10. darvon' 
fehlt a. das was B. 12.32. verheren und vergeben 2. 15. fand zu Peirn 2. 
18. ablap a. 402, 23. "auf’ fehlt 2. nie was B. nicht bin warb fonımen a. 
24. es wer B. 'uoller' fehlt 2. 25. ta gelaſſen worden, dann 2. 26. Stefan B. 


27, unſ. herrn' fehlt B. 1393 jar a. 29, ketzern B. 30. *annc’ fehlta. 34. reuet 
B. 35. gwalt und’ fehlt B. 36. von vem biſch. 2. 
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in biß an die judengaßen; Da entvan er dem füger und ward ledig von im. 
dev kötzer hieß Hans Yuß, dev ward gefangen; und Darnad) vieng man dev 
kötzer 34, man und weib, Die nomen pueß auf und wolten peßern und pueßen 
und von dem unglauben, den fie gehept hetten, gentzlich lan und darvon 
treten. alſo tett man ain predig auf dem fronhoff in gegenwürtigkait biſchoff 
Burkharts felb; Die predig tett maifter Petter Engerlin, ain prediger. und 
ieder feger mueßt tragen ain gelbs freu an feinen: gwand vornen und hin- 
den, daß man jte darbei erfennen folt. es fluhen vil kötzer von der flat von 
forcht wegen, und do fie hörten, daß man peßerung von in aufnam und in 
[82°] nichts tett an irem leib nod) an ivem guet, da kamen an die predig gar 
vil haimlicher feger, die man nit weft, die nomen in guet gwiſſen über iv 
fünd und was in laid und ftuenden auf au der predig und ſprachen: herrn, 
wir [geben] ung ſchuldig und erkennen unfern falſchen unglauben, den wir 
gehept haben, und begerten pueß darumb zu empfahen. vesgleihen geſchach 
hernach alle predig, daß etlid) füger aufftnenden und begerten pueß und het— 
ten groß ven über iv jünd und nomen Das gelb ereutz an fi. es waren 
auch vil under ven kötzern, die reich waren und er und guets gnueg hetten, 
die empfiengen die bueß haimlich und Sprachen, fie wolten gen Nom gan und 
zu Rom pueß empfahen. auf das [s2P] mal warn burgermaifter Hans Yanz 
genmantl und Hans Mangmaifter. und ift ze wißen, daß die kötzer alle 
lodweber waren, und warn gar lüßel under andern handwerken. Darnad) 
auf Galli waren der füger 14 die uberfomen mit dem bifchoff und gaben im 
70 guldin; der erlabet in, daß fie die gelben eveut abtetten. Das muet mu 
die burger und viengen der felben £ößer fünf und verprannten fie, die an— 
dern begerten gnad und nomen Die freut wider an. und darnach auf Martini 
verprannt man zehen kötzer zu Wendigen, und darnach auf Nicolat verprannt 
man zu Word fünf man und 11 weiber, die auch feger waren. 1395. 

In derjelben zeit ward kunig Wentlam gefangen zu den Pettlern 4 meil 
[53°] von Prag und ward gen Prag gefüert und in fein aigen Schloß gelegt. 


©. 98,9. Item auf fant Urbanstag da famen die churfürften und herrn gen 


Nürmberg, und füng Wentlam ward wider ledig; und darnach was es gar 
unfridlich im Behmerland. 


Wie ſich die fürſten von Bairn, biſchoff Burkhart, das 
capittl und die von Augſpurg zuſamen verpunden. 


In dem jar als man zalt 1396 jar da machten die herren von Bairn 
hertzog Steffan, hertzog Fridrichs land in Nidernbaiern, hertzog Haus, biſchoff 
Burkhart, fein capittl und die von Augſpurg ain puntnus [ssP] mit ainander, 
alfo daß fie ainander helfen folten zu dem rechten wider meniglich, was 
iedernian glimpf und recht bett, darbei folt man in beheben. Das ward vers 
prieffet nach aller notturft. 


3. fich peßerna. Peßern u’ fehlt B. 4. geh. haben a. fie heiten B. 5. treten: tetten 2. 
7, ainieber 3, 5. erf. möht 2. 9, pehernus 2. 10. noch guet B. 11. quetem A. 
21. alle k. lodw. B. und waren’ fehlt . gar wenig a. 22. aber 14k. B. 23. er⸗ 
laubet a. 24. verbr, die 2. 26. Wenndis B. und’ fehlt 2. 35, ind, j. 1396 B. 
36, Nivderbairn a. 37. und’ fehlt B. 
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Wie Hartmann Onforg und Der Püttrih von Reichartzhauſen 
ain groß zwitradhrtigfait hetten und Die von Augſpurg aud) 
darın famen und wie ed gteng. 


Item in dem jar 1393 bett Hartmann Onforg und ver Püttrich von 
Reichartzyauſen ain großen ſtrauß und ſtoß mit ainander, dem was alfe: 
Hartman Onforg was dem Püttrich ſchuldig 400 guldin, darumb bett ver 
Püttric guet urfund und brief. darwider redt aber der Onforg und fprad), 
er bett im die 400 fl. faren gelan ze Mäntz [s4*] in der ftat, und darumb 
jo wär er im nichts ſchuldig. num hetten fie aber etwan wil tag gegen ain— 
ander, aber es fund niemant verrichten. num fliegt es ſich nach vil tagen, Die 
fie mit ainander gehept hetten, daß ver Püttrich ſchickt ſeinen ſun her gen 
Augfpurg und ließ dent Onforgen fürpieten und clagt durch fein vorſprechen 
zu dem Onforgen umb viefelben 400 fl. nu was der Onforg ain vil 
fundenver und liſtiger man und [tett] vil eintrag und verworens, damit ev 
ven Püttrich irren machet, daß ſich villeicht ver Püttrich verfampt mit feiner 
clag oder durch jein vorjprechen over wie fid) das verhandlt hett, Dann ie der 
Onſorg verantwurt fih, daß mad) ved und widerved, Die da gepraucht wur— 
ven an Dem rechten, Die richter erfannten mit Dev merer volg, [s4P] daß Hart— 
man Onforg dem Püttrich emprach mit ven rechten und nanı Des gerichts 
brief. als nun Jacob Püttrid) vernam, wie es feinem fun mit dem vechten 
bie ergangen was, Do geviel im die urtl nit wol, wann er ſprach, er hett guet 
und unverfert brief von dem Onforgen, im wäre ain umfveuntliche urtl ges 
ſprochen, Daran er auch kain gnüegen wolt han. als nun Die vatgeben hie zu 
Augipurg die ſach und red vernommen von dem Püttrid) und Sprachen, ob 
iemant in dem rechten verfürtt oder verſaumpt wär worden, das enweften 
jie nit, und ſprach ain vat, daß fie jolten fommen zu baiden tatfen für ain 
rat und fürheben urfundbrief und was ieglicher tatl trauet zu genießen. 
alſo famen fie baid für ain vat. da ward [s5?] geſprochen in ainem rat zu 
recht: jover der Püttrich guet unverjert brief bett von dem Onforgen, fo ſolt 
ter Onforg die brieff pillid, föfen von dem Püttrich. ob aber der Onforg 
icht zu Tprechen hett zu dem Püttrich, Das möcht er aud) wol tuen, als dem 
recht wär. 

Item als nun das gefhechen was, Da wolt Hartman fain gnüegen han 
an der urtl, Die im in ainem vat gefprodhen was, und lued den Püttrich auf 
das lantgeriht für graf Ulrihen von Ottingen, ver auf daſſelb mal ver 
oberft Des landfrides in Schwaben was, als in dann fing Wentlam darzır 
gejett und geordnet bett. nun was Jacob Püttrich ain ftolger man und 
's5P] gar muetwillig und verachtet das alles und wolt nit fommen für Das 
(andgericht. Tas was nit vecht getan, Dann die herein von Bairn umd die 


1. Reichartzhoffen B. 2. ainen großen a. 3. "im 1393 jar’ fügt a hinzu. 5, v. Neichargs 
hauffen wegen B. ‘mit ainanver’ fehlt 2. 7. redt auch B. 8. f.g.:hbezalt 2. 9. etwan' 
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herrn und ftett in Schwaben hetten ain landfrid mit ainander; und wär ex 
fürfonmen, man bett fie wol gericht mit ainander. als num ver Püttrich 
ſich nit verantwurten wolt, da claget ver Onforg alles für ſich als lang, biß 
im erlaupt was von dem landgericht, wa er des Püttrich leib und guet er- 
fragte, darzu möcht er fich wol ziehen und erfanget brief, wer den Püttrich 
haufet oder hofet, atzte oder trenkte oder gefarlichen hinſchub, dem fol und 
mocht ver Onforg wol zu kommen als dem Püttrih. und alfo griffen fie 
ainander an zu batven tailen und tett teglicher dem andern [sc] zu ſchaden 
"und zu laid was er mochte. und vait ver Püttrich auf ai mal gen Mün— 
hen in hertzog Hanfen ftat, Des Diener er auch was, und kauft da ftud, coft 
und ander ding, was er beborft. des warb nun der Onforg inne und ſprach, 
er hett guet brief won dem landgericht, daß den Püttrich niemant ſolt haufen 
und hofen, und der Onforg graif hertzog Hanjen land und leut an ünd tett 
im vil ſchaden alles gen Wöllenpurg. da wurden aber zu vat herkog Hans 
und der Püttrich und ritten gen Wöllenpurg und verprannten alles Das 
darzu gehört und mäÄten im alles korn ab, das was nod) nit zeitig, und tetten 
dem Onforgen großen jhaden und zugen darnach oft gen Wöllenpurg. 
Item als num hertzog Hans und der [sc’] Püttrich dem Onforgen alfo 
groß ſchaden teten, da manet ver Ouſorg die von Augſpurg und ander Die 


in dem fandfriven begriffen waren umb hilf, die im Doch nit ward. da fuer : 


er zu und erclagt auf Die von Augſpurg umb 4000 guldin fchaven, darumb 
daß fie im nit helfen wolten nad) des landgerichts brief ſag, Die er bett, auch 
umb ſolchs Daß tm die von Augfpurg auf ain mal fein feind guet heiten ge— 
wert, des er wol glimpf bett gehapt. alfo kriegten Hartman Onforg, Steffan 
und 308 Onforg mit hertzog Hanfen (and und leuten umd griffen fie und 
hueten täglich auf fie, daß die Bair auf hertzog [Hanfen] land fid) niemant 
geruren torften in Schwaben vor den Onforgen. und füegt es fich auf ain 
mal, daß hertzog Haufen diener lagen in amer huet [57] auf hertzog Steffans 
leut. Da molt ver Onſorg reiten auf hertzog Hanſen ſchaden und weſt nit, 
daß hertzog Hanſen zeug da hielt und rait in ungewarlich in die hend und 
ward gefangen und all die bei im warn und gen Landsperg gefüert und in 
in ain fenknus gelegt, darin er lag nit vil minder dann ain jar; und ſeinen 
dienern gab man tag. und die weil er da gefangen lag, da ward ain ſtille 
von den Onſorgen, daß ſie ſich nit faſt dorſten geregen. aber der Püttrich 
rait ie bei der weil auf die Onſorgen gen Wöllenpurg, ſo ritten auch die 
Onſorgen auf den Püttrich ſo ſie peſt mochten. 

Item als nun Jos Onſorg gefangen was, nım bedacht ſich hertzog Hans 
und gab 308 Onforgen tag, auf ainen belszP/nanten tag fich wider ze Stellen 
oder er ſolt 1200 fl. geben und Jos Onforg ſatzt vier edl zu pürgen, ob er 
fich nit ftellet oder Das worgemelt gelt gebe, daß dann Die burgen behafft 


1. die ftett u. b. von Schw. 2. 2, verridht 2. 3. fich jelb 2. *ala lang’ fehlt 2. 
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jollen fein. als nun ver tag fam, daß ſich Jos Onſorg jtellen ſolt, Da vait 
er gen München in die ftat vifeicht ain mal ober zwei und erzaigt ſich, als 
ob er ſich geftellt bett und jagt den herrn nichts darvon; es hett aud) nies 
mant kain acht auf in, ob er fid) geftellt hett oder nit. hertog Hans bett ain 
gueten brief von im und von den purgen, daß er von Münden nit fommen 
jolt Dann mit feinen willen und wißen. aber ver Onforg rat gar bald won 
München on ver herrn wißen und vermaint er hett ſich geftellt und geant— 
wurt, als ſich ain gefangen [ss?] man ftellen folt und in bett niemant ges 
fordert noch aufigericht und maint darmit der fenknus ledig ze fein und rait 
zu den von Wirttenberg, des Diener er was. und alfo maneten die herren 
Die pürgen, und kam Jos Onforg gen Wöllenpurg zu feinem vatter und was un 
ain zeit bei im und vermaint nun ferig ze fein von jener venknus, dann 
Hartman was ain vil finender und ain liftiger man und macht ain anjchlag 
mit her Haupt marfchalf von Papenhaim und antwurt tm Wöllenpurg ein 
als von ſchirms wegen und maint num, es ſolt ficher fein, das in doch nit 
faft heffen medht. anno 1396. 

Item alfo nam Haupt marſchalk Wöllenpwg ein und gieng für ain un 
[ss®] rat zu Augſpurg und fagt, daß er Die vefte kauft hette von dem Onfor- 
gen und wolt gueter nachpauv fein und fragt, wie ed ainem vat geviel. ain 
rat gab im ain antwurt, die weder faur noch ſueß was, und verſtuenden nun 
wol, daft der Onforg etwas im willen hett und fanten Ulrichen marſchalk gen $- 1%, 
MWillenpurg zu Joſen Onforg und wolten ain wißen han, was man fid) gen 
im verfehen ſolt. da fprach er, ſein vatter wer zu Franfen, wenn ev herhaim 
kem, fo wolt er antwinten. darnad) nit fang hueben die Onforgen den von $, '"* 
Augſpurg vil guets auf und nomen in farvel und tetten in darnach ze laid 
was fie mochten, daß Die von Augſpurg nit wol torften faren gen Franken 
und gen Nürnberg, wann der Onforg bett brief von dem landgericht er— 
langt [so®] über die von Augfpurg, wa er iv guet ankem, Das möcht er wol 
niderlegen mit dem vechten. aber vefjelben mals was ver landfrid auß und 
bett kain kraft, darzu fo wer man im rechts nie wider geweſen. doch ſo graiff 
der Onforg die ftat an und tett im zu laid was er mocht. nu warde es Die 
von Augſpurg gar übel verdrießen und befunder die (ent, ven ſchaden von in 
gefchechen was, und ward man faft jagen, man wolt ſich ver Onforgen weren, 
wann fie hetten in ir guet genommen wider gott, ev und vedit. und aljo 
ward man zu wat und wolt befehen, wie es ain geftalt umb Wellenpurg hett. 


Wie die von Augfpurg Wellunburg gewunen und zer— 
braden die. 
Die von Augſpurg ſchickten auf iren vogt und [soP] ive ſöldner mit im Z; '" 
gen Wellenpurg, daß fie folten befehen und herſchawen, wie es ain geftalt 


1, folten fein 2. 2. erzeugt B. 3. erzeugt oder geftellt 2. nicht B. 4. da auf 
inB. im A. 5. dem purgen A. 10, u. alfo mainten. 12. von fein A. 13, Funde 
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darumb heit; und als fie famen gen Wöllenpurg, da warden des marfchalfs 
fnecht all auf geritten, und ftuend die feft offen und unbewart. alſo rait 
der vogt und die jüloner hinein und nomen die ein und beiagten fie mit 
leuten und mit zeug und fanten ain pottfchaft gen Papenhaim zu Haupt 
marſchalk, fie Hätten Wöllenpurg eingenonen, und was er darin hett das fein 
was, das wolt man im fchon behalten und widergeben. das geviel den mar— 
ſchalk nit wol ꝛc. und affo vitten die von Augſpurg gen Münden und jagten 
ir hergog Steffan, fie hetten Wöllenpurg eingenomen. geſchach zwiſchen oſtern 
"amd pfingſten im 1397 jav. die herren von Bairn, ver biſchoff von [vor] 
Augſpurg und die herren vom capittl und die von Augſpurg wafen in ainung 
mit ainander, als da vorgefchriben ftat. und erclagten fid) die von Augfpurg 
vor hergog Steffan irn ſchaden, der in widerfaren war von den Onforgen, 
und begerten hilf won den herrn. alſo widerjagt hergog Steffan den On— 
jorgen und ward ze vat mit den von Augſpurg, daß man folt Wöllenpurg 
zerprechen. und die herrn fehieften werkleut gen Wöllenpurg und ſchickten Die 
von Augſpurg auch ir werkleut dahin; und alſo ward Wöllenpurg geſchlaift 
10, und zerſtert gang biß auf den grund. und als das geſchach, Da ward Haupt 
marſchalk zornig und redet wil darzu. nad) dem do ſchickten die von Augſpurg 
zu tm und wolten aim wißen von im han, wes fie ſich hing im [90®] verſehen 
jolten. da antwurt ev der pottſchaft, ev wolt ſich mit rittern und knechten 
und nit jeinen freunden bevenfen und darnach ain antwurt geben. nun 
105, ſtuend es aljo, big man gen Nördlingen in die meſs folt faren. da geturften 
die von Augſpurg nit dahin, dann fie forchten den marjchalf und die On— 
jorgen, darumb fo pliben Die von Augfpurg auf der meſs; dann Der Ouſorg 
wartet zu allen zeiten auf der von Augfpurg Leib und guet und hett ſpech auf 

fie, wa er funt und modht. 


ER 


u 
a 


zn 


Wie Die von Augſpurg Joſen Onforgen viengen und alle 
feine knecht und wie die jad und frieg verridt, 


©. 106, AS nun die von Augſpurg jahen, Daß fie die Onforgen nit auffegen 
wolten [sı?] und fo barlich nad) wem leib und guet ſtallten und fie niendart 
fiher vor in waren, da erdachten fie und Funden ain weg, ob fie möchten irn 
feinden zukommen und legten ain ſpech und kuntſchaft auf in. dem was 
alſo: fie liegen guet von Nördlingen auß gan und ettlid) iv Diener darmit 
reiten, die Das guet alſo belaiten ſolten. und ald Das guet von Nördlingen 
ain meil kam ain wenig für das dorf Mörtingen, da überrant der On— 
jorg Das guet und vieng die gefellen all, Die mit dem guet ritten und bett 
es wol gejchafft. nun heiten aber die von Augſpurg ain große hinderhuet, 


3. bie veft ein 2. 4, Hauptman 2. 6. was fein wer 2, behalten‘; behaupten 2, 
10, was AB. 11, 'm. ainand.' fehlt 2. 12, warn 2. die in wider waren farn A. 
13. fagt h. St. wider B. 16, "und ſchickten — vahin’ fehlt 2: 15, hett vil red B. 
19. hintz im: zu im. vor im. 22, eö alles alſo a. an die med a. faren wolt a. 
ziechen wolt 2. va bevorffien 3. 25. ſpach A. 30. jtellten «. überall nit a. 
nienandt B. 32. ain w., ob fie ain weg mochten funden ob fle in f. 2. *ipech und’ 
fehlt a. ain fpech auf fich u. machten Funtichaft B. 35, überantwurt 2. 36, die 
darmit ritten B. 37. ain großen hinderhait 4. 
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die audy hielten auf ven Onforgen, und als nun der Onforg alfo frölid, 
was und maint, ex bett e8 wol geſchafft, da prach die huet und rannten Den 
Onſorgen über, und was Jos Onſorg und 4 feiner knecht [sıP) ver beten _ 
gefangen und gen Augſpurg gefüert und in die fenfnus gelegt. und mas 7; '% 
aber ver alt Hartmann Onforg ain tratiger man und wolt ſein fun mit über— 
muet amd drengen ledig machen gen ven von. Augfpurg. das verdroß aber 
die von Augſpurg und wolten von kain traw nod) übermuet ſich erſchrecken 
laßen und wurden zu rat, fie wolten über fein knecht richten, Die mit im ges 
fangen wurden, und ain recht lan gan; und wolt Dann der Onforg nit nad) 
iren hulden ftellen und gedenken, jo wolten fie über fein jun und die andern 
knecht aud) richten. und fasten ain vechttag über zwen knecht und ließen in 
die föpf abjchlahen. da das gejchechen was, da was der alt Hartman Onſorg 
gar ftolg und wolt fic) ie nit naigen, junder mit hohem muet fein jad) gen 
ver ftat Augſpurg auftragen; Das [v2*] verdroß Die von Augſpurg und wur— 
den zu rat und faßten ain vechttag über Joſen Onforg und über die andern 
zwei knecht und ließen fie bewaren mit dem hatligen facrament. da dag F— 
Hartman Onſorg und fein freund gewar wurden, da eilten ſie bald und 
ſampten ſich nit lang und begerten gnad und baten ainen rat, daß man dem 
rechten ain aufſchlag geb, ſie wölten ſich richten lan. alſo mueſt ſich der 
Onſorg ergeben und ward gericht, alſo daß die Onforgen nimermer im die 
ſtat ſolten kommen und ſolten Wöllenpurg nimermer pawen, darzu allen 
ſchaden, den ſie genomen hetten an leib und guet, mueſten ſie allen ablan 
und faren laßen und darzu alle, die ſie der ſtat ze feinden hetten gemacht, 
widerumb ze freunden machen. und darumb haben fie brief [s2?] nach 
aller notturft. das geſchach auf ſant Yorengen tag in dem jar 1396. 


107, 


Bon ainer böſen müntz und wie man an andere müntz 
ſflueg. 


* v. ‚ ‚ . ‚ > 
In der zeit was ain böſe müntz hie, die hießen Negenfpurger, die waren Z 17 


jo bö8, DAR man 5 &%, ie 60 dir. für am 4, gab für ain ungerifchen gul— 

pin. und it ze wißen, daß dieſelben on. jo 658 waren, daß ain rat ges 

ſchworn geſchaw darüber jest, und wer mit dem andern fauft over verkauft, 

ver folt in bezalen und weren vor den geſchawern und folten 36 dn. 1 lott 

haben. und die geſchawer mueften jchweren, was gelts für fie käme, Das fo 

bös und valſch wer, daß fie das zerichneiden folten und daran niemant 

Ihonen. es was fiher armen leuten ain großer fumer, daß fie mit mohten 

guet gelt han. = 
93°] Item darnach auf Jacobi 1396 jar hueb man an zu müntzen hie 2 10% 

zu Augſpurg, und ſchlueg man ain müng, die folt marı nemen Y% &4. für ain 

newen ungerifchen guldin. und man gepot, daß niemant kain guldin faufen 


- 


1. 'nun' fehlt a; “ala — Ouſorg' fehlt 2. 3. überrannten a. 5. ber’ fehlt 2. ain 
zorniger man B. 6. u. prengen fehlt 2. gegenvena. 7. wolten fih mit kaim über: 


muet erſchr. I, 2. 11. fein zw. kn. 2. 12, abichlagen «B. 13. und wolt ſy 2. 
gegen d. jtata. 14. Augſpurg' fehlt B. 18. faumptena. 19. aupfchlag B. 22. a. 1. 
u, guet’ fehlt 2. abtun a. 24. widerumben a. 27, ichlueg aB. 25. *hie bie’ 


fehlt B. 31.aing.g.B. ſatzt B. 34. der an A. 38.12L.aB. 39, newen' fehlt 2. 
4* 


©. 109, 
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jolt dann die hausgenoßen. das mocht aber nit beftan; es wechjelt und 
fauft ieverman guldin als vor. aud) gepot ain vat, wievil man gelt folt 
geben für 1 guldin. das mocht auch nit beften, dann es galt 1 guldin gar 
bald * &. und 34 dn., der am erften bett golten %% &. 


Bon ainen großen zwilauf und widerpart hie ze Augfpurg 
von des ungelt®. 


In den jar 1398 auf fant Gilgen tag erhueb fid) ain großer ſtrauß 
und zwilauf bie ze Augipurg. dem was alfo: es wern der merertail aller 
hand⸗ oab) werk darauf genaigt, man folt alle ungelt ablaßen auf burger und 
auf geft. das was nu wider all erber leut hie in der ftat, burger und ander 
erber leut in den zünften, wan fie wol erfanten und weiten, daß diſe würdig 
ftat on jolhe ungelt nit beleiben mocht, fie mueft verderben. es hett auch 
darvor ain rat erfent auf er und auf aid, daß es der ftat nut und guet wär, 
jollid, gült und ungelt ze haben in der ftat, Damit mocht die ftat beleiben und 
auß großer not und von ſchaden kommen, dann die ftat was in gro= 
Ben Schulden und gar arm. darumb warb das erfennt im aller peften. 
als nun am vat ſach und erkannt das groß murmeln und widerpart under 
den volf, Dad was atmen erbern vat laid und erfannten, daß ieder junft- 
maifter fein zunftleut beſenden folt und au in erfaven folt, [94] warbei fie 
pleiben folten, bei ains erbern rats erkanntnus oder nit; darnach wolt fid) 
aim rat richten. und alfo befanten ieglicher die feinen und fragten fie und 
gaben ainem rat zu antwurt: fover daß ain vat erfannt bett auf ven aid durch 
eren und nuß willen diſer erbern ftat, fo wolten fie auch wol daran fein 
und gevtel in auch wol, daß man die ungelt haben und darbei beleiben ſolt. 
des jasten fid) aber fünf zünft, nemlicyen Die weber, Darunder warn gar vil 
verdorben und erlofer leut, die ainer ftat ſchaden und uner gern gejehen betten, 
die beden, die ſchueſter, die jcheffler, die fchmin. und Sprachen gar freven— 
lichen mit grimmgen net wider ain erbern rat, fie wolten fain ungelt nit 
haben. des erſchracken all erber burger und auch vil erber leut [os] in der 
gmain und was in gar laid. Die weber machten Die verwornhait aller maift; 
man maint, fie hetten gern ain unglüd geftifft in ver ftat, darumb daß fie ix 
geltichuld ledig weren worden, ald das Darnad) gar bald an tag famı. und 
als die ungeduld ain end nam, do warn vil böjer und verdorbner weber, die 
fueren böslich und leckerlich won ver ftat und beſchißen die und fuerten ven 
leuten ix guet mit in von der ftat. alfo waren ie die fünf zunften in irem 
aigen ftreit und fameten fid) gen parfüeßern gewapnet. da num die erbern 
burger und bie frumen leut auf der gmain horten und ſachen und aud) Die 
andern erbern zünft, den Die ſach aud) laid was, da fanten fie ettwavil erber 


4.12 B. 448 fehlt B. 8. 'u. zwilauf” fehlt 2. allerlai handw. BZ. 13, daß 
er AB. 15..'von’ fehlt 2. 17, d. gr. zwitracht a. 18, Die Hſſ. ftatt laid: lieb. 
19, befonver aB. 21. darumb wolt f. a. r. darnach richtena. 22. zueren B. 25. nemb= 
lichen a. darunder: darwider 2. 26, *erlofer’ vermuthet für: evt bofer A, ertbofert 2, 
ertlofen man und leuten a. 28. grimigen B. geringem a. nie fehlt 2. 29. er= 
fhroden A. auch’ fehlt 2, 34. gar böslich 2. böftlich A. ‘vie’ fehlt 2 35, v. 
d. tat’ fehlt 2. 37. und frumen B. a. d. gmain’ fehlt 2. 38. fambelten a. 
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leut auß den zunften zu im gem den parfüeßern und hießen fie pitten [95®] 
von irm großen unwillen ze laßen. alſo redten dieſelben erber leut, was fie 
mochten, und hetten das gern underftanten. aber es was umb kain. Die 
fünf zunft wolten von irem ſtreit nit laßen und machten ain rat in dem 
revett zu den barfueßern und erkannten alle, daß nun hinfür ewiglich kain 
ungelt ſolt gemacht werden, und ſolten auch ietz alle ungelt ab ſein und wer 
hinach immer mer nach ungelt ſtallte oder würb, des guet ſolt verloren ſein 
und ſolt darzu mit weib und kind auß der ſtat und nimmermer darein kom— 
men on gnad. das was verpriebft und verſigelt und mueſten die erbern bur— 
ger und die erbern leut auß der gmain guet lan ſein und mueſten die ver— 
ſigeln mit irem inſigl und mit der ſtat Augſpurg inſigl. man ſoll wißen, 
hetten ſich die erbern burger und auch die andern [95P] erbern leut von der 
gmain, der bil was, den es gar laid was, mügen gelaßen mit gantzen trewen 
hing den andern zunften, Die nit mit den fünf zunften waren, e8 wer darzu 
nit fomen; man bett fid) Die weber nit alfo notten lagen, aber darumb 
dar ſich ain tail an den andern nit modt laßen oder ge= 
tramwen, fo wolten auch erber leut, burger und die von der 
gmain, den laid was ſolch freveln und getane weis, fain 
erftiohen leben nit maden und überfadhen den fünf zunften 
irn großen und freveln muetwillen. darumb mueßt es er— 
gan, als hie obgeſchriben ftet. 


Und ift ze wißen, daß ich Burfhart Zingk diß gefchicht, bie in ven 
drei jextern, als fich das buech anfacht', abgefchriben und erneuert han 
auf ainem andern alten biechlin, [96%] das ich da vor vilen jaren auch 
gefchriben han; doch nit alfo, daß ich fo alt fei und der vorgefchriben 
ſtück und gefchicht ſelbs gedenk. ich han es vefjelben mals auch auß ainem 
andern buech gefchriben?, daſſelb buech hett ain alter man, der gedacht 
der vorgefchribnen ding aller. aber die gejchicht und ſtuck, die hiernach 
gefchriben ftand, als anfacht: „In dem namen gottes fach ich an zır fchrei- 
ben im diß buech, wie ich Burgkhart gelept und mes ich mich gemiettet 
han ꝛc.“ daſſelb buech biß an das end ham ich alles felb gefchriben 
von weil zu weil, als es dann gefchehen ijt und fich ergangen hat, nach— 


I. gen parf. B. 4. Kain ver fünf 3. 5. hinfüro a. 7. ftellte a. 11. und ker 2. 
14. biß 4. ‘hie nit mit' vermuthet für das hanpichriftl.: die mit mit A, die mit «a. 
15. und burger, ven es laid 2. vreveliche B. 19. bie fünf 3. 20. vrevelichen B. 24. Die 
Hſſ. haben ‘und ainem’, " ‘oa’ fehlt 2. 30, und was D. 32, geſchehen: geichriben. 


1. Die „drei Sertern” palfen auf feine Der Chronik von 1368 ff. hergeftellt. Bat. 
der drei Handichriften, in denen ums Die Städtechren. IV, 9. 
Zinkſche Chronik erhalten ift. 3. Unten Bl. 1822 dar Hi. — Val. 
2. 3. Zink hatte alfo ſelbſt eine Hſ. Einleitg.: über den Schluß von B. J. 
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dem und ich dann gewiſt und gejehen han und auch ven merertail von 
hörnfagen, daß man mirs gefagt hat. und diß abfchreiben [96%] und er: 

17. Jun. newerung ijt außgeſchriben am aftermontag nach fant Veits tag, da man 
zalt nach Erifti unfers lieben herren gepurt 1466 jar. 

Und auf den tag verpran des Horns, füloners, haus, das gelegen 
iſt zwifchen dem feelhaus am egg und des Schuderingers haus am ver- 
benmarft. 

Item ſant Ulrichs kirchen ift verprunnen als man zalt von Chrifti 

16. Sun. unſers lieben herrn gepurt 1183 jar an dem andern tag nach fant Veits 
tag. ' 

stem darnach auf fant Ulrichs kirchweichin als man zalt von 

6.Aprit. Chrifti unfers Lieben heren gepurt 1467 jar ward man zu rat, daß man 
font Ulrichs Firchen lengern und pawen wolt; das hat man angefangen 
[97°] ze tuen an dem obgenanten tag. das fuech in diſem buech ze hin- 
berjt an dem blatt 194, das alfo anfacht: „Item am montag poft octa— 
vam pajce, das ift an fant Ulrich ꝛc.“ 


[9%] Sant Ulrich ftarb. 


In den jar ald man zalt von Criſti unfers Lieben herrn gepurt 973 
jar gab fant Ulrich auf fein gaift in dem 83. jar feines ganten lebens, und 
jener biſchöflichen weihin in den 50. jar. 


Hernad ftat gefhriben, wie vil bifhoff zu Augfpurg ge- 
wejen feind und wie lang ieglider geregiert hab.* 


Sant Dienify, fant Afra vetter, regiert ain jar. Zozimuß regiert 
18 jav. [ss°] Berwölfus regiert 6 jar. Togurtus regiert 17 jar. Monno 


l. gewiſt' fehlt 2. 6, Schudenns AB. 8, kurchen a und fo öfter in biefer Sf. 
13. lenger 2. 16. poſt aitonos paſe AB. poſt actonas pafto a. tach Ulrich' in « 
ein Lcergelafjener Raum, in A von anderer Hand eine kurze lateinifche und fehr unlefer- 
Tiche Aufzeichnung (auch in 2) über vie Einweihung ver Ulrichskirche. Es ift allem Anfcheine 
nad) vie Stelle der Annales ss. Udalr. et Afrne August. ad a, 1187 (Mon. Germ. SS. XVII, 
430). 17. Was hier BL. 97b — 99 folgt, ift von anderer Hand als der übrige Cover A 
geſchrieben und eine dem urfprünglichen Zink wahrfcheinlich nicht angehörige Einfchaltung. 


1. Transl. s. Udalriei, M. G. IV, Nugsburg vgl. den von den Handſchrif— 
427. ten handelnden Abſchnitt Der Einleitung. 
2. Bgl. unten Bl. 5048 (Si. 2: 3. Die nadhftehende Biſchofsliſte ift 
3406; a: 2356). Die Erwähnung der ganz unbrauchbar; viele Namen find ver: 
Neubauten bei St. Ulrich hat aud) die Derbt, Die Regieriingsjahre unrichtig, 
Einfügung der Altern biftorischen Notiz dazu ift die Reihenfolge von den Nach: 
über den Brand von St. Ulrich im 3.1183 folgern Des h. Ulrich ab ganz heillos ver— 
veranlaßt. — Zu dem folgenden Stüd wirt. — Pal. Städtechron. IV, 290 
über St. Ulrich und die Bilhöfe von und Braun, Geſch. der Biſchöfe I, 65. 
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Pricho regiert 20 jar. Zeiſo re: 
Sanctus Biterpius regiert 16 
Sanct Sumprecht regiert 15 jar. Hainco 
Santo regiert 3 jar. Sant 


regiert 19 jar. 
gtert 21 jar. 
jav. Toſſo regiert 12 jar. 
regiert 7 jar. Wiggerus regiert 10 jar. 
Adlberus regiert 16 jar. Hiltine vegiert 15 jar. Sanct Ulrid) vegiert 
50 jar. Hainricus regiert 2 jar. Waltherus vegiert 10 jar. Euticus 
regiert 5 jar. Lutoldus regiert 5 jar. Waltherus regiert 5 jar. [ss?] Geb: 
hardus regiert 9 jar. Wolfhardus vegiert 15 jar. Sigfridus regiert 3 jar. 
Hartmannus regiert 42 jar. Siboto regiert 22 jar. Siffridus regiert 
13 jar. Sermanus regiert 6 jar. Herwicus regiert 11 jar. Enmbrico 
regiert 34 jar. Conradus regiert 12 jar. Hainricus regiert 7 jar. Eber— 
hardus regiert 4 jar. Primo regiert 10 jar. Sigfridus vegiert 3 jar. 
Gottfridus vegiert 9 jar. Gotthardus vegiert 9 jar. Waltherus vegtert 
20 jar. Frivericus! ... Udalricus . . Hainriens... Marquardus... 
Waltherus... und ward erftohen zu Mindelhaim an fant Franciſſen tag 
anno 1369 jar. | 

[99%] Johannes regiert... Burkhardus ...? Eberhardus von Kirdh- 
perg regiert und ftarb da man zalt von Chriſti unjers herren gepurt 1413 
jar. | 


Wicho regiert 18 jar. 
Marbianus regiert 29 jar. 


Anshelmus von Nenningen ward erwölt nadjvem als ver von Kirch— 
perg farb und ward im das biftumb genommen und abgefegt vom babft 
Martino anno 23; das fued) hernad) im puech anfahend ...? — und iſt 
ze wißen, als er erwölt warb zu bifchoff do zalt man 1414 jar, und lebt 
darnad) bei 16 jaren und ftarb zu Ulm; das findeftu hernach. 

Item als der Gifchoff nun kommen was da war er arm; Petrus de 
Schaumberg ward erwölt zu biſchoff, Das ſuech hernad) in dem capitel, Das 
alfo anfacht: „varnad) als des von Ernvels das biftumb ꝛc.“* und der obge— 
nant Petrus der regiert alfo das ſoob biftumb herlich und fridlich und macht 
das biſtumb reicher dann es vor in 50 javen nie gewefen wer, das tft war. 
tie er gelebt hatt ꝛc [pas ſuech hernach in dem capitel, das alfo anfacht:] 
„in den zeiten was ain großer zwilauf hie 2c."? und lebt von dem anfang fei= 
nes regierens, das ift von dem jar ald man zalt 1425 jar,® biß auf das 


1469 jav an der mitwuchen nad ſant Ulrichs kirchweihen, da ſtarb er anı2. Apr. 


25, da was er 
30, "das ift — hatt’ 


20. Nörnungen a. Memmingen 2. 21. Die Hſſ. haben: ward in. 
aber arm a. ba was arm 2. 26. Die Hi. haben: Schaunelberg,. 
fehlt B. 


I. Erft von hierab werden Die Na— 
men der Biichöfe wieder richtig und in 
der gehörigen Folge gegeben: gemeint 
find B. Friedrich I. 1309-31, Ulrid 
v. Schüned 1331—37, Heinrich v. Schön— 
ed 1337—48, Markward von Randeck 
1345-65, Walther v. Hocdichlis 1366 
—69. Stalin, Wirtenb. Geld. III, 
S. IX und Städtechron. TV, 22. | 

2. Johannes Schadland 1371 - 73, 
Burkard v. Ellerbach 1373 — 1404. 
Städtechron. IV,.24 A. 1 und 38, A. 1. 


3. Unten ©. 58 ff. 

4. Bl. 1366. 

5. Ein Kapitel, das wörtlich jo an: 
fienge, findet fich nicht; vgl. jedoch un— 
ten BI. 1373, 

6. Biſchof Beter trat Die Regierung 
bereits im J. 1424 an (f. unten Bf. 137%). 
Das J. 1425 iſt vielleicht Daraus zu er: 
klären, Daß er erft in dieſem Die Regalien 
von K. Sigmund empfieng (Beil. Ham 
Schluß). 


56 IV. Chronik des Burkard Zinf. Buch I. Schluf. 
dent ntorgen umb 7 ur und füert man in in den tumb. ver hat geregiert 
44 jar zc. und leget in denfelben tag gen Augfpurg in fein aigen grab, das 
er ſelbs geftift bett, in fein capellen. * gott pfleg feiner feel zc. 

Graff Hans von Werdenberg ward bifchoff zu Augfpurg nad) den von 
Schaumberg, das ſuech binden im buech, da findeftu, wie er Bifchoff worden 
ift, in dem capitel, das alfo anfacht: „es ift zu wißen, daß auf anno x." ? 


1. anden Aa. 3. der ſell B. 5. Schauenberg Aa. Schaunelberg 2. 
1. Unten Bl. 504a, eigniffe, über welche fie berichten, find 


2. Die Hff. der Zinkſchen Chronif aus d. 3.1468. Bol. Einltg. a. a. O. 
reichen gar nicht fo weit; bie letten Er: 
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[1012] Don dem künig Rueprecht, wenn er hie wer. 1401. 


Item in dem jar als man zalt 1401 in dem monat augufto kam 
fünig Rueprecht her gen Augfpurg mit jo großen volf, ald vor nie ge 
hört ijt, daß ain künig jo mit großer macht herkommen ſei!: es twaren 
all herwerg voll und alle Flöfter, zu ſant Ulrich, zu dem hailigen Freut, 
und all forherrnbeufer, oa man ftallung bett, die waren alfe voll; darzu 
fo mochten fie hie in der ftat mit all ftellen, fie mmeften auch außerhalb 
der ftat ze Oberhaufen, ze Pferfjen und zu Göggingen ligen.“ ver künig 
wolt ziechen mit gwalt gen Rom und wolt kaiſer werben, das doch nit 
geſchach; dann alsbald fie kamen in das [ro] gepürg, fie mochten weder 
herberg noch fpeis haben, darzu mochten fie durch welfche land nit kom— 
men wider die herren und wurden erfchlagen und hungerfturben ain tal, 
und mueſten widerkeren mit fpott und fchanden, umd kam halb wider her 
mit armuet 2c. ® 

In dem jar als man zalt 1413 jar da warb der chor ze unfer frawen 
gewelbet, * 

1. Statt mit 100 ift in ver Hſ. A gleich mit 101 weitergezählt. 
— fei: das vor nie erhert ift von ainem fünig mit fo großer macht 2. 5, herbergen 2. 
zu d. hail. Er.’ fehlt 2. 6, und all: in all Ar. wa ftallungen waren 2. die 


w. a, voll’ fehlt 3, darnach ſo a. doch ſo B. 8. Pferſten A. Pferſchen a. 15. lieben 
frawen B. 


hie was B. 4. als vor 


1. Auf ſeinem Zuge durch Schwaben für den Römerzug beſtimmt, vgl. die 


verweilte K. Ruprecht vom 12.—17. Aug. 
und v. S.—15. Sept. 1401 zu Augs— 
burg. Städtehron. IV, 229. Amı 14. 
Aug. bob er die Acht auf, welche noch auf 
der Stadt rubte, vgl. daſ. ©. 198, Te 
ftätigte am 15. Aug. ihre Rechte und 
Freiheiten und überließ ihr am 16. Aug. 
unter Vorbehalt gewifjer Abgaben au Die 
föniglihe Kammer das Judenregal Reg. 
Bo. XI, 220. Eine Reihe wen Verlei— 
hungen an einzelne Bürger ſ. bei Chmel, 
Regesta Ruperti no. 794 ff. 

2. Augsburg war als Summelplaß 


Auffordrung zum Römerzug vom 8. Juli 
1401 bei Janſſen, Frankfurts Reichscor— 
reipondenz I Nr. 227. Doch muß ſich die 
Stadt erft zwijchen dem 10. Juli und 
Anfang Auguft für K. Ruprecht erklärt 
haben, daſ. S. 84, 85. 

3. Ende April 1402 kehrte der König 
nach Dentichland zurück. Ueber ein Spott— 
lied der Augsburger aus jener Zeit vgl. 
Stalin ©. 381 4.5. 

4. Städtechron. IV, 318, 8 und 319, 
8. 


58 IV. Chronik des Burlard Zink. 


Wie der bifhoff Eberhart von Kirchberg flarb und herr Anshalm von 
Nenningen erwölt was. 


In dem jar als man zalt 1413 jar da ftarb graff Eberhart von 
Kirchberg, der wos bifchoff hie ze Augfpurg, ' [102] und ward erwölt ain 
chorherr, hieß herr Aushahn von Nenningen.? und als er num erwölt 
was da nam er die jchloß ein: Dillingen, Füeßen und ander ꝛc., die dann 
zu dem biftumb gehörten,? und darnach rait er gen Nom zu dem babjt 
und bat fein hailigfeit, daß er in confirmiert. das wolt ver babft nit 
tuen, dann unfer herr ver römiſch fünig hett im gefchriben und gepetten 
umb ainen, ver hieß der von Grafenegg, dem bett es auch der babjt ge- 
lihen, und alfo Fanı der von Nenningen her wider und wolt bifchoff fein, 
es wer dem babjt lieb over leid, und wolt von dem bijtumb nit ftan und 
fam gen Augſpurg und bat die ftat, daß man in ließ einveiten als ainen 
biſchoff. was man im zu antwurt [1o2P] gab das ftat hernach gefchriben, 
und wie es gieng biß an das end ftat hernach an dem blatt; da lis es, fo 
wirſtu innen, wie e8 gangen ift zc. 

Al num der Nenninger ainen rat bat, man folt in einteiten laßen 
als ain bifchoff, als hievor ftat, da erfant ver Flain rat, ver groß und 
der alt rat mit ainem zufaß, daß man mit dem gewölten bifchoff, dem von 
Nenningen, unbekümbert jolt fein, es ſolt im niemant entgegen weder : 
reiten noch gan, weder ainzechtig noch ſamentlich, und folt in niemant fir 
ain bifchoff haben und folt auch niemant kain ampt over lechen mit im 
empfahen, dieweil er nit confirntiert wer, biß an ains rats wiberrueffen ; 
er mocht in ir tat reiten [1o3®) over darauf, doch daß in niemant fir 
fainen bifchoff bett, und Daß man die pfaffen nit im ließ umbgan, wie fie 
wolten; und wer das prech gefarlich, ver folt mit weib und mit Finden 
auf der ftat und nimermer darein kommen. das geihach an fant Ka— 

21. Nov. therina abent 1413 jar. 


1. und herrn Aa. 2. Menningen A. Mönningen a. Memingen 2. 5. hieß ver 
Ansh. A. hieß der Anfchallin a. Memingen 3 (fo immer). 6. Düllingen B. 8. und 
batt in B. 12. nit lan B. 15, "tat hernach' fehlt B. geblatt Aa. 17. rat hatt 


Aa, rat hett B. 19. mit ainem zuſatz' fehlt 2. dem” (v. M.) fehlt 2. 20. unfus 
mert A. unfumbert «. weder' fchlt a. 22, ampt noch lechen B. 25. für ain bifchoff 
haben folt 2. ließ' fehlt 2. 25, gevärlich a. fehlt B. u. auch mit Ba. 
27, tommen' fehlt 2. 25. Katharina' bier und unten «a. 


1. Chron. Elwacense, M. G. X, rem (20. Aug.): “it. 32 8. d. umb wein 
43. Der Todestag ift unſicher, fällt aber geſchenckt dem won Eyjenburg und Hohen: 
jedenfalls wor den 18. Aug. (Städtee tann, Do man den piſchoff walt." 
ron. IV, 233 2.6.) 3. Reg. Bo. XII, 149 val. mit 146. 

2. BR. 1413 Bl. 58°, Dum clama- 
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Item der Nenninger vait ein zu Augſpurg und die forherrn und 
vie pfaffen fatten in auf ven altar; gefchach an fant Katherina tag. ' 

Item darnach kam ain maifter, hieß maiſter Oswald, und bracht 
brief von Rem von dem babft fund] von dem römiſchen fünig den von 
Augfpurg und auch den capitel, daß man den von Öraffenegg ſolt für 
[103P] ain bifchoff Halten. geſchach varnach über acht tag, anno 1413. 

Item darnach rait der Nenninger gen Ment zu dem bifcheff und 
bat in, daß er in confirmiert; das gefhach ?, aber die von Augipurg twol- 
ten dannocht nichts von im halten. und als die von Augſpurg nichts von 
im halten wolten, da rait er zu den heren von Bairn und zu den von 
Wirtenberg und zu andern herrn und verclagt die von Augfpurg* und 
fchieft maifter Rudolfenꝰ und ander zu dem Fünig; der gab im hert ant- 
wurt und fprach, ver von Graffenegg wer bifchoff zu Augfpurg und müeft 
auch bifchoff beleiben zu Augſpurg. 1413. 

tem die von Augſpurg die fchieten in potfchaft, den Kontzelman 
und Hanfen [ro] Mangmaiſter zu unfern heren dem Fünig und ſagten 


2%, an f. K. t. geſchach es in dem obgeichriben jar 3. An C folgt der Eag: ‘va empfieng in 
niemant von ver flat wegen, denn ter gewaltigen ainer von der gemain, mit namen der Herz 


25.Nov. 


fin; darumb verpot man im die flat und fehieft in gen Straßburg, da ftarb er vor laid.“ 


4. brieff bracht Aa. 5. capittl A. 
pas zweitemal nicht! A. 
von Öfterreich und von Wirtenberg 0. 
felbit a. 15. dem Konkelman 4A. 


Ploß“, vgl. jedoch S. 60 A.1. 


1. BR. 1413 Bf. 61a, nach Si ini- 
quitates (12. Novw.): “it. 16 74, und 
15 ß. d. ſchenckwein edeln lüten do ber 
Knöringer hochzeit hette td Den won Ulme 
und unjers berren von Bair räten und 
andern ebelliite Do der erwelt pilchoff Der 
von Nenningen einrait'. — Zu der un— 
ter den Varianten mitgetheilten Stelle 
aus C (der anonymen Chromif Des 15. 
Jahrh.) vgl. den Abſchnitt der Einltg. 
iiber Zinks Berhältniß zu der genannten 
Chrom. und Stüdtechron. IV, 259 fi. 

2. König Sigmnud verweilte jeit 
dem Herbit 1413 in SItalten und traf 
Ende Nov. mit dem, Papſt Johann 
XXIII. in Lodi zuſammen. Achbac I, 
375. Die Anweſenheit päpjtlicer Boten 
in Augsburg gegen Ende des Jahres be— 
zeugt BR. Bl. 56% wor Gaudete 17. 
Dec): "tt. 13 2. unſern ſchützzen Die 
ritten mit dez pabſtes potten zergelt von 
zwain nähten.“ Der im Text genamte 
Bote fan wohl erft Ipäter nach Augsburg. 
Am 25. Fehr. 1414 zu Piacenza fell 


6, a. 1413 jar a. 
11. darumb verklaget er Die ftat gen ven herrn von Bayın, 
12, und ſchicket ven leupriefter C. 

zu vem Konklman a. 
und ſagten' fehlt AB. 


fehlt 2. 9. von im: som A. 
14. 3. A.: das 
16. C nennt als pritten „den 


K. Sigmund dem nad) Dentjchland reis 
ſenden »magister Oswaldus de Meni- 
gersrewtliterarum apostolicarum abre- 
viator capellanus devotus et fidelis 
noster« einen Empfehlungsbrief aus 
Briefb. IB. 426 Nr. 213). BR. 1414 
Bl. 332, Jubilate (29. April}: “it. 324. d. 
umb jichendwein her Oswalden dem vi— 
cary von Rom und ſinen geſellen'. 

3. In einer Urk. vom 7. Febr. 1414 
bezeichnet ſich Anſelm von N. als 
»electus et confirmatus« (Mon, Bo. 
XXXIVa p. 216). 

4. Dev Bericht der anonymen Chron. 
(Bar. unter C) wirb durch Das in Beil. 
II mitgetheilte Schreiben bes Augsb. 
Raths v. 29. Mai 1414 beftätigt. 

5. „Maifter Rudolf der Teupriefter” 
(Mon, Bo. XXXIV@ p. 212), vollſtän- 
diger: matter Ruodolf Arezat yeczo unſer 
liuprieſter daſ. p. 270); Rudolphus Me- 
diei, ecclesiae Augustensis archi- 
presbyter (Reg. Bo, XIII, 19). 


23, Apr. 
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und clagten feinen genaden, wie daß fie ver Nenninger überall gen ven 
herren unpillichen verelagen tett!. da gab in ver fünig brief an die herren, 
gen den fie der Nenninger verclagt bett, daß fie die von Augfpurg nit 
anfeinden folten von des Nenningers wegen, und folten ven Graffenegger 
für ain bifchoff halten. alſo prachten es die von Augipurg darzu, daß 
in der Nenninger mueft abtragen von des verclagens wegen, das er in 
getan hett gen den herrn; und ward ain tag gefet gen Ulm? und ward 
bevedinget, daß der Nenninger ven von Augſpurg folt die herrn all ze 
freunden machen, ba er fie dann verclagt bett. das gefchach 1414 jar. 

[soaP] Item darnach auf fant Georgen tag 1414 jar kam maifter 
Oswald von Rom? und pracht brief von dem babjt und von dem römi— 
ſchen fünig, daß man folt bannen den Nenninger und alle, die mit im 
weren; da pliben ver korherrn ain tail bei dem Nenninger, die bannet 
man all und mueften auß ver ftat, und etlich korherrn pliben hie, das 
was der tumbtechant und ver tumbprobft* und ander, und all wicarier 
pliben bie. des nam fich herkog Wilhalm von Bairn an und wolt vie 
ſtat und den Nenninger ınit ainander gericht han, und bat die von Aug: 
fpurg, fie folten zu ime kommen gen Landshuet jo wolt er die fach zu 
gueten dingen bringen, do ſchickt man ain potichaft gen Landshuet ba 
ward gerebt und gemacht, daß die ftat jolt ſtill ſitzen und folten die pfaffen 
nit ainander umbgen laßen?®. und [105°] darnach graif ver Nenninger an 
alle, die auf ver pfaffen guet jaßen, und bett auch alle jchloß inn, Die zu 
dem bifchoff gehorten, die wolt er nit aufgeben durch fainer hand fach 
wegen. 1414 jar. 


2. verclagttenn fett A. gab im Aa. 3. gegen a. 5. alſo pr. es zewegen bie von 
Augfv. 2. 7. gegend. b.a. ain abtrag mieft thun gegen ven herren, va er fh verclagt 
bett 2. Statt *Ulm’ hat C: Werd, vol. N. 2. 8. den von Augſpurg' fehlt 2. 
9. © fügt Hinzu: die ftat het vil reitens getan zu herrn und fletten von des Nenningers we— 
gen, das da nit geſchriben ift, des Die flat ain tail wol wer vertragen geweſen, aber fie taten 
es im peften. 10. umb ſ. Iorgen tag €. 13. warena. und die mit im da beliben B. 
mit ven B. 15, thumbroft A. 16. das nam ad. und wolten «. 17, verricht a. 
19, zu guttem bringen B. 20, *und gemacht’ fehlt 2. 


1. BR. 1414 Bl. 55®, vor Miseri- 
cordia dom. (22. Aprif}: “it. 223 gul- 
din haben wir geben Ulrich dem Chun: 
belman und Hanſen dem Mangmaifter 
gen Lamparten zur umferm herren Dem 
römiſchen künge von der loͤuff wegen der 
wair piſchoͤff von 35 tagen mit 9 
ten’; Bl. 55%, Oculi (11. Mäy): 

25 8. d. dem Kufringer nach Saufen — 
———— Nr vite gen Lamparten'. 

2 BR. 1414 Bl. 55%, Oeculi (11. 
März): it. 1 guld. dem burgerma iſter 


Fubivig dem Hörnlin und Chunraden 
dem Höslin gen Werde do man fi) be- 
tagt mit dem Nenninger mit 8 pfäritten 
von 5 tagen’. Dahin gehen außerdem 
noch Soh. Langenmantel und Eberhard 
Lieber. Vgl. Bar, unter C. 

3. ©. oben ©.59 9. 2. 

4. Domdechant war Damals Gotfried 
Haricher, Dompropft Bo Burggraf 
(Mon. Bo. XXXIV?® p. 214). 

5. Bal. Beil. I. 
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Item darnach Fam der künig in teutjchen landen! und mit im ber 


von Graffenegg, und aljo rait der Graffenegger ein an jant Hilarien tag 12.ug. 


1414 jar?, 

Item als num der Graffenegger eingeritten was da rait der Nennin- 
ger und mit im hertzog Wilhalm von Bairn zu unferm herren dem fünig ® 
und ward bededinget, daß ver Nenninger jolt die ſchloß inn haben und ver 
Graffenegger Jolt hie zu Augfpurg fein, uud folten die zwen bifchoff gueten 
frid gen ainander [1o5P] halten biß auf das concilium, Das fein folt zu 
Coſtentz auf aller heiligen tag. anno 1414. 


Don dem concilio [das] ze Coflenk was und wenn es anfieng. 


In dem jar da man zalt nach Chrifti unſers herrn gepurt 1414 jar 
auf aller heilgen tag ward ain concilium gen Goftent gemacht von ainig- 
kait wegen ver hailigen chriftenhait*, wann es groß cisma und trrigfait 
in der chriftenhait was und hett lang zeit geivert. es waſen brei bebit: 
der ain hieß Johannes, der ſaß ze Rom, der ander hieß Gregorius, der ſaß 
zu Bollonia, der dritt hieß Benedictus, der faß zu Avion®, und fol man 
wißen, daß der durchleuchtig hochgeborn künig Sigmund, [106°] römischer 
fünig, das concilium zewegen pracht und pracht die bebjt all drei zumegen ; 
er was hauptman iiber daſſelb concilium und nam fich des großen ellends 
und cismas an zu lob und zu eren dem allmechtigen gott und ver hailigen 
chriſtenhait ze troft und ze nu ® und arbait ſich und rait mit fein ſelbs Leib 
2. und — ein: und reit ein 2. "und an 
unfer frawen aubent gelobet im ain rat als fitt iſt' fügt C hinzu. 10, In 2 die Form 
Coſtnitz. 'e8’ fehlt Aa. 11. da man — jar’ fehlt B. 12. eoncilio Aa bier und 
unten, 13. Die Sf. haben hier und an ven folgenden Stellen Eisman, Eißman'; ein: 
mal lieft A zisma', a zusma'. Das von Zink unten Bl. 1116 citirte Gedicht hat (in ver 
Münchener Hſ.) *ciöma’, Offenbar ftand viefe Form in ver von den Abfchreibern unferer Hff. 
benugten Vorlage; fie wurde deshalb im Terte durchgeführt. F. und irrigfait” fehlt 2. 
14. eswarna. 15, Die Kormen ‘Johannes, Johannis, Johans' wechfeln in A. 16. Die 


Hſſ. haben an dieſer Stelle Element’ ftatt Benedictus'. 18, röm. künig' fehlt 2. 
20. "und cisın.' fehlt 2. zu [ob — leib; zu Lob der hriftenheit und rait ſelbs 2. 


1. Ende Jumi 1414 zog 8. Sig 30. Det. 1413 Aſchbach I, 375). Die 
mund von Savoyen in die Schweiz. Bon Eröffnung erfolgte am 5. New. 1414. 
Bafel aus fuhr er den Rhein hinab nad d. Gregor XU. und Benedict XIIL, 


1. in Teutſchlanden a. in Teutichland 2. 


Köln, um fid von da nad; Machen zur 
Krönung zu begeben. Aſchbach I, 389. 

2. ©. Beil. I. 

3. BR. 1414 Bl. 38%: it. 14 20d. 
und 178. d. umb wein geihenft bergog 
Wilhalmen und Den Die mit im ritten. 
Respice ante nativ. b. Marie (26. Aug.'. 

4. Auf den Allerbeiligentag 1414 
fautete Das von König Sigmund erlafjene 
Ausſchreiben des allgemeinen Concils v. 


die beiden vom Concil zur Piſa entſetzten 
Päpſte. Johann XXIIL, der Nachfolger 
des zu Pija 1409 erwählten und ein Jahr 
darauf verftorbenen PB. Alexauder V. 

6. Val. Bl. 221° des unten anzu— 
führenden Gedichts: “. . . Der küug ift 
baubtman | hat das conſily gefangen au | 
mit groß ſchwär berter arbait durch not= 
turft aller eriftenbait’. (v. Lilieneron, Hi— 
ſtor. Volkslieder J, 229.) 
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in Englland, in Frankreich!, in Behemland, gen Avion? und pracht 
die obgenanten drei bebit gen Cofteng? und von allen enden der chriſten— 
hait die gelerteften und weifeften, die man fand, und von fünigen, fürften 
und herrn ir tveffenlich und herlich potfchaft mit vollem gwalt, damit er 
das concilium zuwegen precht, daß ain Lobliche ainigkait gemacht und das 
cisma gan zeritört [106] ward. man ſoll wißen, daß daffelb cisma und 
ivrifait bei 40 jaren gewert bett, und wolt auch ver obgenanten bebit 
fainer abtreten, teglicher wolt der rechte babft fein, und alfo was die chris 
jtenhait verirrt. alfo kam nun babit Johannes von Nom, ber maint nun, 
er wer ver recht babft, und kam gen Coſtentz an aller hailgen tag in dem 
1414 jar* und fprach, ex fei ain aufank des conciliums und wöll dem cou— 
cilio auch gehorſam fein, ſei ev würdig und dem ftuel zu Nom und der 
chriſtenhait muß, jo wöll er quet babſt pleiben; fei aber das nit, jo wöll 
er gern abtreten; doch jo wöll ev nit abtreten, es erfünd fich danu, daR 
er nit würdig fei. und das ijt wider etlich doctores, Die mainten [107°], 
er jolle wor abtreten und darnach erkennen laßen, ob er würdig jet over 
nit. fo fpricht babſt Gregorius, das concilium fei berneft worden für ain 
gemaing concilium, und das erfunde fich nit alfo an im felber, wann ver 
fünig fei auf einen tail baß geneigt denn auf den andern; darumb wöll 
er nit fommen, ber künig wer dann ain gemainer man auf alle tail und 
geftand dem vechten bei, wa fid) die wahrheit erfünde, jo will er gern 
fommen. fo fpricht babſt Benedictus, in hab babjt Johannes nit zu vor— 
bern, und beweiſt das mit feinen argumenten, alfo ob babjt Bohannes 
in vordere zu dem concilium, in welcher weis [er] in vordere, jo wöll er 
im antwurten. von erften, ob ex in vorder als ain ober, fo er nit fei fein 
ober, wann er ſei oberſt und [107®] höcher dann der tiefe Johannes; vor- 
der er in aber von Funft wegen, fo ſei er baß gelert dann er; vorber er in 
aber von adels wegen, fo fei er edler dann er; vorder er in aber als 
ain carbinal, fo jei er elter cardinal dann ex; vorder er in aber als ain 


3, bie gel. und geicheibeften und weiſeſten «. die man finden modıt 2. 7. ‘und irrif.’ 
fehlt 2. 9. ward chriftenbait iert B. 12, er würbig: ehrwürdig a. 15. mainent Aa. 
18. 'nit alfo’ fehlt a. 20, dan der fünig wolt aim ald dem andern auf alle talll 2. 
22. und in hab A. 24. vorderte a. 25. nit fein ober Aa. nit fei ober 2. 26. obers 
A. obeſt 2. tiefl 2. 29. vorder — dann er’ fehlt 2. 


1. Die Reife, welche Sigmund im 3. Spaniern zu verhandeln, von Conftanz 
1416 nad) Frankreich umd England un- nad dem füdlichen Frankreich. 


ternahım, hatte nichts mit dem Concil zu 3. Nur P. Johann XXI, erſchien 
thun, jondern galt der Wicderherftellung perſönlich in Conſtanz. 
des Friedens zwifchen den beiden Ländern. 4. P. Sohann hielt am 28. Okt. ſei— 


2. Ende Juli 1415 begab fih &.Sige men Einzug. Aſchbach IL, 13. 
mund, um mit Benedict XII. und den 
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babjt, jo tue er im ſelb gar unrecht, dann er fei fain babſt. alfo merft 
man wol, daß die irrigkait und das cisma groß gewejen ift, dann under 
den drei bebjten wolt fainer abtreten und wolt ieglicher babſt fein. das 
hat doch der Durchleuchtigift fürft fünig Sigmund zewegen pracht, daß 
jie all abtreten find," und ift ain babft worden, ob gott will ain frumer 
und jeliger, und ift gehaißen und genant babft Martinus; er was dar— 


bor ain cardinal und hieß herr [ios®) Dtt vom fürftentumb oder von dem 
edlen gejchlecht won ver Saul.? 


Don dem Luffen. 


Item es was ain großer gelerter maifter zu Prag, ver hieß maifter 
Huf, der was in etlichen ſtucken und articuln wider chriftenlichen glauben; 
den pracht künig Sigmund auch gen Coſtentz und atmen andern großen 
und hochgelerten maifter, genant Jeronimus, ver was des Huffen maifter 
geweſen,* ver kam auch gen Coftent und wolten ſich verhören lafen, wann 
fie heiten groß getramen zu in felber und mainten, fie wolten das conct- 
lium alles hinder fich treiben und fie wolten war han und recht. und 
liosb] wolten fie aber nit kommen gen Cofteng, fie hetten dann ain guet 
jicher glait biß wider an ir gewarhait. das glatt ward in veriprochen 
von künig Sigmunden, der des conciliums oberfter hauptinan was: er 
jolt ain frei ficher glatt han biß wider am fein gewarhait, das doch au in 
baiden nit gehalten was. * und als fie kommen waren gen Cofteng, alfo 
ward man zu rat im dem concilium und wurden erwölt 12 doctores, die 
jolten den Huffen examinieren und mit im disputieren. ° wie e8 aber fich 


1. *jelb’ fehlt B. 3. alfo — abtreten: alſo hort man woll bie irrigfait under den drei 
babften wolt fainer abtreten B. 5. all abtratten 2. 6. *gehaifen und' fehlt 2. 
babfta Aa. 7. Nach *carvinal’ wiererholen Aa nochmals: er was vorhin ain carbinal. 
8. und hieß — Saul: und hieß herr Otth von fürftentumb oder Clemens von tem edlen 
g. v. d. Saul. Aa. fehlt 2. 13. ainen andern groß gelerten B. 15. an ſich ſelber B. 
16. hinder treyben B. 18. wider' fehlt B. das warb im zugeſagt 3. 19. oberſter' 
fehlt 2. 23. ſollen Aa. 


1. P. Johann wurde am 29. Mai 
1415, Benedict am 26. Juli 1417 ent: 
jetzt; Gregor refignivte am +. Juli 1415. 

2. Kardinal Otto v. Colonna, als 
Papft Martin V (1417—1431). Zum 
Zert vgl. Die Stelle des unten auzufüh— 
venden Gedichts, Bl. 235°: vor was er 
cardinal zu Ron nud hieß her Ott von 
fürftentinn Hf.: fünftertum) | won der 
Sul des edlen geichlecht'. 

3. Das ift irrig, eber ift Huß als Leh— 
ver des Hieronymus von Prag zu bes 
zeichnen. 


4. Kur Huß, nicht auch Hieronymus 
hatte einen Geleitsbrief erhalten. Auch 
waren nicht etwa beide, wie Zink anzu— 
nehmen jcheint, gleichzeitig, fondern Huß 
am 3. Nov, 1414, Hieronyinus v. Prag 
Anfang April 1415: nah Conſtanz ge: 
fommen. Aſchbach IT, 100. 

5. Ueber die Einſetzung einer aus 
Cardinälen, Bifchöfen und Doctoren be 
ſtehenden Commifſion, nachdem Huß be= 
reits am 28. Now. 1414 gefangen ge— 
nommen war, j. Aſchbach II, 33 u. X. 22. 
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erfunden und gemacht, hat man im gefangen; Das was nun wider Fünig 
Sigmund, der wolt in ledig han, wanı er bett im guet ficher glait geben, 
das wolt er auch an im halten. ver babjt gab im zur antwurt, er bett in 
gefangen mit des conciliums rat [109°] und on daſſelb concilium getorft 
er [in] nit ledig lan. der künig fprach, er wolt doch fein glait an im hal- 
ten, das Doc) nit gefchach, Dann er ward verprent. und fein maifter Jero— 
nimus der begert gnad und wolt bueß aufnemen, wie das coneili erfante; 
alfo mocht er wol genejen fein, wer ev in die bueß geftanden, man heit 
in gern leben lan. aber er kam herwider mit großer wuete und widerlief 
alle wort, die er geredt heit, und wolt kain bueß empfahen und fprach, im 
wer nichts laiders dann daß er des hailigen manns des Huflen verlaug- 
net heit; ev wolt auch mit im jterben, wann er bett vecht uno man hett 
in umb unſchuld getöt und bett im unrecht gelan, und darumb wolt er 
nit im fterben. [tus] alfo ward er auch verprant, darvon feid der chri— 
ſtenhait groß mü und arbait, angjt und not und groß verderben an leib, 
an guet, an vil enden und ftetten befchechen ift, Das allen mentjchen wol 
funt und wißent ift. 1415 jar. ' 

Item in dem concilium, da man zalt 1415 jar, du hat ver künig 
anf allen landen und fprachen erivölt 66 man, die folten figen in dem 
rat, und alles das man in fürpringt, das auf die ftett notturftig ift, das 
jolten fie richten und urtailen nach der warhait und gerechtigkait treulich, 
ungevärlich. 

Item auf das mal 1415 jar floch babjt Johannes von Cofteng hainı- 
lich, [110°] das half im hertzog Fridrich von Dfterreich; aber darumb was 
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das coneilium mit erjtört. da das gejchehen was, ver fünig was zornig 25 


und geviel im übel der groß fpott, der da dem concilium befchechen was; 
alſo rüeft er an und bat alle jtett, daß fie im Hulfen die ſchmachait vechen 
an dem von Ofterreich durch chriftenlichens gelanbens willen. die jtett. 
lihen dem künig volk und zugen dem bon Ofterreich in fein land; auch jo 


rüeft der künig die Schweiger und die aidgenoßen an, daß fie im hulfen 30 


die großen ſchmachait rechen an dem von Ofterreich, und gab in brief und 
jigel, was ſie gewunnen das folt ir fein, * und alfo zugen die von Augfpurg, 


1. Nach ‘gemacht' ſcheint etwas zu fehlen, etwa: daß Huß wider chriftenlichen gelauben wer. 
in angefangen 2. 2. bett in 2. 4. getroft er nit B. törfft er nit a. 7. erkann⸗ 
ten da. 10, wolt' fehlt a, in A. durchſtrichen. 14. darvon ſeid' fehlt 2. 15. müca. 
20. alles was a. 23. Coftnik 4. 


1. Die Ve des Hieronymus März ſprach K. Sigmund die Acht über 
- von — geſchah am 30. Mai 1416. Herzog Friedrich von Oeſterreich aus. 

. Am 20. März 1415 war P. Jo- Die Aufferbrung, dem Herzöge zu wi: 
* von Conſtanz entflohen, am 30. derſagen, ergieng an Frankfurt am 


pi} 


= 
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die von Ulm, die von Memingen ꝛc. und etlich jtett mer gen Ernberg 
und [110°] lagen da etwa mangen tag in der afchen und zugen wider 
haim!; aber die aidgenoßen zugen für Baden und gewunnen die ftat und 
das Schloß und zerprachen das ſchloß gantz und gar und zugen fürbaß und 
gewinnen etwan mang feſt und jet.” und als berkog Fridrich fach, 
daß im aljo übel gieng und er ain ſtat nach ver andern verlor, er verlor 
Schafhaufen, Diejjenhoffen ꝛc., da kam er gen Coſtentz und ergab fich an 
des künigs genad°; da muejt ev den babjt wider antwurten dem fünig 
und gab ſich und all fein Land in des künigs gnad. und alfo muejt ver 
bertgog gefangen fein und der babjt Johannes ward geantwurt dem hertzog 
von Haidelberg, daß er in behalten jolt*. und iſt ze wißen, daß derſelb 


3. zugen für Baden: zugen fürbas 2. 4. das ſch. g. n. gar’ fehlt 2. ſſoß A. 5, mans 
nich a. u. ſtett' fehlt 2. 
1. April Janſſen Nr. 496), an Augsburg  aufzubrehen. — BR. 1415 Bl. 45%: 


ichon früher, denn bereits am 30. März 


{in vigilia pasce) fragen fie bei denen 


von Nürnberg au, wie fic ſich „von ſölli— 
cher Läuff und widerſagens wegen alz da- 
jelben (ze Eoftentz) ervordert worden ijt“ 
zu verhalten gedenken (Briefb. IN. 418). 
Ihr Widerfagbrief vom 5. April (dal. 
Nr. 422) ſtimmt faft wörtlich mit Dem 
der Stadt Frankfurt Aſchbach IL, 423). 
Am 12. April laſſen fie demſelben einen 
Abjagebrief an Thomas von Freyberg 
jolgen (a. a. O. Nr. 425). Wie ungern 
Augsburg dem Befehl Folge Teijtete, 
zeigt ein an Biſchof Friedrich zu Anfang 
April gerichteter Brief der Stadt (dal. 
Nr. 421): °. . verftaut ewer guad wol, 
daz uunſer jtat dink anders ftaut dann an— 
derer ſtette, wann Die unſern ligend vaft 
in ſeinen launden in dem gebirg zu Oſter⸗ 
reich, zu Steyr, an dem See und in an— 
dern ſeinen launden und ſchloſſen, dar— 
umbe fo pitten wir ewer grade mit vliffi- 
gem ernfte, daz ir jo wol tuͤn wellent und 
bejebent, ob uns uuſer herre der künig 
ain zite uflleg gäbe, doch bis Die unjern 
iv habe und güte zu iren haunden prins 
gen möchten, daz ſy jo yemerlichen mit 
verdürben'. — Die im Text berübrte 
Zuſage 8. Sigmunds an die Eidgenoſ— 
jen vom 15. April 1415 5. Lichuowsky, 
Geſch. Des Haufes Habsburg V, Reg. 
Mr. 15938, 

1. In der föniglichen Kriegsinſtru— 
ction Jauſſen Nr. 495: war Augsburg 
mit den Nachbarftädten, den Herzögen 
Ludwig, Heinrich und Wilbeln von 
Bayerır und dem Biſchof von Augsburg 
angewieſen, am 8. April gegen Tyrol 

Stadtechroniken. V. 


it. 34 74. d. und 1ß. den purgermai— 
ftern und ben drytzehenden alle; uff den 
huſe, do der zog uff Erenberg gieng alz 
land (l. lang) man den anlegt. Miseric. 
dom, (14. April)’. Nah der anonym. 
Ehron. des 15. 3b. Bl. 666: zugen Die 
von Augſpurg auß mit 200 pferden und 
400 mannen ze füR fiir Ernberg und ka— 
men Darherwider an beim ailften tag’. Ein 
Nathsichreiben von Mitte April fordert 
Sohannes Herrn zu Seidel und Peter 
Röchlinger und Heinrich Smuker auf 
„daz ſy daz wolf dez z0ge8 vor Erenberg 
darzu halten, daz jy Die armen lüte nit 
beihedigen, wa groffe clag von im für 
chomen waz“ (Briefb. I Nr. 428). Der 
Zug gegen Ehrenberg — Fefte über dem 
von Bayern nad Tyrol führenden Paß 
jüdlich von Füffen — war ſchon vor dem 
23. April beendet ſa. a. O. Nr. 431). 

2. An ihrem zu Conftanz weilenden 
Abgefandten, Seb. Ilſung, richten Die 
Augsburger unterm 10, Mai die An— 
frage: „auch wiſten wir gern, wie es 
gienge umb bie ſchloß, Die die Swilzer 
gewunnen babent, ob die by dem rid) 
beliben oder wie es darumb gienge“ 
Briefb. IB. 988 Nr. 442). 

3. Urk. v. 7. Mai 1415, 
Nr. 502. 

4. Bapft Johann, in NRabolfszell ge: 
fangen, wurde nach jeiner Entiegung 
(29. Mai 1415) dem zum Schirmer des 
Coneils beftellten Bfalzgrafen Ludwig ID. 
Jauſſen Pr. 504; übergeben, der ihn 
auf jein Schloß nach Heidelberg brachte. 
Aſchbach II, 92, 


Janſſen 
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babſt Johannes hett wol hundert und achtzigtaufent F1ı*] guldin, bie 
wurden dem concili eingeantwurt. 


Der Huß ward verprent. 


Item maifter Huß ward verprent am fambjtag nach ſant Ufrichs 
ss, Juli, tag 1415 jar. 
11.Nov. Item an jant Martins tag ward ver babft Martinus erwölt, ain 
ainiger babft, gott jei gelopt. 1417 jar. 


Wenn das concilium ain end hett. 


tem auf das jar als man zalt 1418 jar da heit das concili ain 
end, alſo jei es gnueg von dem concilio. da jend fo vil fürften, herren, 
jtette, bifchöff, prelaten, äpt und [nu] und [von] allen ſchuelen auß allerlai 
ftetten die gelertejten, von allen orven auß allen enden der chrijtenhait 
die gelerieften und die groß gewerben von aller kaufmanſchaft [gewefei] 
und ſoviel hüpfchait, klueghait und ſovil wunders da befchechen ift, daß 
ain mentjch vormals oder nach nie gehört noch gefehen hat, und wer dar— 
von vil zu jchreiben. das laß ich alles underwegen, dann e8 ftat alles 
und ieglichs von allen fürſten, Fünigen, herren, grafen, freien, rittern und 
fnechten, von allen gailtlichen fürjten und herren, cardinelen, patriarchen, 
bijchoffen, äpten, prelaten von aller eriftenhait, von allen orden und von 
aller fchuelen in meinen bucch mit dem copert, das aljo anfacht: „Item 
[on] anfang, mittl und on end bis du herr, dein gnad mix ſend“!. 


8, Die Ueberſchrift Wenn — bett! fehlt Au. 
bas ſend 2, 12, Die Hff.: alle fchuelen a. 
a. ft, (ften A.) 13. die gelertejten’ fehlt 2. kaufmanſchatz Aa. 15. "over nach nie’ 
fehlt Aa. 16, das l. i. a, underwegen' fehlt 2. 18, Funigen graven frehen fürften 
titten Fnechten und herren B. 21, biſt a. "Item — ſend' fehlt 2. 


4. fant Veits tag a. 7. 14115 2. 
10. *alfo — coneilio’ fehlt 2, va ift Aa. 


1. Die Schrift, auf welche fi) Zinf 
bezieht, babe ich Im Cod. der Müncherer 
Hofbibl. Cgm. Nr. 568 (fol., Papierhſ., 
15. saec., friiher der Negensb. Stadt: 
bibl. gehörig; BL. 1151 Ehron. des 
Königshofen; 152—177 Leben bes heil. 
Ulrich im deutſcher Sprache; 178—220 
verſch. kleinere Stücke, wie die Reforma— 
tionen Sigmunds und Friedrich ILL) 
Bl. 221° — 2390 gefunden. Unter Der 
Ueberſchrift: Bon dem confily ze Coftenk 
und küng Sigmund’ folgt ein Gedicht, 
beginnend: On anfang mitel und on 
end | biftu got herr, din guab mir jeud’. 
Als Berfaffer nenut fih „Thomas Pri- 


ſchüch von Augsburg”. (Ueber die Fami— 
lie Breyſchuh, insbeſondere Thomas B., 
der von 8. Sigmund ein neues Wappen 
erhalten haben fol und 1443 Mitglied 
des großen Raths aus der Zuuft Der 
Kaufleute war, |. Stetten, Gel. S. 171 
vgl. mit ©. 128.) Das Gedicht wurde 
1418 „do fich Der glent all erft anvieng“ 
vollendet. Jetzt findet fich daſſelbe ach 
einer Heidelberger Hi. gebrudt bei v. Li— 
liencron, die hiſtor. Volkslieder IS. 228 
—257. Im der eitirten Münchener Hſ. 
folgt noch nad) dem bei Lilieneron ©. 256 
B. 1857 —1860 gegebuen Schluffe Bf. 
2345— 239 ein Abſchnitt unter Der leber- 
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(1122) Don den pfaffen im vogelhaus am Serladhluren. 


Es iſt ze wißen, da man zalt 1409 jar da vieng man bier pfaffen 
und ain laien; dev ain was ain münch von den predigern genant Watte- 
lech, der ander pfaff was von dent heiligen ereutz, hieß der Kiß, und ain 
pfaff was von fant Johannes und der viert was pfarrer ze Gerfthofen 
und ver lai hieß ver Goffenloher und was ain lederer, die fieng man umb 
feßerei, die fie mit ainander getriben hetten’. und als man fie gefangen - 
bett da jchidt man gen Dillingen zu bifchoff Burkharten und ließ in 
wißen, daß man bie pfaffen gefangen bett umb feteret, die wolt man im 
geren antwurten, ob er wolt fie jelber jtraffen, over was fein will wär, 
wie man in tuen folt, [112®] daß ers die von Augfpurg wißen ließ. alfo 
bedacht fich der biſchoff gar jchnell und enipfalch den von Augfpurg, daß 
jie ven pfaffen tätten, was fie verfchult hetten, und gab in vollen gemalt, 
als die von Augfpurg die potjchaft vernamen da wurden fie zu vat und 
ließen machen ain gerüft an den Berlachturn, ze halben turn, das hieß 
man aim voglhaus, und jatt die pfaffen darein und ließ fie mit henven 
und mit füeßen ftark einfchmiten; und alfo muejten fie hungers fterben, 
das was ficher ain ellender harter tod. und foll man wißen, daß e8 ven. 
bifchoff und fein pfaffhait gar hart gerewen bett, daß er ven burgern ven 
gewalt hett geben, und jchreib auch den von Augipurg, man folt nit über 
fie richten, dann er wolt fie felber ſtraffen laßen. aber die von Augfpurg 
wolten jich daran nit feren und ſprachen, er bett in gewalt geben, alfo 
wolten fie auch mit in tuen, [113%] als fie dann erkent hetten. alſo ſchmi— 
det man fie in das vogelhaus, darin muejten fie fterben; und iren gefel- 
len, ven leverer, ließ man verprennen im 1409 jar. 


1. von dem A. - 2. 1419 Aa. 3, der was ain a. 5. undviert A. Gerſchhoven aB. 
6. Baifferlay a. Gaiffenlai AB. *Goffenloher nach Städtechron. IV, 111, 21. (ode: 
vera. 11. vaß er AB. 15. zu halbem tail 2. 17, und ließ ainfchmiven mit hend 
und füeßen 2, 18. das was ein harter tod B. 19. gar vaft gereut B. daß ſy — het— 
ten geben Aa. 20, fihrenben a. 23, mit imnune. mitin umbgan 2. 25. loderer a. 
Die Hl. haben 1419 jar. 


ſchrift: “der beichluß des confilys ze Co— 
ftig'. Am Ende deſſelben beißt es: ‘das 
ticht hat Thoman Pryſchüch | uß gemacht 
das dy warbait ift | da viertzechen hun— 
dert jar bet Erift | ze Augſpurg mer ad: 
zechen jar | diwifio zwölffbotten das ift 
war". Die Abſchrift ijt von 1469. — Bou 
einem Berzeichniß der Theilnebmer am 
Coneil zu Conftanz, das fih die Stadt 


Augsburg durch ihren Abgeſandten ver: 


‚ Ichaffte, jpricht Die Notiz der BR. 1415 


Bl. 43°, Oculi (3. Mäyz): “it. 4°/, gul- 
din bezalt dem Bältian Sfung umb ain 
puͤch da alle herren gaiſtlich und weltlichen 
am geichriben find, die Bu Coſtentz bu 
dem conſilium find”. 

1. Stübdtechron. IV, 111,230 u. 3117. 
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Don ainem großen geweßer oberhalb Meran, 1419 jar. 

stem in dem jar als man zalt 1419 da [hett] fich ain waßer ge- 
jamnet oberhalb Mevan an dev Etſch zwifchen zwai pergen in dev Paſſeir. 
das waßer was jo groß und jtark, daß [es] ain jpital zu Meran und ver 
ſtat maur und vil heuſer, leut und guet hinfüert, und ain wiegen mit 
ainem kind die ſchwam ob dem waßer und ain katz lag auf der wiegen, 
und ran die wiegen mit dem kind und mit der katzen biß gen Potzen, da 
ward dem kind geholfen und auß dem waßer gepracht. gott ſei gelopt, 
der hat im geholfen. 


* 


[1135] Don ainem, den man begraben heit und mueſt in widerumb aufer- 
graben, 1420 jar. 

stem da man zalt 1420 jar da jtarb bie faft wil volf und fluhen die 
leut auß der jtat, als man dann tuet, dann ieverman wolt geren leben '; 
und doch wie faſt Die den fterben fluhen jo pracht man danuocht iv etwan 
manichen alfo tot herwider. under den toten pracht man ainen von 
Wörd, ver hieß der Püttinger, der ward begraben hie auf unfer frawen 
firchhoff und ward im gelent und ward auch befungen nach ordnung der 
hriftenhait. alfo er nun etwau lang in dem Firchhoff gelegen was da 
ſchickt der Neuninger, ver bifchoff, ain interdict her und gepot dem pfar- 
rer ze unjer frawen und allen pfaffen, daß man ven Püttinger wider 
außgraben [114°] jolt, oder er wolt fie in den pann tuen. nun ift ze 
wigen, warumb im dev bifchoff gepot auß ze graben; das gefchach darumb, 
daß er zu Wörd geftorben was on alle gottes recht und hett auch nit ge- 
peichtet, er was auch an rechter pfaffenfeind in feinem leben gewefen. 


doch jo hett er ainen brueder, dev pracht in brief von dem pfarrer ze : 


Würd, daß er gottes Leichnam begert hett an dem letſten, aber im gefchach 
zu furg ꝛc. und wolten in bie pfaffen außgraben han, da wolt in des ain 
rat nit vergunnen von des Nenningers gepot wegen; aber Tprächen fie 
zu vecht, daß man in jolt aufgraben, fo wolten fie darwider nit reden. 
und aljo hörten die pfaffen alle in der ftat auf ze fingen und ze leſen und 
wolten niemant begraben; doch jo tauften fie find und FrısP) gaben ven 


1. Die Ueberfchrift fehlt Aa. 3, erhueb ſich ain groß geweher oberhalb Meran 2, 
Bafter 2. 4. was' fehlt AB. 8. "und auf — gepr.’ feblt 2. 10. wiber außgras 
ben B. 11. *1420 far! fehlt A. 13, yeder mill gern leben B. 14. und doch — fluben: 
und die den tod fluhen BZ. 16, Wittinger B. 17. zu unfer lieben framen in ven Firchof 2. 
15. nach aller criftenliber orbnung 3. 20. 3. u. lichen fr, 2. Nittinger Z. 21, oder 
er wolt ben in pand thun 2. 24. geprichet @. 26, an fein letiten enden 3. 27. wider 
außgraben B. 23. vergynnen 2. gepet An. 


1. Ueber den großen Sterbent von 1420 ſ. Bl. 194°, 
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leuten unfern herren. da ſchickt man zu dem probft gen fant Jörgen, ver 
was der jtat bicari an ains bifchofs ftatt', wann Die ftat wolt nichts 
halten von dem Nenninger. und redt man mit dem probit, er jolt die 
leut Schaffen zu begraben; das wolt der probft nit tuen und ſprach, man 
ſolt ſchicken nach ainem doctor und was in derſelb doctor hieß, Das wolt 
er tuen. alſo jchidten die von Augfpurg auf und kamen ziwen doctores 
die Sprachen, man möcht die leut wol begraben in ander kirchhöff aber in 
unſer frawen Eirchhoff nit. alfo ward man zu vat und ließ machen ain 
grueb zu fant Jörgen und daß man alle toten auf allen pfarren darein 
fegen ſolt; und man beftellet in iever pfarr ain pfaffen, ver ſolt mes han 
und bie leut beftatten zu der erden und in iv gotsrecht tuen. das wolt num 
der probjt nit vergunnen [115%] und verpot, daß man niemant jolt legen 
in fein Eirchhoff, wiewol er nun ven gewalt bett won dem babjt fo wolt 
ers nit tuen, dann er forcht ven Nenninger würfer dann ven babft. alfo 
war man gar irr und weit man nit, wie man fich halten jolt, man forcht, 
man möcht in den pan fommen. alfo fragt man die zwen doctores, was 
fie rietten, daß man tuen folt; da Sprachen fie, fie wolten ratten, man Tieß 
den Püttinger aufßgraben. das wolt aber ain rat nit tuen von irs rats 
wegen, fprächen fie aber zu recht, fo wolten fie in außgraben laßen. und 
da legten fich die doctores und die pfaffen ze unfer frawen darein und 
Iprachen, daß man folt den Püttinger außgraben auf recht; alfo grueb 
man ven Püttinger auß und legt in in ain turn bei fant Gallen und folt 
darnach [115P] erfent werden, ob man in wider in den firchhoff begraben 
joll oder nit; wenn aber derſelb rechttag kommen foll das waiß ich nit. 
und als er nun aufgraben was da hueben die pfaffen all wider an ze 
jingen und ze lefen als vor und heiten iven ſtreit gewunnen; ficher dem 
Püttinger geſchach ain tail ungüetlich, dann fie heiten in befungen nud 
das opfer von im eingenommen. die irrigkait hett gewert 14 tag, daß 
man niemant begraben hett, und waren wol SO mentſchen tot in allen 


zo pfarren, die ſtuenden all noch ob der erden in truchen. 


3. nichts auf den Nenninger halten B. 4. Statt der probft! haben die Hſſ. wider— 
finnig: ain ratt. 6. Statt zwen' haben aB zeſamen', A zammen' (vgl. unten 
3. 16). 11. *in’ fehlt a. 14. würfer d. d. babft: wurd es dann ver bapit gewar (!j 2. 
würſcher a. 17. das fprachen fle rietten 2. 18. Ritinger 2. 21, NRütinger 2 (fv 
auch an ven flgd. Stellen). 22. zu fant 2. 24. das waiß ich nit: ober nit 3. 26, ftreit 
genommien «. ficher: aber B. 27. etwan unguetlich 2. befingen 2. 29, daß 
niemant begraben ward 2. warben 2. 30, *i. a. pfarren’ fehlt 2. noch ob erd A. 
die ſtunden ob erden in tuchen. 3. 


1. i. unten Bf. 1330 ff, 


20. Dct. 


24, Febr. 


IV. Ehronif des Burfard Zink. 


Hertzog Hainrich von Landshuct ſtach herkog Ludwigen zu Coſtnitz. 


In dem jar als man zalt 1417 jar und. als das concilium zu Coſtnitz 
was da zetrugen fich die hochgepornen [116°] fürften herkog Hainrich von 
Yandshuet uud herkog Ludwig von Obernbairn mit ainander ze Coftnitz 
in der jtat, und hertzog Hainrich ftach ain jchwert in herkog Ludwigen, 
daß man in für tod umbtrueg. das bejchach an ver mittwuchen poft Galli 
1417 jar!, | 

Item da man zalt 1423 jar da was ainer, hieß Martin Scheuffelin, 
ber was in dem haus innen neben dem tankhaus am egg, das bernach 
uber lang zeit der ſchneſter zunfthaus was, das was fein? und was er 
vil ſchuldig, daß man im beclagt mit recht und giengen im ze haus und 
ſchloß init vecht zu und trueg man allen hausrat, was in dem haus was, 
in ain kammer, die was wol verjpert und verfchlofen, und als man nun 
die pfand angreifen wolt und ſusb) verfaufen auf ver gant und als man 
die kammer auffchloß, va was nichts darinn: der Scheuffelin hett es alles 
herauf genommen; darumb ward er gefangen und in fenfnus gelegt, und 
fam auf ver fanknus und entran, das was fein gwin®. 

In demſelben jar nach fant Mattheus tag da verpranı das clofter 
zu der Horbrugg*. 


Don dem Berner, pfaffen, 


Item es was ain pfaff erftochen, hieß herr Hanns Berner, der was 
pfarver zu ſant Steffan; und geſchach an dem hailigen chriftag als er gen 
mettin wolt gan gleich under der kirchtür. und das mort ift verſchwigen 
bliben, daß es nit offenbar ift; doch hat [117*) man großen arkwon auf 


6. auf Sallia. 9, hernach' fehlt B. 10. 1,1. 3.: überlang B. zunfths. hieß 2, 12. Nach 
°fchlon’ noch einmal im’, der in d. Haus w. B. 13. verſprett (verſchloſſen fehlt) 2. 
19. zu d. herberg B. 24. offenb. ward B. argwan B. 


1. Stäbtechron. IV, 118, 8. ewern die dafelbft wartend der tore“. Der 


2. Das Haus ıft Das unter A, 1%, 
an der mittlern Marimiliansftraße bele— 


gene. Das Tanzhans ftand Daneben ſeit 


dem J. 1396 (Stäbtedhron. IV, 316, 7). 
Der Schufter Zunfthaus wurde 1449 hier- 
her verlegt Gaſſer 3. d. 3.) 

3. Noch im $. 1421 hatte ſich Der 
Augsb. Rath bei denen won München 
für Martin Schäufelin verwendet, ber 
geklagt hatte, „Das im yetzund ewer fat, 
darein er Doch langzeit ala umbe jein 
notdurfit, kaufmanichafft und gewerbe 
gewandelt hat, verſeyt werde won ben 


Rath bittet, Unbilfiges, Das etwa über 
ihn worgebracht fei, nicht zu glauben, 
„wann wir won im anders nit willen 
dann güts“ (Briefb. II BL. 276 Nr. 109). 
Später war M. Schäufelin zu Freifing 
wohnhaft. 1430 wendet fid) der Augsb. 
Rath dorthin zur Unterſtützung von For— 
derungen des Hans Wernber, deſſen Die: 
ner Sch. geweſen ſei, nicht, wie er jelbft 
behauptet, fein „Semeiner” (Briefb. III 
BL. 9b Nr. 391). 
4. Städtechren. IV, 320, 19. 
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ainen weber, ver iſt ſeit nimmer in die ftat kommen. iſt geſchechen in dem 
1426 jar!. 

In dem jar 1429 was ain metzger hie, hieß der Grießherr, der 
was ain bös ungeſchlacht man, der hett ſeiner aignen kind zwai oder drei 
getöt und fein weib, und ward flüchtig und kam von hinnen und man 
ward arhvon auf in han. und anf nin zeit füegt es fich, daß er gen Frid— 
berg kam, da ward er gefangen und verjach der obgenanten mord, daß er 
ſchuldig wär. alſo fchlaifet man im won Fridberg auß auf ainen prett 
biß zu dem galgen bei dem zollhaus und radprecht in, geſchach auf des 
hailigen creutz tag, als es gefunden ward ?, 


(117%) Don Claufen Geir. 


Item es was ain pierjchenf hie, was genant Claus Geir, dev bett 
ain weib, was nit faſt wigig und was bei aines blaichers tochter, ver hieß 
ver Cloſterman. nu bett des Geiren weib ain ſchweſterlein, was wilfeicht 
bei 4 jarn alt und hett etwa vil guets, villeicht bei 600 fl. nun fuer ver 
Geir zu und nam aim fchuejter zu im, der was fein hauswirt und was 
bei im inn und ward ainig mit im und mordten das find. der Geir gab 
dem ſchueſter das find an die hand und empfalch im, daß ers folt töten. 
alfo füert der fehuefter das Find an ain haimlich ftatt in dem Haus und 
erwürgt das find am ainer hantzwehl und warf es in ain Iprachhaus in 
ven Lech, als ob es felb ertrumfen wer. des wurden bie lent [115°] gewar 
und fiengen das find in dem waßer auf und bejchictten ärtzt und ander 
(ent, daß fie e8 bejehen, ob es ertrumfen wer oder nit. alſo erfant man 
und fach wol, Daß es aljo tot in das waßer gewworfen was. da fieng man 
ven Claus Geiren ze ftundan und legt in in bie eifen; ber ſchueſter Fun 
darven. und alfo verjach der Geir des mordes und ward gejfchlatft und 
geradprecht, das Was fein vechter lon, am weihennechttag ze mittag, fo 
man auß der predig was im 1426 jur. 


I. ſeider aB. 4, bös' fehlt B. 5. fein ebgen w. 2. flüchtig von ver flatt 2. 
6, argwan B. 9. raprecht (geraprecht) A hier und an den folgenden Stellen. 11. Von vem 
Claus Seirn B. 12. hie, was’ fehlt 2. 13, DiewasnitB. 14 und bett AB. 15. was 
umb 4 jar und was reich, bett wel 600.2. 16. “was ſ. Hauswirt und’ fehlt 3. 17. mit 
im’ fehlt 2. 18. bevaldı 2. 20. ſcheißhans 2. 21. ie fehlt A. 23. aber daß 
felten beſehen Ar. ertr. wer oder jelb top 2. 24, ‘es' fehlt Aa. da erkanten arbet, 
tas es alfo tod ind waßer fomen wad 2. 27. "am! fehlt Au. 28, an ver predig Aa. 


I. Städtechron. IV, 233, 19ff. 321, 4 7. d. zu Fridberg den herren umb ain 
4. Nach Wahraus heißt Der Ermordete maul als man den Gf.: Der) Grieſsher— 
„Berchtold der Perner“ ven berechtet'; Bl. 37»: *t. 2 guldin 

2. Städtechren. IV, 321, 23. BR. und 12 grozz Dem nachrichter wen Dem 
1429 Bi. 74%, Exaudi ($. Mai: “it. gericht über den Griesherren'. 


- 


3, Mai, 


25, Dec. 


1425. 


IV. Chronik des Burkard Zinf. 
ar Item darnach am freitag in der andern faftwuchen in dem jar va 
ward der fchnefter gefangen zu Ravenspurg und ward auch gefchlaift und 
geradprecht", 


(1186) Wie man das all brothaus und die münh abbrad) und das new 
tanhhaus anhueb. 


Das alt brothaus, metzg, mins und tantzhaus wurden abgeprochen 
zwiſchen oftern und pfingften und zehand darnach hueb man an ze pauen 
an dem neuen tantzhaus und Darunder ain metzg und ain brothaus?. und 
dieweil man daran pawet Da Hat man brot und flefch fail an ver forn- 

29. Aug. ſchrand, geichach im 1429 jar. und am ſambſtag vor ſant Bartelmens 
tag da zugen die beden, Die metger und die münker in Das nen haus ?; 

29. Eyt. und darnach an ſant Michaels tag ze nacht tanget man des eriten mals 
auf dem newen tantshaus, alles in dem obgefchriben jar. 


(1192) Don ainem reichen man. 


Es was ain reicher, genant Ulrich Art, was ain kaufman und bett 
am große geſellſchaft an un; auch was er gwaltig, daß er gar oft bur— 
gerinaifter was*. und bett das gmain wolf ain groß auffehen auf in, 
damit was er ie lenger ie gewaltiger in dem rat: was er befant im rat, 
da volget im das gemain volf gar nach. am Foll man wißen, daß auf 
daffelb mul was ain gefaßt und gewonhnit hie, das hat darvor ain klai— 

7, zeſtund huob 2. 
16. gewaltig «2. 


18, erfennt 2. 
doch hatt 2. 


8, metzig B. 
17. gemain aB. 
19. das volget B. 


12. das erſt mal 3. 13, *obgefchriben” fehlt Aa. 
ausfchen an im a. ain greoffen ausfehen ann im A. 
20, ward eingefaßt B. geſetzt a. das h. barvor; 


1. Städtechron IV, 321, 7. 

2. Daf. S.321, 21. Das Tanzhaus 
blieb an ber Stelle, am Der es jeit 1396 
ftand (vgl. oben S. 70 A. 2). Erft 


Handelsgeſellſchaft zu Augsburg errichtet 
haben Herberger, Augsb. Induſtrie ©. 
46), doch kann Das angegebne Jahr 1429 
nicht richtig ſein. Zu derſelben gehörte 


1632 wurde es weggeriſſen, ſo daß der 
jetzige freie Platz ———— Stetten, Ge— 
werbgeſch. II, 163. Die BR. 1429 cut: 
halt Bl. 7 vaſchiedene Ausgaben „zu dem 
tantzhus und zu der mund“. Hierher ge⸗ 
hört auch BI. 720: das gelt Das man den 
obern meßgern gegeben haut für iv pend 
als man das ober protthans abprach 1429, 
ſumma per je: 743 guld.' Ueber den Ab- 
bruch Des alten Brotbaufes, der bisher 
neben dem Tanzhauſe belegenen Brot- 
bänke ſ. unten ©. 74, 8. 

3. Ueber die Miünzer vgl. jedoch un— 
ten ©. 74, 8. 

4. Ulrich Art jell die erſte große 


Hans Herwart, vgl. unten ©. 73, 21 und 
ein an ulrich Artzt und ihn während 
ihres Anfenthalts zu Venedig gerichtetes 
Rathsſchreiben w. 21. Schr. 1425 (Briefb. 
II Bf. 221», Mr. 1031). 1424 wurde 
Ulr. Artzt zum erſtenmale zum Burger: 
an erwählt Städtechrou. IV, 233, 
A. 2), doch bedurfte es wiederholler Auf 
el des Raths, ihn zur Heimkehr 
und Uebernahme des Amtes zu bewegen 
Schreiben v. 8., v. 20. Janr. und 13. 
Febr., Briefb. II Nr. 760, 772, 795). 


1425 betfeidete er Das Baumeifteramt 


daſ. Nr. 1031 und Natbsdeer. J Bl. 84). 
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ner und großer rat erfent auf er und aid, daß hinfür niemant von hin- 

nen ziehen jolt dann mit ains rats wißen, und darzu folt er geben ver 

jtat Ina} ze nachjtenv den zehenden dn. von allen feinen: guet, Das er 
bett; die erfantnus hat lang und vil jar gewert!. nun was aber ver 

Ulrich Art ain reicher man, folt ev den zehenden du. hinter int gelaßen 

und geben han, er wär vilfeicht hie pliben, dann man ſchätzt in auf 

40,000 fl. er fund aber pirn fieven, daß die ftil nit naß wurden und 

fieng ainmal in ainem vat am zu reden gar hüpfchlich, als er wol Fund, 

und jagt, wie e8 gar guet und nuß wer, daß man die großen nachſteur 
abließ, das ijt der zehend dn., und wenn ain burger von binnen welt 
faren, des folt man int wol gunnen, Doch daß er folt geben drei gewonlich 
ſteur, Die man dann defjelben mals gab, das was ie von 60 fl, 1 ort”, 
120°] die folt er geben und möcht dann ziehen nach feinem gefallen wahin 
er wolt; und wurd dann erjchellen weit in allen ftetten, daß jolch zimlic) 
und Hain nachjteur auf die burger gejett wurd, wenn ainer von binnen 
wolt ziehen; fo wurden dann auf vil ſtetten, veichsjtetten veich leut her 
fommen und burger werben und wurd ain fo guete und herliche ftat hie, 
als in allen teutfchen landen mocht fein. und da es guet was, da ward 

im gevolgt?. 

Und darnach von ſtundan rait er gen Nürnberg und Hanns Hör— 
wart mit int, der was bei im in der gefellfchaft. und als fie gen Nürn— 
berg kommen warn, da ſchickten fie atnem rat ain brief, darinn gaben fie 
burgrecht auf und ward ver Ulrich Artt burger zu Nürnberg, aber Hanns 
Hörwart fam [120®] herwider und ward wider burger als vor“. 

25 ALS nun Das gejchechen was, Das was vil leuten (aid, man fett gleich, 
als ob man nimer haufen möcht und jchict man ain erbar potjchaft zu 
un gen Nürnberg und ließ in fat bitten, daß ex von feinen unwillen ließ 
und herwider käm, und ob er fainer hant bejchwernus bett, dus welt 
man im abtuen. es was nur umb das gelt zu tuen, ev wolt nicht her: 
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30 wider; Doch fo ftarb er und Leit hie begraben, 
4, das er bett’ fehlt 2. 8, hũpélich A. hipſchlich B. gar geihidlich a. 10, dan 
wan 2. 11, vas man ims mol gunet 2. doch — ſolt: dan fo folt er 2. 16. jo 
wurd aus ftetten 3. 22. fommen wagen a. 27. *in’ fehlte 4, abließ 2. 28, ainer 2. 
29. es was nun n. 30. alfo ſtarb er 2. leut A. 
1. Rathsbeſchluß v. 1. Juli 1399 7. 3. Rathsbeſchluß v. 30. Sept. 1424 
Beil, V. ſ. Beil. V 
2. In den $. 1420—23 batte man: 4. miq Artzt ward 1426 Bürger zu 


„wen ainem groſſen pfund 2 pfeniug“ ges Nürnberg, vgl. Die Abſchrift Der (verlor 
ſteuert; — Dagegen: »de una men) Nürnb. Bürgerliſte in Cod. J. H. 
magna den. ! dn. scu medietatem II, 65 Bl. 136 der Bamb. Bibl. Mit: 
stüre prius conswete, de 240 flor. tHeilung von Dr. v. Kerm. 

I Slor.« Steuerregiſter 3. d. 3. 5. + 2. Nov. 1436 und wurde bei 


10. Aug. 


74 IV. Chronik des Burkard Zink. 


Nun foll man wißen, daß auf bafjelb mal niemant her zoch und zogen 
wol ir etwan menger von binnen, und alfo machet er ain pruch in das 
burgrecht von feinem aignen nung wegen, als noch heut bei tag maniger 
tnet. es hat auch folches hernach getan ein Ulrich Arkt und hat burg: 
vecht [121°] aufgeben und ift doch wider hie und ift nit burger und geit 
ain genant gelt zu ſteur!. alfo ift ieß fitt, daß iederman fuccht fein vor: 
tail und aigennutz und niemant den gemainen. 

Item die alt müntzſchmittin die ſtuend an dem alten brothaus ober— 
halb gen den weinmarkt, die prach man auch ab mit dem brothaus. doch 
jo jol man wißen, daß man das tett mit Des biſchofs willen, dev vergunt es 
ven burgern, daß man fie abbrach und wider machte on fein ſchaden; und 
ward man mit im amig, man folt fie fegen bei fant Johanus kirchen 
neben ven pflaftroten weg am egg, das gefchach auch alfo von ſtundan?. 


[122°] Ain hoff was hie, 


Item in dem jar als man zalt 1416 jar da was ain fo großer hoff 
hie, als nie Fainer weder vor noch nach ward: es waren hie die hertzogen 
von Bairn, hertzog Ernft, herkog Wilhalm, hertog Ludwig von Bairn, 
vil ritter und knecht; e8 kamen die von Negenfpurg mit dem fchönften 
zeug, der ie gefechen ward, wol mit 111 pfärden; e8 famen die von Nürn: 
berg gar Eöftlich und die von Ulm, die von Nörolingen, die von Memin— 
gen, die von Coſtentz und ander und jtachen an fant Yorengen tag und 
ven nechſten tag darnach, die fürjten und ir ritter und knecht ftachen all 
in hochen zeugen und waren frölich und heiten gar ain gueten muet?. 


1. und full Aa. und suchen aB. 2.1.3. ir etlich v. h. 2 
fehlt 2. 4, Die Hſſ. haben: es bat auch ſeid hernach gethan fein (feid Z) U. N, 6, und 
ift ſeid fitt 2. 10, doch julaB. 11, machen «. 13. In ven Hſſ. folgt nun ver „Bon 
vem Tant zu Behaim rc.” überſchriebene Abiat bis zu den orten: „bei irem glauben hett 
lafen bleiben”. In Aa ſteht er nochmals etwas ausführlicher und im befferen Zuſammen— 
hange unten Bl. 137 b, an welcher Stelle er in 3 ganz fehlt. Unfer Tert Jäft das Stüd 
(BT. 1216) hier weg und giebt es unten UL. 137b. 16. gefechen ift worden 2, 


3. heut bei tag’ 


St. Morig begraben. Prasch, Epitaphia 
ae 1, 262. 

Ulrich Artzt, der Sohn des vorher 
ee (Stetten, Geſchl. S. 181), zog 
1446 wieder nach Augsburg (val. unten 
zu Bl. 217, machte jedoch zur Bedin— 
gung, Daß er weder zu den Herren noch 
zu ben Zünften ſich zu halten verpflichtet 
ſein ſollte (Gaſſer Sp. 1602). Bat. 
Beil. V. 

2. Danach Eau fih alſo ein 
Theil Des eben ©. „11 Geſagten. — 


Die St. Johanniskirche nahm Die ſüdöſt— 
liche Ecke des Fronhofes ein. 

3. BR. 1416, Bl. 136°: Mota Dit 
hernach geſchriben gelte haben wir vor— 
geſchriben bumaiſter Radawer, Laurent 
Egen und Schend uegeben in dem boff 
der ii waz au jant\ Laureutzen tag (1m, 
Aug.) anno quo supra.’ Ecce deus (9. 
Aug.): fit. 22 7%. und Sf. Dem maifter 
Hainrich dem Liebhart und den finen won 
zymmerwerck uff dem fronhoff do der hoff 
bie warb Yaurentl'. Dum clamar. 
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[122] Als der Räüm Zufmerhaufen gewan. 


Item es ift zu wißen, daß ain burger hie was, hieß Hanns Räm, 
ver hett ain gült fauft von dem biftum, dev was 90 fl. veinifch, die ſolt 
man im geben von dem zoll am Lurx bei Sterkingen, und darımm was 
im eingejegt Zufmerhaufen zu ainem rechten fürpfand und hett des guet 
brief und figel nach aller motturft!. aber der Nenninger wolt im vie 
guldin nit geben, er quittiert in dann als ain bifchoff; das wolt er aber 
nit tuen, wann in die ftat für fain bifchoff wolt han. nun nanı der Räm 
Zufmerhaufen ein, des hulfen im die von Augfpurg?. das verdroß nun 
die herrn von Bairn gar übel und fchriben den won Augſpurg von des 
Nenningers wegen, und da wolten bie von Augſpurg kain forn laßen 
gan [123°] von der flat gen Bairn, dann e8 was gar teur bie und auf 
dein land; und alfo fo wolten die Batın uns kain holt auf dem Lech her 
lagen gan. 

Item darnach in der karwuchen da wurden dem Ulrich Arkt fünf 
balfen genommen, tett ver Nenninger darumb, daß der Räm Zufmer: 
haufen bett eingenommen, barzu er doch guet brief und recht bett; ge- 


ſchach im 1416 jar?, 


Item alfo fehickt man etwan dick zu den herren von Bairn von der 


4, warb aB. 
da nam der Rim Zufmarhaufen ein ©. 
13, alfo wolten aB. 19, eben vi 2. 


(16. Aug.: fit. 8 74, von flahen ftapffen 
bie man usgeptechen bett bu Dem hoff 
Barthol. (24. Aug.) maifter Hainrich und 
den ſinen; it, 11 guld ungeriſch guld. 
haben wir geben Jacoben dem Hoffmair 
umb zwen guldin rinck und davon tzu 
machen tu dem boff; it. 12 72. d. haben 
wir geben 12 kuehten bie uff Dem hoff 
— die nider geſtochen wurden; it. 
3 guld. unſern pfiffern 4 näht uff dem 
tantzhuſe tzu pfiffen; it. 77 guld. 8 
h. w. g. umb wälſchen wein, umb necker 
wein hertzog Ludwigen, den von Regeu— 
ſpurg, den von Nürnberg, den von Ulme, 
den von Miinchen, den von Coſteutz, den 
von Dindelipübel, den von Werde, rit— 
tern und knehten, Die bie ‚bu dem hoff 
waunren'. Daſ. BI. 1366: it. 7/26. 
d. Den tragern dez weins von 435 fan: 
ter; it. 10 8. dem Küchlin der uns kan— 
— und pecher lehe Bu dem boff; it. 
d. den potten die in die ſtett den 
WR: verfunden mit briefen'. Die Ge 
ſammtkoſten Des Hofes werden Dabin an— 


9, nun — ein: und ale man zalt 1416 jar am weißen funtag (8. März) 
vie hulfen A. das halfen a. 12. 


dann! wann a. 


gegeben, Summa dez: 115 Sun der 
un 11 guld. ungr.; 149 44. 175. 2 
Hans Ren, Der Vater Des im hoch: 
3, Berlauf der Darftellung vorfom: 
menden Hans Rem, hatte 1395 den Markt 
Zujmarshaunjen an Bilchof Burkard um 
1930 ungr. und böhm. Goldgulden ver: 
fauft; ein Theil des Preifes, 900 fl., 
wurde ihm durch Verſchreibung von 90 fl. 
Leibdingsgeld ans Dem Zolle zu Lurx zus 
gefichert (Mon. Bo. XXXIV= p. 87). 
DBgl. Das Rathsſchreiben v. 20. April 
1416 in Beil. II. — Ueber das »thelo- 
nium in Lurgx aput Stertzingen« |. 
Urbarium episcopatus Aug., Mon, Bo, 
XXXIVb p. 358; ſchon im 13. Jahrh. 
hatte Heinrich Schonganer (Städtechron. 
IV ©. XXXI Gülten aus dem biſchöf— 
lihen Zolle „ze eluſe der da lit bi Ster: 
jingen“ (Mon. Bo, XXXIIE p. 153). 
2. Bgl. Weil, II, 
3. Am 14. April. Bal. Den Brief 
vom 18. April 1416 in Beil. I. 


11. Sun, 


76 IV. Chronik des Burkard Zinf. 


fünf ballen wegen, es was aber umb kain; man ſchickt auch zu dem fünig 
von der ballen wegen, doc) jo kam es darzu, daß die von Augſpurg ſchick 
ten potfchaft zu dem von Haibelberg ven Baftian Ilſung, [123”) und für 
ven was auch vormals gejchoben und der nam fich darum an und beve- 
dinge das alfo, daß der Nenninger jolt die Dallen und was ev genommen 
bett her antwurten in vie ſtat und on alle unfer coften und ſchaden, und 
der Räm jolt Dem Nenninger Zufmerhaufen auch wider geben; Doch ſolt 
im der Nenninger geben was der Räm aufgeben hett und was man im 
ſchuldig wär, da er Zufmerhaufen innam. das gejchach: die ballen gab 
man wider und ward dem Rämen jein geft, und Zuſmerhauſen ward 
dem Nenninger wider!. 

Item der babjt fich dem Nenninger das biftumb von gelts wegen 
und von großer pet wegen der herrn, die für in paten?. da put er ven 
künig auch, daß er ime Das biftumb lich, ev wolt im geben 1500 guldin; 
aber ver künig wolt ims nit leihen [21] und wolt in auch für kainen 
bischoff haben und pot ver tat, daß nienmant von dem Nenuinger ſolt fatn 
ampt noch Fain leben empfahen, und fchidt der ftat vil brief, die folten 
jie den ſtetten ſchicken und den bern, daß man dem Graffenegger Hulf, 
daß er innfaß wurd ?; die pfaffen hiengen all an dem Nenninger. 


Die plaffen hörten auf zu fingen. 


Item an dem negſten ſampſtag vor jant Veits tag da hörten alle 
pfaffen bie in ver ſtat auf ze fingen und ze lefen und wolten fain Find nit 
taufen noch niemant unfern herren geben und kainen toten begraben ®. 
und alſo beſchickt man alle pfarrer für vie rät, und las in bie brief vor, 
pie 121] uns der Fünig geſchickt hett und bat fie, daß fie folten fingen und 
lejen und tuen als vor oder jolten auf der ftat gan, und gab in amen 
zug von dent fampftag biß auf den montag; und wurden ze rat, und 

I. Die ausführlichere Darftellung, welche C von den Verhandlungen ver Stabt mit den 
bayriſchen Herzögen giebt, ift in Beil. II mitgetheilt. 3. Seiblber B. Slfing 2. 
1, vormals: von ale B. 6. *coften’ fehlt Aa. 10. im warn fein pallen wider 2. 
11, une dem Nenninzer Zusmerhauſen 2. 12. nach Ghrifti geburt 1418 jar lich ter pabſt 
dem Nenninger C. 13. pitta. pets B. 16, patt die ftatt 2. 17. noch [chen aB. 
19. hulf infeh wurd 3. 21. ©: ſampſtag nadı |. Veits t. (18. Juni), vgl, A. 4. 22, nit: 


mer B. 24. ſchickt B. ratt Aa. fur rat B. den b. v, bie und B. 25. bat in Aa. 
26, *gan’ fehlt B. 27, ainen zu «. 


I. Richtung vom 18. Oct. 1416, 4. In einem Briefe vom 22. Juni 
vgl. Beil. I. zeigt der Rath dem Biſchof Friedrich an, 
2. Papſt Martin V. übertrug Das daß am Samftag zuvor (18. Sumi) Die 
Bisthum auf Anſelm im Mai 1418, Pfaffheit in= und außerhalb Der Klöſter 


3, Urk. 8. Sigmunds vom 14. Mai „fingens und leſens“ aufgehört babe 
1415 (Beil. I). (Brieib. I Nr. 1022%. 
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giengen all auß der ſtat und all chorherrn und ander pfaffen, ir beliben 
etlich haimlich hie. die burger von dem rat giengen in alle elöſter und 
redten mit den münchen, ſie ſolten ſingen und leſen oder aber auß der 
ſtat gan; fie begerten ains zugs 3 tag, der ward in erlaupt, um fie bes 
dachten fh und fangen und lajen umd tetten, als fie dann wor getun 
hetten!. 

Item es was ain pfaff hie von des Graffneggers wegen, ver hieß 
pfaff Wölflin; auch kam ain pfaff her von [125°] Gerjtbofen, ver wurd 
pfarrer zu unfer lieben frawen, und darnach famen pfaffen gnueg herein, 
daß man all pfarrkirchen befatt, und fungen und laſen und wir opferten 
faft und ward alles ſchlecht?. 

Item ver bifchoff Nenninger tett die jtat in den banı? und den 
bann hielten die Bair gar ſtreng und wolten nichts hevein laßen, und 
wer vom Augfpurg gen Bairn kam, dem wolt niemant weder zu eßen 
noch zu trinfen geben, und auch in herkog Ludwigs land ze Yaugingen, 
zu Höchſtett und in wil Dörfern umb die jtat. 


Der Öraffnegger kam, 


Item der bifchoff Graffnegger kam an fant [125° Maria Magdalena 22, Zur. 


tag, und etlich pfaffen, die hie waren bliben, die trib der Graffnegger all 
auß der ſtat; etlich bliben hie und jungen und lafen. 


2, clöjter in der ftat B. in alle clöfter: in vie dreu Flofter zu ven parfüßen, prebigern und 
unfer frawen priübern € 5. haben gelejen «a. 6, u. t. — fetten: wievor B. 8, Die 
nach Wölflin' im Terte der Hi. ſtehenden Worte: „das was jicher ain lotterpfaff“” ſind ohne 
Zweifel Gloſſem eines Abjchreibers, F. fam an: Ehain «a. Item — Gerfthofen: va’ 
was ain prieiter bie von dem Gravenegger und kam von Gerfihofen ©. Bol. Ann. 2. 
10. und huben an zu fingen und jungen als vaft ald vor 2. opfarten @. 13. "und wols 
ten — lafen’ fehlt 3. 15. ze Laugingen’ fehlt ZB. 18. an fant Marie Magdalene aubent 
(21. Sul) . 


1. Schon in dem cit. Briefe vom 22. 


{ wird Hans der Wölflin erwahnt, Der den 
Juni beißt es, „Die Drei orden“ hätten 


Pjarrer von Gerftbofen zum Meifelejen 


auf Zureden wieder zu fingen angefan— 
gen. Die Pfarrer Der jechs Pfarren („Die 
ſechs liuprieſter“) mitſammt ihren Geſel— 
len haben dagegen die Stadt verlaſſen 
müſſen (Schr. des Raths v. 1. Juli, 
Nr. 1027). Die Prälaten, „Din vermai— 
nent by uns zu beliben, ſo ſy allerlängoſt 
mugen, doch als ferr das ſy noch die iren 
wicht fingen noch meſſe halten wollen“, 
will der Rath nicht aus der Stadt trei— 
ben, da es dem Biſchof Friedrich, wie er 
ihm ſchreibt, nützlicher ſei, wenn ſie da 
blieben (Nr. 1022 und 1027). 

2. In dem cit. Briefe v. 22. Juni 


bejtellt habe. Die Urk. Mon. Bo. XXXIV« 
p. 233 führt Joannes Welflin dictus 
Poller in Ulma auf. Nah Anweiſung 
des Officials Johannes geht der Rath 
Herrn Wilhelm, Suffragan bes Biſchofs 
Friedrich, an, Die Pfarren wieder zu be 
jeten und erbittet vom Biſchof für ihn 
Die erforderlichen Bollmachten Nr. 1022). 

3. Vgl. die Urk. P. Martin V. au 
den Erzbiihor von Mainz vo. 19. Juli 
Mon. Bo. XXXIVe p. 223 — 232; Bi: 
ſchofs Anſelm w. 30. Juli Reg. Bo. XII, 
291; des Biichofs Johannes v. Mainz 
v. 12. Sept. daſ. p. 294 und M.B.l.c. 


78 IV. Chronik des Burkard Zink. 
Item die von Augſpurg ſchickten ain potfchaft gen Rotweil zu Fünig 
Sigmund, der was auf die zeit dafelben, und waren poten Sebajtian 
fung und Hanns Räm; wann die herrn von München und hertzog 
Ludwig wolten der ftat nichts zu laßen gan weder auf dem land noch auf 
dem waßer, das tetten fie dem Nenninger zu lieb. und clagten aber un— 
fer potfchaft dem fünig in maßen, als obgefchriben tat, wie ung die her— 
ven von Bairu nichts zu wolten lagen gan. da gab in der Finig zu ant- 
wurt: „ich will den herren von Bairn fchreiben, fie müeßen euch laßen 
zu gan auf dem [126%] waßer und auf dem land“. da ſprach ver Ilſung: 
„allergnebigifter künig, euer Eüniglich gnad hat vormals auch gejchriben, 
fie gaben nit vil darumb“. ver fünig fprach: „jo will ich jelb fommen umd 
will in fagen, daß fie euch laßen pleiben bei allen Löblichen, alten, gueten 
dingen und herkommen, das wöll wir haben“. und gab unfer potfchaft 
jo gnedig umd freuntlich antwurt und guet außrichtung umb alles, das 
man im ie geclagt hat!. und on zweifl ver hochgeporn fürjt und her ber 
römifch künig, unfer allergnedigiſter her ift diefer erwirdigen jtat günftig 
und hold, das waiß ich felb wol und bin des mit der warhait innen wor— 
ven, dann ich bin wol zu dreien malen zu feinen küniglichen gnaden ge: 
fchiett worden und bin albeg behend und güetlich won feinen Füniglichen 
gnaden abgefertigt [1z6P] worden und [han] von feinen füniglichen gna— 
den gueten aufrichtung erlangt. 1418 jar?. 

Item darnach kam ver fünig gen Ulm und beſendet zu im alfe ftett; 
und fchieften zu im die von Augſpurg iven burgermaijter Sebaſtian Ilſung, 
Peter Scherer und Johans Kramer und den Ronglman? und clagten 


ab hertzog Ludwigen, wie daß er uns nichts zu wolt lagen gan auf fei- : 


nem land und wie man ung jo ſchmech in feinem land bett, und daß fie 
vor auch ab im clagt hetten und er gefprochen hett, ev wolt hand abtuen 


9, ich will — land’ in 3 inpirert ausgedrückt. 
pad m, w 


3. Ilſing AB. 7. 3. laßen wolten g. A. 
da fprach ver fünig B. 13. in allen (oblichen dingen und herfomen B. 
haben’ fehlt 2. 16. Loblichen flatt 2. 19, alweg aB, 
fehlt 2. 24, Jos Eramer ©. Kentzlman 2. 


1. Der König erließ aber auch ein 
abmahnendes Schreiben an die Herzöge 
Ernſt und Wilhelm von Bayern von 
Rotweil ans am 15. Aug. 1418, vgl. 
Die Beil. 

.2. Ueber die Fahrten B. Zinfs zum 
König Sigmund vgl. unten Bl. 196 
und BI. 157b, 

3. Der König kam am 3. Sept. zw. 
11—12 U. Mittags nad) Ulm. Schr. 
des Augsb. Raths an die Kaufleute zu 
Frankfurt v. 5. Sept, (Mr. 1066). Die 


aus ſechs Rathsmitgliedern beftchende 
Botſchaft, weldhe die Stadt demjelben 
Brief zufolge an ihn abgejandt hatte, 
wurde wohl durch die vier in Text ge: 
naunten Rathgeben gebildet, außerdem 
Durch Die beiden bereits Ende Auguſt zur 
Verſammlung der gemeinen Städte nad) 
Ulm abgegangenen Gabriel Bögelin und 
Hans Kem (Ar. 1061). Der dritte Name 
des Textes ift übrigens mit der Daritel- 
(ung in C in Jos Jodocus Kramer zu 
beſſern. 
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und wolt ung zu lagen gan als er dann vor getan bett, das hett er nit 
getan. und als jie aljo clagten dem künig da was hertzog Ludwig |127% 
entgegen, alfo vedt ver künig jelb mit im in beiwejen ver von Augſpurg 
und was zornig und Sprach zu im: „her oheim, iv habt uns verhaißen, ir 
wolt jchaffen nit den euren, daß man den von Augſpurg laß zu gan auf 
euern land, was ir notturft ſei; das hört ir nun wol, daß ir das nit ges 
tan hand”. da ſprach hertzog Ludwig zu den von Augfpurg, daß im ver 
fünig ainen brief geb, was in darumb angieng von dem babjt und von 
dem bijchoff, daß er im das aufßrichten wölt, und wolt er darzu tuen, daß 
die von Augſpurg folten fehen und erfennen, daß er ir freunt wär. ber 
brief ward im gegeben, alfo was es fchlecht: er ließ fürbaß den von Aug- 
ſpurg zu gan alle ding in maßen als vor. auch batten die von Augjpurg 
ven künig, daß fein guad fo wol wölt tuen umd [127P] im Hilf tuen, dann 
jie wärn in bann und getorjten nienvert auß difer ftat; und wanderten 
let] zu in, man bannet fie auch allenthalben, und wärn arm leut. da 
antwurt in der fünig, er wölt gen Augſpurg fommen und wölt uns auf 
den baun helfen, und ver Nenninger ſolt kain bifchoff fein over er wölt 
nit fünig ſein. 

‚tem alfo Fam der künig am montag nach ſant Michaels tag her gen 
Augſpurg im 1418 jar!. und als er nun kommen was da ſchickt er jeis3. Oet. 
nen herold, ver hieß Ungerland, gen München zu den herrn von Bairn, 
die wolten den von Augſpurg auch nichts zu laßen [gam] weder auf dem 
waßer noch auf dem land. das wolt der fünig jchlecht han gemacht, 
darumb heiten in die von (125°) Augfpurg gepetten und geclagt. aber Die 
herren von Bairn wolten nit kommen her gen Augſpurg, fie wolten aber 
gern zu im kommen gen Regenfpurg, dann e8 wär in nit füeglich zu difen 
zeiten gen Augſpurg zu kommen. nun hetten aber die von Augfpurg gern 
gejehen, daß die herrn von Bairn her wern kommen, daß der fünig hie 
gericht bett, und patten den künig, Daß ers hie richte, da ſprach der künig, 
sohwolten fie im gelt leihen, fo wölt er hie pleiben und wölt die fach hie vich- 

ten. alfo lihen int die von Augfpurg 4000 fl.” da ſchickt er den bifchoff 
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4. obam a. ber ober 2. 10, das ir folt jechen 2. 23. die wolten — geclagt: und 
gepot in das fie vie ſtraß folten öffnen auf waper und auf fand, und was fie hetten erniver 
gelegt in irem land, das folten fie ver jtat Hugipurg wider antwurten und folten den Nennin— 
ger auf ivem land tin C, 


I. Städtechron. IV, 320; unten Bl. penheim und Graf Eberhard von Kirch— 
2174. berg au ſöllich verſprechnuſſe Die uns und 
2. Die Rückzahlung war anf Liecht- unſer fiat von ew und etlichen andern 


meß 2. Febr; 1419 ausbedungen; als darumb beicheben find” erinnert Nr. 
Die Zahluug zu dieſem Termin nicht er- 1151, 1157, 1161), 
folgte, wurde Haupt, Marſchalk won Pap- 
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von Paſſaw! zu ven herrn von Bairn, da ward nit anderft getaun dann 
als vor; fie wolten zu im kommen gen Negenfpurg und im gehorfam jein. 

[125°] Item alfo zoch der künig gen Regenfpurg und ſchickt man mit 
im Hannjen Rämen, daß er im alles ſſagt von unfer fach wegen?. va 
famen bie herren von Bairı zu int, da macht e8 ver fünig alfo, daß die 
herrn von Bairn die ſtraß folten offen lan und folten den von Augſpurg 
lagen zu gan auf dem land und auf dem twußer als vor. 

‚tem der künig gab auch den von Augfpurg ain gueten brief, wenn 
die herren von Bairn den Lech verjchliiegen, fo möchten die von Augfpurg 
auch hie verjchlahen und nichts für laßen gan ®. 

‚tem gleich im der zeit, als der Fünig zu Negenfpurg was, da fam 
maijter Oswald von Nom und bracht brief von dem babft, daß fich der 
Nenninger folt zu dem [129%] rechten jtellen für den babit, wenn man in 
fordert, in 50 tagen von der zufprüch wegen, bie man zu im hett, und 
jolt ung der apt von Schotten zu Nürnberg auf dem bann lafen. da 
jchict man maifter Oswalden mit den briefen gen Negenfpurg zu dem 
künig“, der was fro und gefielen im die brief wol und fchieft maijter 

Oswalden gen Nürnberg zu den apt von Schotten mit den briefen, daß 
er ung folt auf dem bann tuen. und die von Augſpurg ſchickten von 
binnen von der jtat wegen Peter Scherer und etiwa vil gelerter leut. 
und als man gen Nürnberg kam zu dem apt da fchielt man ain brief auf 
in die jtett und lued den Nenninger, daß ev folt kommen gen Nürnberg; 
und ob er nit käme, jo wolt der apt die von Augfpurg Doch auf dem [120%] 
bann lagen. da kam von des Nenningers wegen maifter Ruedolf und 
ander gelert leut, die begerten, daß man in ain recht beſatzte; auch bett 
ver künig ain doctor gen Nürnberg geſchickt, ain wolgelerten. alfo ward 
am vecht bejegt und waren 13 maifter von baiden teilen: da erfant das 


1. Pauſſaw a. 9. ven Lech verſchlahen A. verſchlagen a. verſchliegen B. fo mus 
gen Aa. fo heiten ſy macht, daß fh auch verfchliegen und nichts für liefen gen 2. 
12. Oſtwald a. Dſchwald 2. ‘son d, babſt' fehlt Aa. 17. und da der fünig vernam 
fein zukunft, da was er fro und rait im engegen C. 20, 'von d. ft. wegen’ fehlt 3. 21. *ain 
brief' fehlt 2. 25. befagten 4. 


1. Georg von Hohenlohe, Kanzler 8. befand, beftand ans Haus Rem und Pe 


Sigmunds 1417 — 1423 Aſchbach IV, 
446). 


2. Am 16. Oct. war 8. Sigmund 
noch in Augsburg (Reg. Bo. XII, 298); 
am 17. fam er nad) Ingolitadt (Städte 
ron. IV, 119, A. 3; Aſchbach II, 391), 
jpätefteng am 25. Oct. nad) Regensburg, 
wo er bis Mitte Nov. blieb. Die Bot: 
Ichaft der Augsburger, die ſich bei ihm 


ter Röchliuger (Nr. 1090 und 1093). 

3. Die königliche Urkunde Diefes In— 
halts war der Stadt bereits zu Augsburg 
am 9. Det.. ausgeftellt (gebr. bei Lünig, 
RA. XII, 99). 

4, Am 19. Det. langte cin worauf: 
geichieter Bote von Meifter Oswald in 
Augsburg an; am 24. Oct. wurde er 
ſelbſt nach Regensburg an den König ge: 
jandt (Nr. 1090 u. 1093). 
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: recht, daß wir auß dem bann ſolten ſein. und alfo tett ver apt bie von 
Augipurg auf vem bann und auch die pfaffen und die münch, die mit der 
jtat gewefen waren. das recht geſchach an fant Barbara aubent in dem 3. Dec. 
1418 jar!, 
5 Item als nun das recht und die urtl geiprochen was, da appellier- 
ten des Nenningers tail gen Nom für den babft, ob die brief von dem 
babft aufgangen wern, oder ob der babft vergunt hett [fie] ze geben ?. 


[1302] Bann. 


Item die von Augfpurg jehieften brief umb und umb in die biſtumb 

10 zu allen pfarren, daß man fie folt auf dem bann tuen?, alfo machten die 
pfuffen aim capitel zu Laugingen, da kamen des künigs doctor zu in und 
gepotten in, daß fie folten fommen gen Augfpurg und fingen und lejen 
und ir pfrünt verdienen. aber die pfaffen wolten all dem Nenninger 
anhangen, feiner appellation, biß potjchaft von Rom käm. 

15 Item das capitl ſchickt ain gen Nom und der Nenninger jchiet auch 
an gen Rom, die mueften baid ſchweren in das heilig. ewangeli, daß fie 
nit anders wolten werben, dann ob der babft die brief alſo bett vergunt 
ze machen oder nit. und das [ı30®] bejchach auch ze Nürnberg vor dem 
apt von Schotten und vor den andern maifter, daß man fchweren folt. 

20 Die von Augſpurg ſchickten auch ain potten zu dem babſt, der hieß 
Jorg Ploß, der was ain lai. und als die potſchaft nun gen Rom kam 
für den babſt, da gab der babſt der ſtat ain brief, daß wir auß dem bann 
wären, und er hett auch vergunt dem apt von Schotten zu Nürnberg, 
daß er uns auß dem bann ſolt tuen; und ſolten die pfaffen all wider in 

25 die ſtat kommen und ſolten fie güetlich empfahen. auch ſchickt der babſt 
dem Nenninger ainen brief, daß er ung die pfaffen auß dem bann ſolt 


7. Der Abſatz item als — geben fehlt B. 
12. ſungen 4. 
baid partheyen 2. 17. als ob B. 

1. Urk. Georgs, Abts z. Schotten- 
kloſter z. Nürnberg v. 3. Dec. 1418, 
Mon. Bo. XXXIVa p. 256-268. Als 
Vertreter der Stadt Augsburg werden hier 
aufgeführt: Petrus de Gualfrediuis, Os— 
wald v. Mengersreut, Johannes Grum— 
bach und Beter Drechſel; namens Des 
Biſchofs Anſelm ift der Erzpriefter Ru— 
dolf Artzt (Medici) anweſend (p. 2661. 
Der von König gelandte Doctor wird 
»Bartholomeus de Pisis utriusque ju- 
ris doctor« ip. 268 vgl. mit Brieſb. 
Pr. 1119) fein. 

Stibtechronifen, V. 


9. umb u. umb? fehlt 2. 
16. Item d. c. besgleichen ver N. ſchickten iedertail ain potichaft gen Nom 2. 


in denn biftumb A. 


2. Vgl. Beil. II. 

3. Bol. Briefb. I Nr. 1114 v. 15. 
Dec, 1418: Schreiben für die nad) Aichach 
und Lauingen abgeichidten Boten, welche 
dort Die päapftlichen Briefe über die Ent- 
laffung der Stadt Augsburg aus dem 
Bann anjchlagen jellen. Noch Ende Janr. 
1419 klagt aber die Stadt, daß fie troß 
alledem, obſchon auch die Biichöfe von 
Freiſing und Salzburg die Losſprechung 
anerkennen, ſelbſt noch won Reichsjtädten 
3. B. von Un für „bännige Leute” ger 
balten werben (Nr. 1137 und 1138). 


6 
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‚2. debr. haißen tuen; gefchach zu liechtmeſs 1419 jar’. und folt der Nenninger 


potſchaft fehiefen mit vollem gewalt gen Rom und die von Augſpurg [131°] 
auch potjchaft ſchicken mit vollem gewalt; das jolt geichehen von datum 
des Nenningers brief, das iſt 1419 jar, uber 3 monat; und was ber 
babjt tett mit dem biftumb, das folten fie zu baiden tatlen halten. 


Auß dem bann. 


Item wir wurden auß dem bann gelaßen und kamen die pfaffen her- 
wider in die ftat in der faften, und ver linpriefter von unſer frawen, ber 
hieß maifter Rudolf, und ver weichbifchoff kamen mit ainander und weich- 
ten die pfarrfirchen und die firchhöff. das was wider ain vat und man 
befchieft die oberften under der pfaffhait und redet mit in, warumb fie 
die [asıP] kirchen geweicht hetten, e8 wer in doch verpotten worden. da 
fprach etlicher, er bett varumb nit gewift, alfo erfant ain vat, dev weich— 
bifchoff folt geben 100 fl. ver ftat zu peen, aber er wolt nichts geben und 
kam auf der jtat. 

Item als hievor gefchriben ift, als unfer herr ver fünig mit ven 
herren von Bairn gerebt bett und im auch gepotten heit, daß fie die lant- 
ſtraß offen liegen umd ven won Augſpurg ließen zu gan auf dem land und 
auf.vem waßer ꝛc., das wolten nun die herrn nit tuen, wiewol fie dag 
verhaißen hetten dem fünig zu Negenfpurg. und aljo ſchickt man aber 
zu dem fünig und clagt im ab ven herrn von Bairn, daß fie umb feine 
gepot nichts geben wolten und in auch nichts zu ließen gan?. da gab ver 
fünig den von Augfpurg [132°] ain brief, daß fie ven Lech auch verjchlahen 
möchten, daß kain holtz möcht für gan?. und darnach maneten die von 
Augfpurg gemain ftett, die bei in in puntnus warn, und clagten den 
jtetten, wie daß in die herrn von Bairn des reichs ftraß auf dem Lech 
verichlagen hetten und in auch über land nichts zu wolten laßen gan, das 


9, kamen’ fehlt 2. 13. ſprachen etlich fie hetten 2. da redet ber apt von fant uͤtrich 
und etlicher mer, fie heten nit darumb gewiſt €. 14. ver tittelbiſchoff ©. 15. und zoch 
a. d. ſtat B. 18. ließ 4. 21. *im’ fehlt Aa. 22, feine pott A. zu laßen gen 


mwöllen a. 24. fürgang A. zugan und für 2. batten und maneten B. 26. vie reiche 
ſtraß ven Lech B. 27. "auch über land’ fehlt 2. nit A. laßen wolten A. 


1. Su einem Schr. v. 8. März 1419 zugefommen (Mr. 1171). 


an den Erzbiihof vor Mainz erwähnt 2. Schr. v. 19. Dec. 1418 und 4. 
die Stabt, der Papſt habe ihr „ainen Janr. 1419 (Rr. 1119 u. 1130). 
priefe mit feiner pleynn pullen“ gege- 3. Urk. 8. Sigmunds d. d. Linz, 


ben, „wie das ſöllichiw entflagunge des den 15. Janr. 1419 (Herwartſche Urk.⸗ 
bannes mit feinem haiffen und willen Samlg). Als Gefandte find Meifter Os— 
zügegangen und beſchehen fe‘; ein wald und Jörg Ploß beim König. 
leer rief fei auch dem Nenninger 
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doch unſer herr ver Fünig mit in gefchaft und gepotten bett und fie es 
dann verhaigen und gelopt hetten, und alfo famen vie ftettpotten her ‘ 
und wurden zu raut und fchieften ain potjchaft gen Bairn zu den herren. 
und alfo ward ain tag gemacht gen Fridperg auf aftermontag vor fant 
Ottilia in der faften?: dar folten fommen die herrn von Bairen, die von 
Augſpurg und ir puntgenogen; und das beſchach und kamen die herrn, 
und die von Augfpurg und die ftett. alfo tedingten fie wol 4 tag an 
ainander, [132°] doch ward es fchlecht und gericht und gefchlicht, und folt 
ver Lech offen fein und folten die heren den von Augfpurg zu laßen gan 
auf dem waßer und auf dem land als vor. gefchach 1419°, 

Als die brief nun waren fomen von dem babft, daß die von Aug— 
ſpurg auß dem bann waren gelaßen ze Nürnberg, als vor ftat, und folten 
über drei monat wider zu dem babjt kommen die von Augſpurg mit vol- 
lem gewalt, und was der babjt mit dem biftumb tett oder wen er bag 
geb, das folten fie zu baiden feiten ftet halten, als fie das geſchworn 
hetten ze Nürnberg auf das ewangeli, das ze halten: alſo ſchickt man aber 
aim potichaft, das was Sebaſtian Ilfung und Herman Nörplinger, zu 
dem künig gen Prefburg* [133°] und erzalten im die ſach, daß fie alfo 
jolten fommen von baiden tailen gen Rom mit vollen gewalt, und batten 
den künig, daß er dem babſt ernftlich fchrib mit fein ſelbs hand, als er 
dann auch vor getan hett, daß die von Augſpurg des Nenningers entladen 
wurden. und der Fünig fchrib dem babft mit fein felbs hand und bat 
den babſt, möcht es gefein, daß er die von Augfpurg des Nenningers ver: 


1, mit in geichaft und’ fehlt 2. 2. und fy es doch 3. und es dann verh, und gel. hand A. 
5. aftermontag nach Deuli in der vaften ©. val. A. 2. taaB. 7. tedingten man Aa. 
$, doch wart es Schlecht gericht 2. 10, B fügt Hier wie an andern Stellen ver Jahrzahl 
noch das Wort ar’ zu, 16. geſchworn hand A. auf vem 3 (fo urfprüngl. in A, dann 
corrig. in auf das’). 23. und fchrib dem pabſt felber mit vil ſchener red u. pat in aljo 
umb die fach und fo wolte er ain ander fach hinfüro auch tün C. 


1. Mahuſchreiben au Die Städte des (Reg. Bo. XI, 297), ein Rath bes 


Bundes, den 15. Febr. nach Augsburg 


zu komme, v. 6. Febr. Dr. 1149 ur. 
1150). 
2. Der „freundliche Tag“ zwiſchen 


den Herzögen Eruſt und Wilhelm und 
der Stadt Augsburg war auf Aftermon— 
tag nad Oeuli (21. März) auberaumt 
(Nr. 1373). 

3. In zwei Briefen au den König dv. 
29. März und 29. . April Nr. 1185 u. 
1207) berichtet t die Stadt über Den Fried— 
berger Tag. Auweſend waren Herzog 
Ludwig won Bayern, Graf Rudolf von 
Mentfort: Tettrang, Hauptmann der 
Stadt Augsburg jeit 1418, 15. Okt. 


Markgrafen Friedrich von Brandenburg 
vgl. Ar. 1173) und gemeiner Neichs- 
jtädte Boten. Dem Herzog Ludwig rühmt 
die Stadt dem Könige gegenüber nach, 
daß er fich „gar gemädiclichen als ain ge— 
trewer mitler ewern küniglichen guaden 
zu liebe in die ſache gelegt und alſo ernſt— 
lichen darunder grarbalt, das ſöllichiw 
ungnade Der vorgenanten unſerer herren 
zu Bayern gäntzlichen gegen uns und 
den unfern abgetaun nud zu frinntlichen 
re geferet ift“ (Nr. 1155). 
Im Februar 1419 verweilte K 

— in Preßburg. 


6* 


22.Apr. 
1419, 


20. Aug. 


6, Der. 
19, Det. 
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trüüeg ꝛc. und doch fo redet der fünig mit dem Ilſung, ob ver babft nit 
anderſt wölt und geb dem Nenninger das biftumb, fo folten fie in auch 
aufnemen und für ain bifchoff han, wiewol der fünig auch gern ain an— 
bern bijchoff gehapt bett. | | 

stem die von Augſpurg ſchickten ain potfchaft gen Nom mit vollem 
gewalt, ven Paulus [133"] Langen und den Nördlinger; die ritten bie 
auf am jampjtag vor ſant Forgen tag’ und famen herwiver am funtag 
vor ſant Bartolmeus tag und brachten brief von dent babjt, daß der 
probjt von jant Jörgen jolt ain vicari fein der von Augfpurg an ains 
biſchofs ftatt, und Die von Augſpurg folten im tuen alles, das fie ainem 
bifchoff von rechts wegen ſchuldig find ze tuen?. aber ver probft wolt es 
nit tuen von vorcht wegen, daß er ven Nenninger! als übel vorcht, als vor 
geichriben ftat?. nun fchieften die von Augfpurg wider zum babft und 
clagten im, daß der probft nit vicari wolt fein. -alfo ſchickt im ver babft 
ain brief und gepot im bei beraubung feiner firchen, und gepot ven von 
Augipurg, ob ers nit wolt fein, jo jolten fie in laden für ven babjt, fo 
wolt er in halten, daß er im gehorſam [ıs1*) werben ſolt“. dannocht 
wolt er nit vicari fein. 1419 jar®, 

Item der Nenminger ward geweicht zu ainem bifchoff zu Lindaw an 
dem Bodenſee auf ſant Niclas tag anno 1419 und fang fein erite mes 
am ſuntag nad) fant Gallen tag da man zalt 1421 jar. 


I. u. alfo redet 2. 3, auch' fehlt Aa. 8. ſuntag vor’ fehlt 2. da ſchicket die ftat 
A. den P. 2, und den N. mit vollen gewalt am funtag vor j. VBartholomens tag C, val. 
Al. 15, und pott d. v. N. A. 17. Nach "halten’ in a: das er in balten, das er 
in ſolt gehorfm jein B. dannocht: darnach 2. 19. Lanndaw a. 


1. Am 18. April ſchreibt die Stadt an 
Hermann Nörblinger, daß fie Pauls Lange 
zu ihm ſenden, um mit ihm in Rom thätig 
zu ſein und bittet ſie, ihren Unwillen ge— 
gen einander fahren zu laſſen Nr. 1193). 


neue das Amt zu übernehmen, »quia in- 
telleximus te dietum vicariatus ofh- 
cium recusasse«, ter ber Androhung: 
»quod si secus feceris quod non eredi- 
mus in te sententiam excommunica- 


Außer Diefen war auch Meifter Peter 
Fride vom Nath abgeſandt, vgl. Das 
Schr. des leßtern v. 8. April Nr. 1180), 
worin er den Biihof Johann v. Yubus, 
päpftlihen Referendar, um Fördrung 
deſſelben erfucht. 

2, Schreiben des B. Martin V. d.d. 
Florenz, 11. Aug. 1418 (lies 1419), wor: 
in er den Propft Johann zu St. Georg 
zum PVicar mit Ausübung aller Bifchofs- 
vechte beftellt (Stetten, Nachleſe v. Urk.). 

3. ©. oben ©. 69, 14. 

4, Ein zweites Schreiben Des Papſtes 
vom 12. Oct. befiehlt dem Propft aufs 


tionis feremuss (Ötetten, Nachlefe). 

5. Später fcheint er das Vicariat 
übernommen zu babem: im einem Brief 
des Raths v. 27. Nov. 1419 an Meifter 
Peter Fride wird eine „an Den vicary 
... Der auch daſſelb wicariat auf fich ge 
nomen bat“ gerichtete päpftliche Bulle er— 
wähnt (Briefb. II Nr. 13), vgl. aud) ob. 
S. 69, 2; doch bleibt er allerbings noch 
immer dem Nenninger- zugethan und 
weigert ſich, den Augsburgern vom Bis— 
thum zu Lehn gehende Güter zu leihen, 
worüber ſie beim König Klage führen 
(Schr. v. 22. Janr. 1420 daſ. Nr. 14). 
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Wie der Nenninger Ined die von Augfpurg gen Würkburg. 


Darnach als man zalt 1420 jar auf unfer frawen tag ze liechtmef 2. Sehr. 


da lued der Nenninger ven probjt von fant Jorgen, der unfer vicari ge- 
wejen folt fein, und alle, die lefen von dem gotshaus hetten, und die jtat 
134] gemainchch gen Würkburg!. und als das geichach da fchidt man 
gen Saltburg, gen Nürnberg, gen Cojtent: alfo kamen von ven benanten 
jtetten von ieder ftat ain doctor, da ſchickt man ven doctor von Nürn— 
berg gen Würsburg und mit im 2 burger von Augfpurg, ver ain hieß 
Johannes Krumpach, ver was wol gelert und was ain publicus notariug, 
der ander hieß Claus Lauginger, was ain gelerter ai. 


Ain potfchaft zum künig, 


Item man ſchickt auch ain potjchaft zum fünig mit ainem brief und - 
verſchreib im alle ftud und articul, warıımb der Nenninger die jtat Aug- 
ipurg geladen hett gen Würtzburg?. da ſchrib der fünig ven von Aug: 
ſpurg, fie folten den Nenninger laden für ven babft, warın fie hetten ain 
citation von dem babft, daß [135°] fie in wol möchten laden für den babit, 
wenn fie wolten, und in der citation ftuend gejchriben vil boshait, die 
der Nenninger auf im bett. und da lueden fie ven Nenninger und jehluegen 
die citation an die Firchtür und ließen die verfünden in allen pfarren; 
auch ſchickt man dem Nenninger die citation under augen und lued in für 
ven babſt bet ainem, ver hieß der Vogel, der was des babſts pot und 
pittel, mit ainem filberin ſtab. auch fchieft unfer herr der künig ain 
doctor zu dem babjt und ſchickt auch dem babſt ain brief, ven er mit fei- 
ner hand gefchriben hett, und bat ven babjt, ob es möcht mit fueg geſche— 
ben, daß man den Nenninger von dem biſtumb tette?, auch fo ſchickten 
[135°] die von Augfpurg ain potichaft zu dem babjt, der hieß Jörg Ploß, 
und mit im den Vogel, des babfts potten. das befchach im 1420 jar. 


1. Die Ueberſchrift fehlt 2. 6, Salgburg: Straußburg C, vgl. Beil. II. von den ye— 
benanten 4. genanten a. 9, Kronpach 2. 12. *ainem’ fehlt B. 13, ſchryb 2. 
14, die von Augfp.gel.5.2. 16, im A, 21. des was Aa. 22, pivell A. ber was des 


babfts potfchaft, hieß ver Vogl und pittl 2. 24. auch ſch. u. h. d. k. dem bapft ain pot⸗ 
ſchaft und ſchickt im ain brieff und ain doctor, den er mit ſeiner hand geſchriben hett B. 
25, man' fehlt Aa. 


1. Schon in dem eitirten Briefe vom 
22. Janr. beſchwert ſich die Stadt beim 
Könige über Diefe ihrem privilegirten 


Würzburg und feinen — den 
Domenfter Johans Hiltmar Briefb. II 
Nr. 14. 


Gerichtsſtande vor dem Reichsvogt und 
der Einſetzung eines Vicars, „ber uns 
und die unſern, ob die dem ſtifft ze kurtz 
täten, rehtvertigen mag und ſol“, zuwi— 
derlaufende Ladung vor den Biſchof von 


2. Dies iſt Der im Den beiden letzten 
Anmerkungen citirte Brief. 

3. Der König hatte Meifter Oswald 
von Mengersrent an den Papit gejandt 
Brieſb. II Nr. 18). 
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Item alfo kam man für ven babft, und maifter Ruedolf was hinein 
geſchickt von des Nenningers wegen und verfprach in und macht im fein 
glimpfen gar guet. auch als der Nenninger die von Augfpurg gen Würtz— 
burg geladen hett, Die fach ward ze Würkburg nit aufßgericht. und ward 
dem Nenninger ain richter geben ze Rom, daß er die von Augfpurg folt 
laden gen Rom von des pflafterzolls wegen und von des weinungelts 
wegen und auch umb ander ftucd. ficher darob erſchracken die non Aug— 
jpurg gar übel und [136°] ſchickten gen Ulm zu ven ftetten ven Ilſung 
und Joſen Kramer! und clagten ven ftetten, wie fie der Nenninger hett 
geladen gen Rom von des pflafterzolfs und von des weinungelts wegen, 
das doch weltlich fach wär, und daf man fie umb kain weltlich fach fr 
geiftlich gericht nit laden folt, des fie auch guet brief hetten von faifern 
und von künigen; und ließen die ftett ir brief lefen und verhören. und als 
gemain jtett die brief verhörten, da Sprachen fie zu den von Augſpurg, fie 
wolten in helfen und iwolten zu dem Nenninger ſchicken und mit dem 
Nenninger reden, daß er die zwen articul von dem pflafterzolf und von 
dem weinungelt folt abtuen in feinem ladbrief. [1s6P] das warb getan 
und gejchach ze ſtundan und fchieften die von Augfpurg ain potfchaft gen 
Rom und ward zc. 


Der Menninger ward abgefeht von dem biflumb. 


Und in den weilen ba jatt babft Martinus ven Nenninger ab von 
dem biftumb und nam im die firchen und gab das biftumb ainem forherrn 
von Meng, der was auf daſſelb nal tumbprobjt und hieß der von Ern- 


29. Sept. fels; aber er wolt das bijtumb nit aufnemen. gejchach auf fant Michels 


tag im 1423 jar?, 


1. Ruedolf' fehlt B. 3. und nach ver Flag verantwurtet den Nenninger ver Liupriefter, 
tie er ain ſchwär man wär und mocht nit ſelbs kumen, wann bie ladung was, mit fein felbs 
feib ze fumen; bes nam ver babit ab, perfönlich ze fumen und warb nichts darauf C. 
6. meinzols B. 7. und ab ander ſtuck 2. 8. gar fer 2. und zu ven B. 9. den 


Schmücker' feßt C hinzu, vgl. A. 1. 10. Die Hſſ. haben z wie fie ven Nenninger hetten 
geladen. 11. ſte: fich An. fehlt B. 12. gaiftlich recht 2. das fie a. 15, fie 
wolten: und wolten. 17. das er die zwen zoll pflafter und weinungelt 2. 19. Der 


Schluß ift in unfern Hſſ. unvollſtändig; die ausführliche Darftellung, welche C giebt, ift in 
der Beil, IT mitgetheilt. 21. indem fat 3. papa Ad. bapſta a. 24. umb f. Michels 
tag ©. ö : 


1. BR. 1421 BL. 396: “it. 56 qguld. wir gegeben dem Illſung, dem ofen 
mins 5 ß. haben wir gegeben dem SU: Cramer und dem Eugelſchalk veytgelt 
jung, dem Schmufer und Sojen Cramer von 5 tagen als jy an Dem funtag Qua— 
reytgelt, als Sy an dem funntag Indica  fimode. (30. März) zu den ftetten gen 
in der vaften (9. März) zit gemainen ſtet⸗ Ulme warn geritten’. | 
ten gen Ulm warı geritten von 8 tagen 2. Die päpftliche Urk. ift vom 13. 
uff 13 pfarit; item 351%, guld. haben Sept. 1423, Mon. Bo. XXXIV: p, 289; 
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Wie Petrus de Schawenberg, reubicnlarius Domini pape Martini, bifhoff 
ward, 


Darnach als der von Ernfels das [137°] biftumb nit aufnemen wolt 
und dem babft die potichaft kam, da ward das biſtumb Peter von Schawen- 
berg verlihen von dem babſt Martino von der Saul!, und wie es dar— 
nach und im das biftumb verlihen ward gangen fei und [wie] er mit 
dem Nenninger überain worden tft das findeſtu hernach aigentlich an dem 
capitel, das aljo anfacht: „In den zeiten was ain großer zwilauf hie 
zwiſchen ver pfaffhait ꝛc.“ 


Item am funtag nach dem auffertag 1424 jar rait bifchoff Peter 4. Suni. 


von Schawenberg zu Augfpurg ein als ain frummer bifchoff reiten und 
wandlen jolt?, 


[1375] Don dem land zu Behem, wie man dahin zoc von unglaubens wegen 
der Huſſen. 


Ich will ain tail fchreiben von dem land zu Behem, wie e8 da gangen 
ift nach des Fünig Wenglaus tove*. als num künig Wentlam geftorben 
was, da was künig Sigmund des lands rechter erbherr. als er nun das 
(and geerbet hett da rait er dahin und heit e8 gern eingenommen und 
hett den unglauben geren gewendt und underjtanden. aber ver unglaub 
hett ſo weit gewurtet zu Prag und an vil andern enden und ftetten, daß 


1. papa AB. papſta a. 3, nit: mitt A. 6, Die Hff.: und im pas b. verl, warb wie 
es darn. gangen fei. 7. das wurdeſtu finden 4. dad findet B. in dem cap. B. 8, hie' 
fehlt @B. 10. auffarttag 2. 12. foll 2. 14. Die Ueberfchrift-und ver folgende 
Abſatz bis: ‘bei irem unglauben beleiben lafen’ fehlt an viefer. Stelle in E(ſ. oben S. 74, Var. 
3.13); er fteht 85a. 15, gangen: geweiena. 16. Ich will — tode' in Aa nur an ber 
frühern Stelle. 17. als nun — was: "als num der fünig von Behaim tut mas’ die Hſſ. 
an ver eriten Stelle. 18, ererbt aB. 20, underftanvden — heit: *abgetan. das mocht 
nun nit gejein, dann ver unglaub hett' oben, zu faft eingewurgt B. Hu Prag — ſtet⸗ 
ten’ fehlt 2. 


tat paßte. Da Zink die Knpitelanfänge 


der nen ernannte Biſchof von Augsburg 
nicht immer wörtlich eitirt (vgl. die Ein- 


Heinrih von Erenfel® war PBropjt von 


St. Victor zu Mainz und, wie die Bulle 
bervorhebt, ein naher Freund bes Ent: 
jetsten tui ut informati fuimus singu- 
laris amicie«). 

1. Die päpftliche Bulle v. 27. Febr. 
1424 bezeichnet Peter von Schaumberg 
al$ »eelerarium ecclesie Bambergensis 
cubicularium nostrum« Mon, Bo. 1. c. 
p. 293. $ 

2. Es findet fich keine Stelle im weis 
tern Verlauf der Chronik, auf welche die— 
jes auch oben 5. 55, 31 angeführte Ci: 


leitg.!, ſo könnte er möglicherweife Die Bl. 
30% — 318° erzählte Zwietracht Der Stadt 
mit dem B. Beter vom 3. 1451 ff. im 
Sinne gehabt haben ; nur ift dort in kei— 
ner Meife Don einer Uebereinkunft mit 
dem Nenninger Die Rede. 

3. Er hatte feinen Regierungsantritt 
den Bisthumseingeſeſſenen durch Urk. 
v. 2. Mai 1424 augefimdigt (Mon. Bo, 
l. c. p. 292— 297). 

4. König Wenzel war am 16. Aug. 
1419 geftorben. 
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es niemant gewinnen möcht noch underſtan. die von Prag und etlich 
jtett auch etlich Tandsheren hetten ven künig geren aufgenommen für an 
rechten herrn, hetten fie im mugen trawen, daß er fie nit mishandelt bett 
und daß er fie hett laßen beleiben bei irem glauben. [1ss*] das wolt er 
aber nit tuen, er wolt iren unglauben abtilgen und fain fügerglauben 
leiden und maint, er wolt das land mit gewalt einnemen. alſo ſatzten 
fich die Behem und ward die romor und Die widerpart ie enger ie größer. 
der berg zu ver Kutten, die waren noch guet ehriften, ver ward im einge— 
antwurt, darvon bett er groß guet; man jagt, er heit alle wuchen ain 
tunnen voller behmiſch!. aber die von Prag wolten im nit undertenig 
fein, ev wölt fie dann vertröften, daß er fie nit ftraffen wolt und bei irem 
unglauben beleiben laßen?. item es ift zu wißen, daß der fünig darvor 
zu Breßlaw was; und als er da was, da ergaben fich Die von Breßlaw 
an fein gnad und antwurten im bie Schlüßel zu allen toren und zu dem 
rathaus lissb] und erzaigten fich nach aller undertenigkait und hietten nie 
wider in getan. und da er ir alfo gewaltig was da ließ er iv etwan 
manigen vachen und die füpf abjchlahen und gieng ungnebiclich mit in 
umb, und weiten nit, warmit fie follich ungnad und zoren verſchuldt het- 
ten®?. alfo gedachten die von Prag an die von Breßlaw, daß er die alfo 
ungnediclich gejtraffet bett on alle ſchuld und aber fie groß und manig- 
faltiglich wiver in getan heiten, und ob er ir gewaltig wurd, fo möcht er 
fie noch herter ftraffen; und widerſtunden im mit aller macht ie lenger 
ie mer. und was erber und frummer leut zu Prag was, die iren um: 
glauben nit han wolten und die den fünig lieb heiten und in geren für 
ain herren hetten gehapt, die trieb man auß und nam in, was fie hetten. 
und alfo ward die bileberei und das pöfel te größer und fterfer und alle 


3, durffen tr, 2. mishandelt: *geftraft' an ver erften Stelle. 4, Mit glauben' ſchließt 
der Abfag in 2 und auch in Ja an der erften Stelle (121 a), 5. käber geglauben A. 
12. Mit dem Satze: *item es ift 3. w.’ beginnt B mieber. 15. und hetten 2. 17. Statt 
'yahen’ haben vie Hſſ. Pachen'. 21, manigfaltig a. 23, freundt leut a. was? fehlt 
a. warn B. 24. iren glauben B. 25. nam in: namen A. 26. "und das pöfel’ fehlt 
B. yofl A. pöffle. 


1. „Die entichiedenften Ketzerfeinde in 3.8. Sigmund war am 5. Sant. 
Böhmen waren die Bergleute von Kut- 1420 nad) Breslau gefommen, das ihm 
tenberg“ Balady, Geh. v. Böhmen III, ant folgenden Tage huldigte. Die blu: 
2.74. 8. Sigmund traf in der Stadt, tige Strenge, mit welcher er auftrat, galt 
die Damals die größte nach Prag war, ben Breslauer Zünften, die im J. 1418 
gegen Mitte Mai 1420 ein. Daſ. S. 104. den Rath verjagt hatten. Am 6. März 

2. Die an den König nach Kuttene ließ er 23 Breslauer Bürger binrichten. 
berg geſchickte Gejandtichaft der le Bol. Pols Jahrb. der Stadt Breslau, 
bot ihm Unterwerfung der Stadt auf Be- herausg. v. Büſching I, 161 ff. Kloſe, 
dingungen an, Die Sigmund jedoch zu-  dofum. Gefch. v. Bresfau IL, 1 ©. 342. 
rückwies. Palady S. 104. 
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frumfait [139% und erberfait was undertrudt und mueft fich verpergen. 
und wie fie die Firchen und die geiftlichen leut, pfaffen, münch, clofter- 
frawen und alle ornament, kellich, meſspuech zc. und alles geiftlich volf 
gehandlet hand und erftört, das haben laider alle menjchen wol gehört: 

5 das ift jo ellend und jo frevel und ſovil übels und fo unceriftenlich ge 
handelt, es möcht gott erbarmen. 

Item ſoll man wißen, als unfer herr der römisch künig Sigmund 
nun zu Behem in dem land lag mit großem volk und kriegt wider bie 
Huffen täglich und hett in geren vil abbrochen und tet in was er mocht ze 

10 laid und erjchlueg der büeberei wil: es mocht in aber nit faſt helfen noch 
außtragen, und wurden ie lenger ie ſterker. 

[130°] Alſo ſchickt der künig auß in vil land zu den fürſten, herrn, 
rittern und knechten, daß die kamen und im hulfen ſtreiten wider die 
Huſſen; er ſchickt auß ſant Jörgen fänlin, wer wolt ritter werden, der 

15 ſolt im helfen ſtreiten mit den Huſſen. nu ſoll man wißen, daß dem 
künig ſo groß voll zu zoch von fürſten und herrn, rittern und knechten, 
von Meichſen und von allen teutſchen landen, der was ſovil, daß man der 
Huſſen wol geweltig möcht fein geweſen!. als nun ſovil herſchaft dan was, 
da kamen groß herren, die ritten zwiſchen des künigs und der Huſſen und 

20 gaben dem künig gar guete wort, fie wolten es zu gueten dingen pringen 
und daß er das volk wider zerreiten ließ, und wolten im die Huſſen un— 
dertenig machen on alle jchwertichleg; und gaben im groß guet mer dann 
100000 guldin. es waren lanpherren von Behaim, [110°] die mit dem 
fünig vedten, daß er die herren zerreiten ließ, und wolten e8 zu gueten 

25 Dingen pringen ꝛc. alſo ließ der künig die herren und Enecht all wider 
haim reiten? und woud, e8 wär alfo, als im die herren gejagt heiten. un 
als num die herren zerritten und auf dem land kommen wafen, da jchlue- 
gen die landherren wider umb, die darunder geredt hetten, und wurden 
die Huffen jtärfer dann vor und vil fejter wider in dann vor. und aljo 

30 lag ver künig wider die Huffen und was in zu krank und mocht in nit 
*ı 5. frevenlich 2. 8. land' fehlt B. 9. hett im Aa. tet im Aa. 10. ſchlueg 2. 

12, Tanden a. 13. und in 2. ‘helfen’ alle Hff. 14. fünblen a. faublen AB. 
15. folt in B. 16. *rittern u, knechten' fehlt Au. 17, und andern teutfchen landen 2. 
18. berfchaften a. 20. zu guttem bringen 2. 22. one alle beſchwertnus 2. 23. er 
waren da. 25. zu quttem br. 2. 26. die herrn reiten und fnecht all wider haim reis 


ten Aa. die herrn reitten 2. und maint a. alſo wie 2. 27, fumen waren 2. 
30. und war in au ſchwach 3 


1. Die Truppen der deutſchen Reichs voran, jondern auch eine große Nieder: 
ſtände trajen im Juni 1420 vor Drag ein. lage am id. Juli bei dem Sturm auf 

2. Dem Rüdzug des Heeres ‚Ende ven von Zizka wertheidigten Witkowberg 
Juli; giengen nicht blos Friedendver⸗ gileteg). Aſchbach III 74 ff. Palady 
handlungen mit den böhmiſchen Baronen 


13, Apr. 


90 IV. Chronik des Burkard Zinf, 


geobern und fchreib gber herrn und ftetten, man folt im volk ſchicken und 
helfen die Huffen vertreiben, und daß fie kamen gen Nürnberg auf ven 
juntag nach oftern, fo man fingt jubilate, fo wolt er auch zu in fommen 
und [10°] ain anfchlag mit in machen, wie man die Huffen möcht ver 
treiben. das gejchach in dem jar 1421. 


Don ainem legatten. 


Item der babit ſchickt ainen legatten herauß zu land, der bracht bull 
und brief von dem babjt: wer an die Huffen zug und da erfchlagen wurd 
durch criftenlichs glaubens willen, daß er in dem gotsader leg und rechts 
himmelfind wer ?, 

Item les ift zu wißen] daß der Fünig gefchriben bett herren und 
fetten, alfo famen vil herren gen Nürnberg nemlich der bifchoff von 
Meng, ver bijchoff von Kölen, ver herkog von Haidlberg und vil ander 
herren, ritter und fnecht, und kamen wol won [141%] funfzig ftetten pot- 
Ichaften und lagen zu Nürnberg wol 3 wuchen, und ritten all wider haim 
und ward nichts aufgericht, wann der fünig fam nit dohin?. 


Die Auffen lagen. 


Item die Hufjen lagen vor ainer ftat, haiſt Dachaw, da jchieften fie 
ain cleglichen brief gen Nürnberg den churfürjten und ven jtetten und 
begerten hilf, die in doch nit getan noch mitgetailt ward *. 

Item es ift ze wißen, daß die Huffen zugen für die Nutten und etlich 
falich ungetrewe ver allergewaltigiften, die da ware, die gaben den Berg 
hin den Huffen, die namen in ein®. und al [1a1P] fie iv nun gewaltig 
wurden, da viengen fie die untrewen verretter, die in den Berg eingeben 


9, gotdader fehlt B. 
23. ir’ fehlt 2. 


1, fchrib B. 2. und hulffe Aa. 
21. für pen Kutten’ die Hſſ. “ 22. da gaben a. 


6. Die Ueberſchrift fehlt 2. 
do gaben AB. 


1. Eberh. Winded c. 89 (Mencken, 
SS. I, col. 1145). Aſchbach S. 129. 
Palacky ©. 242. 

2. Kardinal Branda, den B. Mar: 
tin V. am 8. April 1421 zu feinem Le— 
gaten in Deutichland ernannt hatte. Pa— 
lady S. 244. 

3. Trotz des Nichterfcheinens Des Kö— 
nigs verlieh dev Reichstag zu Nürnberg 
nicht reſultatlos: es wurde beſchloſſen, 
Mitte Auguſt gegen die Huſſen zu ziehen. 
Aſchbach S. 130. BR. 1421 DI. 408%, 
in octava pentec, (11. Mai): ‘it. 61 
guld. und 13 du. haben wir bezalet dem 


Illſung und dem Engelſchalk als ſy gen 
Nuremberg warır geritten zu den herren 
und ſtetten Die Da unſers herren Des kü— 
nigs da wartotten und warn ußgeweſen 
25 tag mit 9 pfäritten”. 

4. Die Nachricht, Tachan habe fich 
an die Nürnb. Verſammlung aewendet, 
kaun nicht richtig fein, da Zizka im Janr. 
1421 Tachau am Böhmerwald belagerte 
und beim Heranrüden 8. Sigmunds Die 
Belagerung aufhob. Aſchbach ©. 97. 
Palacky S.291. 

5. 25. April 1421. Palacky S. 211. 
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betten, und muejten ſchwern, daß fie iren Huffenglauben wolten han, 
und als fie nun das geſchworn hetten, va jprachen fie zu in: nu find ir 
heilig und müeßet alfo fterben in dem glauben, vitleicht ließen wir euch 
(eben, ir tätten uns hernach, als iv euren gueten freunben gen uns getan 
hand und verrietten uns auch gen dem fünig. und ſchluegen in die föpf 
ab, und die andern, die auf ver Kutten waren, liegen fie leben, und mueſten 
fie fchwern, daß fie nit wider wolten fein; das tatten fie von der art 
wegen. 

Item die hurfürften und die reichjtett wurden mit ainander zu rat 
und ainig, daß man folt ziehen an die Hujfen, und wolten die hurfürjten 
mit ir ſelbs leib ziehen, 142°) und iede jtatt ſolt wolf dar ſchicken nachdem 
und iede vermöcht. und alfo zoch der von Augfpurg zeug auß, warn 50 
pfärd eitel guet außerlefen ftarf wolf, darunder etwa vil edling, und ge: 


Schach am funtag vor Bartelmei im 1421 jar. man lag nit lang vor in, 17.Aug. 


die unfern famen herwider am freitag vor fant Gallen tag!. 


Ain zug an die Huſſen. 


Item man zoch aber an vie Hufen, die churfürften, herren, ritter 
und knecht und die veichsftett, und zoch man mit großem volf und mit 


macht. und der von Augfpurg zeug zoch auß an ſant Ulrichs tag in dem 4. Zuli. 


2. nu feittiv 3. 3. müeßtet da, mieften 2. 5. ges 
6, vie andern aufd. K. die ließen a. 7. artzt 2. 


1. wolten han: hab mieſten B. 
tan han 4. gethan haben a. get. habt B. 


11. ſelbs ziehen B. 12. was iede verm. 


fehlt B. 17. zoch man Aa. 
1. BR. 1421 Bl. 985: tem au 


funntag nächſt nad unfer liebeu frawen 
tag aſſumpeionis 17. Aug.) find Die 
ſolldner an die Huffen won der ftat bie 
ußgeßogen vor mittemtag, hora decima 
vel quasi et pluebat eadem die ma- 
xime. got geb in fig und ſälld! reversi 
sunt feria sexta post Galli (17. Oct. ). 
S. j. den jollöneru an Die Huſſen: 1667 
guld. und 24’. — Dal. Bl. 35b, dom, 
post Jacobi (27. Juli): *it. 3 72. umb 
ſchenkwin Walthern Ehinger, Sigmun— 
den Rayſer und Saufen Ungelter als iv 
von Ulm herüber fomen an Die Huffen 
zuziehen'. Dai., dom, post Galli (19. 
Dct.): it. 348. umb ſchenkwin den von 
Um als jy von den Huſſen fomen.' Dt. 
46°: Diftributa uff gemain jtett. it. 320 
guld. haben wir gegeben gemainer jtett 
bauptman grauf Herman von Sultz, als 
man an Die Hufen zieben wolt. baut 


13, edleutt a. 15. "man lag — Gallen tag’ 


na ben von Ulm geantwurt. prejenta= 
verunt Die bumaifter dem Herwort, Das 
ers den burgermaiitern gäb, sabbato post 
assumt. Marie’ (16. Aug.) Die Augs- 
burger hatten mit ihren Truppen Friß 
Burggraj und Jörg Ploß ins Feld ges 
ſchickt Briefb. II BI. 268, Nr.102). — 
Die Worte: „man fag mit lang vor in“ 
beziehen fi auf Die Belagerung von 
Saat, Die Das Neichsbeer zu Anfang Oct. 
aufgab und fich dann ſchimpflich zus 
rückzog Aſchbach S. 136, Palady S. 254). 
Sr einem Schr. an Ulm v. 24. Vor. 
ſprechen die Augsburger „von der ſchmau— 
beyt... Die der jtete geſellen zu Behem nebit 
zugezogen ift” und wünſchen eine Verei— 
nigung der Städte, jedoch Daß Nürnberg 


zugezogen werde, „Die dod) ein erber und 


mechtige ftat ift, Die zu den ſachen wol 
gehöret“ Briefb. II BL. 353, Nr. 102). 


92 IV, Chronik des Burkard Zink. 


14. Aug. 1427 jar, und N herwider haim an [1a2P] unfer fraiwen aubent, und 


was übel gangen!. 

Item es iſt ze wißen, daß man etwa dick an die Huſſen zogen if 
herrn und ftett, und ie mer man an fie zogen tft, ie mer leut umb iv eben 
und umb guet kommen find und die Hufen [wurden] ie jtärfer und rei— 
cher. und unfer hailiger vater der babft hett etwan manigen cardinal 
heraußgeſchickt und groß gnad und ablaf verkünden und geben [laßen], 
wer an die Huffen ziech over ain an jein ftatt ſchick, oder fteur, hilf oder 
rat darzu tue. das hat das arm volf bewegt ze ziehen durch gottes er 
und eriftenlichen glauben ze retten, daß ich main, es fein ob hundert 
taufent mentfchen umb ir leben kummen; gott von himmel geb in feinen 
ewigen lon und götlichen fegen. [143°] ver ablaß aller hat die Huffen gar 
umb ain klains diemüetiget. 


Die Huſſen zugen. 


Item es ift zu wißen, da man zalt 1430 da zugen die Huffen durch 
den Wald- und tetten den leuten großen main und mort; wa fie zugen da 
floh iederman vor in auf klainen kranken ftetten, auß merkte, auf dör— 
fern, und jo zugen fie dann in diefelben und nomen was fie funden und 
verpranten dann die ftett und prachen in die Firchen überall, wa fie darzu 
komen, und nomen felch, meſsbuech und was fie Funden, und wa fie mon— 
ftrangen anfamen die namen fie und fchutten gots Leichnam darauf und 
ließens alfo Ligen. 

(143®] Item alfo zugen fie herauß biß gen Bamberg, bie kauften frid 
von den böswichten?, fie mochten viefelben ftat leichtlich gewunnen han, 
wann die erbern und reichen burger warn faft darauf geflochen, es was 
das gemain volf in der ſtat und bett ſich ain große gefellfchaft zefamen 
gemacht, die zugen in der ftat bin und her in ber veichen leut beufer, 
darin funden fie vil wein und ander ding, das nomen fie und aßen und 
trunfen und Tepten wol. auch zugen fie in der reichen pfaffen und for: 
herrn heufer, die auch auß der ſtat geflochen warn und [tetten] ze gleicher 

13. Der Abſatz Item es ift ze wiſſen — diemüetiget' fehlt 2. 16. groß man u. mortt A. 
großen pan u. mordt ana. großen man B. 17. *vor in’ fehlt B. 19. und verprantens 
darnach B. !in’ fehlt AB. 20. darzu Funden B. 21. ankamen, nomen (nomes B) 
u. ſchutten AB. 233. Bamb. und kauften 3. 24. leichtlich: wol B. 25, faft: all B. 


26. u. bett: es bett B. 27. "in d. ft. h. und her’ fehlt 2. 28. ſie nomens B. 30, ‘ver 
ſtat' fehlt Aa. 


. Bol. Stäbtechron. II, 16 u. 46 ff. Huſſiten 12000 ff. Eberh. Windeck c. 168. 
Baladıy S. 446. Palacky S. 495. 
2. Die von Bamberg zahlten den 
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weis als in der burger heujer. und umb jolch unfuer und umbziechen, jo 
pövel volk tett, da jprach man, die Hufen hetten Bamberg gewunnen, das 
doch nit war was. 


Wie die Huſſen gen Öreffenperg jochen. 


5 (144°) Item darnach zugen die böswicht gen ©reffenperg, ijt ain 
Kain ſtat leit 4 meil von Nürnberg und iſt auch der von Nürnberg; ich 
bin auch wol da geweſen!. und als die böswicht da waren da fchieten 
fie gen Nürnberg, fie wölten das gant land verderben, ob man mit in 
nit überain fommen wolt. fie hetten, als man jagt ob 20000 mannen 

10 zu roſs und fueß, es ift auch war. alſo ſchickten die von Nürnberg zu in 
und täbingten mit in und mueſten in geben 10000 fl. für fie jelb und 
für ir landſchaft; Das gefchach, und zugen wider hinder ſich?. ich was 
auf dafjelb mal zu Nürnberg und heit bei 4 zentner marofanifchen ſaffran; 
ſicher ich vorcht mir übel, ee die von Nüruberg frid fauften, bann es was 

15 alles volf jo gar erfchroden und fo verzagt, [144P] als ob fie die ftat ſchon 
gewunnen betten. ich main wol, es ſei ain rechte plag von gott, dann 
iederman forcht im, damit jo tuen fie main und mord. alſo zugen fie 
wider haim und nomen underwegen alles das fie funden und pranten und 
wueſten alles, was underwegen was. 


2 Don dem zwinger, wann er ifl gepawen worden. 


Anno domini 1432 jar. item auf das mal pauet man ainen zwin— 
ger von dem ejerturn biß zu ver hauptitat des ainen ſummers, und hanft 
man pretter an all zinnen umb bie ftat, daß man forcht, die Huffen wur— 
den auch herkommen; es was alle welt in diſen landen erfchroden und 

25 was forchtfam iederman?. 


4, Die Ueberſchrift fehlt da. 6. ftättlina. Teut AB. ligta. 10, tes ift auch mar’ fehlt 2. 
13. Die Hſſ. haben: ‘4 zentner (400 &%, B) mark faffran’, Die Correctur ves Tertes nach 
Greif, 26. Jahresber. des hiftor. Kreisvereing f. Schwaben u. Neubg. S. 83. F. 16. grofie 
plag 2. 17. forcht in A. vorcht im ubl und was main und merb 2. 18, underw. 
was fie funven aB. 1%, underwegen alles was va was 2. 20, "wann — worden’ in A 
von anderer Hand. 21. Anno — jar’ feblt 42, in A von anverer Hand "anno 1432" an 
den Rand gejchrieben, 22. ojterturn aB, 24. auch in vie ftat fomen 2. 25. was 
forchtjam alle mentfchen 2. 


1. Gräfenberg nordöftlih von Er- 1430. — Der Eſerthurm auf der Süd— 
langen. jeite der Stadtmauer ; noch jetzt heißt Dies 
2. Eberh. Windel ec. 168, — Pa: ſer Theil: am Eier, Eſerwall. Leber die 
lady S. 495. Lage der „hauptſtat“ vgl. Städtechron. 


3. Das gemeinte Jahr iſt Doch wohl IV, 308, U.9. 


* 


241. Jun. 


94 IV. Ehronif des Burkard Zink. 


(145°) Darnach Fam aber ain cardinal von dem babjt mit großem 
ablaß, der zoch hin gen Nürnberg zu dem fünig, daß man folt aber ziehen 


an die Huſſen, dann fie weren fo ſtark worden, daß man forcht, fie wurden 


alle dife land verderben. und alfo gepot unfer herr ver künig fürften 
und herren und allen ftetten, daß man fich rüften und zuxichten folt, daß 
man ziehen jolt an die Huffen, iederman nach feinem vermügen; und folt 
ieverman berait fein auf fant Johans tag des taufers?, R 

Item alſo zugen die von Augfpurg auß mit 80 pfärden wol und 
berlich bezeugt, darunder heiten fie ainen hauptman beftelt, was genant 
der von Sattelbogen, mit 20 pfärden, der was ain endlich und herlich 
man und was gejeßen vor dem [145°] Behnimer walt. alfo zoch man hie 


2. daß' fehlt Aa. 


7. alfo gepott unfer herr ver £, daß man ſych ruften folt herren und 


ftetten und ziechen wider pie Hufen, nad feinem vermigen fol ein yeder beraitt fein auf ſ. 3. 
tag des taufferd B. Die Hff. haben nach “es taufers’ ein unveutliches abgefürztes Wort ; in 


A 'papift.’, was bie andern weiter entſtellen; wahrſcheinlich = baptifta. 


ruft 2. 11. vor den Aa. 

1. Kreuzbulle v. 11. Sanur. 1431, 
durch den Kardinal Julian Cefarini 
auf dem Neichstage zu Nürnberg verfüns 
Digt, der am 9. Fehr. 1431 eröffnet 
wurde. Der Carbinal fam am 4. März. 
Städtechron. I, 380, 11. Weber feinen 
Aufenthalt in Augsburg vgl. BR. 1431 
Bl. 71°, Oculi (4. März): ‘it. 15 //, und 
20 d. umb ainen aymer und 20 mauf 
wälſchwins, jchanft man dem cardinal; 
it. 4'/, guld. umb viſch auch dem carbi- 
nal’ ; da}. Bl. 100°, Invocavit (18. Febr.): 
‘it. 9 grozz den ſacktragern von den ſtau— 
gen zu heben do der kardinal einrayt'. 

2. Aſchbach S. 373, Palacky ©. 520. 
— Am 7. Juni beauftragt Der Augsb. 
Rath Ulrich Langenmantel, fich in Ulm 
zu erfundigen, „wie fich die ftette und 
junderlich Die von Ulme in dem zůge ver: 
maynen ze halten und mit wie fil roß— 
volks und fußvolks fy vermaynen ze dye— 
nen, was ſy auch ze ſollde geben und 
wenne ſy vermaynen gerecht ze ſein“; der 
Rath fügt hinzu: „wär auch ob du edel 
erzewgt laüt zu Ulm möchteft erfaren Die 
fich beftellen laffen wölten nach innehalt 
des eingefloffen zebelins, Das machft dů 
in wol verfünden....“ (Briefb. III Nr. 
585). Die Bedingungen lauten: “item 
man wil ainem yeden uf ain pfärd ge- 
ben ain halbs jar fünfezig guldin, Doc 
das mar geivalt habe auf Das viertail 
jars abzefagen, und ob der züg longer 
werete denn ain viertail jars, was denn 
ain yeglich Über Das erſte viertail jars 


9. herlich ges 


ußwäre, Davon wil man im geben nach 
rechter anzal was fich gepüret auf ein 
pfärde alslang er uß ift. man wil aud) 
geben auf ain pfärde ze rüftgelt drey gul— 
din in ſöllicher maß: ob der zug abgieng, 
das denn Das rüftgelt ainem yeden beleib 


und Damit gancz ußgericht jein; gieng 


aber der zug für fich, fo wurd das rüſt— 
gelt an dem folde abgan. item man ver: 
Ipricht auch nyemand für Dhainen jcha- 
den im Dhainen wege. und des wirt ain 
yeglicher ainen padtbrief geben nach aller 
notdurfit als man die uncz ber gewon— 
lichen genomen bat. it. der jollde wirt 
angan, wenne man bon haws ußrentt ac.’ 
(Dal. Nr. 587). — Am 26. Juni weiß 
der Rath Erasmus von Sattelbogen noch 
nichts gewiffes über den Zug mitzutheis 
len, da erſt am Johannistage die Augsb. 
Botſchaft nach Nürnberg abgegangen iſt 
(Nr. 597). Aber ſchon am 1, Juli zeigt 
die Stadt Haupt Marfchalf won Pappen— 
heim am, Daß fie auf Die Schrift des Kö— 
nigs „mit unſerm rayfigen gezewg von 
ftünd an gerecht und vertig ze fein“ allen 
ihren Dienern, Grafen, Herren, Rittern 
und Knechten Sold und Dienft angefagt 
und fie auf den 6. Juli nach Augsburg 
beſchieden habe (vgl. Nr. 599), jo daß fie 
am 9. Juli ausziehen können. Doch heißt 
es am Schluß Des Briefes: „mu fint ung 
lantmansweys flügmär yeczo fürfomen, 
wie der zug und rays gancz ab jein fülle”, 
und fie bitten deshalb den Marſchalk um 
weitere Nachricht (Nr. 598). 
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auß mit 80 mannen und füert man 2 büchfen mit in und underivegen, 


‚der man nottürftig was; das gefchach am montag nach fant Ulrich tag 9. Juli. 


da man zalt 1431 jar!. 

Und iſt ze wißen, daß man alſo zoch mit jo großem volk, daß unfäg- 
lich was; und der fünig was zu Nürnberg und empfalch marggraff 
Fridrich von Prandenburg fein gewalt und macht in [ze ainem] haupt: 
man über alles volk?. alfo zoch man dahin und lag man zu Behem in 
dem land und jchuef ficher mit vil guets. wie e8 fich aber macht und was 
darein Fam, das kann ich nit wißen: es gefchach ain ſolcher aufbruch und 
ain jolche forcht in alles wolf, daß niemant mer pleiben wolt und auf; 
flichſt nit ſo haſt nit. 

Nun iſt ze wißen, daß der Sattelbogen des aufbruchs, daß man 
[116°] aufprechen wolt, des ward er gar bald innen vor andern ſtetten: 
der warnet bie von Augſpurg und oronet all ir leut, wägen und guet, und 
was fie da hetten das ordnet er und ſchickts für fich auf den weg; und 
wer das mit gejchehen [fo wern wägen] und gezelt und alles dahinden 
bliben, als dann vil andern heven und ftetten befchehen ift, die Leib und 
guet dahinden mueſten lan. das füegt fich alfo: als das gefchret und die 
groß forcht kam in das volf, da waren die leut ungerüft und was ain 
ſolch zablen durch ainander und half niemant dem andern, dann iever- 
man heit mit im jelb zu fchaffen und Fund niemant vor dem andern fin 
und zugen bie herrn und die ſtettwägen immer dahin durch ainander; 
wer mocht der tet, [146®] der nit mocht, der mueſt dahinden pleiben; es 


1. mit dan underwegen 2. 5. bevaldy 2 6, in: ain. 9. wie es ſich aber moͤcht a. 
was macht oder was varein kam, das wais ich nit 2. 11. fluchts nit Aa. und auf flucht 
haft nit fo gaift nit 3, 13. gar zeit innen A. 15. ſchickt fur auf 3. ordnet u. ſchickt A. 
17. des van vor a. h. u. ft. auch gefchehen ift 2. 18. vas f. ſ. alſo' fehlt 2. geichro 
Aa. geſchach 2. 20. war aim zebl under ainander 3. vann’ fehlt Aa. 


1. Nach dem Briefb. war Graf U: 
rich von Helfenftein Hauptmann des 


Langenmantel leſen fajfen, der auch ftatt 
feiner jchreiben joll; ferner Jörig Plozz 


Augsb. Zuges. Der Rath ſchickt ihm Ar: 
tifel, Die geheim gehalten werden jollen, 
bis 8 notb wird (Mr. 599 und 607). 
BR. 1431 Bl. 1206: grauf Ulrich won 
Helffenſtain iſt beſtellet worden ain halb 
jar uff den zug an die Huſſen mit 20 
pfäritt und git im tuſent guldin nach 
innhalt ſeins priefs'. BL. 121—123 der 
BR. ſind Die „ſoldner“ aufgezählt, nem— 
lich Stel won W Weſternach d. Ae. (termi- 
nus suus: feria 3* post Jacobi; 300 
guld. uff 5 pfärit), vgl. ande ihn Briefb. 
III Nr. 606 und 607; da er „jelbs nicht 
ſchreyben noch leſen fan“, jo ſoll er die 
für ihn beſtimmten Sciriften Gabriel 


(Galli; 100 guld. uff 2 pf.), Cũntz von 
Hall (Jacobi; 140 guld. uff 2 pf.), Grö— 
nenbach (sabbat. ante Georii; 100 g. 
uff 2 pf.“, Cunr. Haintzel (f. post 
Galli; 120 guld.). Bf. 1366: ſumma 
jummarum bes claynen püchlins uff Die 
Huſſen mit allen jachen 5066 guld. 690 #2. 
135. und u Bol. damit Stäbtechron. 
IV, 322, „Erasmus won Sattelbo: 
gen zu echte ned, gelejlen zu Arnswang“, 
in der BR. nicht erwähnt, hatte nach dem 
Briefb. Nr. 597) der Stadt 30 Pferde 
bejtellt. 

2. Urf. v. 26. Juni 1431 (Riedel, 
Cod. diplom, Brand. II, 4 p. 123). 


21. Aug. 
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ichonet niemant des andern, es ftieß atner den andern auß bem weg und 


eilt hinfür, und wern ver Hufjen zwir mal hundert taufent ze rugg an in, 


gewefen, die Flucht möcht nit größer fein geweſen!. 

Und ift ze wißen, daß ber merer tail aller wegen der herrn und jtett 
die mueſten dahinden pleiben, und die wagenfnecht und die fueßfnecht, die 
bei den wegen beliben warn, bie wurden all verloren, ver ift on zweifel 
vil geweſen, gott erbarms. es Fam unfer herr der bifchoff und carbinal 
nun felb dritt gen Nürnberg, da famen nun etlich hernach. der von 
Augfpurg zeug aller, wagen, büchlen, gezelt und was fie aufgefüert het- 
ten, das fam alles wol her wider haim, gott fei gedankt. geichach am 
aftermontag [147°] vor Bartolmei 1431. | 

Es ift ze wißen, daß diſer zug an die Hufen ift ie der dritt zug, 
daß man an die verheuten böswicht gezogen ijt von hinnen landen und 
hat man laider nit vil Daran gewunnen und bat man leib und guet ver: 
forn und dahinden gelaßen, gott erbarms von himmelreich. wes ijt die 


2, zmeimal «a. 
berg’, 


6. unzweifl Aa. 


1. Die Flucht bei Tauſs, 14. Aug. 
1431. — Städtechron. I, 384. — Gegen 
Erasmus von Sattelbogen wurden bin- 
terbrein mehrfach Reclamationen erhoben. 
Markgraf Frievrih von Brandenburg 
verlangte einige Bulvertonnen von ihm, 
Die er auf dem Rüdzuge aus Böhmen 
mitgenommen haben ſollte: „wan wir 
nu allertvegen ain befunder güt getrawen 
zu dir gehabt und noch haben, Div ouch 
uff ſölich zeytte vor allen andern unjer 
wägen befulhen“ (Briefb. III Nr. 644). 
Heinrich Nothaft zu Wernberg, Vicedom 
zu Amberg, beffagt fih über unbillige 
Behandlung Seitens der Augsburger bei 
jenem Rüdzuge: „ich wayß ewch ber nit 
zu beneunen, wann ewer houbptman wol 
wayß, wen er über ewer wägen im Walld 
geſchickt hat. hiet ich auch umb die Flucht 
geweſt, mayn ich ye, ich wolt das mein 
mit gottes und der meinen hilff als wol 
on ſchaden über Wald und haym brabt 
baben als andre an der flat, wann mir 
und den meinen die felb gegend als fün- 
dig ift als hendert einem Zautſchen. ſeytt 
dann des nit geweſen iſt und mir das 
mein Durch ettlich Die ewern gehindert ift, 
die mein wägen mit gewalt auß Dem 
wege geffagen haben und fürgefaren fürt, 
dadurch mir das mein ift verloren wor: 
den...“ To verlangt ev von der Stadt 


und unfer h. d. b. u. c. Famen 2. 
Hſſ. haben an beiden Stellen zeug' ftatt zug'. 


7. "gott erbarms' jteht in B nach den folgenven Mürn— 


10, das kam — haim' fehlt 2. 12. Die 
ietz fehlt a. 14, nit vil außgericht 2. 


1, 


Augsburg „Kehrung und Genugthunng‘ 
(dal. Nr. 648). Graf Ulrich von Helfen- 
ftein (vgl. ob. S. 95 A. 1), der Schon am 
27. Aug. von Heinrich Nothaft eine Erklä— 
rung über Die Worte gefordert hatte, Die 
er beim Herausreiten aus Böhmen über 
ihr und die Augsburger geredet Nr. 
649), antwortete ihm jett auf feine Be— 
ſchwerde: „laſſen wir ewch willen, Das 
ber veft Erasın von Sattelbogen mit ett— 
lichen andern finen gejellen die wägen 
ung an den Wald und füro Durch ettlich 
die feinen Über Wald gefüret bat, nach 
den als durchläuhtig fürft under gnediger 
berre der marggraff won Brandenburg 
im fein wägen über Wald ze füren aud) 
empfolhen hatt, des er auch feiner guraben 
giehtigen brief hat. darzu Ipricht derſelb 
von Sattelbogen, das gar wil wägen vor 
im langgit über Wald wären, er hab 
auch ain ſtroß gefaren, da er nyemand an 
feinen wägen geirvet hab; und wir noch 
dehain der von Augſpurg dyener haben 
eiwer wägen in dhain weys geirret...” 
Nr. 650). Im einem Schreiben v. 29. 
Det. weilt der Graf deu Vorwurf Note 
bafts zurück, „Daß wir Die ordnung zer 
brochen haben und in zeyten ufgejlagen 
jeien“ ; er habe Die Ordnung nicht anders 
zerbrochen, als der obere Hauptmann ge 
heißen habe (Nr. 670).. 
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ſchuld? allain von unfer aller großer ſünd wegen, daß niemant kain gots— 
forcht hat, wir feien hoffertig, neidig und heßig gen ainander, und unge: 
vechtigfait, valſchait, untreu, alle poshait regiert in ung, geitigfait, un: 
feufchait, frefigfait ift ie gemein, iederman fuecht fein aigen mut und 
5 wenig ijt der, die ain gemain muß juechent, und alle mentjchen find uns 
danfpar und danfen gott jelten umb das alles, das er von unfernwegen 
[1179] gelitten und getan bett: und umb ſolch unfer groß fünd und uns 
danfparfait fo plaget uns gott und verhengt über ung, daß ung die pöfen 
jtraffent. auch! herre gott bis ung gnedig durch dein grumdlofen barm— 
10 bergigfait. 


Item marggraf Albrecht von Prandenburg der tett ain gegenveiten 
mit Scharpfen glänen mit herrn Hanſen Srawenberger, ritter, von Meſſen— 
haufen, und vitten in ſeiden, hetten ven hinverjchilt. marggraff Albrecht 
ritt gar herlich und ritterlich und traf ven Frawenberger gleich oberhalb 

15 des gefichts, daß er ſchwaifen warde, und hett man in mit aufgericht, ev 
wer gefallen. und als das gejchach pa ritten die burgermaifter zu [14°] 
dem marggraffen und batten in, daß er ain genüegen bett an dem veiten 
und nit mer jtäch, ev bette even zu diem mal genueg. alſo fprach ver 
herr: lieben die von Augfpurg, wir wollens geren tuen, was ir uns bit- 

20 tend, will nun der Frawenberger ain genitegen han und darvon laßen. 
alfo ward nit mer geritten von in baiven, dann der Frawenberger was 
frank und bett das fiefer gar faſt und was fro, daß der maragraff alfo 
guediclich darvon ließ, 

Item man ſoll wißen, daß man den marggraffen ze even und zu 

25 wolgefallen ain gar zierlich und köſtlich gerüft gemacht bett auf dem fron— 
hoff mit gueten Jchranfen ze ringweis umb, in den jte reiten folten ; die 
fchranfen waren gar rain und wol zugericht. [14s®] und hette man ges 
potten allen zünften, daß fie guet und wol bezeugt leut, angelegt in har: 
najch, an die fchranfen folten jtellen, teve zunft nach ivem vermügen. Das 

30 geſchach mit guetem Fleiß und die ftat was geordnet, daß all ſöldner und 
burger fich wapneten nach aller zirde und auf das rainlicheft als fie kun— 


1. aller' fehlt a. umb aller unfer find wegen 2. 2, hechfertig e. 3. *allep. — uns’ 


fehlt 2. quettifhait a. geugigfait 2. 5. wenig feind ver B. 6. jelten: wenig B. 
7. ». unjernm. litten hatt B. umb ſ. unjer Goshaitt 2. 9, ftraffet A. verbengt und 
‚gott ain ſolich plag und laſt uns ftraffen die poſſen 2. ah B. 10. barmhertzig. 
amen, B. 11, Die Form "margraff' in AB. ain gegenwirtig renen B. 12. “mit 
ih. glänen' fehlt 2. 13, hinverichilten Aa. 14, traffen 4B. 19%, wir wollens thun 
u. gar Jeren a. 21. v. i, baiden' fehlt 2. 22, fueffer 2. 23. Nach ‘ließ’ in 2: 


geſchach indem 1431 jar. (Vgl. unt. S. 88,30, mo die richtige Jahrzahl 1442 fieht.) 26. rings 
werb Ada, 27. zugerüft a. 23, gejeugt 2. 51. zindea. runde 2. 
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den, und darzu bett man gepotten, wer zu veiten bett, der jolt es tuen. 
und alfo wurden die jchranfen bejegt von allen zunften zu ringweis umb 
und umb und ie drei man vor ainander wol gewapnet auf das rainlichejt, 
und darhinder alle ſöldner und burger ze roſs auf das föftlicheft, als ieder 
vermocht. und jol man wißen, daß es ain fo zierlich und hüpfcher zeug 
was, als man in kam gejehen hat in diſer ftat, [149°] und ſchatzt man, daR 
weren aller, die gewapnet waren, ze roſs und ze fueß ob zwai taufent 
mannen; aber die andern zulueger ze roſs und ze fueß die fund id) nit 
ſchätzen, ir was on zal. 

Und foll man wißen, ee und fie das gegenreiten tetten, da ließ der 
marggraff in ven jchranfen umbreiten 13 große vojs, verdeckt alle mit 
ſeidin tuech, und auf iedem roſs ain venmer auch in ſeidin tuech vernet, 
die ritten wol ze drei malen in den Schranken ze ringweis umb. darnach 


fam der marggraf Telb, der rait auch auf ainem berlichen roſs und berait " 


jich jo herlich itber den ban, man möcht e8 geren gejehen han, und wartet 
alfo ain guete weil, lenger dann ain jtund, biß ver Frawenberger Fanı, 
[119®] wann der Sramwenberger was krank an dem fiefer. und als nun 
ver Trawenberger fam, ver berait fich auch nach feinem willen und al® 
lang er wolt. alfo ritten fie gen ainander mit fcharpfen glenen und traf 
der marggraf in maßen, als darvor gejchriben ſtat. und als das num 
alles geichehen und ergangen was, da jchenft der marggraf dem Frawen— 
berger das bejte roſs under den 13 roſſen, Die man vor im in den ſchran— 
fen geritten, und den renner darzır, und lued in mit im zu eßen und fchanft 
im auch, was er in ver herberg verzert bett, und erpot im zucht und ere. 

Und iſt ze wißen, als das ftechen ain end [bett] und fich das wolf 
zerließ und teverman ab dem fronhoff fam und man dem herrn das gelait 
gab, da [150°] was die jtraß alle von unfer frawen biß zu der fornfchrand 
voller leut, ich main es wer bei 4 over 5 taufent mentjchen, alſo rait 
der marggraff in fein herwerg gen dem Erhart, da was er zur herwerg. 
das obgefchriben gegenreiten ift befchehen in dem jar 1442', 

Item in dem jar da gab der marggraff Frivrich von Prandenburg 
dem herren von Mantaw ain tochter, die ward her gen Augſpurg geant- 


2. In A urfprüngl.: "zu all. z.', dann durch übergefeßtes „von“ corrigirt; ina: zu von 
allen 3.'; in B von vornherein u, allein: von, 3. *auf d. rainl.’ fehlt B. 5, mocht 2. 
daß es als ain 2. 6. kaum a. 10. ließ im B. 14. burggraff Aa. 15, darnach 
— herlich: und der marg. felb auch auf ain berlichen rofs und berait fi gar coftlih B. 
19. mit fcharpfen venen B. 21. ‘und ergangen’ fehlt 3. 22. das under ven Id r. was a. 
23. und bur mit im zu effen a. In A urfprünglich “und ließ’, darüber lud’, was a in *bur” 
verlieft. 27. geben hetta. das mals Au. 28, ed fen ob 4 ober 5000 B. 29. herberg 
aB, einmal auch bie Form herwerg' in B. 32. Fridr. v. P. dem herrn' fehlt 2. 


1. Vgl. zu dem Ganzen Städtechron. IV, 236 und 324, auch ©.211 A. 4. 
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wurt, und alfo kam fie der gen Augipurg am afterntontag nach Urbuni 29.Mai. 


und pracht man ſie ber gar herlich mit rittern und fnechten und junf- 
frawen, als fich dann wol zimpt und pillich ift. fo was auch des herren 
von Mantaw potichaft fommen und empfiengen das fraulin gar löblich 
und wurklich i50*] und waren ficher köftlich und herlich bie mit wil herrn, 
rittern und fnechten. ſie prachten dem franlin herliche klainat und klai— 
der, die gar föftlich und zierlich waren; mar legt im ain rock an, ver was 
von gold jo fchwer, als ſſie in an hett er jtuend ſtark uffrecht wor eitel 
golt, und was lang. das freulin was jung und klain, villeicht bei 14 
jaren. man erpot in hie groß zucht und er mit jchenfen und hett in tan 
und belaitet man fie von der jtat, daß fie der ftat faſt dank fagten. ge— 
ſchach auch auf das jar 1442, 


Item es was ain reicher man hie, hieß Frantz Bäfinger, der was 
ain goltihmit und trib groß hantierung und gewerb mit alferlai fauf: 
manfchaft und was ſchuldig bei 24000 guldin?. und auf ain Frankfurter 
meſs folt er für leut [151°] zallen, ven er jchuldig was auf dieſelben meis. 
und als er num reiten wolt gen Srankfurt und die leut zallen, da hueb er 
ih auf und rait gen der Newenftat zu unſerm herrn dem Faifer und 
nientant weit, wa er hinkommen was, und was aim groß gefchret und 
murmelen und erjchraden die leut übel, dann er was vil ſchuldig und ver— 
Hagten in als ain dinfflüchtigen man?. und als das geichach da kam ex 


6. tklainat' fehlt 2. 7. man legt ir an ain rock 2, vas mas A. 13. Im Tert iſt 
hier wie unten BL 223 b die Namensforn Bäfinger’ vurchgeführt, wie fie fi in den Stapt- 
büchern durchgehends findet. Die Hſſ. ver Zinfichen Chronik lefen ftatt deſſen vorwiegend 
Bilfinger”. F. 21. *in’ fehlt a. ain druckfluchtz man a. 


1. Der Bericht enthält mehrere Irr— 
thümer. Das Fräulein war Barbara, 
Tochter des Markgrafen Johann id. Ale 
chymiſten) won Brandenburg, Die im J. 
1433 mit Ludwig III, Markgrafen von 
Mantua, vermählt wurde. Bol. Boigtel: 
Sohn, Stamuntafeln Nr. 74, Danach 
wäre die Braut 10 Jahr alt geweſen; 
Hector Mülih BL. 480 und Joh. Frank 
S. 80, bie beide die richtigen Angaben 
unſerm Text gegenüber haben, bezeichnen 
fie gleichfalls ala 13 Jahr alt. Beide letzt— 
a Chron. fegen ihre Ankunft zu Augs- 
ung auf den 28. Oct. 1433. 

In den Briefbüchern und Raths— 
decreten heißt er Franz Bäſinger Päſin— 
ger; und wird als Münzmeiſter und 
Goldſchmied bezeichnet. Ueber ſeine Ge— 
ſchichte ſ. auch unten im Buch IV BL. 2236 


⁊ 
wi 


vgl. dem Abſchnitt der Einltg.: Verhält- 
niß der Theile zu einander). 

3. Am 24. März 1444 erläßt ber 
Augsb. Rath ein allgemeines Ausichrei- 
ben lain gemain generäl) an Fürſten, 
Herren, Städte und Landgemeinden, 
worin es heißt: „Frantz Bäfinger ber 
mungmaifter by uns hatt merklich groß 
ichulden gemacht und vil güß uff fih ges 
nommen, darumb ze beforgen iſt, das 
ettwenvil frommer füt uf fürſten, ſtetten 
und lannden und von den reychſtetten 
und ouch ettwienil unſer burger irer 
ihulden und eingenommen gitt nicht be— 
zalt werden mügen....” Der Rath ſen— 
det ben Stabidiener Dans Rippeler aus, 
ihn „mit fanknuß zit vecht ze befiimbern“ 
und bittet jedermann dazu behülflich zu 
feim (Briefb. V Bl. 436, Nr. 142). 
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15. Apr. darnach an der mitwuchen in ven ojterfeiren und clagt zu feinen geltern, 


daß fie im unrecht tun beiten, dann fie hetten im ain vuef gemacht. alſo 
erfand ich, daß man im nit unrecht getan hett, und zaigt er [ainen) brief, 
ven hett im ver faifer geben, der laut alfo, daß alle feine gelter ſolten 


ſuztb] im 2 jar frift geben und folten in die weil mit frid laßen ꝛc. das 


geviel ainem erbern rat nit wol und ließ in fahen und in fanknus legen !. 
als ev nun in fanknus lag da namen fich fein freund umb in an und ward 
bevedinget, daß man im den wierttail aller ſchuld Jolt ablaßen, das was 
6000 fl. das gefchach?, und umb das übrig folt er aim genüege tuen, 
das er ach getan bett; und ijt auch fein alles bezalt worden, das 


l, ofterfeurn 2. 2, 


Natbsdeer. Bd. IT, Bl. 566: “it. baid 
burgermaiſter haben uff aſtermentag nad) 
Yetare ze mittervaſten 24. März 1444) 
Weichen Sulezer im und andern geltern 
yeglichem zit feinen rechten Dem vogt ze 
nemmen und Srangen Bäfinger in Peter 
Eyens bus vergünt und erlobt ze lichen 
auno ac." 

1. Schon am Tage nach der von Zint 
angegebnen Rückkehr mußte Bäfinger dem 
Kath ſchwören. Rathsdecr. a. a. O.: 
“it. an dourſtag in der ofterwocen (16. 
April) haut Franez Päſinger hinder ainen 
raut geſworn, weder ſein leyb noch ſein 
güt von diſer ſtat zu verendern noch in 
fainen andern ſchirm ze keren noch ze 
pringen, und ob er zu gemeiner flat oder 
zu dehainem purger beſunder ainem ober 
mer ichtes zu fprechen bett oder gewünne, 
das er als darumb recht nemen und wor 
dern ſülle vor des reychs vogt oder wer 
aiuem vant bie zu Augſpurg und nyndert 
anderjwa im dehain weys noch mege uß— 
geichloffen arglift und gefärde, als er od) 
des ainen prief gegeben baut‘. 

2. Ein erfter Nechttag war auf den 
22. April augeſetzt Brieſb. V BL. 456. 
Am 30. April kam folgender Vergleich 
zu Stande. Rathsdecr. BI. 576: Cun— 
rat Bäſinger, Symon fir bruͤder, Der 
Fugger und der Hug, der Reinman, 
Gabriel Sydenſchwancz und Jörig Bä— 
finger find Frautzen Bäſingers bürgen 
worden uff all ſin und ſiner kind hab 
und güt in ber ftatt und davor an ligen— 
dem umd an varendem gen ben geltern 
bie ze Augipurg Jo burger find ıc. umb 
die zwen tail der angejchriben jchulden 
und dayzi umb allez hugelegt gůt und 
pfleggät wie daz ain raut mit dem fun: 
men und allen ſachen ſeczet. deßgelych 
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getun a. gethan 2. 


9. genüegen a. 


haund die gelter auch zu geſagt by ainem 
raut in ber gütlichait zu befyben und den 
drittail fallen ze laufen, ez wer denn ob 
in der Bäſinger mit gütem willen, ob fin 
jachen immer alz gut würd, ettwaz geben 
wölt, Daz lautt ain rautt ain Ding und 
ouch Die burger. und haund von baiben 
parthyen gebetten und begert fi mit allen 
jachen in Den digen alsferr ain vant kan 
und mag zum bejten ze verjorgen und zu 
verjeben. alje hatt im ain raut zugelagt 
darinn (fur?) ſich vermuͤgen zum bejte ze 
tund alz iren burgern getrulich und unge: 
varlich. beicheben off donrſtag vor Philippi 
und Sacobi anno XLIIT. Zu dem In— 
haft dieſes Vergleiches ftimmt Die Ans 
gabe unſres Textes und unten Bl. 224% 
nicht, während Die anonyme Chron. Des 
15. Jahrh. allerdingsswon der Bezahlung 
der Schulden zıt 34 Spricht. Daß das 
ntitgetheilte Deeret uicht Die leiste Feſt— 
jtellung enthält, dafülr jpricht der Um— 
ſtand, daß es im Rathsdeeretenbuch durch— 
ſtrichen iſt und der Rath erſt am 30. Mai 
bekanntmacht, der Schulden Bäſingers 
halber ſei mit einheimiſchen und auswär— 
tigen Geltern — von letztern werden 
Heinrich Ketzel von Nürnberg, Konrad 
Wolf von Nördlingen genannt — getä— 
dingt und die Gläubiger, welche fein 
Hab und Gut „zu recht verheft“ und nie— 
dergelegt haben, haben jetzt „lich ver— 
hefft hab und güt all nud yeglich gant 
fry ledig und los entilagen und ledig 
gefagt und gelauſſen“ (Briejb. V BI. 66° 
Nr. 225). 

3. Ueber die Folgen für jein Münz— 
meifteramt jprechen fich ff. Beſtimmun— 
gen vom 30. Mai und 18. Juni (Mathe: 
deer. BI. 59b und 61a) aus: „.... it den 
Pafinger vergünnet worden, bie ſchmelez— 
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geſchach am ſambſtag nach oftern, daß man in in die eifen legt, anne ıs. Apr. 


1434 jar — 


Item es was ain apt ze Kempten, ver hett ain pauren erfeult in 
ainem turn; und derſelb paur hett zwen ſün, [152%] die lueffen gen 
Schweitz und prachten wol 350 man auf und gehießen iedem 1 fl. und 
was er gewun Das wer jein. und zugen auf ven apt von Kempten, das 
ward aber der apt innen und pracht wol 700 pauren zumegen und etlich 
raifig, und ver aller hauptman was ain ritter, hieß herr Walther von 
Hohenegg. alſo Famen die anainander Die Schweiger und des apts paurn 
und fachten mit ainander und warb herr Walther von Hohenegg er— 
jchlagen und des apts paurn wol 150 auch erjchlagen; da kam atın Flucht 
in die andern paurn und fluhen all darvon des peſten und fie mochten. 
die Schweißer zugen wider haim. und ald das gefchach, va begert ver 
apt nit mer, dann daß es verricht wurd; und alfo ward es [152®] verricht 
und mueſt der apt den Schweitern geben 900 fl. gefchach anno 14602. 


Item hertzog Albrecht von München jtarb in dem jar als man zalt 
1460, gott erbarm fich über ven ?. 
i Es erhueb fich ain zwilauf zwifchen des hochgebornen fürften herkog 
Sigmunden von Ofterreich und bifchoff Nicolai de Cuſa, biſchoff und car- 
dinal ze Pruchſen. ver bifchoff begert und wolt das han von dem hertzog: 
den markt Matre und den Lug und das pfanhaus zu Hall und das berf- 
werf, das jolt gehören zu dem biſtumb, und anders ꝛc. das verdroß ben 


10. fchluegen mit ainander a. 11. von 
17, über in 2. 18. Sich erbueb. 


1, man indie AB. 6. was fie gew. d. w. iv. 2. 
5. erichlahen A. und des — erfchlagen’ fehlt 2. 
20, von ven herzogen aB. 21, pfarrhauß a. 


hütten ze haben bis uff ſaut Michels tag 
29. Sept.) und die darnach ledig lazzen, 
und ſol der Gräslin die füro haben, nach 
dem und im diw durch die pumaiſter ver— 
lihen iſt“. Es iſt erkannt, „F. B. nu füro 
nit mer für ainen munczmaiſter ze halten 
noch ze haben und mit dem biſchoff fich 
ains andern zu verainen, ouch den golt— 
ichmiden ze verkünden deßgelych im auch 
für dehainen munczmaiſter ze halten und 
diewyl dehain ander geſeczt ift, filr daz 
ſtattgericht zum rechten ze gan alz ander 
burger, recht daſelbs ze nemen und ze 
geben ungevarlich“. 

1. Lies 1444. 

2. Franks Annalen bei Steichele S. 
103. Abt Gerwig IT. von Kempten 1451 


— 1460} batte in einem Streithaudel mit 
Jörg Bed, ſtiftiſchem Kellner zu Legau 
und Bürger zu Kempten, deſſen Bater 
ins Gefängniß geworfen. Da der Sohn 
nirgends Recht erlangen fonnte, ſuchte er 
Hülfe bei den Schweizer. Am 18. März 
1460 kam es bei Buchenberg zum Kampf, 
in welchem Der Vogt des Abts, Walther 
von Hohened, mit 183 M. erlag, während 
von ber Schweizeru nur zwei umgekom— 
men fein jollen. Gerold Edlibach's Ehren. 
S. 107 Mittheilungen der antiquar. 
Geſellſch. in Zürich, Bob. IV, 1846). 
Paggenmüller, Geſch. wen Kempten ], 
322, 


3. Albrecht III. + 29. Febr. 1460 
Franks Annalt a. a. D.). 


8.—12, 
April. 
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hertzog und daucht in unpillich ſein Jolche große vorderung, die ver biſchoff 
getan hett'. der biſchoff lued den herkog gen Mantua für den babit: 
es mocht nit fchlecht werden?, [1532] e8 Fam darzu, daß hertzog Sigmund 
zoch für Praunegg und gewan bie ftat und das ſchloß und vieng ven 
biſchoff; geichach in der palmmwuchen in dem jar als man zalt 1460°. 
wie es fich aber gemacht hett von ainem zu vem andern, der hertzog und 
alt fein Diener und helfer und alles fein and ift in des babſts bann lang 
geweſen und hat man fie überall für bennig gehalten ®, ficher unfer pfaffen 
hie zu Augſpurg hand die leut all für bennig gehalten, die in des herkogen 
fand durch tr hantierung und gewerb und von ir notturft wegen gezogen 
jind und wolten fie nit abjoloieren noch unfern herren geben und erlauben. 
auch fagten fie, wer mit wißen und erfarung mit venfelbigen bennigen 
leuten äße oder tränfe oder mit in redte, der [153P] wer im bann. und 
vil und groß müe, arbait und koſt hat fich ergangen zwifchen und in ver 
Tach, des mich verdreuſt zu fchreiben. 

Aber nun auf das jar als man zalt 1466 jar ijt ver hertzog mit 
alfen und iecklichen feinen helfern und landſchaft auf dem bann verfünt 
worden?. wie fie fich aber mit ainanter genint haben, das waiß ich nit, 
fie wißen es willeicht jelb twol, Daran will ich nich auch genüiegen lan. 


Item e8 iſt ze wißen, daß man außſchickt in wil ftett von ainer auben- 
teur wegen, barumb man bie ſchießen wolt. und kamen vil ſchützen her 
von Regenſpurg und Nürnberg, von Eojtnig, von Ulm, Memingen ꝛc., 
und warn der ftud und clainat, fo hernach geſchriben ftat: [154°] item 
1 rojs umb 18 fl., item ain kopf umb 12 fl., ain ochs umb 8 fl. und 


9. und hie zu Augſp. band die leut alle 2. 11. "geben und’ fehlt AB. 13, der im bann 
fein folta. 18. veraint B. 20. anſchickt A. aufchidt 3. 22, Memingen: Giengen a. 


1. Die Fordrungen Nicolaus v. Cuſa, 
Biſchofs v. Briren (1450— 1464), gegen 
Herzog Sigmund von Tyrol giengen im 
Allgemeinen auf Anerkennung ber Ober: 
bhobeit feines Bisthums über Die Graf: 
ſchaft Tyrol, wogegen ſich Herzog Sig: 
mund auf feine Bogtei und bie Daraus 
fließenden Rechte berief. Vgl. Jäger, der 
Streit des Card. Nicol. v. Cufa I, 237 fi. 
©. Boigt, Enea Silvio III, 321 ff. 

2. Herzog Sigmund kam auf wie— 
derholte Einladung P. Pius II. am 10. 
Nov. 1459 zur Berfammlung nad) Man— 
tra. Säger 1330. 

3. Am 12. April 1460 jagte 9. Sig: 
mund dem Bilchof ab. Stadt und Schloß 


Bruneck waren in deu Tagen v. 13— 16. 
April eingenommen. Jäger IL, 7. Boigt 
III, 356. 

4. 1460, Aug. 8 ſprach P. Pins IL. 
den Bann über den Herzog aus. Am 17. 
Aug. erhielt der Biichof won Augsburg 
28 Auftrag zur Vollziehung. Säger II, 


5. Der päpftliche Legat, Biſchof Ru— 
dolf von Lavant, bob am 2. Sept. 1464 
in Folge kaiſerlicher Vermittlung den 
Bann auf (Jäger II, 426); Mittheilung 
deſſelben an Biſchoſ Peter von Augsburg 
(daf. S. 428), ber jeinerfeits am 5. Oct. 
Die entipredhende Bekanntmachung erließ 
Lichnowsky VII, Reg. 928). 
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ain ochs umb 7 fl. und ain pecher umb 5 fl. und ain becher umb 4 fl. 
und ain armbroft umb 3 fl. und aim ring umb 2 fl. und ain ring umb 


ainen fl., tuet 60 fl. und hueb man am zu ſchießen am montag in vente. Mat. 


pfingfifeiren und ſchoß man aljo fiben tag die nechjten nach ainander in 
dem jar, da man zalt 1440'. 


Item es iſt ze wißen, wie man Die clofterframwen zu ſant Katherina 
gereformiert und baß verichlogen hat, dann fie warn am erjten ale die 
von fant Margreten, e8 mochten zu in gan ir guet freund und wer wolt, 
fie mochten auch bei ainer weil wol außgan [15s®] zu irn freunden, doch 
mit urlaub, und warn nit jo begwungen als fie num find. das heit wor 


geweret biß auf Bartolmei anno ꝛc. 41 jar. da ward man zu rat und 21.Aug. 


macht in all mauren umb das clojter hecher, als mans noch wol jicht, 
und prach man in die eifini getter, durch die fie vor gerebt heiten mit ven 
feuten, die prach man in anf und vermaurt die und hüet ir etiwan lang, 
daß niemant zu in noch von in mocht gan. und jol man wißen, als man 
in die getter vermauren wolt, da wurden bie frawen fo zernig und jo un— 
richtig und luefen herfür mit ftangen und mit pratfpießen und ſchluegen 
und ftachen zu ven manrern und zu den werkleuten und triben fie all ab 
mit geivalt, daß ir Fainer torſt da ichts machen. - [155%] alfo mueſt man 
der ftatfnecht etiva manigen dahin bringen, daß fie die maurer bejchir- 
mieten, biß fie die Löcher vermaurten?. und da fie fahen, daß fie nit ge- 
weren mochten, da lautten fie die gloggen über ain rat und über Die, die 
darzu halfen, und fchieften zu ven bijchoff und patten in, daß er fich ir 


eiſin B, 19. daß 
‘pa’ fehlt AB. 


4, pfingitfeuren Aa. pfingſten 2. 8. mocht Aa, 13. eifine a. 
ir £. da (fehlt a) nichts dorft machen aB. 21. biß — vermaurten’ fehlt 2. 
22, Teitten a. 


1. BR. 1440 Bl. 396: Den ſchützen 
zu der abentür. it. 60 guld. haben wir 
geben Hanſen Rant umb Dim clainat zu 
der abentür uff pfingften; it. 3 dd, und 
20 da. von der zuljtat ze machen ; it. 1 82, 
dem Pacher kyſtler umb ſchilt und fteng- 
lach; it. 1 guld. 2 gr. dem Wirſung 
ſchnider von * dekin und vänlachen ze 
machen; it. 24 . und 5ß. d. bei köchen 
und weinſchenken in der Roſenaw koſtgelt 
für zyler, pfeyffer und ander die von der 
ftat daußnan waurn; it 3 guld. dem 
Katzzenzagel von dem vich; it. 6'% guld. 
5ß. d. umb.gröns tuch über daz wich”. 
Die Gefammtkoften belaufen fih auf: 
92‘, guld. 115 2.58. 


2. Ueber Die Reformation der Klöfter 
unter Biſchof Peter von Schaumberg 
j. Braun, Gefch. der Biſchöfe III, 32 ff. 
Am 2. Aug. 1441 wandte fich der Rath 
an Niclas Nottel, Provinzial des St. Do— 
minicanerordens, wegen Des Ungehor: 
ſams, den die Klofterfrauen zu St. Ka— 
tharina wider die „conftitucion die ir in 
zugejandt haund“ gezeigt hatten, und 
jagte ihm jeine Unterftügung bei der 
Durhführung der nenen Ordnung zu, 
„Damit se loblicher anfange zu gutem 
end gepracht und gancz wollfürt werde“ 
(Briefb. IVa S. 392 Nr. 592). 
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annem und in hulf. das tett der bifchoff und nam ſich iv an und macht 
ain ſollich täding, daß fie den orden halten folten und über zwat jar ein- 
ſtan und den orven halten, und welche das nit tuen wolt und herauf wolt 
kommen, der folt man ir guet wider geben, was fie herein hett pracht'. 
des wurden die nonnen fro und gefiel in wol und kam etwa menige herauf 
und kamen von binnen in ander clöfter. das befchach auf Bartolmei 
1441 jar. 


[155°] Hernach ftat gejchriben alle land, ftett und märf, gegend und 
börfer 2c., die ih Burfhart Zingg bei meinen tagen erfaren und in 
den ich gewefen bin?. 

Am erften als ich von Memingen außſchied von meinen freunden, 
als hernach geſchriben ftat an dem erjten plat in dem capitel das alſo an— 
facht: „item darnach als man zalt 1407 ꝛc.“*, da fam ich gen Minvel- 
haim, Landsperg, München, Waßerpurg, da ward ich Frank und lag in 
ainem dorf ift Y% meil von Waperpurg, genant Neitwang, wol 4 wuchen ; 
und darnach [gen) Wägingen, Saltpurg, Gallein“, Ratftat, über ain 
perg haiſt der Tauren, Werffe, Mauterndorf, Gmiind, über den Kutzperg 
in das land ze Kärnten?, Frieſach, Klagenfurt, fant Veit, Villach, da bin 
ich gewejen [156°] ain helb jar bei ainem burger, der hieß Truckenprot; 
Spitalin, Traburg, Lienz‘, ze Ortenpurg auf dem ſchloß bin ich geweſen, 
kam über den Kranperg in Krainland, Radmasdorf, Krainpurg, Laibach, 
in der Raisnitz da bin ich geweſen 7 jar und gieng in die be und was 
bei ainem burger in der foft, was gehaigen Hanns Schwab zc.”; Göttenitz 
an der Rieg, das ift ain groß dorf und ain guete pfarr, derfelb pfarrer 
was meins vaters rechter brueder, das findeftu hernacdh®. 

Darnach gen Göße, Fenſtritz, Cilli, Bettaw?, zu Görz, Wippach, 


B. geichach aB. 15. ainmeila. 16. SalfenaB. 17. Maurnporf a. Mantendorf 2. 
Gund 2. 21, ram über aB. 83. Göttlinez a (fräter aud in dieſer Hſ. Göttenitz'). 


1. Urk. v. 19. Aug. 1441 bei Braun  Marftfleden auf der Südſeite des Rad— 


©. 35, ftadter Tauren; Gmünd, am jüblichen 
2. Bol. die Einltg.: Bud LI. Fuße des Katſchberges, liegt ſchon in 
3. Unten Bf. 183%. Das Folgende Kärnthen. 
ift eine Befchreibung des Weges, ben 6. Dorf Spital an der Dran norde 
Zink, um von Memmingen nach Krain weſtlich von Villa, 3 Ober: Drauburg 
zu formen, einſchlug. aa von Lienz (in Tyrol). 
Doch wohl verschrieben ftatt: Hal⸗ 1. Bl. 1844. ——— am 


lein dee jolfte. etwa an Golling ſüdlich Tinten Ufer der Save, nordweftlich von 
von Hallein zu benfen jein?); Waging Krainburg. 
nordweſtlich von ne 8. Unten Bf. 1836 fi 

5.. Radſtadt, ſüdöſtlich von Hallzin ; 9. Gotſchee; Winbif yeReiftrils, Gilti, 
Werfen an der Sala; Mauternvorf, Pettan in Steiermark. 


1% 


— 


t* 
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Sibendat!, in Friaul, da bin ich geweſen an des patriarchen Ludwigs 
hoff, genant hertzog Ludwig von Tegg?. 

156°) Item zu Toblach, Pichingen, Wolsperg, Braunegg, Mitlpach, 
Stergingen, Matron?, Iunfprud, über ven Zirlperg, auf dem Seefeld, 
Mittewald, Partenfirch, Etal aim föftlich Eofter, hat faifer Ludwig von 
Bairn gepaut und geftift*; und andern ftetten mer, da bin ich geweſen. 


Di 


Roda infale. 


Item aber bin ich gewefen zu Rodis, das ift ain hüpfche wörliche 
ſtat, nit faft groß, une find gar föftlich wintmülin da, die find gepamen 
als turn finwel, und ftuend auf der maur im mör, damit die port des 
mörs umbfangen ift; ich glaub, der mülin feien biß in neun und fint ſant 
Johannis erden. und iſt ber oberjt über [157%] denſelben orden ze Rodis 
und den nennet man den großen maifter von Rodis, des diener bin ich 
auch gewejen aber nit lang, des han ich auch brief mit feiner bull und 
jecret mit ſchwartzem wachs. 

Candia ift ain große infel, die hat 500 meil im umbkreiß, aber es 
jind welſch meil; und ift va Malmaſier und cipreſſenholtz wolfail. Die 
injel leit 300 welfch meil bie dißhalb Rodis ꝛc. Canea Leit in derfelben 
injel und ander jtett mer ligen in der infel, die mich verdreuſt zu ſchrei— 
ben, da bin ich überall getvefen, 

Ich bin auch gewefen ze Nom, dahin ward ich gefchieft in dent zwi- 
lauf, der hie was auf dieſelben zeit zwiſchen ver biſchoff und ver jtett; das 
juech hernach, wirftu finden ?, 

1157®] Item ich ward geſchickt in Ungerlane, in Behemerland, Win— 
5 difchland und in teutſcher und welicher nation bin ich in gar vil treffen- 

lichen ſchönen ftetten und infeln geweſen. 
Item als ich von binnen geſchickt was, als obgeſchriben ftat®, da fuer 
ih auf der Tuna big gen Wien, da kauft ich ain pfärd und rait gen 
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1. patriarchers Aa. 9. wundtmülin A. wundtmullen a. 10. vie part. 18. Ganra 
Aa, 19. verorueien 2. 26, injel Aa. 


2 


I. Wippach in Krain nahe an ber 5. Unten Bf. 1978, 
Grenze der Grafih. Görz; Cividale öſt— 6. Wie Zinf oben S. 78,15 augicht, 
ich won Udine. war er dreimal im Auftrage der Stadt 
2. Unten Bl. 184%. bei K. Sigmund. Zwei diefer Fahrten, 


3. Die Orte find Toblach, Jımichen (, im die J. 1423 und 1424 fallend, wer: 
Welsberg, Bruneden, Mühlbach, Ster- den in der Sclöftkiograpbie (unten BI. 
bing, Matray. 196°. ausführlicher erwähnt. Beziebt ſich 

4. Seefeld nörblih von Ansbrud. Die folgende Erzählung auf eine dieſer 
Ettal im Ammergau; die Gründungs: Reiſen oder auf Die dritte? Vgl. unten 
urfunde won 1332 in Mon. Bo. VII, 235. 8.106. 2. j 
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Ungern. und als ich Fam zu dem Zotis’, das ijt gar ain groß dorf, 
da was der römijch fünig Sigmund, zu dem ich geſchickt was; aber ich 
fund nit für fein gnad fommen, dann es was fo große herichaft va, daß 
es nit gejein mocht: e8 was herkog Ludwig won Bairn, der groß graff 
von Ungern, ver bifchoff von Baſſaw, ver bifchoff von Gran, ver graff 
von Cilfi und vil groß herren von Ungern, [155°] daß mir aimer fagt, es 
weren mer dann 8000 man da?. er fagt mir, daß unfer herr der fünig 


noch bei 4 tagen jolt gen Ofen fommen und riet mir, daß ich dahin ritt ' 


mit guet gemach, das wer mir peßer, dann daß ich mit dem künig ritt 
mit großem ungemach. der mir das fagt was ain evelmann, hieß Höwin— 
ger, der rait dem künig nach, wann er was im oil ſchuldig. alſo vait ich 
defjelben tags von dannen, Dann ich mocht Fain berberg han, die mir ge- 
viel, fam in das vorbenant dorf Banhive?, da befib ich über nacht und 
bett ain guet herberg. und als ich des morgens noch am pett lag da hört 
ich ain groß geträfch mit faren und ganz ich ſtuend auf, da fach ich vil 
volf reiten und vil [158P) wagen faren nach ainander, ie lenger ie mer. 
ich fragt, was das wär; man jprach, ver fünig Fam, und das was war. 
alfo ließ ich mir anzepeißen machen und af und tranf und gab meinem 
pfärd auch ain fueter; und darnach ſaß ich auf und rait den leuten nach, 
und fragt nit vil, dann ich rait mit den leuten, der was vil vor mir und 
binder mir 2c. als ich num als lang geritten was, daß mich bedaucht, es 
wär mittag, ich bett geren geßen auch mein pfärblin getränkt; es was 
aber mit zeit. und Fam ich an ain wegfchaiden, was ain getribner gueter 
weg, der gieng auf die glinggen hant; ich maint, ver weg folt fich wider 
herumb jchicen zu diſem weg, und rait alfo vemjelben weg nach. und 
[150%] als ich villeicht ain viertl ainer meil geritten was, da warb mir vie 


1. zu dem Torf a. 1. 300a. 9. pöfere. 14. im pett a. 15, getröfch reiten faren 
n. geena. 20. fragten’ alle Hſſ. nit vil darnach 3, 21. ver waren vil hinder und vor 
mir aB. als ich nur =. bedunkt a. 


1. Totis ſüdöſtlich von Komorn. 

2. Die angegebene Begleitung des 
Königs macht es wahrſcheinlich, daß Zink 
von ſeiner erſten Reiſe im J. 1423 ſpricht. 
Herzog Ludwig der Bärtige war im Herbſt 
1422 nach dem zu Regensburg gefällten 
Sprache (f. unten zu Bl. 1964) mit nach Un— 

arn gegangen; Biſchof Georg von Paſſau, 
anzler des Königs, und den Grafen 
Hermann von Cilli nennt Eberh. Windeck 
c, 112 in ber Umgebung des Königs im 
Sommer 1423. Im Auguſt 1423 war 
der König zu Totis (Aſchbach III, 448). 
— Einiges ſpricht für das J. 1425: am 
16. Aug. war 8. Sigmund zu Totis, 


2 


am 29. zu Ofen, wo er eine Verfügung 
über die Augsburger Landvogtei traf 
Aſchbach III, 455); ferner der Umftand, 
daß, wie wir aus Zinfs Selbftbiogr. 
Bl. 196° wiſſen, Zink im J. 1425 nicht 
allein, ſondern mit Jörg Ploß zum Kö— 
nige geſchickt war. Aber da Herzog Lud— 
wig von Bayern bereits mit dem Juli 
1425 aus Ungarn zurückgekehrt (Buchner 
©. 250) war und der genannte Biſchof 
von ran wahrſcheinlich B. Georg ift, 
der im Sept. 1423 ftarb, jo ift das letz— 
tere Jahr doch wohl das gemeinte. 

3, Banhida ſüdlich von Totis, 


— 
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weil lang und ward mir graufen und zweifelt ab dem weg und gedacht, 
ich jolt wider umbferen, und tett e8 doch nit, dann es ritten zwen wor 
mir, die waren auch am erjten vor mir und ritten venjelben weg. und 
ich rait in nach und waren fie allbegen villeicht ain aderleng vor mir, 
5 daß ich fie für fich in meinen geficht bett, und gedacht, fie weren land- 
leut und kunden die weg wol; darumb rait ich in nach, und ward der 
weg abnemen, ie lenger ie fejter und ward jchier, daß ich in Fam gefehen 
mocht, darzu was e8 nu abent worden. nun warb mir grauen, bann 
ich was allain in dem großen [150P] ungehenren walo und weit nit wahin 
10 oder wa auf, und ward gott anrüefen und jeine liebe mueter und gejeg- 
net mich und pat gott, daß er mir hulf, daß ich zu leuten kommen möcht, 
dann mir ward fo fajt graujen, daß ich mich jchier meins lebens verwe— 
gen bett. und in dem als ich gott anrüeft da verjchiwunden Die zwen, 
den ich den ganzen tag nachgeritten was, und gefach iv nit mer. und 
15 als ich nun alſo in angften was und weit nit wa auf, da bedaucht mich, 
ich fach ain ſchloß auf ainem ſchroffen vor mir ſtan; ich vorcht mir und 
gedaucht, ob bös oder untreu leut darin weren, fie möchten dich ermürden. 
und was aim feintlich gejtreuß und ain hegge mit rauen boren umb das 
[160%] ſchloß und fach niemant kain tor davan. und als ich num alfo das 
20 Schloß anfach, jo plick ich alfo nider für mich, da fach ich zwai große 
hauende fchwein vor mir ftan mit aufgefanen rüeßlen, ich erjchrad und 
rüeft gott an umb hilf und mit dem jach ich neben mein atn tiefen weg, 
alfo nam ich mein pfärdlin bei dem zigel und gürt mein ſporn ab une 
röglet an der fteig, biß ich fam an den weg, und zoch mein pfärblin mit 
25 mir. und als ich num auf den weg Fam ba ſaß ich auf und rait dem weg 
nach und fach fürbaß weder ſchloß noch wilde ſchwein und rait aljo dem 
weg nach, biß ich Fam auf dem holt. und darnach Fam ich in die herberg 
da ich am morgens [160°] aufgeritten was, und fant ver herberg nit und 
was den ganken tag von morgen frü-biß in die nacht geritten in dem 
30 wald ungeßen und ungetrunfen ich und mein pfärblin, aber got hat ung 
behüet und geholfen. und als ich nun gen nacht folt eßen und ob tiich 
jaß, ich mocht weder eßen noch frinfen; der wirt fragt, ob ich mein pot— 
jchaft hett außgericht, daß ich jo bald wär herwider kommen, er wond, ich 
wär bei dem fünig geivejen in dem Schiltberg. und wär nun anfgericht 
3 und wär auf ber wiberfart. ich jprach: lieber herr wirt, ich han den 


1.06 2. 4, almegen aB. 5. daß ich fih 2. 1. kaum a. 8. nu: im 4. 9. ich 


ward Aa. 14, ir: ich 4. 15. bekunkhet mid «. 16, ſäch 4. ‘tan’ fehlt Aa. 
17. erwürgen 2. 18. groß geftrauß a. 24. roslet wie flaig B. 27. an vie borb. 2. 
30. untrunten 2. ich’ fehlt Aa. 33. er maint a. 34, daß ich — außgericht' 


fehlt 2. 
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fünig nie geſehen; und fagt int, wie ich den tag aljo in dem wald umb— 
geritten wär und was mir begegnet wär. des wundert fich der wirt und 
Iprach: „lieber freunt, iv jend [1s1*] heut am morgen auf meinem hauf 
geritten und hapt zu morgen bie gefen, wie iv aber umbgeritten ober wa 
iv geweſen find, das weiß ich nit“. und daucht den wirt ain groß Ding 
fein ze. und des morgens früe ftuend ich auf und richtet mich auf ven 
weg im den wald und fragt des wegs. Der wirt zaiget mir den weg, ich 
rait hindan ain Hain, ich kam wider in das dorf. alſo fragt ich aber, wa 
ich anhin reiten folt gen Ofen, man zaigt mix und fagt mir aigentlich 
genueg auf den weg, auf welchen land ich reiten folt. ich vait bin und 
fam aber in das dorf. alſo fach ich nun wol und erfant, daß ich betro- 
gen was und daß es ain gefpenft [1s1®] gewefen was, als ich den ziweien 
nad) geritten was in dem wald, und auch die 2 ſchwein, die vor mir 
ſtuenden, wann als ich gott anrüeft und mich gefeguet da verſchwand das 
geſpenſt alles vor meinen augen und gefach e8 fürbaß nit mer zc. alfo 
gewan ich ainen man, der mit mir folt gan Durch ven wald, ich was ficher 
halber unwiffent von der trugnus worden und was die vorcht noch ain 
tail in mir, darunib fo Fam ich jo hart auf ven rechten weg. der man 
gieng mit mir durch den walt biß zu ainem weiler, waren bei drei oder 


vier heufer, hieß Saro, was in dem wald. da fand ich ven künig und : 


bertog Ludwigen bei im in ainem armen haus. alfo pat ich den tür- 
hüeter, [102°] was ain edlman, daß er mir hulf für des fünigs guad, ich 
wär am pot von Augſpurg ꝛc. alſo ſprach er, der fünig wurd zu hand 
außer gan, dann man bett geeßen, ich folt ain klain weil warten ꝛc. alfo 
ze ſtund gieng der künig zu ver tür herauf und hergog Ludwig nach im, 
und ich was hie und niet für fein gnab niver, er hieß mich aufftan Fund 
fragt mich) was ich wolt. ich bracht im ain glaubsbrief, ven las er felb 


— 


0) 


und darnach Sprach er, ich Jolt gen Ofen reiten, da wolt er mir antwur⸗ 


ten und gnedigelich verhören. alſo beleib der künig dafelben wol drei tag 
und jagten und waren frölich, und ich rait gen Ofen und wartet, bi der 
fünig fan, und warb genebigelich aufgericht, gott fer gevanft, amen. 
Darnach [vait ich) gen Zottis, Schalmara, Jaſpalus, do Nogge, 
newen [162°] Aigen !, Langendorf, Stainhaus, Rab, Hochſtraß, Wifen- 
purg, Altenpurg, Göte, Preßpurg, Honpurg, DOfterreich, Peternöff, 
2. das wundert, 5, geweſen feit 2. dunckt a. ‚9. ritten A. ii. kam wider 4. 
17. triufnus Aa. 20. hieß Saro: hiert Sart æ. Sara B. 21. in’ fehlt A. 24 herauß 


gena. 26. knieget 3. 27. bracht im’ fehlt Aa. 32. Jaſpolub A. 33. Argen 2. 
34, Göße' fehlt 3. 


1. Die ungarischen Namen vermag ich wicht zu enträthieln. ° 


Der 
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Regelpund, Viſchergund!, Wien, das ift ain herliche, wolerpaute jtat; 
Nußdorf, leit under vem Kalenperg, Burgersporf, Lempach, ſant Petlent, 
Newenmarkt, clojter Neuburg, Korneuburg, Mautern, Bechlern, ftat 
Krembs, Amjtetten, über ven Strälberg?, Eng, Ebersperg, Schardingen, 
Dingelfingen, Wulsrieden, Praunaw, Tann, Thomaswigg, Dietfurt, 
Genghofen, Viltzpiburg, Ardingen?, München, Brugg, Dachaw, Aichach, 
Schrobenhanfen, jant Yienhart, Mospurg, Yandshuet, Betens, Pfaffen- 
hofen, Ingelftat, Wuburg, Burkhaim, Rein, Baſſen“. 

Item ich bin geweſen zu Baſſaw, zu [163°] Negenfpurg, Yint, Cfern- 
Dingen, Abach, Mainberg, ftat Wolfgang?, an der Hallftat, ze Auffe, zu 
Yaufenperg, Rofenhain, Aiblingen ꝛc. 

Item in der Gejtain da han ich gepat, es leit ain markt Horbei, 
haift zu dem Hoff®, Schlablingen, Rottenman, Leuben, Marpurg, Leib- 
nis, Brugg, Grätz, Scheuflingen, Fronleiten, über den Pelzermel, Hunds— 
mard, Judenpurg, Pfannenberg, ift ain büpfch ſchloß, ich bin darauf ges 
wejen; Kempten, Nefehvang, Vils, Erenperg, dir beichleuft fich des herren 
land von ſterreich; Aiterwang, Larmey, über den Verren, Nazarit, 
Talfe, Zirl', zu der Haiden, zu Monat, zu ſant Martin, zu Pleiff, zu 
Cadaprunt, [163°] Sibendat, Ultre, Spernal, Cenada, jant Solmadar, 
Koniglona, Terficza, Maifter, Badaw, Agwilaria, monte Coloiad ift ain 


2. Nuferborf e. 
Scherbingen B. 


Kaltenperg. 4. Ainſtetten a. 

6, Senähofen ZB. 8, München — 
12, da hin ich „15. Pfan— 
zu den Haiden a. 19. Cada— 


1. Viſchergund, Wien' fehlt 2. 
Ambſtetten B.  Übereperg 2. 
Baſſen' fehlt 2. 10. Eferdingen «. 11. Ablingen a. 
nenpurg «. 17. Larenweg ad. 18, Tolffea. Ziel 2. 
pannd B. 20. Agwilana B. monte Golawer 2. 

tems ijt Pöttmes, 


1. Zum Langendorf (vgl. Aſchbach Wuburg Vohburg, 


III, 448), Raab, Hochſtraß weſtlich von 
Leiden), Wieſelburg Ungrifch- ‚Altenburg, 
Kitjee (2), Preßburg, Haimburg, Delter: 
reich, Petronell, J——— Fiſcha⸗ 
ment. 

2. Nußdorf, Burkersdorf, Lengbach, 
St. Pölten, Neumarkt, Kloſter Neuburg, 
Kornnenburg, Mautern, Pöchlarn, 
Krems, Amſtetten. 


3. Ems, Ebelsberg ſüdl. von Linz), 
Schärding ſüdl. von Paſſau), Dingol- 
fing {an der Far, nordöſtl. von Lands— 
but), Braunau, Thann nordweſtl. von 
Braunau, Dietfurt, Sanghofen, Bild: 
biburg jüböftf. von Landshut), Erding 
ſüdöſtl. von Freifing). 

4, St. Lienhart ift Die Wallfahrtska— 


pelle bei Inchenhofen, nördlich von Aichach 
{Steiff im 26. Jahresber. S. 88), Pe— 


Baflen? 

5. Eferding zwiſchen Paſſau umd 
Linz, Abach bei Regensburg, Maien- 
berg (9), St. Zoligang u. ſ. w. 

6. Zum Hof⸗Gaſtein; won dem nun 
folgenden fteiermäkifchen Orten bedür— 
fen nur wenige der Erffärung: Schlab- 
fingen ift Schladming, Leuben Yeoben, 
Scheuflingen Sceifling (zwiſchen Ju— 
denburg und Friefach); Frohnleiten und 
N Pfannberg, beide im Murthale. 

. Heiterwang, Lermos, über den 
Ben. Naſſereit, Telis, Zul. 

8. Die erſten Namen vermutblich 
Orte in Tyrol wie Heide, Plawen, St. 
Martin, Kaltenbrunn; Ciwidale, Feltre, 
Serravalle, Geneva, S S. Salvator ſüd⸗ 
weſtl. von Cone ucnoß Conegliano, Tre 
viſo, Meftre, Badun. Aquileja, Mon⸗ 
techiaro am Gardaſee (2). 
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caftell barunder ain fehöner fee, hat 30 meilen im umbfveiß. und ijt ze 
wißen, daß ich dafelben bei em jee in bem grorach an dem gejtat gefehen 
han ai große menge ftorggen umb liechtmeſs, dann es ijt allzeit warm 
in vemielben tal gen Sloveng warb, es wechſt Fraut und rueben als hie 
im jummer. 5 

Darnach ift ain große ftat und leit auf ainem perg, da juecht ich 
Laurentz Praunen; in der jtat ift ain clofter, ich waiß nit was orbeng, 
darinn iſt ain brunn, darbei tft ain trog oder nuefch, da das waher in 
(auft, it aim rechter goloftain, daran man guldin und goft ftreicht und 
verſuecht. 10 

I164P) Item ich bin auch geweſen zu Kaufpeuren, zu Füeßen, zu 
Murnaw, Wolfarghaufen, ze Töltz und ze Yaugingen, Dillingen, Höch— 
stetten, Gundelfingen und Wertingen. 


Don etlichen infeln. 


Item ich will hie fchreiben den merern tail infeln, die fend zwifchen 15 
Venedig und Rodis, die wonbar find; und welche infel in meiner vor- 
gejchriben Rodisfart! mit ftat, da bin ich nit gewefen, aber in ven jtetten, 
die hievor gefchriben find, in den allen bin ich geweſen. 

Sepencia. Cirigo, in der injel was die ſchön Helena, durch die Troja 
erjtört ward, Yelo. [14] Ciffano. Cermo. Permonia. ia. Nege— 20 
ponte. Scatti. Scoptlo. Scalinu. Embro. Schiro. Andre. Tines. 
Meroni: Mefeffin. Paris. Nio. Amorga. Stampalia. Namfio. Sau: 
dofini. Lango. Schio. Metelin. Rodis. Schinnei. Carchi. Scarporto. 
Piscopin. Nifari. Leco. Calmi. Patamaf?, in ver infel was fanctus 
Johannes und hueb an zu fchreiben das eiwangeli: In principio erat 25 
verbum et verbum erat apud deum et deus erat verbum, hoc 
erat in principio apud deum. [165%] und alfo ſchied er von ver infel 

2. vafelben geweſen bin 3. rorach B. 3. forgpen a. 3. als ich hieim fummer 
was, 7. *ich waiß — ordens' wirb vermuthet für das hanpfchriftliche: ich maß (mas waß 
AB) orvene. 8. *over nueich’ fehlt 3. 9. flreitt. 13. Lauging. — Höchſt.' fehlt 2. 
15. infel A. feindt a. 17. Robisfart vorgefchriben ſindt nit flat AaB. 19. Taria a. 
Teia B. 20, Fermonia 2. 21. Negepontä B. Embio B. 22. Namfiaa. 833. Scar- 
yannto 2. 24. Galina. Galni 2. Dahamaf A, B hat nachher die richtigere Form. 
Patamaß'. 27. Die latein. Stelle lautet in Aa (und faſt ebenſo verderbt in B): Inperu- 


eipio errat umb et Verbum errat aputt deum ett deuß errat umb choc erait imporus (in 
pons B) aput deum. 


1. Oben ©. 105, 7. Mafronifi(?), Paros, Nio, Amorgo, Stam⸗ 

2. Saptenza, Cerigo Cythera, Mi-  palia, Nanphio, Santorin, Polykandro (9), 
lo (%}, Sifanto, Serfo, Thermia (2), Ze, Chio, Metelino, Rodos, Symi, Kari, 
Negroponte, Skiatho, Skopelo, Halonifosg, Scarpante, Piscepi, Niſyro, Yero ). 
Imbro, Skyro, Andro, Tine, Myfone, Kalmius, Patmos. 
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Patamas und macht Des ewangelis nit mer; und darnach fam er in bie 
injel Ephejo i. Adepeſios und da machet er das ewangeli gang auf biß 
an das end. neben den injeln fert man hin gen Rodis und fürbaf, Can— 
dia iſt auch ain infel und hat 500 welfch meil in dem umbfreiß, da was 
ih; Rodis tft auch ain injel und hat 100 welich meil im umbkreiß und 
iſt 300 meil verrer dann Candia; Carfua iſt auch ain inſel ꝛc. 


Don ainer müntz. 


Item da man zalt nach Chriſti unſers lieben herrn gepurt 1459 jar 
da verainten ſich die herrn von Bairn, nemlich ſi6sb] hertzog Ludwig von 
Landshuet, hertzog Albrecht und ſein ſun hertzog Hanns und hertzog Sig— 
mund von München mit ainander von der müntz wegen‘, wann wie große 
irrigfait in der münt wer ftat hernach gefchriben. 

Alſo ließen die herrn ain müntz fchlahen, nachdem und Ottinger 
verpotten waren?, und ließen jchlahen 7 8. für 1 fl. das ift ie 30 on. für 
1 $. und ift zu wißen, als die Ottinger verpotten waren an dem letjten, 
die waren gar bös und hetten lützel filbers in in, do jagt man, daß man 
derſelben böfen Ottinger alfo ungeprägt, daß kain gepräg noch darauf 
geichlagen was, ganz tunnen voll gen München prächt in die müng, und 
Ichlueg man Münchener don. darauf; und ward alfo vil derſelben böfen [166°) 
mins gefchlagen, daß man gar balt nur 8 ß. gab für 1 fl. und ward die 
müntz te lenger te böfer und müntt man auch ie lenger te mer und fejter 
und gab man 12 5. für 1 fl. auch ſchlueg unjer herr ver Faifer derfelben 
müntz gleich und was der müntz überall in dem land ſovil, daß fie nie 
mant wolt geren nemen, und mocht man in bil jtetten weder prot, wein 
noch ander eßent ding fail finden; es möchten arm leut jchier Hungers tod 
jein. wenn ain arm man am ganken tag arbaitet umb 10 oder 12 pn. 
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2. gar auß e. 4. das mad a. 7. Die Hl. haben purchaus mintz'. Von ainer mung 
die man AB. 12. wann ald hernach geſchr. ftet, wie große irrigf, ind. m. w. ftet hernach. 
16, wenig filbers a. ligl filbers 2. 18, daß man — München: daß viefelben pöfen Ot— 
tinger alfo ungeprecht das kain geprug (gebrig B) noch darauf geich. was, gang tunnen voll 
(thunnen erb a) prächten gen München. 24, in ander ftetten 3. 25. no ander een 
nit fail fingen 2. arm leutter B. 


t. Urk. vom 2. Janr. 1459 bei Lori, theilt). In Diefer und den ff. Urk. ift 
Sammlung des baier. Miünzrechts I durchgehende von Münzanordnungen bie 
S. 67 (auch in Bob. IV der Augsb. Rebe, welche Herzog Ludwig von Bayern- 
Rathsdeer. BI. 87a unter der Ueberſchrift: Landshut mit Herzog Albredt von Bayern> 
„alio haben Die jurften von Bayern yon Münden und dem Pfalzgrafen Fried— 
Der müntz wegen ain fürnemen und ger rich I. getroffen bat. 
bett getan im Bayerlannd, daz hat man 2. Vgl. unten Bl. 333° und Frans 
allen zunften ichriftlich verfündt“ mitgee Annalen S. 10. \ 
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jo mocht er nit ain on. wert prot darumben kaufen; wann ainer zu ainem 
wirt zert und gab dent ain gueten bebemijch grofs, fo gab im ver wirt 
aim [169P] guet mal und gab im dannacht 30 over 40 on. herwider auß 
an dem behemiſch oder an ainem plaphart; kauft ainer ain par fchuech, 
man gab im 20 oder 30 pn. an ainem plaphart herauß; und alſo von 
andern dingen. es galt ain gueter behemifcher grofch over ain alter plap— 
hart 50 over 60 dn. und ward die müntz jo unwert, daß fie niemant 
wolt nemen; man gab hindennach 10 4 Münchener um 1 fl. 

Item es tft zu wißen, daß der böfen müntz ſovil gefchlagen was, Daß 
man groß tunnen voll gen Wien ſchickt und kauft man fl. darıımb, wie 
vil man heint umb 1 fl. gab fo gab man des morgens 20 over 30 du. 
mer darumb, und teverman bett wil müng und wer dem andern gelten 
jolt Tı67®] der zalt in mit verjelben müng, beſonder in dem land ze Diter- 
reich, wann die müng ließ ver faifer Schlagen zu Grüß, daſelben ſaß der 
faifer auf die zeit. und was man ver müntz ſchlueg, die ſchickt man gen 
Wien und in ander ftett und fauft man darumb wein und ander ding, 
was arm leut hetten, das fie verkaufen wolten; Die müng was werung, 
darumb mueſt man fie nemen in Ofterreich!. 

Item es ift ze wißen, daß die Faufleut von Augſpurg, Die auf 
daſſelbmal zu Wien waren, das was Ulrich Artzt, Hartman Sultzer, Lud— 
wig Menting, die mueſten fich all bezalen lan mit verfelben müng, was 
man in fchuleig was: alfo fauften fie eitel guet Ofterwein [167°] umb das 
gelt und prachten ob 50 großen faß ber gen Augspurg, der etlichs hatt 
22 aimer, doch der merertail faß hetten bei 17 und 18 aimer; und kauften 
etlich vojs zu Wien, die prachten fie auch her und alfo ließen fie diefelben 
on. all zu Oſterreich und prachten wein und ander ding, darauf fie guet 
du. mochten Löfen. 

Item ald nun die bös min alfo umbgieng in dem land zu ſter— 
reich, auf der Steirmarf, ze Ungern, in Bairnland, da ward iederman 
untrußg und wer mocht, der ſchob die müng von im, und gaben die leut 
ie ains dem andern: wer dem andern ſchuldig war der zalt in, und fauft 
ie ainer dem andern etwas ab wie [165?] tener man ims gab, nur daß er 
des gelts abfem. aber auf das letjt, das was auf das 1460 jar da ward 


e 
8. hindennach' fehlt 2. 11, ſo vil 4. heut 2. 12, pn. dar mer AB. 21. Mei: 
ting aB. 29. Stainmardf in A: in Behem Bairnlannd, Behem' aber purchftrichen ; 
in a neben einander ohne Korrektur: “in Beham, Baprenlanndt‘, in 3 nur: in Bairlannd, 
33, Alle Hſſ. das gelts'. was' fehlt AB. 


1. Lichnowsfo VII, 33. Das Bolf gem. Stat Wienn herausg. von Zeibig 
nannte die böſe Münze „Schinderlinge“.  {Fontes rer. austriacar,, Abth. 2, Bb.. 
— Bgl. au die Befdhwerben der Statt VII ©. 194 ff. 
bei 8. Friedrich III. im Copey-Buch der 
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die müntz überall in allen landen verjchufvert und verfpilt und verpotten 
und warb jo unmwert, daß fie niemant mer wolt nemen, und gab mar 
10 &. on. für ain guldin. alimechtiger gott, wie gar güetig bift [dur], 
daß du ſovil ungerechtigfait und poshait und fchalfheit überfichlt, daß te 
> ainer den andern leicht und ververbt und umb das fein pringt, als bie 
mit der pöſen münt geſchehen ift. da iſt menig man mit verborben und 
der ander reich worden: mir jagt ain frummer faufman, der hieß Hanns 
Heslin, der arbait auf ver Steirmard, daß der müntmaifter zu Gräß 
[16sP] dem Eaifer 12000 &%, Wiener geben hab umb das, daß im ver kaiſer 
10 gewalt geben hab zu münten dreie jar lang‘. 

Nun merkt ieder menigelich, ob das nit ain jo groß Ding ſei ale es 
ie gehört iſt worden, daß man [zum] erſten die müntz geſchlagen hatt auf 
78. Münchner, das liſt) uff unſer werung 3'% . für 1 fl., und dar— 
nach hat geben 10 . Münchner für 1 fl., das iſt [auf] unſer werung hie 

15 zu Augspurg 40 ZZ, vn, 


Daß man die münb hie nit nemen wölt. 


Item nun joll man wißen, als hievor gejchrieben ftat von dev müntz 
wegen, daß man die in der jtat nit nemen wolt; [160°] doch am erjten, da 
die herren angefangen hetten ze müngen, da nam man diefelben münt 

20 auch, wann fie warn guet am erſten. und alſo kamen faufleut von 
München her und fauften barchattuech hie all geſchau umb eitl ſchwartz 
gelt und fauften guloin bie und gaben mer darumb wann ander leut; 
alfo fchluegen die barchattuech auf von gejchau zu gefchau und guloin 
ſchluegen auch auf von tag ze tag. ficher es geviel vil leuten wol und 

25 bejunder den webern, dann die barchattuech ſchluegen auf, ſie gulten bei 
5 2. und der guldin ward gelten bei 26 groß. als aber nun die müng 
ze Bairn abnemen warb und te lenger ie böfer und ir ſovil ward, als 
da hievor ftat, da verpot man fie [169°] nit mer zu] nemen. nun betten 
aber etlich gerit gejehen, daß man fie genomen hett und mainten auch mit 

30 großem ernft, man kunt jein nit vertragen fein, man müeft fie nemen. 
es waſen aber ander frum und weis leut auch hie, die diſer wirdigen 

4. überfichts A. überſichtz a. allmechtiger — überfichit! fehlt 2. 5, ben andern aB. 
leucht 2. 8. Häslin da. auf die Stainmard. 9. Die Hi. haben 12000 W, umb 
daß im Aa. 10. Hang’ fehlt da. 11. merk 2, 13.48. B. 14. unſer wenig Aa. 
15. 44. v. 2. 20, wan fie war 2. 22. kauften — gelt: und prachten barch. bie all 


gejhau und eitl fchwarg gelt a. 24. vonzetag AB. 25. barchat Aa. 31. waren B. 
*wirdigen’ fehlt B. 


1. Bgl. eine Urk. K. Srievrih IIT. für Balthaſar Eckenberger zu Grat vom 
25. Juli 1458 (Chmel, Reg. nr. 3617). 


Etidtehronifen. V. f > 
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ſtat getreu burger waren, vie ſprachen fedlih, man folt fie nit nenteı, 
bei nichten, und man folt ſich ir weren und umb nichten in die ftat lan 
fommen. da fprachen etlich, man möcht nit münt genueg haben; alfo 
was ain guete müng zu Nürnberg, die man überall in Franken, umb 
Nürnberg und im Rieß gern nam, die auch ain guete münt was und 
noch it, die nanı man bie; und nam man alt münt [von] Landshuet, 
Ingelftat, Amberger, Paſſawer und Augipurger [170°] und bett man 
müng genueg und pracht man alles das gnueg her, des wir bebörften: 
wein, foren, ſchmaltz und all ander ding der gueten münt ze lieb, wann 
die münk was ze Bairn, als ob gejchrieben ftat, daß niemant nichts 
darumb Faufen mocht, wann niemant wolt fie nemen, als dann hernach 
geſchach. 

Item man pracht uns wein her von Oſterreich, gueten Oſterwein, 
kauft ich ſelb ain aimer umb 1 fl., was ſicher ain maß 6 oder 7 dn. wert, 
der koſt mich 37 du., das macht das guet gelt. 

[170°] Nun ſoll man wißen, hett man die böſen müntz herinn gelaßen 
und hett ſie genommen, das wär ain verderben halber leut in diſer ſtat 
geweſen; dann die Bair hetten all die barchanttuech diſer ſtat kauft, die 
man gewürkt möcht han, als ſie dann am erſten wol angehept hetten, ee 
man ſich der müntz weret: ſie hetten deſſelben mals gantz tunnen voll 
derſelben dn. herpracht, ſie hetten kauft heuſer und alles, das fail wär 
geweſen, ſaffran, imber wol von;faufleuten, und golſch, ziech, ſtuck, blaich, 
zwilch und alle leinwat von den webern und wein in dem weinſtadel ꝛc. 
und ander ding, dann ſie kauften gar liederlich und gaben mer umb ain 
ding dann 1712) ander leut, darumb gab man in deſter gerner ze kaufen. 
und wenn fie dann alles kauft hetten, fo hetten die leut, von den fie fauft 
hetten, die münt gehept; und wann bie verpotten wär worden, als auch 
bald geichach, fo hett ainer, ver 100 fl. gelöft bett, der bett dann Fam 
fir 10 fl. gehapt, als wär ainem worden ie für 100 fl. 10 ff. num jecht, 
ob die leut verdorben oder reich weren worden. alſo ift gar vil in 
- Defterreich, in Bairn und auch in manchen ftetten gefchechen, die derſel⸗ 
ben münt gar verborben find, ben man iv mein und weingärten abkauft 
hett; des feten wir von den gnaden gottes hie vertragen und überhept, 
gott ſei gelopt. 

rd] Item num foll man wißen, daß man ie auf diß jar, als man 
zalt von unfers lieben herrn gepurt 1466 jar, ain fo guete und herliche 

5. Reiß a. 8, pas’ fehlt 2. 10, nicht AB. 11. mann fh wolt fü niemant Aa. 
13. man pracht man und 4A. 18, pifer ftat! fehlt Aa. 22. von den k. B. golchſt A. 


goldchft a. 25. deſter liederlicher 2. 32. Statt weingärten' in 3: ‘an wenig orten” (1). 
36, jar: war m. 
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müns bie zu Augipurg hett), als bett ich hören fagen von alten leuten, 
und ich ſelb auch wol gedenk, was bei 54 jaren gefchehen ift', daß nie jo 
fain guete münt in irem wert hie gegangen ſei in jo langer zeit, als 
temant gedenken mag, der ietz lept: es gilt 1 fl. 3 ZZ und IR. 2 dn., das 
ift 206 dn. man hat Münchener, Yandshueter, Ingolftetter, Amberger, 
Augipurger und eitl folch guet dn., die man genommen bett, da ber 
guloin golten hett 18 groſs oder 19 groſs oder 20 groſs oder 21 groſs 
oder 3 &, ie 60 pn. für 1 und ie 8 pn. für 1 groſs: dieſelben pn. 
172°] nimpt man ietz hie und hat man münt genueg, aljo gilt der fl. 
25 groſs 6 dn., ie 8 don. für ain groſs?. 


Don ainem volk und ainer großen undiet in dem land ze Öflerreidh. nota. 


Item es ift zu wißen, daß ſich ain volk und geſellſchaft zuſamen ge- 
füegt hatt in dem land zu Ofterreich, die hand fich nun geftärkt und ge- 
mert von tag ze tag und find gewejen aller welt feind und hand überall 
umb fich griffen und genommen efend ding und hand ain markt gewun— 
nen und eingenommen und band den umbgraben und umbichranfet und 
jtarf gemacht [ır2°] und find da auf und ein geritten und gangen und 
hand ieverman angegriffen, wer in begegnet iſt und an die hand geftoßen 
hat, und in genommen, was ſie bei in funden hand, und hand mit dem 
faifer jelb Eriegt bei drei oder vier jaren und hand im ſovil zu laid geton, 
daß er fam wor in genefen mocht. fie find dem faifer für fein aigen jtat 
gezogen und in die vorſtat zu der Newenjtat, da der kaiſer fitet, und hand 
bie verprant und leut da erftochen; des mocht in der faifer nit weren 
noch vor gejein, er bett jeinen gemahel vor in geflöchnet, das ijt Die fai- 
jerin hat er gejchict von dev Newenftat gen Grätz, daß er vorcht, er wär 
nit ficher vor der großen umbiet. und ift ze wißen, daß fie pas land zu 
Ofterreich wol bei [173°] 6 oder 8 meil weit und prait umb Wien und 
umb die Newenſtat gant und gar ververbt hand und öd gemacht. 

Item es ift ze wißen, wann ſich Das oßgenant volk und undiet am 
erjten erhept und angefangen hab. das hat fich alfo gefüegt: ir fend ain 
tail des kaiſers Diener gewejen und hand im gedient, und umb tren jolo, 
ven in der kaiſer vorbehalten und nit bezalt hat, darumb hand fie den 


3. im irm wordt a. 7. over 21 gr.: oder 2 groß 2. 11. in ainer. undeut 2. 
15. epenbing. 18. angriffen a. 21. vor in’ fehlt 2. 22. Newftat Aa. 23. er⸗ 
Rochen: erichlagen a. 26, *undient und fo auch an ven folgenzen Stellen ftatt undiet'. 


50. ir ſeindt a. 32. sorgehalten AB, dem kaiſer B. 


1. d. h. ſeit feinem 16. Lebensjahre, Beil. über die Münzverhältniſſe Augs— 
vgl. unten Bf. 5034. burgs von Prof. Hegel‘. 
2. Bgl. zu dem Vorftehenden die 
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faifer, fein land und fein leut angriffen; des hat in ver faifer nit gewert 
und hat jein arm leut lagen umbziehen und verderben und hat gantz nichts 
darzu getan. und als fie nun gejehen band, daß in ver [1r3P] faifer nit 
hat gewert und auch nichts darzu getan, fo find fie ie lenger ie fterfer 
worden und hand fich gemert von tag zu tag ac. 

Item man haift und nent fie brüeder, dann als ich gehört Bart fo 
band fie im anfang zufamen gefchworen, brüeder zu fein und ainander ze 
helfen, darumb haiſt man fie noch brüeder. und als iv num vil ift wor— 
den jo hand fie niemant gefchont und find alfo mit gewalt umbzogen und 
hand ai markt gewinnen und eingenommen, der iſt genant Neukirch, den 
hand fie umbgraben und umbſchranket als objtat, und darinnen ligen fie 
und find ficher vor menigelich; und denfelben markt und das geliger, das 
jie gepawen und fo ſtark gemacht hand, haift man ain täber!. 


[1743] Wie lang die undiet gewert haben. 


Item die undiet und das wolf das hat gewert von ber zeit und jar 
da man zalt von Chriftus gepurt 1456 jar und find ftättigelich wider 
ven kaiſer geweſen und hand groß merklich ſchaden getan und das land 
überall gant verderpt und tuen das noch auf ven heutigen tag, das iſt 

25. Juli. auf Jacobi 1466 jar?. alſo hat die undiet geherſcht in dem land zu 
ſterreich wider kaiſers willen bei 10 jaren. 

Item man ſoll wißen, daß die obgenanten brüeder ſovil gewalt und 
macht gehapt hand und noch hand, daß fremde geſt, [174°] von welchen 
landen fie wären, Die zu dem faifer wolten oder von dem kaiſer wolten 
reiten, die mueften gelait nemen von brüevdern, oder fie wurden nider ges 
worfen; das ift ain warhait. 

Item man foll wißen, daß unfer herr der kaiſer ain große ſamnung 
gehapt hatt und waren alle landherren in Oſterreich und auch alle land— 
ſchaft willig und berait und was des kaiſers mainung, daß er ſie alle ze 
tod maint ſchlahen zu laßen on alle gnad; das was auch aller landſchaft 
will. und als man nun dahin kam da wichen ſie auß dem täber und 
wolten darvon ſein; da hett ſie des kaiſers volk gantz umbzogen, daß ſie 

5. gewert und gemert a. 6. haiſt und’ fehlt 2. 7. ain anfang. 9. fo hand — ge— 


fhont: und niemant gefchont hand. 19, geberfcht: gewert B. 29. ze ſchlahen laßen 
Aa. fchlagen laßen 2. 


1. Ueber Die vöhmiſchen Kriegsbri- Geſch. des Hauſes Habsburg VII, 34, 
derichaften vgl. — Seih. v. Böh- 65, 98 Fi. 
men IV, 1 ©. 516 fi; Lichnowsky, 2. Chmel, Reg. no. 4440, 4526. 
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nit darvon kommen möchten, und bett man fie [175%] wel mügen all ze tod 
ihlahen, das aber nit gejchach, dann fie begerten gnad, Die in auch mit 
getuilt ward, und Iprachen, fie wölten ſchweren, auß dem land und nimer- 
mer barein zu fommen on des kaiſers will; und wenn fie ber faifer 
manet, jo wölten fie im dienen wider menigelich. alfo wurden fie begna= 
det und folten auß dem land ziehen, das doch nit gefchach; dann ir waren 
ain tail in dem taber beliben, die wolten fich nit ergeben. und aljo find 
fie wider gefammet in dem taber und find fterfer dann vor ie und geben 
umb den kaiſer nit vil; und ift niemant ficher vor in, dann wer in be- 
gegnet der ift verloren ꝛc. hett man fie erichlagen, da man über fie zoch, 
das mocht wol geichechen fein, wann des fatjers wolf was ob 10,000 mans 
nen; das wolt man nit tuen, darumb fo mueſt [175"] man dife not noch 
(enger von in leiden. ich main, e8 fei ain rechte plag von gott, daß der 
römiſch kaiſer, ver ain herr ift über all criftenlich fürften und herren, daß 
ver ain folch büeberei und undiet nit vertreiben mag und fie im jo groß 
und vil fchaden getan hand und nod) täglich tuend. 

Item es ijt ain geſamnet volf von allen landen und eitl büeberei 
und verworfen volk und find niendert dahaim, wahin jolten fie dann 
ziehen? ainer ift von Schwaben, ver ander von Franken, der dritt von 
Bairn und von Behaim, von Dfterreich, von Ungern ꝛc. die hand fich 
all zufamen verpunden und dev ranberei und der büeberei gewonet; und 
will man ir abfommen, man müejt fie zu tod jchlahen. [ıro*) noch jagt, 
man, der faifer woll fie ie vertreiben, das geb gott. 

tem es ift ze wißen, daß die brüeder ain gegend und ain markt ges 


s wunnen und eingenommen hand, haift Haberstorf, leit 3 meil von Krems 


gegen Behem, das hand fie auch ſtark gemacht und hand es inn mit ge- 
walt und fürchten ven Faifer noch ander fürften und herrn nit fer und 
reichſneten überall umb, wa fie wend und tond den leuten groß jchaben, 
und iſt niemant ficher, fie nemen was fie ankommen. das ift gejchehen, 


als fie Haderstorf eingenommen hand umb fant Jacobs tag anno ꝛc. 66. 25.3uti. 
fizoP] Item darnach umb fant Bartolmeustag hand fie ain marft2ı. Aug. 


und ain guet Schloß gewunnen, genant Ebersperg, leit 1 meil bie dißhalb 
Ping, da hand fie ſackman gemacht und hand es verprent; und jagt man, 
jie wolten Paſſaw eingenommen han, doch hat es in gefelt von gottes 
2. gnaben Aa. 6, ir weren Aa. ir was 2. 10. fich erfchlagen a. 14. ain herr ift 
aller fürften 3. 19. und find — zieben: und wiſſent nientert wahin fy follten van ziehen B. 


20, der viert von Ungern, der fünft von Behem, ver fechft von Ofterreich 1c. 2. 24. gegnet a. 
27, fürchtet Aa. 25, raifenten F. wo jie wollent und thuent aB. 29, und nemen «. 


j. Anon. chron. Austriacum b. Senckenberg, Selecta jur. et hist. V, 315. 


5.—11. 
Det. 


22. Det. 
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genaden. der Faifer rait dahin gen Grätz und lat die brüeder alſo tuen, 
was fie wöllent und geit in nit wil zu fchaffen. es ift nit war. 

Item man foll wigen, als vor gefchriben ftat, Daß die brüeder Ebers— 
perg gewinnen und ſackman barüber gemacht habent 2c. das [it] nit 
alfo und hand es nit gemunnen noch ſackman da gemacht; und ver lieger, 
ber es gejagt hat, [1772] der bat unvecht gejagt und ich han auch unrecht 
gejchriben. 

Doch fol man wißen, daß man jagt für war, es wern bei 50 oder 
60 pfärden bei ainer nacht gen Ebersperg fommen, die wolten es erjtigen 
und überfallen han. des wurben die von Ebersperg innen und gewar, 
aljo fluhen die feind bei verjelben nacht darvon, und iſt nit anderft ge 
ichechen, gott fei gelopt. 


Don ainer widerpart hie zu Augfpurg und von ainem zwilauf von zünften hie. 


tem es ift zu wißen, daß in der wuchen vor ſant Gallen tag 1466 
jar erhueb fich aber ain ſtrauß und wiverpart under etlichen zünften von 
des newen ungelts [irP] wegen '; darwider murmerten fie und wolten 


des nit mer geben. und ald man am jambjtag nach Galli in dem rat 


was, da redet man auch von des ungeltS wegen und macht man ain ver- 
geben urtail, die Doch nit gelten folt, nur daß man lernen folt, warauf 
die leut genaigt weren. und als nun die vergeben urtl umbgangen was, 
da vielen etlich zünft darauf und wolten ie kain ungelt mer geben und 
ſprachen, es wär erfent durch ainen vat, man folt fain ungelt mer geben: 
das waren bie pecken, bierfchenfen, die weber und etlich auf der Framer- 
zunft als gürtler 2c. und die huder und maurer, zimmerleut und viſcher 2c. 

Alſo jtuend die fach an biß an die mitwuchen nach fant Gallen tag. 
da bett man ain großen vat an der mittwuchen [175°] nach fant Gallen 
tag, und man foll wißen, daß ob 200 mannen m dem rat waren. und 
alfo hueben die burgermaifter an zu reden mit ainem vat und ſprachen: 
„lieben freumt, ir ſolt wißen, daß fich ain klainer rat underredt hat alles 
von notturft und in dem allerpejten won ainer jtat eren und gemains 
nutzs wegen armen und reichen, durch willen, daß arm und reich bei ain— 
ander mügen beleiben in rechter ainigfait. und ift dem alfo, als dann 


1. und lafta. 12. ‘gott f. gelopt' fehlt 3. 16. murrentena. murmeten B. 17. es 2. 
19. nun daß 4. 21. vielen el. zünft zu B. 25. vie’ (mitmw.) fehlt da. 31. er und nutz 2. 


t. Das Wörtchen „aber“ erklärt fih 52), deren Schilderung er erft vor Kur- 
aus einer Rüderinnerung Zinfs an die zem aus der alten Chronik „abgeichrieben 
Ungeldunruhen des $. 1397 {oben S. und erneuert” hatte. 
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etlich under ung vermaintent, daß fie gar fajt und fer beſchwert feiern mit 
etlichen ungelt befonder mit vem newen ungelt von vem foren, von fein- 
wat ꝛc.: num jolt iv wißen, daß e8 ainem erbarn rat gar laid wär, jolt 
iemant unpilfich beſchwert jein TırsP] in diſer ſtat befonder mit gefar, alfo 
5 ob ainer mer müeſt geben dann der ander“. und hueben vie burger- 
maijter an zu pitten in dem großen vat und fprachen: „lieben herrn und 
guet freunt, land von eurem unwillen und find fittig und land euch nit 
erzürnen und tond fo wol, und erwölet iegliche zunft ainen under in, 
welcher in geviel, fo jollen die herren auch ainen under in erwölen, das 
30 ift auf ieder zunft 1 man und von den herren ain man, das iſt 18 man. 
diejelben 18 man follen niverfigen und wollen gewalt haben zu verhören 
und ze lejen alle freihait, alle brief, ftatpuech und alles, das diſe ſtat hat; 
und jollen bejehen und wißen alle vent, zins, ungelt und alle gült un 
zölfe 1702 und alles, das dife ftat einnimpt; auch follen fie bejehen alles, 
15 das man ſchuldig ift widerumben außgeben umb leibgeding, ewig gelt, 
auch umb alfe peu an zinmen, meuren, an gräben und überall, waran das 
ijt, auch von der ſoldner wegen, ob der wil oder zu wenig jei. auch jollent 
'fie] wißen, ob man diſer ftat ſchuldig fei, und wer ſchuldig jet und wie 
vil; und follent alle ding befehen gen ainander mit fleiß und außgeben 
20 und einmemen gen ainander abziehen und vechnen. und ob die jtat ner 
rent und gült bett dann des außgebens ift, das jollent fie merken und 
bejchreiben gar aigentlich, ob aber der ſchuld, die man gelten ſol, und 
das aufgeben, das man täglich aufgeben mueß ven ſöldnern, [179P) den 
werkleuten, umb ewiggelt und umb leibgeding und umb ander ding, das 
3 man fchuldig ift ze tuen, umb was ſach das iſt; und jollent bejehen von 
des raitgelts wegen, ob des ze vil over nit ſei, und alle notturftigfait, die 
diſer jtat zugehörent, die follent die 18 man betrachten und bedenfen, und 
jolfent alle ungelt rechnen und darüber figen und gar aigentlic) erſtiechen, 
erſchaiden, und au welchen enden zu vil wär, da ſolt man ain tail von 
30 nemen, daß es dem andern gleich wurd nach gelegenhait ver ſach; und 
wa dann ze wenig gemacht wär, da jolt man mer zu tuen, daß es aber 
ven andern gleich wurd; und wa dann nichts gemacht oder aufgeſetzt 
wär, da folten fie auch tuen und machen nach irem fleiß, [1s0?] daß es 
umb und umb gleich zugieng, dem armen und dem veichen. und alles, das 
35 fie machten und ordneten und anf oder abjatsten nach ivem fleißigen ev: 
fennen und erfuechen, das folten jie an ainen Hainen vat bringen und 


1. vermaint B. 2. jenen in ain großer beſchwerd mit etlichen ungelt 2. 7. lapent a. 
ſeindt a. ſend 2, 8. thüent a. erwoͤlte 4. erwollte a. ieglicher B. 11, nider⸗ 
ſetzen Aa. 16. peu: pen. 17. ir jenen vill over wenig 2. 18. ob die ſtat ſchuldig ſei B. 
24. und ewiggelt. 27. zugehörten a. 31. "gemacht fehlt 2. 35. machen A. 
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darnach an ainen großen vat, und ber folt es dann beftatten nach aller 
notturft und folt ewigelich ftät und unzerprochen beleiben “!. 

Und ift ze wißen, daß Die burgermaifter und all ander erber und 
reich leut patten ainen vat und Die gangen gemain, fo fie nur peft Funten 
und mochten 2c, und ermaneten bie zunftmaiſter und Die gemaind alles 
das jie ermanen konten und mochten, daß fie jo güetig und jo fürfichtig 
wölten fein und bei dem wolten bleiben, daß fie auß ieglicher zunft ainen 
man erwölen [tsoP] in-maßen, fo hievor gefchriben ftat, fo wolten die herrn 
auch ainen erwölen, das wär 18 man, daß die vollen gewalt folten han 
über alle freiheit, vecht, brief und ſtatpuech und all ander diſer ftat not- 
turft zu betrachten und die nach irem fleißigen erkennen [zu] mindern oder 
[zu] meren ꝛc. 

Und als nun das alles beichehen was und die burgermaifter und 
die erbern Die gemain aljo gepetten hetten, da Iprachen Die zunftmaiſter 
alle und die gan gemain, fie wölten es gern tuen und geviel in allen 
wol, und fie wölten die iren bejchiden und an fie bringen und in jagen, 
als dann ain vat erfent bett ꝛc. alſo ituend ver vat auf und atıı teglicher 
zunftmaifter befchieft die feinen {1sı?] und erzelten in, daß fie ſolten ainen 
auf in allen erwelen in maßen, als obgejchriben ftat. 

tem alſo evwölten fünfzehen zünft tegliche ainen man und die von 
herren auch ainen man, Das waren nun 16 man; aber bie weber und die 
been die wolten es nit tnen und wolten bei kainem rat bleiben, aber fie 
wolten kurtz fain ungelt geben und wolten auch fainen man erwölen, man 
wolt in dann verfprechen, daß man das ungelt wolt gang ablaßen?. alſo 


4. reichsleut AB. 10. ftatpucch: guet puech, ſ. ofen S. 119,12. 
erb. und vie gemain Aa. bie burg. die erbern unt vie gemain 2. 
23. wolten bloß AB. ungelt haben a. 24, wolt im Aa. 


14, vie burgerm. und vie 
21. weber: weyber A. 


1. Rathsdeer. Bd. VL, BI. 31b: ‘Über 
der ftatt fachen ze ſitzen. anno quo ſupra 
(1466) 20. hatt groſſer raut am mitte 
wochen ach der ailif tanjent mägt tag ıc. 
(22. Det) angeſehen, das von den herren 
auch von yeder czunft ainer verordnott 
werben füllen über ber ſtatt ſachen ze ſitz— 
zen, uſsgeben und einnemen gegen ain— 
ander ze mäjfigen und darein ze jeben, ob 
das ungelt gar ober ainstails abgeno— 
men werben möchte, und ob man Der 
ainstails behallten müeſte darein eze Te 
ben, wer eze Bart trag das dem milltrung 
beicheche, wer mit guüg oder Ge klain 
trage das ber höher angejehen werde‘. 

2. Am eit. Rathsbuche beißt es nach 
den A. 1 angeführten Worten: ‘und 


find alſo won herren und zünften diß 
nachbenampten bartit erwelt worden. 
von den herren: Bartholome Wällier, 
faufluten: Leonhart Pfister, weber: Wil: 
halm UÜbeleyien, cramer: Wajjermüller, 
beden : Ulrich Ahinger, meczger: Jorig 
Strauß, ſchuſter: Ulrich Serbit, Kürfuer: 
Jörig Merez, ſchnider (Hſ. ſchmid): Ul— 
rich Hochſtetter, brewen: Niclaus Mayr, 
loder: Matheis Kreutter, zymmerlüt: 
UÜlrich Swargen, viſcher: Peter Clauſen, 
ihäffler: Leonhard Männdel, ſchmid: 
Hans Juchenhofer, hucker: Jörig Rott, 
ledrer: Bartholome Hueber, ſalezfertiger: 


Andres Frickinger'. Bon den Genannten 


ehören alle bis auf die Vertreter der 


Kramer, Metzger, Schuſter, Bräuen und 
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ſchickten die andern zünft 8 man, die erwölt waren, zu ven webern, bie 
waren geſamt pei ainander auf irem haus, und [ısı?) Liegen fie pitten, 
daß ſie von irem unmwillen ließen und willig wären ze tuen, als dann jie 
auch geton hetten; dann fie hoften, jie wölten es alles nach ivem peften 
vermügen und nach dem aller peften füegen und machen. aber die weber 
wolten e8 nit tuen in fain weis noch weg, man wolt in dann veriprechen, 


daß man das ungelt ablaßen wolt ꝛc. und alfo ftat es noch Simonis in 28. Oct. 


per jtreitifait umd widerpart, daß die weber und die beden nit wöllen 
tuen, als die andern zünft getan hand und wöllent mit gewalt kain ungelt 
geben, und alfo will auch niemant fain ungelt geben darumb, daß bie 
weber und vie beefen nit geben wöllent!. 

O Tebendiger gott, behüet uns durch dein güetigfait vor unrat! es 
find doch erjchredenliche ping, [182°] daß die minder weifen und Die armen 
und bie reichen regieren wöllen. alfo ftat e8 noch und waiß nienant, wars 
bei es beleiben mag: das gemain wolf will nit ungelt geben und wollen 
groß ſteur auf die reichen und auf die feßen, die ettvas hand, damit wer— 


den die reichen als armen, daß fie nit vermügen zu geben. 


1. die zu den mebern ermölt waren 2. 
— vermügen und’ fehlt AB. 
12. Alle Hff.: ung und durch. 
mogen das ſy geben 2. 


Zimmerleute dem Heinen Ratbe an. Hin: 
ter ben Namen Wilh. Ucheleiiens und 
Ulrich Ahingers findet fih ein Null 
Zeichen, und Bl. 32° heißt e8 Deshalb 
weiter: ‘der ayde den Die obgenannten 
ſechczehen gejworn haben [von ande— 
rer Hand darunter: der beſchaiden vaut- 
geben aid]: ir werbent fiweren gelert ayd 
zu get und den hailigen, das ir alle fa- 
mentlich und ewer yeder befunder nad) 
erkantnuſs ains clainen und grofjen vats 
über alle und yeglich diſer Statt ſachen 
und nottdurft ſiezen; uſsgeben, eine: 
men, ſteur, ungelt und annder rännt be— 
ratenlich gegen ainander ermeſſen, nach 
der ſtatt nutz und nottdurft mit beſtem 
fleiſs darein ze ſehen, und was dorinn 


2. warn geſanndt a. 
7. Simonid: immerzu a. aimonis B. 
14. waiſt aR. 


auß irem haus. 53. "alles 
9. und wöllet. 
17, damit werben die reichen nit ver— 


ufsgebens und einnemens halb eripart 
und abgetan werben müge abzethän und 
erſparn, unglichait mit uff und abezeſetz— 
zen, mit myndern ober merern je gelei— 
ben, und in dem allem dehaynen ſun— 
dern, mer allain diſer wirdigen ftatt lob— 
lich erfam weien und gemainen nütz an— 
czeſehen, domit veich und arme nad) ge- 
jtalt der loüffe deftbas by und mit ain— 
ander hinkomen und beleyber milgen, 
auch dorinn kain gefarlich uffhallten noch 
vergug ze thin amd jollich Der ftatt ges 
haym ewer lebtag zu verjweigen, alles 
getrenlich fünder arglift und gefärde'. 

1. Ueber den Ausgang diejer Strei- 
tigkeit giebt die Chronik des Heftor Mü— 
lich BI. 107% fi. Auskunft. 


Bud) III. 


[182% In dem namen gots fach ich an zu Schreiben diß nachvolgend befunder 
buech, wie ich Burkhart Iingg von meinen kintlichen tagen gelept und wes 
ich mic; genietet han und wie es mir gangen ifl‘. 


Item mein liebe mueter jtarb an ainem Find da man zalt nach Chrifti 
unſers [ıs2P) lieben herrn gepurt 1401 jar, gott herr erbarın dich über 
fie. amen, do mas ich vier jar alt? und bett drei gefchtwiftergit, zwen 
brüeder Johannes und Conraden, und Margreten unfer jchweiter. und 
ijt ze wißen, daß unſer vater ift genant Burkhart Zingg und was auf 
dafjelb mal ain gewerbig man und arbait auf ver Steirmarf und hett er 
und guet und was bejegen zu Memingen nahent bei des Mangolts gra= 
ben ze nechit an der Bedin, die was ain wittbe, und nam darnach ain 
andern man, hieß der Kipfenperg. daſſelb unjers vaters haus hat ſeit 
fauft ain huefſchmit, und ſitzen noch heut bei tag vil fchmit, die geseifen 
machen, an derſelben gaßen ꝛc. ich gedenk fein auch wol, daß wir ba 
innen waren. 

(183°) Item darnach da man zalt 1404 jar da nam mein vater ain 
ander weib, ver vater was genant Hans Schmid von Krumbach? und 
was auch ain ſchmid, ain frummer man. Die was ain junge jtolte frau, 
die was ung finden nit günftig und heit uns hert und tet ung übel; aber 
fie was unferm vater lieb und geviel im wol, als noch oft und did alten 
mannen junge weib wol gevalfen, dem ſei als im ijt ꝛc. 


1. beſunder' fehlt B. 2. kundlichen 2. und was B. 7. ſanndt Johannes A. 
f. Jochen aB. 9. Steurmarft, 10. Meurgen a. 11. mwittibin B. 12. fiver a. 
16. unfer vater 2. 17, Krimbah A. 18. ftolze junge a. 19. übel: überall Aa. 
20. und dickht a. fehlt 2. 21. jungen A. 


1. Bgl. oben S. 53,29. Die bier fol- als fein Geburtsjahr an. 
gende Selbftbiographie Zinks ift bei 3. Krumbach norböftlih von Mem- 
Oefele p. 247 Ai abgebrudt. mingen an der Kamlach. 

2. Unten Bl. 5038 giebt Zink 1396 
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Item darnach als man zalt 1407 jar, do was ich ain jüngling bei 
ailf jaren, jchted ich auf von Memingen, von vater und von allen meinen 
freunden und gieng mit ainem fchueler, ich was auch ain fchueler und 
was bei 4 jarn im die jchuel gangen, und giengen alfo mit [1s3P] ainan— 
per in Krainland gen windiſchen landen in ainen markt, haiſt Reisnitz, 
das iſt ain markt, leit in Krainland hinder Lobach 6 meil gegen Kroat!. 
in dem land belib ich 7 jar und gieng da gen ſchuel, dann mein vater hett 
ainen leiplichen brueder, ver was pfarrer in ainem dorf, genant an ver 
Riegg, das ift ain groß jchön dorf und gehören wol fünf ander dörfer 
darzu, die haißen Göttenitz, Pauſenprunnen ꝛc.“ da was verjelb mein 
herr bei 30 jaren pfarrer geweſen und was mit graff Fribrichs weib von 
Drtenpurg in das land hinein fommen, die hett in zu priejter gemacht, 
dann er was iv fchreiber gewejen; fie was aine von Teag?. [is] die 
hertzogen zu Mindlhaim, hertzog Ulrich, hertzog Frivrich und hertzog Lutz, 
der darnach über etwan vil jar priarch ward in Friul, [waren] derſelben 
frawen von Ortenpurg brüeder ꝛc.‘ derſelb mein herr, meins vatern 
brueder, der ließ mich gen ſchuel gan in die Reisnitz und dinget mich in 
die foft zu ainem biderben man, genant Hans Schwab, der was graff 
Fridrichs paumaiſter zu Ortenpurg und pawet auf daſſelb mal das nider 
haus zu Ortenpurg bie niven an bein perg. 

tem als ich nun bei meinem herrn in ver Reisnit geweſen was 
7 jar, ficher der hett mich geren zu eren pracht [1sı?] und tet mir gitetlich 
und wol und wolt nich gen Wien fchiden auf vie hohen fchuel; da wolt 
ich nit und zoch von im wider feinen willen und wolt nit beleiben, aljo 
gab er mir nichts nit. Da was ich num ain fchueler bet 18 jaren und 
kam gen DMemingen und vermaint nun, ich folt Da bleiben bet meinem 


1. junglin 4A. 6. Kronland AB. Lobachs meil a (fer Schreiber hat aus 6 ein 8 ges 
macht). Labachs 6 meil 2. Kraat AB. Kranta. 10. Pauſenprunnen' fehlt B. 
vas was, 11. ‘meib’ fehlt 2. 15. pruarch 2, 17. gan' feblt Aa. 19. biverbarn 
man a. biberman 2. 20, nidnen An. 


1. Reifnitz im Landesgericht Neuftadtl 
des Herzogtb. Krain, ſüdöſtlich von Lai— 
bad). 

2. Nieg liegt füdöſtlich von Reifnitz, 
Göttenitz nordweſtlich von Rieg. 

3. Margaretha, Tochter des in der 
Augsb. Chron. von 1368—-1406 ofter— 
wähuten Herzogs Friedrich von Teck. 
Wie es heißt, vergiftete fie ihren &e- 
mabl, Friedrich III. Grafen von Orten: 
burg, im 3. 1421 und Die Beſitzungen 
feines Geichlechts fielen nun Dem Hauſe 


Cilli zu. Huſchberg, Geſch. des Geſammt— 
hauſes Orteuburg S.272 ff. 

4. Zinf nennt Die Herzöge von Ted 
nach ihrer damaligen Hauptbeſitzung Miu—⸗ 
delheim, vgl. Stãdtechron. IV, 223.5. 
Herzog Friedrich - ver 1411, Sept. 29 
Reg. Bo. XL, 102; H. Ulrich + + 1432; 
9. ıbwig, 1410 von K. Wenzel niit 
den Patrtarchate von Aquileja belebt, 
Pelzel, Wenceslaus II, 563}, ftarb 1439 
auf der Kirhenweriammlung zu Baſel, 
der letzte ſeines Geſchlechts. Stälin 5. 
441, X. 2 und 699; Huſchberg ©. 273% 
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vater und ain junfher fein. da bett fich die fach gar faſt und fremdiclich 
verfert, dann mein vater und ſtiefmueter waren von ainander, mein 
brüeder waren tot! und meiner ſchweſter bett man ain man geben. und 
was ich folt han von müeterlich erbguets wegen, das hett mein vater und 
ander meine freund alles meiner jchwefter geben, dann wir find hetten 
185°] unfer aigen guet und waren tailt von unferm vater mit unjerm 
müeterlichen erbguet, als unfer vater fein weib nam?. als ich num bei 
meinem herrn in windifchen landen was, mainten mein freund, ich käm 
nit mer von meinem herrn, er wurd mich verforgen; und daß fie mein 
ichweiter deſter paß möchten ſetzen, gaben fie ir deſter mer zc. und ba 
ich nun fommen was da hett ich gern vil gehapt als dann noch ander 
jung geſellen, und do mocht mir nichts werden und was mein niemant 
fro; ficher da hett es mich fer gerawen, daß ich nit bei meinem herrn be- 
liben was, und hueb mich auf und lief Tıss®] von ftunden wider in das 
fand hinein. und do ich hinein kam da kam ich gleich als der ſchaur an 
die heim: mein herr was tod? und bett als fein guet werichaft feinen 
finden und andern leuten, er bett wol vier find. aljo was ich umbjunft 
hinein geloffen und [bett] müede bain gemacht, und ward mir ain haller 
wert guets nit; mir geſchach vecht, wer ich bei im beliben, es wer mir 
alles worden. 

Item als ich nun müed bain umbſunſt gemacht hett, da hueb ich 
mich wider auf die füeß und Fam wider gen Memingen, da was ber wirt 
bor dahaim: niemant was mein fro, [1sc?] all mein freund achtend mein 
nit. alſo fam ich zu ainem biverman, was auß ainem dorf in die ftat 
zogen, dem füert ich zwen knaben gen fehuel und bei dem beleib ich ain 
jar und lert im die fnaben. ficher da ward ich ainem töchterlin hold und 
ward ie [enger ie ungerner gen fchuel gan und hindennach wolt ich nimer 
gen ſchuel gan und wolt ain hantwerk lernen, dann mein jchweiter, bie 
bett ain weber, was ain frummer und reicher weber. da gieng ich auf 
und ein, da bedaucht ich mich, wie fein knecht gar guet leben hett, und 
warb mir daffelb hantwerk als wol gefallen Tıse”), daß ich es ie lernen 


3, 5f.: "mein brueder war tot’, Die Befferung der Hſ. rechtfertigt die Anm. 1. $. bei 
meinem vetter B. 11. noch' fehlt 2. :ander’ fehlt a. 13. grumn 4. gerewen a, 
15. hinein: bein A. einB. in die h. a. 23. achtet AB. adıtena. 26. dochterli A. 
27, in die fh. gan a. in die fch. ze gan 2. 30, bed. mich ich A. da gebacht ich mich 2. 
bedaucht mid) a. 


1. Seine Brüder, Johann und Kon- he eingieng, oben ©. 122, 16. 
rad, waren beide inzwilchen — im J. 3. Den Tod des Oheims jest 3. un— 
1408 — geftorben, vgl. unten BI. 200%. tem BI. 200b ins J. 1415. 
* 9. Als, der Vater 1404 eine neue 
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wolt, und fieß gant von ver ſchuel. mein ſchwager hett mich auch gern 
gelert, aber die andern mein freund, vie wolten michs nit lernen laßen: 
da wolt ich ain [ander] hantiverd lernen. alſo rieten mir meine freund, 
fo ich ie anders nit wölt, daß ich das kürsnerwerk lernet, Das wer gar ain 
guet und erber hantwerf, darzu wolten fie mir ratten. alſo ließ ich mich 
überreden und zu ainem fürsner dingen zu Memingen, hieß maijter Jos, 
ward feit aim wachter auf dem Kemptertor. und als ich nun bei dem 
maifter was bei 14 tagen, da bett ich fein genueg, e8 tet mir im vuggen 
wee und was im niendart recht. alfo gieng [187°] ich zu meiner ſchweſter 
und fagt ir, ich wolt ie nit mer bei dem fürsner bleiben, ich wolt aber 
wider in die ſchuel gan. das fach mein ſchweſtern gern und auch iv man, 
dann mein ſchwager bett gern ain pfaffen auß mir gemacht ꝛc. 

Item alſo hueb ih mich auf und nam mein ſchuelbuech und bat 
mein fchweiter und iren man umb ain zerung: fie gaben mir 6 5. hf. und 
nit mer, und mit dem gieng ich venfelben tag gen Walfe!, da lag ich die 
nacht in dem fpital, dann ich bett mit wil zevung. und iſt zu wißen, als 
ich von dem fürsner kommen was, da muejten im mein freund geben 
7 &.hl., die bett man im gehaißen von mir ze lernen. [ıs7P] und als 
ich zu Walfe in dent fpital die nacht gelegen, da ftuend ich des morgens 
friie auf und lief überhin gen Bibrach, da kam ich von ſtundan zu ainem 
frummen man, (was gar veich und was ain fehuefter gewejen, aber ex 
trib das hantwerk nit,) der wolt mich Durch gottes willen behalten han 
ain jar oder lenger und daß ich in die ſchuel wer gangen, doch jo jolt id) das 
prot jelber gehapt han. alſo gieng ich Da in Die jchuel pei 14 tagen und 
jchemet mich zu petlen; und wenn ich von ſchuel gieng fo kaufet ich ain 
laib prot umb 1 on. und ſchnaid ftuclen darauf; und wenn ich haim 
fam fo fragt mich mein herr, ob ich in der jtat j1ss®; wer geweſen nach 
prot, fo fprach ich: ja, da ſprach er danu zu mir: man geit gar gern hie 
den armen ſchuelern; Bit ich nimer dn. bett. ich mocht aber ie nit pet— 
fen; und jagt mir ain ſchueler, wie daß gar ain guete ſchuel zu Ehingen 
wär, und wolt ich mit im ziehen, daß ichs tet. alſo gieng ich mit im gen 
Ehingen ?, da waren groß bachanten, die luffen all in Die ſtat nach prot. 


4. tich' fehlt AB. kürſchnerhandwerk 2. daß ich dann fürfenwerf A. daß ich pas kurſch— 


nerwerk a. 5. guet und erlich B. 6. bingen und vertingten mich zu ainem kürsner Aa. 
hieß m. Jos' fehlt 2. 15. Welſe 2. 17. was' fehlt Aa. 15. man mir B. 
19, Welſe 2. lag 2. 20, Qiberbadh 2, 23. doch folt aB. 24, ſelb han 3. 
23. "zu mir feblta. 29. nimer: inmiv2 31. 3u Ch, ward a. tea. 

1. Waldiee im würt. Donaukreis 2. Ehingen am der Donau, ober 


zwiichen Ravensburg und Biberad, füd- halb Um. 
öſtlich von Schuſſenried. 


„seen 
“a. 
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da ich das fach, daß die alten und die großen fchueler nach prot jungen 
und giengen, da lief ich mit in und fam am: ich wolt mir jelb niert gnueg 
gepettelt han und ſchemet mich fürbaß nit mer und gwan mir gnueg, daß 
ich wol zu efen hetk. 

(ıssb] tem als ich nun zu Ehingen was und gieng in die jchuel bei 
ainem halben jar, da fam ain großer ſtudent zu mir und fprach, ob ich 
mit im wolt ziehen gen Ballingen!, da wär gar ain guete jchuel, da wolt 
er mir helfen zu ainem gueten bienft, va man mir belomung geb, und wolt 
mir helfen und raten. und pracht mich alfo mit im auf mit feinen gueten 
worten, daß ich mit im zoch gen Ballingen, das ift ain Hain ftat, ligt 
1 meil von Hochenzolf. und als wir nun gen Ballingen kamen, da pliben 
wir da wol ain jar: da gieng ich gen jehuel und mein gejell verlieh mich 
und tet mir weber hilf noch rat. alfo kam ich zu ainem armen man, 
was ain ſchmid, genant 189%] Spilbeng, bei dem was ich ain zeit und 
füert im ain knaben gen fchuel. darnach Fam ich zu ainem gaftgeben, der 
gab mir gange koſt, daß ich nit petlens bedorft. darnach zoch ich von 
dannen und Fam gen Ulm, va plib ich ain gang jar und was bet ainem 
pfeifer, was ver tat pfeifer, genant Hänslin von Bibrach, ficher der tett 
mir güetlich; ich füert im ain knaben gen fchuel, ift ſeider auch ain pfeifer 
worden; ich petlet Das prot. 

Item darnach als man zalt 1415 jar da Fam ich von Ulm wider 
gen Memingen?. da bett mein ſchwager gern gejehen, daß ih mich ge- 
weicht bett, und überredt mich, daß ich gen Augſpurg ſolt und [1so?] wolt 
mich weihen laßen acolythus; doch beleib ich darnach ain klain zeit zu 
Memingen. und fam her gen Augſpurg in dife ftat und Fam von ftundan 
zu ainem framer, genant Ulrich Schön, was auf dajjelb mal aiıı reicher 
gewwerbiger kramer, wiewol er ſeider über etwa vil jar verdorben ijt und 
zu armuet kommen was?; bei dem was ich ain jar und ließ gank und 


4. zu effent B. 
24, vetilitus AB. octolius a. 


8. da mir blonung wurd B. 16, vaß 
25. *in d. ſtat' fehlt 2. 


1. Tieffen und fungen B. 
nit AB. 18. Heuslin B. 
28, verdarb u. zu armut was AB. 


1. Balingen im würtemb. Schwarz: 
waldfreis, norböftlich von Rottweil. 

2. Die Jahrzahl 1415 ift mit den 
Daten der vorhergehenden Erzählung 
unvereinbar. Zink brachte nach feiner 
eigen Angabe 7 Jahre, Die Zeit von 
1407—1414 in Rrain zu (oben S. 123); 
feine zweite Fahrt nad Krain fällt ins 
%.1415 (S. 124, 16 vgl. mit BI. 2006). 
. Mo bleibt nun Raum für Zinks Wan- 
der⸗ und Schuljahre, bie doch ach ſeinen 


eigenen Anführungen mindeftens 3%, 
Sabre ausfüllen? Dennoch wird aud 
unten Bl. 213% die Ueberſiedlung nach 
Augsburg ins J. 1415 geſetzt. 

3. 1437, 24. Juli fell der Augsb. 
Rath dem Briefichreiber Bartholome 
Hätzler ein Fördrungsichreiben au ben 
Rath von Straßburg aus, da er bei 
ihnen von Ulrich Schön, einen Kramer, 
„Der wor zeyten non unſer ſtat dinkflüchtig 
worden ft“, und feinen beiden Söhnen 
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gar von der ſchuel, und ainmal an ainer fasnacht rait ich über ain kna— 
ben gleich bei ſant Jörgen und beſorgt des knaben freund, und mueſt von 
hinnen weichen und kam gen Nürnberg. mit dem kramer zoch ich überall 
auf die merkt gen Bairn und anderswo. 

5 (190°) Item alſo fam ich gen Nürnberg, da was ich drei jar bei 
ainem reichen man, was genant Cuntz Beham, der was ain alt erber 
frum man und was gejeßen an dem marft an ainem egg nachent bei un— 
fer lieben frawen capell am Saltzperg! und bett eifen fatl und hett ains 
frummen mans tochter, hieß der Schultheiß von Pernhaim, der was ge- 

10 ſeſſen zunächſt hinder den predigern gegen dem Heumarft, und was ain 

reicher man und fchanft wein zc. ? 

Und darnach zoch ich gen Bamberg, da Fam ich zu ainem, hieß Jo— 
bannes Frank im pach, was ain procurator an dem geiftlichen rechten 
und bett gaftung darzu; bei dem was ich ain halb jar und [io] zoch 

5 darnach gen Würkpura. und uff das mal, als ich da was, da galt ain 

maß wein, der guet was, 1 on. oder 1 hf. uud rüeft man auß wein, 14 

maß umb ain behmifch, es iſt war. und iſt ze wißen, daß auf den tag, 

als ich gen Würtzpurg kam, da was der bifchoff von Würkpurg aufzogen 
und fam auf den tag auch herwider gen Würkpurg und was in ainem 
großen dorf geweſen aim edlman ze laid, war ainer von Sedenvorf, und 
hetten das dorf geplündert und die pauren waren in die firchen fommen 

und in den turn und fie verpranten die Firchen und den turen und 400 

menjchen barinn. das ſagten mir zwen füloner, die waren auch [191%] dar— 

bei geivefen, biegen ver ain Zwilfel, ver ander Leicht, waren bei mir in 
ver herberg, als die tat geichehen was. der bijchoff was ainer von 

Bairn?. 
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6. Sonrat Behem 2, 7. *frum’ fehlt 2. nach AZ. 20, ain edlman A. 24. Leucht 2. 


Hans und Ulrih Forderungen eintreiben 
will, nachden er erfahren, daß jener „oft 
und dike mit feinen gewerbe zu euch in 
ewer ftat fomet und funderlichen der ain 
ſein Time daſelbs dienet“ Briefe. IVa 
Nr. 34: . 

1. In einem Nürnberger Loſung— 
buche von 1427, dem einzigen aus Diejer 
Zeit erhaltenen, wird in der Gegend hin— 
ter dent Rathhauſe cin „Kunt Bebaim“ 
genannt. Die Bezeichnung „Sultberg” 
findet fidh to in Nürnberg nicht; bielleicht 
ift der Salzmarkt ‘die Gegend vom Markte 
binauf zur Sebaldusfirdhe) gemeint, 
mahricheinlicher aber wegen der Nähe ber 
Frauenkapelle Die Seite Des Marktplages, 


wo „der Salzer Häuſer“ ftanden, vol. 
Endres Tucher, Baumeiſterbuch S. 130, 
32 Bibl. des litt. Vereins in Stuttg. Bd. 
LXIV). Mittheilung von Dr. v. Kern. 

2. Das cit. Nürnb. Loſungbuch führt 
im der Gegend hinter Dem Predigerklofter 
„Heintz und Hanus Schultheiß“ auf. Das 
Predigerflofter ftand nördlich um Rath: 
bauie am Eingange der jeigen There: 
fienftraße früher Diligenftr.‘, am deren 
Ende der Heumarkt, j. Thereſtenplatz 
liegt. Mitthlg. von Dr. v. Kern.) 

3. Ein Irrthum Zints, wenn nicht 
blos eine Namensentftellung der HT. vor— 
liegt. Der damalige Biſchof von Würz- 
burg war Johann von Brun 1411 - 


2. Suni. 
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Item darnach das was als man zalt 1419 jar Fam ich wider gen 
Augfpurg zu ainem reichen man, Jos Kramer, der was ain gewaltig man 
hie, ev was ain paumaifter, doch was er ainer von der gemain auß der 
weberzunft!; doch treib er das hantwerk nit, dann er bedorft fein nit: 
er treib kaufmanſchaft mit gefiell von der Steiermark, auch ander kauf— 
manfchaft von Venedig, als wol ze. er hett wol 100 fardel barchat, dem 
fısıP] treib ich alles fern gewerb gen Venedig, gen Frankfurt und gen 
Nürnberg. er was warlich ain frummer man und tet mir wol; gott 
von himmel dank im und mueß feiner feel pflegen. 


Wann ic) mein erft weib genommen hab, 


Item als ich bei meinem herrn was da nam ich mein weib, Die was 
ainer armen frawen, ainer wittben tochter von Möringen, genant die 
Störklerin, was ain frume arme fraw und gab mir nicht mer dann ain 
Hain pettlin und ain küelin und funft klain arm dinglach, als pfannen zc, 
was alles nit [t2?] zehen 74, on. wert. fo bett ich ficher auch nit vil: 
ich hett guet gewant und nit vil berait dn., doch was ich ain wenig be— 
richt, daß ich wol dienen fund, und tet dag willigelich und geren. und 
mein herr was mir hold, das was alles unfer guet, das wir zeſamen 
prachten. mein weib hieß Elifabeth und was auf pafjelbmal meins heven 
ofen Kramers magt, jo was ich auch fein Diener, als dann oben berüert 
ift, und namen ainander alfo in gueter freuntſchaft; geichach als man 
zalt von Chrifti unfers lieben herrn gepurt 1420 jar, acht tag nach 
pfingiten. und als wir nun hochzeit mit ainander hetten gehapt, da weft 
ich cher mit, was ich tuen folt, dann ich bett nichts, Jo bett [1o2®] ich 
meins herrn huld gar nit und bett die huld verlor, daun es was tm 
(nid, daß ich mein weib genommen bett und in varumb nit ratgefragt, 
und wolt mir weder vatten noch helfen. alfo weit ich nit, was ich an= 
fahen folt. doch was mir das weib lieb und was gern bei iv, und bedacht 


4. fo treyb An. 5. kaufmanſchatz Aa. 6. mit gefiell — kaufmanſch.' fehlt 2. 7, dem 
treib ich’ vermutbet fir das handſchriftliche: dem treib er. F. ‘alles’ fehlt 2. 9. une 
pileg feiner feel 3. 13, Stordlin AB. 14. tlain' fehlt B. 17. gericht Aa. 19. auf 


mall A. 23. wiſt a. 25, meint weybs herren 2. das es 4. 


1440) und ſtammte ans dem Elſaß. Der 


erwähnte Kriegszug mar gegen Georg 


von Sedendorf und deſſen Dorf und 
Schloß Gneczheim gerichtet und muß ſpä— 
teſtens in Die erſten Monate Des 3.1418 
fallen, da jchon am 12. März dieſes J. 
eine Ausgleichung zwiſchen beiden Bar: 
teien zu Stande fam (Reg. Bo. XII, 
279). 


1. 308 Kramer Jodocus Kramer, 
Mon. Bo. XXXIVa p. 234) wird in Die: 
jev Zeit ſehr oft als Träger ſtädtiſcher 
Aemter genannt; ob er 1418 Baumeiſter 
war, laßt fih beim Mangel der Baurech— 
nungen und Rathsdeecrete aus dieſem 
Jahre nicht conftatiren. — Vgl. oben 
©. 36, 19. 
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mich mit meiner hausfrawen, die was mir auch hold und troft mich und 
ſprach: „mein Burkhart, gehab dich wol und verzag nit, laß uns ainander 
helfen, wir wöllen wol außfomen; ich will an dem rad ſpinnen und will 
all wuchen wol 4 &, woll aufſpinnen, das ift 32 dm.“ und da die fraw 

5 als tröftlich was, da erfedet ich auch und gedacht: nun Fan ich Doch ain 
wenig jchreiben, ich will bejeben, ob ich müg ainen [193°] pfaffen haben, 
der mir zu jchreiben geb; wie wenig du dann verbienjt fo gewint vein 
weib 32 dır., fo ijt doch wolfuil, willeicht geit got zu, daß wir wol auß— 
foment. alſo Was ain pfaff zu unjer lieben frawen, genant dominus 
10 Cunradus Seybolt de Memingen, ver was gefell auf der pfarr zu unfer 
lieben fraiwen und was mir auch günftig, wann er was auch von 
Meiningen und was jchuelmaijter da geweſen, und was ich auch zu der— 
jelben zeit zu Memingen fein ſchueler. zu dem gieng ic) und jagt im, ich 
bett ain weib genommen und weft nit, was ich tuen jolt; ich wolt geren 

15 umb fon fchreiben, jo heit ich nichts zu fchreiben. Der guet herr was fro, 
daß ich geren fehreiben wolt, [1s3P] dann ex bett gern ainen gehapt, ver 
im gejchriben bett, und ſprach: wiltu mir jchreiben, ich will dir ain gan 
jar zu jchreiben geben und will dir wol lonen. und alſo pracht er mir 

aii großes buech in pergamen, was maifter Rudolfs, der was deffelben 
20 forherr und pfarrer zu unfer lieben frawen und was ain Doctor '; das 
buech it genant compendium fanch Thome. das buech ließ mich der 
herr mit mir haim tragen und gab mir ain guldin alfo par, daß ich papir 
faufet und faſt ſchrib. alfo Fam ich haim zu meiner hausfrawen und 
jagt iv, was ich geworben bett; fie was fro. amd alfo hueb ich an zu 
25 Schreiben und ſchrib im dörjelben wuchen 4 fertern des großen papirs 
farta regal und pracht [194°] die vier jertern dem hevrem. das geviel im 
jo wol, daß ich fo bald angefangen heit, und gewiel im auch die gejchrift 
wol und verhieß mir 4 grofs von ainem ſextern?; alſo ſchrib ich im ber 
50 ſextern und gewan gelts genueg. und mein weib und ich faßen zu— 
so ſamen und ich ſchrib und fie ſpan und gewinnen oft und did 3 7. du. 
in ainer wuchen; Doch ſeien wir oft bei ainander gejeßen die gantzen 
nacht. und gieng und gar wol und gewunnen was wir beborften. und 
ift ze wißen, als wir zu haus famen da was ain großer jterbent, der 

4. wochen B, und jo immer. woll verfpunnen 2. 5. erkecket: erfenntt A. 6, ich 

meg 2. 8. wir: ir 4. 9. auffummen a. auffomen 2. 16, Meningen B. 

12. Dianingen a. 13. *jchueler’ fehlt 2. 18. ‘wol’ fehlt a. 19, vefjelben mals? 


21. copendium. 26. karia regal AB, karn regall a— 27. ſchrifft B. 30, fpın a. 
gewonen 2. 31, oft' fehlt 2. 


S. eben S. 59 9.5. angiebt, galt 1420 ein böhmiſcher Gro— 
Wie Zink nachher S. 130, 11 ſchen 7", du. 


taädtechroniken. V. 9 
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vieng an an dem hörbit, als man zalt 1420 jar, und ftarb gar faft und 


‚was alle Ding gar [194°] wolfail: es galt ain fchaff roggen 1 dn., und 


4. Jufi. 


1 Ichaff forns 10 grojs und ain jchaff haber 15 ß. on. und ain met erbiß 
die beten 16 dır. und 1 EZ flefch umb 1 on. und 6 over 7 air umb 1 dn. 
und wein was gar wolfail: e8 galt 1 maß Kochen wein 3 hl., Necker 
wein, Frankenwein 2 d. oder 3 dn. gar guet, die Elſeßer 4 dn., die aller- 
pejten 5 dn.; lantivein, wie guet fie waren, 3 oder 4 bır., und welſch wert 
was gar guet aim maß umb 6 du. oder um 7 oder Son. und alfo all 
ander ding: ſchmaltz galt 1 & 4 on., holt 1 fueder als die jchwebifchen 
pauren füeren 9, 10 oder 12 $., und alle ander ding waren wolfail; ber 
fl. galt 18 groſs 3 dn. und ain bebemifcher grojs galt 7'% vn. und 
was hail und ſäld überall in der jtat und [195°] auf dem land: es was 
iederman reich, wer num leben folt, aber e8 ftarb unmaßen faft hie in ver 
jtat und überall uff dem land.! 

Item als mein herr nun fach, daß ich mich alfo wol anließ und faft 
jchrib und guueg gewan, da bejtalt ex mich wider und richtet im alfo auß 
alt fein gewerb, als ich Dann vor auch getan. 

Item darnach auf jant Ulrichs tag im 21. jar gelag mein hausfraiv 
ains Finds, ward gehaißen Andlin. und als das find ain jar alt ward 
da hetten die von Rotweil ain krieg angefangen mit graff Fribrichen von 
Zoler, [195°] den man nent Ottinger?, ver tet den von Rotweil gar vil ze 
(aid und Friegt fie wider gott, er und recht?, des maneten aber [die von 
Kotweil] gemain veichsjtett umb Hilf, die in auch zu gefagt ward. und 
alfo Liegen die von Augſpurg föloner beftellen und jchrib man und bejtalt 
man an dem erjten 24 gejellen, under ven ich auch ainer was, und gab 
man teglichem 4 groſs ain tag. alſo zoch ich dahin gen Zoller mit ven 
andern, und befaib dabei 10 monat und gieng mir wol und erüberiget 
bei 30 gulvin, ich ward gemacht außgeber und fchreiber über alles fueß— 
volf, als bernach wol gelentert wirt zu feiner zeit*. ich was auch da, 
als Zoller gewunnen ward, und kam mit [196%] den letften herhaim; doch 


12. fold a. fehlt 3. 19. Ans 
27, bei ven belib ih a. bleib 


10, "und alle — wolfail’ fehlt B. 
24. fchrib man: fihriben Aa. 
30, herwiber 2. 


7, Die gut warn 2. 
nellina. Enndlin 2. 
va Bd. 29, geleuter wurt 2. 


Rotweil durch richterlihen Spruch zum 
Schadenserſatz werurtheilt, antwortete 
aber Darauf nur durch neue Gewalttba- 


1. Stäbtechron. IV, 119, 14 und 
232,5; an letzterer Stelle iſt die Zahl 


der Geftorbenen auf 16000 angegeben. 
2. Ueber Graf Friedrih von Zollern 
den Dettinger vgl. Stälin ©. 421 und 
7119. 
3. Graf Friedrich war für feine räu— 
beriichen Einfälle in das Gebiet der Stadt 


ten. Stälin ©. 422, 

4. Es findet ſich im weitern Verlauf 
der Chronik feine Stelle, Die diefer Ver— 
weilung entipräche. 
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ward ich herhaim gejchieft mit ainer potjchaft und befeib bei 6 wurchen 
bie, ce daß ich hinwider kam. man lag lenger dann jar und tag darvor, 
und ward gewunnen auf corporis Chrijti ꝛc. man gab es auf auf gnad; 
die geſellen waren 32 darauf, Die filert man gen Uln, das fchloß ward in 


den grund gefchlaift zc. anno 231, 


Item als Zolleen nun gewunnen was und wir herhaim kamen, da 
ſchickten mein herrn die vatgeben Jörgen Ploffen und mich mit im gen 
Ungern zu fünig Siginunden, unſerm allergnedigiften herrn?, und zu 
hertzog Yudwigen von Bairn, der was auf dasmal auch bei dem römischen 
fünig®, fıss?] von ains edelmans wegen, genant Oswalt Ottlinger, der 
was unfer feind und kriegt die ftat wider gott, er und recht 2c.* wir 


2. wochen ba haim 2. ain j. u. t. 4. 


1. Anfang Juni 1422 war man vor 
die Veſte Zollern gerüdt, die Uebergabe 
erfolgte am 15. Mai 1423, nicht, wie 
Zink will, erft am 3. Juni, vgl. Stälin 
S. 4125. Am 29. Mai meldet der Rath 
von Augsburg den Negensburgert Die 
Einnahme der Belte, welche die Werk 
leute bereits zerbrechen „in maffe als uns 
denne Darzit geburet, damit mar rowbs 
dahinein füro on ſorg jey” Briefb. I 
Bl. 1154 Nr. 572). 

2. Jörg Ploß wurde in der erſten 
Hälfte des Juni 1423 zu König Sig— 
mund geſchickt Briefb. II Bl. 1176 Nr. 
581). einem Rathsſchreiben vom 15. 
Oet., das fih über das fortwährende 
Schweigen des Abgelandten wundert, 
beißt es, es ſei feine Nachricht von ihm 
eingelaufen „dann allain ains mals von 
dem Burkart, Der mit dir ußge— 
ritten iſt“ Nr. 691, wol. Beil. ID. 

3. 8. Sigmund hatte den Krieg zwi— 
jchen Herzog Yudwig von Bayern-Ingol— 
ſtadt amd jeinen Pettern Eruft und Wil— 
beim won Bayern-Milnchen (Städtechron. 
IV, 121) zu Regensburg am 2. Oet. 
1422 durch eine Richtung beigelegt, ber 
zufolge 9. Ludwig mit ihm nad Ungarn 
geben mußte umd fein Land inzwiſchen 
durch einen königlichen Hofnteifter, Bruno 
von der Leiter, verwaltet wurde. H. Lud— 
wig verweilte faft 3 Jahre am königl. 
Ste zu Breßburg. Dal. auch oben ©. 
106 A. 2. 

4. Die Veranlaſſung zu Der Fehde 
niit Oswald Dettlinger bezeichnen Die 
Augsburger im einem Schreiben an 
Donauwoͤrth und Laningen von 17. 
Nov, 14232 “item Die ſache baut ſich alle 


vor AB, 


4, 39 fehlt B. 5. geichlauft 2. 


erhebt und ergangen, Das ſich zu der zey— 
teit des gelegers vor Fridberg zu Bayern 
im dem friege (1422 Städtechrou, IV, 
120, X. 4) gefüget haut, das der Otliu— 
ger und fein helffer und auch iv wider: 
tail, unſer herren hertzog Hainrichs und 
der oberu herren zu Bayern ꝛe. dienere, 
ufferhalb des Lechs wor unſer, fat anander 
anfomen find, alfo das der Otlinger ſei— 
nen vienden ettwevil mayben eutweret, 
die er und fein helffere an den heuden 
fürten und Damit dich iv viende gejagt 
wurden bis an unfer ftat ſchranken umd 
hinein ym unfer ftat zwinger. Da begrif- 
jen ſy den Otlinger und benötten in 
fanknüſſe zu geloben und ritten weiber 
von dannan, das wir ſy da innan mit 
begriffen; wann alspald wir fein gewar 
wınden, da hieſſen wir allav tor be: 
ichlieffen, aber die voß, diu er in geno— 
nen bett, fomen deſſelben mauls hinein 
in unfer jtat, Din gaben wir den, Der ſy 
wären, wiber, wann wir nit mainten 
zů geſtatten yemant im unſer ftat anzü— 
greyffen noch ym das fein zu entwern, 
nachdem und uns die kriege in unfrunt— 
ſchafft niht beriierent ;, und wären auch 
ber oder Die, Die den Dtlinger allo wien: 
gen, durch uns im unſer ftat begriffen 
worden, wir betten auch darzu getaun 
nach unſerm pejten vermugen, Das er Der 
gefanknüſſe nach pillichen Dingen über— 
hebt wäre worden... Briefb. II BT. 151% 
Nr. 722.) Im Folge dieſes Verhaltens 
der Augsburger wideriagte ihnen Osw. 
Dettlinger im Frühjahr 1423 daſ. BI. 
1158 Nr. 572), und alles Erbieten Der 
Stadt zu Recht blieb erfolglos. Erſt amı 
3. Mat 1424 fegten Die Herzöge Ernſt 


9* 


25. Juli. 


132 IV. Chronik des Burkard Zink. 
waren ain halb jar auß! und ſchueffen nit vil; es was auch von der juden 
wegen?. 

Item als wir nun herhaim kamen, da ſchickten mich mein herrn von 
ſtundan hinwider zu unſerm herren dem römischen künig von der erjten 
fach wegen, und ich pracht e8 zu ainem end ®. 

Item mein herr Jos Kramer ſchickt mich gen Venedig auf Jacobi 
im 24, jar, und ich fauft im 16 fed woll von Ziboldt, ie 1 centner umb 
4 ducaten 17 grofs*. und alſo traib ich meinem [107°] herrn aber fein 
gewerb, wa er dann zu werben bett, biß in das 27. jar, da ſchickten mich 
meine herren gen Rom. 

Item ich vait hie auf gen Kom von Difer ftat Augfpurg wegen und 
füert vil beraiter ducaten mit miv, die jolt id) antwurten ainem doctor 
zu Nom, genant maiſter Peter Frid, der was meiner herren von Augfpurg 
procnrator als in der zwitrechtigkait, fo hie was zwiſchen der 2 bifchoff 
wegen des von Nenningen und des von Graffenegg und difer jtat. und 


das ift gefchehen, als man zalt 1427 jar?. 

tem als ich num herwiderumb haim kam, da was ich meins herrn 
diener [197°] als vor und trib im kaufmanſchatz und mir jelb in gemain, 
und gieng mix wol von den genaden gottes, anno ꝛc. 31°, 

Item darnach im 31. jar bepaucht mich, id; wär reich und verdruß 
mich jo fajt umb die weg ze veiten und gebaucht, ob ich möcht ain anſtall 


1. fchieffen AB. 7. Züboldt a. 
und Wilhelm won Bayern den Streit bei 
und verpflichteten bei Osw. Dettlinger 
wegen Der Schabung und Beihädiguug, 
die er etlichen won Augsburg gethan, Der 
Stadt einen Monat lang „nit 50 gerai- 
jen leuten und geraifigen pfärden auf der 
won Augipurg koſt und ſein jchaden“ zu 
dienen, wenn fie innerhalb Sahresfrift 
Dies verlangen. (Herwartfche Urk-⸗Samlg. 
Reg. Bo. XIII, 35.) Bgl. iiber ben Han— 
Del noch die Ar. 573, 816, 850, 856 des 
eit. Briefb. und die Widerjagbriefe vom 
31. Mai, 4. Oct. 1423 chendaf. — Spü- 
ter erjcheint Osw. Ottlinger als Pfleger 
9. Ludwigs des Bärtigen zu Neuburg 
(Städtechron. IV, 124 u. 238). 

1. Vgl. S. 131 U. 2 und Rathsſchrei— 
ben wom 12. Sept., 15. u, 20. Oct. 
Nr. 659, 691, 692 im cit. Briefb.) 
Der letztere Brief traf Jörg Ploß nicht 
mehr, da der Bote unterwegs erfuhr, er 
jei bereits auf der Rüdfahrt und deshalb 
ſelbſt umkehrte daſ. Nr. 725). 

2. Vgl. Beil. II. 


14, *2° fehlt a. 


21. bedacht 2. 


3. Was von dieſer Behauptung zu 
halten ift, ergeben Die vorftehenden Arm. 
und Beil. III. Die Erledigung dev ob» 
ſchwebenden Augelegenheiten erfolgte wicht 
am Föriglichen Hoſe, und Burk. Zink be 
fand ſich gar nicht in einer Stellung, um 
„Sachen zu Ende bringen” zu können. 
Sein ganzes Geſchäft rebneirt ſich ver— 
muthlich auf Meberbringung von Anzei— 
gen au den König Über den Stand over 
Die Erledigung der verfchiedenen Strei— 
tigfeiten. Bol. Einltg.: Zinks Quellen. 

4, In Venedig kauften die Augsbur— 
ger die Baumwolle von Cypern Ziboldt) 
ein, welche ſie zur Barchantweberei be— 
durften. Greiff im 26. Jahresber. des his 
ftor. Kreisvereins f. Schwaben u. Neubg., 
S. 79. 

5. ©. oben S. 84 A. 1¶ und Beil. U. 

6. Auf einer dieſer Reiſen wird Zink 
auch den Auftrag für den Rath von Augs— 
burg ausgefiihrt haben, von dem der in 
Beil. I erwähnte Brief vom 6. März 
1430 jpricht. 
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haben bie haim in der ſtat, daß ich nit jo ſer bevörft arbaiten. num füegt 
es fich von gefchicht, daß ainer, genant Hanns Drittmer, der was an der 
wag und fam darvon, daß Peter Egen, den man jet nent Peter von 
Argun, des auch die wag was, kain wegmaifter bett, Der ſchickt zu mir 
und ließ mit mir reven, ob ich jein weginaifter wolt fein, [1ss®} er 
wolt mir güetlich tuen. alfo mit kurtz verfprach ich mich zu im und warb 
fein diener, er gab mir 53 fl. ain jar!. und ift zu wißen, daß er mir 
gen Venedig erlaubet zu reiten, wann ich wolt, aljo vait ich alle jar auf 
das minft atneft oder zwirend gen Venedig und trib mein gewerb alfo an 
der wag gleich als vor, und mein herr Peter Egen tet mir ficherlich gar 
güetlich: ex lich mir gelt, wann ich wolt, vil oder lützel, got yon himmel 
danf int 2c. ich belib an ver wag 7 jar, biß man zalt von Chrifti unſers 
herrn gepurt 1438, da fam ich wider von der wag, dann ſicher ich mocht 
nit alfo müeßig fein, ich wolt aber lieber arbaiten und reiten, als ich vor— 
mals auch getan hab. 

[sad] Item im 40. jar umb ſant Michelstag Fauft ich mein haus 
an der weiten Kirchgaßen umb 200 fl. und pauet darin den hindern ges 
mach, ftublin, kammer und fuchin und ließ ven joller und die kammer 
daran grien malen und ließ zwen feller darein machen ꝛc. und behielt das 
haus alfo zwai jar und verfauft es wider ainem weber, genant Heink 
Wagner; ich hab ims umb 300 barer guloin geben, geichach im 44 jar. 
ich kauft es von maiſter Hainrichen Liephart, der was ain zimmerman 
und ber ftat werkmaiſter?. 

Item als man zalt nach Ehrifti unfers lieben herrn gepurt 1441 
jar auf des heiligen creuß tag, als e8 gefunden ward, [199°] veriprach ich 
mich zu Hanfen Meuting in die gefellichaft drew jar, und gab mir 60 fl. 
zu lon ain jar und legt mir 200 fl. empfor in ver gefellfchaft? und ich 


1. mieft arb. 2. 4, Argam AB. 3. zu Vened. Au. 9. aineft oder zwireft uff das 


wenigft 2. ain ober zwaimal a. 11. lützel: wenig aB,. 13. ich wolt B. 15. und 
reitten als vor 2. 17. an: ina. 15. *und vie kammer' fehlt 2. 22. *Hainrichen' 
fehlt B. 


2. Die Stenerregifter verzeichnen un— 


1. Die Stelle, Der die Namensänd— 
ter der Rubrik, Weyt kirchgaß“ (Die Straße, 


rung des P. Egen befannt ift, muß je 


denfalls nach dem 3. 1442 geichrieben 
jein. Die Fronwage war wohl damals 
von Biichof an Peter Egen verpfändet 
oder auf Wiederkauf verkauft. Cine Ber: 
bindung Zints mit Eyen zeigt BR. 
1432, Bf. 110, wo es ımter der Rubrik 
„Swigs gelt“ beißt: “Peter jung Egen 
baut 50 guldin uff Georii; it. 50 guld. 
recepit Burkart Zingk Dominic Jubilate 
11: Dia’. 


noch jet jo gebeißen, führt vom Milch— 
berg bei St. Wirih anf St. Margarethen 
zu 1440—43 „Burdhart Zing Zingg)“. 
Vorher ftatt ſeiner „maiſter Sr. Liephart“, 
der aber 1440 und 1441 noch neben ihm 
daſelbſt genanut wird. StR. 1444 führt 
bereits Heinrich Waguer an Zinks Stelle 
auf. 

3. Jr dem Tagebuch des Lucas 
Rem wird wicderboft unterichieden : Die 


3, Mai. 


1. M ai. 
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feget auch 500 fl. alfo bar in die gejellfchaft und belaib alſo bei im bie 
3 jar. und iſt zu wißen, daß wir in den drew jaren gewunnen 23 fl. 
per cento, mich benüegt wol, gott ſei gedankt, ich han ain jar wol 200 fl. 
gehapt mit alfen dingen, die ich willeicht Halb verzert. und nachdem bie 
dreu jar verfchinen, Fam ich auß der gejellfchaft zc. ' 

Item als ich auf der gefellfchaft fommen was, da fauft ich mein 
haus, gelegen an der Judengaßen, oben anı egg bei dem vorfaften, von der 
Aislingerin und iren finden [100°] umb 350 fl.; gefchach im 44. jar auf 
Philippi und Jacobi. und darnach im 52. jar verkauft ich daſſelb haus 
und gab es dem Rueprecht, ſchneider?, umb 100 bar fl. mit der bejchai- 
denhait, daß er und all fein erben und nachkommen mir, meinen erben 
und nachkommen alle jar järlichen darauf zu zinfen geben follen 10 gul: 
din gueter gemainer landswerung; doc) mag er oder fein erben und nach- 
fommen die 10 fl. wol ablöfen umb 200 fl. wenn er will, mit ergangen 
zing®, 

Item ich han meine heufer, das ift das gefaß am der Sachfengaßen * 
und mein haus bei dem obern fchlachhaus auf der gant behept umb 2 
farden und 4 rohen tuech ꝛc. (200°) und umb 25 fl.?, und han daran 


1. auch 500 — gefellichaft’ fehlt 2. 
17. ganten a. 


Summe, welche Der Berf. „zuo folem 
gwin und verluſt“ in eine Handelsgeſell— 
ſchaft einſchießt, oder, wie es auch heißt, 
in derſelben „für fol vertretten“ will, und 
diejenige, welche er „bevor legt“ (vgl. den 
cit. Sahresber. ©. 32, 34 ff.). Bei Be- 
rechnung der die Gefellichafter nach Maß— 
gabe ihres Kapitals treffenden Gewinn: 
antheile zählt die Summe, die bevor ges 
Tegt ift, nicht mit (daſ. ©. 32). Daſſelbe 
ſcheint hier gemteimt zu fein, wo Dans 
Menting für Zink 200 fl. „empfor legt“. 
Zink hätte feine Jahreseinnahme ſchwer— 
lid) auf „wol 200 fl. mit allen Dingen“ 
angegeben, wenn ihm außer Den 60 fl. 
Lohn, Die er als „Diener“ empfieng, noch 
bie Zinſen von 700 fl. als „Sefellichafter“ 
zugekommen wären. 

1. Ueber Zins Stellung in der Ge— 
jellichaft vgl. Beil. I. 

2. StR. 1441 unter der Rubrik 
„Bom Künolt“, wovon Die Jubengaffe 
(j. Karlsſtraße) einen Theil bildet: "Clans 
Ayslinger; 1442: vacua Domus Ays— 
linger; 1443: Fritz Stölklin; 1444, 
45: Weyß. 1453 ff.: Rupprecht, Hans 
Rupredt’. Der Name Zints wird hier 


3. geniegt B. 
men 10 fl. zinß jerlich darauf zu bezalen qutter lanbefwerung 2. 


8. im 42, jar a. 13. nachfom= 
erben und" fehlt Au. 


nicht genannt. Dies zeigt, daß er felbft 
fein Haus (vgl. auch unten Bl. 2130) 
nicht bewohnt hat, wie denn auch feine 
Wohnung während der Jahre 1444— 
1452 in andern Gegenden der Stadt 
nacweisbar ift: StR. 1444—46 umter 
der Rubrif „Katharinengaß“, am Wein: 
wmarkte,.1447—49 „vom Nor“, in der 
Gegend des Predigerberges; 1451 „jalta 
zum Schlechtenbad“. 

3. Einen Theil des Kaufpreifes er: 
hielt B. Zinf in Form Diefer vorbehalte— 
nen Rente aus dem Hauſe zutgefichert 
(vgl. unten Bl. 2136). Die jährliche 
Rente won 10 fl. jollte Durch ein Kapital 
von 200 fl. gelöft werben können, wobei 
aber die inzwilchen geleifteten Rentenzah- 
{ungen nicht eingerechnet werben follten. 

4. Stk. 1456 „Sächſſengaß vom 
Nitbad beruf: Burdhart Zingf”. Nur in 
dieſem Jahr ſcheint er es 9 bewohnt 
zu haben. Vorher und nachher führen 
ihn die Steuerregifter in andern Gegen: 
den auf. Vgl. unten BL. 428%. j 

5. „af Der gant beheben“ d. h. bei 
einer gerichtlichen Auction zugeſprochen 
erhalten, Der Preis, den Zink zahlte, 


— 
— 
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verpawen bei 120 fl. an in baiden, und galt ain rochfartl deſſelben male 
52 fl.; aljo Eojten mich die heufer mit allen dingen, mit kaufen und 
pawen bei 254 fl. anno 2c. 53. 

tem das ain haus bei dem obern fchlachhaus han ich zu kaufen 
geben ven Sagenhart, vem fatler, umb 20 fl. mit der beſchaidenhait, 
daß er mir darauf alle jar järlich zu zinjen geben ſoll auf ſant Michels 
tag 4 fl. gemainer landswerung; und er mug die 4 fl. ablöfen wann er 
will, doch mit ergangem zins, umb 80 fl. iſt gejchehen auf Johannis 


baptifte im 56 jare '. 24.3uni. 


f200oP] Item mein liebe mueter die ſtarb an ainem find in dem jar 
als man zalt nach Chrifti unfers lieben herrn gepurt 1401 jar, als vor 
geſchriben ſtat?. 

Item darnach in dem ſibenden jar ſturben meine zwen brüeder Hans 
und Cunrad zu Haimertingen in dem dorf und ligen da begraben. dar— 
nach als man zalt-1415 jar ſtarb mein herr der pfarrer an der Riegg in 
Krainlant?. 

Item mein vater Burkhart Zingk ſtarb zu Memingen an dem ge— 
preſten der peſtilentz, da man zalt 1418 jar. 

Item darnach in dem 19. jar ſtarb mein ſchweſter zu Memingen an 
der peſtilentz. 

[201°] Item da man zalt nach Chriſti unſers lieben herrn gepurt 
1420 jar da nam ich mein erſte fraw Eliſabet, der Störklerin tochter 
von Meringen, und prachten nit vil guets zuſamen, als dann vornen ge— 
ſchriben ſtat; doch prachten wir er und frumkait zuſamen und glück und 
hail“. 

Darnach in dem jar 21 gelag mein hausfraw ainer tochter, ward 


Ändlin genant, an fant Ulrichs tag; das was ficher als ain hüpſch Kind, &. Zuli. 


daß im iederman zarten mueſt, und lebet 9 jar und ſtarbꝰ. 
‚ Darnad) in dem 23. jar gelag mein hausfraw ains jung, Ward 


1. robe farbla. 6. *alle jar' fehlt 3. 9. bapſty a. 16. in Krain laydt a. 23. Mes 
mingenaB. 24. als vievor bemelt ift 2. 27. Enndlin B. hüpſch khundt a. 


beſtaud zum größten Theile in Barchent- dem die Geburt ſeines erſten Kindes er— 
tüchern; vgl. dazu Schmitt, Schwäb. wähnt war, unterblieben iſt (vgl. Einlei— 


—— ©.180. tung: Buch Im. 

Bis hierher reicht der erfte Theil ©. oben S. 122, 4. 
ber —— — Zinks, der im J. 3. S oben ©. 124,3 u. 16. Heimer— 
1456 oder bald nachher geſchrieben fein IR nordweſtlich von Memmingen. 
wird. Was folgt, iſt eine kurze notizen- . ©. oben ©. 128, 10. 
artige Zufammenftellung jeiner Fami— 5.9. oben ©. 130, 18 und unten 


lienereigniſſe, deren Verzeichnung, nach- S. 136, 8 und Bl. 219%. 


136 IV. Chronik des Burkard Zink. 


Johannes |201P] genant, ver lept noch auf anno ꝛc. 66'; ward geporen 
Yan, In ver ofterwuchen. 
Darnach in dem 25. jur gelag mein hausfraw aber ainer toch- 
21, Dee.ter, ward Dorothea genant, am jant Thomas tag ver weihennachten im 
26. jar?. 
25. Jan. Darnach an jant Paulus tag, als er befert ward, im 29, jar gelag 
mein hausfraw ains fing, wart Cunrad genant. 


es Darnach an jant Steffang tag zu weihennächten im 30. jar jtarb 
mein erjte tochter Anna an der peftilent und leit zu unfer Lieben frawen 
begraben. 


Darnach im dem 31. jar ſtarb mein tochter Dorothea auch an der 
pejtilent und Leit auch zu unfer frawen begraben”. 
[202°] Darnac in vemfelben jar gelag mein hausfraw ainer tochter, 
18.Nov. ward Dorothea genant, an jant Elifabet abent. 
Darnach an dem hailigen tag zu weihennächten wurden gefirmet 
1431. meine zwen fin, Hans und Burkhart?, im 32. jar. 
1432. Darnach in vemjelben jar am den 4. tag des monats ſeptembris 
gelag mein hausfraw aber ainer tochter, genant Anna die ander. 
Darnach in demfelben jar an dem 9. tag des monats november 
jtarb dieſelb Anna die ander und leit zu fant Mauritien begraben under 
meinem ſtain. 
[zu] Darnach an dem 23. tag des monats mai im 34, jar gelag 
mein hausfraw ains fung, ward genant Wilhalm. 


10. Der Schreiber von B hat von Pl. 148a, wo er mit den Worten ſchließt: darnach in 
dem 21 jar gelag mein’, jofort auf DI. 149b hinübergefchrieben mit ven Worten: ram 
ainer tochter genant Enndlin'. Nachdem er oben auf Bl. 150 a bei ven Worten: "und Leit zu 
unfer l. frawen begraben’ (3. 9 unmfves Textes) angelangt ift, greift er auf bie leer gelajlenen 
Zeiten zurück und füllt fie mit ben folgenden Sägen aus: BL. 145b beginnt: darnach in 
tem 31 jar', Bl. 149a unten fchlieht: man hett uns baiden unſ. herrn ı. vie hailigkait 
geben’ (f. unt. S. 137,11}. Dann wird auf Bl. 1604 fortgefahren:; darnach als wir v. gottes 
qn. gefunt wurden' (f. unt. 8.137,13). Diefe Unordnung kehrt im Oefeleſchen Abdruck p. 251 
faft ganz wieder. F. 17, fan dem — ſentemb.' fehlt 2. 19. "ven 9. — novemb.' fehlt 3. 
20. und ward zu ſant M. B. Tie Hifi. haben hier Martin’, an ven folgenden Stellen aber 
richtig Mauritien'. 22,27 aB. 


1, Bal. Einltg. a. a. D. Konrad ift nicht zu denken, ba dieſer, 
2. Die eigenthümliche Datumsbe- ° 1429 geboren, nicht ſchon 1431 gefirmt 
zeichnung erkärt fih daraus, daß Zinf werben fonnte und beide Söhne, Bur— 
Weihnachten als den Jahresanfang ſetzt, kard und Konrad, im Berfolg neben ein: 
vgl. auch unten 3. 8, 15 Bl. 2795 und ander erwähnt werben (bg. &. 137,17 
ct. S.71, 27. und 139, 14). Zink iſt es hier aber offen— 
3. ©. unten Bl. 2196. bar um eine vollſtändige Aufzählung ſei— 
4. Von einem Sohne Burkard war ner Familienglieder zu thun, und jo wird 
bis jeßt noch) gar nicht Die Rede. An eine Das Fehlen dieſes Sohnes lediglich den 
Verwechſſung mit dein vorher genannten  mangelbaften Of. zur Laft fallen. 
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Darnach an dem 22. tag des monats juli im 36. jar gelag mein 
hausfraw aber ains ſuns, ward genaut Jacob. 

Darnach an dem 24, tag deſſelben monats im demſelben jar ſtarb 
derſelb mein fun Jacob und leit auch under meinem ſtain zu ſant 

s Mauritien. 

Item in dem jur als man zalt 38 jur da was ain großer jterbent 
hie in ver ftat Augfpurg und fturben bei 6000 mentſchen!, und ich Burk— 
hart Zingk lag auch in großer krankhait und heit den geprechen an zivaien 
enden, an dem hals und an dem bain bei ven gemächten. [203°] und mein 

ıo liebe hausfraw Elifabet was große ains finds, die lag als krank als ich; 
man gab uns baiden unjern herrn und die hailigfait und mochten baide 
übel, doch gab gott zu, daß wir baide wider gefunt wurden, gott ſei gelopt. 

Darnach als wir von gottes genaden geſunt wurden in demſelben 
jar an dem montag nach aller hailigen tag da gelag mein hausfraw ainer }, 20°- 

15 tochter, genant Barbara. 

Darnach am freitag nach ſant Niclaus tag in demfelben jar jtarb 12. De. 
nein fun Cunrat auch au der peftileng? und leit auch under meinem ftain 
zu ſaut Mauritien, da mein jun Jacob leit. 

[205P]) Item es ift zu wißen, daß in der zeit, als hievor geſchriben 

20 ſtat, in der mein hausfraw alſo gekindet hett, daß ich dieweil faſt arbaitet 
und rait gen Venedig und trib kaufmanſchaft und füert pallen von Vene— 
dig herauß und richtet meinem herrn alſo ſein gewerb auß und tett ge— 
ſellſchaft mit im und gieng mir wol?. ich hett auf dasmal mer dann 
1000 fl., gott von himl ſei gedankt. 

25 Item darnach als man zalt nach Chrifti gepurt 1440 jar am bornftag 
nach fant Gallen tag da ftarb mein lieb hausfraw Elijabet, ver gott ge—20. Det. 
nedig jet durch fein gruntlofen barmhbersigfait, und leit zur fant Ulrich 
begraben unver meinem ftain. [204°] vejjelben mals was ich in meinem 
haus gejeßen, das gelegen ift an ver weiten Kicchgaßen, das ich von maifter 

30 Hainrichen fauft hett“. alfo han ich mein liebe hausfraw gehapt 20 jar 
in rechter freuntſchaft, und haben tugentlich und freuntlich mit ainander 


5. zu ſ. Maurit.’ fehlt ZB. 9. an zwaien — gemächten: an 2 orten B. 10. was groffe a. 
groß B. vie lag — als ich: lag auch frank 2. 11. 'man gab — hailigkait' ſteht in B 
am Schlujje des Abſatzes. 12. gott ſey lob 2. 13. von ven B. 14. "an den — tag 
da’ fehlt 2. 24. gott ſey gelopt B. 


I. Vgl. unten Bl. 2396. Peter Egen; zugleich trieb ev aber Ge— 
2; Dgl. unten Bl. 239. ſchäfte auf eigne Rechnung oder im Ge— 
3. Su den J. 1421 - 1438 war B. meinſchaft mit ſeinem Herrn. 

Zink, wie er oben S. 130—133 erzählt, 4. Vgl. oben S.133, 22. 


erst Diener de3 Jos Kramer, dann Des 


11. Juni 
1441, 
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gelept und er und guet gewunnen; der allmechtig gott müeß iv jelen pfle- 
gen immer und erwiglich amen. anno 2c. 41!. 

Item darnach an dem nechſten funtag nach dem builigen pfingftag 
bett ich hochzeit mit Dorothea Kuelinbedin, witwen, die Heinrich Adelg- 
haufer von Widerhofen eliche tochter was”; der allmechtig gott geb uns 
glück und hail. und ift ze wißen, daß die [201°] ietgenant Dorothea, mein 
eliche hausfraw, auf dasmal zu Möringen was bei irm brueber, der was 
pfleger zu Möringen?; iv man ber was ir tod zu Landshuet, der mas 
ain edlman und was hertzog Hainrichs Diener, was an frummer edlman 
und hieß Beruhart Kuelnbeck. da er geftarb, da fielen die gelter über 
die gueten fraiven und namen, was da was, aljo belib der frawen und 
ten finden nichts über, dann iv man was vil ſchuldig. und muejt die 
lieb fraw von not wegen zu irm brucder gen Möringen, dann fie nichts 
bett; jo bett fie auch kain zugehör, daß fie möcht beleiben dann bei dem 
brueder. der hett ain weib, die was ame von Wejternach *, ain fcharpfe 
zornige fraw, die hett die Lieben frawen ungeven und [205°] grüeßet fie zu 
alfer zeit übel und verfchmecht fie und ire find, ain fun und ain tochter. 
nun ward mir gar vil von ir geſagt, wie daß fie wär ain ſchöne gerade 
fraw, fo frum und fo tugenthaft, daß man irs gleichen Fam finden mocht. 
alfo ward ich bewegt in barınhergigfait von iv ſchön und frumlait und 
tugend wegen und ſchickt nach iv gen Möringen. alfo kam fie zu fueß als 
ain arme fraw, und nl3 ich fie fach da geviel fie mir wol und redet mit 
iv, ob fie mich wolt nemen. des ward fie von bergen fro und ſprach, fie 
wolt mich gern haben und wolt alles das tuen, das ich wolt, und wolt 
mir undertenig und geherfam fein und nichts von mir begeren, dann was 
mein [205%] freiev und gueter will wär, und wolt mich und alfe meine 
find in even haben und ir fie lagen empfolhen fein als iv aigne Find ꝛc. 
und als ich das hört, daß die fraw fo guetwillig was, do geviel fie mir 
noch baf dann vor und nam fie, Doch waren darbei erber leut genueg. 
und als ich fie genommen bett, da was fie frum und fehlecht und te lenger 


ba fuelen B. 
19. irs gleichs a. 


11. fromen 
23. das 


10. da er geitorben was a. 
13. irer not 2. 


4. Kuelinbeden a. witibin 2. 
frawen B. 12. nichg uberall Aa. 
ward 2. 


1. Bol. Einltg. a. a. DO. Anm.) zögen Ernft und Wilhelm von Bayern: 


Bielleicht ft Die Jahrzahl aber als Ueber: 
ichrift oder Randbemerkung zum nächſt— 
folgenden Abjat zu deuten. 

2. Heine. Adelzhauſer erſcheint unter 
den Mitgliedern der Landſchaft von Bay— 
ern München im J. 1430. Buchner VI, 
153. Seine Veſte Weifer.shofen, weftlich 
von Dachau, hatte er 1411 won den Her: 


München gefanft (Reg. Bo. XII, 96). 
3. Georg Adelzhauſer (Reg. Bo. 
XII, t0), Pfleger von Mering 1441— 
1456 (Oberbayr. Ar. XXVI, 90). 
4. Barbara von Wefternah (val. 


Hundt, Bayı. Stammbuch bei Freybera, 
Samlg. hifter. Schriften uw. Urk. III, 


190). 
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ie beßer, und alles, DuS man mir gejagt bett von ir, das was alles war: 
fie was jchön, frum, tugenthaft und fpan fajt und bett meine find gar 
jchon. ſo bett ich fie auch ſchon und in eren und faufet iv, was fie be 
dorft, vöc und mentel, kürſen und pelg, das fie auch gar wol benüegt. 
aljo lepten wir in freundfchaft [206°] mit ainander 7 jar, gott von him- 
mel bis ir genebig. und ift ze wißen, daß fie mir nichts zupracht dann 
2 pett on ziech und ain truchen on fueß und ain füchfin deck, und bett 
weder mentel noch ſchlair dann ain fun und ain tochter, die waren auch 
nadent, die bejchlöffent ich von fueß auf und auch mein hausfraw; vie 
tochter ift feit gen fant Katharina in das Flofter kommen und ijt ain 
jchöne kloſterfraw und lept noch auf das 66. jar! und iſt jung und jtolß; 
gott behüet fie und ung alle vor übel amen. 


Item darnach im 43. jar umb fant Gallen tag da ftarb mein fun ı6. Det. 


Burkhart [zusP] in welfchen landen in ainer ftat, haift Vicentz, da dienet 
er ainem herrn. 
Item die vorgenant Dorothea, mein liebe hausfraw, die ſtarb am 


mitwuchen nach Deuli in der faſten im 49. jur, der gott genedig ſei. und min, 
ift ze wißen, daß fie Eranf gelegen was von fant Thomas tag vor weihenz 21. Der. 


nächten biß auf den obgenanten tag, und Leit under meinem ftain zu fant 
Mauritien begraben. 


Item mein tochter Barbara ftarb an fant Katharina abend im 50. 24. Nov. 


jar, fie was 12 jar alt und was ficher ain vernünftig find; und leit under 
meinen ftain zu fant Mauritien begraben. 

[207°] Item als num mein weib die edlfraw tod was, da belib ich 
darnach ain witwer bei 4'/, jaren und lebent ficher elfenclich und bett 
mich ains torenden freuling underftanden, das was mir ficher lieb, daran 
ich doch nit vil gewan, fie tett mir jchier mer ſchaden dann guets ꝛc., 
als villeicht oft ainem toreten man noch beſchicht. alſo bedacht ich mich, 
daß ich jo ellenvelich Lebent und im ſünden und niemant mir trew was 
noch nicht ze guet tett dann umb das mein. und dus freulin was mir 
gar gefärlich und jtal mir dag mein, wa fie mocht; Das verdroß mich und 
wolt fein nit mer. und da ed vernam, daß es urlaub jolt han, da hett 

2. fpun a. 9. beichlöffet @. befchleffer B. 12, *alle’ fehlt 2. 14, Vincent 2. 
24. vie evlf. ſtarb 2. 25, lebt 2. eflenviglich 4. 26. underwunden 2. 27. doch 
ich Aa. doch' fehlt B. 28. törechten a. gedacht a. 29, wie ich fo ellend lebt 2. 


in ſonndern e. 30, frälin 4. frelin 2. 31. gefar 2. 32. wan ich mocht jein nit 
mer B. daß es urblan folt han A. daß er urblat follt haben a. 


1. Einltg a. a. DO. Eine Urk. von ſammnung gemainlic des goczhaufes 
1489, 17. Aug. (in der Halderichen Bibl.  umd clojters zur ſant Martin zu Augſpurg“ 
zu Augsburg) beginnt: „Ich Dorothea (vogl. auch Zapf, Augsb. Bibl. I, 570', 
Zingfin der zitte maifterin und wir Die 


24. Aug. 


ß. Janr. 


30. Jaur. 


1454. 
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es fich geren vil poshait geflipen, aber e8 [207P] mocht nit mer, dann es 
erdacht fich aines ſinns und maint, es wolt mir gelt abſchrecken und Iued 
mich auf das forgericht und klagt mich an umb die ee, daran fie mir doch 
warlich unrecht tett, und heit geren gefehen, daß ich mit ir getevingt bett; 
aber ich wolt nit anderft dann recht. alfo ward ich von ir ledig one gelt, 
des han ich ain brief von dem forgericht, koſt mich 1 fl. 20 dn., damit 
bin ich ledig von iv. es ift zu wißen, daß daſſelb freufin zwai kindlach 
bei mir gehapt bat, ftat hernach!. 

Item das freulin hieß Margret Segefferin von Walhaupten, bie 
gelag ains fung in der wuchen poſt Bartlıneus im 52, jar, ward Jörglin 
genant, den ich feiver gezogen han und gen fchuel han [208°] laßen gan; 
und auf das 62. jar han ich in gen Kaufpeuren gelaßen zu ainem ſchuel— 
maijter und gib 7 fl. von im ain jar in die foft. darnach auf den oberjten 
in dent 53 jar gelag dieſelb Margret ainer tochter, ward Hildgart ges 
nant?, die ftarb an dem andern tag darnach umd Leit zu ſant Ulrich be- 
graben bei andern ellenden finden. 

Item am mitwuch nach ſant Pauls tag, als er befert ward, da nam 
ich zu weib der Münfterlerin, der framerin, tochter, die hieß Dorothen, 
die was ficher ain jo frumme und erber tochter, als fie mocht fein in der 
gangen ftatz gott von himel fei gedankt fein göttlichen [205P] gnaden, daß 
er mir drei jo frum hausfrawen befchert hat. die obgenant mein liebe 
hausfraw, Dorothea Münfterlerin, han ich gehapt in ganzer freuntfchaft 
und mit lieb 5 jar und bat 4 kindlein bei mir gehapt; der allmechtig gott 
jet ir ewiger lon und laß fie des genießen. 

Item mein hausfraw Dorothea gelag ainer tochter, warb genant 


8. Nor. Andlin, geſchach auf freitag vor fant Martins tag im 54. jar, und 


1. da gefliß es fich v. posh. 2. 5. was id B. 6. das hab 2. 7. ledig' fehlt Aa. 
frelin 2. kindlen a. 8, tat hernach’ fehlt 2. 11. und in bie fch. gen laßen a. 
‘gan’ fehlt A. 12. im 62. jard. 13. an dem ob. B. 18. ichainmweibad, Miüns 
fterlin A. Mufterlerin a. Minfterlin B. Die vollftinnige Form des Namens f. unten 
S. 141,18, Auch die Steuerregifter lefen einigemale ftatt Münfterlerin’ Münſterlin', f. unten 
S. 111 4.3, 21. fo drey Aa. fo from trew B. 22. Munfcerlerin a. Minfterin B. 
23, kindlen aB. 24, geb ir ven lon 2. 


1. Mit ähnlicher Unbefangeiheit 3. Da Zink oben ©. 139, 25 nach dem 


‚richt Lueas Rem in feinem Tagebuche 
S. 64 über Die Gebt feiner „ledigen 
find“. 

2. Entweder die Geburt dieſer Toch— 
tev ober des vorher genannten Sohnes 
ift in ein unrichtiges Jahr gefetst. Nach 
dem Folgenden iſt es wahrſcheinlicher, 
daß 1452 in 1451, als daß 1453 in 1454 
zu beſſern iſt. 


Tode ſeiner zweiten Frau (19. März 1449) 
die Dauer feines Wittwerftandes auf 
4%, Zahr, unten 3. 23 Die der dritten 
Ehe auf 5 Jahr angiebt und den Tod ſei— 
ner britten Frau ind %. 1459 (S. 141, 17) 
jest, fo fällt Die Eingehung der Dritten 
Ehe nicht, mie man vielleicht nach ben 
Worte des Textes annehmen möchte, is 
3. 1453, jonbern 1454. 
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Hans Aurhan und die Yangenmentel zu fant Martin hand fie auß der 
tauf gehept. 

tem am fambftag zu nacht zwifchen 7 und 8 ur nach dem weißen 2t.Febr. 
juntag gelag 209°) mein hausfraw Dorothea meins ſuns Johannes, gott 
jei gelopt, im 56. jar, und Hans Aurhan und die Langenmentel zu ſant 
Martin hand in auf ver taufe gehept. 

Item am funtag vor ſant Michaels tag im 57. jur gelag mein haug=». Ept. 
fraw Dorothea meiner tochter Barbelin, gott fei gelopt; Paulus Becherer 
und die Langenmentlin, maijterin zu ſant Martin', hueben jie auß ver taufe. 

Item am juntag jo man fingt invocavit gelag mein hausfraw Do— 
rothea ainer tochter, ward Eliſabet genant, gott jei gelopt; fie ward ge: 
tauft im 58. jar?, Margareta mein fellerin ward gefatter. 

[209°] Darnach über 14 tag da jtarb diefelb mem tochter und leit 
zu jant Ulrich bei andern jungen finden am montag invocavit. 

Item darnach ftarb diefelb mein Liebe hausfraw Dorothea Münſter— 
lerin in der fintpett, als fie 10 tag alt was, gott von himel ſei iv genedig 
amen. gejchach im 59, jar. 

Item als ich mein hausfraw, der Miinfterlerin tochter, nanı, Da 
was ich in irm haus inn, das gelegen ift am Iudenperg?, und nam deſ— 
jelben mals das formungelt ein und [man] gab mir darvon 43 fl. ain 
jar*. und blib alfo in meiner ſchwieger haus bei drei jaren, biß man 


11. Febr. 
1459. 


1. Die Hſſ. haben an dieſer Stelle: Hans Anerman. 
3. umb 7 oder 8 ur 3 (in a umb' durchſtrichen und dafür zwiſchen' 
20, gab' fehlt 2. 


folgenden Abſatze. 
gejegt). 9, täffın A. 


1. „Elijabeth Langmentlin Die mais 
ſtrin . . . Des goßhaufß zu jand Martin 
bie zu Augſpurg“ im einer Urk. v. 1455, 
Mittwoch nah St. Hilarientag Orig. 
Urk. der Halderſchen Bibl. zu Augsbg, 
vgl. auch Zapf, Augsb. Bibl. I, 569.) 

2. Die Jahrzahl kann mach Dem vor: 
angehenden Datum v. 1457 nicht richtig 
jein. Mit der Belferung in 1459 allein 
ijt richt gebelfen, Da der Text, wie er 
vorliegt, auch ſonſt noch Die erbeblichjten 
Mängel bietet. Schon die Wendung: 
„ſie ward getauft im 58. j.” ohne Tages— 
angabe ift auffallend; Die Geburt der 
Tochter ift auf den Sountag Invocavit 
geießt, der Tod fällt 14 Tage darnach 
und Dec auf den Montag Invocavit. 
„Daruach“ erfolgt der Tod der Frau im 
Kindbett, von dem es Dann Doch wieder 
beißt, er ſei eingetreten „als fie 10 tag 
alt was .... geihach int 59. jar“. 

3. Ueber die Wohnungen Zinks bis 


‘zu fant Martin’ fehlt 3, ebenfo im 


zum 3. 1451 ſ. oben ©. 134 4.2; 1452 
—55 erſcheint er in der Rubrik Der Sten- 
erregifter: „vom or“ und zwar in der 
Abtheilung: „vom rauthus ufwartz“ in 
der Nähe won Endres und Jacob Fugger 
Eckhaus der Marimiliansftraße und des 
Judenberges) in folgender Verbindung: 
„it. Münſterlerin Münſterliu), Sans iv 
jun, Burdbart Zingk“. Mithin wohnte 
Zink jhon einige Jabre wor ſeiner Ber 
heiratung im Hauſe jeiner nachberigen 
Schwiegermntter, wie er auch jelbit jagt: 
„va was ich . . .“ 

4. Die BR. 1454 die beiden vorher— 
gehenden Jahre fehlen; verzeichnet unter 
der Rubrik: „Rautz Dienern“ nad Deu 
Stadtichreiberun, Apotbefan und ge 
ihwornen Aerzten Bl. 112b: „Burkart 
Zinf babet XL flor.“; er empfängt quar— 
taliter 10 Guld., einmal 10 Guld. und 
3 fl. Jadenzeins“; ebeuſo 1455. 


142 IV. Chronik des Burkard Zink. 


[210°] das kornungelt wider abließ; da zoch ich in mein neu haus in der 
Sachſengaßen!, das ich jelb gepawen han, und hett es alles binden und 
pornen und dem ſtadel mit dem garten. darin blib ich, biß ich auf den 
ſtadel Fan. 

Item ich kam auf den ſaltzſtadel zu weihennächten, da man zalt nach 5 
Chriſti unfers lieben heven gepurt 1456, und was noch darauf, da man 
zalt 1462 jar; wie lang ich aber noch darauf beleib, das ftat zır gott? 

‚tem auf das jar, als ich auf ven falßjtadel Fam, auf ſant Michels 
[210°] tag im 56. jar, da lag herkog Sigmund und mit im der bifchoff 
von Zrient vor Bifin mit großen volf; Darauf was ain edelman, genant 10 
der Grabner, der was herkog Sigmunds Diener getvefen und was gar 
gewaltig in dem land und was auch hertzog Sigmund gar lieb. es füegt 
fich aber pald darnach, daß derſelb Gradner verjagt ward gegen dem 
herrn, und der hertzog ftellet nach im und hett in geren gefangen. das 
ward nun der Grabner innen und ſampt fich nit mer und Inegt, was er ı5 
zu ſchaffen hett, und nam überall ab den bejten ſchloßen, die der hertzog 
bett, was darauf was von zeug und von fpeis, und füert es alles auf 
Biſin, [211°] das iſt ain herlich, veichlich und guet ſchloß, ift des bifchofs 
von Trient, leit ain meil her dishalb Nofereit. das ſchloß fpeifet ex fo 
wol mit gueten gejelfen, mit gueten püchfen, mit pulfer und mit alfer Foft, 20 
dag man jagt, man möcht e8 in drei jaren nit gewinnen Foft und zeugs 
halben *. derſelb Grabner hett, als man fagt, bei 70 gueter gefelfen, 
under den was auch Wilhalnı mein fun, den ich gehapt han bei meiner 
erjten frawen, ber gott genedig fei”. der ward gefangen felb ander und 
ward gefüert gen Trient, da lagen ſie in dem turn bei fünf monaten. 35 
nun weft ich nichts darum, daß er gefangen lag, dann [211P] er was auf 
geweſen wol 9 jar, daß ich nie kain wort von im gehört, bett mich fein 
auch gang veriwegen und wond, er wär tod. er was geweſen in welſchen 


1. wider' fehlt BZ. 2, *alles’ fehlt ZB. 4. kampaßıe. A. kam das ꝛc. ZB. 7. belib AR. 
12, auch" fehlt 2, 17. *alles’ fehlt 2. 13, reilich Aa. 28. und wenb 2. maint a. 


1. ©. oben S.134 4.4. 1456 der Herzog aufAudringen der Land— 
2. Vgl. Beil. I. ichaft Die Gradner des Yandes verwies, 
3, Einltg. a. a. O. warf ſich Bernhard Gradner in das Schloß 


4. Die Brüder Wiguleis und Bern- Biſein und behauptete ſich in demſelben 
hard Gradner waren Räthe des Herzogs bis zum Herbſt des Jahres. Jäger, die 
Sigmund von Tyrol, die er bei Ueber⸗ Fehde der Br. Vigilius und Beruhard 
nahme der Regierung int J. 1446 aus Gradner gegen den H. Sigmund von 
Steiermark mitbrachte und überaus ber Tirol Denkſchriſten der fait. Akad. der 
günftigte. In 3.1454 verschaffte er ihueu Wiſſ., Philoſ.-hiſtor. Claſſe, Bo. IX, 
den Beſitz der Burg Biſein Beſeno) vom Wien 1859) S. 235, 241, 258 ff. 
Biſchof Georg von Trient, von dem ſie 5. S. 136, 22. 
zu Lehen gieng. Als daun amı 11. Jaur. 
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landen in Romaia, in Lamarcha, in Duſtavi und was mir auf dem weg 
und wolt herhaim fein zogen; da begegneten im geſellen zu dem Gradner, 
da ward er bei in, biß er gefangen was. 

Item als er nun zu Trient im turn lag, als vor gejchriben jtat, da 
bett der bifchoff ain drumetter, der was vor zeiten ain turner bie zu 
Augſpurg auf dem Perlachturen, der wolt fich zufaufen gen dem bifchoff 
und fprach: mein fun der hett ain reichen vater zu Augſpurg, wär ain 
[212°] faufman, ev möcht im geben 1000 fl. «als ver bijchoff die mör 
hört, daß er möcht 1000 fl. haben, die bett er nu geren gehapt und ließ 
mein jun hert haben im ver fenfnus und ließ im fagen, man wolt in 
töten, oder er müeſt 1000 fl. geben. aljo ward mir fund getan, tie 
mein fun umb leib und umb leben gefangen leg zu Trient; ich hueb mich 
auf und rait gen Trient und fam am fünften tag dahin. als ih nun 
dar Fam, ich bett in geren ledig gemacht, e8 mocht nit gefein ; ich verjuecht 
manicherlai und tett was ich mocht, es half alles nicht. und wolt ver 
bifchoff reiten gen dem Stain, ift ain fchloß, Leit nahent bei Piſen! und 
ich vait mit im; und [212°] ich hett 2 edlman, waren oberjt hauptlent in 
dem veld vor Pijen, die waren genant herr Joachim und der ander hieß 
der Compenner, bett herrn Joachims tochter und was hauptman auf 
Perſin?, die folten mir gar bilflich und fürberlich gewejen fein und hul— 
fen mir auch gar faft ain halben tag täbingen; doch mocht Das anderſt 
nit gebelfen, ich wolt dann 300 ducaten geben; das wolt ich aber nit 
tuen und fchied von Daunen und ließ mein fun alfo im turn. und darnach 
über 6 wuchen ward er ledig, ich mueſt aber dem böswicht, dem bifchoff 
zu Trient 50 bar guloin geben und koſtet mich fajt auch bei 30 fl. mit 
zerung und verjchenken ꝛc., das tuet 80 fl., die er mich fojtet. 


1. Duſtava a. Duftaun 3. was nur 2 (jollte e8 heißen: was nun?) 3. in’ fehlt AB. 
4, gefangen uff ven turn lag 2. 6. fich Fauffen 2. 8. mer 2. 9. nur geren da. 
10, wolt im a. 11. tetten 2. ‘geben! fehlt A. 12. Trent A. 13. ich nur aB. 
15. *alles’ fehlt 2. 20. SBerin AB. 21. hulfen wir gar vaft 2. 23, im t. ligen 2. 
24, und muelt AB, 


1. Stein am Calian (Castell alla zum oberften Hauptmann gegen bie Örab- 
Pietra). Jäger S. 241. ner ernannt batte, beigegeben. Perſin ijt 

2. Joachim von Montani, Heinvih die Veſte Berjen (Pergine) im Sugana- 
Canipauner u. a. waren dem Biſchof thale, öftlih won Trient. Jäger ©. 260 
Georg von Trient, den Herzog Sigmund und 236. 


Bud IV, 


12152] Item num will ich fchreiben ain tail der gefchicht, die befchechen 
find hie in difer ftat Augfpurg, feiver ich her fommen pin, das tft unge 
varlich als man zalt nach Ehrijti unfers Lieben herrn gepurt 1415 jar. 
da Fam ich her gen Augſpurg und bett willen, ic) wolt acolythus worden 
jein; alfo Fam ich zu ainem framer, genant Ulrich Schön, und ließ gant 
von der ſchuel, als obgemelt it !. 


Hienach flat gefchriben von etlichen gefhichten, die fend gefchehen hie zu 
Augfpurg. anno 1416. 


Item pda man zalt 1416 jar hueb man an zu machen die rörprunnen?, 
und der urfprung derfelben prunnen was im graben [213®] vor dem fchmid- 
pogen®, da bett man ain heuslin gemacht, darinn der prunn gefaßet was. 
und was der erjte kaſt auf dem plat oberhalb des manghaus vor fant 
Ulrich mit 2 rören*; der ander prunnenkaſt was am weinmarkt vor dem 
ungelthaus mit drei rören; ver dritt kaſt was bei unfer frawen brüeder 
mit 1 vören?; ver viert Faft was vor den weberhaus mit zwai rören®; 


4, octolitus, J. feind a. 
14, framen baider a. 


*hie’ fehlt 3. At. verfaßt B. 13. mit 2 rören’ fehlt 2. 


1. Vgl. oben ©. 126, 25 und Das dort 
A. 2 über das Jahr bemerkte. — Einltg.: 
Buch IV. 

Der erſte Anſang ſcheint ſchon frü— 
ber — 1412 jagt die Ehren. v. d. Grün— 
dung bis 1469 — IV, 318} 
1. a. — gemacht zu fein. Schon die BR. 
1413 und 1414 haben Bf. TIa— 73a und 
Bl. 76°—7Tb die Rubriken: „uff Deu 
prunnen wor dent jwibogen, uff Dem newen 
prunuen“ Ju der erſtern findet ſich BI, 
1b zur Woche »Omnes gentes ante Afre« 
(30. Juli) die Notiz: „item 1 guldin ha— 
ben wir geben den prunnemaiſter drinck— 
gelt, Do der pruun dez erſten uff gienge“. 

3. Der Name des Schwibogentho— 


res wird ſehr häufig eutſtellt, bald in 
„chmidpogen“ (vgl. auch unten BL. 258), 
bald in Ichwinbogen“ Rathsdeer. BD. 
VIBl. 122°: „jwinboger tor“). Vgl. ©loj- 
jar z. Städtechrou. ITS. 5686. 

4. Manghäuſer, Mangen ſind Ma— 
ſchinen zum Stätten der eberwaaren, 
wie ſie ſchon ſeit Aufang des 14. Jahrh. 
auf ſtädtiſche Koſten erbaut waren. 
v. Stetten, Gewerbsgeſch. v. Augsbg. 
I, 143, 207. 

5.2.5. beim Carmeliterkloſter zu St. 
Ans, jetst evang. Kirche und Gymngſium. 

6. Ueber das Weberhans j. Stäbte- 

chron. IV, 315 U.5 


— 


en 


„ 


ur 


= 


Bud IV. 14161408. 145 


ver fünft faft was auf dem Perlach vor ver herrn trinfjtuben auf dem 
plat mit 4 vören'; der fechjt Faft was oberhalb der Judengaßen am egg 
vor des Kölners haus, Das darnach über etwa vil jar mein aigen ward, 
daran ich auch auf das 1462. jar auf fant Michnels tag zu bezalfen *; 
ver 7. kaſt was vor des Zertnitz, [214°] bierfchenfen, haus vor ſant Lien— 
harten über die jtraß?. alfo waren der prunnenkaſten überall fiben, 
die foftenten die jtat groß guet? und warn unnütz prunnen; Die teuchel 
waren geſchmidt von eifen und waren zu eng”. die ftat kam derfelben 
prunnen umb vil guetS, dann ver prunnenmaiſter Leopold Karg verdarb 
und Fam von der jtat und Friegt mit der ftat und pracht fie zu großen. 


Ichaden, wiewol er auch nit vil daran gewan“. 


2, "auf ven platz' fehlt 2. 
. nen hate. 


1. „Der herren“ ober „Der burger 
trinfjtub" Tag in dem Eckhaus der Maxi— 
miliansftraße und des Perlachplates au 
der Stelle des jetzigen Börfengebäudes. 
1412 fol Beter Niederer in Diejen ſeinem 
Haufe den Geichlechtern eine Trinkſtube 
eingeräumt haben (Gafjer Sp. 1553); 
1427 wird von einen den Scharizan zu 
Minden, Die nad Stetten, Geſchl. ©. 
136 die Erben P. Niederers waren, ges 
hörigen „bus und hofjach gelegen by dem 
Berlad zu Augſpurg da yetzo der burger 
trinkſtub ift’ geſprochen (Rathsdeer. Bd. J 
Bl. 1058, vgl. Bl. 916). — 1456 wurde 
beſchloſſen: „daz man den rörenfaften uff 
dent Berlach yetzo von newer gemacht bin 
binder uff den viihmarkt, wa er an dem 
geſchikſten ſtan möcht, ſeczen ſol“ (Raths— 
deer. Bd. IV DI. 111b.). Der Fiſchmarkt 
ift der Pla zwiichen dem Rathhauſe und 
der Peterskirche. 

2. Vgl. oben S. 134,6. Zinf faufte 
das Haus im 3. 1444 und verfanfte es 
wieder 1452. Beim Verkauf behielt er 
fih eine jährliche Nete von 10 fl. aus 
den Haufe vor, deren nächſter Fälligkeits— 
termin ihm beim Niederſchreiben Diefer 
Stelle einfallen mochte Einltg. a. a. O.). 
Das Haus lag nach den SiR. au der 
obern Ede der jeßigen Karlsſtraße nach 
dent Kejjelmarkte zır. 

3. Die St. Yeonbardsfapelle bildete 
die ſüdliche Ede Der jetzigen Karls- und 
Karolinenftraße. 

4. Nach Der BR. betrugen die Koften 
im 3.1413: 597 44. 8 ß. I guld., im 
3. 1414: 323 guld. 554 74. 15. 2 du. 
Die Angaben bei Stetten, Gewerbsgeſch. 

Städtechroniken. V. 


5. Zertings a. Zertins B, 


9. verdurb a. 11. gewun— 


II, 50 ſind entweder verdruckt oder in der 
BR. verleſen. 

5. Die Einrichtung bewährte ſich ſo 
wenig, daß im 3.1433 eine nene Durch 
Haus Felber von Ulm unternommen 
wurde, vgl. nuten ©. 154, 15. 

6. Dal. Städtechron. IV, 318, 11 ff. 
Schon 1414 war die „Zweiung won der 
Bruunen wegen“ ausgebroden. Seit 
Hormacher (Hormaifter, Urmaifter, Bram 
nenmaifter von Ingolftadt war tır feine 
Heimat zurüdgegangen uud Hagte auf 
Bezahlung „von dez prunnen wegen der 
it unſer ſtat Augsp.) gelaittet iſt'. Der 
Rath von Augsburg ſtellte dem für ſeinen 
Mitbürger ſich verwendeuden Jugol— 
ſtädter Rath in einem Schr. v. 13. Dee. 
1414 entgegen: 'unſer mitburger Linp— 
polt Karg, Ulrich Stur und Claus lech— 
maiſter und mitſampt in maiſter Hat 
rich der Kaltebach, die alle zu dem ege— 
nanten prunnen gewant find, ... habeut 
uns wiſſen getaun, wie das ſy und ewer 
egenant burger ain rechnunge mit an— 
ander von dezſelben prunnens wegen 
vorhanden haben, die ſy langoſt gerne 
getaun und vollpraucht hetten, daz 
aber ewer egenauter burger gewendet 
und bis ber verzogen babe’ (Briefb. I 
Nr. 369, vgl. Nr. 436, 517, 606, 
633, 677, 720). 1416 wird neben 
Liupolt Karg aud Jörg Ilſung als am 
Streit betbeiligt genaunt (Nr. 720). 
Die Aırgelegenbeit ziebt ſich durch Die 
ganze Zeit des Briefb. I hin, ohne daß 
aber in dieſer Correſpondenz mit Ju— 
golſtadt materiell auf die Sache einge— 


gangen würde; Die ganze Verhandlung 
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146 IV. Chronik des Burkard Zink. 


Wann nan angehept hab hie zu pflaflern. 


tem in bemfelben jur am hörbſt ließ Hans Gewerlic) vor feinem 
haus, ſ214*] das gelegen ift an dem rindermarkt an dem egg am geplin, 
das gat gen des Köngelmans haus, pflaftern!. und da das gejchechen 
was, da geviel es iederman wol und ward man zu vat, man folt anfahen 
zu pflaftern, mocht man ſtain und fand genueg gehaben, jo jolt man 
überall pflaftern; man bett großen zweifel, ob man ftain gehaben möcht. 
und alfo buch man an zu pflaftern des erjten bei Gögginger tor? und 
alfo die gaßen herfür biß an des Gewerlichs gaßen und an fein pflafter, 
da was es hüpſch und gar zierlich und geviel ieverman wol und bett man 
ftain und fand genueg, ie leuger ie mer, dann Die leut giengen an ven 
Lech und an die Wertach [215°] und klaubeten ftain und macht man auch 
ſands gnueg und verfanften die leut ftain und fand bei ainer truchen, 
daß niemant zu teur bedaucht. und alfo gepot man ven leuten überall an 
ven vorberften und fürnemſten gaßen, fie ſolten pflaſtern, Des iederman 
willig was, und mueſt iederman vor feinen haus pflaftern ain ruet herdan 
von feinem haus, und wa die gaßen weiter waren, das zalet die ftat®. 
und alſo pflaftert man für fich dar und was iederman willig, ie longer ie 
geringer, biß es doch von gotts genaden gar befchehen ift hernach über 
etwa vil zeit, 

Und iſt ze wißen, daß ſicher ain große notturft was, daß man 
pflaſtert, dann 215*) es was zu aller zeit kottig überall in der ſtat und 


7. aber 
13. bey 


in a wurchaus 'pfleſtern'. 2. hieß a. 4, an des 4. 
8. am erſten bey Gögger tor B. 12. klaubet B. 
22, kotts in ver ſtat B. 


1. anhöpt hab a. 
man bett zwehfelt 2. 
ainer wuchen m. 21, das ed ſicher B. 


betrifft nur die verſchiedenen Ausglei— 
chungsverſuche. 

1. Städtechron. IV, 232, 3. Das 
Hans Des Gwerlich ift Das Eckhaus Der 
St. Annen- und der Philippine-Welſer— 
Straße (D. 280). 

2. Darauf iſt die Angabe anderer 
Quellen z. B. der auonymen Chron. des 
15. Ib. Bl. 66» zu beziehen, daß man 
„vor nuſer frawen prüeder“, alſo bei St. 
Ana mit dem Pflaſtern begonnen babe. 
BR. 1416, BI. 60% am Schluß der Ge— 
neralia: “it. 30 /Z, haben wir geben uff 
daz Pflafter bey uuſer frawen pruͤdern'. 

3. Zur Beſtreitung der Koſten erhielt 
dig Stadt von K. Sigmund durch Pri— 
vileg vom 9. Oct. 1418 auf 32 Jahre 
das Recht, einen Pflaſterzoll zu erbeben, 
vgl. Städtechron. IV, 320 A. 3. In den 


Rathsdecreten diefer Zeit (Bd. JBl. 40®) 
finden fich Beſtimmungen über Die Nein: 
haltung des Bflafters, wie: “it. es füllen 
alle nüſche fürbaßer mit mer uff Das pfla- 
fter fallen noch ußer allen kuchin, die über 
das pflafter gericht find, Die nüſch och 
alle abjein, ſünder man jol ſy richten und 
machen ain yeglicher au ſein mure in 
ainen gemuroten vor und nüſch und om 
uff Dem pflaſter uszigan; (BL. 414) it. 
e8 fol menglichen Das hor, Das vor feinem 
bufe und gefüße uff dent pflafter ligt, all- 
weg wenn des mot beihicht, an ainen 
huffen Schiffer und jöllen es dann ber 
ftatt karren uß füren als Did des not 
wiirde. Die Mebertretung diefer und au— 
derer Artikel wird mit einer Pön von 
10 ß. du. „der flatt uff Das pflafter” Ge: 
droht. 
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waſen umb und umb hülsin ftapfen über die gaßen und groß fürjchlacht 
wor ven heuſern und tief Fottig weg in der ſtrauß, daß kam ain wagen 
dem andern geweichen mocht in aimer weiten gaßen, und befonters auf 
dem Hohenweg da waren der hoch firrfchlächt vor den heuſern und die 
ſtraß fo tief und jo kottig und vil ftapfen über Die gaßen, daß man hart 
und mit müe dardurch gefaren mocht!; desgleichen was auch an bailig 
ereußgaßen innerhalb des tors was es ungemachfam und ungeftalt und 
gar tief weg”. i 

Item in dem jar als man zult 1417 jar ward ain falter winter, dev 


hueb an an jant Martins tag und viel an ain großer fehnee [216%] über 11. Nev. 


den andern, und ward der ſchnee fo vil und jo hert ob ainander und lag 
alfo feſt biß mitwaften und erſtickt das foren darunder und ward alle ding 
teur, wein und forn, und galt ain ſchaff voggen 7 ZZ du., haber galt 
3. du. und alfo all ander ding von eßenden dingen was tener; die 
tewer wert aber nit lang. 


Es ward darnach im 18. jar auf jant Jacobs tag wider wolfnil, es 23.Juli. 


galt 1 ſchaff voggen 1 fl. und ſchlueg korn, wein und alle ding wider ab 
von tag zu tag, ie lenger ie paß. 


Wolfail, 


Und darnach da man zalt won Ehrijti [216”] unfers lieben herrn ge— 
purt 1419 jar ward e8 gar wolfail: es galt 1 fchaff voggen 1% du., 
1 ſchaff haber 15 8. und 1 ſchaff kerens 1%, 74. du., win met erbiß die 
pejten umb 15 dn. und 6 oder 7 air umb 1 om. und 1 #4 flefch umb 
1 on. und ain pfunt ſchmaltz 4 on. oder 47% dir. ꝛc. 

stem wein galt ain maß 3 h. 2 on. und guet wein, lantwein, Fran— 
fenwein, Neckerwein die pejten 3 du., Elſäßer 4 on. over 5 dn. die aller- 
pejten, die man gehaben mocht; 1 fueder holtz 8, 9, 10 biß in 12 ß., das 
aim groß fueder was. amd desgleichen was all ander ding welfail und 
waren überall die leut ainander freuntlich und guet gefellen und nerten 

1. flapfel a. 4, auf d. Pohenneg A. 7. inhalb B. ungemaſem . 
ſtalt' fehlt 2. 14. und all ander ding epen und anver ding 2, 15, 
17. und ſchlueg — ab: un ward wein und Forn wider abjchlagen 2. 


23, pölten a. 24, 5i/, a. 26, pöjten a. 27. finden und gebaben a. 
fehlt 2. 


‘und unge⸗ 
ward aber «. 
18, ie pöß a. 

28, all‘ 


1. Auch das in der vorbergebenden 


unſauber ding weder tragen noch gießen 
Anm. citirte Rathsdecret nimmt beſon— 


tags oder nachts uff das pflaſter'. 


ders auf den Hohenweg, wie noch jeßt Die 2: 


an ber Dftjeite Des Domes vorbeifübrende 
Straße beißt, Nüdjicht: ‘des erjten uff 
dem Hohenweg ußer iven beußern dehain 


Das Deiligkrenztbor, eines der in— 
tern Stadttbere, fand neben dem Korn— 
ftadel in der Heiligkreuzſtraße und wurde 
in diefen Ib. niedergelegt. 


10* 
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fich die leut gering und liederlich, und [2172] was guet guet gewinnen und 
was im land überall gueter frid. 

tem ain ungerifcher guldin galt 3 £. on. und ain veinifcher guldin 
galt 18 groſs oder 2 oder 3 du, mer ungevärlich, und galt ain groſs 
72 du. und was glück und hail überall in dem land, darvon es doch 
feivher über etwa vil zeit vaft kommen ift, als Tanterlich am tag ligt und 
uns allen wißent ift. 

tem in dem jar 1418 an dem hörbſt an dein fünften tag octobris 
was hie ver römifch fünig Sigmund! und was in des Hoffmairs haus 
am vindermarkt zu herberg, das hernach in dem 1462 jar [des] Ulrich 
Artzet was?. mm was es noch [217®] überall wolfait hie in der ftat und 
auf dem land und hueb es an zur fterben hie in der ftat uud überall in 
dem land und ftarb alfo faft umb ſant Jacobs tag im 20. jar, daß in 
mangen ftetten, in den dörfern und etlichen weilern und ainöven das 
foren auf dent veld müeſt pleiben, daß die leut alle fturben, daß niemant 
was, der das Foren fehnit?. und in demſelben fterben im 20. jar nam 
ich mein exjtes weib Elifabet, ver Störkferin tochter von Möringen, als 
obgemet, und hauſet mit ir 7 jar*. 

[215°] Es vieng an, als man zalt 1414 jare?. . 


nr ehe 


In demfelben jar, das ift in obgemeltem jar, werpran des Hanjen 2 


Goßenprots haus, gelegen an der Indengaßen an dem egg gen fant Lien— 


‘etwa’ fehlt ZB. 7. iiſt' fehlt An. 
16. ſchneiden fund >. demſelb. jar 
20. das ift — jar’ fehlt 2. 


1. Das zweite 'guet’ fehlt a. 6. darvon es ſeid 2. 
12. ‘es’ fehlt Au. 14, "und etl. weil.’ fehlt 2. 
fterben a. im 20, jar' fehlt 2. 17. von Mör.’ fehlt 2. 
21. in der a. 


1. Oben S. 79, 19 iſt Die Ankunft K. einer der häufigen Zahlenirrthümer amd: 


Sigmunds auf den 3. Oet. geſetzt, wo— 
mit auch Die genaue Angabe Mülichs DI. 
406 ſtimmt. 

2. Städtechron. IV, 320, 7 iſt das 
Haus als des Hallers Hof am Ninder: 
markt bezeichnet. Mülich benennt 08 wie 
Zinf. StR. 1418 führt unter der Rubrik: 
„Bon Mrichen Laırgenmantel“, die in ans 
dern Sahrgängen Durch den Beifat : „Rin— 


dermarkt“ verdeutlicht ift, „Dans Hofmair“ 


auf. Ulrich Artzat wird jeit 1447 als Be 
fiter bemerkt (vgl. oben ©. 74 A. 1), 
1446 : »pueri Ulrich Haller«. 

3. Bol. ob. 8.68, 12 u. 130 über den 
großen Sterbent von 1420 wie über die 
damalige Wohlfeilheit. Die Preisangaben 
bier und Dort ſtimmen zwar inhaltlich 
überein, dennoch jeheinen beide Berichte 
unabbängig von einander. 

4. Bal. oben S. 128,10: „7 jar“ ift 


ver Hſſ., wenn er nicht etwa auf einer 
Verwechſlung der erſten Ehe Zinks mit 
der zweiten berubt, deren Dauer oben 
S. 139, 5 auf ficben Jahre angegeben ift; 
die erſte Ehe währte 20 Jahre, vgl. oben 
©. 137, 30. 

5. Hier liegt offenbar eine größere 
Lüde der Hff. vor. Die Notiz fteht ganz 
zufammenbanglos da und ift vermuth— 
lich der Schlußfat einer längern Mitthei— 
Yung, Die gegen das Ende hin auf Das 
5.1424 zu jprechen kommt, da der nächite 
Bericht, welcher ein Ereigniß des 3.1424 
behandelt (j. unten S. 149, 19}, mit den 
Worten: „in demſelben jar“ anſchließt. 
Hat hier vielleicht eine Darſtellung des 
Augsb. Biſchofsſtreits, Der 1414 anfieng 
und 1424 endigte, geſtanden oder ſtehen 
ſollen? Vgl. die Einltg.: Verhältniß von 
B. II zu B. IV.) 


* 


1) 


> 


1 


or 


= 


ws 


[= 
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hart über die gaßen!. und iſt ze wien, daß ain hoher ſchieß, der was 
gegen der fürsner haus?, nun als das verprummen und eingevallen was, 
da warn die undern gewelb, die auch noch heut bei tag ſtand, noch gang 


und fag das verprumnen holz und die ziegel alles auf ven gewelbern und 


vorcht man, es wurd Die gewelb nider pruden, und gewan man arın ges 


fellen darinn, die folten den gewelben ze [215P] hilf kommen und das ver: 
prunnen holg ab den gewelben werfen; und als fie num arbaiten und 
warfen alle ding ab ven gewölben, da viel der halb ſchieß wol halber her: 
nider auf die leut und fchlueg 24 arm gefellen zu tod, die fegt man all in 
aim grueb zufamen; ach herr gott erbarm dich über fie. 

Item es ijt zu wißen, daß dafjelb feur in des Goßenprots haus aufs 


gieng gleich zu mitten tag?, und was alfo verwarloft: die megt heiten 


haiß afchen auf das fornhaus getragen, die was noch glüent, und Tießens 
alfo haiß Ligen als lang, biß es darunder prinnen ward, darvon das haus 
alles verpran und die gueten gejellen umb ir leben kommen find. 
[219°] In demſelben jar, als des Goßenprots haus verprimmen, 
darnach an der mitwuchen nach Ambrofi da verpran des Divkhaimers ];. 
haus* und verprunnen 8 heufer, ficher es was ain groß feur; geſchach 
auch im 1424 jar, 
Item in dem jar ward ber Heppeler verprent von falfcher brief wegen”. 


Don ainem großen flerben. 


Item in dem jar als man zalt 1430 jar was aber ain tod hie und 
jagt man, es fturben bei 6000 mentjchen hie in der ſtat; mir jtarben 


1. grofier hoher 2. 3. ſtund Aa. 4, alles a. d. gew.: alles darauf 2. 5. bie 
giwelber under trucden 2. 7. ab d. gew.: varab 2. alfo fie nur a, 10. ach herr’ 
feblt B. 13. haüß äfchen a. auf d. £. getragen: auf ain potten gefchitt 2. was 
alfo B. 14. haiß' fehlt 2. pr. was a. 15, darvon das haus prinnen ward 2. 
kamen 2. 16. verpran ZB. 21. großen' fehlt Au. 

I; — IV, 233, A. 1. Bf. 754 Die Notiz 


: ‘it. 21, guld. haben 
wir geben Dem Sliekaymer für den ab» 


2. Das Nachbarhaus nad) der Seite 
gang, der im beſchach au jeinem hus als 


des Domes: zu. 


3. Am 22. Febr. 
chron. a. a. O. 

4. StR.v. 1424 führen „Dürkaymer“ 
in der Rubrik Salta zum vottenter (rot 
tenturn) auf, eine Gegend, welche nad) 
den ebendajelbft vorkommenden: „mesner 
ſaneti Geory, zächa fancti Geory“ und Der 
ſich unmittelbar anſchließenden Rubrik: 
Under den viſchern in der Nähe von 
St. Georg geſucht werden mp, wie denn 
auch Städtechron. IV, 320, 25 3. J. 1424 
ein Brand „inf. Jörigen pfarr“ verzeich⸗ 
net iſt. Noch im J. 1429 hat die BR. 


1424 |. Städte: 


es im verpruunen was’. 

5. Am 26. Aug. 1424 verwendet ſich 
der Augsb. Rath bei Herzog Albrecht von 
Oeſterreich und der Stadt Wien auf die 
Nachricht „Das in ewer ſtat Wyenn über 
ainen genant Clans Hoppenler Höppe— 
fer) als von beſchulten handel und miſſe— 
tat wegen urtail und reht gaugen und zu 
ſeiuem feibe geribt ift“ Fir Die Anſprüche, 
welche Augsb. Bürger an den Nachlaß zu 
machen haben (Briefb. II Nr. 921 u. 
922, vgl. aud) Nr. 973). 


5, sven 


150 IV. Chrouik des Burkard Zink. 
auch zwu tochtern, genant [210°] Anna mein erſtes find, was 9 jar alt, 
und Dorothea, was 3 jar alt!. 

tem in demſelben jar warn die Huffen herauf biß gen Nürnberg 
kommen, wie vor gefchriben ſtat?. 


Item auf die zeit im 32. jar kam künig Sigmund ber zu vem ans” 


dern mal und was zu hörberg in Peter Egens haus am weinmarft?, und 
zoch von binnen gen Mailand" und darnach gen ver Hochenfinu, da belib 
er lenger dann ain gant jar”; und darnach zoch er gen Rom und warb 
gefrönet ze Rom auf pfingften [220°] zu kaiſer“. gott geb im glück und 
hail dem frummen faifer, und behüet in gott vor allem übel, das bedarf 
er wol”, 

tem in den zeiten was ain ander concili zu Bafel am Nein, dahin 
kam Faifer Sigmund nach ver krönung mit großer forg, müe und arbait 
und mit klainer macht, darvon vil zu fagen wär; es wurd zu lang, dar— 


umb fo laß ichs underivegen ®. 


Item auf dasmal famen vie Hufen von Prag gen Bafel m das 
coneilium mit gelerten leuten und wolten fürfommen von irs Huſſen 
glaubens [220°] wegen, und wurden auch verhört durch etlich heran’. 

Item in dem jar 1428 in der faftenntefs, als die kaufleut gen Frank— 
furt wolten veiten und auch ir guet dar ſchicken, als man geiwonlich allen 


1. erſtenß Aa. 3. herauß' fehlt a. 
fehlt a. 19, faſtmeß 2. 


1. Ueber den Sterbent von 1430 
j. Stäbtedhren. IV, 232, 7. Zints Tod): 
ter Anna, geb. 1421, ftarb den 26. Dec. 
1429 (ſ. oben ©. 135, 26 u. 136, $); fein 
drittes Kind, Dorothea, war 1425 geboren 
und ſtarb 1431 (9.136, 3 u. 11). Danach 
ift: „was 3 jar alt“ zu beſſern in: „5 jar“. 
— Daß die Seuche ſchon 1429 in Der 
Stadt wütbete, zeigt auch ein Schr. Des 
Naths vom 28. Nov., worin er Die Bitte 
der Ulmer ihnen eine Rathsbotſchaft zu 
leihen abſchlagen muß, „(da wir) auf die 
zeit brechen im unfern räten haben, Das 
die nit auhaim und won wegen ber pefti- 
lencz uß unſer ftat geflohen fint” (Briefb. 
II1 Nr. 317). 

2. ©. oben S. 93, 5 (vgl. die Einltg.: 
Verhältniß der Theile zu einander). 

3. Statt 1432 lies 1431 (Städte: 
chrom. IV, 113, 4. 1 und ©_322, 2). 
Bol. Beilage IV. 

4. Dahin kam er am 22. Nov. 1431 
und blieb dafelbit, bis zum Ende bes 
Jahres. 


- 


4, wie vorftett 2. 


9, “und w. gefrönet ze Rom’ 


5. Der Aufenthalt in Siena währte 
vom 11. Juli 1432 bis April 1433, 

6. 31. Mai 1433, j. Städtechron. 
IV, 113, 4. 

7. Die Stelle muß Bald nach 1433, 
jedenfalls vor 1437 aufgezeichnet fein 
(Einltg.: Buch IV). 

8. In einem Schreiben vom 25. Oct. 
1433 zeigte der Kaiſer der Stadt Augs— 
burg jeine am Sonntag nad) St. Dienyfi 
(11. Det.) zu Bafel erfolgte Ankunft an 
und forderte fie anf, zum Andreastag 
(30. Nov.) Boten nach Baſel zu ſenden 
zur Beſorgung der Angelegenheiten Des 
beil. Reichs und der Chriſtenheit (Briefb. 
II Nr. 1130; vgl. Daffelbe Schreiben 
aus dem Frankfurter Exemplar - bei 
Janſſen, Frankf. Reichscorreſpondenz I 
Nr. 720). Augsburg bevolliächtigte als 
jeinen Vertreter Stefan Hangenor {Briefb. 
III Nr. 1131). — Der Anfang der Stelle 
zielt auf Das Conſtanzer Eoncil zurüd. 

9. Die Depntation der Huffiten kam 
am 4. Jaur. 1433 nad) Basel. Aſchbach, 
Seh. K. Sigmunds IV, 150. 
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Frankfurter mejjen vormals getan hatt: num auf dasmal hett ver herr 
von Weinsperg große ſamlung, als man fagt bei 400 pfärden!. und 
als nun die kaufleut ir guet auf der ſtraß hetten und des guets nun vil 
zuſamen kommen was gen Sunshaim, als man fagt mer dann 400 fardel 
und junft vil ander guet, alsdann [221°] manigerlai guet die faufleut uff 
die meſs und jarmärft füeren, und waren auch der faufleut vil jelbs per- 
fönlich zu Sunshaim zu dem guet kommen und beforgten fich nit und 
mainten, fie wern gar ficher, dann fie heiten glait, als fie Dann andermal 
gehapt heiten: da kam aber ver von Weinsperg mit feinem zeug gem 
Sunshain ungewwarneter fach und überfiel die kaufleut und fieng fie all? 
und alles ir guet was gefangen, und legt man vie Enufleut überall in die 
feller und mueſten fchiweren, von bannen nit zu fommen und ir leib und 
guet nit zu verferen; [azıP] und alles, das fie bei in heiten von gold, 
jilber und was es was, mueſten fie alles von in geben. das was nun 
gefchehen, die kaufleut und ir guet waren gefangen und verfümbert, darzu 
tett niemant nichts, wie groß und wie unpillich vie fach was, Die ven kauf— 
leiten und irm guet bejchuch, fo ward doch nie der fatl darumb aufgelegt 
von rechung wegen. man jagt für war, und wern bie veichjtett won 
ſtundau, als fie die fach vernommen, für Sunshaim gezogen mit taufent 
mannen, fie hetten leut und guet ledig gemacht und hetten ven von Weins— 
perg und allen feinen zeug gefangen und nivergelegt, darzu weder lützel 
noch vil, [222°] das was der reiter gewinnen ſpil. als [die ſach nun 
etwan alfo ſtuend und man nicht darzu tett und Das guet jolt num gen 


17, 


— 
= 


k 
[#11 


2 


= 


4. ben WO f. 2. 5. manigerl. guet’ fehlt 2, 
10, ungewarttnetter A 12, aber dannen AB. 15. quet was AD. 
verkombert 2. 17, doc) nie fatl AB. doch jar der fatl a. 18, rechnung a. 21, nie 
verlegt a. 22. ſpil' aus vil' corrig. A. darzu weder lügel — darzu fett: darzu w. [. 
n. v. das was d. r. g. fp. alfo nun etwan alfo fund und man nicht darzu tett A. darzu 
weder wenig noch will, Das was der reitter gewunen voll, alfo nun ettwan allſo ftuend und 
mann nicht varzu thett a. darzu weder lutzel nod will, das was der reitter gwin. weil 
aljo nu etwan (Defele hat etwan' in *etwas’ verändert) fund und man nicht darzu tett 2. 


6. auf mejfen B. wegen füeren a. 


verkimertt A. 


l. Konad von Weinsberg war feit 
Lingerer Zeit mit der Reichsjtant Weins- 
berg, Die er zu feiner Landjtabt zu machen 
trachtete, in Streit. Im Widerfpruch mit 
dem ihr von K. Ruprecht vwerlichenen 
Privileg vom 12. Dec. 1400 (Chmel, 
Reg. Ruperti no. 34) hatte fie 8. Sig: 
ummud 1417, 22. Mai au Konrad vor 
Weinsberg mit allen Nechten und Ein: 
fünften ubertvageıt.. Als dieſe Verfügung 
vom Landgericht zu Würzburg 1420, Mai 
20. als rechtmäßig anerkannt wurde, 
ſchloſſen 33 Neichsitüdte, Augsburg an 
der Spitse, am 27. Now. deifelben 3. ein 


gabe Zins 


Bünduiß, die Stadt Weinsberg bei ibrer 
Reichsfreibeit zu Schützen. Stalin ©. 428. 

2. Sinzheint (ſüdöſtlich won Heidel— 
berg im bad. Unterrbeinfreis) war da— 
mals von Pfahzgrafen Otte won Mos— 
Lach, dev Die Kauflente bis au die There 
Der Stadt geleitet hatte, am Konr. von 
Meinskerg verpfändet. —— Windeck 
c. 164 [Mencken, SS. I, 1209). Der 
Ueberfall fand am 28. Aug. Statt Moue, 
Quellenſamlg. I, 222, weshalb die An- 
zu Eingang dieſes Abſatzes: 
„im Der faſtenmeſs“ mit Der Bartholo— 
mãäusmeſſe zu vertauſchen ift. 


152 IV. Chronik des Burkard Zinf. 

Frankfurt ſein kommen, das mocht nit gefein; der von Weinsperg bett 
den hanen ertantet und wolt mit minder haben dann Hundert taufend 
guloin für die kaufleut und ir guet. und fchieten vie ftett überall iv pot- 
Schaft zu dem pfalßgraven, dann es was gejchehen in feinem gelait, und 
ließen fein gnad bitten umb hilf und umb raut, darmit iv guet freund mit 
irm guet ledig möchten werben. und alfo nam fich der pfaltzgrave der 
ſach au und macht ain tag gen Haidelberg und ward betebingt, daß bie 
faufleut {222°] alle und ir guet ledig jolten fein; Doch was verlorn und 
darvon fommen was und alles, das man in genommen bett von gold, 
barjchaft, filber 2c. und anders mueſten fie alles faren lan, auch vojs 
und harnafch was alles verloren. darzu jo mueſten die faufleut geben 
dem von Weinsperg dreißig taufent guldin, darmit was e8 alles gericht 
und geſchlicht!. nun ift ze wißen, wie bie fach ver faufleut Halb verwar— 
Loft ward, darmit Die frummen leut betrogen wurden. 

Item in ven gelaitbrief, ven man heit von dem pfaltzgraven, jtnend 
ain artikel: wer nit in der acht wer, der folt gelait han; doch wolt den 
artiful niemant merken und ward auch gant verachtet, alfo daß niemant 
fein forg darauf [223°] heit, dann niemant wolt in der acht ſein. darumb 
gefchach die groß ſchmachait allen ftetten und ven kaufleuten der groß 
ſchad; ich bin fein auch fommen umb ain Meminger vardel. nun pracht 
der von Weinsperg für, daß bie jtett in ver acht folten fein vor vil jaren, 
darvon niemant nicht weft zu fagen?. ficher mein herr Jos Kramer ber 
ſprach“*, als er dei gelaitbrief hört lefen und befunder denſelben artikul, 


6, darmit fy ir gut freund und ir guit ledig machten 2. 
23. ven glaitb, gehort hett 2. 


3, überall' fehlt 2. 
fehlt B. 22, "zu jagen’ fehlt 2. 


13. halb' 


1. Ein Bergleid) vom 29. Nov. 1428 
ficherte dem Herrn von Weinsberg gegen 
Freigebung der Gefangenen und ihrer 
Güter und gegen Anerkennung der Reichs— 
freiheit der Stadt Weinsberg die Summe 
von 30000 fl. zu. Doc blieb es wicht 
dabei, und mußte ſich Kourad v. Weinse 
berg noch zu weitern Ermäßigungen der 
Entſchädigungsſumme herbeilaſſen. Erſt 
im Oct. 1430 kam der Handel zu Ende 
Pfiſter, Geſch. v. Schwaben IV, 362 ff. 
Stalin S. 429). BR. 1429 Bl. 706: 
Aff gemain ftett von der von Weins- 
perg ſach und der uyderlegung wegen 
su Sunshain. it. 140 guld. riniſcher 
haben wir geben dem Hangener zu 
unſerm herren dem Funig mit andern 
der ftett potter won Des von Weinsperg 
und anderer ſach wegen von S wochen 
mit 4 pfäritten ; it. 167% guld. rin. h. 


w. g. Dem Hangeuor zu um). herrn db. 
künig equitavit feria quarta 
ante Joh. paptiste (22. Juni) et rever- 
sus est feria 6% post Bartholomei (26. 
Aug.) 14239. Bl. 712: fit. 230 guld. 
rin. bh. w. g. unſerm burgermaiſter dem 
Hangener zu unſ. h. d. künig won ge 
meiner ftett wegen mit andern ber ftett 
potten u. rait uzz an mäntag vor Galli 
(10. Dct.) a® 1429 von 92 tagen mit 4 
pfüritten. — ſumma per je: 969 guld. 
rin. 24 unge. und 10 74, d. daz gelt ift 
den ftetten zu Ulm verrayt worden an 
jampftag nach omm. janctor. (4. Novp.) 
1430 durch den Hangenor burgermaifter 
und den Rydler punaiſter'. 

2. Eberh. Windeck c. 164. 

3. Wie Zink oben ©. 132, 17 erzählt, 
war er im dieſer Zeit „Diener“ des Jos 
Kramer. Dort hat er aber aud) bemerkt, 
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wer nit in der acht wer: warlich ver gelaitbrief geviel mir nit, der artifel 
hat etwas verporgens in im; die andern gelaitbrief, bie wir vormals ge— 
hept haben, die hand des artifulg nit gehept. und hett den gelaitbrief 
gern [223P] abgefchlagen, da geviel er den andern allen wol, barmit ward 
man fol fich fürpaß paß befinnen won derſelben ges 
faitbrief wegen; die herren find valſch und ungetrew und ſchement ſich 
nit, darumb ſoll man fich defter paß verjehen zu allen zeiten. 

Und ift zu wißen, als die kaufleut gefangen warden, darbei was 
niemant von Augſpurg dann zwen man, ver aiı hieß Frank Bäſinger, 
was ain goltſchmid!, ward prüchig und mainaid, dann er bett gejchworen 
mit andern leuten und über das floch er darvon; doch Fam er herivider 
und ergab fich auf des von Weinsperg gnad und pat in, daß er in wider 
neme [224°] als ander gefangen; das tett der von Weinsperg und nam 
in wider al® ander gefangen. er was auf daſſelb mal ain veicher man, 
man ſchatzet in für 20000 guldin; wie reich er aber was fo heit er ba 
die rutin empfangen. und darnach über etwa vil jar, auch auf ain Frank 
furter meſs, da ward derſelb Frans Bäfinger flichtig und beſchiß die leut 
umb 6000 fl. und kam von binnen in das pürg gen Schwaß, da belib er, 
big er ftarb?. ver ander von Augfpurg, der auch gefangen was, hieß 
Ganger, war ain armer framer und frum zc. 

tem in demfelben jar ward Hauftetter [221] tor hecher gemacht 
und die ärgger darauf gemacht und die knöpf vergüldt, und das tor ward 
auch gemalt; es was darvor nider als das tor zu Wertachbrugk?. 

Stem in dem jar, als ınan zalt 1433, hueb Peter Egen am wein: 
markt [an] fein haus abzeprechen *, darnach wider ze pawen und höcher ze 
machen zwei gadmer hoch und die 4 erfer ze machen. und ift ze wißen, 


3. pie gelaitb. 4. *allen’ fehlt 2. 6. ſchömett A. ſchomet a. ſche— 
9. Löſing Aa. Böfnig 2, vgl. oben S. 9,13 Var. 10, meins 
16, vätin A. rättin 4. retin 2. 18. gepürg a. purg 2. 
23, Wertenprugg AB. 26. gabner B. 


2, die mir a. 
met B. 7. zu aller 2. 
aidig a. mainet 2. 

19. biß daß a. 20, warb ain, 


dariiber Die Einttg. : Verhältniß der 
Theile zu einander. 


3. BR. 1429 enthält BL. 8 verſchie— 
dene Ausgaben ‘zu dem turn zu Huſtet⸗ 


daß er zugleich fiir eigene Rechnung Ge 
ichäfte betrieb, was Durch Die vorſtehende 
Erzählung bejtätigt wird. 

1. In den ſtädtiſchen Büchern wird 


Franz Bäfinger Päſinger) als Gold— 
ſchmid und Münzmeiſter der Stadt be— 
zeichnet (vgl. oben S. 99 U. 2). 

2. S. oben S. 99. Seine Flucht 
fällt ins J. 1444. — Es wird im Tert 
mit feinem Wort berührt, daß ſchon an 
einer andern Stelle der Chronik won die— 
jer Angelegenheit Die Rede war, vgl. 


ter tor, zu dem turn zu Huſtetter tor zu 
tünichen“; Bl. 755: it. 127 guld, haben 
wir geben mayſter Jörigen mauler von 
dem turn zu Huſtetter tor ze maulen und 
umb aim geritt gen Nüremberg' (vgl. 
Städtechron. IV, 337, A. 4). 

4. Ueber das Haus vgl. unten Bl. 
2642, 
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daß ich auf daſſelbmal an der wag was': es galt 1 centen plei 2 fl. 
minus ain ort; alfo kauft Peter Egen fein plei zu den erfern. 

Item gleich im der zeit als ev das haus, das tachwerk abbrechen lief, 
da lag auf [225°] demſelben haus bei 200 ſchaff roggen, das gab er hin 
ie ain ſchaff umb 3 £2. dn., das galt vor 14 tagen nit mer dann 17 grofs; 
ich hett jelb auch bei 50 ſchaff roggen, das verfauft ich auch in dem gelt. 
nun hueb es an teur zu werden und ſchlueg foren von tag zu tag auf und 
auch all ander ding von jpeis; als ich das gewar ward, da fauft ich 
widerumb befjelben forns, das mein herr Peter Egen ab feinem haus 
gab, 10 ſchaff te 1 ſchaff umb 3 dn. es ftnend nit lang darnach, es 
jchlueg das korn jo faft auf, e8 galt roggen und keren 7'/, 4. dn., gerften 
galt 4 4, haber 3 &. on. und alles ander efent ding als erbiß, obs, 
kraut [225°] und rueben, jtro und hew was alles teur und fchlueg dannocht 
ie lenger ie feiter auf. 

Item in dem jar kam am zimmerman ber von Ulm gen Auafpurg, 
genant maifter Hans Selber, und hueb ainem vat für, wolt man fich 
foften laßen, fo wölt er ander rörbrunnen machen, die foftlich, nut und 
guet weren und auch warhaftig?. und alfo warb man zu rat und hueb 
an zur machen die prunnen, als fie dann noch find und darnach im 62, jar 
noch mut und guet waren. und ift ze wißen, daß man ain turen macht 
in dem graben underhalb Hausftetter tor? und ain kaſten [226°] darauf, 
der das waßer in fich faßet, und darnach auf ver ſtatmaur biß zu den 
Dfer, dem turn, und wider ob der maur und darnach in die vorfaften in 
ainen nach dem andern, und als fie dann auch noch auf das 62. jar 
anfgant. 

Item es ward gefeßt ain rörkaſt an dem kitzenmarkt bei der lachen“, 


8. und von a. 
23. Dfer a. 


2. alſo verfauft Veter Egen fein pley in ven erfert a. 3. luß A. lueß a. 
10, hauß ab B. 12, ving eſſendt 2. 13. tarnadı 2 16, Felblin a. 
Eſer 2. 24. fie dann audy fehlt 2. 


1. Oben ©. 133, 6. 

2. Shen 1430 ftand der Augsb. 
Rath mit Hans Felber zu Ulm der Bruns 
nen wegen in Unterhandlung. (Briefb. 


wirken (daf. Nr. 695, 696). Nach Felber 
war ein Brummen in ber Heiligkvenzgaffe 
(j. Ludwigsſtraße) zubenannt, der nicht 
lange vor 1779 abgebrochen wurde Stet— 


III Nr. 1502, 1577.) 1431, Dec. 11 in 
der „Dein wolbefchaiden maifter Hann⸗ 
jen Felber, ftattwerkman zu Ulme nuſerm 
gůten frewnd“ zugeſandten Schreiben for— 

dern fie ihn aufs neue anf nad) Argsburg 
zu foınmen, „als unſer burmaifter von un⸗ 
jer brunnen wegen mit ewch abgerebt und 
bejtojien haben, wann wir nu der prun— 
nen gar notburftig jeyen“ und erſuchen 
zugleich den Unter Rath, darauf bin zu 


ten, Gewerbsgeſch. I, 146). — Bgl. oben 
S. 145 A. 5. 

3. Unten Bl. 482b „der waßerturn 
bei dem jpital im graben” genannt. 

4. Sonft wohl „Die lachen bei fant 
uͤlrich“ genannt, über welcher u. 1442 
den Bedenichneller errichtete (ſ. Städte: 
chvon. IV, 324, 5). Kigenmartt hieß der 
lat an der Weftfeite von St. Ulrich, 
neben dem Capellthor. 
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und ſtuend ain kaſt bei fant Ulrich auf dem platz bei vem alten manghaus, 
der ward geſetzt in der wuchen vor Jacobi. 

Item ain kaſt warb gejeßt am weinmarkt für das ungelthaus, ge— 
Ichacdh in der wuchen vor Bartolomei, 

Item der prum vor dem weberhaus ward [236°] gefetst auf ſant Mi- 
chaels tag anno 33 20. und alfo wurden die rörprunnen und falten nach 
ainander gemacht, als fie dann noch find. 

Item als man zalt nach Chrifti unfers Lieben herrn gepurt 1434 jur 
uff unfer frawen tag zu liechtmeſs galt ain weißfardel 94 fl. und ain 2. vebr. 
rochtuech 36 grofs, und gab man zu aufwechfel auf 1 tuech 1 dn.; des 
gevenf ich vormals nie mer‘. und galt ain karg pipper zu Venedig 50 
ducaten und 1 centen imber 16 ducaten, woll von der hand 7'% ducaten, 
woll von Zibelli 7 ducaten, und 1 centen chenell 16 ducaten, 

[227°] Item darnach am 25. tag aprillis was ain große Felt, vie 
weret 2 tag und erfror alles aichin und buchin laub, und verjelben kelt 
wegen erichraden die leut gar fer, dann wein und forn ward fat auf- 
jchlahen und ward ie lenger ie teurer. 

Item darnach an dem 4. tag juni mas ich zu Nörblingen in ver 
meſs, da kam potjchaft von Prag, daß die bücberei in Behemland alle 
erichlagen wär; die eilten hin gen Ulm zu unferm allergnebigiften herrn 
dem kaiſer, kaiſer Sigmund, der was auf daſſelbmal zu Ulm?. 


a 


1 


= 


— 
a 


[> 
= 


[227%] Wie kaifer Sigmund zu Ulm was. 


Item gleich in der zeit was ber alt hertzog Ludwig von Bairn in 
des faifers, auch in des hailigen concili ungnaben, wann ev was wider: 
jpenig unfern herrn dem kaiſer, darumb ev aud) fan in des kaiſers achte 
und in des heiligen concilis banne?. und ift ze wißen, daß man fich ains 
großen Friegs underwegen bett zwifchen unſers herren des kaiſers und 
herkog Ludwigs, wann all ander herren von Bairn, marggraf Albrecht 
von Prandenpurg und alle ander herren im Schwabenland, der von 


2 


at 


11. firig 2. 16. erſchröckhen a. 19, pieprey B. Behmerlanndt a. Behem 2. 
27. underverwegen A. verwegen B. 28, hertzog Albr. 2. 


1. Bol. unten Bl. 449. ihm gelangt. Janſſen Nr. 737. Städte 

2. Am 30. Mai 1434 wurden un- chron. I, 392. — In Ulm verweilte 8. 
weit Böhmifch-Brod die Taboriten vol Sigmund zur Abhaltung eines Reichsta— 
ſtändig von Den Calixtinern geſchlagen. ges ſeit Aufang Inni bis 13. Aug. 1434. 
In ſeinem Schreiben au das Basler Con- Stälin S. 442 und Aſchbach IV, 497. 
eil vom 5. Juni ſagt K. Sigmund, die 3. Städtechron. IV, 122, A. 1; Reg. 
Botſchaft jei „geftern umb veiperzeit“ zu Bo. XI, 267, 285, 293. 


156 IV. Chronik des Burlard Zinf. 


Wirtemperg, [22s?] auch alle veichsftett und wir von Augſpurg heiten 
dem kaiſer zugefagt zu helfen mit aller macht, und was ieverman berait!. 
und ift ze wißen, daß kaiſer Sigmund, dieweil er noch zu Ulm was, hett 
ainen aid geſchworen, ob fich hertzog Ludwig nicht naigte, dieweil er zu 
Ulm wer, alsbald er zu Ulm aufritt und über die Zunauprud käm, daß 
ers dann nimmer richten wolt lan, er wolt im land und leut abgewin- 
nen, oder er wolt nit Faifer fein. num waren wir von Augfpurg in 
großen jorgen und forchten dann ficher, wir müeſten ven jehweren ort 
gehept han. 

Item als es num ſtuend in großen jorgen [225®] kriegshalb und alle 
herrn und ftett berait waren umd wartet ieverman auf den kaiſer zc. das 
ward der jung herr, hertzog Ludwig, des alten herrn jun gewar und 
ſaumpt fich nit lang und eilt bei tag und nacht hin gen Ulm zu dem kai— 
jer und rueft all ander herren, ritter und knecht an und bat, im hilf zu 
erwerben von dem faifer und den faifer bitten umb gnad. und «ls er 
für ven Faifer kam, viel er im zu fueß und bat fein kaiſerliche gnad, von 
jeinem zoren abzelan und im fein gnad mit [zu] tailen, er wolt tuen au 
jeins vatern ftatt was er wolt?, das hulfen um auch bitten die andern 
herein ze, und alfo ward ver frieg gericht und geftillt inmaßen, fo her: 
nach gejchriben ſtat. [220°] dem ijt alfo, daß er ſchwäbiſchen Wörd dem 
faifer übergeben mueſt und die brief darüber fagent, die er gehapt hut 
von Faifer Karl, der ims verſetzt hett umb 80000 fl., die mueſt hertzog 
Ludwig all faren lan?; darzu mueſt ex dem faifer geben 13000 fl, * das 
geichach alles; va Fam ſchwäbiſch Wörb wider zu dem veich am zwelften 
tag auguſti anno ꝛc. 34. 

Item die von Wörd mueften dem Faifer auch geben 13000 fl. ?; 
alfo ward dem faifer 26000 guldin und ift Wörd wider ain reichsitat. 


12. herr' fehlt a. 13. fampt 2. 16. für die fueß 2. 
18. er welt — wolt! er wolt imer an feins vaters ftatt 2. 


8. ven ſchw. orben 2, j 
17. feinen 3. abzelan AB. 
19, und geſtillt' fehlt 2. 


Am 3. Ang. erlich K. Sigmund an den Kaifer, fondern 9. Ludwig ver: 


je Auffordrung an Die Reichsſtände, 
Herzog Ludwig (dem Bärtigen) abzuſa— 
gen und am S. Sept. wider ihn im Felde 
zu fein. Lang, Lundw. d. Bärt. S. 166. 


Bgl. Reg. Bo. XIII, 306 und Gemei— 


ner, Regensb. Chr. III, 50. 

2. Vgl. Die Urk. v. 11. Aug. 1434, 
un a0 XIII, 307, 308. 

3. Bol. Städtechron. IV, 121, A. 4. 
Berzichtenunde 9. Ludwigs wegen Do- 
naumwörth vom 11. Aug. 1434, Lünig 
RU. XI, 420. 

4. Es erfolgte Feine Directe Zahlung 


zichtete vielmehr auf alte ihm gegen den 
Kaiſer zuftehende Forderungen. Vit. Arn- 
peck, chron. Bavar. bei Pez, thes. 
anecd. III, 2 p. 334. Aſchbach IV, 230. 

5. In der Form, daß fie das in Ba— 
ſel verſetzte kaiſerliche Silbergeſchirr mit 
5140 fl. einlöſten und die während des 
Ulmer Aufenthalts aufgelaufenen Zeh⸗ 
rungskoſten des Kaiſers bezahlten, im 
Ganzen 13000 fl. für ihm erlegten. Vgl. 
die Urf. vom 26. Aug. nd 26. Sept. 
bei Lori, Lechrain Nr. 133. 134. 


0 


— 
er 
wr 


20 


25 


1 


u 


— 
— 


1416— 1468. 157 


at 


Bud IV. 


Item die von Augipurg hand den von Wörd gelichen 13000 fl., die 
fie dem kaiſer mueſten geben?. und ift ze wißen, [220°] als Wird nun 
wirer zum veich fun, als obgemeldt ift, da hat unfer herr ver faijer ven 
von Augfpurg, den von Nürnberg, den von Nottenpurg, den von Ulm, 
den von Nördlingen empfolhen, daß fie die von Wörd beſchützen und be— 
ſchirmen jolten; Au ven von Dinkelfpühl und ven von Weifenpurg, 
alfo ven 7 jtetten?. 

tem darnad) an dem 14. tag augnſti anno 34 vait kaiſer Sigmund 
zu Augſpurg in der zwelften ftund ein und mit im herkog Wilhelm von 
Bairn, der bifchoff von Trient, der bifchoff von Kemſe und biſchoff Peter 
von Angſpurg, graff Wilhalm von Öttingen und wil ander herrn, vitter 


und Fnecht. 
ſchaft und burger, arm und reich, 
das wol pillich was?. 


man gieng im Loblichen entgegen mit aller [230°] priejter- 
und empfiengen in würdiklichen, als 


Item als der Faifer fommen was Darnach am morgen, das was am 
15. tag auguſti, gelag Peter Egens weib am weinmarkt ains ſuns, 


1, den v. A. AD. 


Augsburg war wie Nürnberg der 
Stabt Donanwoͤrth behülflich, Die von 
ihr übernommene Summe zu bezahlen, 
indem ſie ihr 3000 fl. darliehen gegen 
einen jährlich an St. Gallentag (16. 
Det.) zur zahlenden Zins „von yedem 
bundert fünf guldin, wan wir daz in fo 
kurczer weyl nicht näher ufbringen "od 
ten“ (Schr. v. 18. Oct. 1434 in Briefb. 
II Pr. 1379). Einzelne Quittungen in 
den ſpätern Briefb. 3.8.1440, 11. März 
iiber 300 fl. „zwen — jar zinſe“ 
Briefb. Iva Nr. 377). ©. unten DT. 
330b, 

2. Königsdorfer, Geſch. Des Klojters 
zum 5b. Kreuz in Donauwörth I, 187 
führt eine Urk. v. 6. Aug. 1434 au, in 
welcher 8. Sigmund den Städten Augs 
burg, Nürnberg, Nördlingen und 
tenburg aufträgt, Donauwörth zu — 
Nürnberg“ iſt dauach auch im Zerte ſtatt 
des bandichriftl. „Wirtenperg“ gebeſſert. 
Zu Anfang Nov. 1434 fand ein Städtetag 
zu Mm ftatt, um über den Wunſch des 
Kaiſers zu berathen, wonach Die Stadte 
Donanwörth, „Das allem reich ain troftlich 
ſchloß und tbore zu Dem lande zu Bayın“, 
das dem Haufe Bayern vormals nur in 
Pfaudſchaftsweiſe gefüget war, aber mie 
mals jo daß es „aigenichaft” Darauf oder. 
daran gebabt babe, beim Reiche handha— 


4. v. A. d. v. Wirtenperg. 


10, Krembß a. 12. loblichen eingang B. 


ben ſollen. Eine weitere Verhaudlung 
war auf den 25. Nov, zu Ulm aube- 
raumt Copialb. C, BI. 455°). In einem 
Schr. der Augsburger an Ulm v. 2. Der. 
1434 wird einer Berfammlung von 11 
Städten gebadht, Die beſchloſſen, „Die von 
— uff unſers allerguädigiſten herren 

ez kayſers eſchäfte by dem hailigen rö⸗ 
— reyche ze hanthaben und das ſich 
darumb dieſelben ftette zit ainander ver— 
bunden hetten, ob ſi umb ſölichs icht au— 
gegangen were, ainauder beygeſteundig 
und hilfflichen ze fein“. Die von Augs— 
burg find deshalb mit einen ſpätern Bes 
ſchluſſe, Donauwörth in eine Damals By 
richtete ſtädtiſche Vereinung | Stäliu S 
446, A. 3) „mit diner — gell” auf: 
zunehmen, nicht einverſtanden, da fie, Die 
von Augsburg, der Vereinung nicht au: 
gebören und dieſelbe nur noch 2 Sabre 
währte (Briejb. III Mr. 14124, 3425). 
Zu Anfang des J. 1435 weilt Walter 
Ehinger d. J., alter Burgermeifter won 
Un, zu Augsburg und verſucht, fie zum 
Eintritt in das ſtädtiſche Bündniß „bint- 
angeſetzt Der Herrſchaft zu Würtemberg 
Vereinung“ (vgl. Stälin S. 447) zu be— 
wegen Briefb. III Nr. 1169). Denau- 
wörtb wurde am 7. April 1435 wirklich 
aufgenommen (Stälin 9.446 4. 4). 

3. Bol. Städtechren. IV, 322, 22. 
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genant Sigmund, ver ward zıt fant Ulrich getauft und faifer Sigmund 
und bifchoff Peter von Augſpurg hueben in auf der taufe, und der Faifer 


ſchlueg in zu ritter ꝛc. 


Item in dem jar als man zalt 1437 jar ward der Perlachturn mit 
plei geveckt und gemalet; er was darvor mit zieglen gedeckt, aber das Hain 
türnlin, [230°] darinn die ſturmglogg hangt, das ift lang darvor gedeckt 


und gemacht worden !. 


Item kaiſer Sigmund jtarb darnach in dem jar in Merherlant zu 
. Znaim und ward gefiert gen Weißenpurg in Ungerland, da leit er bes 
graben?, allmechtiger gett erbarm dich über in durch dein grumtlofen 
barmbergigfait, wann er ficherlich ain frummer kaiſer gewefen üt. 

Item auf montag nach veminiscere in ver fajten im 1437. jar ward 
hertzog Albrecht von Ofterreich zum fünig erwölt ainheliklichen von den 
[251°] furfürften®, ex ftarb darnach in dem 1439. jar; gott herr erbarm 


dich tiber in“. 


Item in dem zeiten was es noch immerdar tenr hie in der ſtat und 
überall auf ven land weit und prait, und was noch die teure, darvon dor 


gejagt ift ze. ? 


7. gedeckt und' fehlt 2. 
12, vemerfice, 13. ‘zum? fehlt A: 


1. BR. 1436 BI. 2: 'ſamſtag nad) 
Lucie (15. Dec.) haben wir abgerayt mit 
ben drey maulern als won des turns we— 
gen und baben in allen dreyen gebe zu 
dem daz jy vor eingenomen haund 128 
auldin und ſy als damit aller der arbait, 
die fy der ſtat au dem turn und ander— 
halben gemachet hand, gar bezalt'. An 
einer andern Stelle werden die 3 Maler 
geuannt: „Caspar von Ketz, Hartman 
manler, fein pruder“. -Die Stuttg. Hi. 
des Mülich nennt als den Maler des Per— 
lachthurms „Blandh mit dev großen na— 
en“. — Die BR. von 14137 feblt; Her: 
berger "Augebg. u. f. Induſtrie ©. 33) 
will die in der abgebrudten Stelle er- 
wähnten Malereien anf den Luginsland— 
Thurm beziehen. — Ötetten, Gewerbes 
geich. II, 185. 

2. 8. Sigmund ftarb den 9. Dec. 
1437; feine Xeiche wurde nad) Großwar— 
bein gebracht. Aichbach IV, 397. 

3. Jahres- und Tagesangabe find 
falſch. K. Albrecht II. wurde 1435 am 


8. *in dem jar’ fehlt 2, 
17, vie teurin a. 


8, zu Namm Ar. zu Nanntz 2. 


Dienftag nad Oculi (18. März) gewählt. 
Janſſen S. 428. 

4. 8. Albrecht ftarb am 27. Oct. 
1439 (vgl. unten BI. 238»). 


— 


0 


5. Oben ©. 154 u. 1553. 9. 1434. 


Im Nachfolgenden ift vom J. 1437 die 


Rede. In einem Schreiben vom 30. Aug. 


1437 an die Stadt Lauingen gebe Die 
Augsburger den Preis des Schaff Koru 
anf 9—10 4, dir. an (Briefb. IVa Nr. 
53). Ein Rathsbeſchluß vom 8. Aug. 
1437 (Rathsdecr. I Bl. 1208) ſetzte feit, 
„pas alle burger bie zů Augſpurg von 
reichen und von armen und ouch alle 
gaiftlich Teut won elöftern und andern 
geftifften, die ber flatt zu verjprechen 
ftaund und korngülte uff dem laund ha— 
ben, dafjelb ir korn und gülte, welicher: 
lay korns das ſey, herein in bie ftatt fü— 
ren, das bie verfouffen oder aufichiitten 
und anderhalb nit füren noch aufichüitten 
füllen in dehain weyſe“. Ebenſo wird 
verboten, Korn oder Getreide, Das jemand 
gekauft hat, „irgendwo anders hinzufüh— 
ren und zu geben als in Die Stadt“. 
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Von dem korn, das man von Öflerreich pradıt. 


Und umb ſolche große und angftliche not zu fürkommen va bedachten 
die fürfichtigen und weifen, die ratgeben bie zu Augſpurg, wie fie ain 
finn mochten finden, daß arm leut 2310) korn mochten han und nit 

5 hungers ſturben. und fehieften zwen burger, der ain hieß Egloff Bloß, 
der ander Hans Beham, gen Wien in Ofterreich', dann in dem land 
ward auf dasmal korns genueg und wolfail, jo was auch in Merherland 
zu denjelben zeiten korns genueg und wolfail, das füert man fat gen 
Wien. alfo kauften die zwen burger bei 2000 fchaffen roggen und waitzen 

so und bei 30 fchaffen erbiß und legten das alles zu Wien in ſchiff und 
prachten es alſo auf dem waßer biß gen Laudshuet?; und Ined man das 
ab und trueg es alles in die ftat auf kornpöden und pflegt ſein wol mit 
rüeren und andern dingen, [232°] die int zugehorten, biß man es herhaim 
mocht pringen?. das hett man num geven bald herhaim pracht, wann es 
> wars ficher große not hie umb foren. da wolt es hertzog Ludwig, der alt 
herr, den von Augſpurg nit vergunnen, daß fies durd) fein land gefüert 
hetten; er wolt in auch nit vergunnen, daß fies auf dent waßer gefüert 
hetten, dann bett ers wöllen auf dem waßer füeren lan, jo bett man es 
zu Laudshuet nit auf ven fchiffen getragen, man bett e8 alfo auf dem 
waßer für Ingoljtat und für Nein gefüert bif gen Wörd und von Word 
herhaim, pas bett diſe ſtat Augſpurg geholfen wol umb 1000 fl. ; darumb 
hat uns der ungetven fürft bracht, [232°] man ſoll dem fürjten daran ge 
denken und joll ims nimer vergeßen. 
Item als man mm fach umd verftuend, daß ınan das foren nit jo 
bald auch mit großer koſt, mie und arbait her müefte bringen, da ließ 
man es alfo zu Landshuet Ligen und gedachten, wie man e8 darnach möcht 


— 
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2 


I) 


2 


5, fterben AR. 9, vie 2 burger forns genueg B. 
12, fein willen a. 18. Han’ fehlt Aa. 19, den 
23. imer B. 26. man' fehlt AB. 


2. angejche nott R. 4, fünn a. 
wait AB, 10. in die ſchiff 2, 
ſchiff A. dem Schiff a. 


1. Am 4. Oct. 1437 ftellt der Rath 3. Am 10, Febr. 1438 jenden Die 


„Gelaubsbrieſe“ aus für ſeinen Tieben 
Mitburger und Natbsboten Eylolf Ploß 
„als von korns wegen uns und fer 
gemainen ftat in Dem land zu DOfterreich 
zu kauffen“ an „Reimprecht von Waltſee, 
obriften truchſeß zu Steyr“ und an Die 
Stadt Wien (Briefb. IVa Nr. 63). 

2, Weifungen an Eglolf Ploßi in Be⸗ 
treff des Korntrausports enthalt ein Brief 
= Raths won 28. Jaur. 1438 (Briefb. 

»Nr. 8); Jörg Bäliſſer wurde abge: 
a Das Korn auf dem Waffer zu bes 
biüten und „ain auſitzzer zu fein” daſ.'. 


Augsburger den Hans Behaim nach 
Landshui, um dert „korenſchüttehüſer by 
dem waſſer uff das nächſt gelegen zu be— 
ſtellen“. Das Korn ſoll dort abgelegt und 
dann zu Lande heimgeführt werden 
Briefb. IVa Nr. 96). Er kehrt erſt im 
Juni von dort zurück und meldet, daß 
Die von Landshut „won der forenichütten 
darnffe daſſelbe under koren gelegen ſeye 
nichtes wöllent) nemen; Das ums zumal 
ze vil von ew bedunget uns ſollichs zu 
ſchenken“ . . daſ. Nr. 150). 


160 IV. Chronik des Burkard Zink. 
ber pringen, und warb man zu rat, daß man es folt von weil zu weil 
aufgeben und herhaim ſchicken außerhalb herkog Ludwigs land und nit 
alles auf ainmal, aber bei 30 over 40 ſchaff auf ainmal, biß es Doch alles 
herhaim käm. und alſo fieng man an und füert das foren herhaim in- 
maßen, jo obgemelpt ift, und füert man e8 alles [233°] außerhalb hertzog 
Yudwigs land, man muejt aber deſter weiter umbfaren und mit großer 
mie und arbait, und gieng man als lang darmit umb, biß es alles von 
den gnaden gottes herhaim Fam; gott fei gelopt, amen!. , 
Item als nun das foren herhaim fommen was, da fehidet man auf 
das tantshaus bei 400 fchaffen und auf des Endorfers haus am wein- 
marft bei 600 fchaffen und auf des Hainr. Notten haus am weinmarkt 
bei 200 jchaffen und gen dem Hanjen Beham 150 jchaff und auf des 
Simon Zellers haus neben dem ſchuechhaus auch 200 ſchaff und auf des 
Stang [233?] Bäfingers haus 100 ſchaff und gen dem Johannes Grüen- 
pach auch 100 ſchaff, und gen dem Fritzen Langen bei 50 ſchaff erbißen?. 


— 


— 


Item auch kauft man von dem probſt von Wettenhauſen 100 ſchaff 


roggen, ie I ſchaff umb 10 74. du., die lagen auf des alten Ziegelbachs 
baus neben dem ſaltzſtadelꝰ. 

Auch bett man fauft von dem probft zu hailigen ereutz 150 fchaff, 
ie 1 ſchaff umb 9'% €. du. ſumma alles korens tnet 2000 ſchaff und 
50 ſchaff erbiß. 

Und iſt zu wißen, das foren, das man von Wien pracht, koſtet die 


3. 0b ben AB. 6, lannds a, tefter baßer meiter a. 11. Der Name ift in ven Hſſ. 
undentlich. uff das Haimr. Natter 3. Haimerratters a, vgl, die Aum, 2. 14. Bafingers A. 
15, langen Fritzen B. erbis B, worauf noch vie falfche Summe: das ift 17500 ſchaff Forn 
und 50 fchaff erbis. 19. zum a. von B. 21. *alles korens — erbiß’ fehlt B. 


1. Bon Landshut gieng das Korn zweite Name ift unſicher. In der Rubr. 


nach Freifing. Den Bürgern von reis 
fing überläßt der Augsb. Rath einen 
Wagen, das Landshuter Schaff zu 5 #4, 
Müuchener dır., lehnt aber ihr Begehren 
nod 20 Schaff mehr zu befommen ab, 
denn „ir mugt felber wol verftan, daz 
wir ſöllich korn won Jo verren landen mit 
hergepracht haben, Das ufjerhalben unfer 
ftat wider zu verfauffen, ſunder nus und 
dei unſern zu unſer notdorft zur beballten“ 
Briefb. IVa Nr. 138). 

2. Bon den genannten Häuſern laſ⸗ 
ſen fi) die meiften aus den Steuerregi: 
ftern 1437 u. 1438 näber nachweiſen. 
Hauns Enddorfer“ wird im der Rubr. 
St. Katharinengaffe erwähnt, Die auch 
einen Theil der Weftfeite der Maximi— 
liansftraße (Weinmarkt) begreift. Der 


Bon der Pruggerin einige Häufer von 
Peter Egen abwärts nah St. Mrich zu 
findet fich 1437 „Saint. Nott“, 1438 „Nöt- 
tin“. Iſt To zu lefen oder etwa „Haiur. 
Renner“, der 1438 in der Rubr. Katha— 
rinengaſſe vorkommt? „Symon Zeller“ 
in Der Rubr. Vom Weberhuß nad) dem 
Perlady zu; nahe Dabei: »domus suto- 
rum« (j. Städtechron. IV, 316 X. 7) und 
»domus Scharfezan« (vb. S. 145 N. 1). 
Arancz Päfinger beginnt Die Rubr. Vom 
Koönold, am Schluß derſelben „Grönem— 
bach“. „Fritz Lang” in der Rubr. St. Ka— 
Mar 

3. Wettenhaufen an der Kamlach, 
Landgericht Burgau. „Ulrich Ziegelbach“ 
in der Rubr. Bon der Pruggerin des 
StR. 1438. 
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jtat 12 74. du., und bett es herkog Ludwig nit geivrt, j234°] es bett kam 
9/2. fojtet, und als das foren nun bie was, des freuten fich arm und 
reich, wann es was gar not umd kam diſer ſtat zu gueten, gott ſei gelopt'. 

Item es ift zur wißen, daß ich Burkhart Zingg des forens alles ein- 
nemer und aufßgeber gewejen bin, und bin auch darzu von ainem vat zu 
Augipurg geſetzt und geordnet?, und verfaufet das foren alles den leuten 
und tuilt e8 auf iederman, jo vil er molt; doc) jo gab ich niemant mer 
dann 1 ſchaff zu ainem mal. und alfo gab ich e8 alles auf bei aim ſchaff, 
bei '% jchaff, bei 1 meten armen leuten und gab 1 fchaff umb 9 74 vn. 
und [23°] 1 metzen umb 9 grofs, und gab I metzen erbiß umb 8 grofs, ver 
galt gern 12 groß anderhalben; und aljo verluren meine herrn an iegli— 
chen fchaff 2 72. dn., das geſchach ven armen leuten zu guet und zu Hilf. 
und iſt ze wißen, daß ich das Foren alles verkaufet zu 9 72. on. biß an 
130 ſchaff waiten und 60 jchaff roggen, das belib über, als das neu 
foren kam uff Jacobi. und da das nen foren nun fam, da twolten e8 die 
paurn auch geben zu 9 2%, dir. in dent alten kauf; da hießen mich mein herrn 
das überig foren und den twaigen geben umb 6 7%. vu. das tett ich, und 
aljo mueſten auch die pauren geben: darmit kam das foren herab von 
11 74. bi auf 3 2. du. alles in dem jar anno 38 [235°] biß anno 39, 
gott ſei gelopt?. 

Es was auch auf das jar ze Coſtentz an dem Bodenſee und zu Zürch 
und zu Jenf und überall in demſelben land ſo teur, als ſein iemant ge— 
denken möcht: es galt 1 metz kerns 1 fl., das iſt ain ſchaff kerns 8 ft. 
ich war deſſelben mals bei dem hertzog zu Baden und badet und aß alle 
tag umb 10 du. prot, das iſt ſicher war, des bedorft ich zu rechter not— 
turft. man ſagt auch, daß es deſſelben mals in Flandern ſo teur was, 
daß als vil, als hie 1 ſchaff iſt, gült geren 12fl. o wee der großen ängſt— 
lichen not; das iſt geweſen in dem 38. jar?. 

233b)] Es ift gar ernftlich zu merken, und wär ber erwürdigen ſtat 


; 


5, einnemer; in meiner A. 
zu hertzog Aa. ich bavet 2. 


8. alles au 2 23. galt: Faller A. 
28, der greife angft und nett 2. 


24. ich ward «BR, 


1. Elenjo lich Nürnberg Korn aus 
Defterreich konnen. Städtechron. I, 455. 

2. BR. 1410, Bl. 103%: Bon des 
forns wegen das von Wien beruff fom. 
it. 12 guldin 1 7 Dem Burkart 
Zinggen won dem korn üßemeſſen'. 

3. Auf eine Anfrage der Ulmer „won 
Des auſchlages Wegen Des protzz“ jendet 
dev Augsb. Rath einen Zettel mit Der 
Bezeichnung Des Gewichts, wie es bisher 
gehalten jet. Doch deuft er, ſofort einen 

Stivtechronifen. V. 


höhern Anichlag mit den Bäder zu ma— 
cher „nachdem und Das korn von Den 
gnaden des allmechtigen gotes von wochen 
ze wochen abichlecht" Schr. v. 4. Aug. 
1439 im Briefb. Wa Wr. 303). 

4. Ueber Die Korupreife in andern 
Stübten wihrend Der 3.1437 md 1438 
vgl. Conſianzer Ehren. bei Done, Quel— 
lenſamlg. I, 340, 3-41; Städtechron. I, 
398; IL, 26. 
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Augfpurg forn nit gewefen, es mochten vil arm leut hungers tod fein; ich 
main, e8 bett ain ſchaff voggens golien 20 72. dn. oder dannocht mer. 

Item auf dasınal, als es noch teur was, Da was ain burger hie in 
ber ftat, ward genant Herbart Fideler, der heit bei 600 ſchaff allerlei 
forns, und wie teur e8 ie wär, jo wolt er doch kains verkanfen; im daucht 
als e8 folt wil mer werden gelten, und benüegt in nit. und auf ain tag 
da ſchickten die burgermaiſter nach im und redten mit im [256°] von des 
forns wegen und wolten im alles abfanft han und wolten tm ie umb 
1 fchaff 10 42. on. geben han; alfo welt ers nit tuen und wolts nit neher 
danıı umb 12 72. vn. geben, da hieß man im fein forn und wolt in nit 
nötten, daß ers verkaufet. 

Item alfo behielt der Fiveler fein foren und gedaucht ſich in im 
felb, was er tuen folt. nun bett ex gar vil daran verhalten, damı er heit 
es behalten biß nach ſaut Jacobs tag, Daß man nun das nen forn bett, 
und alfo ward er zu rat und gab e8 ainem burger bie, was genant Sig: 
mund Hofmair, mit dem gediug, daß er [236] im ander forn darfür geben 
folt und ie auf I fchaff Y%, meten. er bett noch gueten gebingen, das forn 
folt noch teur werden, dann er wolt kains umb gelt verkaufen, ev wolt es 
aber umb ander forn geben, zivar ev gewan nit vil daran. 

Item als num den Hofmair das forn ward, da gab ers auf ieder— 
man 1 ſchaff umb 6 €. 2 grojs und tailt es under arm leut und gab es 
auf bei aim metzen und %% meßen, nachdem und ieglicher vergeften mocht; 
gott geb im glück und hail. | 


Item es ift zu wißen, daß man allen juden bie in der tat urlabgab 
und hieß [237°] fie auß der ſtat ziehen mit leib und guet, weib und kind!, 
und folten fich von hinnen ſchicken, dann man wolt iv fürbaß nit mer 
haben in diſer jtat, daß fie fich Darnach richten. und gab man in 2 jar 
frift, daß fie gedachten in der benanten frift und zeit, iv leib und guet 
von binnen [zu] fertigen; Dann fie jolten wißen, daß fie kain ſchirm noch 
frid fürpaß nach benanter zeit nit mer haben jollen. amd alfo verkauf: 
ten fie ive heufer und was fie hetten, das fie mit in mit hin mochten prin- 
gen; und als die 2 jar vergangen warn, da zugen fie all auß der ftat 

2. oder noch 2. 5. bewaä B. 6. gelten werden B. und uff ainmal 2. 7. ſchi⸗ 
ckett A. redett A. 8. ims allen. ims alles AB. 17. Dingen a. 19. nit vil dar: 
von a. er gwan kain gelt daran nit will 2. 20, als mır a. 22. nad) meßen und 


metzen B. 24, urlaub 2. 26. und wollten a. 27, ſie' fehlt Aa. 25, be⸗ 
nanten’ fehlt 2. 30. nit’ fehlt B. 


1. Rathsdeeret vom 7. Juli 1435, vgl. Beil. III. 
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mit weib und kinden. und iſt ze wißen, daß alle juden hie waſen ob 300, 
alt und [237®] jung, und was vil reicher juden under in, und ſicher fie 
famen ungern auf der ftat, fie wolten hie in der ftat ainem burger 1 gul= 
din glichen han ain wuchen umb am hörberg und wolten fich verprieft 
han, wie man gewolt hett; aber es half alles nit, fie mueften all hinauf. 
und als fie nun all hie auf der ftat kommen warn, da bett man willen, 
die jtieg anf das rathaus und Das vogelneft auf dem tor an dem rathaus 
und den turn zu der jturmgloggen ze machen, und mocht man mit jtnin 
darzu haben, die man faft teur bezalfen mueft: da fuer man zu und nam 
ben juden all ir grabſtain in dem judenkirchhoff und verpaut [235°] fie all 
an den ietzgemelten ftucen, des man aber feiver nit vil genoßen hat. es 
gefchach auch in dem jar bei fünig Albrechten zeiten von ſterreich, ver 


- vergunt es auch ven von Augſpurg und gab in gewalt, daß fie die juden 


-! 


> 


[47 


außtreiben möchten. er bett in auch geven brief darumb geben, die wur— 
den verfampt; wann als man zu im vait und wolt brief genommen han, 
da ſtarb er. alſo hatt man kain brief von derſelben gefchicht wegen, des 
mueſt [man] feiver kaiſer Fridrich von Ofterreich über etwa vil jar geben 
12000 fl. darumb, daß man die juden außgetriben bett und kain urkund 
noch brief darumb zeigen mocht!. ſicher mich bedunkt wol, die ftain zu 
der ftieg und zu den turn [238P] feien wol bezalt, e8 ift ain Föftlich werk. 
man ſoll zunechjt ſolch brief nit als liederlich verſamen und verachten. 

Item fünig Albrecht von Ofterreich, der kaiſer Sigmunds tochter 
bett, ver ftarb in dem 1439, jar; gott big im gnedig?. 

‚tem als künig Albrecht gejtorben was in demſelben jar ward er- 
wölt zu römiſchem fünig hertzog Fridrich won Ofterreich? und kam her 
gen Augipurg in dem 41. jar und was zu herberg in Peter Egens haus 
am weinmarkt“, und zoch darnach gen Ach und ward gekrönt worden”. 


1. waß AB. 2. waſen a. und warn ZB. 3, wolten' und "in der flat’ fehlt BD. 4. vers 
yriebft. 5. fie mieften auf ver Hatt 3. 7. auf dem rathaus B. 9. fill man B. 12. hers 
bog Albrecht B. 15. verfaumpt a. 17. das, mueſt Aa. das mieſt 2. feit aR. 


faifer Fridenn AB. 
27, worden' fehlt 2. 


20, ſey wol AB. 21. als lieverlich’ fehlt 2. verfaumen a. 


1. Urk. 8. Friedrich IIL, vom 5. Nov. 
14156, Beil. IH. 

2. Schon ob. ©. 158, 14 ift der Tod 
K. Albrecht II. gemeldet. Dort greift 
aber die Erwähnung der chronologiſchen 
Neibenfolge vor, bier ift die Thatſache 
au Der ihr der Zeit nach gebührenden 
Stelle aufgeführt. Den Anlaß zur erſten 
Mittheilung bot Die Nachricht won Der 
Wahl 8. Albrecht, der der Berf. aus 
Liebe zur Vollſtändigkeit den jo Bald da— 


mach erfolgenden Tod Des Königs ſofort 
anreibte. 

3. Die Angabe iſt nicht richtig, K. 
Friedrich III. wurde am 2. Schr. 1440 
erwählt. 

4. Statt 1441 lies 1442 (Städte: 
chron. IV, 237 4. 2); fein Aufenthalt 
währte vom 20.—25. April, ſ. Beil. IV. 

5. Am 17. Juni 1442. Chmel, Geſch. 
K. Friedrich's Bd. II, 151. 
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(239°) Item darnach als man zalt nach Chriſti unfers lieben herrn 
gepurt 1451 ritt er gen Rom und nam fein weib zu Rom und leget fich 
alfo zu, fie was des fünigs tochter von Neapels'; und ward gefrönt zu 
fnifer von bapft Nicolai, gott geb ung glück?. 

Item in dem jar und in der zeit ward der hochturn im Vogelgeſang 
volbracht und gar aufgemacht? und die ftatmanr dafelben gehöchert und 
gedeckt biß für fant Gallen Firchen *, und ward auch daſſelbmal ver grab 
biß gen Wertachprugg tiefer gemacht und geebnet, 

Item der hochgeborn fürft hertzog Ernſt [230°] von Bairn ftarb 
auch in den 38. jar, gott erbarm dich über in”. 

Item noch in dem 38. jar als nun das nen foren kam auf Jacobi 
da ward es wolfail und ie lenger ie baß failer“; und hueb an zu fterben 
und kam ain großer tod und ftarb mir ain fun, hieß Conrat, ward mir 
gar Lieb. darzu fo Tegt ich mich ſelb auch nider und hett ven geprechen 
an zivaien ftetten; man gab mir unſern-herrn, aber ich und mein haus: 
fraw famen wider auf, gott hab Lob”. 

Item darnach in dem 39. jar erhueb ſich ain großer Frieg zwifchen 
ven hochgebornen fürjten hertzog Ludwigen [210°] dem alten und feinem 
fun dem jungen hertzog Ludwigen, und half dem jungen herrn hertzog 


2. *gepurt’ fehlt A. 
1451. 3. fie was: ſich 2. 


Die Zahl 1441 in A nicht gang deutlich; in a: 1441, in 2 die richtige 
4, bapfta Au. 


5, Die Zahl in A urfpr. ausgelaffen, dann 


von anderer Hand übergefchrieben 41441’, wie auch a hat, währene 2 gar keine Zahl nennt. 


8. Wertaprugg A. Wertenprug 2. 
14. ſelb' fehlt 2. 15. an 2 ortten 2. 


1. Eleonore, die Braut 8. Friedrich 
IIL., war eine Tochter des 1438 verftor- 
benen Königs Eduard und Schwefter des 
damals regierenden Königs Alfons von 
Portugal. 

2. Die Krönung Friedrich III. durch 
Papſt Nicolaus V. fand am 19. März 
1452 Statt; die Vermählung wenige 
Tage vorher, am 16. März. Chmel ©. 
722. Ueber diefe Nomfahrt vgl. auch 
unten Bl. 3086. 

3. Der jog. Yuginsland, j. Städte 
chron. IV, 322 A. J. Zur Geſchichte vgl. 
den 20. Jahresber. des hifter. B. ©. 56 
und Herberger, Augsburg u. |. Induſtrie 
S. 20. Den meiften Chroniken (val. 
Städtechron. a. a. D., Miülid BI. 46») 
zufolge ift der Bau ins 5. 1430 zu 
jeßen. Wenn es richtig ift, daß K. Sig: 
mund die Anregung Dazu gegeben bat, 
jo muß dies bei jeiner frühern Anweſen— 
beit (1418) geichehen fein, denn 1430, 


und gebreutt B. 


Ulrich 


11. fomen was 2. 12, fail B. 


16, *gott h. lob' fehlt Au. 18, zw, vem 2. 


wie die gewöhnlichen Erzählungen auge: 
ben, war er gar nicht in Augsburg. 

4. DaF Kirchlein au der Stadtmaner 
bei St. Stephan. 

5. 9. Ernſt von Bayern: München 
ftarb 1438, Juli 1. BR. 1438 BT, 4b: 
‘it. 33 guldin dem burgermaifter Rydler, 

ochlinger und Hainrid Laugen: 
mantel ge Miinchen zu hertzog Ernſt 
begrebnuſſe dominica aute Jacobi (20. 
Julij)'. 
6. Oben S. 161, 15. 


— 


7. Oben ©. 137,6 u. 16. — Die, 


Bitte der Stadt Giengen, ihr auf einen 
Tag nach Gundelfingen eine Rathsbot— 
ſchaft zu leihen, ſchlägt der Augsb. Rath 
ab, „(da wir} zu diſem mal jo plozz an 
unjern räten von des geprechens wegen, 
der laider uff Die zyt im unſer ftat iſt, 
darumb ſy won unſer flat gewichen find“ 
(Schr. v. 25. Sept. 1438, Briefb. IVa 
Ar. 152). 
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Albrecht von Münichen! und marggraff Albrecht von Prandenpurg ? 
wider ven alten herrn hertzog Ludwigen. und der jung hertzog lag zu 
Fridperg im markt, und der alt herr hat das ſchloß inn, darauf hett er 
amen pfleger, genant Jorg von Schwangaw, der wolt es nit aufgeben; 
doch über lang mocht er Das wider den jungen füriten nit behalten und 
gab es auf dem jungen fürften auf gnad, aljo was es nit mit fturm ge: 
wunnen 8. 

Item und alſo was der alt hertzog Ludwig mit weſen zu Neuburg 
an der Tunaw 2c. der jung herr ver nam überall [240°] in dem land 
jtett und jchloß ein, wa er mocht, und zoch darnach für Neuburg und 
mit im marggraff Albrecht, und gewunnen bie jtat mit vechtem ſturm; 
doch die darinn waren werten nit faft, fie tatten nie kain ſchuß herauf, 
dann fie vorchten den jungen herrn. und als fie nun hin fomen, ba fun- 
den fie den alten herrn im jchloß, der mueſt gefangen fein und alle fein 
biener. und als das gefchach da heit ver frieg ain end zwifchen dem 
vater und dem fun; doch fo mueſt der alt herr alfo gefangen fein all fein 
leptag!. 

Item es iſt zu wißen, daß der jung hertzog Ludwig verkauft ſeinen 
herrn und fein vater den alten hertzog Ludwigen dem marggrafen [241%] 
von Brandenpurg umb 9000 fl.; der füert in mit im auf vem land in 
fein aigen fchloß gen Katlspurg?, da behielt er in bei ainem halben jar 
und gab in darnach herkog Ludwigen, der herkog Hainrichs fun was, 
umb 30000 fl.°; alſo ward ver alt herr zwai mal verkauft, aineſt von 


13. „dann' 
22, ſunſs 


3, *inn’ fehlt 2. 5. uber wiver AB. 6. nit behalten — fürften’ fehlt 2. 
fehlt 2. 16. "all fehlt Aa. 19. heren feinen vatern a. ſ. herrn und vater 2. 
wasae. 33. ainftall von a. 


1. Sohn des H. Ernft von Bayern 5. Kadolzburg. Markgraf Albrecht 


(9.164 4.5), der durch Ueberlaſſung der 
Herrichaften Lichtened und Bayerbrun 
von 9. Ludwig d. J. gewonnen war. 
Buchner VI, 299. — Städtechron. IV, 
122, 13. 

2. Schwager 9. Ludwigs d. 3. 
Stüdtechren. IV, 123. Zu der Hochzeit 
9. Yudwigs mit Margarethe von Bran— 
Denburg batte die Stadt Augsburg ein 
Geſchenk iiberfandt. BR. 1435 BI. 476: 
“it. 4 guld. Conten Mair zu hertzog Lud— 
wig dem jungen mit der ſchenk zur feiner 
hochzyt mit Des Romers pecher ainem'. 

3, Stübtechron. IV, 123 und 235. 
Der Pfleger von Schloß Friedberg beißt 
dert Heinrich v. Schwangau. 

4. Stäbtechron. IV, 124, 20 - 209. 


erhielt den Gefangenen erft im Nov. 
1445 nach dem Tode H. Ludwigs d. J. 
(1445, 7. April) aus den Bänden ber 
um deſſelben. Städtechron. IV, 125, 
U. 3. 


6. Infolge eines zu Negensburg am 
13, Juli 1446 abgejchloffenen Vertrages 
übergab der Markgraf gegen Empfang 
vor 30000 fl. 9. Yırdwig d. Me. an 9. 
Heinrich von Bayern-Landshut. Städte: 
chron. IV, 125, 4.4. Wenn Zink bier 
wie unten ©. 166, 12 jtatt des Vaters den 
Sohn, Herzog Ludwig ſden Reichen) 
nennt, jo iſt Das Daraus erklärlich, Daß 
fetsterer im weitern Verlauf der Chronik 
ganz bejonders hervortritt umd den Verf. 
aufs lebhaftefte intereffiren mußte. 


\ 
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feinem jun und darnach von dem marggrafen. o wee des großen ellends, 
daß der vater verkauft iſt worden umb gelt von feinem fun, ach des 
jemerlichen verfaufens und der großen untren, die dem hochgepornen für: 
ſten gefchehen ift von feinem fun; dann ficher, in rechter warhait zu 
reden, To ift er fo ain herlicher freishainter fürft und ain fo manlicher 
[211] herr gewefen, als ich Fainen ie gefach; darzu was er gewaltig, reich 
und mechtig, als kain herr in difen landen. villeicht hat ers umb gott 
wol verſchuldt, daß er alfo geſchmecht und geleftert worden ift und gefan- 
gen biß an feinen tod. wie er aber tod fei, ob er vernünftiglich, befinn- 
lich oder gendtt tod fei, das waiß gott wol zc. ! 

tem darnach in dem jar als man zalt 14[45] jar ftarb der jung 
hertzog Ludwig. [herkog Ludwig,) der hertzog Hainrichs ſun was von 
Landshuet, der nam das land alles ein, das der alt hertzog Ludwig und 
der jung herr inngehept hand?“, [242°] und ward herr über die land und 
über fein aigen land, das er von hertzog Hainrichen feinem water everbt 
hat?; und als das gefchach, da was der Frieg geftillt und verricht. 

Item es ijt ze wißen, warumb ſich der feindlich Erieg zwifchen der 
zwai fürften obgenant erhept und gefüegt hat: das ift gefchechen von ainer 
ihwachen eblfrawen wegen, ver ich Doch nit nennen will, fie iſt aber ven 
leuten faft wol befant*. dieſelben frawen hett ver alt herr lieb und fie 
in auch, als man jagt; die fieb was groß, fie bett vat und hilf von dem 
herren; fie bett ain fun, dem jchuef ver herr 10000 guldin und verfichert 
ims, daß fie im gewiſs [212°] waren; die von Laugingen hetten viefelben 
10000 fl. inn®. wie der frawen fun genant fei, darf ich auch nit fagen, 

1. und das ander B. 2, worden’ fehlt AB. 
fen oder gemott ton feh 2. 12. Die Rechtfertigung der Tertergänzung f. in U. 2. r. 
13. alle laud ein, das B. 17. zwifch. ven B. 19. die ic) a. 20. fait’ fehlt 2. 


21, wolbefant und was dem alten herren lieb u, ſy bett in auch lieb 3. 22, Die Hff. haben 
‘10000 M’; ſpäter “10 M'. 24. bedarf A, 


10. ob er fingflich oder vernunftigkich 


1. Bol. Städtechron. IV, 125, wo 
der Schlußſatz gleichfalls Die Andentung 
eines unmatürlichen Todes zu enthalten 
jcheint. Der Verdacht konnte in dieſem 
Falle leicht genug entſtehen, und Zink 


ſprach gewiß nur das aus, was auch ſonſt 


im Publikum umlief. Ar eine Partei: 
lichkeit des Ehroniften für 9. Ludwig dei 
Bürtigen zu glauben, wie Kludhobır, 
Ludwig der Reiche S. 11 im der Note 
thut, Dazu fehlt aller Grund. Ich ſehe 
nicht, wo Zink den Herzog, „deu herrlich— 
ften Fürften in deutſchen Landen“ neunte; 
„an herlicher freishainter fürft” bedeutet 
denn doch wahrlich etwas anders. 

2. Der Tod H. Ludwigs des Rei— 


chen (+ 1479) konnte bier unmöglich er: 
wähnt fein. Der Irrthum des Schrei- 
bers erklärt fich leicht. Eudlich liegt noch 
eine Rechtfertigung dev Textergaͤnzung 
darin, daß unten ©. 167, 11 auf den Tod 
H. Ludwigs d. 3. als eine bereits vorge: 
tragene Thatjache Bezug genommen wird. 
Das „darnach“ ift ein Irrthum Ziufs; 
H. Ludwig d. $. ftarb zwei Jahre wor 
jeinem Vater. Städtechron. IV, 124, 30. 
Ueber die Erwähnung 9. Ludwigs an 
ftatt feines Vaters f. oben ©. 165 A. 6. 

3. 9. Heinrich von Bayern + Lands: 
hut ftarb erſt 1450. 

4. Städtechron. IV, 122, 5. 

5. In Lauingen, in Augsburg und 


1 


— 


rn 


0 


5 


0 


= 


gt 


= 


Bud IV. 1416— 1468. 167 
dann er ijt ſunſt wol erkant und ift ain edlman!. wie Lieb nun der inter 
viefelben frawen bett, da gewan auch ver jung herr diefelben frawen lieb; 
das was ficher ain unpifliche lieb und des teufels ſpot?. und von ſolcher 
unorvenlichen lieb willen ward ber vater wider fein jun und dev fun 
wider feinen vater und wurden aimander nimmermer hold biß an iv bai— 
ver tod. amd in denfelben weilen ſtärb derſelb edlen frawen jun; gott 
waijt wol wie, und alfo wurden die 10000 fl. ledig; die nam der jung 
hertzog ein ꝛc. „dus tft gefchehen, die weil ver alt herr noch in feinem 
gewalt was?. 


(213°) Wie herkog Ludwig tod if. 


Item alfo iſt nun tod der alt hertzog Ludwig und der jung fein fun, 
und hat der hochgeporn fürft und herr hertzog Ludwig, der hertzog Hain— 
richs von Landshuet fun was, baider herrn land und leut ererbet und 
ingenommen und mit gewwalt befeßen, und tjt ver mechtigejt und der veicheft 
herr in allen teutfchen landen; mag es gefein, als hernach wol ain tail 
von feiner macht geichriben ſtat; wie er mit marggraff Albrecht und mit 
den reichjtetten gefriegt hat, ftat hernach in dem 62. jur. 


[243°] Item in dem zeiten was großer mangel an allerlat flejch, 
ſchweinis, rinderis ꝛc. und waren die meßger gar jtolg und beſunder 
mit ſchweinin fleſch, und gaben den leuten üppige wort. das verdroß 
ain rat, man ſchickt oft zu in, ſie ſolten gedenken, daß man fleſch ge— 
nueg hett, und ſolten den leuten nit übel antwurt geben; und erlaupt 
man in, die fleſch umb 5 h. ze geben, das hetten ſie darvor geben 
umb 2 dn.* was man mit in redet, und wie man ſie das fleſch 


Pr 


1. befant 2. 


15. der mechtigeft fürft und herr 2. 16 


in Regensburg hinterlegte H. Ludwig 
der Bärtige je 20000 fl. für Wieland von 
reiberg. Mon. Bo, XXXIV? Nr. 146 ; 
Städtehron. IV, 122 und 204, 4. 3. 
Lang, Ludw. d. Bärt. ©. 184. 

1. Städtechron. TV, 122,5. 

2. Diefe Erklärung der Feindſchaft 
zwiſchen Vater und Sohn babe ich ſonſt 
nirgend gefunden. Vgl. Einitg.: Werth 
der Chronik. 

3. Wieland von Freyberg farb im 
Nov. 1439, Nach der S. 166 U. 5 cit. Urk. 
jollten die für jenen binterlegten Schätze 


3. unpilliche und des teyffels fpottliche lieb B. Des teuf. gepot a. 
. graff Albr. B. 


13, ſunß A. 


nach feinen unbeerbten Tode Kirchen 
und Stiftungen zu Ingolftadt zufallen. 
Gegen die Nachricht Zinks, daß es 9. 
Ludwig d. 3. gelingen jei, fich Der zu 
Laningen aufbewahrten Summen zu be 
mächtigen, vgl. Lang S. 195 und Kluck— 
hohn S. 359. 

4. Die Rathsdekrete dieſer Zeit ent- 
balten zahlreiche Beftimnungen. 1424 
wurde Der Preis für 177, Des beſten Mind: 
fleiiches auf 2, Dos geringern auf 39al- 
ler, Des Hammelfleiſches (caftromı flayſch) 
anf 2 „ı bejtinmmt Rathsdeer. Bd. I 


“ 
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höher hieß geben, das half alfes nit'. und alfo faß ain rat darüber 
und ward zu raut mit ainem großen vat und mit ainen zufag mit 
ernftliher mainung, daß nun hinfüro ewigclich ain ieglich man, er 
fei [214°] burger oder gaſt, allerlai fleſch, es fei ſchweinin, rinderin ꝛc. 
wol meßgen mag ſelb oder durch ander meizger in der wuchen zwen tag, 
das ift an dem aftermontag und au dem fambftag; und ſullen vie fail 
haben auf dem Perlach auf den benfen hinder dent viſchmarkt neben ven 
jchwertfegern. auch jo hat man gejeßt und geordnet den becken, daß ſie 
folfent iv ſäw und ſchwein ſelb metzgen; und ift in auch gepotten, daß fie 
es turen müeßen und jollent die ſtat mit on fleſch Tagen, und mueß ieglicher 
beck ain anzal alle wuchen laßen prüen, jo vil als im dann in der ord— 
nung gejeßt ift. und ſollent alfo alle wuchen an dem aftermontag und 
an dem jambftag fo vil [24] prüen, als fie dann wol wißen, und nach 
ainander; und ſollent das fleſch fail Han in den benfen an fant Peters 
kirchen, die hat man in darzu geordnet und gemacht; fie follen geben 
1 #2. fleſch umb 5 hl. und den ſpeck fo fie höchſt mugent, und ſollen in 


3, ewigclich' fehlt 2. 
Greuen B. als in Aa. 


Bl. 80). Darnach müſſen die Breife nie 
driger geworben fein; denn als Die Meß: 
ger 1433 Hagen: „üllen fi das wich ferre 
ber in Dis ftatt holen bey ſölicher teurin 
des fütters und der zerung, Das fi denne 
aber ain pfund vindflaiich umb dry hal— 
ler oun mercklich ſchäden nicht geben kön— 
nen und müßen das volck deßhalb oun 
flaiſch laußen und ungearbait ſein“, ver— 
fügt der Rath, die 
ſchauer ſollen Das 2, feiſtes gutes Rind— 
fleiſch auf 2%, das magere auf 3 Haller 
— alje wie nad) der Beſtimmung von 
14124 — ſchätzen. Beide Sorten joll der 
Metzger auf getrennten Bänken auslegen 
und auf Begehren der Käufer „by aintäch- 
tigen pfunden, es jey vier haller oder dry 
haller flaiſch, willielich geben und wicht 
verſagen, darumb das er ſambtkouffes 
wölle hingeben“ (daſ. Bl. 179%). Diejel: 
ben Preisfeftießungen wurden im dei 
nächsten Jahren ernenert (ze krefften ge: 
ſprochen): 1431 Bl. 221b, 1435 DT. 
2222, 202b, an der Ichten Stelle jedoch 
mit dem Zuſatz: „das man ain Yeglich 
berait Falb, jo hut, kopff, glung, erös, fuͤß 
und a Davon kompt, wegen fol, 
und welhes kalb aljo an den gewicht 32 
pfund haut, Des ſol an nier, pranten und 
an prüſten I yedes pfund gegeben werden 


6. an dem ſamtag A, 


— Fleiſchge⸗ 


10, thuen folten a. 11. pryen a. 


umb 5 baller“ ; das übrige, wie „hächßen, 
grätt“ 1 4, um 2 9; ift das Gewicht 
geringer als 32 7., jo find Die Preite 
2 2 ud 3 Haller. 1437 (BI. 135®) find 
die Breife- fir 1 7 gutes Fleiſch 5 Hal: 
ler, für Das „ring“ 2 .% oder 3 Haller; 
1438 (BI. 224°): 172.500. 4 0d. 3 Haller. 

1. 1434 erkaunte der Rath : „Das nun 
füro kain meßger, Die denne wich won 
dem laud trybent, Kain wich wit kouffen 
noch kouffen laußen füllent..., es hab 
daun ain yeglicher vor hin zů gott und 
den hailgen geſworn ainen gelertten ayd, 
das er das ſelb ouch gleich halb hie lauße 
ud den beſten tail ungevärlich, und das 
onch kain metzger kain wich von dem an— 
dern kouffe das er von dem land treyben 
wölle, ouch das kain metzger zwiſchen 
oſtern und ſant Johannistag ſünnwen— 
den kain vich gen Nördlingen nicht trey— 
ben ſöllen alles umb des willen 
das man deſter minder mangels an dem 
flaiſch hie habe“ (Bl. 221%). Bl. 223: 
“it. darnach in dem ſyben und dryſſigiſten 
jar haut ain raut den metzgern gelt ge— 
lihen umb Das ft iv wich nit vom lannd 
treiben, beſouder die den man gelt geli— 
hen haut, und Die andern die sticht ent— 
lehnet haben, Das Die denn den befern 
tail jolten bi der ftatt laußeu'. 
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die metzger Das nit weren und fie nichts daran irren noch engen in kain 
weis noch weg. und ift ze wißen, daß die beden des alles an ain rat 
begert hand und hand ain rat darumb gar ernftlich gepetten, daß man in 
vergumm, Daß fie ire fchwein ſelb prüen und metzgen mugen, jo wöllen 
fie die jtat nimmermer on ſchweinin fleſch Ingen und wollens geben 
1 2. boden und alles umb 5 hl. [215") und alfo jollent fie num firo 
ewigelich teglicher fein anzal prüen all wuchen auf die benanten zwen tag. 
und ift alſo bejtätt durch ainen großen rat und mit der jturmgloggen, bie 
man darumb geleut hat zu ainer vejtigung !. 

Item man bejtellet in der zeit ainen hauptman bie, was genant graff 
Ulrich von Helfenftain, mit 15 pfärden, darauf gab man im 1200 fl. 
ain jar, und folt hie in der ftat mit hans ſitzen und ver ſtat gewertig fein 
als aim hauptman?; doch belib er nit lang hie und kam im unwillen 
von der flat, doch one [215°] frieg. und als er von hinnen kam nit lang 
darnach da nam er ainem meßger, genant Incob Strauß, was auf daſſelb 
mal burgermaifter bie in ver ftat, 120 faifte ſchwein, warn wert bei 


350 fl.; aber ich han gehört, fie feien hernach bezalt worden?. 


4, vergumen 4. 
ver ft. B. 


1. Am 18. Aug. 1439 erkannten 
„burgermaifter und rantgeben des newen, 
des allen, dez clainen und dez groſſen 
van mit ainem micheln züſatz üß den 
zünfften Der ſtatt hie zu Augſpurg, ainen 
gemainen fryen markt mit flayich juͤ ewi⸗ 
gen tagen ze halten in diſer ſtatt Aug— 
ſpurg zwen tag in ber wochen oder mer, 
nänilich am afterınentag und aut dem 
ſambſtag oder uff auder täg, der zům 
minſten zweit ſein fullen..... alſo daz 
burger nd geſt, wer wil, uff dieſelben 
tag allerlay flaiſch vail habeır, metzgen, 
verkouffen und hingeben mugen, von 
unſern metzgern, iren frewnden, kinden, 
ehalten, ouch andern unſern burgern und 
alerinenglihen ungehindert uud unbe— 
ſwärt; ..... und zü den und andern 
tagen füllen Und mügen unjer metzger 
metzgen und fail haben in maß als 
vot....“ (Zuſätze des SH. im Orig. 
Des Münchner RA. BL. 113 ff.) Ned) am 
Tage des cit. Rathsdeerets theilen fie 
nach auswärts an Jacob Muttenbover 
zu Nuders mit, daß fie einen „effnen, 
jreyen flaiſchmarckt uff getan und geſezzt 
haben” und jerbern ihn auf, mit jeinen 
„eaſtranen“ in die Stadt zu kommen 
und fie hier abzuftechen ‚Briefe. IVa Ar. 


ſelb follen meßgen und pruen B. 


6, alles ander 2. 14, aus 


318). — Bol. auch Rathsdeer. Bd. J Bl. 
236%. 

2. Graf Uri v. Helfenftein war ein 
Enkel des 1372 ermordeten Orafen Ul— 
rich (Städtechren. IV, 25) und cin Sohn 
des Grafen Friedrich, der im J. 1396 
mit ſeinem Bruder Konrad die Stamm— 
burg Helfenſtein und das Amt Geislin— 
gen an die Stadt Ulm veräußerte Stä⸗ 
lin ©. 662 u. 368). Schon 1431 in 
Dienften Augsburgs gegen die Huſſen 
oben S. 95 A. 1 und Städtechron. 
IV, 322, 12), erſcheiut er als Hauptmann 
der Stadt in den J. 1439 u. ff. Vor 
Ablauf der bedungenen Zeit jcheidet er 
wieder aus jeiner Stellung, jedoch mit 
Genehmigung Des Raths, etwa im 9. 
1443 vgl. Briefb. V Nr. 352 u. 383). 

3. Die Gewalttbat geichab alsbald 
nach dem Rücktritt Des Grafen aus Dem 
ftädtiichen Dieuft. Schon zu Anfang Des 
3. 1444 find Die en in Dies 
jer Sache im Gang Briefb. VRr. 74). 
Die Eigenthümer der 176 geraubten 
Schweine waren Jörg Strauß und Ul— 
rich Seybold, Mebsaer, die won Dem 
Bruder des Grafen Ulrich, dem ©. Jo— 
banır, prothonetarien und techant der 
merren geſtifft ze Straußburg“, mit einem 
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tem man fol wißen, daß auf die zeit die teuri, als obgefchriben 
ift, die Was in dem 38. jar, da was es auch teur zu Zürch, zu Bern und 
in den aidgenoßen überall, und heiten die Schweißer und die aidgenoßen 
großen mangel und abganf an foren, dann e8 galt vejjelben mals 1 met 
korns zu Baden 1 fl.; ich (216%) badet da und bevorft alle tag 10 du. 
umb prot, ift war !. 

Item darnach nit lang da viengen die von Zürch ainen irn burger, 
was genant ver Maik, der bett geredet, e8 wär in allwegen glücklich und 
wol gangen, die weil fie bei ven von Schweiß gewefen wern, und fagt 
darbei auch, daß die Schweiger gar frum weren zc. und alfo ſchuldigeten 
fie venfelben Maifen, er wer in untren und hett es mit den von Schweitz, 
und twolten in darumb getödt han. des wurden bie von Schweitz innen 
und tetten das auch zu wißen iven aidgenoßen und [216®] eilten behend 
mit großer macht und zugen für Zürd und machten ain groß veld darfür 


ungewarneter fach. des erichrauden aber die von Zürch pillich, da fie Die 


mit feintlicher macht vor in fachen iv guet freund in großem unwillen, die 
doch ir guet freunt folten fein. und alfo Fprachen die von Zürch uud 
fanten auß der ftat ir potfchaft zu ven von Schweiß und begerten von 
in zu wißen, was ir gefcheft wär, daß fie alfo mit feintlichem muet, mit 
gewapneter hand und fo frevenlichen für fie Fommen wern, was fie dar- 
mit mainten, fie weiten auch nit anders, dann fie wern iv guet freund. 
die [2172] von Schweitz jprachen, ob fie wolten wißen, was fie wolten, 
und fprachen zu in: wir wöllen den Maiſen haben, den ir ung zu laid 
gefangen hand, ex fei lebend over tod, oder wir wöllen Zürch gewinnen, 
oder wir wöllen darumb all fterben. da die potjchaft vernam irn ringen 
muet, fie eilten bald gen Zürch und fagten iven gueten freunden bie lai— 
digen märe von ben bon Schweitz. als fie irn ernft jahen und iv mai- 


— 


van 


1] 


nung vernommen, zehand gaben fie irn gefangen, ven Maifen, hinauf; | 


und als das gefchach, da zugen die von Schweiß wider ab. aber es ift 
nit minder, e8 hab großen neid gemacht zwifchen ver von Ziürch [247°] und 
der Schweißer und irn puntgenoßen; darumb gedachten die von Zürch, wie 

1. teurina. der teure B. 7. tirn' fehlt 2. 15, das erfchraden' die Hſſ. Nach dem 


Morte Zürch' wiederholt A den Satz: 'u. machten ain groß veld varfür’ (mie oben 3.14). 
Die Worte find aber Hinterprein durch untergefeste Punkte corrigirt, und bie übrigen fl. 


haben ven Fehler nicht aufgenommen, pillich' fehlt 2. das fie a. 17. ſprach A. 
21. dann’ fehlt Aa. 22. prachen’ fehlt AB. was fieir wolten 2. 24. gef. haben 2. 
25, darumb' fehlt 2. 26. *queten freunden’ fehlt a. 27. laivige win A. laidigen 


wern B. laydig warn a. 


Forft befebnt waren; hier waren ihnen  weggetrieben daſ. Nr. 139 n. 382). 
Die Schweine genommen und gen Hil— ji. Oben ©. 161, 24. 
teuburg mordöſtlich von „Wiejenfteig) 
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fie in ain ruggen mochten machen, daß fie folcher over größer zwanknus, 
jo in von den Schweigen da gefchehen was, fürbaß möchten vertragen 
fein. Das ift gefchehen in dem 1442 jar, als objtat!. 

Item als num unfer herr der römiſch fünig von ver krönung zu Ach 


5 herwiver zu land kam und überall in feinen aigen ftetten von ainem zu 


10 


— 
u 


dem andern zoch und darnach gen Zürch kam, da gedachten die von Zürch 
an die gezwanfnus, die in von den von Schweiß befchehen was, und wur: 
den [215°] zu rat und verpunden fich mit alden und mit briefen zu ewigen 
tagen zum haus zu Dfterreich und vergaßen irer glüpnus und puntnus, 
die fie darvor vor vil jaren mit den aidgenoßen auch mit aiden und brie- 
fen zu ewwigen tagen gemacht und getan hetten, und verinainten alfo ain 
ſchirm und ruggen ze han an unſerm herrn dem künig und an dem haus 
zu ſterreich?. 

Item als nun die von Zürch ſich veraint hetten zu unſerm herrn 
dem künig, als obſtat, das geviel nun den von Schweitz und allen irn aid— 
genoßen nit wol und ſprachen, fie wären prüchig 2u8*) und treulos, auch 
mainaid an in worden. und imeret fich neid under in zu baiden tailen 
und zugen gen ainander mit, feindlichen muet und kamen zefamen, als 
man mir fagt, ain meil von Zürch und hielten alſo gen ainander vilfeicht 


7. von 
12, rugg 


l. in' fehlt 2. folcher großer aB. 
den Schweißern gefchehen 2. 9. glüpfnuf A, 
haben B. 14. verhaint 2. 


6. kam gen Zürch Au. kam' fehlt 2. 
11. und getan’ fehlt 2. 


1. Der Krieg zwiſchen Zürich ud den 
Eidgenoffen, von dem bier Die Rede ift, 
gehört ins J. 1440. Er war durch ver— 
Ihiedene Mißhelligfeiten veraulaßt, Die 
namentlid) aus Der Toggenburgiichen 
Erbichaftsiache entiprangent. Einen vor: 
läufigen Abichluß fand er durch einen im 
Felde vor Zürid) zu Kirchberg am 18. 
Nov. (Freit. nad) Otmart) Ar chloſſe⸗ 
nen Vertrag. Tſchudi, Chron. helvet. 
11,320. Samlg. der eidgenöſſ. Abſchiede, 
herausg. von gl, Bd. ITS. 143. 
Tſchudi's Nachricht, daß bei dieſer Gele— 
genheit auch die Freilaſung Meiſſens 
von den Eidgenoſſen gefordert ſei, beſtä— 
tigt die Straßburger Archivchronik Code 
histor. II, 153): darzu muſten ſie les 
Dig laßen ben Meyien, einen burger von 
Zürch, und ein frumen man, den hatten 
fie eingemaurtt und wolten ihn in ber 
aefengnuf getödet haben Den Schwerter 
zu leidt umb unſchuld und unverdient, 
darumb cv Der ftat Zürch Das beſte riett 
und er wol wüſt, was auf Den jachen 
werden möcht, Do ſprachen fie, er hielt es 


mit den Schweytzeren, und darumb wol- 
ten fie ihn haben getödt, er beritod) 
thatteun'. Bei dem am 22. März 1444 
zu Baden vor dent Bilchof von Conftanz 
abgehaltenen Tage zwiichen Zürich und 
den Eidgenofjen war Hans Meiß einer 
der Abgefandten Zürichs. Mad) feiner 
Rückkehr wurde ev auf die Beſchuldigung, 
„ex bielte es mit den Schweizern“, gefan- 
gen und am 15. April zu Züri) auf dem 
Fiſchmarkte hingerichtet. Gerold Edli— 
bad, Chron. von Zürich S. 43, 44; 
Steaht, Arhivchren. S. 155. 

2. Nach der Krönung 17 1. Juni 1442: 
batte 8. Friedrich Den größten Theil des 
Sommers zu Frankfurt a. M. zuge— 
kracht und war Dam über Straßburg 
und Breiſach nad Züri gezogen, wo er 
den 19. Sept. eintraf. Edlibach ©. 34 
vol. mit Chmel, Geſch. K. Friedrich IV, 
3b. II, 173. Die Einigung mit Zürich, 
am Krönumgstage zu Aachen abgeſchlof— 


jen, wurde am 17. Aug. won ber — 
ratificitt. Segeſſer a. a. O. ©. 150 fi. 


und ©. 785 ff. 
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zwue aderlenge. und waren aber von allen jtetten weife und erber pot— 
ichaft darbei, als fie alfo gegen ainander hielten in grimmigem muet, Die 
hetten c8 gern underſtanden und vitten immerdar darzwiſchen ie von 
ainem tail zu dem andern; aber ver neid und die feindſchaft was fo groß, 
daß die erbern weiſen von den ftetten [es] nit geivenden, noch underftan 
mochten in fain weis noch weg. und als fies [219°] nun nit underftan 
mochten, das was ain jamer und groß ellent ob allem ellent; da hielten 
fie alfo darbei nit ferr und was in laid genneg. da zugen Die von baiven 
tailen zufamen und jtritten mit ainanter, und wurden von baiden tailen 
bei 500 mannen erichlagen. da lag ver merer tail niver von Zürch; 
man fügt ficher, daß die, [die] allerichuldigeft varan waren, wurden all 
da erfchlagen, nemlich die von Zürch. ach herr gott (af dichs erbarmen 
und fei vir geflagt, daß die guet freunt ſollten fein daß die ainander zu 
tod ſchlahen. und alſo was aber neid und feindſchaft größer dann vor; 
es Waren gar vil reicher und treffenlicher leut von Zürch [210] da er- 
ichlagen, Die gar faft ſchuldig daran waren. 

Item als nun der ftreit ergangen was und iever tail wider haim 
fan, da Friegten fie zu baiden tailen gar jtrenglich mit ainander und 
tetten ainander vil zu laid mit raub, mit nam, mit prennen, wie fie moch— 
ten. ar von Zürch heiten zu hilf ven adl, nit namen: Hanſen von Rech— 
perg?, den marggraffen von Notin®, und ver künig und das haus von 
Dfterveich was ir ſchirm; und ficher, wer das nit gewejen, Zürch müeſt 
gar verloren worden fein, alfo hernach aigentlicher geichriben jtat. 

[250°] Nun zugen die Schweiger und ir pundgenoßen ven von Zürch 
überall im land hin und wider und gewunnen in ab alle Schloß, darfür 
fie Famen, das mochten in Die von Zürch nit. weren. fie zugen für ain 


3. betten fid 2. ritten mer darzwiſchen 2. 5. weiſen' fehlt 2. 7. jamer groß u. 
ellent A. groſſer jamer und ellend 2. 11, ſicher' fehlt 2. das die allerſchuldigiſten 
darbey weren wurden allda B. 14. ainander erſchlagen zu tod «. 19, mit nemen a. 
20, adl genannt 2. 21. ven funig 2. 22. ſchürem a. 23, als bern. 2. aigent⸗ 
lich B. 


1. Schlacht bei St. Jacob an der 
Sihl, 22. Inli 1443. Städtechron. IV, 
238 A. 2. Von dem in dem Treffen ge— 
fallenen Stadtſchreiber Michel Graf ſagt 
Edlibach S. 42: „Der Den Des kriegs cin 
mercklicher anfang was“. Straßb. Archiv⸗ 
chron. S. 154: „und den Stuſen und den 
ſtattſchreiber erſchlugen ſie auff der brucken 
zu Zürch, diße zwen machten den krieg 
und ſpän zwiſchen beiden partbheyenn“. 

2. Haus v. Rechberg war öſterreichi— 
jcher Bogt zu Laufenburg. 


3. Markgraf Wilhelm won Hachberg, 
Herr zu Nöteln und Saujenberg, Yand: 
vogt der öfterreich. Borlande. Die Mark 
guajen von Hachberg hatten ſich im 13. 
Jahrh. von dent Slamme ber Markgra⸗ 
fen von Baden abgezweigt und ſich in Die 
hachbergſche und ſauſenbergſche Linie ge— 
theilt, von denen die letztere im 14. Jahrh. 
de Herrſchaft Nöten erwarb. Stälin 
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ſchloß, hie Greiffeje, das gewunnen fie und viengen darauf 62 raiſiger, 
darunder waren etwa vil edler und nemlich ainer von Yandenperg; ven 

62 ſchluegen fie allen die köpf ab ungnedigelich'. fie zugen auch auf das— 

mal mit großem gewalt für Zürch und lagen darvor mit drei velden und 

lagen aljo darauf (bif] Eyivy anno 44, und mmejten von dannen eilen 1. Sept. 
von not wegen, als hernach gejchriben jtat?, 

[250°] Item als die von Schweis und iv puntgnoßen noch vor Zürch 
lagen und kain ſorg wolten han, da kam ain edlman, was genant der von 
Valkenſtain, ver was burger zu Bern, der fam geritten in ain Hain jtet- 
lin, haißet Brugg; nun Fanten in die let zu Brugg wol, dann er was 
burger zu Bern, und mainten, ev wer iv freund, uud ließen ihn hinein 
mit etlichen feinen gejellen. und als fie hinein kamen, da hielten fie die 
tor auf und erjtachen etlih arm leut, die zu den torn eilten; und alfo 
kam iv hinderhuet gar pald mit 150 pfärden und gewunnen das ftetlin 
und machten ſackman darinn und namen, was da was, und verpranten 
das [251°] jtetlin wol halbs und eilten darmit darvon? und kamen auf 
ain Schloß, genant Balfenftain. da vie von Bern des innen wurben, daß 
der pöswicht fo mörtlich und jo veintlich mit den arınen leuten umbgan- 
gen was, Das Was in zorn und laid und zugen vonejtundan für Valken— 
ſtain und belegten das mit 1000 mannen und mit guetem zeug, plichfen zc. 
und andern; und fagt man, daß bei 200 raifiger darauf waren und der 
was der merer tail edel und warn auch ver aidgenoßen aller große feind *, 
num lagen fie aljo vor Zürch und vor Balfenjtain [251”] mit gewalt, daß 
ſich die Zürcher ſchier müeften ergeben han, und desgleichen lag es [anf] 
s den anf Valkenſtain auch gar dert. nun heit aber hertzog Albrecht, des 

fünigs brueder, darvor geworben den Fünig Delphin von Tranfreich”; 
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2. ettvil A, etlich exel m. 4. uff dasmal gewaltig 2. 5. lagen’ fehlt 2. von d. 
weichen 2. 6, *geichriben’ fehlt B. 10, nun — Prugg' fehlt a. 13, den tor Au. 
11, gewonen B. 16. Halb B. 18. fo manlich 2. 19. zorn und’ fehlta. 20. zug Au. 
22. und warn alle ver aidg. gr. feind 2. 


1. Greifenjee (öftlih von Zürich am 
gleichnamigen Se) wurde am 26. Mai 
1444 won den Eidgenoſſen eingenommen. 
Edlibach S. 47. Ueber den won Landeu— 
berg, die Hinrichtung der 62 daſ. und 
S. 49. Straßburger Archivchron. S. 156. 

2. Die Eidgenoſſen zogen vor Zürich 
am Johannistage 1444 124. Juni und 
fagen 10 Wochen und 3 Tage Darver. 
Edlibach S.54. 

3. Einnahme von Brugg (au der 
Aar) durch Thomas von Falkenſtein 
und Hans von Rechberg ſ. Edlibach 


S. 55, Straßb. Archivchron. S. 156. 

4. „Valkeuſtain“ ift ein Irrthum 
Ziuks. Alle andern Quellen ſprechen von 
einer Belagerung des Falkenſteinſchen 
Schloſſes Farnsburg im Der Nähe von 
Rheinfelden‘. Edlibach S.59, Straßb. 
Archivchrou. S. 157. 

5. Ein Mißverſtändniß aus „des kü— 
nigs Delphin von Frankreich”, nachher 
Ichlechtiweg „der künig von Fr.“; der Füh— 
rer Der fruizöfiichen Hülfstruppen war ber 
Daupbin Ludwig, Der ſpätere Ludwig 
XL, Sohn K. Start VII 
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der was nun kommen biß gen Mumpelgarte wol mit 20000 mannen, 
under den waren, als man jagt, bet 500 vott juden; auch waren varbei 
graff von Armiad wol mit 1000 mannen!,. man fügt, daß die großen 
juden und auch die Armiacken die allerböften leut und auch die unbarm— 
hertzigiſten leut wären, die auf erden mugen ſein; es iſt auch war, man 
iſt ſein [252%] hernach mit der warhait wol innen worden. und als nun 
die von Zürch in großen nötten waren, auch die von Valfenftain, und fich 
jchier ergeben mieten, da ward dem fünig von Frankreich Fund getan ; 
der Fam eilents bei tag und bei nacht mit 20000 mannen, darunder 
waren bei 200 kiriſen, und gar vil verdeckten roſs, und kamen für Bafel 
ain klainen weg darvor. und als fie herauf zugen von Mümpelgart da 
waren ir bei 200 in ainem großen dorf, die lagen alfo darauf und war- 
teten der andern iver mitreiter. und als fie mım lagen in dem dorf und 
on jorg wolten fein da überfielen fie die von Bern und erſtachen iv bei 
100 und viengen ir bei 30 gueter gewapneter und gewunnen [252”] ex 
und guet, daran fie pillich benüegt hett?; und weren fie mit dem von 
dannen zogen, fie weren all wol genefen. da wolten fie nit genneg daran 
han amd wolten guet gewinnen, dans doch nit gefehach. des warb ver fünig 
von Frankreich gewar und men, daß fein volf dernider gelegen was, und 
eilent auf bei tag und nacht wol mit 10000 mannen und Famen an die 
von Bern und an die Schweißer und umbzugen fie ganz und gar zu 
ringweis umb und Famen ze ftundan auf fie aber wol bei 10000 mannen, 
als man jagt, und ftritten alfo mit den won Bern und wurden erfchlagen 
auf baid tail bei 4000 mannen; der Schweiger waren 1500, der Innen 
wenig darvon, fie wurden all erfchlagen und erfchoßen, dann die Armiacken 
triben fie in ainen [253%] weingarten, der was umbmaurt mit ainem 
truden meurlin; darein kamen die Schweiger und ſchußen zu ring umb 


3. Arnegk a. fagt man. 4. Arnegken Aa (und fo auch an ven folgenden Stellen, ſpä⸗— 
ter Arnacken). 6, mit d. warhait’ fehlt 3. 9. kamen eilent A. eylleta, 11. dar— 
vorn A. davon e, 13. den andern ir mit reytter Aa. wart. iren mit raitter 3. 15. Sn 
A iſt die Zahl °100° im 200° veräntert, aB *100". wapneter A. 17. das wolten @. 
19, ernivera. 20, auf eyllent Aa. 24. Die Hſſ. haben “4000 M’, 


1. Am 19. Aug. 1444 309 der Dau— 
phin in Mömpelgard ein (Stälin ©. 
466). Nach andern Nachrichten war Die 
Schaar der Söldner weit größer als Ziuk 
angiebt. Die Straßb. Archivchronik ſchätzt 
fie auf 60000, Meat. Berler auf 80006, 
Die Speier. Chron. 5.387 auf „me wau 40 
tuſent wol erzügter man zu roße mit yren 
forigen und me wan 60 tuſent bluͤtzapfen 
und nackent volg“. Das „Lied oder Can— 


tilen von den Armen Jeden” in der Chro— 
nit des Maternus Berler ©. 62 wirft dem 
Delphin vor: „Du halft die juden in 
dinner hutt, Def foltu Dich nun Scham: 


men”, 


2. Dies glüdlihe Treffen der Eidge- 
noljen fand bei dem Dorfe Pratteln am 
Morgen der Schlacht bei St. Jacob an 
der Bird Statt. Straßb. Arhivchron. 
©. 161. 


or 


— 


— 


* 


* 
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und umb mit großen püchjen in fie, und zuletſt fluhen ir ain tail in ain 
jiechhaus: da zugen die böswicht, die Armiaden, für und vermuchten das 
haus und verfchluegen die tür an dem haus und zünten e8 au und aljo 
verprummen iv vil in dem ſiechhaus, daß iv aller gar wenig darvon kam. 
> doch jo hand fie iv ellend jterben wol vergolten und bezalt, dann der 
Armiacken befiben bei 2500 tod; gett herr laß dichs erbarmen über jie!. 
Item das obgefchriben ift geſchehen zunechjt bei der ftat Bajel. und 

als die von Dafel hörten [253°] das gefchrai und ſahen iv guet freund 
aljo jemerlich erjchlahen und erſchießen, da wurden fie bewegt in barm— 

16 bergigfait und was im laid umb iv guet freund und fchluegen an bie 
ſturm und zugen auß wol mit 4000 mannen und wolten iven gueten 
freunden zu Hilf fern fommen; es mocht aber laider nit gejein, damı der 
feind waren bei 20000 mannen und dannocht mer. amd ijt zu wißen, 
als die von Baſel villeicht ain aderlenge wegs von der jtat fomen, da 

15 zugen ir feind im entgegen und wolten fie geringes weis umbzogen han, 
als jie getan hand ven von Bern. und als die von Baſel des gewar 
wurden, daß fie die femd umbziehen wöllen und daß ir jo vil was, gen 
in zu ſchießen, da ferten fie eilent wider und zugen wiber haim in ir ftat. 
und [254°] als das die feind fahen, daß die von Baſel wiverferten, da 

20 eilten fie all nach mit großer macht, und kamen die von Baſel mit not 
und arbait in die ftat. und jagt mir ainer, der was ain jüloner von 
Baſel, ver auch bei ver fach aller gewefen was: wern die von Baſel nit“ 
widerfert umd im die ftat kommen, fie weren all erfchlagen und erjtochen 
worden, darzu hett man in die jtat auch abgewunnen?. 

25 tem als nım das urlüg und der ftreit ergangen was, da was angjt 
und not und groß laid überall in dem land; es was allen frummen leu- 
ten, befonder in den reichsſtetten, getreulich laid, dannocht was es laider 
geſchehen. 254°] die von Bern und die von Schweiß und iv mithelfer 
in dem veld vor Zürd und auch vor Balkenſtain da fie vernamen bie 

so gefchicht, daß iv guet freund alfo nivergelegen waren und daß ber künig 
von Frankreich jo mit großem wolf und gewalt im land lag: da hueben 
fie fich anf und zugen wider haim und raumten baide veld; darmit wurden 
die von Zürch ledig, auch die von Balfenftain, man jagt, es wären 


5. wollt vergolten a. 8. von B. fahen und hörten das gefch, und ſahen «. 11. gueten' 
fehlt Aa. 16, und alſo de3 Aa.» 13. zu ſchutzen Aa. wider eyllenndt Aa. 24. ver 
ftat A. in ver ftat auch abgenomen A. 25. urlüg: vold 2. 31, mit jo 2. 


32, vaumen A. rainten a. ranten 2. 


1. Schladt bei St. Jacob an ber 2. Straßb. Archivchrou. ©. 161. 
Birs (26. Aug. 44H, Edlibach S. 61. 


176 IV. Chronik des Burkard Zinf. 


wol 80 edler auf Balfenftain, die wurden all ledig erfreut und all ir 
geſellen!. 

Item es iſt zu wißen, daß hertzog Albrecht und ander edelleut im 
land band den künig von Fraukreich geladen [255%] her in diſe land auf 
die aidgenoßen und dem reichsftetten ze laid?; und was die gemain fag, 
daß die herrn willen hetten, fie wolten alle veichsjtett verderben und 
underpruden. und darumb find auch die geft in diſe land kommen, die 
jolten in geholfen hau, die ftett ze nötten und die aidgenoßen; es wolt 
aber gott nit, darumb ijt es mit gefchehen. | 

Item nuf die zeit, als diß obgefchriben alles gefchehen ift, da was 
unfer herr ver römiſch Fünig ze Nürnberg und fein brueder heriog Al- 
brecht, der die geft in dife land gepracht bett, und hertzog Sigmund 
von der Etjche, die Furfürften vom Rein, der bifchoff von Mens, ver 
biihoff von Köln, der herkog von Sachjen, der marggraff [255”] von 
Brandenburg ꝛc. und vil ander herrn, vitter und Fnecht und von allen 
reichöftetten erbar potfchaft; und lagen da und waren frölich und tantzten 
und ftachen und lebten wol und achten mit faſt des mordes und pluetver- 
giegens, fo in dem land gefchehen was, wie vorjtat?, 


Item auf dasmal panet man ain pollwerf vor fant Iacobs tor am 
egg außerhalb ver maur gegen des Michel Blaichers Haus, Das was alles 
hültzin; und vor demſelben pollwerf über den waßergraben da warf 
man ain hohen graben auf, was bei 20 fchuechen dick, was gemacht mit 


6, hette. 7. anver bruden. 11. tünig' fehlt B. 17. nitvil 2, 


19, In 2 bier und an den folgenden Stellen *pollwerd. 


13. von Eiſche a. 


1. Ueber den Abzug der Eidgenoffen 
von Zürich und von Farnsburg |. Edli— 
bad 8.62 u. 63, Straßb. Archivchron. 


Am 27. Juli Schrieben die von Augsburg 
an Ulm, fie hielten c8 für hinreichend, 
wenn zu dem bon König nad Nürnberg 
berufenen Tage gemeine Städte drei Bot- 


a. a. O. 

2. Es iſt wohl nicht zufällig, daß 
Zink hier wie oben S. 173, 25 und nad) 
ber Herzog Albrecht als benjenigen be- 
zeichnet „der die geft in diſe land gepradht 
bett”. K. Friedrich TIL, von dem er jo 
die Schuld abzuwälzen ſucht, war es 
jelbft, der am 22. Aug. 1443 Die bezüg— 
liche Aufferdrung an K. Karl VII. von 
Frankreich richtete. Chmel, Reg. no. 1517 
und Geſch. K. Friedrichs Bd. IL, 251. 

3. K. Friedrich verweilte vom 1. Aug. 
bis 11. Oet. 1444 in Nürnberg. Städte: 
chron. III, 385 ff. Ueber Die auf dem 
Reichstag Auweſenden dal. und S. 398; 
über die Theilnahme Der Städte ©. 388. 


ihafter — Ulm, Nördlingen, Noten- 
burg — entiendeten (Briefb. V Nr. 281). 
Die Augsburger waren erft jeit dem 8. 
Mai 1444 Mitglied des Städtehundes 
Stalin ©. 464, vgl. Briefb. V Nr. 189, 
203, 205). — Auf dem Reichstag zu 
Nürnberg war von Augsburgs wegen 
Peter von Argon (daj. Nr. 294, 324, 
325 und Beil. VI. — Am 30. Aug. be 
anftragte K. Friedrich ſeinen Bruder 9. 
Albrecht, das Neichspanier wider Die 
Schweizer zu erbeben nud bot alle Reichs— 
unterthanen auf, ihm Dabei Folge zu lei— 
ſten Chmel, Reg. no. 1705, 1709. 
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reifuchporken, gelegt [256°] neben ainander und dann grieß darauf gejchütt, 
was bei 3 oder 4 Hafter dick; und bett man bei 10 ſchußlöcher darin ge- 
macht, darein groß aichblöd zu den buchjen, und außerhalb vejjelben 


werks hett man ain gueten waßergraben gemacht, der bett waßer von im 


5 jelb, noch was er nit vaft tief., denſelben graben und auch das hülgin 


10 


— 
—— 


pollwerf hett man hernach über etwa vil jar wider eingeworfen und an 
des pollwerfs ſtatt hat man denſelben großen turn gemacht, der an dem— 
jelben egk tat, und hat die alten ſchießlöcher alle zerprochen !. 

Item es ijt ze wißen, daß alle mentjchen hie in der ftat und auf dem 
(and amd f250P) vesgleichen alle jtett waren erjchroden und vorcht im 
iederman übel, dann das volf lag mit gewalt im land, jo was ung aller 
adel feind; auch was uns der jung herkog Ludwig feind, der bett der 
Armiaden wol 200 geladen, die waren bei im zu Ingolitat?. und macht 
man deſſelben mals ven umbgang an der maur und die vorftat zu ring: 
weis umb uud henkt man pretter an die zinnen zu ringweis umb und 
umb; auch jo henft man pretter an alfe zinnen an der ſtatmaur ze ring 
umb und umb und überall an ver ſtatmaur: das gefchach alles vor großer 
vorcht, die man hett auf ven fünig von Frankreich ?. man fpeifet ſich auch 


6. ettvil A. ettlich vil e. 
da an ina Arnacken', in 3 Arnegfen’, 


3. 1458, unten BI. 338b, 

2. Zur Diefer anfallenden Mitthei— 
fung Zinks haben wielleicht mißverftan: 
dee Nachrichten über Verhandlungen 9. 
Ludwigs d. 8. mit dem Grafen Bernd. 
v. Armagnac, Die ind. 3. 1438—1442 
geführt wurden und erbrechtliche An— 
jprüche Des erftern betrafen Lang S.200), 
den Anlaß gegeben. 

3. Die BN., aus welchen fid am 
vollſtändigſten die Rüſtungen Augsburgs 
ergeben würden, fehlen leider für die J. 
1443—46. Einzelnes läßt fih aus den 
Briefbüchern erfennen. Den zu Nürn— 
berg weilenden Peter von Argon beauf— 
tragt Der Rath, dort 200 guter Bun 
büchſen und 3 Faß „Stenengungs {tz 
armproften” zu kaufen; für Die Silnger 
vo Augsburg, welchen Wertingen zus 
gehört, unter Aufwendung bo 50-80 ft. 
Rb. eine Eünigliche Freiheit zu erwerben, 
welche ihnen eine Stabtmater zu ziehen 
geſtattet Schr. v. 29. Aug. u. 9. Sept. 
1444 im Bricfb. V Nr. 328 u. 332). 
Bon Paſſau entleiben fie fich den Büch⸗ 
jenmeifter Hans Roggenburg daſ. Nr. 
330 u. 359); won — Werkleu⸗ 
ten, die nach Augsburg geſchickt waren, 


Städtechroniken. V. 


7. ain gr. ge ». 


8. alte. 10, vergleichen 2. 13, Bon 


. auch fo — und umb' fehlt 2. 


"der Stadt „bitwe ze beichowen“, läßt Der 


Kath fich einen Karren und Wagen zum 
Büchſenſchießen herftellen (daj. Nr. 358). 
Zugleich) helfen fie andern Städten aus: 
jo verkaufen fie denen von Ar 
zwei Tarraßbüchſen, die 4 Cr. 11 4. 
wiegen, um 53 fl., den Er. zu 15H 
(daf. Nr. 410). Ratbsbeichlüffe aus dem 
Berl 1444 beftimmten unter anderm: 
‘it. man jol verchauffen bh 200 oder 300 
guldin ewigs gelß, it. Desgelichen jol 
man verfauffen umb 4000 guldin lib⸗ 
tings bayde allten und jungen lütten uß— 
genomen gaiſtlichen perſonen; it. Das 
man beſtellen ſülle von ußwendigen und 
och von armen purgern und purgers kin— 
den 100 püchſſenſchützzen und 100 arm— 
proſtſchützzen und ir ainem zu rüſtgelt 
geben ain jar 2 guldin und wenn ſy 
usziehent ir ainem vier grozz ainen tag 
* aim macht zit erung Dathebei, 
Bd. II Bl. 65%. Die am 14. Sept. 
Um verſammelten gemeinen Städte * 
ſchloſſen, eine jegliche Stadt ſolle von dem 
Hundert, Damit fie „in anzal fißt”, bis 
Michaelis , ‚15 pfärit gůts vapfigs gezings, 
18 püchfjen ſchützen und 10 arniproͤſt⸗ 
ſchützen ze fuß“ haben daſ. 


12 
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überall in der jtat und floch das arın [257°] wolf überall ab dem land in 
Die jtett und füerten darein, was fie hetten. e8 was iederman erfchroden, 
wann die herrn und die enllent die liefen die feind überall in ir jtett und 
ſchloß und hulfen in, wa fie funden oder mochten, daran fie doch all nit mer 
gewunmen, dann daß Zürch gerettet warb und Balfenftain!. ſunſt ges 
wunnen jie nit vil, dann die Armiacken die lagen überall in irn ftetten, 
die triben die mann all auf und minten ive weiber und ir töchter und 
fragen in ir fpeis und namen in, was fie hetten, das was ir rechter lon. 
ver von Balfenjtain lued ain herrn in fein ſchloß, der was auch des künigs 
diener ainer nnd bett bei 20 pfärden; den [257®] lued er aljo den aidge- 
noßen zu laid darumb, daß fie vor feinem jchloß gelegen wareı. und 


mainten nun, das heiten fie gar wol geichaft: da fuer der ediman zu und 


jtieß den wirt und all fein gejellen mit im auf dem ſchloß und behneb 
jein weib und fein tochter und die junkfrawen und die megt bei im in dem 
ſchloß, und hielt das Schloß alfo inn als lang er wolt und lag im all nacht 
bei feinem weib und minten weib, tochter und Die mägde und aßen und 
trunfen und hetten aim gueten muet und liegen den valjchen edlman won 
Balkenjtain alles unglüd haben, da ward int der [258%] recht lon. Das 
alles obgejchriben von der teure und von dem krieg, von dem vechten, von 
den Armiacken ꝛc. ift alles bejchehen von dem 1438. biß in das 1442, 
jar % 

Im dei jar, als die Armiacken komen, was e8 gar wolfail, alle Frucht, 
wein, korn, hew, ſtro, alles opß ꝛc. deſt baß mochten die freinden geft in 
ven land beleiben. aber da das geſchrai alfo groß was und in die leut 
jo übel vorchten, da wolt ich iederman verjorgen und faufen alles, das in 
not was, da ward alle ſpeis fajt aufſchlahen. und ich Burkhart Zingf 
faufet jelb foren, haber, wein, jchmalg und fleſch, (255P] holg, hew und 
ſtro und was mich bedaucht, das ich bepürfen wurd, ob es not bett getan, 
wol umb 70 fl.; doch hett ich bei 40 ſchaff voggen und haber, es galt 
1 Ichaff voggen 3 #2. du.; ich bett bei 20 aimer wein in dem 1443. jar. 

In dem 1443. jar ward das horologium ze fant Ulrich gemacht; es 
was darvor dhain ſturmglogg dafelben, aber der zaiger an der vorfirchen 
ift lang hernach gemacht worven, als hernach gefagt wirt ®, 

3. ir veind a. 5, die Valkenſt. Aa. 10, dem aingen. Aa. 13, behielt a. 14, und 
fein tochter’ fehlt 2. 19. teure: Thanwa. vechte Ad. 23. Nach opß' in A ein un: 


leferliches Wort wie troß' oder worß', das die Hſſ. aB ausgelaffen haben. 25. faufften a. 
das ine, 27, *felb’ fehlt Aa. 25, beverffen a. 31. horalegm AD. horalegamıı «. 


1. ©. oben S. 175, 33. denglogg“ zu leſen jein. Nach Herberger, 
2. Yies 1438 (oben S. 159 —1444. Augsburgs Induſtrie S. 44 war fen 
3. Statt „ſturmglogg“ wird „ſtun- 1402 eine Uhr mit Schlagwearf auf dem 
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tem in dem 1445. jar ward das vogeltor auf dem graben gegen 
dem ſchmidpogen und ver grab darvor von dem Lech big in den waßer: 
graben "259°] angefangen ze graben und ze machen‘. 

‚stem in demſelben jar warb Gögginger tor höher gemacht und die 
4 ergger darauf gemacht und verworfen. 

Item dasınal hett margraff Albrecht von Prandenpurg Neupurg, 
Aichach, Burkhaim, Frivperg und Nain mn und bett den alten herkog 
von Bairn noch in feiner gefenknus, ven hielt er zu Neupurg in dem 
ſchloß?. 

Item in dem jar hueb der winter an auf aller hailigen tag und 
ward kalt und viel ain ſchnee über den andern, und ward der ſchnee ſo 
dick [250°] und jo groß, daß niemant wol gewandern möcht, ſondern wa 
ainer auß der ban kam, das was verloren?, und iſt ze wißen, daß 
von binnen big gen Venedig in die ſtat ain gueter ebner ſchlittenweg was, 
dann e8 waren alle weg und mojs uud waßer gefroren fo bert, daß man 
überall Die nechjten weg mocht reiten und faren, es was überall eben. 
und iſt auch ze wigen, daß zu Venedig das mör und der grab biß gen 
Mergera* gantz hört gefroren was, daß man ochjen, file und felber über 
das eife trib und was man woltz ich bin ſelb über das eife hinein gegan— 
gen. und was alfo hört gefroren bei drei wuchen. es was ain gemaine 
fölt vejjelben jars weit und prait und [260°] vieng die felte an auf aller 
hatligen tag und gefvor ver Yech und die Wertach und die Tuma und dev 
mertatl waßer in dem Land (doch fo was die Sinfelt nit gefroren) und 
waren die waßer alle jo hört, daß man hie in der ftat in kainer müllin 
nit gemalen möcht, und ward fo großer mangel und abgang an melb und 
an prot, daß nie kain man gedaucht. es buech niendert kain bed offenlich 
in der ftat wol in 3 wuchen, dann fie hetten nit melb; Doch fo was ain 
reicher bed hie, genant Neicher ?, ver was gefeffen zu Wertachprugg, bett 


14. ſchiltenweg AB. 
26, niedart a. niemandt 2. 


15. alle moß weg 
25. Wer⸗ 


11, und villa. 
19, daruber treyben kund 2. 


8. ſeiner' fehlt 2. jein A. 
und waſſer 2. 
tenprugkh 2. 


Ulrxichsthurme. Die ſpätere Einrichtung, 
über welche unten übrigens nichts vor— 
kommt, wird durch eine Urk. von 1459 


2. Es fällt auf, daß keinerlei Bezug— 
nahme auf die bereits oben S. 165 
geſchehene Erwähnung eines Theils die— 


Mon. Bo. XXIU p. 527} bezeugt, in 
welder Die Zechpfleger von St. Ulrich 
erklären, mit Vergunſt des Abts Melchior 
und Des Convents „den umbgeenden 
erzaiger vorn an Dem ſchieſſen, als 
man uf Die gred gen ſant Alrich hinein 
gat. .“ gemacht zu haben. 

1. Das VBogeltbor liegt auf der Weft: 
jeite Der Stadt zwilchen dem Jacober— 
und dem Schwibogentber. 


so... 


jer Nachrichten ftattfindet. 

3. Nicht, wie man nach dem Ei: 
gange: „itent in dem jar“ vermuthen 
ſollte, auf den Winter 14°5/,, zu beziehen, 
ſondern auf Der Des J. 144, vgl. 
Städtechron. IV, 237 und 324. 

4, Dalgbera. 

5. Rathsdeer. Bd. II Bl. 17° wird 
3.8. 1440: „von den becken Reycher 
zunftmaiſter“ erwähnt. 
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vil melbs bei gueter nnd warmer zeit 2000) eingemalen, daß es im und 
andern leuten zu guetem nutz und frummen kam; er gab nienant Fain 
prot umb gelt, dann dem er gunt in ſonder freuntichaft. es hetten etlich 
becken ieglicher ain wenig melb, die puechen als lang es weret, es was 
aber bald verpachen, fie legten gant kain prot an ven laden!. ſicher es 
was aim untroftliche fach armen leuten, wann die kelti und der jchnee 
merten fich von tag zu tag, es möcht menigclich verzweifelt dan. es hetten 
auch Die burger, arm und reich, großen mangel an melb und an prot; ich 
hett aber von gottes genaden melbs gnueg, biß alle waßer offen wurden, 
gott fei gedankt. es was auch fo falt und gewindet fo vil, [261%] daß in 
etwa vil tagen niemant gewandlen möcht, weder ferre noch nachent; alſo 
grime und tief was der fchnee und was jo unwegjam, daß fich niemant 
gerüeren fund, dam wann man auf der pan Fam, da wolt man verſun— 
fe fein, fo tief was der ſchnee. und alſo was fo große not hie in der ftat 
under armen leuten don hungers not wegen, wann arın leut hetten weder 
prot noch melb; darzu fo was bei acht tagen mangel an fleſch und an allen 
andern Dingen, dann es mocht.niemant gewandlen noch zu dent anderi kom— 
men vor Felt und wor jchnee. gott herr Hilf uns und erbarm Dich über uns! 
[261®] Item als nun die not fo groß was, da gedachten Die fürfich- 
tigen und weifen, die vatgeben hie zu Augfpurg, wie fie Die not fürkom— 
men möchten und pen armen leuten zu hülf kommen, und machten ain 
ſolch ordnung und ſchickten in alle Höfter, die mueſten all ir wägen, roſs 
und anders darfeihen, auch all iv wagenfent all iv roſs und wägen. ber 


5. bie laͤden a. 6. keltina. kelte B. 7. verzw. 
13, geruen fund AB. gerüeren mocht «. 
23. und ſchickten — 
all iv rofs 


2. kommen ward @. 3, gonnd Aa. 
fein 2. 10. gewidert a. und fo gewinnt 3. 
17. gewandlen: gewaid laffen a. 20. fürf. erfamen und weifen 2. 
darleihen: alfe das alle clofter ir rofs, wegen und anders miejten darleihen 2. 
u, wägen’ fehlt 2. 


1. Kurz vor Schluß des 3. 1442 are der 24% #2. (3% 74, minder oder ner) 


gieng folgende Verordnung: 'es iſt ouch 
erkennet by der groußen feltin, daz Die 
befen nit brout weder jemelins, ſlechma— 
ins noch ruggins mit üßfüren füllen, 
Denn man Des bie bedurff; man bantt 
such under den toren befelhen nicht iiber 
vier behmiſch wert broß uß füren ze lau— 
fen’ (Hathsdeer. Bb. II BI. 19%). Aus 
dent 3. 1442 liegen zwei „belen auflag“ 
ver, einer vom 18. Juli, ein anderer vom 
7. Now. Es folgt Der erſte unter Hinzus 
füguug der Abweichungen bes zweiten: 
‘da galt der fern by dem peften 5 72, mis 
uns 5 ß. d. oder ains grozz (minder oder 
merſ; Der ander darnach galt 4'/%, #4. di 
galt der rogg by dem peſten 3 74. minus 
58.20. 3% 4. und 13 2) und ber ans 


1 ichaff. — (Dir ift Diez gewicht Den befen 
uffgeſetzt:) it. 97 lott Inter ſeinlius für 
1% md 8, lott für 1hl.; it. 13 lott 
an ſemlin preczzen fir 1%; it. 20 lott 
an ſchlechmalen preezzen für I, 10 lott 
für 1 aller; it. an laiblachen 17 Tot für 
1 b1.; it. 3 74 und 1 wierbung an Ins 
term roggen für 2%; it. 3% #4. au palg 
und roggen für 2 &. Des find anleger 
geweſen als von rauts wegen her Ulrich 
Röchlinger, ber Gabriel Rydler, Ulrich 
Ziegelbach, Hans Vittel und Dans Pug— 
genhover' (Rathsdeer. Bd. II Bl. 13% 
ud 179; Bl. 17° findet ſich ein Auſchlag 
von „auno XL (1440) alz ain raut mit 
den beten büh und muül“. 
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apt von fant Ulrich, der apt vom hailigen ereutz, der probjt von ſant 
Jörgen nnd wer wägen bett, ver mnejt darleihen; darzu bejtellet man 
vil arm leut mit jchauflen und füern Die wägen durch dem ſchuee, und vie 
leut mit Schauflen machten ain weg mit großer mie und arbait biß gen 
Bobingen in das dorf, und ſchickten bei 300 jchaff foren dahin [262%] und 
liegen die malen bei tag und bei nacht, wann vie Sinfalt was nit 
gefroren'. Das melb pracht man ber in die ftat jo man befvejt mocht 
und gab es armen leuten zu kaufen, 1 metzen umb 4 groſs; ficher cs was 
ain guete getat und kam armen leuten zu großem trojt und auch andern 
leuten, armen und reichen überall. und alfo pracht man des melbs ie 
fenger ie mer her, darmit gelag diſe mot, amen. gott jet gelopt. 

Und ift ze wißen, daß der ſchnee alſo hört ob ainander lag biß auf 
ſambſtag cathedra Petri? und hueb an zerfchmelgen und zergan alle tag 
ain wenig biß fasnacht, da zergieng er gang und [262°] gar und wurden 
die waßer wider offen, daß man gemalen mocht. der winterpmv was) 
erſticket, den mertail mueſt man widerumb ädern und gerſten an bie jtatt 
ſeen; das foren ſchlueg faſt auf und galt ain ſchaff gerften 2 fl., da man 
die ſaumen kaufen müeſt zu ſeen. 

Item in dem jar 1446 waren gar vil feinfal, als ich ie geſach; und 
hernach an dem Hörbjt wurden fo vil krautwürm, als ich ie fach und hört 
jagen von alten leuten, daß fein niemant gedaucht, daß ir fo vil gewejen 
ſei. und ift ze wißen, daß die würm Das Fraut bie und überall im land 
ven mertail fraßen im ven garten; [263%] das kraut was gleich als die 
pöjemreis, aljo hetten es Die wirn gefreßen. ich ritt gen Venedig und 
was zu Holnftain über nacht?, ficher da Fruchen die krautwürm oben in 
per fammer an der wand jo vil, Daß ain unpild was; und was überall 
kain kraut daſelben. 


11. her' fehlt 4. 
21. iemandt B. 


9. ain gute ſach B. 
18. kauft müeſt 


5. Bobengen B. 6 Sinkgalt A. Sinkla. 
13, ſambſtag' fehlt B. 16, der merertail Aa. 
23. das p. B. 2. Halmſtain 2. 


1. Die BR. 1442 Bl. 1 und 


-. 
274 


ten geben by ainem metzen und wie ſi 


zeigt eine große Anzahl hierher gehöriger 
Einträge 3. B.: “it. 29 7/4, 12 5. d. den 
tagwerkern Die den weg gen Pobingen 
und gen Öeggingen pauotten; it. 4 grozz 
Den jadtragern vom korn, daz man gen 
Patzzenhoven fürt'. Aus Dielen und au: 
dern Notizen ergiebt ſich, daß man nicht 
ansſchließlich in Bobingen malte. — 
Rathsdecr. Bo. I Bl. 276: Bon Dez 
melbs und mülwerkz wegen by diſem un— 
gewitter. her Ulrich Röhlinger, her Peter 
ven Argun, ber Ulrich Ziegelbach, Hanns 
Mang. it. Die vier füllen mel armen lü— 


güt und nottdurfft bedunket; it. fi füllen 
weg machen zu Den mülin umd der jtatt 
korn by zway oder drew hundert jchaffen 
nalen und vechnen waz ez coftet und allz 
zum beſten nfrichten und fürjchen”. 

2. 1443 ficl cathedra Petri (22, 
Febr.) nicht auf einen Samſtag; es iſt 
deshalb: „jambſtag wor catb. P.“ 16. 
Febr.) oder „nad cath. P.“ 23. Febr. 
zu leſen. 

3. Höllenſtein am Eingang Des gleich— 
namigen Thales zwiichen Briren und Ve— 
nedig. 


3. Marz. 


30. 
März. 
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stem wie vil der krautwürm wafen, wie faft fie das Fraut gefreßen 
Hetten, dannocht was ain befchnidenhait Fraut und was nit zu teur; das 
macht, daß gar vil leut Fain kraut eßen, befunder die reichen leut wolten 
kains kaufen noch efen, darumb was es deſter baß wolfniler, daß niemant 
kains wolt. 

[263°] Item es hueb am zu regnen am hörbſt und regnet alſo teglich 
biß nach ſant Martins tag, und hueb darnach an zu ſchneiben und viel 
ain ſchnee über den andern. und nach weihennechten kam ain würme in 
den ſchnee und zergieng aller auf den äckern; und als der ſchnee hin was, 
da lag es überall voller fröſch uff ven äckern, die fröſch waren in dem 
regen herab Fommen, und deſſelben mals waren Tütel meus in ben 
dern, fie waren all ertrunfen in dem regen. 

Item in dem obgenanten jar fauft Peter Egen die wag hie in der 
jtat mit der müng und alle müntzen, Die darzu [264°] gehörent, umb 
2000 fl. auf jeinen leib und auf drei feiner fün leib: Antoni, Sigmundi 
und Jacobi von bifchoff Peter von Augſpurg, von Schaumpurg genant, 
anno 46', 

Item darnach im 47. jar verpran Hall im Intal am dornſtag nach 
jubica in ber faften gang und gar, und ver firchenturn verpran auch, 
aber die kirch belib unverprant und die gloggen zerfchmolgen alle. und 
ift zu wißen, daß fich das feur erhneb in der eifenfchmittin außerhalb der 
ſtatmaur, und flog das feur in die ſtat; und verpran auch außerhalb ver 
ſtatmaur, da das feur aufgangen was, nichts, weder das [261”] pfannhaus 
noch anders ichts, dann allein die eifenfchmitt, die verpran auch. und ift 
zu wißen, daß das fer jo groß, jo behend und jo ungeftüen [was], daß 


1. was 3, 
23. pfarrbauß a. 


4, baß' fehlt 2. 
25. ungeftem 2, 


9, *tam — fchnee und’ fehlt 2. 14. gehörten «. 


1. 1446 am St. Oswaldstage 5. Marimiliansftraße belegene; in das da— 


Aug.) verfauft B. Peter von Schanm- 
berg den Fronzoll oder Marktzoll, Die 
Fronwag und Die Münze an Peter won 
Argon „unjern lieben Gevattern” (vgl. 
oben ©. 158, 2) „zur einem vechten Leib: 
ding zu ſechs Xeiben“, nemlich auf fein, 
feiner drei Söhne, Barthol. Welfer d. A. 
und Peter Egen d. &. Leib um 1500 ft. 
Rh. und ein am Weinmarkt belegenes 
Hans „ſtoßet ainhalben an Peters von 
Argun huß, hindan an deijelben von 
Arguns ftadel und am der andern feiten 
an das qäfflein gen rigen Könen und 
vornan uff Die ftrauß“ (Herwartiche Urk.⸗ 
Samla). Das Wohnhaus des Peter von 
Argon ift das jetzt unter A. 22 au der 


neben befindliche (A. 21), an welchen 
das noch jest jo geheißene Waggäßchen 
einmünbet, wurben Die Fronwag und 
Minze verlegt; erſtere hatte bier noch im 
vorigen Jahrh. ihren Sig. 1446, St. 
Ara Abend (6. Aug.) ertheilte der Rath 
jeine Zuſtimmung zu dent Berfauf des 
Argonſchen Hauſes im geiſtliches Eigen: 
thum (Beyfchlag, Verſuch e. Münzgeſch. 
Augsburgs S. 170). Peter von Argon 
muß übrigens auch ſchon früher einmal 
im Befi der Wage gewejen jein, vgl. 
06.8.1335, 4 und S.154, 1, wo B. Zinf 
erzählt, Daß er in den 3. 1431—37 fein 


Wagmeifter war. Bol. auch Beil. VL 
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die ftat alle mit ainander gank und gar in zwai ftunden verpran, und 
verpran ven fenten, was fie hetten, und kam in wenig und gar lützel auf. 
und wer etwas auftragen wolt, ver mueſt in dem feur verprinnen; es 
fend vil leut darinn verprunnen, man jagt ob 50 mentjchen. ach herr 
gott bis in genedig! man fagt, daß Die burger von Hall auf dieſelben weil 
gar unfreuntlich mit ainander lebten und machten oft auflenf über ain— 
ander [265°] und heiten all hantpüchſen und pulver in iren heufern; und 
als nun Die ftat pran was das feur in das pulver kommen, da mocht es 
niemant erretten. ficher ich main, es jei ain jtraff und ain plag von 
gott, von unfer großen fünd wegen; es will fich laider niemant begern. 

In derjelben wuchen verprunnen zu Landsperg in der vorſtat bei 
‚36 beufer. 

In demfelben jar anı freitag vor pfingften verpran Goſſenſatz gant 26.Mai. 
und gar, daß wenig beufer beliben. ich fuer darnach am ſampſtag von 
Störgingen mit 6 palfen herauß von Venedig, [265] und als wir kamen 
gen Goffenfaß am morgen früe!, da bran es dannocht an baiven feiten, 
und fireren alfo durch das fenr auf. es was ficher jamer und not und 
große Hag von arınen leuten, Die da verprummen Waren. 


tem auf derſelben fart, als ich kam gen Junſprugg mit den pallen, 
da waren Die ſaumen überall gar ſchön und lang, und hueb an zu ſchnei— 
ben und ſchneibet alfo die ganzen nacht und des morgens den ganzen tag; 
und fam mit ven pallen gen Mitwald und ward ver fchnee jo tief und 
groß, daß ich des morgens mit möcht faren [266°] und mueſt alfo zwen tag 
zu Mittenwald ftill Ligen und ſchneibet alſo zwen gang tag und zwu nacht , 
und ward ver fehnee fo groß zu Mittenwald, als ich kain ie gefach, und 
ververbet alles, was auf dem veld was. 

Und ift ze wißen, als ich da till lag, da ſach ich angſt und not von 
dem gefügel, daß es mich erbarmet. und was ber not alfo, daß die wald— 
vögelin nemlich finfen, ämerling, amfl zc. die flugen zu den leuten im Die 
heuſer und ließen fich alfo fahen mit ven henden; und flugen in das päch— 
lin, Das zu Mittenwald durchfleußet und jagen auf die truden jtain und 
ließen fich alfo fahen, wer wolt. ich vieng vögl 266”) und iederman vieng 
vögl. mein wirt, genant Hans Giß, der bett ain jungen jun und ain 
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I. alle' fehlt 3, 6, uffleff 2. 7. von iren heuſern. 9. das es n. errett, mocht 2. 
*jei’ fehlt a. 10, böflern 2. 21. und ſchneibet' febit 2. tien ganke tag B. 
24. ſchnib alfe 2. 28, die not DB. daß' fehlt Au. 30, ließen jv a. 31. durch⸗ 
gett 2. 32. ließen ſy a. 


1. Sterzing und Goſſenſaß zwiſchen Brixen und Junsbruck. 
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jungen Fnecht, ficher fie fiengen mer dann 30 vögl und ließen fie in dev 
obern ftuben alfo umbfliegen. mich erbarınet das gefügl jo übel und hett 
ichs mügen fpeifen, und folt ich ain ganten ſack habers verzert han, ich 
hett es gern getan, es mocht aber nit gefein. ich nam ain meslin oder 
2 habers und warf ie ain hantvoll alſo für die vögelein, daß fie een; 
und bett ich ain gang meslin alſo nider geſchütt, zuhant was der fchnee 
darob, daß man es niendart gefehen mocht. es ſchneiet jo vaft on under: 
(aß, daß e8 ain groß wunder was. es jturben on zweifel vil vögl vor 
hunger und vor kelte: [267%] das iſt ficher ain zaichen, darbei ich merfen 
und erfennen foll, daß ung gott much ftraffen will von unſer großen Find 
wegen; dann jo gott die waldvögelin alfo hertigelich geftraft hat, daß fie 
hungers tod fein und ben leuten umder die hent geflogen find und fich 


— 


alſo fahen ließen mit den henden, die doch nit geſündet hand, darbei ich 


fürcht, der allmechtig gott hab dem leo das hündlin vorgeſchlagen, das 
iſt uns allen mentſchen, die ietzt lebent in großen ſchweren ſünden, in 
großer falſchhait, ungetrew und poshait, in neid, in haß, und laider lützel 
leut gott vor angen hand; ieder menſch ſech ſich ſelb an und min fein 
aigne [zorP] gwißen für ſich und erfare die, ſo findt er an im ſelb wol fo 
vil, daß er wol erkeunen mag, wie manigfaltiklich ev in manicherlai weis 
wider gott geſündet dat. und num gott die waldvögelin, Die nit gefündet 
hand, alfo gejtraft und gepüeßet hat, fürcht ich übel, gott aß uns umb 
unfer große ſünd wegen nit umngeftraft, das pleibt nit underwegen one 
zweifel; dann es ſchickt fich ie Tenger ie baß darzu, dann wir feien ie len— 
ger ie böfer, das findt iecklicher an im jelb ꝛc. freilich die agft lainet an 
dem pam, darumb ſech ieder zu im felb ꝛc. | 
In den jar, als man zalt 1446 jar, am juntag vor Ballentini fieng 
man fasst] fünf gefellen hie in ver tat, der waren zwen jahwürfen, ain 
maurer, ain weber und ain Farter, die hetten großen muetwillen und un— 
zucht begangen an vil leuten in derſelben nacht, als fie auch gefangen 
wurden. ſie hetten ainem burger, genant Hans von Hoi, jeinen fun an— 
gelanffen und durch ain arm geftochen und ainem andern burger, genant 
Hans Meuting, dem fchluegen fie feinen jun durch den Fopf und wundeten 
in hart, und fchluegen ain arm gefellen, was ains burgers fnecht, genant 
Bartholme Nivfer; und beiten in fürgenommen, wer in begegnet bie 
nacht, den wolten fie muetwillen anlegen und nientant ſchonen. und mb 
folch frevel [2csP! muetwillen wurden fie gefangen und erfant fich ain vat, 
2. geflügl Aa. alſo übel ZB. 5. habern a. baber 2. ain hendlin voll vir fu 2. “as 
fie een’ fehlt 3. 8. groß winter B. 9, von h. u. von felte Aa. vor h. u. vun kelte B. 


12. ind’ fehlt 2. fich: ſy da. 13. laſſen a. 20. und nur aæ. 2. pauma. 32. ven 
ich, f. feinem a. 36, umb jo vila. . 
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man folt in die augen aufjtechen!. das wolt man auch getan han und 
fragt fie, ob fie gott und das hailig jacrament unfers herrn Jeſu Chriſti 
wolten empfahen, dann man wolt in die augen aufitechen, da wär fein 
gnad an. da antwurt der manrer und ber frapp, fie wölten Das ſacra— 
ment nit empfahen und bevörften fein auch nit, und waren ungüetig und 
zornig. aljo ftach man dem maurer baide augen auß und ftrich den weber 
mit vneten auf, wann er bett nit als wil verjchufpt als der manrer. und 
die andern drei gefellen begerten unfers herum mit großer begirde und 
ſprachen, fo ver [269°] fie iv geficht verlieren folten, fo wolten fie gott 
pitten, daß man in’unfern herrn geb, fie wolten in geren empfahen; und 
was dann gott wölt, das wolten fie güetiklich leiden. da ließ man fie 
ligen biß an den dritten tag gott zu lob und zu eren, ald dann das wol 
pillich und gewonhait iſt?. 

Item es waren auch ziven weber gefangen gleich auf den tag, die 
hetten geftolfen, die wolt man henken. nun füegt es ſich von geichicht, 
villeicht durch gottes orpnung, [daß) die fürftin won Münichen, hertzog 
Albrechts gemachel, herkam, die pat ainen rat für die gefangen ?; darzu 
hulfen alle prelaten im difer ftat, auch ſ26000) alle burgerin bie in difer 
jtat, und patten alle diemüetiklich ainen rat umb die gefangen. alfo wur— 
den die gefangen all erpetten und ledig auß allen iven forgen *. nun merft 


2. 0b fie gott unfern herrn und das h. ſaer. 2. 8. unjern a. 13, gewonlich ift 2. 


15. die' fehlt Au. 13. burger 4. 20, led B. 


1. Natbsdeer. Bd. II Bl. 1164: fit. 
Zörigen Küchen, Matbyffen Finninger 
und dem Lekerhenuslin ſol man Die augen 
ußſtechen alz ain raut mit Dem merren 
erkeunnt hautt, umbe daz fi dei jungen 
von Hoy nnd Barthlome Ridlers kuecht 
by nacht mütwilliklich one ſchuld geſlagen 
und geſtochen haund und ſich veraint 
hetten, wer im mer komen und begegnet 
wer, daz ſi die wölten mißhandelt haun, 
ſi hetten liechter getragen oder nicht'. 

2. Nathsdeer. Bf. 116% heißt cs, es 
jei Dem Finninger und Yederbenslin Zug 
bis anf den weißen Sonntag 6. März) 
gegeben, Doch jollten fie Dem Knecht, Den 
fie geftochen, den Schaden ausrichten. 

3. Herzogin Anna, Tochter Des 9. 
Erich von Braunſchweig, mit der fih 9. 
Albrecht von Bayern-München alsbald 
nad dem Tode der Agnes Bernauer 
1435} wermäblt hatte. 

4. Rathsdeer. BL. 115° und 1228: 
“als uff aftermentag an ſant Peters tag 
in latin genaut katedra Betri (22. Febr.) 


ain raut ben Glettner nud jeinen ſchwau— 
ger den Eberlin von der merklichen diepp— 
ſtal wegen, ſo ſi an irs brüders und 
ſchwaugers des Glettners ſäligen ver— 
lauſſen und beſloſſen gutz wegen, durch 
den ſtattvogt won rautz und gerichtz em— 
pfelhens wegen beſloſſen, gebrochen und 
darnß geſtolen haben, und ouch Ma— 
thyſſen Finninger, den knappen von Ulm, 
und den Lekerhennslin, den ſalwürken, 
umb Die grouſſen rumor, wunden und 
mißhaundeln an erber burgers finden by 
der nacht unverſchult begangen, alle gnä— 
diklich begnaudet und uſſer der gefenkunß 
kommen laßen haben durch ſölich manig— 
valtig groß gebet pon iren wegen be 
ſchehen, alſo das in die ſtatt ewiklich und 
X myl wegs verr hindan verbotten it 
nach der urfechbrief lut und ſag, ſo ſi 
darumb über ſich gegeben und darein ett— 
wievil erber lüt ze pürgen geſetzt', bat 
noch eine große Anzahl von Bürgern, de— 
ren Namen nicht in die Briefe geſchrieben 


. werden konuten und alle, etwa 240 au 


22.Febr. 


2. Febr. 
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das wunderzaichen, das auf den tag hie geſchehen iſt: hetten die drei ge— 
ſellen unſern herrn nit genomen, ſo hett man in die augen außgeſtochen 
mit dem maurer, hette dann der maurer unſern herrn empfangen mit 
den drei geſellen, ſo wer er auch mit in geneſen. 

Item man taufet auch auf den tag fünf juden hie in der ſtat, ge— 
ſchach auf aftermontag vor Mathie anno ꝛc. 46. 

(270°) Item in dem jar 1448 was gar ain waren twinter, als ich ie 
gevenf, und viel nie kain ſchnee; dann wann es ſchneibet, zuhand zergieng 
der ſchnee wider. und belib aljo waren den gangen winter biß liechtmeſs, 
da ſchneibet e8 und ward kalt und befib die Feltin biß in der erften faſt— 
wuchen, da was es tiber ivarem. es was gar ain trucken jar, alle 
waßer waren Hain, die Linfach zu Bartenkirch und die Bartach waren 


gantz trucken und one waßer!. 


6. Dee. 


Item in dem jar was ich zu Venedig und hett geren woll kauft, da 
was kaine zu Venedig. man hett der woll zu Venedig gewartet auf 
Nicolai, aber fie [270°] was dannocht zu oftern nit kommen; man hört 
auch nit, wann fie fommen folt. es was auch auf basmal überall kain 
woll hie weder 1 fad noch zwen, dann etlich weber, die vor woll gefaft 
hetten, hetten vejter mer. es muejten ber mertail weber feiren der woll 
halb. ich gedenk fein nit mer jolchs mangels an woll: die weißen fartl 
gulten 70 fl., die rohen fartl 65 fl.; item pipper galt zu Venedig 
36 ducaten. x 

Item in dem jar 1448 in dem monat feptember am 12. tag nach 
mittag zwifchen 7 und 8 ftund da kam ain großer ungeftüemer hagel hie 
zu Augſpurg gleich ob der jtat zwiſchen des Lechs und nit fere über die 
Wertach und zerfchlueg alle die frücht, die auf dasmal in den gärten 
[271°] waren als kraut, öpfel und piern, und zerjchlueg auch gar vil junger 
bem, an ven tett er ficher großen ſchaden. er tett mir ficher in meinem 
garten vil fchaden, befonder an meinen jungen peumen. er zerjchlueg 
auch vil dächer auf ven heufern, auch zerfchlueg der hagel vil großer gleſer 
an ben firchen, befonder zu unfer lieben frawen an dem newen for zer: 
jchlueg er vil glefer und tett gar großen ſchaden überall befonder gegen 
dem tail feptembrio, dannen ber kam auch verfelb hagel?. es was der 


4, mit d. d. geſellen' fehlt 2. auch genelen mit ven 3 gefellen B. 6, geſchach in ver 
wochen vor Mathie B. 8, zuflund 2. 10, es' fehlt Au. 13, und hetten fain 
waßer B. 17. vigmal 23. 19. Das zweite hetten’ fehlt BZ. weber' fehlt B. 21. gal- 
ten B. 22.35 due. 2. 24. ungeftemer 3. 23 peuma. an dem. 29, bemen 2. 
30, glöſſer Aa. 31. beſonderhaidt Aa. 32, fonder AB. 


der Zahl, im Rathsdecretenbuch verzeich— 1. Jenes ift die Loiſach, Diefes Die 
net ftehen, ben Rathe in ganz gleicher Partnach bei Partenkirchen. 
Weile Bürgichaft gelobt. 2. Die Annalen des Joh. Frank 
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ungeſtüemſt hagel, des ich ie gedenk und vielen größer ſtain dann bie 

hennenair; und freilich, wer ver hagel in j27ıP] dem tag gewejen, vie weil 

leut und vich auf dem veld geweſen wär, es bett vil leut und vich erſchla— 

gen ꝛc. die maiſter im der gejchrift [machten] Die nachgejchriben vers 
5 von demjelben hagel: 


Est in Augusta circa occasum solis 
septima hora in mense septembri 
duodecimo quoque die 
. grandinis conflictus 

10 effusus per magnos ictus 
desuper obductus 
decussit arborum quoque ſructus, 
insuper et dampna 
intulit quamplurima 

15 magna in tecta domorum 
pluriumque concussione intra 
necnon et mortifera 
incutit volantibus signa '. 


Item in dem jar, als man zalt 1449, vieng man an zu graben an 

20 der Sinkelt und Initet jie durch die Roſenau zu der ftat herzu, als fie 

dann noch gat. und hueb man darnach an zu pawen bie müllin, als fie 

dann nacheinander au Das vorbenant wuaßer gericht find; [272°] aber fie 

wurden darnach aufgemacht im 56. jar, und die mil zwifchen ber viſcher 
und des ſiechhaus ward volbracht in dem 58. jar. 


25 Don dem krieg, als marggraff Albrecht kriegt mit den von Nürnberg. 


Item als man zalt 1449 jar auf Jacobi erhueb fich ain großer 25.3uti. 
urlüg und krieg in dem land und in Franken? zwilchen des hochgepornen 
fürften herrn Aldrechten von Brandenburg, margaraff, und feiner helfer, 

Das waren marggraff Dans zu Brandenburg, fein brueber, dev marggraff 
30 von Niverpaden, der von Wirtemberg, ver bifchoff von [272°] Babenperg, 
ver bifchoff von Aichſtett, herkog Wilhalm von Sachſen, graff von 


4, ſchrifft 2. 19. man’ fehlt A. 22, als ſy van noch vor augen an vem obgenanz 
ten waßer fieen 2. 23, ven viſchern a. 25, In Aa gewöhnlich "Nurmberg', in 2 
Niernberg‘. 27. zw. dem. 29, feinen. 


Steichele, Archiv II, 82 jeßen Das Er- Herrn Hofr. Sauppe verdanke ich Die 

eigniß irrig auf den 5. Sept. „der tail vorſtehende Reſtitution. 

ſeptembrio“ iſt die Weltgegend Septen- 2. Der Krieg begann ſchon Ende 

trio, Norden. Juni; Die Feindsbriefe find von Ende 
1. Die Abichreiber, Des Lateins un- Juni und Anfang Juli. Stäidtechren. 

fundig, baben den Tert aufs ärgfte ent- II, 148. 

ftellt. Der gütigen lUnterftügung des 


188 IV. Chronik des Burkard Zinf. 
Gleichen, Die graffen von Ottingen und ander ze, ritter und knecht in iven 
fanden auf ainem tail! und die ftat Nürnberg und ir helfer, das waren 
die veichsftett, die von Augfpurg, Ulm, Nördlingen, Dinkelſpühl, Gmünd, 
Hall, Hailprunn, Rottenpurg, Bopfingen, Giengen, Werd, Memingen, 
Bibrach, Kempten, Beirn, Navenspurg, Überlingen, Zell, Rottweil, Lin— 
dan, Schaffhaufen, Neitlingen, Esslingen, Weil ꝛc.? auch der biichoff 
von Wirkpurg was in puntnus mit den ftetten, aber er ſaß till mit der 
ftett willen? — auf dem andern tail. und ift ze wißen, [275°] daß fich ver 
frieg des erften erbuch won des don Haidegg wegen, der was der von 
Nüruberg diener, dent was marggraff Albrecht feind*; ven wolten aber 
die von Nürnberg nit lagen und wolten in bunthaben und bei vecht be: 
haben, dann im geſchach unrecht, als ich gehört han. es wer alles gar 
liederlich gewendt worden und underſtanden, daß fain frieg darauß wor: 
den wär, als mir gar ain treffenlich weis num jagt, es wär nit minder 
dann umb 1000 fl. gericht worden, des wir jicher hernach zu großem 
Schaden kommen feien, als man hören wirt an feiner ftatt, jo man dar— 
von fagen wirt. es waren aber die von Nürnberg ſo jtolg {273®] und jo 
übermüetig und wolten dem fürften nit empfor geben, darzu fo was unfer 
alfev übermuet jo groß und rieten vilfeicht den von Nürnberg, fie jolten 
friegen und nit richten lan; und iſt wol verfehenlichen: alle ftett haben 
den von Nürnberg mer hilf und troft verfprochen, dann wir von Aug: 
ſpurg in befonderbait, dann man in getan hat, als fich nun der Frieg ans 
gefangen bett; dem fer als im ift®. nun merkt, wie e8 gangen iſt, was 
wir gewunnen haben ꝛc. 

Item alſo zoch marggraff Albrecht fir Haidegg und gewan Das 


3. Dindelipill 2. 15. dan mit 2. 20, biefittB. 3, ergangen B. 


1. Dal. ©. 143 ff. 4. Konrad won Heided, dal. ©. 356 ff. 


2. Die Aufzählung ber Städte ift 
nicht vollſtändig und nicht ganz richtig. 
Es jagten dem Marfgrafen Albrecht Achil- 
les 30 Städte ab Stälin ©. 475), die 
ſchon ſeit 1446 im einer Einung mit 
Nürnberg waren. Zink erwähnt won den 
Gliedern derſelben nicht: Pfullendorf, 
Wimpfen, Windsheim, Weifienburg, 
Wangen, Isny, Leutkirch und Aalen, 
während er die dem Bund nicht angehö— 
renden Überlingen und Lindan aufführt. 
Vgl. Stälin ©. 464 und oben S. 176 
9.3. 

3. Gottfried Schenk v. Yinypurg, Bis 
ſchof von Wirzburg 1443— 1455. Städte: 
chron. IL, 417 ff. 


5. Wie irrig Diefe Anſchauung Zints 
ift, Darüber vgl. Städtehron. a. a. O. 
S. 370. 

b. Die Hervorhebung diejes Punkts, 
der mangelhaften Unterftügung Nürn— 
bergs durch Die Neichsftäbte, muß dus 
Urtheil mildern, welches a. a. O. S. 370, 
371 über dieſe Stelle Zinks gefällt iſt. 
Der Abdruck, auf welchen ſich Weech ſtützt, 
iſt unvollſtändig. Oefele giebt aus der 
ihn vorliegenden Hi. nur die erfte Hälfte 
der Zinfichen Bemerkung und läßt den 
Theil, der den Städten einen jo wejent- 
lichen Antheil an dem Mißlingen ber 
Unternebmung Nürnbergs beimißt, bei 
Seite. Vgl. and unten BI. 3478. 
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ſchloß und die ſtat doch mit geding!; darzu hetten die von Nürnberg 
noch ir helfer [274°] nichts nit. und als ers nun gewunnen hett, da zoch 
er wider haim an fein gewarhait ungeirret aller jeiner feint halb. und 
darnach vieng der krieg au und wuchs von fag zu tag von baiden tailen, 
der marggraff verprant ven von Nürnberg alle dörfer bei 2 meilen umb 
die tat und gewan im ain ſchloß ab, genant Liechtenan, was ains ritters, 
genant herr Franz Rumel, ift ain burger zu Nürnberg? vesgleichen 
tetten die von Nürnberg dem marggraffen großen fchaden mit premmen, 
raub und nam, was fie mochten und jparten ainander nicht. und alfo 
was ver frieg zu diſer zeit angefangen. 

[274°] Item die von Gmünd zugen auß für zwai geringe ſchloß, 
waren des marggraffen, und gewunnen die und namen darauf, was fie 
darinn funden, und pranten fie auß und hetten es wol geichaft. und als 
fie nun wider haim wolten ziehen, da hett ver marggraff ain huet auf fie 
verjtedt, bei 300 pfärden, die famen an ver von Gmünd fueßvolf und 
erjtachen ir bei 30 und viengen iv auch bei 20, darmit hett fich ver marg- 
graff wol gerochen?. 

Item darnach ritten fie für Giengen und namen Das vich wor 
Giengen; und bie von Giengen eilten [25°] in nach und wurden ir auch 
bei 30 erjtochen. gott erbarms, e8 ift noch ain böfer anfank. 

Item die von Weißenburg zugen auß mit klainer macht auf den 
biſchoff von Aichjtett und wolten guet gewunnen han; da famen iv feind 
an fie, und wurden iv bei 40 erjtochen und gefangen. o herr gott er- 
barm dich über fie und über uns-alle, und füeg es alles zum pejten. 

Item die von Augſpurg, von Ulm und etlich jtett mer zugen für 
Peiphaim und gewunnen [es], doch mit täding*; [275°] und zugen dar— 
nach dem marggraffen durch fein land big gen Nürnberg in die jtat mit 
getvalt und gewunnen wil guets und namen alles, das fie Funden, und 
prachten bei 2000 haupt vichs mit in gen Nürnberg und verpranten die 


2. ale ed nıı gewinnen ward B. 3. ungeiert B. 6. ain ritterd a. 8. gr. Schaden’ 
fehlt Aa. 9, nan 4. 15. kam 4. 24. über mich und über uns all AB. 25. "und 
e. ft. mer' ſteht in Bnach Leiphaim'. 


* 


1. In der zweiten Hälfte des Juli Markgrafen, fondern neunen Graf Alrich 


1449. Städtechron. II, 150, 151. von Wirtemberg oder feine Neiter als 
2. Anguft 1449. Daſ. ©. 155 uud Diejenigen, won denen der Ueberfall ans: 
130 A. 1. gieng. Stälin ©. 479. 
3. Mülich Bl. 626 erwähnt dieſen 4. Nach Mülich BL. 63° zog man am 


Zug nach Ereigniſſen von Ende auge! 9. Sept. 1449 aus. Leipheim geberte 
1449, Aber weder Diefer no andere Ber Dem Grafen Ulrich von Witrtemberg. 
richte 3.8. Eikh. Artzt, Ehron. v. Wei: Bgl. Stälin S. 481 und Brummer im 
jenburg, Ouellen und Erörterungen IL, 31. Jahresber. ©. 59. 

165) wiſſen von einer Betbeiligung Des 


4. Nov. 
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dörfer, die fie anfamen, und tatten dem marggraffen großen ſchaden. es 
gieng aber alles über arm leut!. 

Item auf Simonis et Jude waren Die ftett bei ainander zu Ulm 
und hetten bei 600 pfärven und hetten 800 Schweiger und man bett 
willen, dem von Wirtemperg in fein land zu ziehen. und zugen bi gen 
Geißlingen und beiten [276°] willen gen Eßlingen, den tett der von Wir- 
temperg vil zu laid; gott geb in glück und hail?. 

Item die jtett find zu vat worden und hand fünf man erwölt, die 
des Friegs walten folten: der was ainer von Nürnberg, genant Derer; 
und ainer von Augipurg, genant Steffan Hangenor; ainer von Ulm, 
genant Walther Ehinger; ainer von Nördlingen, genant Jeronimus 
Bopfinger; ainer von Memingen, genant ver Göb, die jolten zu Ulm 
fein, und was fie tetten und ließen, des hand fie macht?. gott herr verleich 
uns weishait und [276P] vernunft und fürfichtigfait, wol zu vegieren, amen. 

Item auf aftermontag nach Simonis et Jude waren die fünf won 
jtetten zu vaut worden und wolten dem von Wirtemperg durch fein land 
ziehen und den von Eflingen zu hilf kommen, als obgejchriben ftat, und 
zugen auf *. 

Item darnach kamen des marggraven gejellen mit 200 pfärden ge 
rant für Nürnberg und hetten ain hinderhuet, als man jagt bei 600 pfär— 
den. [277%] und die 200 ranten in hohem übermuet und in traßlicher 
weis zu Nürnberg mb die ftat und vorchten in nit und waren gar ſtoltz; 
auch hetten fie troft auf iv gefellen, die fie wol weiten in ver huet. und 
als Die von Nürnberg des gewar wurden und fachen den übermuet von 
iren feinden, das verdroß und verſchmachet in gar fer, und von ſtundan 
wurfen fie ain tor auf und ranten iven feinden nach und entgegen, und 
traffen mit in und erftachen iv mer dann 50 und vwiengen ir bei 20, der 
waren 7 edl, die waren des bifchoffs Diener von Babenperg, und füerten 
gefangen und [277P} erjtochen mit in im die jtat. die andern entrunnen 
und kamen darvon; die von Nürnberg wolten nit nacheilen, fie hetten 
eren genueg auf dasınal®. 


3. Eime AB. 4, und bei 800 Schw. 2. 5. an fein AB. 7. geb im. 9. ven 
frieg B. 12. Geb B. Böb a. 13, das hand. 15. Simes AB. 19. darnach 
zugen bie von dem margg. mit 200 pf. gerannt B. 21. hohem muth 2. trutzlicher a. 
28. edeleut 2. Bodenperg a. Padenperg ZB. 20, mit ima. 


1. Städtechron. II, 158. temberg hatte der Stadt Eßlingen am 
2. Stälin S. 476 ff. 481 ff. 5. Aug. 1449 feinen Fehdebrief zuge: 
3. Der Nürnberger Abgefandte beim ſchickt; 113 Herren folgten feinem Bei: 
Städtebund war Jörg Darrer. Städte ſpiel. Stälin ©. 477, 482. 
ron. I, 172 9.3. 5. Der Nürub. Kriegsbericht erwähnt 
4. Oben 3.6. Graf Ulrich von Wür- von größern Gefechten in der angegebeuen 
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Item auf ſambſtag nach Efifapet anno zc. 49 zoch man hie auß mit 22. Noo. 
250 pfärden raifigd zeugs und desgleichen auch all ander jteit, und ſolt 
man fich famlen zu Um und was die mainung, daß man wolt mit ge- 
walt ziehen gen Eßlingen, und wolten unfer guet freunt, Die darvor wajen 

s auf Simonis und Jude, als der ftreit und das ſcharmützlen geſchach, da= 25. Det. 
hin kommen, [275%] die wolt man von Eßlingen herauß gefüert han. 
und ift ze wißen, die von ftetten hetten bei 2000 pfärden raifiger und 
800 Schweiger, wie vorgefchriben ftat?. 

Item als der ftett zeug nır haim kam, da was der von Wirtemperg 

so und mit im des marggraven zeug und hetten bei 3000 mannen ze vofs 
und ze fueß und zugen auf die von Ulm und pranten überall und numen, 
was fie funden, und tetten den von Ulm großen ſchaden. und zugen für 
Naw und wolten gejtürmet han, aber fie werten fich jo troftlich, daß fie 
es nit gewwunnen, [278°) und zugen wider hin. es waren wol 400 Schwei- 

15 ber zu Naw, darumb mochten fies defter minder gewinnen ®, 

Item auf dasmal, als der von Wirtemperg und der marggraff auf 
die von Ulm zogen waren, da zugen die von Nürnberg auf ven bifchoff 
von Babenperg und auf ven hertzog von Sachen und verpranten bei 50 
dörfer und namen roſs, küe und alles, das in werben mocht, und fiengen 

30 dent bifchoff von Babenperg 32 vaifig und erftachen im 42 und prachten 
es alfes mit in gen Nürnberg gefangen, und vofs, küe und anders zc. * 

[279°] Item auf dornftag zu macht vor Thome anne ꝛc. 49 ritt is. Der. 
Steffan Hangenor von Augſpurg, der was anf dasmal gemainer jtett 
hauptman, bie auß mit 300 pfärden raifigs zeugs und mit 400 Schwei- 

35 Kern gen Popfingen und gen Aulen und gen Giengen und [peifet Die be— 
nanten ftett, dann ficher, es lag in hert; und ließen in ieder ftat etwa vil 
volf, vaifig und fueßknecht, wanı der waren fie notturftig. 

tem an dem hailigen abent zu weihennechten da hueben fich unfere 


1, auf dasmal auf ſambſt. a. 
10, 3000 pferben. 11. nomen B. 
26, *ftat’ fehlt 2. 


Zeit nur das Treffen bei Bayersdorf; 
Doch finden fich die von Zink angeführten 
Einzelmomente Städtechron. S. 178 nicht 
wieder. 

1. Die Städtijchen hatten fi) nad) 
ihrer Niederlage in der Blienshalde bei 
‚Ehlingen am 3. Nov. in Die Stadt Eß— 
lingen gezogen und wurden dert von Den 
Würtembergiichen umftellt. Die Angs: 
burger rückten jetst aus, um die Stadt zu 
entießen. Stälin 5. 483, 


2,25 pf. 2. 
17. zogen w.: zugen 2. 


was 2. 9, das was, 
21. fie und ulles ander 2. 


4, wolt B. 


2. „Wie vorgeſchriben flat“ bezieht 
fich blos auf die Schweizer; Die Zahl der 
Pferde tft oben ©. 190, 4 auf 600 ange: 
geben. 

3. Nürnb. Kriegsbericht ©. 192, 13ff. 
Naw ift Laugenau nordöſtlich von Ulm. 
Der Zug füllt um Mitte Dec. 1449, ;. 
Stälin 9.476 9.2. 

4. Der Nürnb. Kriegsbericht erwähnt 
Diejen Zug nicht. 


28, Der, 
1449. 


12. an. 
1450, 


17, Jan. 


25, Jan. 
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guete freund auf ze Eßlingen, die da gelegen waren feiver der niverlag, 
und vitten [270°] da auf und famen all gefund gen Ulm!. darnad) rait 
iede ftat in ir haimatz die unfern kamen her haim an dem kindlin tag 
anno 2c. 50. ficher e8 gefellt ven herrn nit wol, daß in der zeug entrückt 
ijt, gott jei gelopt. 

Item als das num gefchehen was, daß der jtett volk nu alles wider 
haim fommen was, da nam fich der pfaltgraff des friegs an und fchrib 
den herrn von jtetten und ward ain tag gemacht und gefeist gen Haidel— 
berg auf den montag nach dem oberjten. der tag ift auch für fich gungen. 
gott hilf ung mit deiner götlichen barmhertzigkait?. 

[2s0*) Item in der zeit als nun ver tag zu Haibelberg was, geſchach 
auf Antent, da vanten marggraff Albvechts gejellen mit 500 pfärden für 
Weißenpurg in hohen net. nun heiten die von Augſpurg ainen diener, 
was ain edlman genant der Stumpf, der was auf diefelben zeit zu Weißen: 
purg, der was ain endlich Fed man. und als die marggraffifchen alfo 
vor der ftat umbranten und vanten ie für die for in großem übernmet, 
da rant ver Stumpf mit etlichen gueten gejellen für das tor und ſchar— 
mützlet mit in und ſchußen ain ritter zu tod und 7 raifig und prachteng 
mit in in die ftatz Die andern zugen wider haim und darvon. 

[20° Item gleich als die getat geſchehen was, da folten all ftett den 
von Nürnberg ain raifigen zeug ſchicken, danı der marggraff heit gar 
ain große ſamnung. nun ſchickten die von Augſpurg auf 130 vaifiger 
pfärd, die kamen all wol gen Weißenpurg, aber fie getorjten für die ftut 
nit fommen vor dem marggraffen, ver bett als man jagt bet 4000 man— 
nen; und alfo Funden unfer gezeug nit gen Nürnberg kommen und ferten 
wider umb und ritten ber ham, und auf Pauli waren fie all wiver hie 
in der ftat, gott fei gelopt. 

tem in ver weil, als man taget zu Haidelberg, da zugen die Schwei- 
ger, die zu [ası?] Geißlingen gelegen waren, dem won Wirtemperg in fein 
fand und verpranten im fünf große dörfer ab und namen, was fie Funden, 
und prachten ain großen raub mit in, bei 400 Haupt wichs, gen Neitlingen. 

Item marggraff Albrecht zoch über die von Nürnberg wol mit 

4, entrüdt: entricht. 11. geſchach' fehlt 2. 19. wider darvon 2. So urfprünglich auch 


in A; eine andere, jüngere Hand corrigierte ; wider haim und darvon. 22, braiffiger B. 
23, pfärd' fehlt 2. aber fie: die 2. 25. fund B. 


1. Stälin ©. 483. Stande, verlief aber reſultatlos. 

2. Stäbtechron. II, 198, 383 und 3. Daſ. ©. 196. Darnach wäre e8 
386 ff. Pfalzgraf Friedrich der Siegreiche auf eine Unternehmung vor Weißenburg 
hatte ſchon vorher einen Tag nach dem abgeſehen geweſen, zu der aber Augsburg 
andern in Vorſchlag gebracht, erſt der beim Ausbleiben der Ulmer ſeine Mit— 
Heidelberger vom Januar 1450 kam zur wirkung verſagt hätte. 
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4000 mannen zu roſs umd zu fueß und wolt in ain weiher abgegraben 
han, das auch geſchach. nun hetten aber die von Nürnberg guete funt- 
ſchaft und weſten wel, daß der marggraff auf fie ziehen wolt, und waren 
wol gerüft und zugen auch auß [ası?] mit 500 pfärben und hetten bei 
3000 man zu fueß, darunder wafen 1200 Schweiger und famen an des 
marggraffen volf und viengen iv mer dann 200, darunder waren 27 guet 
edel, ain tail groß herrn; der marggraff entran in hert, des was er fro ze. 
und wurden nit vil erftechen, dann alsbald die Flucht in fie kam, da floch 
ieder fo er peft mocht; ficher e8 was denen von Nürnberg ain erliche 
getat und nütlich, fie kamen an ver getat alfer on fchaden ein“. 

In der wuchen nach fant Jörgen tag zugen die von Nürnberg mit 
252°] 300 pfärven auf ven bifcheff von Aichftett und auf den marggraffen 
und verpranten in bei 32 dörfer und namen, was fie funden, und viengen 
17 raiſig und Famen all gefund wider haim?. 

In der wuchen nach fant Veits tag ward aber ain tag gemacht gen? 
Bamberg, es ward aber nit gericht?. und als man zu Bamberg taget, ba 
zugen die von Nürnberg hergog Otten in fein land und pranten im bei 
70 vörfer ab und prachten ain großen raub mit fich haim gen Nürnberg 
und prachten bei 50 gefangen, darunder waren [2s2] 32 raifig, die an— 


dern pauren“. 


Und als fie haim kommen waren zu ftund an demſelbigen tag zugen 
fie wider auß gen Spalt und wolten es übereilt han. des ward marggraff 
Albrecht gewar und kam gen Spalt hinein; aber die von Nürnberg famen 
an fein gejellen und legten im bei 300 nider, der wurden bei 50 erjtochen, 
die andern all gefangen; doch fo wurden der von Nürnberg auch bei 25 


erftochen ®. 


Item in der wurchen waren die von Ulm und bie von Augfpurg gank 


5. Die Hff. haben 300° (nach Erh. Schürftabs Bericht *4000°); f. Band II, 203. 
12, pfärven Schweißer A. , 


6,37 B. 7. enntrait 2. 


1. Treffen von Pillenreut am 11. 
März 1450, dal. ©. 203. Die Zahlen 
Zinks find nad) dem Nürnb. Kriegsbe— 
richt zu berichtigen: dort wird Der „ges 
veifig zeug” Des marfgrafen auf 500, Der 
der Stadt auf 400 Pferde angegeben. 
Das Fußvolk der letztern beträgt 41900 M., 
Schweizer waren damals noch nicht ein— 
getroffen (vgl. S. 204 9.2 und ©. 217). 
Die Zahl der Gefangenen wird auf 100 
—120 ogl. S. 204, 27 und 492,5) ge— 
ſchätzt; über die „edeln“ unter ihnen vgl. 
S. 206 A. 8. Den geringen Verluſt dev 
Nürnberger ſ. S. 209,10. 

Städtechroniken. V. 


200 Schw. a. 


14. gefonnd a. 18. mit fh Au. 


2. Daf. ©. 217,19. 

3. Das Datum ift unrihtig ; der Tag 
zit Bamberg begann am 17. Mai und 
war nicht erfolglos, wie Zink meint (vgl. 
dal. S. 404 ff.). 

4. Dal. ©. 226, 14. Herzog Otto ift 
der Pſalzgraf Otto von Mosbach und 
Neumarkt. 

5. Dai. ©. 227,5. Die Berlufte in 
dem Treffen bei Rednitzhembach (20. 
Juni) werben bier als weit geringer ans 
gegeben. 


13 
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berait und wolten für Güntpurg gezogen fein. man hat es auch berait 
mit [283°] 400 mannen und verpranten die großen vorſtat; aber die rais 
ward wendig, dann die herren, den man es zu laid getan wolt han, bie 
truegen es ab gen ven ftetten!. und ich Burkhart Zink ward erwölt zu 
ainem aufßgeber und ſpenditor ꝛc. 

Item alſo wert der Frieg dannocht ſtark und tetten die herren den 
jtetten zu laid, was fie mochten; vesgleichen tetten auch die ftett den herrn 
hinwider das pöft und fie mochten, und lag es etlichen ftetten gar hört 
und hetten großen mangel an fpeis, zeuge, an hole, an ander bingen, daß 
fie großen not müeften laiven, [233”] nemlich die von Nörplingen, die von 
Dinkelfpühl, von Bopfingen und den von Auln und von Giengen. nun 
wurden die ftett zu rat und wolten den obgenanten ftetten zu hilf kom— 
men und beiten ain gueten vaifigen zeug, bei 600 pfärben und bei 800 
Schweitern, die lagen zu Nottenpurg und lagen nit bei dem raifigen zeug. 
und als nu der raifig zeug Fam gen Sult zu dem Elofter, da kam marg- 
graff Albrecht an fie mit 700 pfärden und ritt der ftett volf an und 
macht ain Flucht in fie und vieng iv bei.200, dann fie waren verzagt; 
des freuten fich die vom marggraffen und fatten dapfer hinein”, 


12542) Klinkhaimer. 


Item die von Augfpurg beiten ain diener in dem Nürnberger Erieg, 
genant Klinfhamer, was bejtellet ſelb zehent? und was ficher ain frifch, 
fredig und endlich man, das beweijet er an derjelben niverlag: er wart 
gar erlich und rifterlich gefangen und weret fich auch jo herlich und fo 

3, wolt han thon A. 


ſatztens 2. 
23. wöret ſy a. 


8. ‘es' fehlt 3. 18. das freten B. 
20, “in — krieg' fehlt B, in A nachgetragen, 


die von marggraffifchen Aa. 
22. fraidig a. bewiß 2. 


1. Günzburg, dem Herzog Albrecht 
von Dejterreih (Städtechron. II, 450) 
ebörig, fagte nad) Mülich BL. 65° im 


ai 1450 den Städten ab. Bal. Brunner , 


im 31. Sahresber. ©. 60. 

2. Die Niederlage der Städtiſchen 
bei Klofter Sulz füllt früher als die zu— 
letzt erwähnten Ereigniffe, nemlid auf 
ben 14. April. Daſ. S. 214. 

3. Nach Ausgang des Krieges wurde 
er aufs neue beftellt: Urk. von 1450, Ja— 
cobi (25. Juli), erhalten in einem Bidi- 
mus ber Richter des Hofs zu Augsburg 
von 1454, Freit. vor Matbiä (22. Febr.): 
Ich Claus von Langenlor den man nempt 
Cleinfamer und id Johan von Langen: 
for, fein fune, bekennen offennlich mit 


dern brieve vor allermenglich, das wir 
mit dem furfichtigen erfamen und weyſen 
burgermaiftern, vattgeben und burgern 
der Statt zu Augſpurg lieplich und frunt- 
lich in ain komen ſeyen, das ſy uns mitt 
ſechs pfäriben zu iren Dyenern und ſöld— 
nern beftellet hand uns baid jelb fünfft 
wol erzeugt und gewauppnet und mit 
ainem renner ain jar das nachſtkompt 
nach datum dit briefs und darumb jo 
habent jy ums verjprechen und verhaiffen 
ze geben ze rechtem ſolde vierdhalb hun- 
dert gufdin alles gutter riniſcher gemah⸗ 
ner landßwerung' .... Perg.⸗Urk. des 
Augsb. StA.). — Der Name kommt in 
den Urk. in ſehr verſchiedener Form vor: 
Clingkhamer, Klingshamer, Cleinkamer ꝛc. 
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tröftlih, daß er darumb pillich zu loben gewefen wär?, bes er aber nit 
vil Dane noch (ob von etlichen unfern dienern darumb werbient. wie e8 
mit demjelben Klinkhaimer gieng, dieweil er unjer Diener was, ftat her: 
nach, fo man won im jagen ſoll zu feiner zeit”. 

[24°] Item als das nun gefchehen was, der marggraff was obgelegen 
und heit groß eer erjagt; wer nit gefangen was, ber macht fich darvon 
jo ieder pejt mocht. marggraff Albrecht ritt in fein aigen ftat gen 
Anfpach und fülert mit im bie von ftetten, die er gefangen bett, und hett 
e8 ficher wol geſchaft. alfo gab er den gefangen ftatt auf ain wider: 
itellen, des muejten fie all ſchweren und kamen all wider haim zu fueß on 
roſs und on harnaſch. und nachdem warb aber ain tag gemacht gen 
Höchjtett bei Nürnberg, dar kam der bifchoff von Kemſee, unjers herren 
fünigs rat, und des bifchofs rätt von Saltpurg ꝛc. und ander herrn, 
[255°] vitter und Fnecht, und Steffan Hangenor von Augfpurg und Mang 
Kraft von Ulm von gemainer ftett wegen. und ward ver frieg gank und 
gar verricht, als nemlich ſchad gen ſchad zc. ® 

Item man ſoll wißen, daß man hie ain folch ordnung und anjchlag 
gemacht bett, vem was alfo: der reicheft, ver hie was, der mueſt 4 pfärd 
haben, man legt nach der jteur ainen darnach an, und er zu fteur gab; 
ich mueſt jelb fünft ain pfärd und ain knecht haben, das koſtet unfer ieven 
10 fl., das tuet 50 fl, ain gant jar. es was ficher ungleich angelegt, 
dem fei als im ift. wir haben all Eriegt, wes unfer [285°] guet fei, und 
bat der nechjt zwai ſpil, wir haben lütel nut oder even gewunnen, darzu 
werden wir ainander nimmer hold. gott fei gelopt, daß es nun verricht fei. 


Dom gnadenjar. 


Item in der zeit, al8 der Frieg noch wert, da hueb an das gnadenjar 
zu Rom, das aplaß und vergebung aller ſünd, pein und jchuld, und gieng 
jicher vil volf von binnen gen Rom, frawen und mann“. und ijt ze wißen, 


5. was' (obg.) fehlt 2. abgelegen a. 6, madıt ſy a. 12. va fam, 


14. Hangor 2. 24. gericht 2. 


10. haim gen. 


1. Bgl. die Lifte der Gefangenen in 
Städtehron. II, 215 4.1. Ludwig von 
Eyb erzählt, Markgraf Albrecht ſelbſt babe 
in biefem Treffen „gegen einem fureffer 
— der Klinkhamer“ gekämpft Höf— 
er, Quellen 3. fränk. Geſch. I, 119 fans 
richtig paginirt ftatt 1291). . 

2. Unten Bl. 3398. 

3. Der auf den 15. Mai nad Höch— 


ftabt an der Aiſch anberaumte Tag wurde 
nach Bamberg geſchoben umd am 17. Mai 
eröffnet. Der im Text genaunte Mittler 
ift der Biſchof Silvefter won Chiemſee; 
Die übrigen und die von ihnen zu Stanbe 
gebrachte Richtung von 22. Juni |. 
Stäbtechroi. II, 231 ff. 

4. Chron. Elwacense, Mon, Germ. 
X, 47. 
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daß in demſelben gnadenjar zu Nom ain groß ding befchach auf ver 
Zifferprugf. dem was alfo: es füegt [as6*] fich auf ain tag, daß fo vil 
volls zuſamen kam auf der Tifferprugf und wolten ain tail hinüber gen 
jant Paulus, der ander tail wolt herüber gen fant Peter und famen un- 
gevärlich gen ainander uff dev prugg und ward ain fo groß gedreng, daß 
fich die lent drungen ze tod. und ward das gedreng ie lenger ie größer 
und mocht niemant dem andern weichen, und brungen die Ieut ainander 
über die pruggen ab in das waßer und ertrunfen mer dann 300 ment: 
chen in ver Ziffer, die über die prugf abfielen. es waren vil erber leut 
von binnen in dem gedreng, [256°] die wurden alfo hart gevrungen und 
gedruckt, daß fie über fich uffgedrungen wurden, daß fie andern leuten 
auff den köpfen giengen, biß man fie in ain haus durch ain laden einzuckt: 
der aim was aim veicher kaufman, hieß Thoman hen, er heit wol 
20000 guldin wert, und ainer hieß Bartlme Ienifch, auch am reicher 
man, die waren in dem gebreng, die Famen mit folcher angft und not dar- 
von, es möcht ain herten ftain erbarmen. Die zwen erber mann hand 
mir die mar alfo gejagt, fie ſagten auch varbei folche große ängjtliche not 
von andern leuten, Die mechtig und reich waren, die darbei in angeficht 
[287°] ir augen jturben, es möcht gott erbarmen. o herr Jeſu Chriſti 
erbarm dich über fie alle und bis in gnedig durch dein götlich gnad, amen. 


Don Peter von Argun, der vor Peter Egen hieß!. 
Es ijt zu wißen und wol zu merken, daß ain burger hie was, der 


was genant Lorentz Egen, der was ain reicher gewaltig man hie in dev 
ſtat? und pauet ain Spital hinder feinem haus gelegen über die gaßen in 


der er und dem namen fant Antoni”, das auch noch in großen und vollen : 


würden und eren ftat und löblich gehalten ift, darinn zwelf brüeber 


12, ven laten a. 13. der ains AB. Oham a. 14. *ainer hieß’ fehlt 2. 15. in 
dem treng 2. do kamen Aa. 19. die d. im und angeficht Aa. die da in angeficht ſtur— 
ben 2. 21. Der Name lautet in A NArgun’, Argen' und Argaw', in « meiftens Argen', 
ebenfo in 2, doch öfter Argaw'. Da vie Form Argun' urkundlich vorfommt, fo wurde fie 
auch hier vurchgeführt. hieße Aa. 


1. Stäbdtechron. IV, 328 und 336. 3. Spital und Kapelle St. Anton in 


2. Lorenz Egen war Burgermeifter 
aus der Zunft ver Kaufleute 1396 (Stäbte- 
chron. IV, 106 U. 3), 1401, 1404, 1409, 
1411, 1415 (&afler 3. Dielen J.), 1416 
Banmeifter (oben S. 74 A. 3); 1399 und 
1410 war er einer ber Bürger, die na— 
mens der Stadt cine Einung mit dem 
Biſchof abichleffer (Mon. Bo. KXXIVA 
p. 128 und 194). Vgl. Beil. VL 


der jeßigen Wintergaffe A. 61 und 62 
binter dem Egenſchen Hauſe am Wein: 
markte (oben S. 182 4.1). Die Stif- 
tung Datirt von 1410 (Städtechron. IV, 
318, 7); erneuert wurde fie von dem 
Sohne im 5. 1445 (Urk. vom 15. Oct. 
in den Zufägen zum Orig. des Stadt: 
buches vor BI. 114 alter Zahlung ; Aus- 
zug bei Stetten, Geſchl. Nr. 566). 
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257°] ewiglich fein folten, vie auch gnueg und erberflich verjehen find 
mit aller ir notturft!, auch darzu ain priefter, dev die brüeder verſehen 
ſoll mit fingen und lefen und mit allen gaiftlichen nottürftigen dingen; 
derſelb priefter auch wol werjehen ift mit aller notturftigfait, als das wol 
wißent ijt allen menfchen in diſer ſtat?. und als der obgemelt Lorentz 
Egen ftarb?, da verließ er aimen fun, genant Peter Egen, der was jung 
und ain knab bei 4 oder 5 jaren, als fein water ftarb. ver knab wuechs 
alfo auf und ward ain jüngling bet 18 juren und was ficher ain wolge- 
taner junfherr und was ficher züchtig [255°] und heit guet fitten an im 
und bett ev vil gueter und gar erber freund hie in ver ftat, die jahen nun 


- geren er und zucht an im und gaben im ain weib, genant Eliſabet, die 


{or 


was ainer reichen witwen tochter, Die was genant die Gewärlichin*. und 
als er num alfo elich was, da lept er gar gezogenlich und beſchaidenlich 
mit gueter ordnung, daß er iederman in ber ftat wol gebiel, warn er was 
ain grad, hüpſch, tugenthaft man und was gar graufam freuntlich gegen 


1. gehalten feind B. 
nur a. 
lich’ fehlt AB. 


1. Ueber die in das Stift Aufzuneh— 
menden beftimmt die cit. Urk.: und fol 
(man) ainen folichen erbern man einne— 
men, der fein hantwerk vor alter und 
frandhayt ‚nicht mer gewürden mug und 
fein tag mit ern herkommen fey und Daz 
almäjen vormalz offenlich nye gebettelt 
noch eingenommen hab, atmen jolichen, 
für Dei erber fromb lüt pitten und Die in 
von alter ber wol erkennen und fageır, 
daz Di almüſen an im wol angelegt jey 
und in daruff fragen und verhören, ob 
er den Pater noſter, Ave Maria und den 
gelouben fund, und kan er daz, fo fol 


man bie pfründ dem verleyhen und funſt 


nicht'. Die Berpflichtungen ber Pfründ— 
ner find meiſt geiftlicher Art umd werben 
detaillivt aufgezählt, unter andern auch 
daß jeglicher „gott dem herren und ſant 
Anthonien ze leb und ze eern ſein lepptag 
jo langt (!} er lept feinen bart wachßen 
laufen tragen” joll. Außer zur Verpfle— 
gung der zwölf Spitalbrüder fell Das 
Stift auch zur Unterſtützung verarmter 
Familienglieder der won Argon dienen. 
— Eine Ueberficht über den Inhalt Des 
Stiftungsbriefes giebt (Seida}, hiſtoriſch— 
ſtatiſtiſche Beſchreibung aller Kirchen-, 
Schul-, Erziehungs: und Wohlthätig— 
feitsanftalten in Augsburg I, 548 ff. 

2. Der Prieſter wınde von dem ober: 


9, und w. ficher’ fehlt Aa. 
12. Gewarlichen A. Geworlichen a. 15, frab 2. 


‘nun’ fehlt B. 
freunt⸗ 


10. gietter a. 
und ward 4. 


ſten Pfleger des Stifts, einem Amt, das 
ſtets von dem älteſten der Familie von 
Argon bekleidet wurde und mit dem der 
Wohnſitz im Egenſchen Haus am Wein: 
markt verbunden war, beftellt; er erhielt 
jährlich 40 fl. aus dem 350 fl. Ewiggel— 
dern, welche iiberhaupt für das Stift an- 
gewieſen waren und mußte in dem Haufe 
am Stift wohnen. 1448 wird ber „er: 
ſame ber Lienhart Zingg unſers lieben 
alten burgermaifters Peters von Argın 
caplan zu f. Anthoni im unſer flat“ ges 
nannt (Briefb. IVP Nr. 251). 

3. Lorenz Egen + 1418, 7. Janr. 
(Prasch, Epitaphia August. I, 290). 
Die daſelbſt mitgetheilte Grabſchrift, in 
der der Berftorbene als ‚„Lorentz von Argan 
den man uennt den Egen“ bezeichtet ift, 
hat der Sohn wohl erjt, nachdem er ſei— 
nen Namen geändert hatte (1442), her— 
ftellen laffen. Auch in dem cit. Stif— 
tungsbriefe von 1445 heißt es: „mein... 
lieber water ber Yauvent von Argun, ben 
man nant Egen“, 

4. Elifabet, Tochter des Hans Ge— 
mwärfich (eit. Irf. von 1445). Die Hoch— 
zeit fand 1431 Statt, vgl. Hi. der fol. 
Hofbibl. zu München, Cbm 3205 BL. 50b 
und Augsb. BR.1431 Bl. 73b, Michael.: 
“it. 11 74.8. umb ſchenkwin Den, geften 
die uff Peter Egens höchtzyt hie waͤrn'. 
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armen leuten, hierumb ward er gepreiſet und gelopt von allen leuten, 
armen und reichen, und ward zehand in den rat genommen [2ssP] und 
ward aufnemen an even, an weisheit, an leib und an guet augenplid- 
lich und ward gar bald burgermaifter und mit im ainer, was genant 
Steffan Hangenor ', der was ficherlich auch ain herlich, weis, wol perfo- 
nirter man, als er hie was ꝛc.“ und alfo nam Peter Egen von tag zu 
tag zu an allen dingen, als worgefchriben tft zc., und was fo gewaltig als 
fainer nie in diſer ftat was. 

Nun auf ain zeit fuer derſelb Peter Egen zu und verfert feinen na— 
men und wolt nimer haißen Peter Egen, als er dann darvor alle tag 
gehaißen hett 2808] und won feinem vater ererbt bett, und nennet fich 
Peter von Argun?. wa er deu namen funden hab, in welchem puech, 
das waiß ich nit, ich main aber, er hab von langer zeit darnach gedacht. 


— 


er verkert auch auf daſſelbmal fein wappen, das er von feinem vater her-⸗ 


pracht heit, das was ain hindinfueß in ainem weißen veld, als es dann 
noch die Egen füeren, e8 ift ficher ain hüpfch wappen*. das twappen, das 
er für den hindinfueß genommen bett, das iſt gehalbiert, ſchwartz und 
gelb ftrich, al8 man es überall in allen Firchen und ar feinem haus [2s0P] 
ficht, ift ficherlich auch ain ſchön wappen; im hats künig Fridrich von 
Dfterreich beftett, als er hie was in feinem haus zu herwerg und gen Auch 
wolt reiten und die kron entpfahen?. und ift ze wißen, daß er das alt wap— 
pen verferet, das jtuend an menichen enden in den Firchen und in ven glefern, 
das ließ er überall abtuen und das neu wappen an biefelb ftatt fetzen zc. 

Als iv nun gehört hand, wie reich und wie gewaltig der obgenant 
burger Peter Egen wäre, dennocht bemüeget in nit, er wolt te mer gewalts 
und freihait haben, darnach ftellet [290°] [er] und haimlicher art und 
erdacht fich ains finns, dem was alfo, 


8, kainer ie in ver ftat 2. 19, ficherleich A. im hatt AB, 


27, erdacht ſy a. 


6, perjonneter 2. 
20. herberg aB. 


1. In eitter Urk. vom 26, Suni 1436 
(Mon. Bo. XXIII p. 413) werben Ste- 
fan Hangenor und Peter Egen als bie 
zeitigen Burgermeifter genannt. Doch 
weiß ich Dieje Urkunde nicht mit ben jon- 
ftigen Nachrichten in Einklang zu brin- 
gen; im den Brieſbüchern und Baurech— 
nungen finbe ich „Peter jung Egen“ zum 
erſteumal 1437 als Burgermeifter und 
zwar in Gemeinschaft mit Konrad Vögelin, 
wornit auch Gaffer ftimmt, der dem Han— 
genor im J. 1436 als Genoffen aus den 
Zünften Gabriel Ridler beigiebt. 

2. Städtechron. IV, 204. 


n 


3. Seit dem Frübjahr 1442 erfcheint 
er inter Diefem Namen, vgl. Stäbtechron. 
IV, 338 9. 2. 

4, In dem Geſchlechtsbuch ber Goj- 
fenbrot (Hofbibl. zu Münden, Cgm 98) 
heißt es BI. 222 unter der Ueberjchrift 
‚„zünft varb*: Egen ain weijer ſchilt darinn 
ain roten rechbug'. — In einer Urk. von 
1444 (Mon. Bo. XXIII, 462) find ne— 
ben dem Burgermeifter „her Peter von 
Argun“ Peter Egen der Aeltere und feine 
Erben als betheiligt genannt, vgl. auch 
Stäbtechron. IV, 336 A. 4 und 338 A. 1. 

5. April 1442, oben S. 163, 25. 
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Er rait auf der ftat und Fam gen Ulm und jchrib ainem rat her, er 
wolt nit mer ir burger jein, und gab burgrecht auf in demſelben brief'. 
als num derſelb brief verlefen ward in ainem vat, da radteı etlich zunft- 
maifter die oren und was in (aid, daß fie ain folchen freuntlichen man 
aljo verlieren folten, Das wer in ain groß ding, dann er fund es fo freunt— 
lich mit den zunftmaiitern, daß fie im all willig waren, wes er von in 
begert. und alſo ward ain [2oo”] rat zu rat und ſchickt man von ftundan 
gen Ulm erber potſchaft und ließ in faft pitten, daß er folch fein fürnemen 
und unwillen abließ und wider käme gen Augſpurg, defter gerner wolten 
arm leut und veich tuen, was im lieb wär, und gaben im frid und gelait 
gen Augjpurg und widerumb an fein gewarhait. alfo rit er mit der 
potichaft wider gen Augfpurg, und als fie wider ber haim famen, da 
waren die zunftmaifter all fro. ich will wol glauben, daß im dannocht 
all ratgeben nit als gar hold waren umb ſolch aigen vortail, die er fuecht. 
ı5 und als er nu [201°] fam für ain vat, da ſtuenden all ratgeben gen im auf 

und empfiengen in, als ob er über mör fommen wär, und hießen in nider 

figen und redten mit im, was im geprech oder anlege, daß er das fggte 

ainem raut, jo wolt man im das alles wenden nach feinem willen, und 

wer iemant in ber ftat, der, im etwas getan bett, man müeft ims abtra- 
20 gen nach aller notturft. und als man in num faft pat, und wie freunt- 
lich ain rat ie mit im redt, es half alles nicht. er fprach, daß er umb 
nichten wölt iv burger fein, inmaffen als er vor gewefen wär und als 
ander [91] burger; er wolt aber ir burger fein mit underſchid und mit 
ainem geding, oder er wolt nimmer hie fein und wolt wider an fein ge— 
warhait. alfo ſprach man zu im, man wolt tuen, was im lieb wär und 
was er begert, das wolt man tuen. bie zünft waren im hold, das weft er 
wol, fie dienten im geren, des mocht er ſich wol frewen; im ward alles 
das verhaißen, das er begert. und aljo belib er wider hie und ſaß in 
alt fein herjchaft in allem gemalt als vor und ward darnach ie lenger ie 
gewaltiger; was er wolt, das geſchach. 

[292°] Item als er num wider in all fein herſchaft, gewalt ꝛc. und 
ander muß und gewer gejeßen was und was num alles fchlecht, da gedacht 
er aber baß, was im müß und guet wär, und hielt fich in ftilfer weife 
freuntlich umb die zunftmaifter und um etlich vatgeben als lang, biß er 
35 ainen fveibrief erwarb, ver im auch geben warb mit der ftat figel. der 
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3, ragfen AB. 10, arm u, reich leut a. arm leut und reichtumb 2. 14, nit all ratg. 
gar hold 2. 21. ‘es h. a, nicht! fehlt a. 27. mocht er ſy a. une mocht fih es wol 
fraven 2, 32. und ander nuß' fehlt 2. 33. baß' fehlt B. 


1. Hierzu und zu dem Folgenden vgl. Beil. VI 
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weijet und laut alfo: daß er möcht von binnen ziehen mit leib und guet, 
wann er wolt, über fur und über lang, ungeirrt und ungeengt aller von 
Augfpurg, und wahin er wolt, in herrn ftett oder in reichsjtett, und 
wann er nun von binnen zogen wär, jo möcht er in diſe ftat reiten, faren 
und wandlen [292°] zu feinen güetern nach feinem willen und nach feiner 
notturft, daran in niemant irren noch hindern folt in Fain weis noch 
weg; doch fo foll er geben 3 nachitenr, alsdann deſſelben mals fitt und 
gewonhait was. das was aljo: warn ainer auß ver ftat wolt ziehen und 
burgrecht aufgab, das iſt jo vil, als er darvor in drei jaren erft vergan— 
gen zu ſteur geben bett ꝛc.“ auch Stat in veinfelben feinem brief, ob er 
feine güeter, es wern heuſer oder ander güeter, nit verkaufen möcht, jo 
jolt man in weder bringen noch nötten Davon, man folt im nicht darumb 
zufprechen ; doch fo ſolt ers verſteuren, als ander geft, mit zwifacher fteur; 
auch jo möcht [295°] er das nit verwürfen mit fainem handel in fain weis 
noch weg, und vil ander guet articul, die der brief inn hat, die im gar 
wol dienen ?. ficher dieſelben vatgeben, die im den brief geben hand, vie 
jend fein guet fveunt gewefen und hand im mer guets gunt, dann ainer 
ftat felb, als wol zu merken ift in ver ftat und in dem brief, den er hat. 
o du untrewe welt, ich bin wol in dem vat gewejen, daß man geredt bett 
von demſelben brief, daß niemant wolt wißen, wer im ben brief geben 
bett, und hett in doch. es ift wol verfehenlich, da im der brief geben ift, 
es ſei ain rat gefeßen, ber in [293°] des briefs und ander guets wol ver: 
gunt hab ꝛc. das [it] num alfo gefchehen und er belib nun wiber hie und 
jaß in aller feiner herichaft, gewalt und ere inmaßen, als er vor ie ge 
feßen was. \ 
Es was aim reicher man bie in ver ftat, was genant herr Kobolt, 
der ift von Yaugingen her kommen, der ftarb und auch fein hausfraw 
Barbara, die was des alten Hofmairs tochter, und Sigmund Hofmair 
was ir brueder. die verliehen zwu junkfrawen, waren noch jung, Die nam 
„ver oftgenant von Argun und fein weib Elifabet, [294°] der Gewerlichin 
tochter, zu in in Die Foft und zugen fie alfo in erberfait, biß fie gewachfen 
und zu irn tagen kommen waren. die töchterlein oder junffräulin waren 
der von Argun freund und gehörten iv zu, darumb was es nit umpillich, 
1, *binnen’ fehlt AB. 7. veflelben jard B. 9. anfgebena. ef fehlt B. 12, net: 
ten B. 16, dienten 2. bien brief a. 17. bann: wann 2. 18, *jelb’ fehlt Aa. 
21. furfehenlich 3. 29, zwue töchtern a. 30. Gemerlichen AP. 32. "waren? fehlt Aa. 


33, kommen waren — iv zu: kommen was, war fy was der von Argen freund und gehört 
im au B. 


1. Vgl. das Statut vom 17. Fehr. 2. Urk. vom 12. Jaur. 1445 in 
1444 in Beil. V. Beil. VL 
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daß fie bei ir’ muemen in der foft waren!. nun wiewol die junffräufin 
in gueter zucht und huet gehalten waren, jo hat fich doch die ain, beſunder 
die jung, zu ainem jungen burger gefüegt, willeicht bei ainem tan ober 
wa es dann gefchehen was, und heiten ainander bie ce gelopt und ver: 
haißen mit worten, die dann bindent; auch heiten fie zu baiden tailen 
ainander [204°] brief gejchieft, darinn man auch wol verftan mocht, daß 
fie ainander gern gehapt hetten, als noch oft und did gefchicht von jungen 


leuten. nun was aber ver jung burger aind andern reichen burgers fun, 


genant Hang Langenmantel, alsdann dieſelben burger noch heut bei tag 
frum und erber leut find; doch jo was er nit als reich als die junkfraw, 
was aber erbers und guets gefchlechts. nun was das aljo in ainer ftill, 
daß es nit offenpar was, daß die junkfraw und der junfherr ainander ge 
haißen hetten, doch weiten es wilfeicht iv baider freund, fie mainten aber 
ain tail freund, befonder auf der junkfrawen tail, e8 folt nichts gelten ix 
glübde, die fie ainander getan hetten. [205°] und fuer der von Argun zu 
und gab verjelben junffrawen ain andern man, ver was von Ulm, und 
fragt nit vil leut rats darumb und’ maint nun, er bett e8 wol gejchaffen; 
es wär aber ficher befer underwegen beliben, dann e8 wuechs fiver großer 
unrat und große unfreuntichaft. Darauf. 

A nun der Langenmantel innen ward, daß der von Argun der 
junffrawen ain man bett geben, die fein elich weib folt fein, das geviel im 
nit wol und fagt es feinen freunden und kam darzu, daß fie zu beden tai— 
ten für das gaifilich gericht komen und erzalt iever tail [285°] feinen 
glimpf, fo er pefte fund. wie es aber vor dem rechten außgericht wurd, 
laß ich alfo ftan, dann der vorgenant von Argun, auch der von Ulm, dem 
die junffram geben was von dem von Argun, und ver Xangenmantel und . 
fein guet freund zerrntten fich mit worten gegen ainander und gab iegli- 
cher dem andern üppige und ftolge wort. das verdruß nun den von 
Argun und nam die wort jo hoch werübel und erzürnet gar fer und mitet 
in jo hart, daß er auf ainmal in rat aufjtuend und erklagt fich derjelben 
wort ain tail und ſprach, er wolt jolchs nit warten, al8 man im da gejagt 
bett, und wolt auch nimmer burger fein, [286°] er wolt burgrecht auf— 

1. momen B. 2. hat ſy a. 5. bindet a. 7. geichidh A. 14, ir baider freund — 
junkf. tail: ir haider und befonder ver junkfrawen freunt mainten B. 17. geſchafft 2. 


20, daß ver: ber der a. 25. laß ichs bleiben 3. 29, das verbruß nun d. v. A. gar bel 
und nam die wort gar hoch auf und zirnet gar hart 2. 


Peter von Argon nennt fie in babe er fie aufgenommen Copialbuch A 
— an den Rath gerichteten Briefe vom DL. 201%). Im einem Briefe Des J. 1443 
25. Janr. 1451 Felt und Barbara Ko» Griefb. v Nr. 35) werden Simon el: 
boltin; dem Imhof und den Zoller Zel- Ter und Konrad im Hof als Pfleger der 
ter?) und andern ihren Freunden zu Lieb Kinder des jel. Clas Cobolt erwähnt. 
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geben; und gab es auch auf in gejchrift, die er ainem rat gab. er ſprach 
auch, ob man in gern zu ainem burger wolt han, fo wolt er gern ir bur- 
ger fein mit ainem gebing; aber inmaßen, fo er vor gewefen wär, wolt 
er nit mer beleiben umb nichten. und alſo ftuend ain ganter rat gegen 
im auf und bat in, von ſolchem feinem zoren und unwillen zu laßen, und 
ob [man] im anders getan oder zugerebt heit, dann pillich, daß er das 
jagte atnem rat, e8 folt im mit großen even abgetragen werden, und daß 
er ſolchs ainem rat zu eren und zu lieb tette. das er aber nit tuen [2seP] 
wolt und ſprach für fich in zorn, er bett vormals auch gehört, wie etlich 
biverleut, die reich und mechtig, frum und ftett gewefen weren, und bie 
ver jtat alwegen treu und gewertig gewefen wären, die gar Hainen oder 
üblen lon darvon pracht heiten, und nennet etlich beim namen, den man 
gar unrecht getan bett: das was ainer, genant Lutz Hörnlin, ver ift auch 
ain gewaltig man gewejen, als darvor von im auch aigentlich gefchriben 
ftat!; und ainer, genant der Radaw, ver ficher ain frummer, weifer man 
was biß in fein grueb, der auch vil jolcher herlicher fachen in ver ftat 
aufßgericht und getan hat, [297°] und doch in warhait Fain üblen lon, 
fonder (ob, dank und er von diſer ftat verdient und erworben hat? ꝛc. 
und ſprach darbei auch, alfo möcht im hintennach auch gefchehen, des er 
aber nit warten wolt und wolt auch nit mer ir burger fein, dann mit 
ainem gedinge. als er num geredt heit, ficher das geviel ainem rat nit 
wol, daß er ir alt vorfaren alfo fchengieret, auch ainem erbern rat alſo 
zurebet under augen, als ob ain rat an ven alten etwas unpillich und übels 
getan hett, als ob man etwas übels an im ſelb began wolt, das doch ain 
rat nie getan bett und ungern tuen wolt; und Sprach man zu im, wer 
im gefagt bett, daß man ſolchs [207®] ie getan hette an kainem piderman, 
er tett ainem vat unrecht. alfo geſchach nit mer auf dasmal, der rat 
ſtuend auf und gieng der von Argun in fein haus. num was der von 
Argun burgermaifter und was fein jar noch nit auf, es weret noch 
biß nach dem oberjten, jo man ander burgermaifter erwölt bett. nun 
füegt e8 fich, daß man ain frawen gefangen hett, die wolt man bevechten 
des morgend, das was an ainem jambftag. da Fam ber von Argun auch 

9, und fur fich in zornig und ſprach. ‘wie’ fehlt 2. 12, brachten 2. 13. Hor⸗ 


Iinlin AB. Solmlina. 16. berlicher und folcher fach Aa. 22, *alt’ fehlt 3. 23, *und 
übels’ fehlt B._ 30. biß an dem a. 


1. Ueber Ludwig Hörnlin vgl. Städte: 2. Johannes Langenmantel von Ra: 
chron. IV, 259 ff. Die Ehronif Zinfs in bau, Hauptmann im Städtefrieg 1388, 
den uns befarmten Hſſ. bietet feine Stelle, der in der Schlacht bei Döffingen gefan- 
die der Berweifung entipräche, |. Einlei- gen wurde. Städtechron. IV, 87. Der 
tung: Berhältniß der anonymen Chron. Wortlaut der Erklärung ergiebt ſich aus 
des 15. Jahrh. zu Zinf. dem in Beil. VI mitgeteilten Aktenſtück. 
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in vat, nun redt ain rat mit im gar güetlich und pat in, won feinem un— 
willen zu laßen und daß er] aljo bei in belib, des wolten arm und reich 
umb in verjchulden. alſo ftuend er auf in ainem rat [205°] und ſprach, 
daß man ſolt om zweifel fein und im wol getrawen, daß er Fain fürnemen 
wolt tuen, bieweil fein ampt weret; und wann er darnach etwas fürne- 
men wolt, das wolt er offenlich vor ir aller weishait im ainem rat tuen 
und wolt fich nichts underwinden, dann mit ains rats wißen und willen. 
pas redet er als hoch als ers reden mocht. ich was auch darbei, und ijt 
jicher war, das geviel ainem vat wol; man heit gebingen, er wurd fich 
abeſſen, das doch nit geichach. alſo gieng er an das gericht nit andern 
ratgeben und ward das freulin berechtet und verurtailt zum tod, [295P] und 
gieng ber von Argun darnach haim in fein haus ꝛc. 

Man foll wißen, als er auß dem rat haim in fein aigen haus kam, 
alfo gieng ich Burfhart Zingk mit im und was wol ain ganse ftund im 
haus bei im und redet mit im und bett in geren von feinem unwillen 
geweiſt; er was aber zu ftreitig, ich kunt in nit wenden 2c. alſo ſaß er 
auf und ritt deſſelben tags auf ver ftat, das geihach an ſant Andreas 


. abent vor weihennechten?, und fam nimmermer darnach in diſe ftat leben- 


— 


dig; aber tod ward er herein gefüert, als [299°] hernach geſagt wirbet. 
ob er da feiner red [gevacht], Die er deſſelben tags in offem rat geredet 
hie, wie daß er fain fürnemen tuen wölt, dann mit ains rats willen und 
wißen, und ift ze ftundan veffelben tags auf der ſtat geritten on ains rat 
willen und wiſſen, das laß ich fein, als es iſt. 

Item e8 ift zu wißen, als der von Argun nun auf der ftat geritten 
was, darnach nit lang da nam fich die gefellfchaft in Schwaben umb die 
fach an, dann der von Argun was auch in die gefellfchaft fommen?, und 
warb ain tag gemacht und [asoP] gefetst gen Mindelhaim. alfo janten 
die von Augfpurg Ludwig Vögelin und Andreas Fridinger gen Mindel- 
haim, und was da bebädinget und geredt ward, des brachten Die vorbe- 


18. in A 
wurbet Aa. 


8, ala hoch ers a. 9, wurd ſy 4. 11. bereihten 2. 
urſprünglich Andr. tag’. Andr. abent a. nor. tag 2. 
26, darumb an umb die fach 2. 28, Vogel B. - 


16. gewiffen B. 
19, herhaim B. 


1. In dem Datum des Textes ftedt 
ein Fehler. Im $. 1450, von dem Die 
Nede ift, fiel Andreasabend (29. Now.) 
nicht auf einen Samftag (ob. ©. 202, 32), 
ſondern auf Sonntag. Außerdem erge- 
ben Die in Beil. VI mitgetheilten Briefe, 
daß der erzählte Vorgang S—14 Tage 
jpäter eingetreten fein muß. Da Zinf 
ſehr genau und als Angenzenge referirt, 
jo wird am Samftag feftzubalten und Die 


Tagesbezeihnung, Die von den Schreis 
bern der vorliegenden Hif. oft genug ver— 
fehrt ift, etwa in Nicolaiabend (5. Dec.) 
zu ändern ſein. 

2. Die Rittergefellichaft des St. Geor— 
genbundes, jeit dem Anfang des 15. Ib. 
nachweisbar, hatte fich jeit Den Zeiten K. 
Sigmunds zu immer größerer Bedentung 
erhoben. Stälin ©. 334, 447 ff. 
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nanten potten ain nottel!. und als man Die nottel in ainem rat verhört 
und verlas, das geviel ainem rat wol, man bett willeicht ain benüegen 
daran gehapt, darmit jo wär es villeicht wol fchlecht und gericht worden, 
dann der von Argun ſprach, es wer nit alſo geredt worden, und vedet 
wider ain ftud oder wider zwai; alfo waiß ich nit, wellicher vecht oder 
unvecht hat. es wer Dannocht wol jchlecht worden, hett man gewolt, es 
was umb ain klains; [300°] der neid was zu groß zwifchen etlichen leuten, 
die in nit geren hetten ꝛc: 

Darnad warb herr Ber von Rechberg her gefchieft von ver gefell- 
ichaft, ver kam für ain vat und bett es ficher gern gericht und vevet darzu, 
was er mocht; es half aber ie nit. alſo ſtuend es in zwitrechtigkait: der 
von Argum hielt fich feiner nottel, die man im zu Mindelhaim geben hett, 
vesgleichen auch die von Augſpurg. alſo bett iever tail vecht als lang, 
biß es Doch darzu kam, daß fich die von Augſpurg irer nottel fo feft hiel- 


ten, und wolt der von Argun, daß die fach gericht würdet, fo müeſt [300°] 


er den von Augfpurg iv ſchmach abtragen, und etliche wort, die er geredt 
hett vor ainem rat, die müejten auch widerlaufen, des er fich doch faft 


— 


0 


— 


5 


ſetzet und nit gern tuen wolt. alſo fun es doch darzu, daß ſich ver von. 


Argun begab vor der gejellfchaft und wolt her gen Augfpurg geritten fein 
und für ain rat kommen und alles, das ex in ainem vat unbevechtlich ge- 
redt bett, das wolt er alles widerlaufen han nach aines rats wolgefallen, 
und was ain rat begert hat, das er reden folt, wolt er alles tuen; wann 
alfo was e8 gefprochen worden zu Mindelhaim auf dem tag. es was nit 
ner [301°] underſchide in den notteln, dann ain Hain pünctlin, das was: 
der von Argım folt reiten in ain wirtshaus und nit in fein aigen haus, 
wann er ber käme und wolt zu feinen güetern lugen nach feiner notturft, 
als dann vorgemelt ift. das wolt aber der von Argun nit tuen und wolt 
in fein aigen hang reiten, wann er her käme, und maint, e$ wer pillich, 
und weifet auch fein nottel auß 2c. und als num der von Argım kam und 
wolt allen Dingen nachkommen fein inmaßen, fo obgejchriben ftat, da was 
nit mer, [301”] das wir zu wort mochten han, damit der von Argun mit 
gericht wird mit ung, daun daß man Sprach, er folt nit in fein aigen 
haus aber er jolt in ain offen wirtshaus veiten, Das er aber nit tuen 
wolt und ritt von hinnen wider an jein gewarhait. und als der von 


4. wan ber von Argam 2. 6, gewallt a. gewalt 2. 7. zu' fehlt 2. 14, darzu 
fommen warb a, Statt Augſpurg' in A urſprünglich Ulm'. 16. ‘er den’ fehlt A. 
18, vaft gefebet a. 22. alles gethan A. das er folt wolt er alles gethann 2. 25. in 


ainß A. 26. her käme: hett kamen Aa. hett kainen 2; ſ. unten 3. 28. 27. Argun' 
fehlt a. 32. das das man a. 


1. Der Tag zu Mindelheim fand Ende November 1451 ſtatt. Beil. VI. 
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Argun num wider hingeritten was, da ſtuend die fach als wor unbeticht. 
allmechtiger gott, verleich uns fürfichtigfait, weishait, vernunft und inne, 
daß wir noch hinfüro das beit für ung nemen! ficher, hetten die von Aug— 
ſpurg die fach laßen berichten und den von Argun laßen reiten in fein 
aigen haus oder in ain wirtshaus, [302°] e8 wär in guet gewejen und mit 
großen ‚eren ergangen und verricht worden und wär bie fach bei dem 
nechiten beliben, darauf doch feit wil unrat, müe, arbait und ſpot und 
großer ſchad kommen iſt ꝛc. 

Als nun die von Augſpurg die täding, als obgeſchriben ſtat, nit auf— 
genommen hetten und mainten ie, der von Argun ſolt und müeſt in ain 
offen wirtshaus veiten, das er aber nit tuen wolt zc., das verdroß nun 
den von Argun und Ined die von Augfpurg auf des marggraffen lantge— 
richt gen Anfpach!. das achten die von Augfpurg Hain und [302°] was 
in ain fpot, doch ſchickten fie ain potfchaft dahin, ainen burger, genant 


s Endris Fridinger, der folt aufmerfen, was der von Argun klagte, und 


jolt im nit antwurten von feiner Hag wegen; er jolt aber appellieren von 
dem lantgericht für unfern allergnedigiften herren den römiſchen kaiſer 2c. 
als num der von Argum anhueb vor dem lantgericht und Elagt zu den von 
Augſpurg, wie fie im ungüetlich getan hetten 2c., da wolten im die von 
Augſpurg zu feiner Hag nit antwurten, aber außerhalb ves rechten redt 
man mit im ernjtliche und fcharpfe wort, wie daß er unlöblic) und uner— 
berflich [303°] auß der ftat geritten wer und hett jeinen aid, ben er doch 
arm und veich geſchworn heit als ain burgermatjter, den heit er nit ge 
halten 2c., mit noch merer worten, der ich nit fchreiben will, und appel- 


5 lierten fiir unſern herren ven Eatjer, als obgefchriben fiat. und ritt unfer 


potjchaft herwider und vermaint, e8 jolt alſo aufgericht fein mit dem 
appellieren, daran fich aber der von Argum nit feret und klagt und fuer 
ven rechten nach für fich hin als lang, biß er uns in die achten bracht, 
des wir Doch nit [303®] faſt achteten; ver von Argun vermaint aber, ev 
bett erlangte vecht und wolt groß guet haben für fein ſchaden. nun prach— 
ten es die von Augjpurg darzu, daß unfer herr der römiſch faifer Die fach 
alle an fich nam und alle vecht, jo der von Argun über uns erlangt bett, 
und die acht ſolt alles ab fein und folt vor feinem faiferlichen hofgericht 
zwiſchen der von Augfpurg und des von Argun gejchehen, was recht wär, 
ob die von Augfpurg recht oder unrecht geappelliert hetten, over ob der 


1. was' fehlt Am: 12. “und lued d. v. Augſp.' in A über d. Zeile. 14. ſchicktt 4. 
32. an ve. 


1. Am 26. Juni 1452 wurde die Stadt richt des Burggrafenthums Nürnberg zu 
geladen, am 15. Suli auf dem Landge- Onolzbach zu erſcheinen (Beil. VI. 


28, Det. 
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[304°] von Argun die von Augfpurg pillich oder unpillich auf das lant— 
gericht geladen heit. das warb nun getan und aufgericht. 

Item als das recht nun gejchoben ward fir den faiferlichen hof, du 
lueden die von Augfpurg den von Argım für das faiferlich bofgericht und 
klagten zu im, wie daß er fie zu großem ſchaden bracht hett und fie auch 
unpilfich fürgenommen und geladen für das lantgericht; auch funft ander 
klag, jo man zu im zu fprechen bett inmaßen, jo vor gefchriben [304®] ftat. 
und als fie num Hagt heiten, da antwurt in der von Argun, er bett fie 
fürgenommen für das lantgericht ze Anfpach und da über fie erlangt 
große recht, und bett fie mit vecht in die acht pracht, des er auch guet brief 
und figel heit nach notturft 2c., und trawet gott und dem rechten, die 
von Augſpurg hetten in gar unpillich für ven kaiſerlichen hof geladen, und 
begeret groß wandels ꝛc. und ehe nun das recht vollendet ward, da ftarb 
der von Argun zu Wien in der ftat, und füert man in her gen Augfpurg 
alfo toten. [305%] und als man in pracht gen jant Niclaus, da mueſt man 
jtill heben und im ain urlaub gewinnen umb ain raut; das warb im 
vergunt. alſo füert man in in fein aigen cappell, da leit er in feing 
vatern grab. gott herr erbarm dich über fein feel, amen. 

Das alles vorgejchriben von dem von Argun ift gefchehen in dem 
1451 jar; und als man in herpracht toten, das geſchach auf Simonis et 
Jude in dem jar!. 

AS nun der von Argun tot was, da 306) verließ er drei fün: 
Antonium, Sigisnumdum, Jacobum. und diefelben fin und ir mueter 
triben das recht anfüro bei dem faiferlichen hof biß vol auf an das end. 
nun warb vor dem Faijerlichen hofgericht zu recht erfent und gefprochen, 
daß die von Augfpurg unordenlich und unredlich geappelliert hetten vor 
dem lantgericht ze Anfpach; dann fie hetten geappelliert, ee zeit und ee 
recht und urtl gefprochen was. und darumb erkant jich das hofgericht, 
daß fie unordenlich geappelliert hetten, des fie auch nit vil genoßen hand ?. 

[306°] Nun ift ze wißen, daß es widerumb won dent faiferlichen hof 
geichoben ward für das lantgericht gen Anfpach, und folten die von Ar- 
gun das recht widerumb anfahen und darnach dem rechten nachkommen 
biß an das end. das bat man nun alſo getan lange zeit und hat iever 
tail fich getvert mit zug nemen, ainen nach dem andern, und ift verzogen 


1. 'pillich over’ fehlt 2. 8. ala ſy nur Aa. 17. als füert A. 19. ‘alles’ fehlt 2. 
von ben a. 24. biß urlauf a. 28, ſich' fehlt B. 29, das die von Augip. unrenlich 
und unredlich (sic) geap. 2. 


1. Statt 1451 Ties 1452, j. Beil. VL 
2. Das Urtheil des Kammergerichts erfolgte im Jahr 1456, vgl. daſ. 


— 


0 


u 


5 


20 


» 


5 


30 


= 


Buch IV. 1416—1468. 207 


worden mit vecht und zug nemen von ainem rechten zu dem anbern von 
dem anfang, als fich die zwitrechtigfait zwifchen der von Augfpurg und 
des von Argun, das was [306] im 1451. jar, als e8 angefangen hat, 
biß in das 1458. jar, daß es noch nit offenpar ift, welcher tail vecht oder 
5 unrecht hab. aber im jei als im ift, ich verjtan nit, daß wir vil gewin— 
nen werden; man verzeucht e8 bin und wider, darmit gat ie [enger ie 
mer fchaden darauf und auch große miüe, arbait und foft, ie lenger ie mer; 
jicher, wer den ſchaden allen erben mueß, im wär nüßer, e8 wär am 
erjten gericht worden. und wär ber von Argum geritten in fein haus 
10 oder in ain wirtshaus, und heiten es die von Augfpurg auch vergunt, es 
[3072] wär baiden tailen zu großem frummen fommen: ver von Argun 
wär villeicht noch bei leben, ver ift tod, und hetten fein erben groß müe 
und arbait und fojt erfpart und die von Augſpurg desgleichen. und alfo 
ift es noch nit anßgericht auf fant Andreas tag und hangt alfo im vech-30.Nor. 
15 ten; ich glaub warlich, die von Augfpurg müeßen das pad außgießen, es 
ſtand lang oder fing. 
stem es ift ze wißen, als der von Argum die wag und die münt 
faufet von dem bifchoff, als darvor gefchriben ftat?, gefchach im 46. jar, 
da mueſt er [307P] ainem rat verfprechen, daß er ain ander haus an des 
20 haus ftatt, darinn die wag tft und die müns, m der ftat ſteur pringen 
[folt], das alſo guet wär, als das ietsgenant haus ift, oder er folt ver ftat 
300 Fl. darfür geben. und als num der von Argun von binnen fommen 
was und was jchuldig den von Augſpurg drei nachjteur, als obftat, und 
bie 300 fl. für das haus, darinnen die münt und die wag tft, und kam 
25 des von Argun weib für ain raut und wolt diefelben drei nachfteur und 
die 300 fl. geben, jo wolt mans nit von ir nemen, man wolt e8 [30s*] laßen 
ſtan, biß man überall mit im richtig würd; das gefchicht nimermer. und 
aljo jollent die von Argun den von Augfpurg diefelben fl. al noch und 
in wirt ficher nimmer kain heller darumb, man ließ die frawen viefelben 
30 fl. unpilfich widerumb haim tragen, man folt fie genommen han, das bett 
mir wol gefallen. ich was auch darbei, da fies geben wolt han, im 
1451. jar. 


1. zugen zu nemen Aa. verzug nemen B. 5, verſtand 2. 7. ſchaden darüber 2. 
10, wurtzhaus a. 15. *glaub’ fehlt AB. 16. es ftee gleich lang oder furg ana. 17. Item 
it 4. nuniftB. 29. tain' fehlta. nit hefler 2. 


1. Durch Vermittlung des Marfgra- Beiden Parteien zu Stande {f. die eitirte 
fern Albrecht von Brandenburg kam am  Beil.). 
17. Febr. 1459 ein Vergleich zwiſchen 2. Oben ©. 182,13. 
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Item in dem obgenanten jar ward das ober manghaus gepawen zu 
‚ainem kornhaus und ziwaier gaben höher gemacht, geſchach auf ſant 
2. S Michels tag [s0s?] anno 51. und darnach auf fant Gallen tag ward das 
newe manghaus hinder dem jchuechhaus angefangen ze pawen in bent- 
jelben jar!. 
Der römiſch künig, Hinig Friverich, ritt von Dfterreich gen Rom. 
die von Augfpurg ſchickten mit im und feinen Füniglichen gnaden zu eren 
Lienharten von Radaw, was aiı reicher und ai weifer man bie zu Aug— 
ſpurg und auf die zeit burgermaifter, und ainen doctor mit im, genant 
doctor Hainricus Tanhan, und 14 guet redlich gejellen mit in, warn 
16 pfärd umd die gefellen all geklaidt in plaw farb. 3092] geſchach alles 
in dem obgenanten jar?. 
Item in der zeit ward bifchoff Peter cardinal hie zu Augfpurg ? und 
bett im für genommen, große und ernftliche ding zu vordern an die von 
2. hocher gepawen ZB. 4. angefangen anezupawen a. 10. rainlich gefellen Aa. 12. In 


A nad Har': Factum 1451’ von anderer Hand, in 2 fehlt die Zahl; ina: jar, anno 1451, 
13. was Aa, 14, ervorbern z. 


— 


1 


1. Das obere Manghaus lag bei St. 
Ulrich (ſſ, oben S. 144, 13); Das neue 
Manghaus wurde in dem Schuhgäßlein 
erbaut. 

2. Vgl. oben ©. 164, 1. Ueber Die 
Theilnahme der Städte an der Romfahrt 
j. die Speieriiche Chron. in Mones Quel⸗ 
lenſammlung I, 390, wo für Augsburg : 
Lenhart Radawer 15” aufgeführt ift. — 
BR. 1451 Bl. 568: “it. 1000 guld. ri— 
niſch gegeben Leonharten Radower uff die 
rais gen Non; wirt ußrytten uff mit 
wod nach Ottmari (17. Nov.), hautt 14 
pfärit und dottor her Hainrich 2 pfärit, 
ritt mit im; it. darnach 366 guld. r. 
und 177 duggaten, wirt aljo 1600 r. 
guld. (man haut 33 r. guld. gegeben uf 
hedes hundert duggaten); recepit Ra— 
dower uff ſampſtag nach Eliſabete 20. 
Nov.) a 51. it. 45 guld. Hanns von 
Hoy umb ain pfäritt Dem Radower gen 
Kom erkoufft, uf ſampſtag nad) Elij. be- 
zalt; it. 3 guls. umb 1 berenhut Dem 
Radower; it. 39 guld. Peter Wolff umb 
gewand dem Nabower und ſeinen mit 
vopttern zit der fart gem Rom, bezalt uf 
jampftag wor ſ. Niclaustag (4. Dec.) 
a° 51. fumma: 1685 guldin'. Am 20. 
Nov. 1451 fragt die Stadt bei Heinrid) 
Erbmarſchalk von Pappenheim, ibrent 
Landvogte an," wann der König zu feiner 
Fahrt nad Rom, zu der fie „ainen rayßi— 


gen zeug” ſenden twollen, „wegvertig“ fein 
werde und bittet ihn, fi) der Ihrigen 
auf dem Zug anzunehmen (Herwartiche 
Uf.-Samla.). 

3. Schon in einer Urk. P. Eugen IV. 
yon 19. Dec. 1439 (Mon. Bo. XXXIVa 
Nr. 147) beißt es von Biſchof Peter: 
‘cum itaque hodie nos in generali con- 
sistorio .... te .... ad cardinalatus sta- 
tum pariter et honorem assumendum 
et in sancete romane ecclesie cardina- 
lem nominandum et publicandum du- 
xerimus tibique de proximo ecclesiam 
s. Vitalis de urbe in titulum tui car- 
dinalatus hujusmodi assignare inten- 
damus ....', jo erklärt der Papſt, um 
etwaigen Zweifeln zu Pepeglien, ſolche 
Ernennung ſoll in feiner Weile feiner 
Angsburger Biſchofswürde binderlid) 
jein. Im den folgenden Jahren findet 
fich jedoch im Titel des Bifchofs Peter 
feinerlei Beziehung auf die Cardinals- 
würde. Daß fie ihn aber nicht erft nad) 
der im J. 1450 angetretenen Nomfahrt 
zu Theil wurde, zeigen bie Urt. won 28. 
sehr. 1449, vom 9. Febr. und 8. März 
1450 (daf. Nr. 167, 171, 173); im Der 
erfteitirten heißt es: ‘als der heilig ftuol 
zu Rome uns für einen der heilgen fir 
chen cardinal benennet hat.’ — Unklar 
find die Daten in Frauks Annalen ©. 83. 
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-Augfpurg. darzu er auch vermaint recht ze han. 
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der vordrung was 
alſo, die der biſchoff vermaint ze haben: zum erſten ſprach er, die vogtei 
in der ſtat die wär ſein und gehört ainem biſchoff zu und nit des reichs 
vogt; er wolt ven pflajterzoll abtreiben und funjt wolt er auch etlich zoll 
abtreiben; ev wolt das weinungelt und fornungelt abtreiben [susP] und 
maint, die von Augipurg hetten kain gewalt noch recht, daß fie weder zoll, 
ungelt, noch icht8 anders auffegen folten, dann mit feim willen. er ſprach, 
bie jteur, die arım und reich hie in ver jtat geben, jolt halbe ime zugehö- 
ren; er wolt vogt und herr über dije faiferliche jtat fein und er wolt ge— 
lait hie geben in ber jtat und nit ain raut over burgermaifter. er Elagte 
jich jer von dem muirhof, von der miing, won des burggraffen ampt und 
von dem willpanm 2c., und ſunſt vil und groß Flag, die er bett vor im, 
was aller Hag ftucd bei 60. uud die ſtuck alle [310°] gab er ainem vat 
verjehriben in ainem regiſter! und vermaint auch die ernftlich ze haben 
und ließ etlich copy verlefen in ainem vat über befigelt brief, die ev bett 
von ainer jtat zu Augipurg. ob er die gehapt Hab over nit, das waiß 
ich nit, ich fach kain befigelten brief. und ift wol zu merken, und jelt ain 
bifchof das alles han, das er begert hat, es wär kain jtat in allen teut- 
Ichen landen, bie alſo überjett und überhert wär, als dife erwürdige jtat 
Augfpurg müeft fein, darvor ung gott behiiet durch ſein gnad. und ale 
ain rat vie klag [s10®] und ſtuck alle verlefen und vernommen beiten, va 
namen fie in ain bedenken und ain zug und wolten im darnach antiwur- 
ten. und ift wol zu merken, daß vie muetung von dem bijchoff die von 
Augjpurg übel verbroß und tett in zoren, waun er bett fein weder glimpf 
noch fueg in fain weis noch weg. 

Alſo ſamnet man ain rat mit ainem großen zufag und ließ hören 
ain großen vat die unpilliche muetung und begevung, jo der bifchoff ge— 
tan bett. und als num ain vat vernommen bett [311°] des biſchoffs 


8, foltena. 12, vorin Aa. 19, überherfcht a. erwirdigeſt 2. 21. ſtück verhört 2. 


24. er hetts weder B. 


1. Urt. v. 28. Juni 1451 bei Stei- 
chele, Beiträge zur Geſch. bes Bisth. 
Augsburg Il, 377—393. Bgl. Städte: 
chron. IV, 325, s ff. Bücher“ Peter war 
um Frühjahr 1451 von Rom beimgelebrt. 

R. 1451 Bl. 38°: it. 90 guldin umb 
1 vergülten kopff dem cardinal und bi- 
Ihoff ze Augipurg geſcheukt, Do er von 
Rom ber haim fon. dom. Yetare (4. 
Aprit}’. Daß fein Verbältniß zur Stadt 
ihon vor der Romjahrt ſehr geſpannt 
war, bemweijen Die Urf. von 14. Jan. 
1449 Mon. Bo. XXXIVa Nr. 165 u. 


Stidtechronifen, V. 


166), in welchen fich Biichof und Dom: 
fapitel zur Behauptung ihrer Rechte und 
Freibeiten wider Die Beeinträchtigungen 
der Stadt verbinden. Bon Beſchwerden 
werben jpeciell ber jtäbtiiche Pflaſterzoll 
und das Ungeld nambaft gemadt. Doch 
jagt ber Biſchof in der cit. Klagichrift 
S. 392) von der Stadt: ... wiewol 
wir, ala wir gen Rom reytten möllten, 
jreuntlichen von euch jchaiden und iv ung 
zuſagtent, ir wollent euch die uniern güt⸗ 
lich laſſen bevolhen fein’. 


14 
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begerung, da gedaucht fich ain vat ainmüetiglich und fprachen all, arm- 


und reich, ee fie follicher unpillicher vorderung, fo der bifchoff im ſinn 


hett, eingan wolten, fie wolten all ee jterben und verlieren leib und guet 


und mit im Friegen und ain jtain uff dem andern nit beheben, und wol— 
ten mit im auch nit rechten umb das iv, umb ir freihait, die fie betten 
von künigen [und] faifern herpracht in muß und in gewör und lenger, 
danıı das biftumb gemwert bett, und was fie ungelt, fteur, zölle und 
nugung heiten, wär im alles [sıı®] geben won künigen und von fai- 
jern beftett worden, und hetten nichts won ainem bifchoff noch won dem 
biftumb. und befanten all die leut, die dann vormals-oft und did von ven 
pfaffen mishandelt worben find, dev was vil, die jicher groß klag ab 
ven pfaffen hetten mit maniger hand frevel, die ließ man auch befchreiben 
und gab man dem bifchoff zu antwurt, wir wolten mit im wit rechten 
umb unſer freihait, die wir von fünigen und von fatfern hetten, und daß 
ev ſolt wißen, daß ain vat groß misfullen hett an feiner unpillichen vor— 
derung. auch gab man im gejchriben folch Hag, To dann gar vil [312%] 
erber leut bie in der ftat zu feiner pfaffhait hetten, mangerlai große flag, 
ver fie auch nit faren Tagen wolten und der auch fürpaß vertragen wolten 
jein, das ſolt er wißen, alfo jtuend es; der bifchoff wolt ſich auch under: 
reden mit ven feinen, und da das beſchach, er wolt ie haben bie vorge— 
melten tue und begeret darumb des göttlichen rechtens. er was zu Rom 
gewefen, als er uns ven ablaß erworben bett', da bett er auch von dem 
babit zu Rom ain brief erworben, ven hett ver babjt ven von Augipurg 
geſchickt, daß fie folten mit dem bifchoff fich richtig machen, [s12P] um 
dem bifchoff von Paſſau volgen, was er uns beſchaiden möcht, des wir 
nit glimpf heiten; und folten dem bifchoff geben und volgen laßen, das 
fein wär, und was wir unpillich inn betten, das dem biftumb zugehören 
jolt, [folten]) wir im laßen volgen und widerfaren nach des bijchoffs 
von Paſſau underrichtung; und wir dann alfo ainig und gericht wur— 
den mit dem bifchoff und mit feinem capitel, da jolt es wol und jtät 
bei bleiben: ob wir aber dem bifchoff von Paſſau nit volgen wöllen 
und dem bilchoff feiner Hag nit abtragen und wolgen laßen, 313%) 
jo ſolt man gen Rom für fein hailigkait kommen, jo wolt er ung 
entjchaiden. es ift auch ze wißen, daß unfer hailiger water der babjt 


1. und fpradı 2. 4, und nit ain ft. auf. a. beleiben laßen 2. 13, man wollen a. 
15. unorbenlicdhen vorb, a. 16, man in a2. ſolche vorbrung und clag 2. 17. hett. 
‚18. laßen wollen a. 19, yr wißen A. ir wißen a. wolt ſy Au. 21 machten 2. 


25. dem folten fie volgen B, 28. mir im A. 31. ‘bei’ fehlt a. 


1. Bei feiner Anwejenbeit zu Rom erwarb Biſchof Beter ein Gmadenjahr fiir 
1451. Franks Anal. ©. 83. 
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Eugenius' bett dem bifchoff won Paſſau auch geichriben, er jolt ven bi- 
ichoff und die von Augfpurg mit ainander richten, und bett im vollen 
gewalt geben. 

Der biſchoff bett die von Augfpurg auch fürgenommen und geladen 
für unjeren herrn ven faifer, der jchrib den von Augſpurg auch, fie jolten 
fich mit dem bijchoff richten, dann er begeret Doch nicht8 anders dann des 
göttlichen rechten zc. 

sd) Do das nun alles gejchehen was, den von Augfpurg geviel 
die ſchantz nit gar wol, daß fie ver bifchoff jo hart anzoch für unfern 
hailigen vater ven babjt, auch für unfern allergenedigiften deren ven kai— 
fer 2c.; doch jo waren fie gan ainmüetig in allweg, arm und reich, und 
wolten nit erjchreden ab dem babft noch ab dem Faijer, und wolten ee 
verlieren leib und guet, ee fie fich alfo wolten begeben. und wartet man 
alfe auf den bifchoff von Paffau, ver hett ven von Augſpurg gejchriben, 
daß im der babjt gefchriben und gepetten bett, ev ſolt ven biſchoff und die 
von [314°] Augfpurg mit ainander richten und entſchaiden; ob es in ain 
wolgefallen wär und lieb, jo wolt er gern fommen und in zu lieb und zu 
guet tuen, was er möcht, und man put im auch vleißiglich, ev jolt es 
tuen, man wolt im auch geren tuen und volgen, wes man nit glimpf bett. 
2 Alſo kam ver biſchoff von Paſſau her gen Augſpurg mit ainem 
hüpſchen zeug und bett ſich nun der ſach gern underſtanden und ange— 
nommen und darzu getan mit fleiß nach ſeinem [314®] vermügen: da was 
ver bifchoff von Augfpurg nit hie, er was zu Dillingen und wolt nit her 
fonımen, man geb im dann ain ficher gelait. da wolt man im kain gelait 
geben und fprach man zu im, er wär bijchoff zu Augipurg, ev möcht auf 
und einveiten, waunn fein luſt nach feinen gefallen; darzu wär es mit fitt 
oder gewonhait, daß man ie kainem bijchoff gelait geben jolt. aljo belib 
er zu Dillingen und wolt nit her. da jchidt man von ains rats wegen 
zu dem bifchoff von Paſſau und empfiengen in und fragten in, was fein 
guad begeret und warumb [315%] er herfonmen wäre. da jprach er in- 
maßen, ald man dann wol weit, wie er geren ain gueter mitler wolt fein 
zwiſchen des carbinals und der von Augſpurg und fie mit ainander zu 
verrichten und zu beteringen; und bett nu geven vil mit den von Aug: 
ſpurg geredt und an in erfaren, was iv mainung und ir will wär, villeicht 
35 bett in der bifchoff darumb gepetten. alſo jprachen die von Augipurg 
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2. bett in An. 9. gar nit 2. 13. ergeben a. 15. daß in aB. 19, *im' fehlt 2. 
was man aß, 26. luſt und gefallen 2. 27, ie ainen m. 29. empfieng a, empf. in 
und fprachen, was 2. 


1. Der damalige Bapjt war Nicolaus V (1447—1455:. 
14* 
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zu dem bifchoff von Paſſau, fie weiten nichts ze tuen noch ze tedingen mit 
feinen genaben, jo ver ber carbinal, der in auch her geworben bett und 
ber in auch zufprach umb vil unpillicher [315] ſtuck und nit hie wär ge- 
genwärtigklich, fo weiten fie nichts darzu zu tuen noch zu reden in fain 
weis noch weg, und bankten dem biſchof won Paffau vleiffigelich feiner 
mie, arbait und treu, fo.er in beweifet bett, und ſchaukt man im ain 
Hainat und alles, das er hie verzert bett in 1'% tag'!. alſo ritt er wider 
von hinnen und jtuend zwiſchen des cardinals und der von Augſpurg in 
wiverwertigfait inmaßen als vor, da gefchach vil und mangerlai red von 
den leuten: man ſprach, der bifchoff wurd uns in des babjts bann prin= 
gen und in des kaiſers acht, und was [316°] groß müe und arbait. und 
alfo proget der cardinal und die von Augfpurg gegen ainander; bie bur- 
ger bedachten fich aber nichts dejter minder, wie fie ſich halten wolten, ob 
fie in benne und im die acht kämen, und befanten aber ain großen vat 
und erzelten ver gemaind aber inmaßen als vor, wie der bifchoff fo un— 
pillich vorderung getan bett, und erzelten ainem großen vat, ob man in 
benne und in die acht käme, wie man jich daun halten wolt. alfo erfant 
aim großer rat mit der gangen gemaind, man folt fich des biſchoffs weren 
und mit im friegen und leib [316%] und guet dran feßen und fterben und 
guejen, ee man ſolchs tuen wolt, des ſchwueren arm und reich zefamen 
und ainander beholfen zu) fein und Leib und guet nit [zu] Sparen, getreu: 

lich und ungeverlich ?, | 
Da der bifchoff hört und vernam, daß fich die burger alfo geaint 
betten, arm und veich, und daß man jo feit fich mit aiden zefamen 
6, beweiſen 2. 7. 2tag 2. 12, progatt A. progat a. pufat 2, 13. gebachter 2. 


14. in benenne Aa. 16, jo groß vord, 2. 19. umb leib und guet Aa. umb leib u. umb 
gutt B. 23. hort und jahe 2. 


1. BR. 1454 BI. 51®: ‘it. 36 A, du. haben filllen mit ben geiftlihen, und ob 


und 25. d. umb ſchenkwin und viſch 
den bijchoff von Paſſow uff aller haili— 
gen aubend (31. Det.) ’. 

2. Rathsdecr. Bd. IV Bl. 656: ‘Diez 
nachgeſchriben ift nach dem beften au 
ainen grouffen raut bracht und daſelbs 
alſo beichloffen fich dawider mit Iyb und 
güt ze feen. it. bez erften unnſers herren 
dez kardinals fürnemen mit der fürvord— 
rung an unnſern herren den kayſer, und 
wie wir uns malen barinme ze verant: 
wurten und by altem berfomen ze haut: 
haben, und wes wir uns darumb zü 
ainander balteır füllen als in dem wol- 
bejampneten raut auch beſchloſſen iſt, 
und daz nieman dehain beſunder gehaim 
mit eſſen, trinken, zechen und anberm 


yeman der in den dingen ichtez red gen 
in oder von in hörtte, daz mit beſchaiden 
gelimpfigen wortten und nit in zorn ze 
verantwurten oder unbekümbert ze ſein; 
von dez harnaſch wegen ze beſchouwen 
daz damit menglich gerüſt und gerecht ſy 
wa Dez nott werd. Die houptmanſchafft 
und ordnung wil man ernüren al; by 
den louͤffen wol notturfft ift; it. den bur- 
germaiftern in allen zünfften ze ſchweren; 
it. den lanndfrid ze ernüren und in gue— 
ter ordnung ze ſetzen. alfo uff mitwochen 
vorm palmtag (26. März 1455) ıft in 
ainem groſſen vaut beſchloſſen ainmütik— 
lich, daz man ſich mit lyb und mit güt 
dawider jeßen fol und wil'. 
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verpunden und veraint heiten, da ward im pfingjten und warb güetig. 
es jtuend aljo ain zeit, daß ter carbinal nicht tett noch niemant von ſei— 
nen wegen; [317°] es was gleich geichwigen, daß man nit vil darvon rebet. 
alfo füegt es ſich, daß ain tag gemacht warb zwifchen bes cardinals und 
der von Augfpurg, ver ward her in die ftat gelegt! und Fam ber carbinal 
her und ward fo güetig und fo tugentlich gegen den von Augfpurg, auch 
die von Augfpurg auch widerumb gegen dem bijchoff, und ward bie groß 
zwitrechtigfait und die unpilliche vorderung, Die der bijchoff getun heft, 
gang und gar verricht und gejchlicht umb alle ander anfprach, vorderung 
und muetung von baiden tailen, was ver bifchof und [s17P} fein pfaffhait 
gen den von Augfpurg zu Sprechen heiten und was die von Augfpurg zu 
dem biſchoff und feiner pfaffhait zu ſprechen heiten, des was ficher vil. 
und ift ze wißen daß die burger von Augſpurg jo groß und fo vil Hag 
betten zu dem bifchoff und zu feiner pfaffhait, was in übels gejchehen 
was von den pfaffen, das rechnet man in fo hoch, daß in grauſen ward; 
und alſo ward es alles gericht und gefchlicht: alle zwitrechtigfait, Die ver 
biſchoff und fein pfaffhait und die burger, arm und reich, lang zeit gen 
ainander [sıs?] gehapt hetten, ward alles fchlecht und verpriebft nach aller 
notturft zu baiden tailen. zu den zeiten warn burgermaifter Steffan 
Hangenor und Endris Fridinger; gefchach auf 14. tag des monate juni 
anno ꝛc. 14562. 

Darnach nit lang als nun die ſach alle ergangen und gericht ward, 
da erhueb ſich ain ander krieg zwiſchen ver pfaffen und ver burger?. dem 


18. bett da. verpriebſt' alle Hl. 22. alle — ward: alle vergangen was B. 


1. Am 2. Ianr. 1455 hatte 8. Frieb- 
vich Die Stabt auf den 45. Tag nad) Em- 
pfang bes Briefes wor ſich gefordert (Sup: 
plementband I der Herwartſchen Samtg.). 
Zu Ende des Jahres ſchwebte die Suche 
noch unentichieden vor dem fatjerlichen 
Kammergeriht, BR. 1455 Bl. 119b: ‘it. 
41 guld, Gabrieln Ridler zum Tayfer in 
des biſchofs ſachen felbfünfft ußgeritten 
uff Martini 11. Nov.); waß uß 41 tag, 
fam auf Thome apoftoli (21. Dec.) ber: 
wider; mer 69 guld. 9%, groß verzart er 
Die zeit mit den jo by im waren tn bei 
ſachen'. Durch Urk. vem 22. Dee. 1455 
ordnete Der Kater innerhalb des Bis zum 
24. Juni 1456 gewährten „gemainen 
auffihlags“ der im Kammergericht han— 
genden Sachen einen gütlicen Tag in 
der Augsburger Biihofsiache an und bes 
jtellte Heinrich Erbmarichalf zu Bappen- 
bein und dem Ritter Markward von 


Scellenberg zu Commilfaren (Mon. Bo. 
XXXIV? p. 478). Diele fetten den Tag 
auf den 23. Mai 1456 zu Augsburg an 
und brachten unter Zuziehung der Kitter 
Walther von Hürnheun und Jörg Clo— 
jener zum Hirſchhorn und Der Bürger 
Konrad Baumgartner von Nürnberg und 
Ulrich Ehinger von Ulm am 3. Juni eine 
Richtung zu Stande. 

2. Richtung v. 3. Juni 1456 Mon. 
Bo. XXXIV? Nr. 189 p. 478 — 487. 
Die Namen der Burgermeifter des Jahres 
find unrichtig; nach der Liſte vor den 
Rathsdecreten waren es vielmehr Ulrich 
Reblinger und Jörg Strauß. 

3. Es ift ein Irrthum Zinfe, Den im 
Nachfelgenden erwähnten Streit der Pfaff: 
beit mit der Stadt ſpäter als den 1456 
beendeten zu ſetzen. Franks Annalen 
5.51, Mülich Bl. 58° berichten darüber 
bereits zum J. 1447, vgl. auch Die 
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was alfo: Die maur von dem hailig creuber tor biß zu unfer lieben 
frawen tor die wolten jie aignen und fprachen, fie iver ir und nit ber 
burger. das erhueb fich [s1s®) alfo: es ſtuend ain turn gleich bei des 
finpriefters haus, der hanget gar faft gegen dem jtatgraben, auch hanget 
die maur gar vaſt daſelben, daß man ſorg bett, der turn und die maur 
wurden mit ainander in den graben vallen. und wolt man fehaden für- 
kommen, die villeicht von demſelben turn und von der maur möchten ges 
fchechen, und ward man zu rat, man folt den turn und biefelben hangen- 
den maur abbrechen und niverfellen. alfo hueb man an und die maurer 
und arbaiter wolten durch des linprieiters haus zu dem turen und zu 
der maur gangen [319°] fein, warn es was in allernegit darzu. Do das 
die pfaffen gewar wurden, fie ſchlußen tür und tor zu und wolten nit 
leiden umb nichten, daß man durch iv heufer folt gan, und fprachen mit 
tralichen worten, die maur wer iv aigen und mit der burger, man folt 
fie nit abbrechen, fie hetten auch urkund darumb, daß fie ir wär, und 
trauten, man tett in nit wider vecht, und begerten darumb des rechten 
und was in faft ernft. alfo wolt man in durch ire heufer wider irn wil- 
fen nit gan und macht [sıoP] man ain groß loch durch die maur für ain 
tür, dardurch man mocht zu ter maur gan nach notturft; daſſelb Loc) 
bett man gemacht von dem graben. und aljo was dieſelb hangent maur 
und der hangent turn nivergefellt wider der pfaffen willen. und als man 
nun die maur nivergefellt hett, das müet die pfaffen und verdruß fie übel 
und klagten es gemainen ftetten über die non Augipurg mit großer Flag, 
wie man in das ir frevenlich mit gewalt abgeprochen bett, und kamen 
gemain ftett her gen Augipurg und hetten die von Augſpurg [320°] gern 
geweift, daß [fie] von der many gelaßen hetten. da ſprachen die von 
Augfpurg, die maur wäre iv aigen und nit ber pfaffen und wolten aud) 
mit der maur tuen, was fie wolten, abbrechen und widermachen, nad) 
ivem willen; fie wolten auch nit darumb rechten, dann fie iv ift, und 
darumb wolten fie umb iv aigen guet nit vechten; und Funden bie von 
Um noch ander ftett fo vil nit: die von Augſpurg wolten bie maur 
haben und darmit tuen, was fie wolten!. doch fo ward es betedinget zu 

4. geg. dem graben Aa. 6. ſtaden B. 7. wie fehlt 2. 9. niberfallen Aa. die maur 


Aa. tieman 3. 14. trußlichen aB. 16. das rechten Aa. 24, in das ine. bad in in 
frevelen 2. 32, mas ed Aa. 


flgpn. Anm. und das Lied Nr. 90 bei 1. In den bifcheflichen Klagartikeln 
Silieneron, hiſtor. Volkslieder I, 419 (a. a. O. ©.385) heißt es, Biſchof und 
vom 3.1450, wo e8 Str. 16 von den Domkapitel habe Die Mauer beim Frauen: 
Angsburgern heißt: “fi find gen weinden thor über Menfchengebenfen in Beſitz 
nicht als faur, | als do fi unfer frawen und Gebraud; dennoch babe Die Stadt 
mau | mit gwalt darnider walten”. die maur bey der tbumbrobfteyg und 
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ainer güetlichait: was abgeprochen was, das jolt aljo getan fein, und dus 
320°] ander tail, das noch ſtuend, folt aljo beleiben und nit abgeprochen 
werben zu diſem mal, doch mit der befchaidenhait, daß die maur mit ven 
türnen der von Augfpurg wär, und wenn fie der beborften zu ir not— 
turft, jo möchten ſie die abbrechen over höher machen und mer türn an 
die manr fegen nach iv notturft und nach allem ivem willen, wann fie ir 
wär und nit ver pfaffen!. 

Darnach als das nun alfo gefchehen was und fchlecht was, da ward 
man zu rat, man folt unfer frawen tor höher machen [321%] zwai gabmer, 
das auch gejchach hernach im 57. jar?. 

Unfer lieben frawen kirch und die zwen fürn wurden getuncht und 
gemallet in vemfelben jar, anno 58. 

Es was ainer hie, genant Hans Kiftler, was ain aubenteurlich ge: 
ſell und trib alfo faufmanfchaft mit Elainem guet und was ai guet gefell. 
der zoch von binnen und Fam gen Künglon ? und ward da ain wirt und 
wolt faft reich werben. nun belib ev du bei 2 jaren und verdarb und 
[s21P] wolt im nit mer fchmeden, als er dann vermaint bett, die leut wol— 
ten ich nit laichen laßen, als er dann geren getan bett; dann ficher in 
rechter warhait, er was ain rechter fchalf. nun wolten die faufleut nit 


in fein herberg reiten, dann fie Fanten in wol. 


4, ven turn 3. 


lewprieſterey nieberzewerffen und abzus _ 


prechen' ſich umterftanden; ‘uber Das wir 
und Dazemal euch zu underweyſen, Das 
euch jolichs zu tun nit zuftuende, oder 
das mit fruntlichen rechten mit eud) aus- 
tragen volfomenlich gegen euch erbotten, 
ſolichs möchten weder wir nod) gemein 
jtette, mit den wir aud iv in ahnung 
warent, euch nit underweilen, ir prachent 
Die maur darüber abe‘. Biichof und Dem: 
fapitel won Augsburg waren 1447, den 
26. April der Städtevereinigung beige: 
treten. Stalin S. 465. 

1. Die Richtung vom 3. Juni 1456 
‚oben 9. 213 A. 2) nimmt auch auf die— 
jen Gegenſtand Bezug (p. 483): füro 
allz von der alten ſtatmawr wegen pre 
hen wir: wa unjer genädigiſter herre der 
cardinal und bifchoff ezu Augſpurg, Die 
tumberren und iv nachkomen mit iren 
höfen oder gärten daran ftoffent, daz ſy 
darbey beleyben ſollen und jo weyt ip an 
Diejelbigen maure ſtoſſen babent, follen ſy 
Die verjeben, daz andern leutten icht 
ſchad Darvon beichehe, Doc) aljo Das ſy in 
dieſelben maure noch darauff nicht bawen 


9. guadner a. gaben B. 


und als er nun verdor— 
17. getunckh A. gedeckt 4B. 


ſollen und an wellchem ennde die maur 
abgebrochen iſt, mügen ſy auff demſelben 
grunt der mewr daz ir wol wyder ver— 
ſahen mit tüllen oder mewren allz hoch 
allz ſy geweſen iſt oder nyderer ungever— 
lichen'. 

2. Rathsdeer. Bb. IV DB. 98a: 
‘1456. Uff donrftag nach Oculi (4. März) 
haut aim raut ainhelliklich erkennet: nad) 
dent und daz tachwerf an dem turen zwi— 
den dez thumbrobftes geſäße und Dez 
techant genant unnſer frowen turn gar 
bufellig und ſchadhafft geweſen ift alz die 
bumaifter beichowet haund, darumb und 
von mengerlay urjachen willen jo tft ge 
ſchafft den turn ains redlihen gabems 
hoch und ain tach mit ärkern daruff [ze 
machen’, — BR. 1457 BI. 1a: it. 4 
guld. Petern Kelltenhofer von Der bild 
wegen und der wauppen an unſer frowen 
tor und turn uf ſampſtag vor Jacobi 
23. Sul’. Keltenhofer malte 1457 auch 
im Weberhauſe (Stetten, Gewerbsgeſch. 
Be 1455 am Rathhauſe (BR. BI. 
Da, 

3. Conegliano. 


716 IV. Ehronif des Burkard Zink. 

ben was, da fprach er, die Fauflent von Augfpurg heiten in verberpt, 
dann fie hetten ims geratten, er jolt gen Küniglon ziehen, fie wolten all 
zu im einreiten 2c. alfo Fam er herwider auß und ward unfer feind! und 
brach im ain Frieg ab ainem zaun und nam ainen gueten gejellen zu im, 
was [322°] genant Hans Nögglin, was auch ain verborben burger hie 
geweſen, ver was on zweifel ain frifcher gefell und ain ſchalkhaftiger?. 
die zwen bie teten ficher vil fchadens, beſonder fo vitten fie auf die ſtraß 
von Venedig und warteten auf die fnufleut und war niemant ficher vor 
in, wer in befam von Augfpurg. nun füegt e8 fich auf aim zeit, da war— 
tet der Nögglin aber auf die kaufleut von Augſpurg zwifchen Ziel und 
dem Seefelo?, da begegneten im zwen fauflent, ver ain hieß Herman 
Ramung, was ain pallenfüerer, den viengen fie ud namen im, was er 
bei im bett. alfo entran er in und macht ain gejchrai, [322°] da eilten 
die Inntleut nach bi gen München und famen die böswicht an ze Mün— 
hen in ber ftat; und viengen zwen feiner gejellen, dann er was jelb viert, 
per ain fein gefell Fam darvon, das was im lieb, und ver Rögglin wert 
fich fo faft und wolt ſich nit gefangen geben; alfo ward er erjtochen von 
ven, bie in fahen wolten. und als das mn alles befchehen was, da jchid- 
ten die von Augfpurg ir treffenlich potjchaft gen Münichen zu herkog 


4, zan B. ab ainen zeen A. zeej a. und namen a. 'queten’ fehlt Aa. uine, 
3 N 3 


10. Zill a. 16. ver an fein Ar. 


1. Hang Kiftler, ebemals Bürger zu 
Augsburg, hatte heimlich die Stabt wer: 
laflen, worauf die Gelter mit Recht in 
fein Hab und Gut eingewieſen mwurben. 
Das gab ihm Anlaß, Augsburgs und 
anderer Stäbte u zu werden und ſich 
an Hans von Rechberg — über deſſen 
Fehde mit Den Neichsjtäbten 1452—57 
vgl. Pfifter, Geſch. v. Schwaben V, 93 fi. 
und Stalin S. 497 — anzuschließen. 
Nachdem eine Richtung der Stadt mit 
fetstern zu Stande gekommen und Kift- 
ler im dielelbe nicht aufgenommen war, 
ariff er Die von Augsburg „unentjagt 
und unerfordert alles rechten“ an, Sie 
erſuchten deshalb am 25. Mai 1457 Her: 
zog Ludwig von Bayern, ihm, dev muth— 
willig Feindichaft treibe, nicht länger den 
Aufenthalt in feinem Lande zu geftatten 
Perg.⸗Urk. Des NA. zu München). 

2. Rathsdecr. Bo. IV BI. 70x: Bök 
a” LV (1455). uff jampftag nad) corpo- 
vis Chrifti (7. Juni) ift von baiden bur- 
germaiftern durch bevelhnuß ains rautz 
mit dem nachbenanten geiellen ain patt 
mit bejtellen getroffen, alfo daz man ir 


yedem ainen guldin verhaißen und geben 
hatt der ftatt Diener ze jein uff Die nad): 
benanten bejchediger, nemlich in ze geben 
als hernach ftett von Jörigen Hälen und 
von Hannſen Rägglin von yegli- 
chem hundert guldin, went fi der ainen 
zu der ftatt hanuden bringen; oder er: 
flahen fi iv ainen ober erichieflen ft der 
ainen ober wie fi in getötten bringen von 
der ainem fünffezig guldin rin. it. von 
dem Spengler, von Bawchützen, won 
Wilhalmen Tollinger, von Thoman 
Schmid x. . . von der yebem wil man 
geben driffig guldin, bringei fi der ainen 
zu ber ftatt hannden und wie fi 
ainen andern bof bringen, ſol man in 
10 guldin geben’, „Böcke“ hießen Die dem 
Hans von Nechberg dienenden Knechte 
jpeciell (Schmid, Schwäb. Wb. ©. 83; 
Stalin ©. 498); Die Augsb. BR. 1455 
BL. 114 zeigt aber in Der Rubrik: fuß— 
knecht oder bok' zugleich die allgemeinere 
Verwendung des Worts. 

3. Zirl und Seefeld in der Nähe von 
Ansbrud. 
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Aldrechten und ließen fein gnad pitten, daß er in recht ließ gan über ir 
feind, die fie wider gott, ev und recht Friegten. das beichach und verfprach 
in bei feinen [323°] fürftlichen eren, er wölt in ain fürderlich recht laßen 
gan; und fast man ain rechttag'. und als man num venfelben tag ge: 
fett bett und die von Augſpurg kommen, da ward in erberlich gehalten, 
was in verfprochen was, und befaßten die von Münichen das recht nach iv 
gewonhait und wurden bie zwen jchelf mit voller urtail verurtailt zu dem 
tod und dem heitfer an die hend geantwurt. und ald man bie nun auf: 
füert gegen dem galgen und wolt fie gehenft han, als dann Das vecht er- 
tailt bett, da fuer hertzog Hans zu? und bett fich [323°] gefamet mit 
jungen hofleuten, vilfeicht mit 50 pfärden und zu der ftat auß und 
namen dem henfer die zwen ab der hand mitunvechten gewalt und füert 
fie mit im in die ftat, es wär lieb oder laid ven von Augſpurg oder den 
von Münichen. ſicher der unweiſe fürft herkog Hanns hat fich nit wol 
bedacht, er hat den von München ain große ſchmachait erpotten ven von 
Augipurg zu aid, man joll im fein nit vergeßen. dem Rögglin, der er- 
ftochen was, dem ward das haupt abgejchlagen mit urtail; darnach hieß 
hertzog Albrecht der zwaier böswicht [321°] ainem ven Fopf abjchlahen, ver 
ander fam darvon auf dasmal, aber er ward darnach erftschen von der 
von Augfpurg gefelfen. alſo jeien wir des Rögglins abkommen mit even, 
gott fei gedankt, und füegt es fich zum beften ꝛc. 

Item auf Bartlmei anno ꝛc. 58 jar was ain junger kaufman 24. Aus. 
ze Braunau in Bairn, der was einer frumen witwen fun von Augſpurg, 
die was genant Ludwig Nuebolfin. nun als ver jüngling zu Praunau 
außrait mit andern leuten und wolt her haim [324®} fein und als er nit 
fere von Praunau fommen was, da heit in ver vorgenant pöswicht ver⸗ 
ſpecht“ und kam in an und nött in mit gewalt, daß er vom roſs abjtuend 
und müeſt fich nacdent aufziehen, und ſchoß ain pfeil durch in. und als 
das gefchach da pat in der jüngling, daß er in leben lie, er wolt im geben 
1000 fl. e8 half aber mit, er ftach das ſchwert in in und ſchlueg im dar: 
nach ven fopf ab. allmechtiger gott laß das mord nit ungerochen, dag der 
böswicht an dem unfchuldigen jüngling begangen hat’. 
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6. mit ir 2. 12. aus der h. 2. 16. ims nit B. 21. Praunen A. Brauna a. 
Pranen 2. 


I. BR. 1457 Bl. 536, Dom, S® (31. der berechtet ac. recepit uff jampftag nach 
Juli): “tt. 7 guld. 6 groß 2 pn. bern Martini (12. Now.) 


Hainrichen Yangenmantel uff deu tag gen 2. Der Sohn des H. Albrecht von 
Münicen von Dez Rägglins wegen’; Dal. Bayern-München. 

31.578: ‘it. 10 guld. 20 groß ber Hain 3. d. h. Hans Kiftler, vgl. Stäbte: 
richen Yangenmantel und dem Schryer ren. IV, 327, 22. 

gen Münicen alz man Ragglin und ans 4. Zink weiß nicht von dem 1461 


25. Juli, 
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[325°] Item da man zalt 1458 jar auf Jacobi da hetten etlich 
fürften hie im land ain groß ſamlung, als in langen zeiten nie gefchehen 
ift, nemlich marggraff Albrecht von Brandenburg, ver pfalkgraff vom 
Kein, die von Wirtemperg, der bifchoff von Wirtpurg und herkog Lud— 
wig von Bairn und herren, ritter und Fnecht in den landen. fie wurben 
all, was ſpieß und ftangen tragen möcht, die folten all bevait fein!. es 
hett auch hertzog Ludwig in allem feinem land, in alfen ftetten umb und 
umb gepotten, daß iederman, wer es vermocht, jolt [afen malen zwen 
[325°] ſäck vongens, die folt ev Ligen lan und nit verzeren, es folt alles 
der rais warten. er ſchickt auch hev gen Augſpurg und faufet 81 faß wein 
in ben weinjtndel, die hetten 447 aimer: und was fo große ſag und 
rüften von den herrn überall und weft nientant, was fie tuen wolten oder 
welcher wider den andern wolt fein oder was jie mit dem großen zeug 
wolten tuen. und als fie nun ganz bevait wajen, da zoch marggraff 
Albrecht von Prandenburg für ein fchloß, genant Wivern, und zerprach 
das Schloß und nam das ftettlin ein und fie ſchwueren im ꝛc.? 

[326°] Ich han nit gehört noch vernommen, daß nichts mer gefchehen 
jet von allen dijen vorgenanten herren, wie groß und wie vil fie volf bei 
ainander gehapt hand und wie faft fie fich verföft haben, dann daß ber 
margaraff Widern gewunnen bett; und ift nun alles ab und in ainer 
jtill, daß niemant waiß was fie all im finn hand, ficher ich getrau in 
alfen übel, ich fürcht, fie haben etwas im finn, das-willeicht gott nit ver- 
hengen will zu diſem mal. gott herr behüet die frummen ftett des hai: 
ligen reich, wann in den gar vil gottesbienft [a26”) ift und vil firchen, in 
den bein hailiger nam gelopt und geert wirt, Das laß uns genießen, amen. 


8. in all fein landen gepotten A. 14. waın Z, 
25. in ven halligen nam A. in vem hailig nam a. in 


I. da bett A. 5. fie wurfen «@. 
16, namen a. 21, waiſt aB. 
ben hailigen namen B. 


erfolgten Ende Kiſtlers, den ein Regens— 
burger Pfaffe tödten Tief. Städtechron. 
a. aD. und Hektor Mülich Bl. 836 und 
100b, 

I. Schon Ende Mai jchreibt Pfalz— 
graf Friedrich (dev Siegreiche; iiber Rü— 
ſtungen des Markgrafen Albrecht v. Bran— 
denburg und anderer Fürften an Herzog 
!ndiwig den Reichen von Bayern-Lands— 
but: ... ‘und Finnen doch nicht eigente 
lid den grunt erfaren wider den ſoliche 
gewerbe fürgenomen werden'. . . K. Mens 
zel, ara 3. Geſch. Friebrichs Des 
Siegreichen in Quellen u. Erörterungen 
11, 293. — Am 5. Juni erwidert ihm 
Herzog Ludwig, ev babe bereits ein Land— 


gebot zu fofortiger Rüſtung erlaffen. 
Kluckhohn, Ludwig der Reiche ©. 362. 

2. Das Schloß Widdern an der Jagft 
war im gemeinſchaftlichen Beſitz derer 
von Heinriet, Gemmingen, Horneck u. 
a. m., Die Lehusleute theils des Biſchofs 
von Würzburg, tbeils des Pfalzgrafen 
Friedrid; waren. Wegen Räubereien wur: 
den Die Befiter Wihberns vom Landge⸗ 
richt zur Ansbach mit der Acht belegt und 
im Juni 1455 won Markgraf Albrecht 
und Graf Ulrich von Würtemberg bela- 
gert, die am 29. Juni Schloß und Stadt 
einnahmen. Stälin ©. 507 ff. und Men- 
zel, Negeften S. 300. 
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Item alſo ward gleich ain ftilfe und zerritten die herrn all, ieder 


in fein haimat, und hört man nicht mer darvon jagen biß auf Bartlmei, 21... 


da vieng herkog Ludwig wider an auf ein neus und rüftet fich als faſt 
als vor ie: er pot auf in allen feinen landen, in ftetten und in merkten zc. 
allen feinen rittern und knechten und ſpeiſet alle jeine ſchloß mit wein 
und andern bingen; [327°] er ließ wagenpurg zurichten und überall in 
feinem land gepot man ven armen leuten harnafch und wägen als faft, 
als ie wor gefchehen was, und wiewol wir all das ſahen und hörten das 
groß zurüften, die großen famlung und daß ber herr auch verpotten bett, 
daß man (von) Bairn nicht, weder efent noch ander Ding, im die ftat 
füern noch tragen getorjt, jo feret ſich doch niemant daran und hetten 
all fain gelauben daran und verſach fich niemant weder mit ſpeis noch 
mit andern bingen und betten e8 alles für ain gefpött und [s27P] für ain 
Ihimpf. und wir nun all on ſorg warent, da kam ung potjchaft won 
Wörd, wie daß herkog Ludwig Wörd berent bett; Das was auch war, es 
ward berent mit 500 pfärden, die lagen zu Mördingen', das hetten fie 
eingenommen, und bie von Mörbingen muejten in ſchwärn und darzu 
100 fl. geben. und alfo ſamet fich der zeug ie lenger ie fterfer und 
famen in fo vil leut von Behem und überall von andern herren, daß man 
ichetzet, er bett bei 20000 man ze roſs undze fueß und bei 400 wägen ꝛc.? 
und 328%] ijt ze wißen, daß die zu Mördingen lagen die namen überali 
in börfern küe und felber und was fie funden, was ver von Augſpurg 
was; darzu Sprach man nit ain wort, man ließ fie nemen was fie wolten, 
es was alles fehlecht. und als fich num das wolf meren warb und ie 
lenger ie fejter zu zugen, und warb uns auch pfingften und wurden erſt 
denken, was wir zur jchaffen hetten: da wolt fich ieglicher verforgen mit 
fpeis, fojt und andern Dingen, und fchlueg wein, foren und alle ding faft 
auf wol umb ven dritten du. [s23®] e8 was daſſelb jar gar ain teure und 
karg jar; die waßer waren alle klain, man füeret die Tuna zu Ulm, zu 
Word und an andern enden, des ich nit vil gedenk; ver Lech, Wertad) 
und andre warn auch gar Hain. 

Und alſo kam berkog Ludwig mit allem feinem zeug, mit büchjen, 
laitern und andern ſturmdingen und mit allem feinem volf, vaifig und 
fueßvolf, für Werd mit großen gewalt und heiten drei veld darvor und 


4. ale vor chy A. vonniea. 10, flat’ fehlta. 12. ich’ fehle A. 16. Märdingen A. 
24. meren was B. 39, kag jar A. 31. 'yar fehlt Aa. 


I. Am 9. Oct. fagte Herzog Yubwig Gemeiner, Negensb. Chron. III, 274. 
ber Stadt Donauwörth ab, wie fie am Kluckhohn S.91 8. Oct. irrig). 
nächſten Tage den Nachbarſtädten meldet. 2. Kluckhohn ©. 365. 


1. 


21, 
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bett man die büchjen [329%] gelegt und zugericht zu ſchießen, doch ward nit 
mer dann zwen ſchüß getan, die fain Schaden fetten. als nun der fürft hertzog 
Ludwig jelb perfönlich da vor Wörd was, da begerten die von Würd des 
fürften, fie wölten mit feinen gnaden reden und fprechen. alſo ritt er zu 
in und fprachten nit lang mit ainander; wie die red getun wär, die fie 
mit ainander rebten, han ich nit gehört. fie ließen ven fürften in die ftat 
reiten mit 400 pfärden und ſchwueren im als ivem rechten herrn on alle 
not, zwanknus und beſchwärnus. als nun die ftat [s20”] gewunnen was 
und fie dem fürften geſchworen heiten und der herr die ftat eingenommen 
bett, dannocht waſen unfer ſöldner 60 da, die hett man in darvor ge— 
ſchickt zu Hilf mit eitel büchfen und armpröften; desgleichen hetten in auch 


zu hilf getan die von Ulm und von Nördlingen, die alle ließ man on 


Det. 


Det. 


ſchaden haim ziehen, daß man in kain laid tett. das alles tt geſchehen 
anf dornftag nach ſant Gallen tag anno ꝛc. 58°. unfer gefelfen kamen 
herhaim am jampftag poft Galli alle wol gefund, gott fei gelopt. o leben— 
diger gott, [330°] wie lieverlich und on not ift ain guete, werliche ftat 
verlorn worden! o der großen falfchhait und untreu, und alle poshait 
hat überhand genommen und veichsnot überall 2c. ficher die von Wörd 
foften die von Augfpurg ob 6000 fl., in wirt nimmer ain bn. dorumb. 
Da das nun alles ergangen was, da ſchickt herkog Ludwig her gen 
Augſpurg ain edlman, was genant N. und warb an ainen rat, daß man 
im jolt geben der von Wörd brief und was man inn bett, das den von 
Word zu gehörte, darzu [s30P] fo hetten auch die von Wörd gefchrieben, 
man folt dem fürften bie brief geben. es ift ze wißen, daß die von 
Wörd darvor den von Augfpurg ir brief umb ir jtat und ir brief, bie jie 
band umb all ir freihait, und all brief, die fie hand umb ire guet, die iv 
ſtat zugehörent, die hetten fie ven von Augſpurg zu behalten gegeben in 
treumans hant und im ſchirmsweis; auch von ver ſchuld wegen, Die Die 
von Wörd ſchuldig find ven von Augfpurg ꝛc. alfo mueſt man die brief 
dem fürften alle geben, das geſchach von ftundan gleich bald darnach?. 
3. v. W. lag 2. 4. ſprachen a2. 


darvon AD. Il. armprößften A. 
fehlt beivemal in 2. 


5. fpracht AB. 
19. wurdt AB. 
27. zugehörten a. 


$, beſchwerung AB. 10, warn 2. 
22. hetten, 26. die fie hand’ 


1. Franks Annal. S. 101. — Stälin 
8.515. Eine umftändliche Schilderung 
der Belagerung won Donanwörth giebt 
die Chronik Mülichs BL. 84b —864, auf 
der Die von Kluckhohn S. 91 ff. und ©. 
364 benutzte Darftellung Fuggers größ— 
tentheils bericht. 

2. Am 28. Oct. 1458 beicheinigen 
Burgermeifter und Rath von Donau: 


wörth den Rüdempfang einer „verfchlof: 
jen truhen mit ſampt brieffen 2c.“, Die fie 
dem Rath zu Augsburg zu behalten ge- 
geben hatten. Rathsveer. Bd. V BI. 51b. 
leber Die Forderung der Augsburger an 
Donauwörth ſ. ob. S. 157 4.1. Am 4. 
Mai 1459 treten ſie dieſe Darlehnsford— 
rung von 3000 fl. an Herzog Ludwig ab 
und übergeben ihm den Schuldbrief derer 
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[3312] Item alsbald das geſchach, hertzog Ludwig wolt ung lonnen, 
daß wir im der von Wörd brief als tugentlich geben hetten, und ließ 
überall verkünden in ſeinen landen: wer den von Augſpurg ſchuldig wär, 
es wär umb korengült oder geltſchuld oder umb was ſach das wär, der 
jolt in nichts geben bei leib und bei guet!. ach gott, was böſen willens 
hat der herr zu uns, wir ſolten pillich daran gedenken und uns deſter 
baß verſehen mit allen dingen. und als nun Wörd eingenommen was 
und das volk wider zerreiten ſolt, da was ain groß murmeln hie und 
vil [ssıP] red, wie man uns ain große ſchmachait erpieten wolt. das 
was auch war: hertzog Ludwig hett es gantz im willen, es ſolt der zeug 
über ung gangen fein, und manj verſach ſich hie mit püchſen und allen 
Dingen, das dann not was zu dev wör; man befaßt die tor orveulich mit 
gewappneten leuten und füert man überall püchjen zu den toren? und 
vorchten ung übel, dann berkog Ludwig lag noch zu Ingolſtat und 
hielt fein zeug der merertail bei ainander zu Ingolitat, zu Neuburg, 
zu Burkhaim, zu Rain und überall im land in dörfern und vüftet fich 
te baß und ie mer zur [332%] wagenpurg und andern Dingen, und fagt 
man bie gar faft, er wolt für Augfpurg ziehen; und ficher, e8 was im 


4. ſchuldig — Eoreng.: 
8. mürlmeln Aa. 


bon Donauwörth (Rathsdecr. a. a. O. 
Bl. 94), über deſſen Empfang aus den 
Händen des alten Burgermeifters Bar: 
thol. Weljer am nächften Tage Hans Hof- 
mann, herzogl. Rentmeifter im Obern— 
land, quittirt (Herwartjche Urk. :Sanılg.). 
Zu Diejer alten Schuld war in den legten 
Jahren noch eine mente hinzu gelommen, 
1456 am 23. Nov. batteı die von Do— 
nauwörth um ein Darlehn gebeten, da 
jie 1800 fl. zu zahlen und in der Stadt 
Kammer nidt mebr demm „einen haidui— 
ſchen gufdin“ hätten. Augsburg anfangs 
bereit, mit denen von Ulm und Nürn— 
berg zufammen 1000 ft. aufzubringen, 
erklärte Dann, die von Donauwörth ſelbſt 
jollten Das Geld ausbriugen uud die drei 
Städte ſich dafür verſchreiben Rathsdeer. 
IVBl. 1186, 11961, Nachher ſcheint dann 
aber doch der erſtere Weg eingeſchlagen zu 
ſein. BR. 1457 Bl. 103: “it. 330 guldin 
vin. dem von Werd uffbracht von ber ftatt 
—— uff ſampſtag wor Antony 15. 
June.) ano LVII, dem Bappeubain be: 
zaft und Die uff den burgermaifter Tenn— 
drich geſetzt ſind umb 16°, guldin järlichs 
zins nach innhalt der brich ı un zeben jaren 
boptgut und zins zit bezalen'. — Bat. 
unten Bl. 355%, 


ſchulbig es weren Forengelt Aa. 
14. wann hertzog 2. 


‘ober geltſchuld' fehlt 2. 
tnoch' fehlt 2. 17, ie lenger ie baß 2. 


1. Durch einen Befehl von 21. Oct. 
1458 ließ der Herzog alles in Donau- 
wörth befindliche Gut der Nürnberger 
und Augsburger mit ars: belegen. 
Oberbayr. Arhiv IX, 366. Speir. Chron. 


bei Mone I, 423. 

2: Rathsbeer. Br. V Bl. 506: fit, 
uf funntag an j. Gallen aubent (15. 
Det. 1455) hautt aim raut erfenuet, by 
i. Jacobs tor ain hülezin bollwerk je ma= 
chen und daz hinzu furen und uffrichten, 
wer man Dez mottdurftig wirt und als: 
dann jol man zum blaichtörlin die brug- 
gen abwerffen und daz törlin zumachen 
und ußfullen und wol veriperren. Schild): 
bannen und ettlichen mer ift empfolhen 
zů ber ſtrauß ze rytten, mit in ze reden, 
ob ain büberei in ir bab nemen wölt, ſich 
dez ſtatlich ze weren. wär aber ain michel 
rayſig gezwg, dez man ſich nit wol ent: 
halten möcht, den mügt ir jagen, drew, 
bier oder fünff bopt vichs ze Er 
je lauſſen und reden fi im baruber, daz ir 
wit uemen unentſagt und on recht. ouch 
in ze Jagen iv hab, ſyb und gůt in unnſer 
ſtatt ze bringen, bebürffen yn noch uß mit 
sollen denn den ſlechten gewonlichen zol 
ze geben ꝛc.“ 
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nit faft ungleich, er rüſtet fich zu mit allen Dingen. und alfo was man 
ficher in forgen und forchten uns, dann wir hetten fain ruggen, weder 
troſt noch hilf, weder von herrn noch von ftetten. 

Alſo was man zu rat und jchieten eilent ain erber potjchaft, bei 
namen Hainrich Kaugenmantel und Gabriel Rigler, gen Münichen zu 
bergog Albrecht ımd verpunden uns zu feinen gnaden und zu feinen 
zwain [332°] fünen, hertzog Hanſen und herkog Sigmund, und zu allen 
ira land und leuten auf 10 jar, die nechjten nach ainander, mit leib und 
guet und mit aller macht ainander ze helfen; das was alſo beftätt mit 
brief und figlen nach notturft. das geſchach nach aller hailigen tag 
anno 2c. 58", 

Darnach von ſtundan ſchickt hertzog Albrecht her und begert ains 
raiſigen zeugs, und man ſchickt im 50 gueter, wolgerüſter raiſiger ac. ? 

Es iſt zu wißen, daß in dem jar, da man zalt 1457, ließ araff 
Uri) [333%] von Öttingen ain newe münt fehlahen, ſchwartz on., die 
“ warb gar geng überall in Bairn und in Schwaben und gab [man] ie 22 
grofs für ain guldin. und alfo fchlueg der guldin immerdar auf von tag 
zu tag; biß er gelten ward 30 groſs. die müntz ward ie lenger ie böfer, 
danır iederman fuchet fein allafang und fein vortail?. man pracht der 
müntz fo vil, gante faß voll, und ward die müntz fo pös, daß man fie nit 
mer nemen wolt, und verpot man fie auch überall in Schwaben und in 
Bairn, wann fie was pös; Doch am erjten was fie guet, aber die jchalf- 
haftigen kaufleut legten fich darauf und hießen ir abſetzen 3330) won irs 
gewins wegen, und kümerten fich wenig, ob als unglüd darein jchlüeg, 
daß num fie gewunnen. alſo verpot mar die müntz mit folchen unber- 


2. “ficher' fehlt 2. 18, peſſer AB. 22, was’ 


(vös) fehlt AB. 


noch weder Aa. 17. immerzu auf a. 
24, kumert AB. kümbert a. 


1. Die Tagesangabe ift unrichtig. 
Die Urkunden über das Bündniß find 
von 21. Det. („an ber heiligen aindleff 
tawſent jundfrawen tage”) 1458. Als 
Zwed der 1Ojährigen Bereinigung wird 
bezeichnet: „zu beſchirmung und hilfe des 
rechtens und zu vertilgung und wider: 
ſtannd des unrechtens“ Perg.-Urk. Des 
HU. zu München). BR. 1455 Bl. 2b: 
“it. 1500 guldin vin. gelihen hertzog Al— 
brecht ze Bayern, die fin gnad uff mu 
liechtmeß zenächſt bezalen fol alz fin ſchult— 
brief innhalt und im gedenkbuch geſchri— 
ben ftat’. BI. 488: ‘it. 150 guldin hertzog 
Hanns von Bayern geichenft, Die Hain: 
vich Langenmantel und Thoman Ehen 
zů München ichankten; it. 28 guld. 4 


groß Hain. Langenmantel und Tho— 
man Oheim uff Die raiß gen Münichen 
verzert und verbrucht, do man ber Hanßen 
daz gelt ſchanckt'. BI. Ir: ‘it. 46 guld. 
umb ainen ſchawrbecher berbog Albrecht 
ſun herezog Sigmunden von Bayern ver— 
ſchenkt uff Galli (16. Oct.), wog 3'% mf. 
und lott, für 1 mE. 13 guld. umd ze 
trinkgelt dem Rimpfing bezalt'. 

2. BR. 1458 BI. 716: “it. 16 guld. 
13°, groß den Häggel alz man herczogen 
Albrecht ainen geraiſigen gezwf lib uff 
dei ritt gen Strubing umb Martini (IT, 
Nov.)'. 

3. ©. oben ©. 111,15 und Franke 
Anal. S. 100. 
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ſchaid, daß mar fie nemen wolt für wollen werung won verjelben. zeit biß 
ejtern, und nach oftern folt man geben 5 Öttinger du. für 4 Augfpurger 
oder Meünichner on. es was alte müntz erlaupt: Münchner, Yandshueter, 
Ingofftetter, Augſpurger, Bairöttinger, Paſſauer, Saltzpurger und alle alte 
guete münt was erlaupt; allain die Ottinger, die graff Ulrich gefchlagen 
bett, das was aljo hie in ver ftat, aber zu Bairn im land mueſt man geben 
3 Ottinger für 2 on. ' 

Da nun das wolf jchro, man ſolt müngen und iederman maint, wie 
[334°] gar guet und nuß es wär, daß man münket, aljo ward man ze 
rat, man folt müngen ſchillinger, dn. und haller, die marf auf 6 lot 
und 21 grofs für I fl. und ward am müntmaifter gemacht, hieß Hans 
Grätzlin?. alfo hueb man an zu münten auf ſant Förgen tag und ver-23. Apr. 
pot man all ander münt, Yandshueter, Münicher, Ingolitetter bei großer 
jtraff und pueß und folt niemant fain ander münt nemen dann Aug: 
ſpurger, alt und neu, die ſchlueg [man] die marf ze 6 lot weiß; doch jo 
mocht man all alt guet münt nemen als lang, biß man etwa vil Aug- 
ſpurger [534°] gemüntzt und gejchlagen bett, und 5 Ottinger für 4 dn. 
die jolt man alfo nemen, biß die newe münt aufgeworfen wurd, darnach 
jo folt die ander müntz alle verpotten fein. und it ze wißen, in ber 
zeit als die Ottinger giengen und der guldin 30 groſs galt, auch als man 
allerlai pn. nam und der guldin galt 24 grojs, da was warlich guet 
zerung und heit iederman gelts guueg: man kauft gleich als vil umb ain 
Ottinger dn. oder umb ain Miünicher vn. als umb ain Augfpurger du. 
alles, des man bebörft, wein und prot, fleſch und all ander ding, und 
gult 1 fl. 30 groſs; jo ſoll man ietz geben 1 fl. umb 21 grojs Aug- 
jpurger®. [335°] merk, ob ains als das ander ſei; aigner nuß will Die 
welt ververben. 

In der wuchen vor Jacobi anno 2c. 58 warf man die newen müng in,” 
auf mit geleuter fturmgloggen, als dann gewonhait ift*. darnach was 
alle andre alte und newe müntz verpotten ernjtlichen bet leib und guet, 
alfain folt man nemen weiß Augjpurger, neu und alt, und fain ander 


1. mit vollen B. 11, und war 2. 
für: *allerlai die’ ver Sf. dad was a. 


15. mardht e. 21. *allerlai pn.’ vermuthe ich 
30, erftlichen AB. 


1. Rathsbeſchluß vom 8. März 1458 
Rathsdeer. Bd, V BI. 36°). Vgl. hierzu 
und zu dem Folgenden die Beil, iiber 
Die Münzverhältniffe Augsburgs (von 
vu Hegel). 

Rathsbeſchlüſſe vom 3. und 14. 
Yufi 1458 (daf. BL. 40° umd Hal; urk. 
Stefan Oräflins, Geldihmids und Müunz— 


meifters, vom 23. Aug.1458. Beyichlag, 
Verſuch e. Münzgeſch. Augsburgs ©. 59. 
3. Bgl. den in der vorhergehenden 
Anm. cit. Ratbsbeihlu vom 3. Juli. 
4. Am 25. April begann man zu 
münzen, am 3. Juli warf man bie neue 
Münzeauf. Frauks Annalen S. 100,101. 
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münt; und folt ver Gräßlin, dev müntmaifter, geben 21 grofs für 1 fl. 
und folt niemant fain guloin wechllen dann der müntmaifter. [335°] und 
als das nun alſo geordnet und angefehen was, das gewiel ficher wenig 
leuten wol; es was allain Über die burger gemacht, die folten ainander 
zalen mit weißer münt, aber geften möcht ainer geben und von in nemen 
was er wolt!, und als das gepot nun ain kurtze weil weret, es mocht 
nit bejtan, ba macht man e8 aber underft und bot man bei leib und bei 
guet, daß niemant Fain andern dn. hie in der ftat folt aufgeben noch 
einnemen dann weiß Augfpurger, burger noch gejt; ieverman folt geben 
umb Augfpurger und zalen mit Augfpurger dn?. das wolt num aber den 
feuten nit wol [336%; gefallen, dann die geft heiten das ſchwartz gelt lieber 
genommen dann bie weißen Augipurger; und hetten nichts deſter teurer 
geben, jo getorften fie eg nit men. es was aber ain andre irrigfait in 
der müng, dann die leut von Bairn und auch von Schwaben, was fie 
herfüerten muejten jie geben umb Augfpurger du., in getorjt auch nie 
mant ander gelt geben dann Angfpurger du., wie wol die geft lieber ander 
gelt genommen hetten; dann man bett zu pueß gejeßt: wer ander gelt, es 
wär welcherlai fchlag das wär, aufgeb, dann weiß Augipurger dı., als 
oft er ain du. außgeb, fo folt er [336®] zu pueß geben ie von ainem du. 
3 dn.; und bett man vil leut darzu gefett, die luegten Darauf und prach- 
ten die leut zu ſchaden. 


Don marggraff Albrechten von Prandenpurg. 
Margraff Albrecht von Prandenpurg bett hochzeit zu Anspach mit 
hertzog Ludwigs [framwen] ſchweſter?. vie von Augſpurg ſchickten Lien- 


15, herfuͤren a. in 
24, Die Rechtfertigung ver 


7. und gebot =. 9. ober geft 2. 13. fo getorft e8 nit thuen. 
dörft a. 18, wär’ fehlt a. 22. von Brand.’ fehlt Aa. 
Tertergänzung f. in der Anm. 3. F. 


1. Rathsdeer. Bd. V BL. 41a: Mint 
le Unnfer herren bie vautgeben 
haben erfennt nud gejeßt, daz hinfüro uff 
morgen ſampſtag (15. Suli) mit der fun: 
ven uffgangf anzefahen alle burger und 
inwoner gegen ainander mit fouffen und 
verfouffen und allem hanndel fain ander 
mänge denn alt und new augfpurger 
pfennig geben und nemen und damit * 
zalung tum ſullen und ſunſt ganez mit 
kainer andern pfening müncze; und wer 
daz nit hielte und darüber aunder münez, 
woͤlicherlay Die wär, ußgeben, ſo ſol der 
geber und nemer weder als offt von ainem 
pfenning zehen pfening zu buͤß geben 


vun alle genaude. aber burger mügen 
mit geften handeln mit fouffen ımb 
verfouffen, mit wölidherlay milnt fie wöl- 
len. actun fiytag nach Margarete (14. 
Juli) anno LVIII'. 

2. Am 25. Sept. 1458 wurde Die 
neue Münze „beftät“ und feſtgeſetzt, de— 
bain aunder münez ze nemen weber bur- 
ger noch geft hie in der ftatt, I daz be⸗ 
ruͤfft und im — yngeſchriben iſt' 
Rathsdecr. daſ., Bl.4 

3. Der —e— Tert: „mit b. 
Ludwigs ſchweſter“ 7 t blos ein Beriehen 
der Abjchreiber. Amalia, feit 1452 
(Kludhohn ©. 45) mit Herzog Ludwig 


— 


Ü 


— 
or 


1 


2 


x 


— 
= 


De 


= 


„+ 


Buch IV. 1416—1468. 225 
harten von Radaw dahin, und als er dar reiten welt, da wolt man in 
nit befaiten, da mueſt ex widerferen '; man wolt den marggraffen in 
jein hochzeit geſchenkt han ain Hainat. und als ver Radawer [337%] herz 
hatın Fam da ſchickt man ain andern poten gen Anſpach mit einen brief; 
da wolt der marggraff den poten nit für in lan und wolt auch den brief 
von im nit nemen; und alſo pracht der pot ven brief herwider. auf jant 
Lienharts tag ift Die hochzeit befchehen?. 

Darnach fehikt man aber gen Anſpach Hartınan Langenmantel 
und Hanfen Pottinger zu marggraff Albrechten, die wurden gar wol und 
freuntlich gehalten ze Anfpach und empfieng fie der marggraff gar ſchön 
und wurden gnedigelich aufgericht umb alles, das fie ze werben hetten. 
fie prachten ver [337°] marggräfin ain klainat filberin und verguldt, was 
ain Eopf, Eoftet 120 fl., von ver von Augfpurg wegen ; fie empfieng bie 
gab tugentfich und danket ver potfchaft gar gegogenlich 2c. ® 


Item auf fant Katharina abent ritten hie auß unfer guet freund, 24. Nov. 


die gefangen, gen Ingolftat und wolten fich ftellen, als fie danıı barvor 
gelopt hetten. gott geb in glück, das ift uns not; der herr ift uns noch 
feind und hat ain großen unwillen zu uns, er rüſt ſich fat in alleın feinem 
land mit büchfen und allen andern dingen, [mit] foft, mit wein [335°] und 
allen fachen ec. ich fürcht, ev werd ung gar hart anziehen mit den gefan= 
gen; herr gott hilf ung mit Lieb von im, das pitt ich. kumpt hernach weiter 
von den gefellen *. 


Herkog Ludwig ſchickt fein rätt gen Alm, gefchach auf Katharina 2s.Nev. 


anno 2c. 58, und begert von ven von Ulm Geißlingen und Helfenftain zu 
löfen?, fie gaben im zu antwort, daß fie geren tuen wölten, doch mit ver 


1. ‘von’ fehlt a. 6. dien prieff a. 8. man' fehlt a. 9, Peuttinger B, 


dem Neichen vermählt, und Auna, guldin, Andreis Müller bezalt uff Mar- 


zweite Gemahlin des Markgrafen Albrecht 
Achilles, waren Züchter Des Kurfürſten 
Friedrich II. von Sachſen. 

1. Nach Mülich BI. 89% verweigerte 
ihm Herzog Ludwig das Geleit, Durch 
Donauwörth zu reiten. 

2. Das Datum der Hod)zeit ift wiel- 
mehr der 12. Nov. 

3. BR. 1458 Bl. 1e: ‘it. 200 gul- 
din marggranf Albrechten won Brann: 
demburg uff fin bochgeit mitiampt ainer 
vergüllten ſchawr verdelt geſchenkt und zů 
geſchikt bh Hartman Langenmauntel und 
Hanunß Bittinger, uff vigilia Eliſabete 
(18. Now.) zů geſenndet'. Bl. 5b: it. 
146 guld. 8 groß umb zwey vergült be— 
cher, haund 10 mk. 7 lot, yede mk. 14 

Städtechroniken. V. 


tini (11. Nov.), find verſchenkt ze Onls— 
pach uff dez marggrauf Albrecht von 
Brandenburg hochzyt der brawt und den 
berisog Sigmund’. BI. 48a: it. 150 
guld. haund die bumaifter herczog Sig- 
munden bie ze Augſpurg geichenft, als er 
von der hochzyt rait'. Herzog Sigmund 
ift der zweite Sohn H. Albrecht III. von 
Bayern-München. 

4. Unten ©. 226, 10; 232, 234. 

5. Die Grafen Konrad und Friedrid) 
von Selfenftein, Söhne des 1372 ermor— 
beten Grafen Ulrich Städtechron. IV, 
25, 12), hatten 1396 die Veſte Helfen: 
ftein und das Amt Geislingen an Ulm 
verfauft. Stälin ©.369 u. 662. 


15 
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beſchaidenhait, was fie darauf gelegt hetten mit pawen, burghuet ac. [33s®] 
und andern Dingen. was ber herr im finn Hat, waiß ich nit, dann ich 
wol vertan, mag er uns vil ſchmachait zufüegen, daß es fein gueter will 
nit ſampt. gott behüet ung arım reichgftett ! 

Item im der zeit vieng man an ven grund zu fchlahen zu dem turn 
an der maur umb die vorjtat am dem egge bei des Ulrich Stribels haus, 
das etwo Michel Blaichers was!. derſelb turn ftat auf eitel pfelen und 
auf wällen porgen und mit grießigen ertrich befchütt; [339°] gott wöll, 
daß er wol volpracht werde. 

Item auf fambitag Katharina erfant fich ain rat von der gefangen 
wegen, die hertzog Ludwig von des Klinfhaimers wegen gefangen bett, 
daß diefelben gefangen, fonder die vatgeben find, das iſt Ludwig Vögelin, 


Paulus Rauch, Hainrih Schweidlin, der ftatjchreiber, auch der vogt: 


30, Nov, 


daß die füro nit mer in die rät follen gan, bie weil fie gefangen find, 
dann fie find nicht ir ſelb; und iſt nit unpillich, daß fie auß dem rat find? 

[339°] Noch was uns hertzog Ludwig feind und wolt ung nichts 
auß feinem land zu laßen gan, weber Forengült noch geltſchuld noch nichts 
anders. es wandert auch niemant von binnen gen Bairn, dann es was 
niemant ficher; wen man ankam, ber was verloren. 

Item auf ſant Andreas tag ritt hertzog Ludwig abwärts an ven 
Nein gen Köln ?, und fagt man faft, die furfürjten folten zufamen fommen, 
dann der babſt Eugenius was tod auf dafjelbmal und bett man ain andern 
[340°] babft erwölt, der was ain cavdinal und was bifchoff zu der Hohen- 


3. verſtan mag, mocht er BR. 


6. Sticzbels 2. und fo fünnte auch in A gelejen werben, 


11. Klindhaus AB, 20. an ſant 2. 


1. Oben ©. 176, 20 3. 3.1444. 

2. Die einzelnen Stadien dieſes Eon: 
fliets mit Herzog Ludwig werden in un« 
jerer Chronik gleichzeitig gejchildert. Der 
Zuſammenhang des Ganzen, der Daraus 
nicht erhellt, war nach Mülichs ausführ- 
licher Mittheilung BI. 52 ff. folgender- 
maßen: Klinfhaimer, früher der Stadt 
Söldner (vgl. ob. ©. 194, 20), war nad: 
ber ihr Feind geworben und hatte Räu— 
bereien gegen Ihre Bürger verübt, Cs 
gelang, ihn mit 5 Gefellen zu Ingolftadt 
ins Sefängniß zu bringen; als ibn aber 
eine Botichaft von Augsburg — Ludw. 
Bögelin, Pauls Rauch, Heinr. Schweik- 
lin, Heine. Erlbach der Stadtichreiber, 
Wilh. Gremlinger, Georg Dtt der Stabt- 
vogt und einige Söldner — Überfichnen 


zufüegen: geuegen A. yurichten a. 


4, ſaumpt a. 


1. pfaalen a. 8. wöllen aB. 


wollte, verlangte man zu Ingolftabt 
ſechs Mann von andern Städten als Mit- 
Ihwörer. Es fam zu einem neuen Recht: 
tage; da aber inzwijchen die Augsburger 
anf Begehren 9. Ludwigs ihm den Klink— 
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0 
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haimer ledig gelafjen hatten, jo ſprach 


man zu Ingolftadt aud die Gehülfen 
frei, und nun mußte die Botjchaft der 
Stadt Augsburg, gegen welde Klink— 
haimer bie Wiederflage erhob, „Gefäng— 
niß geloben“. — Rathsdeer. Bd. V Bl. 
56°: ‘uff ſamßtag nad) Andree (2. Dec.) 
a’ LVIII ift durch ain micheln raut ain— 
helliclich erkennt, das unnfer gefangen zů 
Ingelſtatt unnſer rät und ander haim— 
lichait müßig jein jollen, jo lang fi alfo 
gefangen find. 
3. Bgl. S. 227 4.3. 
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finn, er ijt genant Beatus!. man fagt von im, daß er frum und ains 
jeligen wandels und lebens fei, und hat fich mit unſerm allergenedigiften 
herrn, dem römijchen kaiſer, kaiſer Friverich geaint und hand in fürge- 
nommen, alle ungerechtigkait, ivrigfait und poshait und alles übel ab zu 
tuen und zu ftraffen, auch gerechtigfait, frivfamfait und alle guete ding 
für zu nemen und auf folch gerecht, frum und götlich mainung hand fie 
ain [340°] concilium berüeft gen Mantua in Welfchland und das verkünden 
llaßen] in alle friftenhait”. und als man mir gefagt bat, fo han alle 
friften nation demſelben concilio geadoriert und zugefagt, on allaiı vie 
teutſch nation, die wolten nit aborieren, das find die kurfürſten und herren 
überall in teutſchen landen, und auf follich mainung und des concilinms 
wegen iſt der leute ſag, daß herkog Ludwig an den. Nein gen Köln ges 
titten jet, dahin folten auch kommen die andern furfürften und herrn und 
wolten ſich mit ainander underreven, wie jie fich halten wöllen won bes 
conciliums [3412] wegen?. man fagt auch, daß ver herkog von Burgundi, 
der rüſt fich auch gar faft mit großer macht; derſelb herr von Burgumdi 
was darvor in dem 57. jar hie in dieſem lant mit 200 pfärden zu Ingol- 
jtat bei hertzog Ludwigen, was fie aber bei ainander aufgericht hand 
deſſelben mals und was ir anfchlag noch heut bei tag fei, das waiſt noch 
niemant“; fie hand vil anfchleg, fie geratten in aber von gotts gnaden 
nit all. gott ift herr über uns all, ev behüets! 

In der zeit, als hertzog Ludwig an [311] den Rein geritten was, 
da fchidten fein rätt her gen Augſpurg ain potichaft zu ainem rat, man 
jolt ain treffenlich potfchaft gen Landshuet ſchicken zu in, fo wolten fie 
bejehen und daran fein, ob fie etwas guets zwiſchen irs gnedigen herrn 
und ver von Augipurg möchten finden, damit irs herrn gnab uns nit fo 
ungnedig wär, das wolten fie gern tuen. und auf follich guet getranen 


4, übl8 a. 5. zu' (ſtraffen) fehlt AB. gutthat B. 9. geadrirt AB. geordnet a 
(fpäter 'adorieren‘). 10. *und berem’ fehlt B. 11. auf des conc. Aa. und auf das conc. 2. 
12, an dem aD. 13. ger. fein a. 16. derſ. h. v. Burg.’ fehlt B. 17. was berjelb 
tarvor a. 19. waiſt' fehlt AB. 25. und daran fein’ fehlt 3. 26. irm herrn und ber 2. 


1. Calirtus III. war am 6. Aug. 
1458 geftorben. Sein Nachfolger war 
Aeneas Syloins Piceolomini, Biſchof 
von Siena, als Papſt Pius II. 

2. P. Pius II. erließ wenige Mo— 
nate nach ſeiner Wahl, am 13. Oct. 1458 
die Auffordrung, auf einem Coneil zu 
Mantuag einen Zug gegen die Türken zu 
verabreden. Chmel, Reg. no. 3631. 

3. Bon einer Zujammentunft der 
Kurfürften in Köln, von einer Reiſe 9. 
Ludwigs dorthin findet ſich im andern 


Quellen nichts erwähnt. Nach der Speir. 
Chrom. bei Mone I, 424 nabm Herzog 
Ludwig an der glänzenden Weihnachts: 
feier Des Pfalzgrafen Friedrich zu Heidel— 
berg Theil, 

4. Sm 3. 1454 hatte Herzog Philipp 
von Burgumd einem zu Negensburg ab- 
gehaltenen Fürftentage beigewohnt und 

„dort mit 9. Ludwig Freumdichaft ges 
ſchloſſen. Kluckhohn S. 76, 74. Bezieht 
fich hierauf Die Notiz Zinks? 
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ſchickt man hin gen Landshuet Hainrichen Langenmantel und Hanfen 
Strauß zu den rätten, die famen herwider und hetten nichts gefchaft. 
gott füeg es noch zum peften, amen. 

[312°] Item gleich auf dasmal famen all ftett gen Ulm und was bie 
mainung, man folt fich underreden von ainer puninus und ainigfait 
wegen, als man dann vormals in gueter ainigfait lang zeit gewefen ift. 
num tet in dien großen, ſchweren lantleuffen, vie zu diſem mal überall 
an allen enden auferjtend und fich niemant darauf verrichten Tann, fo 
wär es ficher faſt not, daß die erfamen ftett fich freuntlich zu ainander 
hielten und gebächten, daß in der abel jo gar gehaß und untreu ift, und 
fürjehenlich [und] weislich zufamen hüeben; [342°] das will ich ratten. 
gott geb, daß [fie] ietz zu Ulm in ver gegenwürtigen manung etwas guets 
für ſich nemen und ftch freuntlich zufamen füegen, das ift uns allen guet; 
geichicht das nit, e8 wird ung allen laid. unfer potfchaft ift herwider 
fommen, ich hör nit und kann auch nit innen werden, was fie getan oder 
gemacht hand, darumb jchreib ich nit mer 2c,' 

Die herrn, das iſt der herkog von Burgundi, der pfalbgraff vom 
Nein und hertzog Ludwig von Bairn hand. fich zufamen verpunden ir 
lebtag, das find drei mechtig herrn; [343%] desgleichen werpunden fich 
ander herren auch zufamen und luegten, was in guet fei und was fie zu 
Ichaffen haben. | 

Die reichöftett hand fich in diſen großen ſchweren lantleuffen gar wol 
und weislich werjehen, als ich wor geratten han, fie follen fich zufamen 
haben und ainander treu und beholfen fein, das hand fie getan: fie feind 
all von ainander und hand fid) zertrent, daß ain ftat bei der andern nit 
ijt, und gand all weislos als die jchäfflin on hirten; [343”] fie hand kain 
ruggen, weder hilf noch rat von niemant, der römiſch kaiſer, unfer rechter 
herr, acht ir nit und lat fie ven adel umbziehen, wie fie wollen. es ift 
niemant ficher, wer von ben ftetten ift: man facht und ſtöckt und plöct 
fie und nimpt in, was fie hand, wider gott, er und recht; darzu tuen fie 


2. fh famen a. 3, pöften a. 5. *ainer p. u. ainigk.' fehlt 2. 8. verrichen A. 
11. und hücben zufamen, 12. malnung a. zu Ulm gegenwirtiger mainung Z. 13, für 
fich nemen: fürnemen a. 15. ich hera. 20. Iugtena. 24. zuf. halten a. 26, nit 
bey der andern mer beliben B. Die Hfſ. haben: "und hirten’; ohne Zweifel muß ed dem 
Sinne nach "on hirten' heißen. 27. won niem,: und niemant AD. rechter" fehlt B. 
23. und laſt aB. 29, ftödt: ftah 2. pluck A. bledt B. 


1. Rathsdeer. Bd. V Bl. 528 findet jeder Nathsbote an jeine Freunde bringen 
fi unter der Ueberſchrift: „abichid der „ und jede Stadt foll die von Ulm bis zum 
manung zu Um uff Nicolai (6. Dec.) Chrifttag Über ihre Meinung unterrichten. 
a® LVIII* die Angabe: die beiden Stüde, Vgl. auch Gemeiner, Negensb. Chron. 
die in dem Mahnbrief geftanden, foll III, 286 9.532 und Pfifter S. 110. 
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nichts nit, fie geturren fich niendert geriieren, fie hand irn gewalt, iv 
macht und ihr herfchaft, die fie Lıng zeit gehapt hand, gang und gar vers 
foren. das ift ir aigne ſchuld, fie müeßen anch feld ven ſchaden han; in 
gefchicht gleich, als ven 4 ochjen gefchehen ift, [544°] das ift ain guet beis 
fpil, gejchriben in meinem buech, das genent ift opus. dem beijpil 
ift alfo: es waren vier ochjen, die waren fraijam, ſtark und gar ſtoltz 
und die hielten ir treu und hetten jich zufammen verpunden mit ganter 
ftettigfait und hetten ainander lieb, und darumb warn fie ficher vor allen 
andern tieren und getorft in kain ander.fraifam tier, weber leo, helfant, 
wolf, noch peren noch kain ander tier nichts tuen und waren ſicher überall, 
wa fie waidneten, und torſt in niemant nichts getuen, [344°] dieweil fie iv 
treu und ainigfait mit ainander hielten und bei ainander beliben. ver 
großen treu und ftetten freuntfchaft nam ain jchalfhaftiger wolf war und 
gedacht, wie er dife guete gefellen möchte verwürren und von ainander 
pringen. und auf ainmal kam er zu dem ainen ochjen und nam in an 
ain ort und vieng an mit gelatten worten und ſprach zu im: Lieber herr, 
getörft ich mit euch reden und wölt ir mich nit vermeren, ich wolt euch 
fagen, das euch zu großem nut und fromen gewandt wurd, und als daß 
ir wol genefen möchten [345°] vor euren feinden. und jagt im jovil, daß 
im der ochs Lofen began und ſprach zu im: was du wolleſt, fei dir erlaupt. 
da hueb der wolf an und Sprach: Lieber herr, jo jag ich euch bei meinen 
treiwen und warnen euch auch, als lieb euch leib und leben fei, daß iv euch 
hüetten vor den alfergröften feinden, die iv hand, das jeind eur 3 gejellen, 
die hand zufamen geſchworen, die wölfent euch töten und nit leben lan, 
das folt ir mir glauben, das vatt ich euch mit ganken irewen. der ochs 
geglaupt dem wolf zuhand und wond, ev jagte im [345°] war und warb 
ftol und übermitetig mit feinen gejeflen und wolt nit mer mit in waid⸗ 
nen, fonder er gieng alfain und ward feinen gejelfen feind. do der wolf 
das vernom bon dem ochfen, daß er mit mer bei feinen gefellen wolt jein, 
es geviel im gar wol und Fam darnach zu dem anbern ochjen und zu dem 
pritten und zu dem vierten und verlog fie alle gen ainander, und aljo wolt 
fainer mer bei dem andern waidnen und fein, ſunder fo gieng iever allain 
und zerftretten fich die ochjen alle von ainander und warn ainander feind, 
da aber der wolf gewar warde, [316°] daß im fein rat jo wol erſproßen 


1. turffen 2, niebart Aa. hand' fehlt B. 2. u. i. herſchaft' fehlt 2. 5, bair⸗ 


ſpil B. 9. türen 4. tüern aB. fraifam: faſſam A. foſſam a. fehlt 2. 13, ber 
gr. freuntjchaft und treu 2. 16. gelerten werten 2. und fprach lieber her zu im 2. 
17. torfft ich 2. 18, zu gr. nug ung fromen fem 2. 20. laſſen began 2, ſag was 
du wolleſt AB. 22. warn trewen B. warne B. leib u, lieben 4. 23. aller⸗ 


groſſen .. 24 ſy wöllen ZB. 26. glaubta. glapt 2. und maint a. 29. von den. 
32. es gieng 3. 34 geward wart B. 
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bett, er warb frölich und nam fein gefellen zu im und fraßen bie vier 
ochjen, ainen nach dem andern, das wol gejchach in recht: wern fie bei 
ainander beliben, fie möchten vor den ungetreiwen wölfen und andern 
tieren wol genejen fein, jo mueſten fie jemerlich fterben und verderben. 
nun merk ich bei dem beifpil ber reichsftett leben, das fie ieß in Diefer 
gegenmürtigen zeit hand: fie waren gewaltig, mechtig, fraifam und wol— 
gemuet, bieweil fie bei ainander treulich in rechter freuntjchaft waren 
und fich veftiglich verpunden hetten, [346°] ainander bei recht zu beheben 
und des rechten [zu] helfen, do was Fain herr jo mechtig noch fo türftig, 

der fie unpillich und zu unrecht getörjt angreifen, dann fie hetten ims nit 
vertragen; fie möchten all wol genefen, fie tetten, was fie wolten und 
waren fraifam und werlich und mochten fich ir feind weren, in mocht 
niemant nichts angewinnen, des zu ainem exempel: die ftett lagen vor 
ainem ſchloß, das allerpeit in Schwabenland, das ift genannt Hohenzor, 
darvor lagen fie lenger dann jar und tag mit gewalt, fie getorft niemant 
von dannen treiben; wie oft man in draut und in große [347°] warnung 
kam, man wolt fie dannen fchlahen, fie ferten fich daran nit, biß fie das 
ichloß gewunnen 20. ! auch in dem frieg, da fie Manenfels und Newen- 
fels gewinnen, da Friegten fie mit allem adl im Schwabenland und in dem 
Hogaw und am Neder und gewunnen bei 20 gueten ſchloßen dem adl ab 
und gieng in wol, das macht ir aimigfeit?; aber in dem frieg, da marg- 
graff Albrecht mit den von Nürnberg friegt, als dann dervor von dem— 
jelben frieg atgentlich gefchriben ftat”*, da friegten die ftett unweislich und 
waren nit ainig, und wolt ain ftat hin die ander her und [s47®) Friegten, 
was ir gelt was, und gewunnen fchaden und Spott und wenig eren. 

Stem als derſelb marggräfiich Erieg * verricht ward, da zertranten 
fich die ftett all von ainander und belib felten aine bei der andern 
und verpunden fich zu den herren: die von Nürnberg hand ſich verpumn- 
ben zu margraff Albrechten?, die von Eplingen zu dem marggraffen von 


2. das wol in geſchach recht A. das woll es geſchach in recht B. 5, merft Au. bair⸗ 
ſpil B. dafs ſy waſs in pifer a. 9. doch mas. mnoch fo türſtig' fehlt ZB. 10. torfft 2. 
11. fie hatt all mögen wol genefen B. 12, möchten fh a. 13, abgewinnen a. agewin— 
nen B. 14. allernöft a. 15, 'mit gemalt’ fehlt 2. ſy torfft 2. 16, priäet a. 
24. es wolt 2. 28, dem herren AaB. 29, "haben fih — Albrechten’ fehlt 2. 


1. Belagerung der Befte Hobenzol- 3. Oben ©. 187 ff. 


lern 1422— 23. Vgl. oben S. 130, 20. 

2. Miaienfels und Neufels und an: 
dere Burgen des ſchwäbiſchen Adels wur. 
ben im J. 1441 von den Städten gebro- 
hen. Stäbdtechron. IV, 236; Stälin 
S. 453. 


4. Dben &. 194,20, der „Nürnber— 


ger krieg“ genannt. 

5. Bon einem Bündniſſe Nürnbergs 
mit Markgraf Albrecht nad dem Frie- 
densichluß von 1453 iſt nichts befannt. 
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Niverbapen !, die von Mm und die von Nörolingen zu hertzog Ludwigen?, 
die von Augfpurg zu hertzog Albrechten von Münichen®, [345° die von 
Ravenfpurg und die von Schaffhaufen zu ven aidgnoßen* und alfo von 
ben andern ftetten, iede ftat hat ſich verpunden zu dem herrn, ber ir ge- 
fallen hat. alfo ift das reich alles zertrent? und von ainanber fommen 
und mugen ainander weder helfen noch vatten und gunnent ainander 
weder eren noch guets, das ift des adels gelächter; die ftett find in gar 
eben, fie mügen in geobern, warn fie hand ainander verlaßen. ich fürcht, 
in werd gefchehen als ven vier ochfen: dieweil fie bei ainander waren, bo 
so mocht in niemant [34sP] zufommen; da fich aber die ochjen von ainander 
zertranten, da fraßen fie die wölf. num merk ich das beifpil der ochjen 
auf der ftett leben: vie ochjen zertranten fich von ainander und volgten 
dem ungetrewen falfchen wolf, alſo hand fich die ftett von ainander 
zertrent und band fich zu ven herrn verpunden. gott geb ung allen 
15 glüd ze. 

Nach dem was ung von Augfpurg berkog Ludwig von Bairn uns 
gnebig und feind und wolt auch noch auf dasmal niemant weber fein guet 
noch fein geltfchuld laßen volgen; fo getorjt man auch nichts [349°] von 
Bairn her in die ftat weder füeren noch tragen noch treiben. es waren 
zwen wagenman bie, der ain hieß Caspar Stont, der ander Chrijtan 
Kären, fuern mit wein von Eflingen; und als fie fommen gen Gundl- 
fingen, da nam man in roſs, wägen und wein und will ing auch nit wider 
geben, auf Audree 2c. 59°. ver herr tuet uns unrecht, er will ung nichts 
zur laßen gan weder auf feinem land noch auß andern landen, wo ev das 
weren fan. 
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6. gunnet. 7. eer noch gutt 3. vasabeldaB. 8. ebens B. 
ſich aber die ftett B. das ich aber vie ftett a. 11. bairfpil 2. 12. mit ainander. 
18, u. wolt auch niemandt u. wolt auf dißmal weber gültnoch geltſchuld 3, torfft man 2, 
auch man da. 21. Chriſtoff Keen 2. 22. ind: in AB. 24. in feinem 2. 


geabern 2. 10, va 


1. Eßlingen begab fih 1454 auf 
60 Jahre in den Schuß der Markgrafen 
von Baden. Stälin ©. 488; Pfiſter 
©. 115. 

2. Nördlingen trat 1458, 23. Janr., 
Um 1461 mit 9. Ludwig von Bayern 
in Einung. Pfifter S. 116. 

3. 1458, 21. Oct. ſ. 06. S. 222 4.1. 

4. 1454, 1. Juni vereinigte fid) 


ir geleich | und nennen fi das römiſch 
reich'. 

6. Wenn nicht in dem Tagesdatum 
eine Verwechſlung mit einer audern Ta— 
gesbezeichnung, etwa Antonii 17. Janr.) 
ſteckt, jo iſt die Jahrzahl in 1458 zu beſ⸗ 
ſern, da in dem Folgenden — und wir 
haben es hier offenbar mit ganz gleichzei— 
tigen Niederſchriften zu thun — frühere 


Schaffhauſen auf 25 Jahre mit den Eid— 
genoſſen. Stälin S. 490; Pfiſter S. 97. 

5. Von den Städten beißt es in dem 
Lied Nr. 0, 3, 1 bei Lilieneron, hiſtor. 
Volkslieder I, 417: ſi bdunkt es ſei nit 


Daten als der 30. Nov. 1459 vorkom— 
men. Feſtzuhalten an der Textangabe 
wäre nur dann, wenn man annäbıne, fie 
jet bei einer jpätern Wiederdurchſicht hin— 
eingejeßt. 


24. Nov. 
1458. 


232 IV. Chronik des Burkard Zink. 
Wie die gefangen ain brief über ſich gaben, 


Es ift zur wißen, als unfer guet freund IssoP] Ludwig Vögelin und 
jein mitgejell, die zu Ingolftat gefangen find, ald man den Kling- 
hamer berechten wolt, als fie fich des negften male, das ift an ſant Katha— 
rina abent, als darvor ftat', ftellen wollten gen Ingolſtat: und als fie 
dar famen, da rebt man mit in, ob fie ledig wölten fein, jo müeſten fie 
ain brief über fic) geben, daß fie leib und guet verjchuldt heiten, und ain 
jo heftigen brief, als ich te ain brief gehört han. und wie heftig der brief 
ie wäre, jo wolten fie e8 dannocht tunen. und alfo ließ man fie veijelben 
mals lediglich haim reiten; und ob es ainem vat [350%] alfo geviel, fo ſolt 
es fchlecht fein, daß fie ledig wären; ob aber der brief ainem rat nit ge- 
viel, fo jolt man in iren brief wider geben; und wenn ınan in iren brief 
wider geb, jo folten fie fich wider in die gefenknus ftellen gen Ingolſtat. 
und aljo find fie aber hie aufgeritten und wolten fich ſtellen gen Ingol— 
ftat und wolten iven brief, ven fie über fich geben hand auf Katharina, 
wider nemen; warn e8 gefelt ainem rat hie nit wol, daß fie ain jo ſchmahen 
brief über fich geben hand. und alfo find fie nım kommen gen Ingolftat 


“und [350°] hand irn brief geordert, ven hat man in auch wider geben 


25. Jan. 


und band in auch her gen Augipurg gefchiet, und hat man in verlefen 
in ainem vat und bat in behalten und wolt im den gefangen nit vergunnen. 
und alfo mueften die gefangen zu Ingolftat beleiben und wolt man in 
nit mer tag geben und mueften fürbaß, nachdem und fie den brief wider 
genommen hand, allbeg in ver hörberg beleiben und getorften darauf nit 
bei gefchwornem aid on urlaub des vogts, der ir gewalt hett. und ift ze 
wißen, daß [fie] hie außritten an dem hailigen abent zu weihennechten, 


‚und find noch zu Sugelftat [351°] auf Antoni anno ꝛc. 59. ach gott, wie 


ift ung der herr jo ungnedig, ich fürcht, ev werd ung zu großem ſchaden 
pringen mit ven gefangen. ach herr gott verfer dem ungünftigen fürften 
jeinen feintlichen willen, ven er zu uns bat, in ain gueten willen und mach 
in ung genebig ꝛc. 

Auf fant Baulus tag anno ꝛc. 59. was herkog Ludwig her ham 
kommen von dem Rein? und was zu Landshuet und man fchieft ain pot- 


4, Klingbaimer 2. Klinckhaimer a. des nechſten abendts B. 7. ſo müſten ſich 4. 
fo m. ſich ain b. über ip geben «. ſy mieſten ain b. über ſich geben 2. "8, "ie ain brief" 
fehlt 2. 13, vie' fehlt B. 14, wiver hie aB. 15. über ſy Aa. 17. über ſy Au. 
18. ir brief B. ain brieffe. 23. fürbaß als fie den brieff genomen hand B. allweg aB. 
torfften B. 24. gefihorn alten 3, 29, freumptlichen willen. den er — willen’ fehlt 2. 


1. Oben ©. 225, 15. Janr. 1459 ein Fürftentag zu Bamberg 
2. Nach der Heidelberger Zuſammen- ftattgefunden, an welchem H. Ludwig 
funft (oben 9.2279. 3) * zu Anfang theilgenommen hatte, Speir. Chron. 
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ſchaft, nemlich Lienhart Radawer, Hainrichen [ssı?! Langenmantel, Ans 
preas Fridinger und Ludwig Hörnlin zu im gen Landshuet; doch jo hett 
man darvor zu im umb ain glait geſchickt, dann man vorcht fein ungnad. 
und als die potfchaft zu im kam, die redet mit feinen gnaden diemüetiglich 
von ains rats wegen umb friv halben und beiten gern getan, was fie 
gemocht heiten, daß uns ver herr gnedig worden wär. es mocht aber ie 
noch nit gejein: er muetet und begeret jo vil, daß es gar zemal unpiflich 
was; doch jo begert er an die von Augſpurg, wolt man fich zu int ver- 
pinden in ainigung, [352°] mit aller macht ainander ze helfen, jo wolt er 
die gefangen ledig machen und laßen on alle galtnus. das getorft num 
die obgenant potfchaft nit tuen, dann man bett in fo weit nit empfolhen. 
unfer guet freund warn noch zu Ingoljtat und wolt man in Fain tag 
geben, fie geben dann ain andern brief über fich, des fie aber nit gewalt 
hetten on ains rats urlaub. und alfo warb nit mer da aufgericht auf 
das mal, dann daß man in ain andern tag gefetst bett gen Negenspurg 
ze fommen auf die andern faſtwuchen, ver fag verwilliget warb. 

[352°] Item die weil unfer potfchaft noch zu Landshuet was, da 
ichieten die von Augfpurg ain potjchaft gen Zürch zu den aidgenoßen und 
wolt in Elagen ven großen gewalt und zwanfnus, jo wir von hertzog Lud— 
wigen dulden müeften. man jagt, e8 folt herkog Sigmund von Insprugg 
auch gen Zürch fommen und all aidgenoßen!. ich wolt geren, daß wir 
ung ain vuggen fuechten bei zeit, an den wir ung gelaßen möchten, wann 
es nöttet; und fich] fürcht warlich, jo wir lang und gnueg empfor geben 
und ung gant drucken laßen: [353°] ver Firedgang, von dem man immer: 
dar fügt, wie fich die herren meiden und pleuen, als wir all wol jehen und 
merken, werd über uns gan, darumb wer guet, daß wir geiwarnet wären 
und uns verjehen bei zeit, jo möchten wir deſter paß genefen, jo e8 not 
tett; ich gedenf, e8 geſchech auf dißmal. unſer potjchaft gen Zürch find 
Bartlme Welfer und Jörg Strauß, die famen her wider haim an dem 


Ihmaltigen ſambſtag; was fie aber gefchaft haben und aufßgericht, das 3. Behr. 


waiß ich nit, es ijt noch verporgen und haimlich vor der gmaind. 


[353°] Item auf vornftag vor ver herrn fasnacht kam unfer potſchaft 1. Sehr. 


3. wann man 2. 5. und frid halben As. und ftritt halben 2. 9, mit ganker 2. 
10. "machen und’ fehlt 2. 11. bevolhen 2. 15, 'mal’ fehlt Aa. 22. juchen A. 
23. gefor geben Aa. 26, werben 2. bag ınir a. 29. Vurch Welſſer 2. 32, 'ber’ 
fehlt A. 


©. 424. Mitteilungen aus Nürnb. ter Erzherzog Albrecht 1455, 10. Mai Die 
Briefb. bei v. Hafjelboldt-Stodheim, 9. vorberöfterreichiichen Sande abgetreten 
Albrecht IV. v. Bayern I, 1 ©. 40. hatte (Chmel, Reg. Frid. no. 35495), be: 

1. Herzog Sigmund, dem jein Det: gab fich im Frühling 1459 nad) Sonftanz. 
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von Landshuet her haim und hette nit anderſt geſchaft, dann daß man 
ain andern tag gefetzt heit gen Negenspurg. 


Wie unfer freund ledig wurden. 


Alfo hat fich ver pfalggraff zwifchen herkog Ludwigs und der von 
Augfpurg angenommen und von baiben tailen von hand genommen: was 
er darumb fpräche das folt ftett fein und darbei beleiben. und auf ſolchs 
fo hat man unfer guet freund ledig gejagt ir [354°] fanknus und fehict 
man gen Ingolftat Bartlme Welfer, unfern burgermaifter, der pracht fie 
mit im ber haim, all wol gefunt, auf mentag in der pfingftwuchen 


14.Mai.anno 2c. 59". noch waiß niemant, wie e8 jchlecht wirt, der pfaltgraff hat 


noch nit darumb gefprochen, aber [er] ſprech was und wenn er wölle, jo 
mueß es doch darbei beleiben. jo find auch die gefangen ledig und her 
haim kommen, gott ſei gelopt, amen. 

Es ift wol zu merken und ze wißen, daß unjer guet freund, als fie 
dann [354°] vor benant find, als fie gen Ingolftat fommen waren am 
erſten, do fie ven Klinkhaimer und jein gefellen wolten berechtet han, mit 
leib und mit guet, roſs, harnaſch und gewand, alfo mueften fie beleiben, 
dieweil fie gefangen waren, in der hörberg und getorjten darauß nit 
fommen bei geſchwornem aid on urlaub. alfo beliben fie zu Ingoljtat 
gefangen ir 14 mit roſſen 2c. wol 19 wuchen als lang und auf bie zeit, 
als fie ledig worden find?, 

Es ift auch zu wißen, als vor [355%] gemelt ift, daß die von Wird 
den von Augſpurg fchuldig find bei 3500 fl., darumb die von Augfpurg 
brief und figl gehapt hand; auch ift hertzog Ludwig den von Augfpurg 
ſchuldig 1000 ungerifch guldin, hand fie im gelihen. jo main ich unges 
värlich, die gefangen koſten ob 1000 fl., das macht fich bei 5500 fl. * ich 


6. darumb rent 2, 9, montag aB. yfingitenmuchen Aa. 10, waiſt. aB. 16, und 


fein g. berechtet hand 2. 18. torfften 2. 


26. 5000 fl. Ada. 


1. Am 20. April 1459 tädiungte Der 
Pfalzgraf Friedrich zu Amberg zwiſchen 
Herzog Ludwig und der Stadt Augs— 
burg. Su Betreff der Klinkhaimerſchen 
Angelegenheit wurde beftimmt: Die Ge: 
fangenen von Ingolſtadt, Ludw. Vöge— 
lin u. ſ. w. (oben ©. 226, 12) ſollen „auf 
eine alt redlich urfehd ledig gezählt und 
gelaſſen werden“, doch haben ſie ſelbſt 
ihre Zehrung zu zahlen; „von der zeh— 
rung und ausgab wegen des rechtens ſo 
der Klinkhaimer und ſein knecht zu In— 
golſtadt gethan“, ſollen die Augsburger 


25. main ich' vermuthet für manich'. F. 


bezahlen, wie der Rentmeiſter Joh. Hof— 
mann berechnet bat; m die Hauptſache 
follen beide Theile won einander vor Dem 
Pialzgrafen und feinen Räthen Necht 
nehmen Rathsdeer. Bd. V BL. 928 ff.). 
2. Weihnachten 1458 batten fie fich 
zu Ingolftadt Be (oben S. 232, 25). 
3. Vgl. oben ©. 220 A. 2. In der 
dort citirten Quittung des herzogl. Nent- 
meiſters bekennt dieſer auch durch Bar— 
thol. Welſer, alten Burgermeiſter zu 
Augsburg, von Herzog Ludwigs wegen 
2000 fl. rh. empfangen zu haben und 
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fürcht, ung werd nit vil bargelt darfür, alfo fehlag ichs an in meinem 
ſinn; doch fo ift der jpruch von hertzog Otten noch nit offenpar'. bet 
alfen vorgenanten dingen fo verjtan ich, daß wir nit zu allen zeiten das 
beft für ung genommen haben, dann [355°] wie recht wir am anfang ie 
gehapt haben, warın es dann kom zu dem end, jo gewwunnen wir nit vil, 
das merf, wer da wöll; wolte gott, Daß wir noch das bejte für uns nemen. 


Item auf fant Paulus tag, als er befert ward, da heit aller adl in 25. Jan. 


Schwabenland zwifchen Augfpurg und Straßburg und der Tonaw ain 
groß zefamenreiten gen Zell am Underſee; auch was allda der hevkog 
Sigmund ven Dfterreich und fagt man, fie haben fich zufamen ver: 
punden [356°] und ain ainung mit ainander gemacht; wes fie aber willen 
hetten, das fan ich nit innen werben, es ijt gar in ainer ftille und 


haimlich?. 
1. ſchlachs an AB. 


all AB. 
worden B. 


außerdem 401 2. 4 ß. 28 8 für bes 
Klinkhaimers, feiner Knechte und Geſellen 
Zehrung zu Ingolſtadt Herwartſche Urk. 
Samlg.). 

1. Ein Irrthum Zinks: nicht auf 
Pfalzgraf Otto von Mosbach, jondern 
auf Pfalzgraf Friedrich war die Entſchei— 
dung der Sache verſtellt. 

3. Daß die Stadt Augsburg Ange— 
ſichts dieſer Vorgänge nicht müßig blieb, 
geigen die Rathsdeer. der Zeit. Am 19. 

sehr. 1459 wurden ber neue und alte 
Bunftmeifter einer jeden Zunft augewie— 
jen, mit einem ihuen zugeordneten Rath— 
geben in ihrer Zunft „Korn und Har— 
nafch zu beichauen”, das „in Gejchrift zu 
nehmen“ und dem Rath bis zum 26. 
Febr. das Verzeichniß zu übergeben (Bd. 
V BI. 86%). Etwas jpäter wurde Das fol- 
gende {umbatirte) Rathsdeer. (BL. 99%) 
erlaſſen: Dicz ift erkennt in all zünfft zu 
verkünden. item nachdem ſich Die lannt— 
(öffe gegenwürtiklichen ſchwinde und un— 
getrüw erouͤgen und meucherlay gewerbe 
geſchehen und doch nit offembar iſt, in 
waz mainung oder wahin oder über wen 
Die geen werden, darumb ſein unuſer 
herren dez rauts von ir ſtatt gemains nuez 
wegen zu raut worden, gebieten und 
haiſſen, daz ſich ain yeder burger oder der 
in verpflicht iſt, hinuß in die kriegslöffe 
zu veman geben noch beſtellen lauſſen Söll. 
wölicher aber daz überfür und nicht hielt, 


3. verſtand B. verſtee a. 
6. merckh wir a (oder: merken wir da wol ?). 
12, was fy aber willens feint «a, 


4, das beſt' fehlt B. 5. und ſo 4. 
neme B. 9, in Underſ. Aa. alla: 
12, ‘fan’ fehlt A. deß bin ich nit innen 


wenn fi denne den haben mügen, ben 
mwöllen fi an feinem leyb und gut ftraufs 
fen; wa fi aber den nicht haben mügen, 
den zu ewigen tagen von binnen rüffen 
lauſſen und im jein weyb und finder 
hinuß ſchiken und die auch ewiflichen von 
binnen ſchaiden; darnach wiſſe ſich ain 
yeglicher ze richten davor ze hütten. it. 
daz fih ouch ain yeglicher mit ſpys und 
getrank zit jeiner nottdurfft verichen mölle, 
denn wa ain frieg, Da gott vor jy, ans 
gaun wird, ift zu beiorgen, daz der in 
üirez nit ufhören müg. it. wölicher auch) 
ainicherlay hinuß verfouffet, der fol da 
tün mit dem geding, daz Der fouffer ſölich 
gekouffte hab bett und bin ußpring, ee 
denne Die vechde und frieg angangen; 
denne jo die krieg angegangen fein, wirt 
man nicht vergünnen hinuß ze füren. it. 
jo die frieg und vechde angegangen fein, 
daz ſich alsdenn ain yeglich des flöhens 
und herein fürens Hſ. füres) won ben 
die in krieg begriffen ſein, flyſſig müſſig 
zu ſten und ſich Des gancz entſlagen. item 
daz vemant kainer party zit fürnemen 
und ſchlagen mit gelimpf noch aincherlay 
züſchub ainem tail wider ber andern 
nicht tün haimlich noch offenlich, denn 
gemainer ſtatt groſſer unwille und ſchad 
daruß wachſen und entſteen möcht. wöli— 
her der ouch ainen erfür, ber daz nicht 
gehalten und überfaren hett, der ſol den— 
jelben ainem burgermaiſier zů wiſſen tun'. 
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tem gleich auf die zeit waren bie fürjten auch bei ainander zu 
Dppenhaim, nemlich herkog Wilhalm von Sachſen, herkog Ott vom Nein, 
der herzog von Burgoni, der bifchoff von Meng, des künigs rätt von 
Sranfreich, marggraff Albrecht von Brandenpurg, herkog Ludwig von 
Bairn, der von Wirtemperg und ander graffen, freien, ritter und Inecht'; 5 
was fie aber Isse”] im finn haben, das waiß niemant von ftetten, des 
haben die edlen fürjten bank, daß ir rätt jo haimlich und fo verjchwigen 
find. die herren verpinden fich zufamen und helfent ainander, jo entren= 
nent fich die jtett von ainander und will kaine bei der andern fein. gat 
es in bie lenge wol, das wöll gott; ich fürcht, ver adl fer zu klueg und zu 

24. Jun. liſtig. man fagt, fie haben ain andern tag gemacht auf Johannes bap- 
tiften gen Nürnberg. 

21. Mai. Item am montag vor Urbani, anno zc. 59 was ain große felt und 
ain [357°] großer reif und viel ain großer fchnee darauf und was bie 
ganten wuchen gar kalt und hett ain veifen nach dem andern. und famen ı5 
auf denſelben freitag bei 50 wagen mit wein auf den markt, aber fie 
wolten die wein nit verkaufen und ftießen all ab in den ftadel; dann es 
was überall die fag, Daß Die wein erfroren weren, und fchlueg wein faft 
auf: was man barvor auf 4 das kauft man auf 5 und alio fürbaß ꝛc. 
ficher, öpfel, biern, amelber ꝛc. iſt alles erfroren ie hie in ber ftat. 20 

Item auf die zeit was hie herkog [357P] Albrecht von Diterreich, des 
faifers bruebder, mit 350 pfärden; die von Augfpurg ſchankten im ain 
guldin tuech, Foftet 130 fl., und dannocht vifch und wein als andern 
fürften ?. 

Item in der zeit was auch große herichaft zu Coftnit an dem Boden— 
jee nemlich des babjts vätt, des kaiſers rätt, herog Sigmund von Oſter⸗ 
reich, des herrn rätt von Mailand, des hertzogen rätt von Burgoni, des 
künigs rätt von Frankreich, des hertzogen rätt von Soffoi; auch warn da 


— 


u 


t 
— 


5. rittern u. knecht A. rittern und fnechten 4. 6. waiſt aB. 7. vaß haben vie evelleut 
fürften vandh a. das edlen fürften dank 2, 8. verpunden 2. 9. ertrenten 2. kai⸗ 
nem A. kainen a. 11. ainander 2. 16. bei 50 mw. uff ven weinmarkt B. 18. ſchluegen 
vie wein a. ſchlueg der wein B. 23, 350 fl. B (ver Schreiber hat wel irrthümlich die 
obige Zahl ver Pferde hier bei ven Gulden wiederholt !}. 26. pas probft rätt 4. der probft 
rätta. das pabft rätt 2. 28. "auch w. da’ fehlt 2. 


1. Dieſe wie Die andern Angaben ſtand dieſe nur aus Gegnern des 9. Lud— 
Zinks über Fürftenverfanumlungen Diefer wig von Bayern. Eine Sonferenz zwi: 
Zeit bieten mantigfache Schwierigkeit. chen dem Marfg. Albrecht und H. Lud— 
Statt Oppenheim fünnte man verſucht wig hatte Anfang März 1459 zu Ingol— 
fein Mergentheim zu lejen, wo zu An- ſtadt flattgefunden (Kludhohn ©. 99, 
fang Mai 1459 eine Zufammenkunft v. Stodheim Beil. 66). 
ftattfand KKluckhohn S. 102, v. Stod- 2. Nah Mülich BI. 916 kam Herzog 
heim ©. 41 und Beil. ©.64); jedoch bee Albrecht am 3. Juni 1459 nach Augsburg. 
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des künigs rätt auf Schottenland, der herkogen rätt von Sachen. 
auch was da potjchaft [355°] von allen reichjtetten, auch von allen aid- 
gnoßen und vil ander herren, graffen 2c. was aber die herrn da tuen oder 
aufrichten wöllen, das waiß ich nit, ich empfilch e8 ven großen herren; 
doch fo fagt man, herkog Sigmund von Ofterreich wöll ain tag han mit 
den aidgnoßen, das ijt auch die warhait!. der herrn rätt find verſchwigen 
und haimlich, varbei ſpür ich iv weishait ꝛc. 

Item in der wuchen vor Johannis baptiften was auch vil herfchaft" 
[355°] gen Nürnberg kommen, nemlich fo was dahin fommen: herkog 
Albrecht von Ofterreich des kaiſers brueder, herkog Ludwig von Bairn, 
hertzog Wilhalm von Sachjen, marggraff Albrecht von Brandenpurg, 
des babfts rätt und des faifers rätt und von alfen ftetten erber potjchaft; 
man ſchickt von innen Lienharten Radawer und Hartınan Langenmantel. 
e8 Fam auch dar des Fünigs potfchaft von Frankreich und des künigs pot- 
ſchaft von Schottenland, ver bichoff von Mens, der von Kölfen ꝛc.? man 
fagt, der römiſch Faifer, unfer allergenedigifter herr, der hab bie [356°] 
obgenanten fürften zufamen geworben von herkog Ludwigs wegen von 
Bairn, den woll er jtraffen umb das übel und unrecht, das er begangen 
hat an ven von Dinfelfpüpl und an den von Wörd, die er von dem hai— 
Ligen veich mit gewalt gedrungen hat und bie ftat alfo eingenommen und 
bejett, unervordert aller recht wider ven faifer und wider das hailig 
reich °; auch fo hat er ven von Dinfelfpühl wider gott und alle recht ge- 
tan und hat fie ungewarneter fach und unbewart [359°] aller eren über: 
zogen und genött und bezwungen gewaltiglich wider recht, daß fie ainen 


5, wolt ain 2, 7. fpir ih 
20, hat' fehlt 2. 


1. ver bergog 2. 2. was pas AB. 4, dem gr. B. 
meishait a. 15. und des konigs von Schottland pottfchafften 2. 
23, unbewarneter fach 2. 


1. Zu Conftanz kam am 9. Juni 
1459 eine Richtung zwiſchen Herzog Sig: 
mund von Defterreih und den Eidge- 
genoffen unter Bermittlung der Geſandten 
des Papſtes, des Königs Karl VII. von 
Frankreich, Des Biſchofs von Conftanz 
jowie der Stüdte Baſel und Conftanz zu 


" Stande. Chmel, Materialien IL, 173. 


Vgl. aud Eonjtanzer Chron. bei Mone 


; ; 

2. Speier. Chron. ©. 425. Zinf 
führt Theilnebmer auf, Die nicht anwe— 
jend waren, 3.8. Herzog Wilhelm von 
Sadien, die Biſchöfe von Mainz und 
Köln, Botihaften aus Frankreich und 
Schottland, läßt dagegen andere, welche 
anmwejend waren, unerwähnt, wie Herzog 


Sigmund von Oefterreih, Herzog Hans 
von Bayern, Markgraf Johann von 
Brandenburg, den Biſchof von Eichjtädt, 
den Biſchof vor Speier, doch kann letz 
terer unter der Geſammtbezeichnung Der 
päpftlichen Botihaft mit verftanden ſein. 

3. Auf dem Nürnberger Tage hu: 
delte es ſich zunächſt um eine Ausglei— 
hung zwilchen dem Markgrafen Albrecht 
und dem Herzog Ludwig. In feiner Eis 
genichaft als kaiſerlicher Hauptmann hatte 
erfterer aber zugleich Die Aufgabe, bie 
Ansprüche Des Reichs wegen Donauwörth 
und Dinkelsbühl gegen H. Ludwig zu 
vertreten. Kluckhohn S. 105, 110 fi. 
Stodheim S. 55. Droyfen, Geld. der 
preuß. Bolitif IT 1, 221. 
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pöswicht und ainen landsdieb ab dem galgen müejten tuen und abnemen 
und in ainen Firchhoff legen und in befingen laßen und den bieb peßern, 
als ob jie im unrecht getan hetten; und darzu muejten fie fprechen, fie 
hetten im unrecht getan. nun ift ze wißen, was mainung und ſprüche 
hertzog Ludwig gehapt hat zu den von Dinkelfpühl. es füegt fich auf 
ainmal, daß die von Dinkelſpühl [360°] ain pöswicht und ain landsdieb in 
hertog Ludwigs gepiet viengen und füerten in mit in gen Dinkelſpühl und 
hanften in mit vecht an den galgen. das verdroß hertzog Yudwigen, daß 
fie ven dieb auß feinen gerichten gefüert hetten, und wolt nu bie bon 
Dinkelſpühl ftraffen. ver jtraff was alfo: er zoch mit 1500 pfärden 
ungewarneter fach und unentſagt und unbewart aller eren für Dinfel- 
ſpühl und wolt alles Foren da ververbt und alles, das fie auf dem land 
hetten, [360°] verprent han und ſackman über fie gemacht han; und hett 
er fie mügen umb leib und umb guet pringen, das wolt er getan han. 
und als er nun für die jtat kam, da weiten fie nit, was Das was; in bett 
niemant entjagt, fie heiten jich auch ſolchs gen hertzogen Ludwigen nit 
getramwet und jchieften herauf, was der groß gemalt mainte, den fie unge- 
warneter fach vor ir ftat und umb iv ftat allenthalben ziehen jahen. aljo 
ſchickt er in ain widerfagbrief, als er fie nun umb und umb umbzogen 
und umgeben bett. fie [3612] erfchraden ab ven unpillichen mären, als 
das nit unpillich was, und weiten nit, wie fie tuen wolten, dann fie vorch- 
ten, leib und guet zır verlieren. alſo was ungefärlich ain burger von 
Nürnberg, genant Antoni Derer, der was ain gewaltiger und gar ain 
weis man zu Nürnberg, der ritt zur dem hertzogen in Das veld und pat 
gnad von der von Dinfelfpühl wegen und was fein gnad begerte, das 
man tuen folt. und alfo nam ſich ver von Nürnberg der fach fo ernftlich 
an [ssı®] und pracht e8 zu ainer teding, ver was aljo, daß die von Din- 
kelſpühl mueſten ven dieb ab dem galgen nemen und darmit tnen ins 
maßen, fo hievor gefchriben ſtat; und mueſten im verfprechen, zu geben 
1000 fl., die folten fie im geben in 10 jaren, das iſt alfe jar 100 fl., biß 
die 1000 fl. bezalt wurden. das gejchach alles und ward vwerprieft, ver 
Derer von Nürnberg ward bürg darfür!. auch jo klagt ver Faifer wider 
in von der von Augipurg wegen, ven er auch warlich unrecht tan hat. 
er hat in iv feind, die fie wider gott, ev und recht [362%] kriegt, bei tag 

9. woltindie Aa. 11. und unentfeßt 2. 14. fo bett ers gethan B. 15. alder nur a. 

18. ungewarter B. fach’ fehlt a. Nach ſach' ned) einmal *ven fie 2. ſahen' fehlt Aa. 


19. umb und umb zoch Aa, 31. verpriebfit a, 33. banner aud a. gethon bett a. 
hatt gethan 2. " 


1. Nah Mülich Bl. 74a füllt der Zug den Juli 1456. Als Vermittler ift dort 
Herzog Ludwigs gegen Dinkelsbühl in „der Tätzel von Nürnberg“ genannt. 
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und bei nacht geprent hand und die die irn gemortet band, die hat er in 
ledig gelaßen, und hat ir erber frum mitburger, ir 14, an ver böswicht 
ftatt gefangen und aljo gefangen gehalten 19 wuchen inmaßen, jo vorge 
jchriben ftat; er hat fie auch befchatt von verjelben gefangen wegen und 
hat in abgedrungen, was die von Wörd den von Augſpurg ſchuldig waren, 
das was 3500 fl., auch 200 ungeriich gulvin, Die er jelb ven von Aug— 
ſpurg ſchuldig was ꝛc.! doch klagten e8 die von Augfpurg mit, dann es ift 
alles vertedinget?, [se2°] darumb fo Hagten fie nit; aber ich han es herein 
gejetst durch des willen, daß fein defter minder vergeßen werd. 

Es was ain burger hie von den zünften, was ain zunftmaifter, der 
wol reven fond, was genant Hans Veder ?, ven ſchickt marı hie auß von 
der ftat tvegen gen Zürch und zu den aidgnoßen und folt bejtelt han etwo- 
vil endlicher gueter gefellen, wenn wir ber bebörften, daß wir fie dann 
hetten und [daß fie] herkämen 2c*. man gab im 600 fl., jolt er ven be— 
jtelten gejelfen geben han ieglichem etwas zu ainem Haft dn., damit daß 
[3642] er weit, daß er beftelt wär, umd die von Augfpurg auch weiten, wie 


vil ſie bejtelt gejellen heiten 2c. 


und aljo gab derſelb zunftmaifter die 


obgenanten 600 fl. auf an jeiner geltſchuld, die er jehuldig was, und an 
anbern fein aigen nuß und beftellet fain Schweiger. und als er herhaim 
kam, da fagt er ainem rat wort, die nit war waren, und wolt die ftat 
umb das gelt gelaicht haben und nichts darfür geben. und als man mit 
im vedet von des gelts wegen, ob er das alles aufgeben bett oder wie im 
wär, da gab er ftolge wort darzu. ich waiß nit, wes in [364°] bedaucht; 
er floch in ains Forheren haus, Berfegger?, darinn was er lang und gab 
25 ainem vat üppige tröwort zu ivem ſchaden und vermaint nu gar ficher ze 
fein. num füegt e8 fich in der wuchen vor Johannis baptifte, da kamen 
geft von Rotweil, den was derſelb Veder ſchuldig, die hetten nu gern gelt 
gehapt und putten im für und erlangten alle vecht über in, ſie mochten 


3. gefangen: gefangen gelegt 2. 
8. claget a. hierein B. 
mit 363 ijt gleich mit 364 weitergezählt. 
27. nur gern da. 28, potten 2. 


1. S. oben ©. 234, 25, dort ift Die 
Schuld Herzog Ludwigs an Augsburg auf 
1000 fl. ungr. angegeben. 

2. Oben ©. 234, 4; der Ausſpruch 
um die Hauptſache war noch nicht erfolgt. 

3. Hans Beder war 1458 Zumftmeis 
fter in der Kürichnerzunft, Mitglied des 
Heinen Raths aus derielben und einer 
ber 13, 

4. Am 10. Det. 1458 wurde unter 
andern beichloffen : *it. füuff hundert 


, 


4. hat fih a. 
15, das er ſy ven beſt. gef. geb 2. 


7. die er in jelb ſchuldig was 2. 
baft vie 3. 16. Statt 


23, was in B. 25. ũpp. böfe wort 2. 


aydgenoſſen ze füß ylennds von Berun 
je pringen und mit int ze reden, ob man 
jerrer volks nottburfftig wird, Dar inne 
rätlich und hiffflich ze fein, wie er denne 
daz aigenlich in bevelhnuß hautt ꝛc. ber 
Hans Veder ber darumb ꝛc.' Rathsdecr. 
Bd. V Bl. 496). 

5. Der Name iſt verſtümmelt; der 
Domherr hieß „Wilhalm von Sperbers— 
egg“ (Mon. Bo, XXXIVa p. 378 und 
©.210 4.1). 


26. Jun. 
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aber nit bezalt werden. alſo klagten die geſt, ſie möchten nit bezalt wer— 
ben von irem gelter, und begerten an ain rat, lain rat] ſolt irm gelter 
gelait geben, zu in ze kommen. das tett ain rat und gab im ain frei, ſicher 
[365°] gelait zu feinen geltern und wider an fein gewarhait. aber er 
wolt nit kommen und gab ainem vat üppige bröwort; alſo bedacht fich 
an rat und ſchickt in des korherrn Haus und ließ in fahen! und im die 
eiſen füeren, und ſchlueg man im das haupt ab. das gefchach am after- 
montag [nach] Johannis baptifte anno ꝛc. 592, 

In derſelben wuchen kam der bifchoff von Aichftett gen Wörd und 
nam bie jtat in des kaiſers namen ein, und fehwueren im die von Wörd 
an ains kaiſers ftatt und herkog [a65P] Ludwig fagt fie ledig aller aid 
und gelüpt, fo fie im gefchiworen und getan hetten®. wie lang aber ber 
bifchoff von Aichjtett Wörd innhaben foll, dus waiß ich nit; und biß es 
zu end kompt, jo wirt man es erfuren. 

Es ijt zu wißen, daß in der zeit, als die groß zwitrechtigfeit gewejen 
ift im 1459 jar, als vor gejchriben ftat, da ward ain pöfe fraw gefangen 
zu Waßerpurg mit ainem jungen fun, die bett daſelben fewer eingelegt, 
barvon ficher großer ſchad gefchuch won vil heufer, die da verprunnen. 
und al [366°] man Das pös weib fraget, warumb fie das getan hett, da 


— 


0 


— 
or 


ſprach fie: die von Augſpurg heiten mit iv gerebt und fie erpetten, daß 20 


fie folt fenr einlegen, und beiten iv verhaißen 24 guldin und hetten ir 
auch ain guldin berait daran geben. alſo marteret man fie faft; wie man 
fie martert, jo belaib fie doch jtett auf ven worten, die von Augſpurg 
betten fie darzu gefrümpt. und aljo lag das bös weib und ir fun 
8. Die Rechtfertigung der Ergänzung des Tertes 
ſ. in A. 2. F. 12, gelüp A. glip B. 16. *im 1459 jar' in 4 am Ranude, fehlt in 2, 
in a im Text, 18. geſchach: geſchaid A. 20, erpottena. 21. und hatt B. 23. alfo 


marteret — worten: alfo martert man ſy fo fait wie man wolt fo blib fu uff ven worten 2. 
24, hetten ſich a. 


1. Rathsdecr. Bd. V BI. 1016: “uf 


5, vrewort B. 6. in das Eornherrn a. 


won der Enthanptung Veders Die Bemer— 


mentag vor Biti (11. Juni 1459) haut 
ain wolbefambter raut erfennt Hannſen 
Veder auf des Sperberseggars corberru 
hof ze nemmen umb Das maır im in Der 
ftatt Dienft ußgefendt nud bey 600 gul— 
din bevolben baut, der er 250 guldin be— 
hebt und manigerlay wort, Die ſich mit in 
warhait erfunden, fürgebalten haut’, 

2. Der Johaunistag fiel 1459 auf 
einen Sonntag; in der Woche wor Jo— 
bannis waren Die Rotweiler nad) Augs— 
burg gekommen; jo bietet Die Ergänzung 
„nah“ am wahrfcheinlichften den ur: 
iprünglichen Wortlaut des Textes dar. — 
Joh. Frank (S. 102) fügt der Nachricht 


fung binzu: „hat man im unrecht ge: 
taun, fo reds nyemands, warn man wils 
nit haben“. Vgl. unten BL. 448a Aum. 
3. Dem Nürnberger Spruch vom 9. 
Zuli zufolge jollte einer Der Unterteidin- 
ger binnen acht Tagen Donauwörth aus 
den Händen des Herzogs Ludwig in Em- 
pfang nehmen und bi8 Michaelis bebal- 
ten; inzwiſchen ſollte am 14, Sept. bes 
ſtimmt werden, wem die Stadt definitiv 
zu übergeben ſei Lori, Lechrain Nr. 180 
und Stodheim, Beil. S. 62). Am 12. 
Inli überantwortete H. Ludwig die Stadt 
dem Biſchof Johann von Eichftädt. Kluck— 
hohn S. 115. Vgl. unten Bl. 3684. 
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gefangen wol ain viertel jars, und wer ſie fragt, Sprach fie allwegen, die 
von Augipurg heiten fie darumb gepetten und iv verhaigen 24 fl. ale 
ob jtat. [366°] und alſo verprant man die frawen und iven jun; und als 
jie im feur warn dannocht ſprach fie, die von Augfpurg heiten das getan, 
und ftarb alſo, daß fie es nit widerrüefet. gott erbarms bes großen 
mords und der großen poshait, das die pös fraw und ir jun über bie 
erwirdigen ſtat Augſpurg umd über die frummen leut gelogen hat; es 
möcht noch groß übel darauf werben, danı ver herr iſt uns vor ungnedig 
und feind und gelaupt es für war, was die pös fraw auf uns gelogen 
hat. [367°] auch fo fprachen die arınen leut zu Waferpurg, ven ire heufer 
verprunnen find und den großer ſchad gejchehen ift: ſie wöllen all darumb 
jterben oder wöllen fich vechen an den von Augfpurg. fie wöllens auch 
warlich von ven von Augfpurg han und bejonder, jo es Die pös fraw an 
irem letjten end nit widerlaffen hat. alſo muejten wir in ſorgen ftan un— 
ichuldiglich; der herr geglaupt e8 für war, wir haben e8 getan. man hat 
zu feinen gnaden geſchickt und hat ſich Tagen verantwurten; es half aber 
nit, o we des faljchen, böfen weibes, wie [367°] übel hat fie fich gerochen! 
die ſchwach fraw fie ift ainmal zu Augſpurg gefangen gelegen umb dieb- 
ital und folt man fie getöt han; da ließ man fie leben und jtalt fie auf 
den branger und ließ fie mit rueten auß der ftat ftveichen. auch fo iſt 
fie zu München auf der ftat geftrichen worden von ir poshait wegen, das 
hat fie alfo gerochen. gott vergib irs und behüet ung auch gott vor allem 
übel, fte bat uns warlich unrecht getan '. 


Item auf fant Michels tag anno ꝛc. [365°] 59 kam der bijchoff von 20. zur. 


Aichitett gen Wörd und antwurt die ftat Hainrichen marjchalfen, des 
veichs vogt, ein in des Eniferg namen, und die von Wörd ſchwueren im 
auch an des kaiſers jtatt?. und alfo it Wörd wider zum veich fommen, 
wie vor ftat. 


2, darzu gepetten B. 6. das' fehlt B. 7. erw. ſtat und über die frummen leut Aug— 


fpurg AB. 11. very. waren B. 14, wiverlaufen «B. 15. gelaupt ad. 16. hat 
fy Au. hat es 2. helff over nit AB, 19, man wolt 3, 20, und ftrichs mit vutten 
a. d. flat 2, 21. wegen’ fehlt ZB. 22, vergeb 3. 25. überantwurt B. 


1. Städtehron. IV, 328, 1. In der 
unten zu Bf. 4938 anzuführenden Recht: 
fertigungsichrift ber Stadt Augsburg von 
1467 heißt es, Die Brunft zu Waller 
burg, „ug vor Dem nechſt erganngen 
failerlichen krieg .." beichehen“, werde 
ihnen zur Yaft gelegt, „allain urſachen 
halb das ain übeltättig weibsbilld ſollich 
ſewr einzelegen durch ainen, der Schellem: 
berger gehaiſſen und unnſer burger ges 
wejen wäre, an jy gefrombt jein an der 


Städtechroniken, Y. 


marter befannt haben füllte und doch Des 
namens ainichen im unſer rautt geganu— 
gen oder burger geweſen ſein unns un— 
wiſſent“. Vgl. Gemeiner, Regensb. Chron. 
III, 419, - 

2. Am 18. Sept. wies 8. Friedrich 
den Biſchof won Eichftädt an, die Stadt 
an Heinrich Erbmarſchalk von Pappen— 
heim zu übergeben (Lori, Lechrain Nr. 
181). Ueber den Nürnb. Tag vom 14. 
Sept. vgl. Kluckhohn S. 117. 

16 


2. Febr. 


23, Febr, 


16, 
Mirz. 


19.—24, 


Mai. 
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Item in dem jar anno ꝛc. 60 auf Liechtmefs waren die ofterwein 
gar wol geratten und füert man iv fo vil ber gen Augfpurg, als des nie- 
mant gevenkt, daß man ir ie [368°] jo vil her gepracht hab. man gab fie 
auf 4 dn., auch nähner; und warn guet welch wein, die waren wolfail, 
man gab hoffwein umb 6, 7 du., die all guet waren. es was alle bing 
wolfail, was man bedörft, dag fand man und was wolfail. 

Item auf fasnacht anno ac. 60 was hie des babfts legat, der was 
ain carbinal von Kriechen, was aim doctor und ain großer herr, der ritt 
von hinnen gen Nürnberg!. und als er dar kam da befant ev [360*] die 
furfürften zu im und all fürften und herrn in teutfchen landen, und was 
bie mainung des babjts, daß man frid folt machen überall in allen landen 
ziwifchen der herrn, und wa der frieg was in dem lant, ſolt man ftillen 
und frid machen 2c. und folt ain anjchlag gemacht werden an vie Türken. 
es jchieft fich aber laider zu kainem frid: die herrn wöllent iv weis haben 
und gebent umb des babfts legaten nichts nit; fie wöllent auch nit [369] 
fommen gen Nürnberg, es iſt noch auf oculi in der falten niemant von 
ven herrn gen Nürnberg [kommen] dann marggraff Albrecht, ver bifchoff 
von Aichſtet und von alfen jtetten iv erber potſchaft?. 

Item in der wuchen vor ſant Urbans tag im 1460 jar verpran ver 
herrn ſtainhaus?* und gieng das feur auf in der zehenden ftund vor mit- 
nacht. und ift ze wißen, daß acht gemech und behauſung darinn [370%] 
waren, und gieng das feur auf ze oberft in dem haus in ainem gemach, 
der was Peter Yemenitt, was ain lautenmacher; dem verpran ain junge 
ſchöne fraw, gott hab ihr feel, und fiel ain diern, was bei der frawen, 
über ain laden ab und fiel fich auch zu tod, und er jelb kam mit angſt 
und großer not darvon durch das tach auf und über ven fchießen ab 
gegen der ſtrauß. auch vervielen zwen gefellen mit ainem boven, der gieng 
darnider; fie beliben bei leben, in geichach aber ficher wee genueg. und 
verpran [370®| der merer tail, was im haus was, dann dem Nottennanner 
fam auf, was er bett, wann fein gemach was nit fo nahent bei dein feur; 
und aim foch, des gemach was bei der erd, dem Fam auch das fein der mer- 


4, neber a. ie neher 3. die' fehlt Aa." 11. dem bapft Aa. 13, ftillen unfrid Aa. 
14, wöllet AB. 15. gebett A. 'nit’ fehlt 2. wöflet AB. 16, *in der falten’ 
fehlt 2. 17, von Ninnb. AB. 21. gemächta. 23. Xomenits B. 24. ain magt B. 
25, zuaim laden ab B. 27. gegen dem ftrauß Aa. 29. dann: an 4. fehlt 3. 30. nach A. 
nehet 2. . 


1. Cardinal Beffarion. Vogt, Enea Zinfangiebt. Vogt a. a. O. 
Silvio III, 220. 3. Dies Haus der Chor: oder Dom- 
2. Der Nürnberger Tag, am 2. März herren lag nad) Franks Annalen ©. 104 
1460 eröffnet, war zwar nicht zahlreich,  „unmnber den köchen“.. 
aber doch nicht jo ärmlich bejucht, mie 
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tail auß. ſicher e& was ain groß ungeftüen feur, dann es was gar wil 
holt darinn. 


stem anf ſant Andreas tag anno 2c. 60 in dev nacht verpran das 30.Nee 


cloſter zu unfer frawen brüeder, alle henfer, die darzu gehörent, aufge: 
nommen die kirch und capell, die verprunnen nit, und der turn und das 
feinderhaus [371°] im garten verpran auch nit. es was warlich ain 
groß ungeſtüem feur, das niemant erläfchen Fond, biß es gar verpran. 
es iſt ze wißen, daß es gar bald verprummen was gan und gar; doch hör 
ich nit anders, dann den münichen ſei alles ir dinglach außkommen, daß 
iv kainem nichts verprummen iſt!. 

Item es iſt ze wißen, daß in der wuchen nach jant Andreas tag in 
dem 60 jar jagt man, wie zu Bairn im land ain wiletender hund ander 
hund gepißen bett, (z71P] die wurden auch wüetend und bien leut und 
dich, roſs und file etwa vil; dieſelben leut und wich jturben alle. alſo be- 
grueb man die leut nach chriitenlicher geavonhait, das vich begrueb man 
auch auf dem veld darumb, daß ſunſt kain ander wich verunraint wurd. 
min ſchmackten die wolf die wüetenden roſs und file in der erde und fraß- 
ten fie auf der erden und apen fie und wurden auch witetend und liefen 
gen holt in ainen wald, darinn vil ſchwein warn in dem öcer; nun bifen 
die wölf die ſchwein und [372*) wurden bie Schwein all wüetend und ſtur— 
ben. und alſo verpot man hie in der ftat allen meßgern und auch andern 
leuten, daß niemant kain dich, weder ochjen, füe noch fchwein von Bairn 
nit Faufen folt bei großer pueß und ftraf. und in derfelben wuchen kam 
ain wichtreiber wol mit 200 ſchwein, waren äckerfärcher, die wolt er ver- 
fauft han; Das was tm aber verpotten, alfo mueſt er die ſchwein auf ver 
jtat treiben unverfauft, das iſt war. 

Es ift auch ze wigen, daß gleich auf daſſelbmal waren ze Bairn in 
[372°] ainem markt, haift Petemß?, etwa vil nachgepauren bei ainander 
in ainer wirtjchaft und aßen ain gans, und als man Die gang auftett, da 


1. ungeltem B. 
18, mütett A. 
285. nachpaurn 2. 


9. ir ding 2. 15. chriſt. ordnung 2. 17. wütetten A. erden @ 
23, jolt kaufen folt bei gr. p. u. ſtr. potten jein 2. 24, ecker feher 2 


1. Frank 9.104. Das Augsburger 
Eopial- und Formularbuch F{Cbm 2517 
der Hofbibl. zu Miinchen) euthält BL. 9b 
einen allgemeinen Beglaubigungs- und 
Empfehlungsbrief „General“) des Augsb. 
Raths für einen Couventbruder, der Al— 
moſen zum Wiederaufbau des Carmeli— 
tenkloſters zu St. Anna) ſammelt, da *in 
furg vergangner zeitt Der wirdig convent 


gotzhauß und clefter unnſer lieben frawen 
brüder, Carmeliten genannt, in unnſer ftat 
Augipurg gelegen ſchwärlichen beichedigt 
und gang alles unez allain an Die kirchen 
ze grund eingebrummen iſt'. 

2. Pöttmes in Oberbayern, auf dem 
rechten Lechufer nordöſtlich wen Thier— 
haupten. 


16 * 


25. Juli. 
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was ain krott darinn; und ſturben derſelben leut zu hand drei, die andern 
waren todſiech. 

In dem jar, als man zalt nach Chriſti unſers lieben herrn gepurt 
1461 jar auf ſant Jacobs tag erhueb ſich ain groß urlüg und ain veint— 
lich großer krieg zwiſchen des römiſchen kaiſers Friderichs von ſterreich 
und hertzog Ludwigs von Bairn. nun als darvor geſchriben ſtat, marg— 
graff [373°] Albrecht von Brandenpurg was oberſter hauptman! ꝛc. und 
als dann darvor geſchriben ſtat, daß der kaiſer hertzog Ludwigen ſtraffen 
wolt, alſo erhueb ſich der krieg und zugen die fürſten wider ainander zu 
veld mit großer macht und lagen alſo bei drei monaten gen ainander und 
tetten ainander, was ſie mochten mit ſcharmützlen, ſtechen, ſchlahen, vahen, 
mit raub, prand und namen, was fie mochten. nun hett hertzog Ludwig 
ain wagenpurg, darinn er ſich vergraben und verhegget hett ſo ſtark, daß 
in niemant ſ3730) gewinnen mocht. und als er ain zeit da lag, er bedacht 
jich und zoch für die Neuftat in Franken und lag darvor mit großem gewalt 
bei 5 oder 6 wuchen und gewan bie jtat mit geding, daß man die leut 
darinn fichert mit leib und mit guet”. alſo bett nun herkog Ludwig bie 
jtat inn bei 4 wuchen oder darbei und bett fie wol beſetzt und behiiett mit 
gueten hauptleuten und hett auch, als man fagt, bei 200 raifiger darinn. 
und zoch wider von bannen gen Bairn in fein lant ungeivrt des marg- 
graffen 3740] halb und aller feiner helfer, dann e8 wurd falt, daß man 
nit wol zu veld beleiben mocht vor felt; auch fo was es gar teur in hertzog 
Ludwigs veld, daß fie großen not mueſten leiden von hungers not, dar— 
umb jo mueften fie das veld raumen, dann ev hett fo vil volfs, daß fie 
niemant gefuoren möcht: er bett bei 8000 Beheim zu vofs und zu fueß?, 
vor den was nichts ficher, fie namen freunden und feinden, was fie moch— 
ten und prachen überall firchen auf und namen darauf, was darinn was: 
mejsgewand, büecher und köllich und all ornat, die da waren, [37aP] und 
monftrangen und ſchuetten das hailig jacvament auß unwürdigelich auf 
die erd und zerfchluegen die monftransen und fchonten weder gottes noch) 

2. waren all todſuech 2. 4. In ber wuchen in dem jar anno 1461 jar uff f. Jacobs tag 2. 
10. *bei’ fehlt 2, 11, ſcharmützlichen A. *ftechen’ fehlt B. 12. *mit raub, prand' 
fehlt B. was ſy funden B. 13. verhüet hett B. 16. doch mit B. 17. darinn' 


fehlt B. ſichert l. u. guet da. 25. gefueren a. 29. munſterantzen B. ſchnetten AB. 
ſchnitten a. 30. weder got B. 


1. Am 16. Juli 1461 übertrug der Kaiſers war am 13. Juli erfolgt. Kluck— 


Kaiſer dem Markg. Albrecht von Bran— 


denburg, Markg. Karl von Baden und 


Ulrich Grafen von Würtemberg die Reichs— 
hauptmannſchaft und die Führung des 
Reichsbanners gegen H. Ludwig. Stock— 
heim S. 150. Die Kriegsertlärung des 


hohn S.189. 

2. Neuftadt an der Aijch wurde nad) 
Franke Annal. ©. 107 den 14. Sept. ge- 
nommen. Kluckhohn ©. 197 giebt ein 
etwas Ipäteres Datum. 

3. Kluckhohn S.201. 
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ver hailigen und lepten unchriftenfich on alle gottesvorcht. o herr gott 
(aß dichs erbarmen und underjtand das groß übel und das ellend, das den 
armen leuten befchicht, ven man nimpt, was fie hand, und in ire heuſer 
verprent, die Doch unſchuldig ſind. 

5 Item als nun der hertzog Ludwig Das veld geraumpt bett und bie 
Behem reiten ließ, da lag marggraff Albrecht [375°] dennocht zu veld und 
hett auch ain wagenpurg, darinn er fich vergraben und verhegget hett, 
daß er ficher was. und ift ze wifen, daß ter marggraff auch groß volf 
Bei im hett und gar guet; im half der won Wirtemperg, dev marggraff 

10 von Niverbaden ꝛc. und ander wil herrn, ritter und knecht; aber er heit 
nit fo vil als hertzog Ludwig, aber vil peßer volf zc. und hneb fich auf 
mit ainem gueten vaifigen zeug an ainem morgen früe und vent für bie 
Neuftat. und als der hauptman in ver Neuftat [des] gewar ward, da 
was er behend auf mit feinen gefellen und eilten [375°] dem marggrafen 

15 nach und wolten groß eer erjagt han. und ald der marggraff nun kommen 
was zu feiner hinderhuet, dann er hett bei 600 mannen in ver huet, ba 
warf er fich umb mit feinen rittern und fnechten und an fie als ain uns 
verzagter fürft und mit ven feinden zu der ftat ein und gewan bie ftat 
und vieng die hauptleut und all ir vaifig gefellen, ver waren 200°. und 

20 alfo hat er die Newenftat wider gewinnen mit friiher getatt; und als 
das gefchach, da zoch er fürbaf. 

Item der marggraff zoch dem bifchof von Wirkpurg in fein land 
und [376°] verprant im alles das ab biß gen Nürnberg an bie ftat und 
prantjchatzet überall im land, daß man jagt, der marggraff hett jo vil 

25 guets und fo vil wein und habs gefchätt von den leuten auf dem land, 
daß ers mit allem feinem hör kam verzören müg in ainem jar. und it 
ze wißen, daß in ber zeit, al$ der marggraff noch zu veld lag und ben 
bifhoff von Wirkpurg geftraft heit, da zoch er über den bifchof von 
Babenberg und tett im gleich als dem von Wirkpurg und pracht in darzu 

30 daß er nit mer wider in folt [a70P} ſein?. und alfo ward fich nun der 
frieg einzeren ie lenger ie feſter. 

Und alfo ward nun der marggraff die veichsftett manen von Des 
kaiſers wegen, daß man im zuſchüeb und Hilf tett, wann boch der Frieg 


11. poſſer 3. 13. in der flat Au. 20, wider' fehlt 2. tatt B. 26, faum a. 
nit verz.mög 2. 31. einzerrna. 32. alle reichsſt. 2. 


1. Nach Franfs Anunalen S. 107 den Friedrich den Biſchof Georg von Bam— 
25. Nov. (vgl. Stockheim 9.220). berg und zwang ihn zu einem Waffen— 

2. Während Markgraf Albrecht gegen ſtillſtand am 20. Oct. 1461. Dreyſen 
den Biſchof Johann ven Würzburg zu S. 270, Stockheim S. 159 und Beil. 
Felde lag, befriegte fein Bruder, Kurfürſt S. 450 ff. 
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wär und bett fich erhept von des römiſchen reichs wegen umb das übel, 
das hertzog Ludwig an den fetten begangen hat, als darvor gefchriben 
jtat. und alfo namen die jtett aim zug über den andern und weren des 
friegs geren müeßig gangen and kamen ficher nit [377%] geren darein, dann 
fie verfahen fich fains gewins!. 

Der römifch Faifer manet die jtett oft und dick, fie folten dem 
marggraffen helfen als ainem oberſten hauptman des veichs; die ftett 
namen ain zug nad) dem andern: tego Famen fie gen Ulm, ietz gen Eß— 
lingen, ietz hin ietg her und bevachten fich Hin und wider auch heur und 
fert, und weren gern mit frid geweſen; der Faifer wolt uns aber nit dar— 
von laßen?. 

Es iſt ze wißen, als die jtett ie ain zug namen nach dem andern, 
Das ward [377P] ven Faifer verdrießen und gepot den von Augfpurg bei 
feinem fatferlichen gewalt und macht und bei verlierung aller freihait und 
bei den höchſten gepotten, daß fie in gegenwürtigkait des potten herkog 
Ludwigen abfagen ?; dannocht juecht man außzug und hetten fich geven 
gewert, aber es mocht nit gejein: fie muejten ie ven marggraffen hilf zu— 
jagen als ainem hauptman des kaiſers. desgleichen gepot der kaiſer allen 
andern ftetten bei feiner Faiferlichen macht und bei vwerlierung und 


5. fich vers. ſich a. 
nachdem 2. 


I. Markgraf Albrecht hatte am 4. 
Sept. 1461 „im Feld bei Schwabach” die 
Augsburger zur Hilfe aufgefordert. Im 
ihrer Antwort hatten fie erklärt, wenn 
andere Kırfürften, Fürſten, Herren und 
Städte ein „merklich erſchieslich anntzal“ 
jendeten,, jeien and) fie bereit, da „tie 
mandt allain mit nuerſchieslicher hilff zu 
thun verpunden ſey“. Markgraf Albrecht 
wiederholte jeine Auffordrung am 18. 
Sept. „im Faiferlichen Heer bei Schwa— 
bach“ und wies darauf bin, da Der Haller, 
„das oberft werentlich haupt” wider Necht 
und Billigkeit fürgenommen werde, To 
jei allerdings jeder Unterthan Des Reichs 
file fich ſelbſt ſchuldig, ſich nach feinen 
Vermögen gehorſam zu erzeigen. Zudem 
habe bereits der Biſchof von Mainz und 
ſein Bruder Graf Ludwig von Iſenburg 
einen gereiſigen Zeng geſandt, Herzog 
Friedrich von Sachſen ſchicke ein trefſen— 
lich Volk, Markgraf Friedrich ziehe in 
eigener Perjon heran. Außer dieſen drei 
Kurfürften haben Biihof Gerbard von 
Bremen, Ernft von Hildeshein, Die Her: 
zöge Wilhelm, Heinrich und Friedrich 
von Braunſchweig, Graf Ulrich von Ot— 


8. Statt namen' haben vie Hſſ. umb'. 


16, dannocht: nach venn A. 


tingen an Herzog Ludwig und H. Albrecht 
ihre Fehdebriefe überjandt, die Städte 
Eßlingen, Weil, Gmünd, Notenburg 
a. T., Donauwörth, Schweinfurt und 
Wimpfen ihre Hilfe zugefagt, unzwei— 
fentlich werde es auch won Nördlingen 
und Bopfingen geicheben ; eim gleiches 
fordert. er jeßt von Augsburg „nachdem 
iv vaſt der treffenlichften ftetten eine im 
hailligen reach genneutt umd gehalten 
werdenm und ſeyt, auf Die ber ftette will 
ein aufiechen haben“ Copialbuch C BI. 
100 und 80»), 

2. Bom Inli bis Dec. 1461 fand eine 
ganze Reihe von Städtetagen Statt: zu 
Dinkelsbühl (28. Juli), Nürnberg (10. 
Aug.), Nördlingen (31. Aug.), Ulm 
(Ende Sept.), Ehlingen (16. Det.), Ulm 
(29. Oct.), Eßlingen (1. Nov.), Eflin- 
gen (22— 23. Nov.), Ulm (11—16.Dec.). 
Kluckhohn S. 372, Stodheim S. 161 — 
187. 

3. Bal. 3. B. die kaiſerlichen Briefe 
vom 14. Aug., 13. Sept. (Copialb. C 
Bl. 103», 107), vom 25. Sept. (Stod- 
heim ©. 186). 
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beraubung aller freihait, Die verzugen es in maßen, jo [375°] darvor ge- 
Ihriben jtat won den von Augſpurg. und nach jolcher manung, jo unfer 
herr ver faifer allen ftetten getan heit, begerten die ftett ains zugs won 
dem marggraffen: fo wolten fie ſich underreden mit ainander und dar— 
nach jeinen gnaden antwurten. ber zug ward in erlaupt und famen all 


jtett gen Um, das gefchach auf Antoni anno ꝛc. 62°, und famen des 17. Jan. 


marggraffen rätt, auch des von Wirtemperg rätt zu den ftetten und wur— 
den ainig mit ainander und ſagten die jtett all zu, daß ſie wolten gehorſam 
fein dem marggraffen als ainem oberften hauptman des kaiſers 2c. [a75P) 
Die von Augipurg janten zu potten Andreas Fricinger, gejeßen zu Aug— 
fpurg neben dem hailigen grab am egge?. 


2. ftat’ fehlt 3. mainung' vie Hji. 

1. Schon auf dem ERlinger Tage in 
der zweiten Hälfte des Nov. 1461 (oben 
&. 2416 9. 2) fam es zu einer Bereini- 
gung. Das Copialb. F enthält Darüber 
DI. 1415 folgendes: Nota uff dem tag 
zu Ehlingen haben dig nachgejchriben 
ftett rautzfründ, nämlich Andres Fridin- 
ger von Augſpurg, Ulrich Ehinger und 
Chunrat Dtt von Ulm, Hainrich Yu von 
Nutlingen, Alexi Gab von Memmingen, 
Mathis von Rinderbach von Halle, Hans 
Bugkh von Navenfpurg, Hanns Egen 
von Dindelipücdhel, Hanns. Feber von 
Kempten, Chunrat Hagkel von Kouff— 
püren, Erhart Diether von Giengen und 
Hainrich Sattler von Aulon uff die kai— 
ſerlich ermanung der hilff die ſachen gegen 
unſerm heren Grave Ulrichen von Wir— 
temberg gehandellt und hilff zugeſagt, 
wie hernach ſtat. ſy ſagen hilff zu unſerm 
heren dem kayſer und dem hailigen rö— 
miſchen reich wider hertzog Ludwigen, 
doch alſo das ſollichs in gehaim gehallten, 
den ſtetten die verhayſſen verſchrybung 
uffgericht werd, ouch zugeſagt, Das uff— 
hebung an dem kaiſerlichen hofe beſchechen 
und die verzug, die nach dem mandatum 
geſchechen fein, Dem ſtetteu verwiſſen wur— 
den. Das iſt dem ſtetten zugeſagt. und iſt 
von Der verſchrybung wegen unvergrif— 
fenlich geredt nach lut ainer coppy und 
daruff inen ſchub geben, ſich zu rüſten 
und Die veyndsbrieffe zu antworten Bis 
uff den hailigen newen jars tag zenechſt. 
und dartzwiſchen ain tag gen Ulm be— 
ſtimbt uff frytag nach ſaut Nielaus tag 
11. Dec.) ——— zu nacht da zu 
ſein, alda ſollich verſchrbnug zu bes 
ſchlieſſen, daun min herre von Wirtem— 


7. des marg. und des von W. rett auch zu den ft. 2. 


berg die feinen ouch daſelbs haben wirt. 
uff jollihen tag jol ainer veglichen ftatt 
bott mit vollem gewallt gewertiget wer— 
den, Die veraynung zwiichen den ftetten 
zu beichliejlen mit den artidelu, wie mechft 
davon gerautichlagt ift. item ob ain ſtatt 
oder mer von follicher veraynung fielen 
und nicht darin wollten, fol er bericht 
gewallt haben, mit wöllichen und wievil 
itetten ex fi) won jeiner fründ wegen 
veraynen fol. item ain yeglicher bott jol 
anal werben, nachdem min berre 
von Wirtemberg und fein väte im red 
gehabt haben im Dem letjten artickel der 
heuptleut verſchrybung und mayırei, Der 
ſol nicht weitter gejetst werben, Daun was 
ſchloß oder ftett gewunnen würden, do— 
mit jollt gehandelt werben nach pillichait, 
darinn jeiner find maynung bericht und 
mit gemallt, wie Der jelb artidfel zu myn— 
deren und ain zimlich mittel darinn zu 
finden fye. it. ain yeglich ftatt fol ſich 
jellicher maß ruſten, bomit das unſerm 
beren Dem fayjer und Dem hailigen rych 
zu güt fomen, domit fi auch hinfür nach: 
red und rechtvertigens vertragen biyben. 
actum sabatho ante Andree {28.Nov.) 
anno x. LXT. Auf dem nächſtfolgenden 
Tage zu Ulm (oben ©. 246 A. 2) famen 
Die Verhandlungen zum Abichluß Kluck— 
hohn 5.373). Am 18. Sanur. 1462 wurde 
auf einem neuen Tage zu Ulm 9. Lud— 
wig als des Kaifers und des Reichs Feind 
erklärt und beichloffen, ihm die Feinds— 
briefe zuzuſenden. 

2. Ede Der noch jeht ſg. heil. Grab- 
gaſſe und Der Marimitiansftraße. In Der 
eritern ſtand Die im 12. Jahrh. erbaute, 
1611 niedergeriſſene heil. Grabfapelle. 


23. Jan 


IV. Chronik des Burkard Zink. 
Zie facht der krieg an. 


Item als unfer potichaft, Andreas Fridinger von Ulm herhain fan, 
da fant man wiverfachbrief hertzog Ludwig gen Landshuet, feinen gnaden 


‚und aller feiner lantſchaft; das gefchach auf fampftag vor Pauli!. alfo 


widerſagten auch die andern ftett tegliche in fonverhait, und alfo was num 
ver frieg aber baß geveftnet. ficher, möchten wir des kriegs vertragen 


fein geweſen, es wär uns allen nut und guet geivefen. 

(379°) Item als Die von Augſpurg dem fürjten abgefagt hetten und 
nun offenbar feind worden waren, da ritten die von Höchftetten mit 30 
pfärben gen Piswangen in bag dorf und verpranten es alles”; daſſelb 


1. Hie' fehlt Aa. 7. 


. Ditechleuchtiger hochgeborner fürft 
und berre, herr Ludwig pfalkgrave bey 
Nein, hertzoge in nidern und obern 
Bayrn ꝛc. wir burgermaiſter, ratt, bur— 
ger und gemainde der ſtatt Augſpurg 
fuen ewer durchleutigkait ze wiſſen, Das 
unns der allerdurchleuchtigoſt fürſt und 
herre herr Fridrich römischer kayſer ꝛc. 
unnſer allergnädigiſter herre zu mermaln 
durch ſeiner kayſerlichen gnaden beſigellt 
gebotzbriefe und geordnotte hauptleute, 
nämlich die durchleuchtigen hochgebornen 
fürften und herren bern Albrechten marg— 
graven zu Branndenburg und burggra— 
ven zu Nürmberg und herren Zr 
graven zu Wirtemberg uunfer gnädig 
berren eriichet und by hohen wären 
penen gebotten hatt, feiner kayſ. gn. und 
des hayligen reichs hauptleuten und pa— 
nyr zu hillf zu zetziehen und zu hellffen 
wider ewer durchleuchtigkait x, waun 
wir nun on alles mittel zu ſeinen kayſ. 
gu. und dem hayligen römiſchen reich 
gehörn, fo haben wir feinen kayſ. gır. 
hilf zu gejagt und wöllen won Des be- 
nämpten unnſers allergnädigiften herren 
des römischen kayſers und des hayfigen 
reichs wegen ewer burchleuchtigfait, Der 
ewern und aller der, fo euch zu verſpre— 


chen und zu vertädingen ſteen, veind fein 


und ziehen unns der vehde in ſeiner kayſ. 
gn. friden und unfriden, und wie ſich die 
ding in der vehde machen und begeben 
werden, des wöllen wir für unns und 
die unnſern unnſer eere bewart haben, 
und ob wir ainicherlay bewarung mer 
bedörfften, wöllen wir hiemit auch haben 
gethan in krafft und urkunde Dit briefs, 
mit der ſtatt Augſpurg ingedrucktem in— 
ſigel by ende der geſchrifft beſigellt uff 


nutz tt, g. fein geduncken Aa. 


donrſtag Bor ſannt Pauls beferung tag 
von der gepurd Erifti taufent vierhun— 
dert und im zwayundſechtzigiſten jare' 
Perg.⸗Urk. im AA. zu Münden). Mb: 
gejandt mochte Diefer Brief erft zwei Tage 
nach feiner Ausitelung fein, vgl. —* 
Annalen S. 108, wo Aints Datum durch 
den Zujab „Das was an jant Emeren- 
ciana tag“ bekräftigt wird. — An dem— 
jelben Tage jagte Jürg Ott, Stabtvogt 
und beftellter Diener derer von Augsburg, 
nebſt feinen gebröten Knechten, Gilg Wi: 
demann und Jörg Thapfan dem H. Lud— 
wig ab (rk. im RA. zu Münden). Eine 
Neihe Augsburger Bürger, Heinrich, 
Hartmann, Wilhalm und Auguftin die 
Sangenmantel, Sigmund und Bartho- 
lome die Rämen Gebriider, Ludwig Meu— 
ting, Konrad Schmuder, Hans Endorffer 
und Jörg Bartholeme Ridlers Sohu 
fiindigten ihm unter gleichem Datum die 
Lehnspflicht, mit der fie ihm „vergelüpt 
und gewanndt“ find, auf „doch mit be= 
halltnuß der leben gut” (Ur. im RU. zu 
Münden). — Am 20. Janr. 1462 er 
klärten Markgraf Albrecht von Branden— 
burg und Graf Uri von Würtemberg, 
nachdem die Stadt zugelagt habe, des 
Kaifers Helfer wider Herzog Ludwig zu 
werden: 'daz alle handel, ſachen und fur: 
nemungen, derhalb denne fi oder die 
iven gemainfich oder ſunderlich Durch fein 
kayſ. genad oder feiner genaben vwiscal 
fürgenomen fein oder umb vergangen 
banndlung und fachen noch im künftig 
zeit möchten fürgenonen werben, gancz 
uffgehabt, getöttet und ab fein’.... 
Rathsdecr. Bd. V BL. 21781. 

2. Binswangen ſüdlich von Wer— 
tingenn. 
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was Hartman Langenmantels von Augfpurg. die von Höchftett fiengen 
aim jchergen von Wertingen und füerten in mit in gen Höchjtett und 
fragten in, wie es ain geftalt zu Wertingen hett und wie vil fie raijiger 
feut da hetten, das mueſt in ver ſcherg fagen. nun hetten fie deſſelben 
mals nit mer dann 12 vaifiger pfärd zu Wertingen. fsroP] nun lagen 
des marggraffen gefellen zu Wörd und ainer, genant Bauchuß, ritt die— 
jelben nacht zu Wörd auf felb zehent und wolt gen Wertingen fein. nun 
hetten auch in derſelben nacht die von Augfpurg bei 70 pfärben aufge 
Ichiet, Die hetten ainen hauptman, Wilhelm von Nechperg, das was ain 
frisch, waidenlich man und was der von Augfpurg mit 12 pfärden!. und 
als fie jchier gen Wertingen fomen waren, da begegneten in bie marg- 
greffiichen gefellen, Bauchutz und fein gefellen und machten ain anfchlag 
und ſtießen ain hinderhuet mit 70 pfärden und ritten mit 30 [330°] pfär- 
den gen Höchjtett und verpranten 2 höf nahent bei Höchftett. und als 
die von Höchjtett des feurs gewar warden, da eilten fie herauß und nach, 
jo jie pejt mochten, und unfer gefellen fluchen faft vor in dahin, biß fie 
famen zu iv huet, da Wilhalm von Rechperg mit feinen gefellen lag. und 
alfo prach fie auf und au fie und ftachen die von Höchftett under die geul 
und viengen iv 21, der waren zwen herrn von Behem gar treffenlich, die 
andern entritten in. das was ficher iv gueter gewin ꝛc. ir was aller 30 
pfärd, die 9 famen darvon; alſo prachten die [ssod] unfern 21 gefangen 
mit in und verpengeten roſs, harnaſch und ander ꝛc. ze Wörd. der un: 
jeren waſen 96 pfärd. 

Item deſſelben mals, als das gefchach, was Schilchhans aufgeritten 
von binnen auch wol mit 60 pfärden gen Kreut und gen Horgam?, das 
was ains, genant Hans Nördlinger, der was ain burger hie und wolt 
edl fein und was auf die zeit herkog Ludwigs diener?, und alfo verpran- 


7. ritt die mat 2. 10. frifch 
24. als das gefchach auf paffelben 


5. gepfärd A. 6. Rauchſetz 2, val. oben S. 216 U. 2, 
fraidig man a. 16. und fo a. 23. warn 2. 
mals Aa. *beif. mals’ jteht in B vor: gen Kreut. 


1. BR. 1463 BI. 1482: Wilhalm 
von Rechberg ift beftellt in a® 61 3 jar, 


fi davon, jest Gereut oder Horgau— 
gereut. Frank S.108 fett den Zug auf 


zit vigilia Katherine, mit 10 pfäritten, 
ſolld 600 fl. ; item nachtjall hedes pfäritt 
5 gr. oder 4 dm. Ju einer 1462 „uff 
mitwoc den hailigen uffarttag“ (!) Dativ 
tem Urk. Des RA. zu Minden wird er 
„Bilhalm von Rechberg von Hohenrech— 
berg der junge, derzeit Stadtdiener zu 
Augipurg“ genannt; vgl. Städtechren. 
II, 439, 11 und IV, 329, 4. 

2. Horgau an der Strafe von Augs— 
burg nad Zuſmarshauſen; Kreut nörd— 


den 26. Jaur. — Rathsdeer. Bd. V Bl. 
1936: ‘Hans Kempnater genant Schilch— 
hans’. BR. 1463 BI. 164%: Hanns 
Kempnater iſt beftellt in a® 61 mit 4 pfü- 
titten; ſold 200 fl., zil Martini. 

3. Am 16. Janr. 1462 jtellte Hans 
Nördlinger durch Jacob Gred den Anz 
trag an Den Rath von Augsburg, ihn 
wieder zum Bürger aufzunehmen und 
zwar „ohne alle verwort“, da er „ſeiner 
verpflicht gegen hertzog Ludwigen von 


2. Febr, 
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ten fie Kreut und Horgam, jchloß und dorf, und namen, was fte funden, 
i3s1°] roſs, file und felber und verpeugeten es hie in der ftat. und ijt 
zu wißen, als Die obgejchriben getat gefchach, da was derſelb Hans Nörd- 
finger hie in ver ftat und entvan in die freiung gen fant Ulrich. und als 
das gefchach, da Ichieft man in fein haus und nam im ain rat, was im 
haus mag, das ließ man alles bejchreiben und in ain gewölb fchließen und 
ſchnef man mit dem vogt, daß er das gewölb behüeten folt. und alſo belib 
der Nördlinger in der freiung, dieweil der krieg weret. 

(ssı®] Item anf Liechtmejs aumo zc. 62 fehieften die von Augfpurg 
150 pfärd raifigev und bei 300 man ze fueß gen Bodsperg und wolt 
man es gewunmen han, man füert mit büchjen, wein und koſt nach not— 
turft. und als fie dar famen, da was marggraff Albrecht vor da und bett 
es eingenommen, fie heiten fich ergeben dem marggraffen Lieber, dann ven 
von Augſpurg. und aljo gab der marggraff das fchloß den von Augſpurg 


. über und fie befatstens mit 12 queten gefellen, vie es ſolten behüeten. und 


alfo nam der marggraff unfern vaifigen zeug [352°] mit im gen Wer: 
tingen 2c. und die fueßfnecht die kamen alf ber wider haim des morgens 
mit büchjen und allen zeug und waren all gefunt on allain ain fehutefter, 
der was Frank worden und ſtarb auch des andern tags darnach. 

Es ift zu wißen, daß ain burger, was genant Hans Ried, was von 
Nürnberg pürtig, dev nam ains reichen mans tochter hie zu Augfpurg, 
hieß Jacob Räm, die pracht im vil guets zu, als man fagt bei 8000 ft. 
aljo wolt er auch edl fein und zoch [352°] auß der ftat gen Bodsperg, das 
was feing weibs; wer er hie befiben, es wer im villeicht wäger geweſen!. 

Item als nun der marggraff gen Wertingen fomen was und ber 

4, geth. gejchechen, das derſ. H. N. bie in d. jtat was 2, 


fehlt Aa. 15. beſatzten AB. 17. ber haim a. 
ſchrieben A. 22, Zac. Rain AB, pracht in A. 


6, va lich Aa. 7. gewoͤlb' 
19. "und was’ im Tert, der' überges 


Bairn gang ledig ſyn. Der Rath aut 
wortete: Nnachdem er in dem krieg hertzog 
Ludwigs werwanndt und in der vehd be— 
griffenn geweßt, were uns wicht gebür— 
lich, im auch wicht erſchießlich, in diſen— 
mal zu burger anfzenemen und dapy auf 
ſein begeren gejagt, man werbiett um nit 
weder in nod auß ze reitten; fo wenn ex 
aber gegen h. Ludwigs widerwerttigern 
ölichs außtrag und füro des burgerrechtz 
beger, ſy werlebenlich, im wiirde ferrer 
antwort’. Als er am 27. Saur. fein Ge— 
ſuch ernenert, wird daſſelbe abgejchlagen 
Rathsdecr. Bd. V Bl. 21de u. 210), 
Zugleich mußte er, Da er dem Rathsge— 
bot zuwider feine Pferde und andere Habe 


aus feinem in der Stadt belegenen Hauſe 
gezogen hatte, ſchwören, Leib und Gut 
nicht ohne des Raths Wiffen zu verän— 
dern (daf. BE. 216»), 

1. In den Namen des vorftchenden 
Abfates verſchiedene Irrthümer. Sans 
Rem batte 1420 das Schloß Bodiperg 
und das Dorf Laugna von Jörg von 
Gumpenberg erworben. Seine Tochter 
Anna Minnerin und jeine Schwieger— 
tochter Walburg, Jacob Rems Witiwe, 
verfanften das Schloß fammt dem Gerich- 
ten Altheim und Laugna an Andreas 
Riether (von Nürnberg) und jeine Fran 
Beronica, Gilg Remen Tochter, um 
6400 fl. (Copialbuch F BT, 86% ff.) 
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von Augſpurg raifigen zeug bei im bett, das was ven von Höchitetten ver: 
fündt und famen aber und wolten ſich gerochen han an den von Wer: 
fingen, und hetten 40 pfärd und verpranten ain dorf, was der von Aug— 
ſpurg, was genant Oberdurbaim!. und als der maragraff und unfer 
hauptman, Wilhalm von Nechperg, des feurs gewar wurden und jahen 
die von Höchjtett [353] darbei halten, da hueen jie drein und an fie und 
viengen iv 14 gejellen und irn hauptman, was genant Hans won Frei— 
purg, und ain von Wejterjtetten und ain Beham, was ain mechtig edl— 
man; das waren 17 gefangen, und prachten alles gen Wertingen und 
verpeugeten roſs und harnaſch. 

Item auf ſampſtag nach Liechtmefs ritt marggraff Albrecht mit 6. Betr. 
unſerm zeug gen Ulm, da waren auch ftettpotten von allen ftetten, Anz 
dreas Fridinger was von binnen. und alfo ift der marggraff zu Ulm 
und die [383b] ſtettpotten, was fie aber zu raut werden Das waiß ich nit, 
alfo laß ich [e8] ietz beleiben; gott verleich in weishait. die von Augipurg 
als fie dem fürjten abgefagt heiten, da tetten fie ain manliche getat: fie 
liegen das zollheuslin verprennen und die prugg abwerfen und kamen all 
wol gefund herwider, gott ſei gelopt?. und ald das gefchach, da ritten die 
von Fridperg überall auf die jtraß gen München, tun fie der von Aug— 
20 ſpurg ſaltz ankamen auf ver ftraß oder in Dörfern und namen bei 400 

Tcheiben, fie namen ze Meringen im dorf bei 60 ſcheiben; Das werten die 
von Möringen nit, obwol wir mit ven herren und mit [3542] iv lantjchaft 
in ainung waren 2c.° und als das nun gefchehen was, da was die ſtraß 
verlegt, daß niemant fuer weder mit falt; noch andern Dingen 2c. 
25 Item die von Fridperg famen an ainem morgen frie mit 12 pfär- 
ven und hetten ſich verjchlagen in der au und ſanten ir funtjchaftlent und 
liegen fie Inegen, ob in icht begegnen wolt, das iv fueg wär. alſo fuer 
an fnecht mit 3 vofjen an ainem wagen und füert mift an ain mit 
jtatt vor Huusftetter tor außerhalb des hailgen heuslins, das in der [354P] 
ſtraß Stat: da famen dieſelben kuntſchaftleut an den fnecht und ſatzten im 
vie drei roſs auß dem wagen und füerten ven Fnecht und Die roſs mit in 
gen Fribperg. die roſs und auch ver knecht waren ains burgers, genant 


m 
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6. beuen 2. 9, 'waren’ fehlt Aa. 23. in ainig a. 24. weder' fehlt 2. oder 
andern 2. 26. in der air junten 2. kundtleut AB. 27. und l. f. figen B. fehlt a. 
28, mit ainem Aa. 29, mijtatt, 30, dieſelb. Faufleut, 


I. Oberthürheim nördlich von Wer: Miinchen, mit denen nt jeit 1458 


tingen. | in Einung jtand (j. oben S. 222 4. 1}. 
2. Das Zollhaus an der Lechbrücke Fricdberg Dagegen lag im Nentmeifter: 
nach Friedberg. Bol. Frank S. 109. amt Des Oberlandes 9. Ludwigs und 


3. Mering lan der Paar) gehörte zu hatte am 26. Janr. 1462 der Stadt Augs— 
dem Gebiet der Herzöge von Bayern: burg abgelagt Frauk S. 108). 


14,—20, 
Febr. 
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Cunrat Gaßner, was ain wirt, geſeßen an dem weinmarkt. und iſt zu 
wißen, daß am erſten, als der krieg angefangen hett, da geſchach uns gar 
vil ſolch abenturlich ſtücklin: man rait oft biß zu dem tor und ie bei der 
weil ergriff man ain, der ward gefangen und hingefüert und oft ward 
ainer [385°] von ainem roſs geworfen; und biß man dann herein kam zu 
dem burgermaijter und dann erſt nach ven ſöldnern ſchickt, jo twaren bie 
feind an ir gewarhait. fie viengen oft leut zwifchen den zeunen; wir 
weſten all nit vil darumb am erjten, man lernet aber mit ſchaden ie lenger 
ie mer. des Gaßners obgenante drei rofs waren 60 guldin wert, der 
fnecht ward bejchatst umb 20 fl. 

Item an dem 11. tag des monats februari in der nacht kamen bie 
von [385°] Frioperg mit 50 pfärden und mit 40 fueßknecht und verpranten 
Iningen und Gögingen', und darnach in derſelben mwuchen verpranten 
fie Weftendorf, Norndorf, Langen: und Kurkenreichen und andere dörfer 
in ben veldern 2c.? Durlach verpran. darnach in der wuchen nach Balen- 
tini verpranten fie Hurlach und Obermeutingen und nanten, was fie 
funden, roſs und küe, und füertens mit in hin ꝛc. 

Item auf funtag zu nacht nach vincula Petri? famen die von Frid- 
perg und verpranten die blaich all und die mül zu Hanerai* und die ſeg— 
müllin und kamen an des [356°] Hemerlins mül und woltens auch ver- 
prent han: da waren guet gejellen darinn mit hantpüchſen, vie ſchußen 
under fie, darmit fo belib fie unverprent. 


Als man hie außzoch. 
Do man zalt 1462 jar auf montag vor vincula Petri? zoch man 
hie auß mit 150 pfärden, eitl außerwölt vaifig volf, der hauptman was 


3. abenteurlih a. ftuf 2. 
li. tag 2. 14. Narndorf Aa. 
fehlt 2. zu haum a. zn hauf 2. 


18, den 
19, all’ 


8, man lonet 2. 
18, nach' fehlt 2. 
22, und ſy damit blib 2. 


4, man ergreif ie ain B. 
Kurkenmichen B. 
20. ſegmill 2. 


I. Frank ©. 109 nennt Sigmund 
bon Argon als Thäter und den 28. Jaur. 
als Tag. Das Copialb. C enthält BI. 
240% einen Abjagebrief Deifelben won 17. 
Febr. 1462 an den Markgrafen Albrecht 
von Brandenburg, den Grafen Ulrid) von 
Würtemberg, den Grafen Ulrich von Ot- 
tingen und die Städte Mugsburg, Rot— 
weil u. ſ. w., weil in der Fehde mit 9. 
Ludwig feine armen Leute beſchädigt find 
nd jeine Beichwerde Darüber beim ©. 
Uri von Würtemberg unbeantwortet 
geblieben ift. 

2, Die genannten Dörfer öſtlich won 
Mertingen nah der Schmutter zu. 

3. Die Schreiber haben cathedra 


Petri mit vincula Petri verwedhjelt. 
Frank S. 109 hat: „in cathedra s. Petri 
um 3 nach mitternacht“, Mülich BL. 1208: 
„an ſ. Peters abent ze nacht am 22 tag 
Februarit”. Der Tert ift demnach zu beſ— 
jern: „zu nacht in cathedra Petri” (Macht 
von 21. auf den na: 

4. Nach dem Müller Hanrei, der bier 
1321 eine Sägemühle hatte, zubenannt. 
Bon ihm führte auch dev Ba, an dem 
fie lag, feinen Namen; jpäter hat er ihn 
an einen audern Bad abgeben müſſen 
und beißt jett jelbit Schäfflerbach. Her: 
berger, Augsb. Induſtrie ©. 18. 

5. Derjelbe Fehler wie oben U. 3. 
Es ift zu beſſern: „montag an cathebra 
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Wilhalm von Rechperg, ver was difer jtat Diener mit 12 pfürden, ver was 
ain endlich unverzagt man zc. 

stem es waren [as6®] auch ander edlleut mit im, die auch diſer ftat 
Diener waren, nentlich: Sigmund marfchalf von Papenhaim ſelb fibent, 
Eberlin von Freiberg jelb fünft, Hainrich Truchſäß felb viert, Hans 
von Wallenfels jeld viert; mit den allen was alles raiſigen zeugs 150 
pfärd. es waren auch jung burger darunder, die auch bejtelt waren, das 
ander waren all guet ainrüſs gefellen?. auch fchieft man mit 500 man 
zu fueß, die waren wol halb von den zünften, wann die ninejten all jpilen, 
jegliche zunft für fich felb und macht maıı in ieglicher zunft fo vil tail, als 
fie aifchet nach ver anzaf, und auf welchen [357°] das loß geviel, diefelben 
mmeiten des erften dran und darnach aber Die nechiten nad) ordnung; und 
weret das ain monat, darnach mueft man fie abwechſeln und ander an ir 
ſtatt ſchicken; und ieglich zunft muejt Die iren jelb außrüſten mit harnaſch, 
jold ze. die andern gefellen waren all bejtelt und gab man ainem ander: 
halben guldin ain monat und zu eßen darzu; das gab mun von ver jtat zc. 

Man füert uch ain wagenpurg mit und füert man 4 mitlpüchlen 
mit ımd 12 wägen mit eitl foft, das was wein, prot, Fraut [ss7P] und 
flefch 2c. und ander nottürftig ding: keßel, pfannen ꝛc. und ift ze wißen, 
daß die wägen, die zu der wagenpurg gehörten, waren gar rain und wol 
bejchlagen, mit ſtarken eifinen fetten wol behenft und auf iedem wagen 
2 mann, 2 hantpüchjen und 2 jetfchilt und mit langen prettern wol zu— 
gericht. alſo iſt unfers zeugs alles mit raiſigen und fueßvolf auch auf 
den wagenpurgwägen überalf bei 850 mannen, und die von Kaufpeuren 


8. guet' fehlt B. ainriſs. 9. all' fehlt 2. 11. als fih Aa. 20. wagenhuett a. 


'rain und’ fehlt B. 21, eyſini kettini A. eyſine kettine a. eyſini fetten 2. 22. ſetzt⸗ 
ſchilt Aa. feisichilt 2. mit prettern mit hannggen Ae. 23, unfer zeuga. raiſiger. 
24, uff vem 2. 
Petri (22. Feb Dr. ‚vgl. Frauk 3.109 und und die andern 2 jar 250 fl. mit 4 pf., 
Priitich de zil dourſt. poft liechtmeß'. Der im Co— 
1. ©. — 5.214941. pialbuch F Bl. 56% unter der Ueberſchrift: 
2 BR. 1463 DI. 146%: Sigmund „Der edelleut pattbriefe“ mitgetheilte Brief 


je Bappenhaim erbmarſchall iſt beſtellt 
in anno 6] uff 5 jar mit 6 pfäritten, 
ſolld 350 ff. und 10 fl. hußzins; bat den 
kayſer ußgenomen; zil mitw. poſt nativ.’ 
Bl.1512: Eberhart ven Frevberg iſt be 
ſtellt in a® Hl uff 1 jar mit 6 pfäritten, 
zil mant. vor Egidy; ſold 310 fl." Bl. 
1572: Hainrich Truchtäß ift Geftellt in 
a? 62 mit 6 pf. uff 3 Jar, ſolld 350 fl., 

zul uff digilie Anthoni'. Bf. 1532: Wil 
balm won Walldenfjels iſt beftellt in auno 
61 uff 3 jar, Das erjt jar mit 6 pf. 350 fl. 


Wilhalms von Waldenfels vervollſtän— 
digt Die Aırgabe der BR. dahin, daß er 
das erſte Jahr jelbfünft „wol erzewgt und 
gewappnet” und mit einem Kenner, bie 
beiden folgenden Sabre jelbbritt und mit 
einem Reuner zu dienen habe. Das cit. 
Copialbuch läßt Bl. 576 eine „forma Der 
ainriſen ſölldner pattbrief“ tel, en: Danach 
wird Jos Uttenried auf 1 Jahr mit I 
Pferd „wol erzewgt nd gewappnet” gegen 
einen Sold von 50 fl. zum Diener und 
Sölduer angenommen. 
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waren herfommen mut [sss®] 10 pfärden und 40 mannen ze fueß, die 
zugen mit unſerm zeug dahin. und alfo zoch man hie auß auf den obge- 
nanten tag gen Word, und ift die mainung, daß man wöll für Manhaim 
und ſoll ver marggraff auch mit ung gen Manhaim, der ift auf dasmal 
zu Wird; auch jollent die von Hall, die von Rotenpurg, die von Nörd- 
lingen ꝛc. die andern ftett und Hainrich marjchalf von Papenhaim auch 
für Manheim kommen. und als wir mun umfern zeug gefchiekt hetten 
gen Wörd, da bett man am abent gen Wörd geſchickt zu dent [assP] marg— 
graffen: wir kommen auf ven tag, er ſolt uns mit feinen zeug entgegen 
reiten. das befchach auch, ev vitt am dem tag auf zu Word mit 500 
pfärben und wolt uns entgegen zogen fein. 

Nun waren aber die von Rain in derfelben nacht mit 300 pfärden 
zu Mördingen gewefen und hetten] das verprent und beiten genommen 
gar vil vichs, roſs, küe und auch ander ding, was fie gefunden hetten, und 
triben das all mit in. als fie nun fchier an ven Lech kommen, da wurden 
iv des marggraffen leut gewar und wolten fie [359%] verpugt han und 
famen an ain graben, da mochten fie nit über. dieweil famen die von 
Kam an den Lech und entritten in, doch ward in der raub und alles, das 
fie genonmmen hetten, vich und anders, ganz und gar abereilt; fie follen 
gott pillich danken, daß jie alfo bin gejchoren find. und alfo famen fie 
auf ven tag gen Wörd und des morgens zoch man von Wörd auf gen 
Manhaim. da will ichs Ligen lan, biß fich die materi wider anfacht: der 
marggraff und die obgenanten ftett 2c. ' 

(3soP] Als nun Die von Angfpurg aufgezogen find, al® obftat, gleich auf 
dafjelb mal zoch ver von Wirtemperg [auf], ver marggraff von Niverpaben 
und ander ritter und fnecht. und ift ze wißen, daß bie von Ulm und die 
andern ftett all in Schwaben find auch aufgezogen auf dasmal mit großer 
macht und find gezogen für Hatvenhaim, da Ligent fie vor und fügt man, 
daß fie haben bei 7000 mann ze roſs und ze fueß mit vil raiswägen und 
mit ainer wagenpurg und mit büchfen und allem zeug nach notturft. 
alſo ligen fie vor Haivenhaim [300°] auf ven 27. tag des monats februari 
anno ꝛc. 62. alfo laß ichs Ligen; man fagt, fie ſchießen faſt heraus und 
wären ficher gar tröſtlich?. 


3. Mandhaim (fpäter inımer Manhaim'). 7. als wir im von unjern zeugen a. als wir 
nu von unfern zeug AB. 8. ain abendt a. 11. zochen B. 15. das als B. und als 
ſchier B. 19, abereilt' fehlt 2. 22. ih AB. 26, nicht a. 31. 17, tag 3. 
33, und ſy jenen troftlich 2. 


1. Bgl. unten Bl. 395b, doch ift der Beſitz des Grafen Ulrich von Würtem— 
Anfang nicht wörtlich eitirt. berg, der es zwei Jahre zuvor won den 
2. Heidenheim war 1450 aus dem Grafen Ulrich und Konrad von Helfenftein 
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Item man Tagt, daß hertzog Ludwig nit im land fei, er iſt zu Be 
ham in einer ftat, genant N., da ſoll auch fein der Fünig von Beham, des 
kaiſers rätt, per künig von Bolen, der hertog von Burgeni und marggraff 
Albrechts vätt. man jagt, fie wöllen ain frid machen; gejchicht es over 


s nit, das waiß gott und der füeg es alles zu dem pejten !. 


[390°] Item darnach am dornftag in der nacht? famen die von 
Yangingen und die von Höchjteit und die von Gundelfingen gen Dettingen 
in ven markt? und verpranten in gang und gar und wolten die firchen 
gejtürmet han, da werten fich die leut darinn jo falt und wurfen und 
ichußen herauf fo träjtlich, daß fie darvon mueſten laßen. und ift ze 
wißen, daß ir hauptman von Yaugingen ward da erjchoßen und ir burger: 
maifter von Laugingen, genant Engelhart, ward wund auf den tod; alje 
füert man ir 13 auf ainem wagen, die vor der Firchen |ss1?] erworfen 
und erſchoßen wurden. 

Item als Jettingen verprent ward auf dieſelben nacht zoch man hie 
auf gen Bairn in das land mit 60 pfärden raiſiger ſund was hanptman 
Schilchhans, der was ficher ain frijcher werlicher gefell und was diſer ftat 
diener mit 3 pfürden) * und wol mit 500 mannen zu fuck, Das waren bes 
ſtelt geſellen und auch auf den zünften und muetwillig geſellen, Die gern 
guet wolten gewinnen; wann man ließ iederman mit ziehen, wer wolt. 
und verpranten etwa [soıP) vil Dörfer und prachten ain großen raub Füe, 
roſs und vil fchwein und wol 100 gaiß. und ift ze wißen, daß ain gar 
großer nebel anfiel, daß ainer den andern Faum geſehen Tunt. und Famen 
an die von Fridperg, bie betten bei 100 pfärden und mol 300 man ze 
fueß und ſchußen fie gen ainander, und bett der nebel nit geirvet, bie 
unfern hetten ain tat getan, des fie immer mer lob und er gehapt heiten zc. 


* 


= 


[277 


5. waiſt ad. $. in dien m. 11. "von Sang.’ fehlt B. 16, in das Wair land 2. 
17, was ſich ain werlicher man 2. 19. und auch von ven zünften mutwillig gefellen 2. 
20, wöllen a. 23, ain groß 2. 26. das in 2. 


erfauft hatte, im den Herzog Ludwigs men und Erzb. Albrecht enger mit Herzog 
übergegangen. Stalin 5.411. Vgl. un- Lndwig zu verbinden. Stodheim S.233 
ten BL. 3968. und Beil. S. 623 und 625. 

1. Zu Anfang März fand ein Tag 2. Die Abichreiber haben Die Bezeich— 
su Budiweis Statt, an dem Herzog ud» mung des Feſtes, wor oder nad) welchem 
wig, König Georg von Böhmen, Erz: der Donnerjtag liegen joll, ausgelaffen ; 
berzeg Albrecht won Oeſterreich, Pfalz- vermuthlich ift: „dornſtag nad ſ. Matheis 
graf Otto von Mosbach, ein päpſtlicher tag“ 25. Febr.) zu ergänzen. Frank ©. 
Yegat Hieronymus Landus, Biichof ven 109 fett Das Ereiguiß dominica in sexa- 
Ereta und Räthe des Biichofs ven Würz gesima ;21. Febr), Mülich BI. 120%: 
burg theifmabmen. König Georg verfün- ſ. Matbias abent (23. Febr.). 


Digte zwar einen neuen gütlicen Tag 3. Iettingen ſüdlich von Burgan an 
auf den +. April nach Prag, in Wahr der alten Straße von Augsburg nach Ulm. 
beit hatte aber Die Budweiſer Zuſammen— 4. ©, oben S. 249 WM. 2. 


funjt Dazu gedient, den König von Böh— 
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Item darnad) am freitag früe vor tags kamen aber die von Frioperg 
und verprenten das Dorf zu Yechhaufen !, 

(302°) Item es ift zu wißen, daß in ber zeit, als fic) ver krieg an— 
gefangen bett und auch noch auf dißmal was alle ding, foren, wein, 
ſchmaltz, holtz, heu und ftro wolfatl, und als num die armen leut, Das 
paurvolk ab ven land herein in die ftat fluhen und mit in füerten foren, 
fleſch und was fie Hetten, und kam ſicher vil volf herein: da wolt ieder— 
man verzweiflen und wolt niemant nichts verkaufen noch hingeben, weder 
keren noch foren, haber, gerſten noch anders, und ward teur und ſchlueg 
alle ding faſt auf, [so2®) dann es wolt niemant nichts verkaufen, darumb 
mueſt es von not wegen teur ſein. es galt 1 jchaff kern 5 dn., ver 
bett darvor 4 golten; roggen galt lſchaff 4 &2., der galt darvor 20 groſs; 
es galt 1 met arbiß 6 groſs, der darvor golten bett 28 dn.; ſchmaltz galt 
1 82. 10 dn., das galt darvor 6 du. und alfo fürbaß was alle Ding des 
pritten on. teurer Dann vor, wein was wolfail. und ijt gar wol zu mer— 
fen, daß auf die zeit, als nun niemant nichts verkaufen wolt, man fand 
jchier weder roggen noch gerften fail und was doc) ficher [393%] in vechter 
warhait fo vil forens von allerlai getraid bie in der jtat und alles ander 
ding, wes man bedorft, nichts aufgenommen, holtz, heu und ſtro, ſchmaltz 


und ſaltz, als in hundert jaren auf ainmal nit geweſen iſt; dann es hett : 


iederiman, wer e8 verntöcht, ber bett kauft, jo ex peſt mocht; Doch fo was 
des armen volks jo vil, die mit vil einkaufen mochten. es ift auch ze 
wißen, daß Jo vil wein bie was, daß es ai groß wunder was; es was ber 
weinſtadel fo voll, daß mit mer ain faß darein mocht; fo was das ober— 
for [393°] zu fant Ulrich gar voll, daß mit mer darein mocht; jo hetten 
auch Die burger jeglicher für ſich ſelb wein in ſeinem Feller zu gueter acht; 
ich bett felb auch bei 12 aimer guets weins. darzu jo hetten die won Aug— 
ſpurg für das common fauft mer dann 200 fueder guets weins, Neu: 
taler und lauterwein; fie hetten auch Fauft mer dann 800 centner ſchmaltz, 


das pracht man von Schwert ain tail ac.” und wie wil nun aller fpeis : 


4. "alle ping’ fehlt 3. 
15, und alſo — teurer: 
22. vas armen voldh Aa. 


2. verpr, aber das dorf a, 3. *es tft zu wißen daß' fehlt 2. 
5. ſtro und hee A. ſtrew Aa. 7. flech B. 8. niemandtz a. 
des alles was umb den dritten on. teurer B. 19. ftrew a. 
des armen volck 2. 23, (minder) was fehlt a, 24. weinmarkt a. 26. für ſy a. 27. zu 
gutter acht hett ich für mich felt bei 12 aimer 3. 25, smen AP. gmain a. Das Abkür— 
zungszeichen für com’ ift in g' verleſen. PH. weins quets Aa. 30. "man fehlt AB. 


1. Frank 9.109: „freitag nach |. Ma Angeſichts Der harter ſchweren Landläufe 


tbeis tag“ (26. Febr.). Lechhauſen gehörte 
dem Domkapitel, Das damals nicht mit 
H. Ludwig in Krieg war. Frank daſ. 

2. Am 21. Nov. 1461 hatte der Rath 


„ai michll antzal weins und ſchmaltz“ zu 
kaufen beſchloſſen und verboten, daß Gäſte 
Ken im Stadel oder auf dem Markt 
mehr denn 1 Faß, „jo ainer im ſelbs zu 
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und fojt hie was und wie gnueg, jo wolt es doch ie teurer werben mit 
gemalt, Dann iederman forcht, im wolt zerrinnen [394°] und wolt niemant 
nicht verkaufen. aber wenn die von Augjpurg faben, daß mangel wolt 
fein, jo gab man etwa vil korens hin umb gelt und gab man das nur 
armen leuten 1 meßen oder 2, darnach ev notturftig was; und gab man 
kainem veichen, ver es wol zu faufen bett. und als e8 teur wolt werben, 
als darvor gejchriben jtat, alfo ward ain rat bewegt in barmhertzigkait 
mit armen leuten und ſchickt in alle heuſer und auch in der Forherren 
heuſer und ließ bejchreiben alles foren, das bie was: keren, voggen, ger- 
jten, vejen, [391°] haber, arbiß; das was ficher ain folche große funma 
von getraid, daß fich pillich arm und reich frewen folten. und als man 
num alles getraid alfo beſchriben hett, da gab ain rat leut darzu, Die es 
außtailen ſolten, und wie vil teglicher, arm oder reich, nach gleicher anzal 
jolt hingeben, fern, roggen ꝛc. und alfo ward ain ordnung gemacht hie 


> in der ſtat mit allen Dingen, beſonder mit dem getraid, dem was aljo: 


man ſolt geben 1 ſchaff fevens umb 36 grofs und 1 fchaff rongen umb 
26 groſs umd 1 ſchaff veſen [505%] umb 17 grofs und 1 ſchaff gerften 
umb 18 grojs und 1 fchaff haber umb 13 groſs; und folt man 1 74. 
ichmalg geben an ver wag umb 9 du. und auf der hud umb 10 vn. 
und iſt ze wißen, daß all burger und wer foren bett, ver mueft fo vil 
hingeben, als im dann die forenmaifter geſetzt hetten, und getorjt fich des 
niemant jeßen oder widerſprechen. und als das pot geicheben was, da 
was fürpaß kain mangel und bett man guueg; die beden mueſten auch 
buchen das recht gewicht, das in aufgefetst was, und ift ze wißen, bett 


2; ain rat dije [305®) ordnung nit gefett und gemacht und bett man iever- 


man laßen tuen, was er gewolt heit, es möcht main und nord darauf 
worden fein. gott dank ven fürfichtigen und weifen vatgeben ir großen 
lieb und freuntichaft und iv groß mitleiven, das fie der gmaind beweifet 
haben; es ſoll pillich iederman deſt williger und deſter mer gehorſam fein. 
gott herr füeg es alles zum peſten! 

Noch leit der marggraff von Baden, der von Wirtemperg mit iren 
rittern und knechten, die von Ulm zc. und ander ſtett [306%] in Ober— 
ſchwaben mit großer macht vor Haidenhaim im Prentztal', jo leit ver 
marggraff von Prandenpurg, dev von Öttingen, Hainrich marfchalf mit 


1. ie' fehlt 2. 3, aber wein 2, 4, dasnuna. das nu 2. 20. *und' (wer) fehlt a. 
22, und widerſpr. 2. 27. tandht a. 28. deß fie 2. 29. bew. hatt A. bewenſen 
haben B. 


feinem gebruch haben wil” und zu ander ten (Natbsdeer. Bd. V BT. 192). 
ver Zeit als am Freitag nad) Mittag fauf- 1. Shen 8.254, 31. 


Stüdtechronifen. V. 17 


28. Schr, 


2, Mi r3. 
5,Mä rt}. 


5. März. 


‚gen Graispach kommen. 
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iren rittern und knechten und bei in die von Augſpurg, die von Würd ıc. 
und die andern jtett, die in die rottierung gehörent, vor Manhaim mit 
6000 mannen und mit büchjen und andern jtnrmdingen, und hat ver 
marggraff ain ziwifach wagenburg und jagt man ficher, fie ſchießen fajt 
herauf und tond großen fehaden -herauß mit fchießen '. ix feind bei 
200 raifiger darinn, under den ift auch der Klinkhamer, der [396°] unfer 
biener gewefen ‘ft, als darvor gefchriben ftat?, 

Item an der herrn Fasnacht Fam potjchaft won Manhaim, daß e8 
gewunnen wär ?; Das ift auch war und ift zu wißen, daß fie fich ergeben 
band dem marggraffen auf gnad und mit dem geding, daß fie [mit] iv 
leib und ir guet ledigklich mugen reiten, wahin fie wollen, und ungefangen, 
befunder die vaifigen, die Darin waren. und das ftettlin hett ev einge: 
nommen und bejetst und aljo find die raiſigen all ledig und find ain tail 
man jagt, e8 jeien bei 40 mannen [397%] vor 
Manhaim umbkommen; gott herr bis in gnedig! 

stem als nun Manhaim gewinnen ward und [e8] der marggraff 
ingenommen bett und fie im auch gefchworen hetten als ainem oberften 
hauptman des kaiſers, alfo zoch marggraff Albrecht und graff Ulrich von 
Ottingen mit den vorbenanten ftetten gen Graispach und fehluegen ain 
veld darfür; gott geb in glüd! 

Item an der rechten Fasnacht kam potjchaft her gen Augipurg, daß 
Haivdenhaim gewunnen was; gott jei gelopt*, 

[397°] Item anı freitag darnach famen die von Fridperg und zünten 
das dorf zu Oberhaufen an und verpranten 10 heufer ıc, ® 

Item auf freitag in den 4 tagen zoch man bie auß mit 100 pfärden 
und mit 600 mannen zu fueß, darımder warn 200 Schweiger‘, und 


1, bei im B. 3. 600a. 4, ſicher' fehlt 2. 8. der' fehlt 4. 
1. Oben ©. 2 22: 
e Oben 9.194, 20, 
Die Einnahme von Monbeim cr: 
kofgke nad Mülich BL. 120% am 27., nad) 


Frank ©. 109 am 28. Febr. Am2 . März 


Sonntag, ber Pfaffenfasnacht (28. Febr.) 
Hellenſtein das Schloß nud On 
das Städtlein genommen haben (Eopial- 
bud A Bl. 2828), Danach berichtigen 
jich die Daten Städtechron. IV, 241. 


Ichriebei Die von Augsburg an Memmin- 
gen, Monheim babe ſich ergeben ‘der 
mainung daß bie geraifigen allda gelegen 
mit irer hab unbelaydigennt durch jy auu 
irr gewar belait werden und die inwo— 
nern in irem weſen pleiben_jolen’ Co⸗ 
pialbuch A Bl. 2806). Bgl. Städtechron. 
iv, 241,1 ff. 

4. Dankſchreiben der Augsburger vom 

2. März an die von Ulm, die ihnen an— 
gezeigt hatten, daß Graf Ulrich von Wür- 
tennberg und der Städte Gejellen auf 


5. Fraut ©. 110. 

. Anı 7. Dec. 1461 hatte Der Augsb. 
at bejchloffen „hundert veblicher gejel- 
len von Schweiß mit aim ober zwaien 
veblichen houptmannen ze beftellen“ und 
zu dem Ende Jörg Schmied nad Zürich 
geſandt Rathsdecr. Bo. V Bl. 1934. 
Eine U, vom 4. März 1462 (NA. zu 
München) enthält einen Abfagebrief der 
beftellten Diener der Stadt Augsburg au 
H. Ludwig unter dent Siegel des weiten 
und erbern Heinrich Truchſeß zu Höfingen. 


en 
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füert 2 farnpüchjen und etwa wil wagen und wolt man das jchloß zu 
Offingen gejtürmet han; da ſchußen fie jo fat herauf, Daß man fie mit 
frid mueſt fan. alſo verpranten fie das dorf, was darvor überbliben 
was, und verpranten Holenpach und ſunſt [398%] fünf dörfer und namen, 
5 was fie funven, und famen all wel geſund herwider; gott jei gedankt!! 
Item auf ven tag fam potjchaft von Graispach, daß es gewunnen 
wär mit teding, der was alſo: es was graff Cunrat von Helfenftain da— 
rinn?, der begert guad won dem marggraffen, daß er in reiten ließ mit 
jeinen gefellen mit irm leid und guet, jo wolt er dem marggraffen Schwab— 
10 haim ſchloß und markt undertenig machen und aufgeben fir ain offen 
ſchloß, dieweil der krieg wert; und er und all fein gefellen wolten auch 
[305®] nit wider in fein noch wider das reich, dieweil der frieg wert. das 
ist alfo getan und gefchechen und ift Schwabhain des reich8 offen jchloß ze. 
und alfe ift Graispach gewinnen und zerprochen und verfchlaift in gemmd ®., 
15 und ift ze wißen, daß man es fo faſt gearbait hat mit ſchießen, daß fie da— 
rinn nit pleiben mochten; es was ain große büchs darvor, tft der von 
Nörolingen, die [ho Durch baid wenden auf, und alfo mueſten fies von 
not wegen aufgeben. darnach an dem montag kam der marggraff mits. Mir. 
alfem zeug gen Word, gott ſei gelopt! 
20 [399°] Item in der wuchen nach dem weißen funtag berant man Dar, 
Gundelfingen? und ſchlueg ain veld darfür mit großer macht; Ab was 
-marggraff Albrecht, die guaffen von Wirtemperg, graff Ulrich von DO Ottingen 
mit irn rittern und Enechten, auch die von Augfpurg und die andern vor- 
benanten ftett. und hett man aim groß zwifach wagenburg aufgefchlagen 
235 und vergraben nach aller notturft, und fagt man, fie heiten bei 10000 
mannen und bantbüchfen und allen zeug, was fie bedurften, und aller 
foft und profunt gang gnueg. 


4. was' fehlt 2, 10. Schwalhaim a. 13. Schwalhaim a. Walhaim A. 14. er⸗ 
ſchlaifft aR. 15. das ſy os fo f. g. haben 2, 16, ei ifto. 17. der ſchoß Aa. der 
ſchloß 2. fii a. ſy es B. 23, andern' fehlt B. 


Die Namenreihe, int Ganzen e. 96 Na: und 492; Kerler, Geſch. Der Grafen von 
men eutbaltend, beginnt mit Dans Krene Helfenſtein S. 101). 

von Bamgarten und zeigt häufig den 3. Graisbach wurde am 5. März ge: 
Bornamen Heini, außerdem Cint, Pali nommen. Städtechron. IV, 241,11. Das 
u. ſ. w. Wabricheinlich haben wir bier dort genannte „Welham“ ift Schloß Wet: 


den Ablagebrief der Schweizer. lenheim zwiſchen Donauwörth und Eich: 
1. Offiugen iſt Affing unweit Hauns- ſtädt), Das ſpäter Der A. 2 genannte 
wies; Hollenbach nordöſtlich davon. Graf Konrad von Helfenſtein von dem 


2. Konrad Graf vw. Helfenſtein, ans Seckendorfſchen Gefchlechte erwarb und 
der jüngern oder Blaubeurer Yinie, Dee bis zu feinen Tode (1474) bewohnte. 
jonders bekannt dadurch, daß er 1447 Stalin S.662, Kerler a. a. O. 
Blaubeuren an den Grafen Ludwig von 4. Seit dem 11. März nach Stälin 
Würtemberg verkaufte (Stalin ©. 662 8.533. 


17° 


12, 
März . 


22. 
März. 
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(soo) Item in derſelben wuchen ſchickt man 50 pfärd raiſiger und 300 
man ze fueß, varunder warn 200 Schweißer, die ſchickt man auch auf wägen 
mit-den raifigen gen Schongaw, da lagen 24 ballen venedigijch guet und 
auch ander guet, das pracht man ber in die jtat mit gewalt, und Famen 
ber am vierten tag, nachdem und man aufgezogen was; gott ſei gelopt! 

In der wuchen an demfelben tag, als die ballen herhaim famen, da 
famen die von Nain wol mit 60 pfärbden in das vorchach und un das 
aichenloch! [100°] und hielten darinn und ſchickten 20 pfärd gen Ober— 
haufen in das dorf und namen, was fie funden, roſs und fe, und viengen 
etwa vil paurn und fegten überall den pauren ire roſs auß den wägen, 
fie tveren, wer fie wolten. e8 was an ainem freitag, als wuchenmarkt bie 
ift; und die pauren, die gen markt herfuern, dem namen fie roſs und was 
fie funden und viengen ir auch als vil fie mochten. 

Es was gar guet vaifen und veiten, dann es was falt und waren alle 
möfer hört gefrorn [aoP] und was überall eben nach allem wunſch ven 
gangen winter und auch ven funmer: es was warm und truden überall, 
alle möfer gleich als im winter und waren bie waßer Hain und füert man 
den Lech wa man wolt, darumb kamen bie feint deſter paß zu ums, auch 
wir zu in verjelben Linien. 

tem auf dasmal leit man noch vor Gundelfingen mit großer macht 
und ſchrib ver marggraff gar ernſtlich allen ftetten umb mer wolf?, und 
wir von Augfpurg haben im ieß auf montag [aoı*) nach oculi geſchickt 
Lienharten von Radaw, unfern burgermaiſter, mit ainem hüpſchen raifigen 
zeug und mit im 300 man zu fueß von den zünften; jo haben wir darvor 
in dem hör bei ven marggraffen bei 450 mannen, alfo haben wir auf den 
tag ob 800 mannen im veld vor Gundelfingen; gott von himmel ſchick 


ſie mit lich herwider! nachdem fo ſchrib der marggraff umb mer volf 


und zeucht man immerdar faft zu, die von Ulm und auch die andern 


7. vom Nein a (auch oben S. 254, 12 u, 18a). 
15. hört' fehlt 2. 
27, umb mer hilff 2. 


3. venediſch aB. 5. nachdem als Z. 
Vorchoch 3. 8. Adhinloh a. 10. pauern' in a aus Payern' corrig. 
16, und auch den fturm a. 18. varumb fontena. 26. ſchickt A. 


zalen umbgeen“ (Chmel, Reg. Frid., 
Anhang Nr. 116). Dem entiprechend for- 
derte der Kaiſer am 5. April die Städte 


1. Bol. ‚vorhach“ (Föhrengehölz) und 
„aichiloch“” (Eichenwalbung) Mon. Bo. 
XXXV= 2.65. Das „vorchach“ in der 


Nähe won Oberhaujen wird auch umten 
S. 270, 8 erwähnt. 

2. In einem Schreiben, v. 14. März 
1462 „in jeiner keyſerlichen genaben bere 
vor Gundelfing” datirt, beflagt ſich Mark: 

graf Albrecht bein Kaifer „„das bie ftete, 
h) in bie bilff fomen find, noch-jo jtatlich 
nicht anſetzen ala wol notiurft were, dann 
fie nit annders, dann mit geringen an— 


Augsburg, Ulm, Eplingen u. ſ. w. auf, 
„ernftlicher dan bisher mit cur gantzen 
macht und vermugen“ den kaiſerlichen 
Hauptleuten zuzuziehen, nachdem „diejelb 
antzall eur hilff ſo gering und nit nach 
eurn ſtatlichen vermügen, alls notturftig 
weren, bisher geraicht und voltzogen“ 
Copialb. C BI. 1100). 


— 


— 
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ftett 2c. man jagt, hertzog Ludwig ſei wider zu lant fommen und hab ain 
große famlung, er [toı?) Hab gar vil volf mit im von Beham pracht und 
jterft jich jo faft, daß dein marggraffen faft not tuet, wie ernſtlich er den 
jtetten fchreibt', man fagt, berkog Ludwig hab bei 15 taufent mannen 
überall zu Ingolftat, zu Yaugingen, zu Hochitetten, zu Gundelfingen und zu 
Rain, und fagt man, er woll Gundelfingen retten; mir zweifelt auch nit, 
er tue darzu feinen ernſt und großen fleiß. man fchäßt auch, der marg- 
graff hab auf dißmal bei 14000 mannen und zeucht im imer mer volfg 
zu. aber hertzog Ludwig jamet fich nit veiter minder und zeucht im [402°] 
alle tag zu und iſt wol zu glauben, es müg nit zergan on ain groß ſchar— 
mützlen; gott von himmel füeg e8 zum pejten! man tuet teglich groß ſchäden 
mit ſchießen hinein und fie herauß; gott behüet uns vor unglüd! 

In der wuchen poft reminiſcere ranten die von Gundelfingen anf 
ver jtat in das veld und verpranten ain fehierm ob ainer großen büchs 
und hetten die büchs auch gern mit in genommen, fie was aber zu ſchwer, 
darumb muejten fies Ligen lan; doch jagt man, fie haben fie pracht [so2P] 
gar nahent zu der jtat. da lig fie im fott, aber wir miügen fie nit wider 
haben vor in, dann fie leit in neher Dann uns. fie viengen etlich und er: 
jtachen etlich bei der büchſen und füertens mit in in die ftat. | 

Es ijt zu wißen, daß auf unſer lieben frawen abent, da erhueb fich 
ain groß ſcharmützlen in dem veld, dem iſt alfo: herkog Ludwig der was 
ſelb perjönlich zu Yaugingen und bei 1500 pfärben, guet wolbezeugt raiſi— 
ger, eitl herrn, ritter und Fnecht; jo heit ex auch ie zu Höchjtett und zu 
Sundelfingen überall guet volf; und hetten irn anfchlag [aus®] alfo ge- 
» orbnet und gemacht: die von Gumbelfingen folten auf der ftat rennen mit 
1000 mannen über die büchfen und folten die ſchirm darob verprennen 
und die büchjen nemen oder zerjchlahen, ob fie möchten; jo jolten die von 
Yaugingen und die von Höchjtett mit drei haufen in die wagenpurg vennen 
und aljo wolten fie die wagenpurg und das veld zerprochen und zerftört han. 
und das ſolt alles gejchehen fein, daß Die von Gundelfingen und die von Lau— 
gingen und die von Höchftetten gleich auf ain ſtund gerent folten han, das ift, 
jo die glogg 4030) neunen ſchlueg vor mitten tag, jo folt iederman in der 
ordnung jein in maßen, fo vorftat. und alſo gleich auf die benanten ftund 
Inffen die von Gundelfingen auf der ftat mit 1000 mannen und mainten 
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3.’ fo’ fehlt 2. 4. bett bei 2. 8, imer mer: umb mer A. 13, 'reminifcere' fehlt a, 
in A Ppoſt reminisc." durchſtrichen, in ZB: poſt remiiere, 16. fie h. j. prachten A. 
22. 15000 B. guet' fehlt B. 25. auß d. ft. kommen Aa. 26. 100 4. 32. die 


glogg I ſchlug vor mittag 2. 


1. Leber die böhmiſchen Truppen, die H. Ludwig in Sold nahm, f. Stodheint 
S. 238, 


« 


14. 20. 
März. 


24, 
März. 
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nun, die andern von Laugingen und Höchſtett wärn auch berait; und 
waren iv 300 kommen an die Brent und luffen iiber vie büchs, aber Die 
von Laugingen und die von Höchitett. warn noch nit kommen, dag fam ven 
arnıen gefellen zu Gumdelfingen zu großem unhail. und als fie nun über 
die büchs geloffen warn, das namen. Die war im der wagenpurg und 5 
herauß über [404°] die ob den büchfen und wiengen iv wol 80, die ans 
dern wurden all erſchoßen und erftochen, daß ir fainer darvon kam; ir 
ertrunfen auch etlich in der Preng. es famen auch die raifigen anains- 
ander und wurden etlich erjtochen, etlich gefangen, nemlich graff Friderich 
von Helfenftain ward gefangen, der graff von Honpurg erjchlagen auf 10 
des marggraffen tail, und ainer von Wefterftetten ward gefangen auf 
hertzog Ludwigs tail’; die andern all, gefangen und erſchlagen, find all 
guet arm gefellen geweſen?. gott herr füeg es [aa] noch zum peften! 
und ijt ze wißen, daß auf daſſelb mal, [als] ver anfchlag gemacht ift, 
da was des marggraffen pefter raifiger zeug bei 600 pfärden mit in der 15 
wagenpurg, jie waren außgeritten auf die fuetrung wol drei meil herdann 
von der wagenpurg; des heiten aber die hertzog Ludwigs leut ir gewifjen 
kuntſchaft, darumb iſt wol zu glauben: wären die von Yaugingen und bie 
von Höchitett mit den von Gundelfingen eingerant, es wär unferm tail 
nit wol ergangen. doc fagt man, es ſeien auf unfer tail bei 40 [405°] ges 20 
fangen und bei 20 erftochen; e8 ift auf hertzog Ludwigs tail bei 80 ges 
fangen und 186 erjchlagen, ver merer tail arm gefellen von baiden tailen. 
o herr gott erbarm dich über fie all und bis in guedig und barmbersig! 
Item gleich in den tagen, als fich der ſturm erhept hett und darvor 
ain tag, als dev marggraff nun die ftett gemant bett, als dann darvor 25 
ſtat, da Schidten Die von Augipurg ain hüpfchen raifigen zeug auß, was 
35 pfärd, der hauptman was Hilpolt von [os] Knöringen?, und mit 
im 260 gueter vedlicher gejellen ze fueß, ver waren 200 Schweißer, Die 
6, und über 2. 


bei 600 pf. 
die' fehlt 2, 


2, über die Pr. AB. 4. zu gr. unfall a. 5. das wurden die B. 
8. ertranf A. 10, Hanpurg «. 13. noch’ fehlt 2. 15. peſſer A. 
in B erft nach außgeritten'. 17, das A. daſs heiten a. da hetten 2, 


gewife 2. 20. es ſey A. es ſey uff unferm tail 2. 23, borhörtzig A. 


1. Vgl. Die beiden über Das Gefecht 
bei Gundelfingen erftatteten Berichte : den 
von Marſchalk von Bappenbeim an den 
Kaiſer gerichteten bei Stodheim S. 239, 
den der Gegenfeite an Herzog Ludwig in 
der Speir. Chron. ©. 469. Nach letzterm 
heißt der auf markgräflicher Seite gefal- 
lene Graf Ulrich von Hobenburg ; nach 
jenem ift auf Herzog Ludwigs Theil einer 
von Weſternach erichlagen. Graf Friedrich 
von Helfenftein ift ein Bruder Der oben 


&.169 9.2 und 3 genannten Grafen. 

2. Nad der Speir. Ehren. ©. 470 
wurden 4 von Augsburg gefangen, 

3. BR. 1463 Bi. 1552: Hilpolt von 
Kuöringen ift beftellt in anno 62 uff 2 
jar mit 6 pfäritten; zil donrſtag vor con- 
verfio Pauli; ſolld 350 fl." Vgl. Städte 
chron. IV, 329, 4. Der zweite ift „Ichwart 
Hanns von Knöringen“, der unter den: 
jelben Bedingungen beftellt war (BR. 
daf. BI. 1598), 


⸗ 


— 
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fchieft man dem marggraffen in das veld für Gundelfingen ze hilf!. und 
als die nun kommen warn, da was der fturm erjt ergangen und lagen bie 
erichlagnen noch auf dem ader in dem pluet und was iv etwa manicher, 
der noch nit tod was, Der doch aljo in dem pluet ertrinken muejt und er 
jtiefen, der manicher wol genefen mocht fein, der im geholfen bett. das 
fagten mir unfer gejellen, die es mit irn augen gejehen hetten. [106°] gott 
herr erbarm dich über fie all und laß fie irs ellenden fterbeng nit ent- 
gelten!- und ift ze merken, daß die von Augſpurg hand im veld vor Gun— 
delfingen bei 1000 mannen ze roſs und ze fueß und büchjen und wägen 
ain guete notturft; dev allmechtig gott behüets! 


Wit man gen Fridperg zoch. 


Item an dem funtag, fo man fingt letare, anno 2c. 62 zoch man hie Bien. 


auf am morgens früe, als die glogg 2 fchlueg, mit 100 pfürden raifigs 
zeugs, [106] der was hauptman graff Oswald von Dierftain?, und mit 


4, ver noch lept 2. 
wald a. Dieftain 2. 


8. ergelten 3. 


1. Der bereits oben S. 260, 22 er- 
wähnte Zuzug, der ſich am 22. März auf 
den Weg machte. Dort war die Anzahl 
auf 300 Mann zu Fuß und einen „rai— 
figen zeug“ angegeben, bier wird letzterer 
auf 35 Pferde bejtimmt und das Fußvolk 
auf 260 M. veranſchlagt. Frank ©. 110 
ipricht won 394 Mann „eyttel fuüͤsknecht“, 
die man anı 22. März nad) Gundelfingen 
ausgeſendet habe. 

2. Die Rubrik der „edell ſoldner“ in 
der BR. 1463 (j. oben 3.253 X. 2) eröff- 
net Bl. 143°: “grauf Oswalt von Tier: 
ftain ift beftellt in anno 62 mit 24 pfü- 
ritten jar angeftanden uff Gregory, 
ſolld uff 15 pfüritt 50 fl. {O und uff Die 
übrigen 9 pfüritt yedes 25 fl. De novo: 
it. 766 guld. reiniſcher baut jein gnaud 
Durch junkher Jörigen Hälen im feiner 
gnad gegemwurtigfait von den bumaifter 
empfangen nach geichäft ains vantz ergan— 
ges und künftigs ſolds von dem halb jar 
und für all ſchäden und fachen nach lut 
finer genaden pattbriefs und quittantz'. 
Das Copialb. F enthält Bl. 54°: „grauf 
Oßwalds von Tierſtain pattbriefe“. Das 
nach iſt er auf 26 wochen „mit 24 pfär— 
ritten, nämlich mit 21 pf. darunder zum 
myndoſten zwei edel ſein jullen wel er: 
tzewgt und gewappnet und mit drehen 
renuern“ zum Hauptmann und Diener 


9, bei 100 mannen a. 


ob 100038. 14. Dich: 


aufgenommen und erhält „ſöllich zeit uß 
uff 15 pf. 500 fl... . uff Die übrigen 9 pf. 
iv pedes beſunder 25 fl.” zu rechtem Sold. 
Er verpflichtet fih Dagegen, der Stadt 
‚zu dienen und wartten tags und nacht 
mit Der obgenanten hilf zu allen iven 
notturften, angriffen und geichäfften gen 
allermängklich” auf eigene Koft, Berluft 
und Schäden. Reiten fie mit der Stadt 
gemeiner Botjchaft oder einem ihrer Bür— 
ger, ſo foll man ihnen Die Zehrung aus: 
richten ; alle andern „geritt in raißweiß 
oder annderſwa“ gehen auf eigene Koft, 
doch wird ihnen für jedes Pferd während 
des Ausbleibens täglid 5 böhm. Gr. 
oder SW für 1 Gr. vergütet. Werben 
fie gefangen oder nehmen fie an Leib oder 
Gut Schaden, fo ift Die Stadt nur den 
Schaden an Nofjen und Harnaſch, Den 
fie „zu friſcher getat” erleiden, „in maß 
Durch ir geſchworn ſtymmaiſter angeſchla— 
gen“, zu erſetzen ſchuldig; gebt ihnen ſonſt 
in den Dienſten der Stadt ein Roß ab, 
jo zahlt dieſe 754. Gefangene nehmen fie 
jelbft zu Danden, müſſen aber mit ihnen 
nach Des Raths Heißen und Unterweiſung 
verfahren. Der Ausiteller verpflichtet fich 
während Des balben Sabrs in Augsburg 
„bansbäblich und weſenlich“ zu fien und 
auf dem Rathhauſe vor des Reichs und 
der Stadt Vogt Recht zu haften und zu 


9 
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im 480 man ze fueß gen Fridperg und wolt man die von Fridperg herauß 
gelegert han, aber ſie waren gewarnet worden und wolten nit herdann; 
doch ritt unſer raiſiger zeug zu in und ſcharmützelten mit in und viengen 
ir 5 raiſig und wurden ir neun erſtochen. und iſt zu wißen, daß ſie hetten 
ob 200 pfärden raiſiger, aber wir hetten 200 Schweitzer und ſunſt eitl 
büchſen- und armbroſtſchützen, Die hett man verſchlagen und in [107*) ain 
huet gelegt, und weren fie herban kommen, ich bett ain hoffnung gehapt, 
fie wern all unfer aigen geweſen. alfo kamen fie all herwider, dann ainem 
ward ain hengft erſchoßen und atı Schweiger ward gefchoßen in ven fopf 
und pracht ven pfeil im im her in die ſtat!. 

Item auf ſambſtag den 27. marci da ward des reichs banner in Dem 
veld vor Gundelfingen aufgeworfen und wolt man Gundelfingen geftürmet 
han? und bett der marggraff all herrn und ftett gemauet und zoch [107] 
man im auch faſt zu und flog der adler gar herlich und was die mainung, 
er ſolt alſo Fliegen, biß Gundelfingen gewunnen ward, und ſolt darnach 
geflogen fein für Laugingen und für Hochſtetten; ev ward aber geirrt, 
daß er fich bald wider fchmuden ward und nit weiter flog. wie tm ge— 
fang, das merk. 

Hertog Ludwig der bett fich geſamlet und zoch daher nit dem aller: 
gröften wolf, jo er ie bei im gehapt bett, das ift ai warhait, und darzu 
zoch im hernach alles das volf, das im [aos*] land was zu Batrn, Daß 
man maint, eg wärn kaum 20 vaifiger pfärd im land zu Bairn. alſo 
zoch im iederman zu, damit was er dem margaraffen zu ftark, wiewol 
der marggraff auch groß volk bett. und ift ze wißen, gleich auf dasmal, 
als man ftürmen folt, da Fam dem von Wirtemperg treffenlic) potfchaft, 
der pfaltzgraff wär im in Das land gezogen und käm er nit cilent, ev käm 
umib land und leut. und von ftunden, als ev die potjchaft vernommen 
bett, prach er auf in dem veld mit 300 mannen vaifiger?. do das bie 


8. *aigen’ fehlt PD. + 11. va 
waſs a. 14. floh AB. 17, fchmiden Ar. 18, gelingen thett «. 20. mit 
ainem jo grofien vold 2. darzu' Fehlt 2. 22, es wer B. 21, Hauch’ fehlt Au. 
27. u. wann er nit eyllent khäm, ev wurd umb EL, u, l. kommen a. 


2, gelögert A, gelogert 2. 3. ralfiger zu in hinzu 2. 


nehmen. Wird er krauk oder gebt er „in 
bettweiß won tods wegen“ ab, je wird Der 
Sold feinen Erben nach Verhältniß, fallt 
er im Dienft der Stabt, jo wird der Sold 
Des halben Jahres den Erben gezahlt. 
Der Ansfteller bat den Brief mit einem 
Eide bekräftigt. Iſt der Krieg mit Jahr 
nicht zu Ende, ſo ſoll der Brief je für 
1/, Zabr weiter ebenſo gelten. — Ueber 
Streitigkeiten des Grafen Osw. v. Tier 


ſtain mit Herzog Yudwig vor Bayern in 
den 3. 1460 ff. vgl. Oberbayr. Arch. IX 
S. 375 - 379. 

1, Bgl. Frauk S. 111. 

2. Gemelner, Regensb. Chrou. TIL, 
—356. 

3. Nach Frauk S. 110 zog Graf Ul— 
rich von Würtemberg am 30. März ab. 
Stälin 9.534. 
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[sosP] von Frankfurt innen wurden, daß der von Wirtemperg auß dent 
veld zogen was, da ferten jie auch wider, dann fie waren auf ver fart mit 
50 pfärden, desgleichen etlich ftett, die noch nit im veld waren, als bie 
von Rottenpurg, die von Hall und die von Hailprım ꝛc. beliben all da— 
haim. da der marggraff das vernam und num ware funtjchaft bett, daß 
hertzog Ludwig jo mit großem gewalt im alſo nachritt, alfo hieß ev aufs 
drumetten und überall aufrüefen darvon; alfo prach das hör gemninflic) 
auf, wer baf möcht, ver tett baf, und lued teveriman auf Die [10% wägen, 
was er möcht, dag ander mueſt er Ligen lan; mun zünt die hütten an und 
ward das gröft feur, daß niemant nichts darvon pringen mocht. und iſt 
ze wißen, daß den von Augſpurg 30 wägen verprunnen, die man nit dar— 
von pringen mocht, und dem marggraffen und andern ſtetten auch iegli— 
chem etwas. und alſo ward das veld vor Gundelfingen geraumpt und 
ſie erlediget von der großen not, dann ſicher ſie hand großen mangel und 
> ängftliche not erlitten. das geſchach auf aftermoutag poſt letare, daß das 
veld aufprach, anno ꝛc. 62. 

(tb) Inner der weil, als das obgejchriben geſchehen ift, da kamen 
bei 40 flößen auf dem Lech, gehörten der ftut zu, Die wolten die von Frid— 
perg geirrt und vilfeicht genommen han. alſo ſchickt man auß 70 pfürb 
raifiger und 200 man ze fuch mit hantpüchjen und arınpröften und füert 
man auch 2 Farnplichg mit und pracht man die flöß all her in bie ſtat; 
gott fei gedankt und gelopt!. 

Item darnach als das alles alfo ergangen was, fo jchidt herkog 
Ludwig bei 8000 mannen zu roſs und zu fueß in das nos] Zufamtal 
und in die Reuſchenau und wolt e8 alles verprent han und hueb auch an 
und pranten überall und namen, was fie junden, roſs, Füe und ander 

‚ding. und als fie nun in die Neufchenau wolten fein, da heiten fie jich 
vergraben fo ordenlich und werten fich auch jo kecklich, daß in auf daſſelb— 
mal nit großer ſchad gefchach; die von Augſpurg heiten in Hilf und zu: 
jchub getan. alſo zugen fie wider von dannen, doch bliben fie zwen ober 
drei tag daſelben und tetten den leuten großen ſchaden?. 
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nob] Item auf aftermontag poſt judiea kam marggraff Albrecht«. April. 


von Prandenburg her gen Augſpurg mit 200 pfärden und der von Wir— 


2. wan ſy B. 3. nit' fehlt B. 10. und was B. 18. fläſen a, ob d. Lech B. 
20. armpraft A. armbroſt B. 24, Zunfental. 28, wörten ſy er. 29. groſſen «a. 
32, poft judicio aB. 


I. Frauk S. 110 zum 18. März, biev Stadt Wertingen Durch 9. Ludwig Frauk 
wie oben mit abweichenden Detail. S. 111: 4. April; Mülich Bf. 1226: 0. 
2, Auffallend it, daß Zink nichts April; erwähnt. 
von der hierher gehörigen Einnahme ‘ber 
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temperg mit im mit 100 pfärben und die von Dinfelipühl mit 8 pfärben; 
und all unfer ſöldner, die bei im beliben, als man von Gundelfingen zoch, 
die famen all mit im wol geſunt, gott fei gelopt!. doch ijt nit ler ge= 
loffen, die unſern hand auch ven zehent geben, ir jend bei 10 erjchlagen 
worden. 

Und ift ze wißen, als der marggraff mit unfern gueten freunden 
und 111%] gejellen herhaim kommen waren, als objtat, vannocht deſſelben 
nachts nach mitternacht, als die glogg ains jchlueg, ward der marggraff 
anf mit allen feinen volf und mit im die von Augſpurg, all ſöldner und 
wer zu reiten bett, burger, Faufleut, der was aller bei 800 pfärden und 
200 Schweißer mit int, das was alles 1000 man. ſich alje jo ain ber: 
lichen zeug und wol gewapnet, man möcht e8 gern gefehen han, und zugen 
hin in das land zu Bairn und gewunnen Offingen und Schernegg, [1"] 
die zwai ſchloß, und verpranten die” und zugen darnach fürbaß in das 
(and und verpranten 21 dörfer und namen alles das fie funden, vos, 
file 2c. und anders, e8 waren bei 400 haupt küe und 300 roſs und bei 
600 haupt eu, Schaft und gaiß, und pruchten 95 gefangen, eitel pauren 
und ain edlman jelbunder; auch betten fie ain raiſigen gefangen, der 
ſchwuer, nit von im zu kommen und erhueb fich doch und vant von in und 


ward wider ergriffen und die Schweiger fchluegen in zu tod. und ift zu : 


wißen, als. fie nu fu12?] wirer fert hetten und alle ding getan hetten, als 
darvor gefcehriben jtat, da hetten ſich hertzog Ludwigs leut mu geſamlet 
und waren zeſamen komen von Rain, von Aichach, von Fridperg wol mit 
600 pfärden raiſiger und mit 400 fneßknechten und wolten an ſie. und 


als der marggraff Das gewar ward, da kert er ſich auch umb als ain un—: 


verzagter fürſt und ließ aufdrumetten. und alſo kerten ſie ſich zu baiden 
tailen gen ainander und ordneten die ſpitz, als ob ſie fechten wolten, und 
ſtellten ſich die Bairn gar köcklich, deſſelben gleich der [a12’] marggraff 
und die von Augſpurg: ſie drumetteten zu baiden tailen und hett man ſich 
gang verwegen ze ſtreiten. nun warn unſer Schweißer in ainer huet 
verporgen und als ſie das geſchrai und drumetten hörten, da kamen ſie 
und paugeten auf mit ſchallen und zu dem marggraffen mit großem ge— 
ſchrai; und als die feind der Schweitzer gewar wurden, zu hant zugen fie 
hinder ſich an ir gewarhait, damit was der ſtreit geſchaiden. es iſt zu 


t. gelaufen A. 11. mit im’ ſteht in Fnach *1000 man’, 12, ſich — zeug" fehlt 2. 


— 


3 


16, anter A. andre a. 21, ie’ fehlt A. 22, nur gefambi. «. 25, geward ward ee. 


29, trumeten B. 34 ſich h. ſich A, 


I. Frauk S. 111. 
2. Vgl. oben S. 259, 2. Frank S. 112 hat'die Form „Effingen“. 
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wißen, daß die Bair die Schweiker fo übel vorchten, daß es ain groß 
wunder was; die Schweitzer fchluegen fie all ze tod, darumb worchten fies 
pejter fejter. Fs152] nun als fie die ſpitz am erjten gen ainander ferten, 
da rant ainer von dem marggraffen her gen Augſpurg und jagt, twie es 
aim gejtalt bett, wie feind an jie fommen wern; da ſchlueg man an Die 
ſturm, und ficher e8 was kam ain ſtund vergangen, c$ waren mer dann 
2000 wol angelegter queter gewapneter berait ze roſs und zu fueß und auß 
zu der jtat hin ven marggraffen zu Hilf und mit gueter ordnung und mit 
gueten hauptleuten verjehen und füerten auch büchjen mit und zugen alfo 
eilent [a13®] den unſern entgegen und zu troft, und bett man darvor auch 
eilent hin geſchickt zwen veittent zu dem marggraffen, daß man im allo 
nit macht ze hilf wolt kommen, das gejchach. auch heit man bei 500 
mannen zu Yechhanfen, und ob es nott fett, jo wolten fie all hinnach 
kommen. alfo Famen fie all wol geſund mit leib und guet und mit dem 
vorgenanten raub in die jtat deflelben tags auf den abent, als die glogg 
5 fchlueg, gott ſei gelopt! 

Item in der zeit als das gefchechen ift, [114*] die weil zoch hertzog 
Ludwig mit 8000 maunnen überall im land umb, als vorftatz und als er am 
wiverferen was, da zoch er auf die von Ulm und prant Groß- und Klain— 
Ketz gank ab! und darzu verprant er ven von Ulm uff verfelben fart bei 
30 börfer und namen darzu, was fie finden, roſs, fire und ander Ding 
und zugen darnach wider haim. und als man jagt, jo was hertzog Lud— 
wig gen Nain kommen auf letare mit der wagenpurg ac. ? 

[114] Item er zoch für Naw und lag darvor mit dem zeug allem 
und gewan Nam und vieng iv bei 500 und wurden bei 40 erjtochen und 
macht ſackman in dem dorf und namen alles, das da was, roſs, haruafch, 
pett und gewand, fie und felber und alles, das fie finden, aim großen 


. überfchwenklichen vaub. gott von himil laß dichs erbarmen und füeg es 


30 


noch zum peſten! 

Item es iſt ze wißen, daß man Naw zwaimal geſtürmet hat und 
hand ſass] ſich alwegen erwört, und zu dein dritten mal hand fie aber 
ang und fast gejtürmet mit jo großer macht, daß fie nit lenger halten 


2. furchtens ſy 2. 5, da' fehlt 2. 6, ſturmgloggen 2. faum a. 7. wappnes 
ter Aa. 20090 gewapneter wol angelegter ratffiger und ze fuoß berait B. auß ver ft. 2. 
11. veitter B. in AB. 15. 'ven’ fehlt a. 19. von’ fehlte. 20. Vetz B. gan 
ab und gar 2. ‘son’ fehlt a. 28. himel aD. 31. Saber’ fehlt 2. 


I. Groß- und Klein-Kötz anf den Um, ſ. Stalin S. 535%. 2 und unten 
Ufern der Günz unweit Günzburg. S. 268, 5. Die Rückkehr nach Rain wird 
2. Das Datum Lätare 28. März) iſt erſt Mitte April erfolgt ſein. Stäliu 
unrichtig. Erſt zu Anfang April war S. 535, 4. 
Herzog Ludwig in der Umgegend von 


9. April, 
10, Apr. 


268 IV. Chronik des Burkard Zink. 


ntochten. doch fichert fie hertzog Ludwig leibs und lebens, und alſo ward 
Naw gewunnen und alles genommen, das darin was, und verprent alles 
und auch die firch gung aupprent und genommen, was darinn was, gott 
erbarm dichs! Doch jo ift ir darvor am dem ftürmen bei 250 erſchoßen 
und erjtochen worden 2c. das ift gefchehen auf freitag vor den palmtag !. 

[415°] Item an dem palmabent erhueb fich ain follich gefchicht hie zu 
Augipurg, der was aljo: 

Idtem es was ain edlman hie, genant Hainrich Burggraff, was bes 
jtellt mit 4 pfärden, der nam zu im etwa vil gefellen und liefen dem tum— 
dechant zu unfer lieben frawen im jein haus und wolten ſackman über in 
gemacht Han und im genommen han, was er gehapt bett”. des wurden 
die von Augſpurg innen und ſchickten irn burgermaifter Bartolme Welſer 
und Endris Fridinger in Des vorgenanten dechauts haus mit wil ſtat— 
fnechten. [16°] und als ver Truchjeß und jein helfer in dem haus waren 
und zerjchluegen alle ſchloß und zerprachen fie] und gienger überall in 
vem haus umb in allen kämern und namen alles, das fie funden md 
wolten das Darvon tragen han, da warn aber Die von Augſpurg nit irn 
Dienern und wolten niemant nicht herauf tragen lan, ſonder fie ließen 
niemant herauß, fie bejnechten in, ob er icht bei im bett, das mueſt er Ligen 
lan und außgan, und namen Das guet alles und lichen Das iv Diener auf 
das rathaus tragen und ließen [as”] den Truchſeßen fahen und in bie 
prifon legen?. und ift ze wißen, daß er zu im genommen bat ain tuil 


4, an den AB. 5. worden' fehlt An. 6, palmtag abent B. 10. dem tumbe. hie in 
fein haus B. 13. irn burgerm. benant Anpreas Frickinger une B, Welſer 2. 14, tru⸗ 
ſeß 2. 15. und ſchlugen B. und zerprachen' fehlt B. 19. bei ne. 22. in d. 


eiſen legen aB. 


1. Zinf hatte ſchon oben S.267,19 ruhen, Daß auch ein Heinrich Truchſeß 


Herzog Ludwig von Der Hcerfahrt ing 


Würtembergiſche heimkehren laſſen; tm 


vorſtehenden Abſatze holt er einen einzel— 
nen Zug, die Belagernug und Erobrung 
von Langenau Stälin S. 535), und). — 
1376 hatte K. Karl IV. dem Grafen von 
Werdenberg-Albeck erlaubt, ſein Dorf 
Nawe in eine Stadt umzuwandeln, aber 
ſchon im folgenden Jahr hatte er fie au 
Ulm, dem man durch Die nene Stadt den 
Rang abzulaufen gedachte, verkaufen 
müſſen. Stälin S. 419, I und 368, 4. 
2. Su dem Namen ſteckt ein auffal- 
leder Fehler. Im weiter Berlauf der 
Erzählung beißt Der Edelmann immer 
„Der Truchſeß“, und mach Den unten alte 
zuführenden Urkunden wollftändig : „An— 
dres Truchſeß von Höffingen“. Zum Theil 
mag die Namenverwechſlung darauf be— 


der Stadt Augsburg als Söldner diente, 
vgl. oben S. 253 A. 2, Mülich BL. 1214 
und unten A. 3. 

3. In der S. 269 A. 1 angeführten 
Urfehde bekennt Andres Truchſeß, in das 
Gefängniß ſeiner Herren, der Rathgeben 
von Augsburg, deren Diener er derzeit 
mit 5 Pferden war, gekommen zu ſein, 
“unbe Das ich durch mein ſelbs aigen ge: 
wallt und fürnemen on Der benämpten 
von Augſpurg wort, wiſſen, gunſt und 
willen wider recht und alle billichait dent 
erwirdigen hochgelerten heren Leonharten 
Gäſſel, thümdechaut zu Augſpurg, on 
alle ſchuld und verdienen im feinen hoff 
fadman gemacet, tür, ſchloß, kiſten, 
faften, glejer und anders zerfchlaift, zer: 
proden, uffgeſchlagen, ſein auch ander, 


[die] im iv gut in trewen beſolhen haben, 
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geſellen, die des margraffen diener waren, und etlich geſellen, die des graffen 
von Tierſtain diener warn; und als man in gefangen hett, da wichen die— 
ſelben, die im geholfen hetten, gen ſant Ulrich in die freinng und der graff 
von Tierſtain vitt auf der ftat. was darauf wirt, fann ich nit Jagen, Das 
guet leit noch auf vem vathaus!. | 

Item es ijt zu wißen, daß der techant, [417%] dem die ſchmachait ge- 
ſchehen ijt, gar ain reicher pfaff it, als reich, als iv kainer in ber jtat, 
von großen gold, filber und guetem gewand ꝛc. und ain voller focher ?. 
num jagt man, warumb das beſchehen fei, das ift von ains alten neid und 
haf wegen, ven der Truchſeß zu dem techant gehapt hab, ver wolt fich 
alfo gerochen und erholt Han und bett zu fürwort und zu glimpf und 
ſprach, er wer fein rechter feind, dann er wer hertzog Ludwigs diener und 
geſchworner rat, darumb bett er das [a17P] getan und trauet, ex bett fein 


2. Trieſtain a. 4, Triejtain a. 


zweite ‘zu’ fehlt 2. 


bab und güt entwert und entpfrömbdet 
habe, über das die wirdig ſtat Augſpurg 
für andern ſtett au Dem hailigen reich 
loblichen herkommen und hochgefreyet, 
auch ſollich erſchrockenlich furnemen bei 
mentſchlicher gedächtnuß darinn nie be— 
ſchechen ſein gehört, allen gmain bäbſt— 
lichen und kayſerlichen rechten, der gemai— 
nen kunigklichen reformacion und aller 
billichen loblichait ungemäß und wider: 
wirtig iſt'. . . In emer Urkunde vom 
19. Mai 1462, Die ebenfalls „von Der ge= 
ſchicht, ſchmauch und beſchedigunge To uff 
den hailigen palmaubent nächſtverſchi— 
nen... fürgenommen iſt“ handelt, wird 
noch beſonders hervorgehoben, daß auch 
‚Der erwirdigen frawen marſchalkin ab— 
tiſſin und convent zu Oberſchönenfeld 
und frawen Amelien von Mittelburg 
(ogl. Mon. Bo. XXXIVa p. 509), Die 
iv merdlich bab und gut by demielben 
dechant in jeinent haus gehabt haben, 
jölfich iv hab und güt ain treffenlich an— 
czal gellez und clainat entwert (it)”... 
1. Im Mai 1462 kam Die Sache zu 
Ende, In Audr. Truchſeſſen Urfehde heißt 
es nach Den citirten Worten: 'darumbe 
ich, nachdem die war tatt unlaugenbar 
offennlich au dent tag ligt, one alle ge— 
richtz ordnung an meinem leib und leben 
hertielich ze ſtraffen geweſen, ob das durch 
hoch und fleiſſig bett meiner beſundern 
heren und gutten frund, auch des benämp— 
ten thumdechautz nit, wär umderfonen'... 
Wilbelm von Rechberg vermittelte einen 


7, pfaff was 2, 


$. voller forher 2. 11. pas 


Tag auf den 17. Mai, zu dem der Dome: 
dechant, ein Anwalt der Frauen von 
Schönefeld und der Frau Amalie von 
Mittelburg einerjeits, andrerjeits Erpch 
Truchſeß, Dechant zu St. Moritz zu 
Augsburg, und Hans Truchſeß von Höf- 
fingen, die Brüder des Gefangenen, und 
Heinrich Truchſeß, der Better deſſelben, 
erichienen. Die erite Partei ſetzte Eruſt 
von Welden, Die zweite den Grafen Frie- 
drich von Caſtel zu Wilh. v. Nechberg 
nieder, und Dicje teidingten dann dahin, 
fir Schmach ımd Schaden jollten Andres 
Truchſeß und mit ihm als Selbftgelter 
und Geweren Wilhelm von Rechberg, 
Heinr. Truchſeß und Hilpold von Knoͤ— 
ringen 800 fl. vb. zahlen (Urf. vom. 19. 
Mai 1462 Copialbuch F Bl. 36). An 
dres Truchſeß wurde Der Gefangenichaft 
ohne Strafe ledig und mußte feinen Her: 
ven, dem Augsb: Ratb, einen Urfehde: 
brief (daſ. BI. 4°) über fich geben Des 
Subalts, daß ſeine Dienftpflicht und Sold, 
Damit er ihnen verbunden war, ab ſein 
ſollten, daß er verſprach „dieſen gegen: 
würtigen kayſerlichen Erieg uf“ nicht wis 
der Die von Augsburg zu jein noch ihren 
Gegnern Hülfe und Beiftand zır leiften, 
die ihm widerfabrne Gefangenschaft nicht 
zu rächen u. ſ. w. 

2. Leonhard Geſſel ſſ. oben S, 268 
U. 3), Nachfolger Gottfried Harſcher's 
(oben S. 60 N. 4), war Domdechant 
1459—1465 (Mon. Bo. XXXV? p. 253 
und 237). 
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feind angriffen und bett nit unrecht getan 20. * jicher es iſt gin große 
frevel und ain türjtig ding und ain erichrodenlich fach, wann folt man 
jolch ding leiden und zufehen von ven edlen und ſöldnern, es möcht main 
und mort darauß wachen. gott von himel behüets noch und ſchicks zum 
pejten, amen. 

Item auf aftermontag am morgen umb die zeit, als die glogg 4 ge- 
ichlagen bett, da kamen hertzog Ludwigs leut wol mit 500 pfärden und 
hetten [415°] ain großen huet in dem vorchach verftedt? und Tiefen fich 
bei 60 pfürben jehen bei dem galgen ꝛc. und vwerpranten auf dasmal zu 
Pergen und zu Oberhanfen, und als man das innen wurd hie in der ftat, 
da warb mein herr marggraff felb auf und mit im aller vaijiger zeug, 
ver hie was, und bet 500 fueßknecht mit den Schweißer und nach fo 
man pejt mocht; aber jie wolten iv nit warten und fluhen dahin, Das was 
ficher ir gueter gewin®. 

[415°] Item als das ergangen was und der marggraff herwiber in 
die ſtat kam mit allem volk, willeicht 2 ftund darnach da fam am zeug 
von den won Wirtemperg und mit im die von Ulm ec. was bei 300 
pfärden, aber die Bair waren hingefchoven *. 

Item es kamen auch die von Hall mit 30 pfärben, die von Kempten, 
die von Memingen und ander ftett. 

Item an mittwuchen in den ofterfeiren da kam potichaft won graff 
Ulrichen [19°] von Öttingen, von dem von Wirtemperg und von ben 
von Uln her gen Augſpurg und dem marggraffen, daß hertzog Ludwigs 
volf mit gewalt im Rieß wer, nemlich zu Nerifchaim, das er auch ge- 
wunnen?. und alſo verhüet man alle tor benfelben tag, daß man nie- 
mant außließ, weder edl noch uuedl, biß in die nacht, als die glogg 12 


2. In aR troftlich”, in A ein fchwer leshares Wort, etwa tirſtlich'? 8. große B. 
vorach A. in dem vorraft a. Il. pas wad mein herr Aa. 18, Dingefchworen 2. 
21. ofterfeuren a. 24, voll a. 


1. Eine Verbindung des Augsbur— 
ger Domkapitels mit Herzog Ludwig zeigt 
die Urf, vom 15. Juni 1461 Mon. Bo. 
XXXIVb nr. 3. Am 26. Janr. 1462 
meldete das Domkapitel dem Rathe, Da 
er denken fonne, Daß fie „b. Ludwigen 
höher und meitter denn an im ſelbs wer 
verwanndt weren, nun wäre mit minder 
fi hetten ain verſtentnus gegen im“, darin 
aber außer dem Kaifer, dem Reich und etli— 
chen Fürſten „uud ſonnder Die wirdige ftatt 
mit Haren wortten ußgenommen“ jet. 
Sie veriprechen deshalb der Stadt, falle 
fie Noth leiden follte, Beiftand mit Leib 


und Gut (Rathödeer. Bd. V BI. 215%). 

2. ©. oben ©. 260 4.1. 

3. Frauk ©. 113 zum 14. April jagt 
ftatt Deifen vom Markgrafen: „er kam 
pald herwider, warn der ber&og was ze 
ftard”. 

4. Frank S. 113 zum 14. April. 

5. Am 20. April. Stälin S. 535 
A. 4. Wenn aber jhon am Tage der Ein— 
nahme von Nevesheim der zu Augsburg 
weilende Markgraf Albrecht nad) Stutt- 
gart Die Nachricht melden kann, jo ftedt 
in Datum unſres Textes oder im den 
ſonſtigen Angaben ein Febler. 
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ſchlueg; da ward marggraff Albrecht auf und gant bevait mit allen feinem 
volf und mit im alle, vie von ftetten hie waren, auch die von Augjpurg 
mit allen iven [st9P} edlen dienern und eilten hin in das Rieß und famen 
ven tag big gen Nördlingen. gott von himel geb in glüd und hatl! ich 

5 hoff, in werd wol gelingen und ſchlahen die Bair all auß dem land mit 
großen even und nuß ıc. 

Item des von Wirtemperg zeug zoch mit ivem baner hie auß nach) 
dem marggraffen an dem dornjtag, als die glogg 8 fchlueg, vor mitten 22. Apr. 
tag!. 

10 Item als hertzog Ludwig im Rieß was, als vorjtat, ift ze wißen, 
daß er gehapt bat, als man jagt, bei 7000 [a20°] mannen und hetten 
willen, fie wolten das ganz Rieß verprent und ververpt han. und alſo 
fameten fich die von Wirtemperg, die von Öttingen, auch die von Notten- 
purg und die von Hall, von Dinkelfpühl, von Nördlingen und die von 

15 Ulm ꝛc. mit macht. und als der marggraf kam, da fluhen fie all mit 
großen eilen gen Hochjtetten, gen Yaugingen und famen hart darvon; 
boch hetten fie geprant etlich guete dorf. | | 

Item hertzog Hans von Münichen was [a20°] auch auf den tag und 
auf die nacht, als das wolf von binnen zoch, er was darvor am aftermon=2, Apr. 

20 tag herkommen mit SO pfärden, ver ritt auch von binnen am dornſtag 
nach eßens; man jagt, er wer her geritten von fridmachens wegen [mit 
hergog Ludwig], der was zu Rain auf diefelben zeit, als man fagt?. 

Item es ist ze wißen, daß an dem tag, als dem margaraffen und ven 
von Augfpurg die potichaft Fam von herkog Ludwigs volks wegen, daß 

25 bie in dem Rieß mit gewalt weren: aljo dejjelben tags Fam ainer von 
Fridperg [121°] zu dem votten tor, der trueg hergog Hanjen von Müni— 
hen librei und büchs und fprach, er wer herkog Hanfen pot und wölt zu 
feinen herren und trüeg brief, die müejt ex im geben. nun was er mit 
hertzog Hanſen biener, dann er was von Fridperg, und man fant in wol. 

30 aljo vieng man in und legt in in die eifen und fand bei im ain großen : 
bijchel brief; mas aber die brief innhielten, das waiß ich nit. aber von 


5. ſchlugen B. 8. dem margg. an’ fehlt a. Die Hf. dinſtag'; die Veſſerung rechts 


fertige A. 1. F. 9. vormittag a. 1. 7000 M AB. 12, erwolta. 15. allen a. 
17. dörfer D. 22. Der Nelativfag 'ver was zu Rain kann nicht wehl auf Herzog Hand 
bejugen werben; außerbem wird Die Tertergänzung durd A. 2 materiell gerechtfertigt. F. 
27, libei. 


I. „Binftag” der Hff. ift nach dem Bezeichnung „aftermentag” gebraucht. 
Borbergebenden wie nad dem Folgenden 2. Stodbeim S. 240. Daß übri: 
(S. 271,20) in ‚dornſtag“ (22. April zu gens Herzog Ludwig nicht ununterbro— 
corrigiren. Der Fehler fallt den Abjchreis chen vom 16. April au in Rain verweilte, 
bern zur Laſt, da Zink regelmäßig die zeigt Stälin ©. 535 N. A. 
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ſtundan giengen die herrn in ben rat und [s2ıP] warb der anfchlag ge- 
macht, daß man in derſelben nacht zu mitternacht gant berait was, und 
zoch man auß mit allem vaijigen zeug, der bie was; gott geb in glück! 
das, verjtan ich, jei die urfach, daß man jo gechlingen berait was, dann 
man heit dem marggraffen erſt gar vil brots gepachen bei zwain tagen 
an ainander, das was bei 10000 brot, die ließ er alle hie und vil wein 
und fleſch, haber und ander ding; was nun darauß wirt, das waiß 
gott wol. 

23. Apr. Item amı freitag ze Tracht nach oftern [422*) famen 40 preganten 
von Fridperg und wolten Die zieglftenl werprent han. uu waren unfer 
Schweißer 16 diefelben nacht auch auf dev wart und famen an die von 
Fridperg und erftachen ir zehen und viengen iv vier und prachten fie 
mit in her gen Augſpurg, die andern fluhen, fo fie beſt mochten. 

21. Apr, Item am jambitag zu abent zugen 150 fueßfnecht hie auf, eitel arm 
gejellen, die guet wolten gewinnen und die nit beftelt jöloner waren, und 
zugen gen Bairn über das [a22°] Mos hin und verpranten daffelb und 
ſunſt auch ain dorf und viengen 7 bauren, bie mueſten in fagen, wa das 
vich wär, fie heiten es alles gen holt triben. alſo zaigten die pauren, wa 
e8 was, und prachten bei SO haupt und zwen wägen woll hausplunders 
und die 7 pauren gefangen mit in und famen all wol mit lieb herhaim, : 
gott ſei gelopt! 

25. Apr, Item am juntag poſt octadas pasce ritten unfer ſöldner bie auf 
mit 40 pfärben gen Hochitetten und hielten [123°] darob auf ain glück 
und ver von Ulm gejellen hielten auch vafelben mit 10 pfärden vor tags 
und ftießen uff ainander ungefürlich unbefantlich, und ee fie fich befanten, 
da Schuhen fie gen ainander ab und ward ainer, genant Strobel, unfer 
gefellen ainer, geſchoßen durch ain arm und hewen unſer gefellen darein 
und hetten ver von Ulm geſellen nahent erſchoßen und erſtochen: da erfanten 
ſie ſich erſt, da wurden die von Ulm faſt krank; und wer das nit geſchehen, 
jo hetten unſere geſellen ain guete tat getan, die fie wol geholfen hett. 

> arsb] Item in der wuchen nach ſant Jörgen tag da ſagt man, graff 
Ulrich von Ottingen wär zu hertzogen Ludwigen kommen und wer prüchig 
worden an dem marggraffen und an dem reich und wolt dem hertzogen 
Wallerſtain übergeben'!. und als marggraff Albrecht das vernam, ver 

2. mittennadht A. 4, verftee a. das verftan ich es fen 2. 7. waift aB. 12. viengen 
die vier da. 14. am funtag Aa. 15. wöllen gewunnen a. 16. Mofchin AB. 


20, in a *leib’ aus lieb' eorrigiert. 25. ih ya. 34. Die Hi. haben: und wolt hergog 
Wallerftain verber geben. - 


1. ©. oben S. 259, 22 und Stälin verpflichteten ſich die Grafen Ulrich und 
©. 535. Yaut Bertrag vom 26. April Wilhelm vön Ottingen [die Stifter der 
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Buch IV. 1416— 1468. 973 
was ze Werd und hueb fich auf und zoch in das Rieß. und als er fam 
Ichier gen Hornberg, da famen im entgegen bei 400 pfärden von Hoch: 
jtetten und von Yaugingen, darunder was graff Ludwig von Öttingen und 
zwen groß bannerherren von Beham; alfo heu der [124° marggraff drein 
und vieng graff Ludwigen von Öttingen und die zwen bannerherrn und 
bei 30 gueter vaifiger und erftachen iv auch bei 10, die andern entrunnen 
gen Höchitetten und gen Laugingen!. 


‚tem am dornſtag vor des hailigen ereutz tag zugen unfer fueßknecht 2. Apr. 


16 hie auf, darıınder was ainer, genant Mospurger, ai weber, was der 
ander hauptman, und hielten alfo vor Laugingen im Morſperg? und 
warteten [121°] auf guet glück, da kamen ir vatjige und 11 gefellen ze fueß 
mit ainem wagen und wolten auf die füeterung gefaren fein und guet ge- 
wunnen han. des was der Mosperger mit feinen gefellen gewar und an fie 
und viengen fie all 13, die 2 raifigen die 11 fueßknecht und den puren, 


5 der den wagen füert, und punden jie all uff ven wagen und prachten 


jie mit in her in die ſtat alfo uff dem wagen und verpengeten uff die 
rojs, ven harnaſch und den [125%] wagen; und gab man den raifigen täg, 
die fueßfnecht legt man all in vie eiſen?. 


Item am freitag vor fant Afran tag waren unfer gefellen zu Bairn 6. Aug. 


geweſen in ainen dorf, genant Dingelbach*, ift des Preifingers, und hetten 
es überfallen und namen da, was fie funden und prachten mit in herhaim 
240 fie und 50 roſs und bei 40 jenen, was ficher alles guet vich, und prach— 
ten etlich pauren gefangen nit in und kamen auf dein obgenanten [225®] tag 
am Morgen früe wol her in die ftat mit dem wich. doch ift ze wißen, als fie 


5 waren kommen über Yech, da eilten in nach dev von Freipurg, pfleger zu 


Möringen, und ergriffen 4 arın gefellen, hetten fich verhindert, und 
viengen fie und fierten fie gen Hägnenberg?. 


I, ze Werd’ vermuthet für das hanpfchriftliche fie werd‘, F. 
auch Honnberg' gelefen werden. 5. bannenberren Aa. 


2, Hörnberg ZB; in A fünnte 
16, mit im A. Nach "wagen" 


nochmals: und prachten fie mit in iher A. 


Flochberger und der Altöttinger Linien, 
Stälin S. 692, mit ihren Herrſchaften 
in dem Kriege ſtill zu ſitzen, „doch aus— 
geſchloſſen unſer ſelbs perſon, unſer ſtat 
Wenidingen . und ſechtzig raiſige pferde”, 
nit denen fie ihrer Reichspflicht gegen 
den Kaiſer nachkommen well. Stod: 
beim S.240. Frank S. 113. 

1. Frank S. 114 zum 27. April. 
Graf Ludwig von Ditingar, Sohn dus 
Grafen Johann 4 1449), des Stifters 
ber altwallerſteinſchen Linie, Neffe der 

Städtechroniken. V. 


22. was fich. 


272. 1 genannten Grafen. Stalin 
35,4 und 691. 

2. Ein Wald in diefer Gegend, vgl. 
Städtechren. IV, 85 M.5. 

3. Ueber Die große Lücke, welche Die 
Zinfiche Chronik im Folgenden bietet, 
obne Dad fie übrigens in den Hfi. Außer: 
lich bemerkbar hervortritt, vgl. Einltg.: 
Handſchriften. 

4. Düutzelbach ſüdöſtlich von Egling. 

5. Althegnenberg, ſüdöſtlich von 
Mering. 
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stem an dem obgemelten tag was ain große fag und murmeln hie 
in der ftat von ainem veichen und gewaltigen burger, genant Ulrich 
Dendrich, der was auf dasmal paumaifter bie und was vormals oft [426%] 
paumaiſter geweſen und iſt zu allen hohen und erbern amıpten vormals oft 
gebordert worden: er hat der tat groß und Hain figl inn gebept, er ift un— 
gelter auff dem ungelthaus zu dent weinungelt geweſen, er hat das ungelt 
von den burchattuochen eingenommen, ev ift ſteurmaiſter geweſen; dabei 
mag man merfen feinen gewalt und würdigkait, die ev gehept hett!. der 
jag und murmeln iſt alfo, daß man jagt offenlich und ift auch war, er hab 
ver ſtat untreulich getan und unfreuntlich mit geweren und hab der ſtat 
iv [s26”) guet geftollen, als er geſeßen ift bei andern paumaiftern in der 
jtuben, ald die drei paumaiſter bei ainander geweſen find, da heit ev ge- 
varlich in die guloin und im das klain gelt griffen, des aber der andern 
punnaijter ainer, genant Gabriel Nigler, ain alter frummer gelaub- 
baftiger man, acht und war genonmten bett und hat in an der waren ge= 
tat beſchrien und berüeft, und jagt man, er bett auf dasmal genommen 
32 fl. an geld und bei 15 74. vır. an klainem gelt und bett das in die 
hojen laßen fallen”. o herr allmechtiger gott, ver großen [427°] jchand 
und ſchmachait, die diſem gewaltigen man auf ven tag widerfaren tft, Die 
er im doch felb angetan hat; gott behüet uns all vor fünden und vor 
ſchanden, amen. 


4, ämptern n. oft’ fehlt 2. 
mel AB. 10, A: mittgewärenn. 
II. iv gut gefellen 2. 


6, zu dem ungelt 2. 7, genommen Aa. 9. mur—⸗ 
ungetrenlich u. unfreuntlich gethan mit geweren 2. 


1. Ulrich Tendrich ans Der Kramer— 
zuuft, deren Zunftmeifter ex oftmals war, 
beffeidete nach den Ratbsliften das Bau— 


ſollds ze entrichten gefäfjen bin und uß 
der ftatt gemainem güt e ettwievil guldin 
genomen, den ſelben Sweitzern ettlich 


meiſteramt tu Deu J. 1454, 1455, 1458, 
1150, 1462; an der letzteitirten Stelle 
ift jein Name durchſtrichen und „Tho— 
man Oheim verweßer“ hinzugefügt. 1460 
md 61 findet er fih als Steuermeiſter 
und Barchantungelter; 1457 iwar er mit 
Barthel, Welſer Burgermeiſter. 

2. In der unten S. 283 A. 2 auge— 
führten Urfehde bekennt Ulr. Tendrich, 
ſich gegen die Rathgeben von ugsobutg 
chwerlich und hoch vergangen zu haben 
“in den Das ich zit zeiten und ich Der ſtatt 
Augſpurg geſworner bawmaiſter erwellt 
was, nämlich uff ſambſtag ſ. Affren tage 
(7 ‚Aug. 1462) allernächft vor datum Des 
briefs bey anndern der ſtatt bawmaiſtern, 
den fürſichtigen weyſen Pettern Contzel— 
man, doezemal verweſern Hainrichen Lan— 
genmantels, und Gabrieheln Ridler uff 
dem ratthauß daſelbs die Schweitzer irs 


usgeworffen guldin abgewächſelt nd die 
übrigen, Der an der zal zwen nud dreyſſig 
guldin reiniſcher geweſen find, auch dar— 
vor deſſelben tags uſſer den pfenning 
ſecken viertzehen pfund und 25 pfennin— 
gen an müntz in meinem awnſer abge— 
tragen, verſtoln und genomen hab, dar— 
und ich, nachdem ich dei ſeckel mitt den 
guldin jelbs wider zugeknupffet Hatte, 
durd den benämpten Gabrieln Ridler, 
nachdem er ſöllichs fcheinberlich von mir 
geſehen hatt, von ſtundan uffer ber ge— 
mainen bawmaiſter ſtuben in das elain 
ſtüblin da gegenüber gefordert und der 
getatt von im ze red geſetzt und gerecht⸗ 
—— im auch der bekauntlich geweſen 
bin, darauff der ſelb Ridler jöllich zwen 
und dreyffig guldin und die müntz wi- 
derumb zu der ftatt handen von mir em: 
pfangen. 
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Item als fich das nun alfo ergangen hett und der Rigler in bevüeft 
hett, wie fich Das gehandelt hat oder wie fies verwarloft hand: ver Tendrich 
kam ie darvon an fein gewarhait, man heit in gern gehapt, man weit 
aber nit, wa er was; man fragt haimlich nach im, man fund in nit finden, 
man ließ alle tor mit vatgeben bejeten [427°] und ließ man niemant auf 
und tett großen vleiß und bett im gern gehapt, er was nit da zc. das ge- 


jtuend biß an mitwuchen, das was an ſant Hilarie abent nahent mitag, . Aug. 


da ward er gefunden in ains pfaffen Haus, in des techants haus zu unſer 
lieben frawen !. alſo ſchickt man dar und ließ in fahen und füert man 
in gefangen auf das rathaus, da faß- ver rat noch und was nit aufge: 
standen, alfo fiiert man in in ven vat. was man mit im redt, waiß ich 
nit; dann man ließ in in die eifen füeren und gingen acht [425°] vatgeben 
mit im in die eifen. alfo leit er auf fant Hilarie tag in ven eifen?. 


tem am montag vor Afre waren aufgeritten 15 raiſig, der haupt- 2, Aus. 


man was ainer, genant Strobel, und ritten gen Laugingen am die fat 
und hetten umbjchlagen bei 400 Haupt gueter füe und 40 roſs und triben 
die biß 2 meil von binnen: da kamen die feind an fie wol mit 100 mannen 
und abereilten in die füe all, die muejten fie hinder in lan, doc) prachten 
fie die roſs mit in her in die ftat. 

[42°] Item auf ven tag waren auch außgangen hie bei 200 fueß— 
fnecht, der was ainer genant Caspar Alt, was auf dasmal mein haus: 
wirt?, und zugen gen Bairn über das Mos und prachten mit in bei 300 
haupt vichs, vofs, füe, ſäuen und gaiß und kamen all herwiver, dann ainer 
ertranf im Mos ꝛc. 

tem in den tagen fagt man, hertzog Ludwig zug an der Altmül auf 
und ab und überall umb Gungenhaufen und prant und att und namen, 
was fie funden, umd teten dem marggraffen und dem [420°] marſchalk 


- großen fchaden. der margavaff leit noch zu Ulm, ſeid er von Gieugen 


= 


dahin fam; man fagt, er fei wund worden vor Giengen*. 
Item es find auch in dev wuchen 100 fueßfnecht von Fridperg kommen 
11. da ſaß — aufgeftanden: da faß ver erber ratt 


23. hauptn Aa. fen B. 26. Gunßs 
29. dahin zoch B. 


7. nachmittag a. 8. der was techant a. 
noch B. 13. noch in ven eiſen B. in eyſen a. 
hauſen B. prannt atzt a; in A "und atzt' durchſtrichen. 


1. Bgl. oben S. 269 A. 2. 

2. Ueber den Ausgang dieſer Auge— 
legenheit vgl. unten ©. 283. 

3. Caſpar Alt wird in den SA. von 
1462 in der „Sädhiengaß vom Nytbad“ 
aufgeführt. 1455 wohnte Burk. Zink in 
diefem von ibm 1453 erfauften Haufe 
jelbit, vol. oben ©. 134 A. 4; ſpäter 
ſcheint er es fortwährend vermiethet zu 


haben. Caſpar Alt wird daſelbſt mod) 
1466 erwähnt. 

4. Schlacht bei Giengen am 19. Juli 
1462. Die Beichreibung gehört zu ber 
durch die Lücke der Hſſ. verlorenen Partie 
der Kriegsrelation. Der vorher genannte 
„marſchalk“ ift der Erbmarichall von Pap— 
penheim. 
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gen Kaufpeuren und wolten guet gewunnen han, des wurden aber die 
von Beurn innen und faumpten fich nit lang und zugen in nach und 
famen an fie und umbzugen fie zu vingweis und ſchluegen iv 14 zu tod 
und viengen [420”] Die andern all biß on vier, die entrunnen in das holt 
und famen darvon; dank haben fie ꝛc. 

‚tem in der wuchen da Fam ain ritter, genant N. und ain doctor, 
genant I, nit im von unferm allergnedigiiten herrn dem faifer gen Aug- 
ſpurg! und famen in die wag und viengen den weger, der hieß Cafpar, 
und nötten in mit fanfnus, die gelopt ev in und mueft in fchweren, was 
fie in fragten, Daß er in das warlich fagte; das gefchach. alfo [430%] namen 
jie die twag ein an des Faifers jtat und fasten den Caſpar wider zu ainem 
wäger und mueſt in jchiweren, trenlich [und] gewertig [zu] fein ainem 
kaiſer und alles [zu] ton, das er vor getan hett dem von Argun, das folt 
er nun füran ainem faifer tuen oder feinem ftatthalter. und darnach fo 
giengen fie überall in alle heufer, die dem von Argun zugehörten, und 
namen die auch ein und mueſten bie leut, die darinn find, geloben, daß 
ſie in die zing, die fie vor geben hetten dem von Argun, daß fie die hiu— 
füro geben folten den, die faifers gewalt TasoP] hetten, und folten fürbaf 
den von Argun nichts pflichtig fein ze geben. und darnach giengen fie in 
des von Argun haus und prachen alle ſchloß auf au allen gemölben, 
an allen famern, an allen truchen und an allen Dingen, die werfchloßen 
waren und namen darauß alles, das fie funden; doch was nichts 
darinn dann hausrat und holtwerk, das iſt Filten, gewandfejten, 
jpeisfejten, tifch und ftüel und benk und follich ding, und des vil und ain 
tail guet genueg, und verkauften es alles, jo fie höchſt mochten. ficher fie 
gaben etlich ding wolfail, dann [a31?) es kauft nit ieverman, die wolten 
unbekümert fein mit ſolchem guet; dev bin ich auch ainer, ob mans halt 
noch neher geb. man jagt, e8 wer ver ain fun, genant Antoni, zu Trid- 
berg und ſchickt her, im ain glait ze geben, und emput auch etliche wort, 
iwie er etlichen burgern tuen wolt; aber man keret fich nit fat an in und 
an feine üppige wort, man gab im auch Fain glait, und ward aller haus- 
vat, der da funden ward von holtzwerk, verkauft und on fein rat und on 
jein willen. [a31?} o allmechtiger gott, wie gar niemant waiß noch verftat, 

1. und wolt A, 2. Die Hſſ. die von Bairn'. 3, und zugen fie zu tingpweiß B. 
4. biß an AB. 13. Argaw AB u, fo auch die folgennen Male. 15, ven vona. 18. ven, 
bie: dann bie a. 23, gewandkaftın A. gewaunnd kaſtrun a. 24, ftill A. ftiel aB. 
27. unbefonbert B. ainer gewefen 3. 28. von Srivp, 2. 29. inain A. umb ain 2. 


emputten B. 32, funven ift A. funden was «a. und holtzwerk? (f. oben 3, 23) 
fehlt 2. 33, waiſt aB. 


1. Nach Frank S. 122 und Mülich Bf. 128 am 31. Juli. 
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wie manigfaltig dein gnad iſt [den], Die dir dienent und anhangent, und 
wie manigfaltig die ſtraff ift den, die dich erzürnent und iv Hoffnung in 
Dich nit jetent; das merkt man wol an der geichicht. wie der hausrat, 
auch) das guet alles, das der von Argun verlafen hat, jo ellenklich verkauft 
und verendert wirt, will ich ietz mit mer von fchreiben; aber die ietz in 
leben find, die werjtond die meinung wol, wie der Peter von Argun min 
man [432%] geweſen ift, und wie feine fün und feine erben fich nun haltent!. 


Item an unfer lieben frawen abent waſen unfer gejellen bei 60 auß-14. Aug. 


geritten zu Bairn hinder Baidelfivch und namen bei 250 haupt vichs, 
roſs, füe, harnaſch, fen und gaiß, die funden fie in ainem hol, da waren 
jie verbeget, und viengen 2 pauren und prachten alles her in bie ftat un- 
geirrt aller feind. der gefellen waren 24 vaifig, die andern zu fueß ud 
ir hauptman was ver [32°] Strobel, ain endlich man und was werlich. 
‚ten an demſelben tag da waren auch unfer gejellen 300 zu vos 
und zu fueß zu Bairn biß gen Aichach und verpranten 7 börfer und 
namen, was fie funden, roſs, küe ꝛc. und Ineven etlich wägen mit haus: 
plunder. und als fie num jchter fommen und nit were heiten an das Mos, 
da eilten in die veind nach, die hetten ob 80 pfärden, eitel guet außerwölt 
man, darunder bil guet ritter und Fnecht, [433%] darunder waren 15 kiri— 
Ber und darzu hetten fie bei 300 mannen ze fueh, und machten iv ordnung 
und jpil gegen ben unjern und wolten fie all gar gewiſs han. als aber 
Schilhans des gewar ward, daß fich Die feind fo ordenlich und fo werlich 
jtelten gegen im und feinen gejellen, da was er auch unverzagt und ſprach 
allen feinen herren, fremden und gefellen gar tröftlich und unverzugtlich 
zu als ain hauptman über fie all: „lieben freund, feit fröfich und unver: 
zagt und tuend als biverleut und ftand feſt und [a33”] fliech fainer von 
beim andern, jo wöllen wir mit goties hilf hintz ain follich groß eer und 
guet erjagen und gewinnen, daß wir all und unfer herren und guet freund 
von Augfpurg des fürbaß ewigelich ev und nut haben; und ich will zu— 
vorderſt am ſpitz vor euch allen fein, fie jend all unfer aigen.“ und was 
ver hauptman jo keck und fo tröftlich, daß iederman willig war, und 
ſprachen all, ex bevorft Fain ſorg han, fie wolten all ce fterben, ee fie 
fliehen wolten. und alfo kamen fie zufamen, feind wider feind, und der 
almechtig gett gab ung glück und heil, alfo daß wir oblagen, dann bie 
1. viennet und anhanget B. 2, ergürnett A. erzirnet B. 3. mer 4. 6, verftund A. 
7, fein fun 2. Haltett A. fih nu babe 2. 8. warn B. 22. ber Sch.a. 23. ge— 


ſellen' fehlt a. 26. und tun de. thuet 2. und flund Ad. und ftet 2. 27. Bing: 
heut B. 34. geb und Aa. gebin glück u. fig B. Bier vera, 


I. Ueber die Söhne Des Peter von Argen ſ. oben ©. 182, 15; S. 252 4. 1 
und unten BL. 19Sb, 
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unfern warn der merer tail [134°] ſchützen mit büchjen und armbrojft, die 
warn all jo manlich und ſchußen jo fedlich in die Feind, daß fie weichen 
umeften von großer mot wegen. und tft zu wißen, daß drei Firißer, der 
waren ziven ritter, der ain ain edlman, wurden erſchoßen, und beliben überall 
auf ver waljtat, Die tod gelagen, 49 erſchoßen und erjchlagen, und 24 füert 
man gen Fridperg und gen Münichen, die all hart wund warn, der auch 
eilicher jeid her tod ift. und viengen ir zehen, 3 edl, und ven gaben fie allen 
tag, aber ir wolt fich kainer [434P] ftellen, dann als man fie wieng in der gro— 
fen not, da ward in die weil nit, Daß man fie gefragt hett, wer fie wern oder 
wie fie hießen, und darumb wolt fich ir fainer ftellen; doch jagt man, bie 
hanptleut fennen fie wol und jagt man dabei, ir feien 6 namhaft der von 
Münichen, ver uns Fainer feintichaft zugejchriben hat und von ven man 
ſich auch kainer feintfchaft verfehen heit, dann die hevrm von Münichen 
und die von Augfpurg feien in ainung mit ainander!. und ift auch zu 
wißen, daß man jagt, daß bei 24 rofjen da erſchoßen und [435%] tot beliben 
feien, dann fie jchluegen in vie roſs mit heinparten und huen in bie füeß ab, 
damit fie fallen müeſten; aljo gewunnen wir ven fig, gott ſei gelopt. und 
als das nun ergangen was, da zugen wir von dannen und ließen ven 
merertail vich und anders, das wir vor gewunnen heiten, dahinden von 
not wegen, auch namen wir nichts ab ver walftatt, weder roſs, harnaſch 
noch anders ꝛc., dann das land was ir und famet ich ir char widerumb 
und zoch man ftarf zu von Schrobenhaufen, von Ingolftat und überall 
von allen enden und fagt man, bett fich der [assP] ſtürm ain ftund lenger 

verzogen, der unfern wär fainer lebend ber haim kommen. auch ift ze 
wißen, daß man fich des ſturms hie in der jtat auch innen warb und 
ichlueg man an die fturm und zoch unfern freunden entgegen mer dann 
mit 2000 mannen. und alfo kamen fie all her haim, dann 6 arm ges 
fellen wurden erfchlagen und 3 gefangen, die hetten ſich verhindert, und 
etlich warn wund. 

18. Aug. Item am mittwuch nach unfer fraiwen tag da famen die von Frid— 
perg und hetten, als man jagt, bei 200 pfürden [136%] vaifiger und hetten 
geren ain gerenn gemacht und ließen rennen zu bei zieglſtedlen bei 20 
pfärden und mainten, man folt fie eifen, des doch nit geſchach, dann fie 
heiten ain große hinderhuet, des verfach man fich wol; doc) fo jchlueg 


7. feiver a. 11. befennen a. ‘son’ fehlt A, in B über ver Zeile, in a im laufenven 
Tert. 14, in ainig a, 16. fie’ fehlt «a. heiten B. 17, das ju B. 24. leben: 
tig aB. 25. auch gewar wart «. 26. feinden Aa. 29, warden wund a. 30, *am’ 


fehlt AB. 34. man fy a. 


1. ©. oben 9.222 4.1. 
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man an die jturmgloggen und ritten unſer füloner hinauf wol mit 100 
pfärben und zugen auch mit in bei 100 ſchützen ze fueß. Do geſchach 
anders nichts, dann Daß Die feind hin kommen und namen bei 30 file und 
dem mair im Stierhoff 12 roſs, die faßten fie auf den wägen, und dem 

s.apt [136°] won fant Ulrich 1 roſs und viengen ain knecht darauf und 
famen damit gen Fridperg. 

stem an dem tag gefchach ainem— burger an lederhait von ainem 
bueben, ver was fein fnecht. der burger was genant Steffan Nigler, 
der heit ain pfürd, was 40 fl. wert, da faß der fnecht auf und rait es 

10 gen Fridperg und verfauft es da, gab e8 umb 10 fl. und hueb fich dar— 
von mit dem gelt ꝛc. 

Item man jagt, der bifchoff von Wirkpurg [17°] fei gelegen vor 
Dffenhaim mit großen wolf und hab wollen ftürmen, des haben aber bie 
von Offenhaim wol acht und war genonmmen und find wol bevait und 

15 geſchickt geweſen mit großem fleiß. und als die Wirtzpurger antretten 
find an ven ſturm, da hand fie in fie gefehoßen fo kecklich, daß fie mit ge- 
walt muejten abtretten, und find herauf gerent under jie und hand das 
hör von ainander getvent und hand in fie geſchoßen und gefchlagen, daß 
man jagt, der von Wirkpurg feien ob 400 erftochen und erſchoßen 

20 worden. und alfo [437°] hand fie pas veld vor Offenhaim geraumpt und 
fügt man, daß der marggraff gar vil und guet volk darbei gehept hab, des 
hand die von Offenhatm wol genofen', 

Item man jagt auch, daß gleich auf dasmal dev pfalßgraff mit vem 5 
von Naffau im Ringgow gefochten hab und find dem von Naſſau 1400 

> man niver gelegen, -erichlagen und gefangen. fo jagt man auch darbei, 
daß dem pfalsgraffen 800 man erjchlagen und gefangen feien, doch hut 
er das veld behept?. . 

[155°] Item auf fant Jacobs tag da was ain tag zu Nürnberg von25,3uti. 
des faifers und von herkog Yundwigs wegen von Bairn, do was große 

1, fturmgl.' corr. aus Hölonergloggen’ A, «B von vornherein ſſturmgloggen'. 2. ſchützen 
fueßknecht Aa, 5. ben knecht 2. 13. das haben 2. 18. “und gefchlagen’ fehlt 2. 


19, terftochen un’ fehlt 2. ,„ 20, worden' fehlt Aa. 21. man' fehlt A. 22. das 
haben a. 24. Raggaw a. Rugaw D. gefahen 2. 26. gef. jei A 


I. Der Biſchof von Würzburg hatte 1462. Doc ift die Ortsbezeichnung anf: 
DI vergeblihen Sturm auf Uffenheim fallend, mehr noch die Auffaſſung als ſei 
am 8. Aug. unternommen. Stodheim Die Schlacht allein zwifchen dein Pfalz— 
S. 251. grafen Friedrich und dem Erzbiſchof von 

2. Diefe Notiz Zinfs an diefer Stelle Mainz, Adolf von Nafjnır, geſchiagen 
bietet mauche Schwierigkeiten. Das Fur: worden, endlich Die Richterwähuuug 
tum, von dem er berichtet, weiß ich der der übrigen wichtigen Vorgänge dieſer 
Zeit nach nicht anders zu denten als auf Schlacht, wie Der Sefangennabme der 
Die Schlacht bei Seckenheim am 30. Juni drei Fürften (ſ. unten S. 280 4.2). 


13. Juli, 


x, Juli. 
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herfchaft bei namen: unfers allerguedigiften herrn des römiſchen kaiſers 
rätt, des fünigs rätt von Behen, hergeg Sigmund ven Bairn, hertzog 
Wilhalm von Sachjen, des pfulggraven rätt, marggraf Albrecht von 
Brandenpurg rätt, des von Wirtemperg rätt, der biſchoff von Augſpurg, 
ver biſchoff von Regenſpurg und vil ander herrn, vitter und knecht, und 
waren alda gewefen von ſant Margreten tag, auf den tag ift iederman 
betedingt worden [435°] zu kommen!. und iſt Die mainung, frid zu ma— 
chen zwiſchen unjers herrn des kaiſers und hertzog Yubwigs von Bairn 
und zwijchen all ver herr, das iſt der marggraff von Brandenpurg, Die 
von Wirtemperg, der marggraff von Niderbaden ꝛc., aller der herru und 
jtett, die in dem und zu dem Frieg gehörent; aber ift noch anf den obgentelten 
tag nichts endlichs gevedt noch getan ꝛc. 

Item am freitag [nach] Jacobi kam potfchaft von Nürnbera, wie 
daß die fürjten, aller herrn und aller jtett potten zu Nürnberg gang von 
ainander [39°] waren, und wär da nichts gemacht von Fans frids wegen 
und wär auch nie vecht darvon angefangen ze reden, dann unſers herrn 
des faifers rätt wölten nichts veden laßen von kains frids wegen es wär 
dann, daß ver pfaltgraff die drei Herrn, das ift den von Wirtemperg, den 
bifchoff von Met, den marggraff won Niderbaden, die er gefangen bat, 
als darvor gefehriben ftat?, als fie mit ainander geftritten hand, ledig ließ 
und ir fanfnus ledig ſagte. Das wolt [#3>P] aber ver pfalßgraff mit tuen 
es wär dann, daß der von Eifenpurg, der bifchoff von Meng, gewaltiger 
bifchoff zu Meng bleiben jolt, und der von Naſſau ſolt gang und gar 
abtretten von dem biftumb und jolt ain korherr zu Mentz fein und dem 


von Eifenpurg unvertenig fein als ander korherrn ainem biſchoff; dus 2: 


mocht aber nit gefein ꝛc.“ und alfo ift da nichts gemacht noch getan und 


10. (aller) ver’ fehlt =. 11, 
14, aller: allir AaP. 18. das wer ver von D. 
23. zu Mentz' fehlt 2. 


in ven und zu ven andern krie— 


19. Die Hſſ. 


7. bedinget A. bedegt B. 
gen B. obgenanten a. 
haben irrig Meng’ ſtatt Men), 


l. Der Katfer hatte den Biſchof won 
Augsburg, Peter wen Schaumberg, und 
Die Herzöge Johann und Sigmund von 
Bayern-München zu ſeinen Bevollmäch— 
tigten ernannt, die einen Tag nach Pr 
berg auf ben 18. Juli anberaumten. 
Stockheim S. 246 (17. Jul. irrig). Ges 
meiner, Negensb. Chrom. II, 358. Der 
amvejende Hat Des Kaiſers war Ulrich, 
Biſchof von Surf. Auffallend ift, daß 
Zinf, der eine fo große Anzahl von Theil: 
uchmern nennt, den päpftlichen Legaten, 
Hierouymus viſchof von Creta übergeht. 
Voigt, Enea Silvio III, 263. 

2. Von den drei in der Schlacht bei 


Seckenheim gefangenen Fürſten, ©. Ul— 


rich von Würtemberg, Markgraf Karl von 
Baden und ſeinem Bruder, Dem Biſchof 
Georg von Metz, iſt noch keine Rede gewe— 
fen. Vgl. ob. S. 273 A. 3 u. 279 9.2. 

3. Diether von Iſenburg, 1459 zum 
Erzbiſchof von Main erwählt, wurde 
1461 durch P. Pins IT. entſetzt, der Das 
Bisthum jeinem frühern Mitbewerber, 
Adolf von Naſſau, gab. Am 19, Nov. 
1461 ſchloß a Dietber ein Bündniß 
mit Pfalzgraf Friedrich dem Siegreichen, 
wonach dieſer gegen Ueberlaſſung Der 
mainziſchen Beſitzuugen an Der Bergſtraße 
ſich zur Hülfe bei zoiebergewinnung des 
Bisthums verpflichtete. Voigt, Enea 
Silvio III, 268 fi. 
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find die heren alfo von ainanver; doc) jo hand etlich Herrn, Die da gewe— 
ien find, als guet und frum undertäbinger und von fridmachens wegen, 
(110%) als unfer herr ver cardinal biſchoff zu Augſpurg ain verjuechen 
getan an des kaiſers rätt auch an hertzog Ludwigs rätt und an den an— 
dern rätten, die in dem frieg gewant find: ob fie noch etwas finden möch— 
ten, das fich zu ainem frid züeg, over ob fie ainen andern tag machen 
möchten. und find noch zu Nürnberg, ob fie etwas tuen mügen oder nit, 
das waiß ich nit, ich han Hainen troft darzu; ver allmechtig gott under: 
ſtand es und mach es guet, ich fürcht, es werd fich gar faft einzerren. es 
ift ung ficher ain ſchedlicher frieg und ain verderben viler leut; gott herr 
füeg es noch zum pejten! 

[140°] Item an fant Bartholomens tag kam potſchaft von Nürnberg 21.2ug. 
von dem Radawer und Greggen, die von unfer ftnt wegen da find, daß 
es frid gemacht wär. vem frid ift alfo, daß all gefangen betädingt find 
15 von ietz den nechften fant Michels tag über ain jar, dieweil joll auch der. ent. 

frid befeiben und weren und folfen auch die drei herrn, das ift der bijchoff 
von Met, dev herr von Niverbaden und der won Wirtemperg bieweil 
auch betäbingt und ledig fein, als fie der pfaltgraff nidergelegt und ges 
fangen hat. und ijt ze wißen, daß hertzog Albrecht, unſers herrn kaiſers 
20 [41%] brueder auch in dent frid begriffen ift; aljo foll der frid bejtan 
biß zu den obgemelten fant Michels tag zwifchen unſers herrn des kaiſers, 
hertzog Ludwigs von Bairn, als zwifchen ver rechten facher, und zwiſchen 
aller ir baider helfer und helfershelfer und aller der, die Darin und darzu 
gewant find, das ift marggraff Albrecht von Branvenpurg, hertzog Wil— 
35 halm von Sachfen als vecht und oberft hauptleut unfers herrn des kaiſers, 
des von Wirtemperg, des von Baden, [suP) bifchoff von Meß ze. und 
aller iv heifer, auch aller ftett, die darin begriffen und gewant find, das 
it Augipurg, Nördlingen, Ulm, Dinkelfpühl, Nottenpurg, Hall, Giengen, 
Bopfingen, Schwebiih Wird, Memingen, Bibrach, Kempten, Ravens— 
30 purg ꝛc., und all ir helfer auf des kaiſers tail. item auf hertzog Ludwigs 
tail der fünig von Beham, hertzog Sigmund von Diterreich, hertzog Al- 
brecht des kaiſers brueder, ver bifchoff von Wirkpurg, der biſchoff vou 
Bamberg ıc., und all ander ir heffer. und ift [12°] ze wißen, daß ain 
tag gemacht und gefetst ift gen Negenspurg auf ſant Gallen tag, da ſoll 16. Oet. 
3; man hinkommen und verjuechen, ob man es gant gerichten müg; gett 
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2. *quet und’ fehlt 2. unvertheniger 2. fridmachers 2, 4, auch — rätt' fehlt 7% 
y. macht A. ich fürcht — einzerren' fehlt 2. 13, Greggen: giengen 2. da fine 
fehlt 2. 15. vetzt Aa. 17. vie Hſſ. bier wie oben Mentz'. 18. betäriget d. “und 
(ewig jein’ fehlt 2. margraff 2. 22. ſachenn A. ſachen «B. 21. gemontt AB. 
26. Die Hſſ. Menb‘. 33: Baumberg a. 
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herr füeg es zum peften! und ob es nit gericht wurd, jo ſoll doch der frid 
alfo bejtan in maßen, als darvor gefchriben ftat. und foll ver friv angan 
21.Aug. jenhalb ver Tunaw auf fant Bartholomes tag, ſoll er angan hie dißhalb 
28. Xug.der Tunaw anf ſampſtag nach ſant Bartholmens tag, und foll angan 
zwifchen unſers herrn des faifers und hertzog Albrecht jeins brueders anf 

1. Sept. fant [a12P] Gilgen tag; des verleich ung gott glück und heil, amen!. 
Item an ſant Bartholmei tag da wurden zwen edlman, unfer füloner, 
gemanet, die gefangen waren, als darvor gefchriben ftat; der ain hieß 
Hilpolt von Knöringen, der ander Hans von Wallenfels*. und als fie [fich) 
6. Sept. nun gejtelt heiten gen Rain und man in wider tag gab auf ſant Mangen 
tag und als fie baid nun herwider wolten reiten, in maßen als fie dann 
gen Rain kommen waren, da zugen fie die von Rain auß [4431 gantz 
nadent und legten in zwen böfe Fitle an und namen in die vos, die fie 
geritten betten, und gaben in zwen böfe adergurlach, darauf mueſten fie 
ſitzen on fattel alfo barfueß ven von Augjpurg zu jpott. ach du unmilter 
fürft, Du folteft ven adl baß in even han, fie find doch ziwen guet edlman. 
Item an dem tag zu abent, als die glogg 6 ſchlneg, da was unfer 
hauptman, graff Oswald von ZTierftain aufgeritten ſpacieren ſelb vierd, 
da famen im entgegen iv acht von lausb] Fridperg, doch waren ir bei 50 
von Frivperg auch im veld. und als die acht graff Oswalds gewar wur: 
ven, da fatten fie an in; Des nam aber graff Oswald war und ſchickt 
gar bald ain fnecht von im zu dem tor und ließ das feinpglöglin Leuten. 
aljo erhört ver wachter auf dem Perlachturn ‚das feindglöglin uff Haus— 
ftetter tor leuten und fchlueg auch an die ſöldnergloggen, alfo eilten all 


ſöldner auf und famen dem graffen zu Hilf und viengen ver Bair 7 und: 


or 
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prachten fie mit in her in die ftat mit roſs [a] und alfer rüftung. alfo 
6. Sept. gab man in tag, [fich] wider ze ftellen auf fant Mangen tag? mun jagt, 
fie wern hertzog Hanſen fnecht von Miinchen, die uns doch kain feintjchaft 
zugeſagt Hand und find auch mit uns und wir mit in in ainung; o wee 


der großen untren! 


2, als: das Aa. 
verl. a. 9. MWilpelt a. 
fah 3. 18 Trieltain a. 


I. Gemeiner, Regeusb. Chron. III, 
358. — Chmel, Reg. Frid. no. 3956, 
3937 und Anhang S. 147. 

2. An Folge der Lücke (oben S. 275) 
ift Das Citat beziehungslos. Die beiden 
edelu Söldner ſſ. ob. S. 253 A. 2 und S. 
262 X. 3) wurden, wie aus Franks Anna— 


inmaßen als vorftatt 2. 
Hand Wallenf. a. 
21. gewar ad. 


4. Toll ee — Barth. tag’ fehlt aB. 6. vas 
12. gen R.: von Rain 3. 14. adergirz 
23, erherdt a. hört B. 39, in ainig e. 


len S. 120 erſichtlich, in der Schlacht bei 
Giengen am 19. Juli 1462 gefaugen. — 
Zink nennt bier wie oben ©. 253, 5 Den 
weiten Hans v. W., Frank a. a. D. und 
Mülich BL. 1216 ſtimmen mit den oben 
5.255 U. 2 angeführten Urkunden. 
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Dom Tendrich, der hie paumaifler was. 


stem am dornjtag nach Bartholomei ftelt man ven Tendrich, denz6. Ans. 


paumaiſter, der difer jtat faft [s4”) gewaltig geweſen iſt, als darvor von 
im gejchriben ftat', auf ein hochen ftuel auf dem Perlach gegen ber rat: 
jtieg und leut man die fturmgloggen über in, als man tuet über ander 
ſchedlich leut, und [fie] verfünten allem volf, wie daß er der ſtat pau— 
maiſter wär gewefen und hett der ftnt ir gelt geſtollen, nemlich 32 fl. und 
14 #2. 25 dn., daran man in auch an warer getat ergriffen hat; und (ns 
man über in ain brief, den er über fich geben bett, ven er auch felb mit 
feinem aignen infigel geveftnet und befigelt hat, ficherlich [445%] ain Jo 
ſchmächen und fchantlichen brief, vesgleichen ich vormals nie gehört han. 
auch jo hand ich fein baid fün, N. und N. verjchriben und fein weib, 
dariiber nimer zu reden noch ze tuen in kain weis noch weg, alsdann das 
wol pillich ift und not. 

Und ift zu wißen, daß er hie in ber ftat foll befeiben fein lebtag und 
und joll darauß nimer mer fommen, bieweil er lept, und foll zu allen 
eren verworfen fein, weder an rat noch an gericht [a5] nimer fommen, 
er ſoll kain meßer nimer tragen dann ain Hain meßerlin, bamit.er prot 
Ichneid, das foll dennocht kain ſpitz han; er foll weder mebris noch ſeidins 
noch ſamatins [gewand], weder filber noch golt noch nicht folch nimmer mer 
tragen in fain weis noch weg?. und als das alles gefchehen und über 


8. tatt B. 10, beveſtnet 2. 14, von nötten 2. 16. 'view, er lept' fehlt 2. und 
fo zu allen 3. 19 dann — fchneib: bann ain protimeiferlin 2. dennocht' fehlt 2. 
21. er foll — tragen: cr joll weder meder, feiden noch famet, ſylber noch gold mer tragen 2. 
als das mu gefchchen 2. 


1. Bgl. oben ©. 274. ander wauffen dann allain ain Hain 
2. In dem Urfehdebrief (Copialbuch 


F Bl. 6°) zählt Ulr. Tendrich jelbit Die 


vom Rath erkannten Strafen folgender: 
maßen auf: lebenslängliche Unfähigkeit, 
in den Rath, Gericht oder irgend ein Amt 
genommen zu werben, 'auch nach ben 
wirdigen ampten diſer ftatt, darezu und 
darinn ich vormals erfordert und hoch 
vertrawt geweſen bin, nymmermer ge 
nennet noch derhalb deſt erſamelicher nit 
gehallten werden ſol noch will. mir ſol 
auch füro hin ewigclich zobell, maber und 
alls vechwergk, all ſeyden gewand, ſamat 
blos und rauch, damaſt, ſamelott, atlaß, 
wie das genannt iſt, berlin, korallen, 
kallezidom, all edelgeſtain, geld und ſil— 
ber an mich ze ſchneiden, machen laſſen 
und ze fragen ganntz verbotten und ver— 
ſetzet, Das ich auch füro mein leptag kain 


oun ains ratts wort, wiſſen, willen und 
erlaubnuß mein leptag uffer der ſtat rind: 
maur uymmermer geeit, faren, reitten, 
komen noch ſtellen, ſunder reichen und— 
armen, frawen und mannen, jung ud 
allten zů ainem ſpiegel und ebenbilde 
mein leptag in der ſtatt vertreiben und 
beleiben ſulle Res iſt auch mir ze 
jtraff ferrer angejeben, Das uff ainen ge 
nanten tag all inwoner diſer ftatt Aug: 
ſpurg baide mann und frawen, jung und 
allt mit beleutter ſturmgloggen uff Den 
Berlachplaez für Das ratthaus ze ainan— 
der bernft, den allen ich ze geſicht by dem 
ratthauß vor der ſtieg uff ainem hohen 
ſtül offennlich embor ſteen, diſer briejff 
vor mängklich mit lautter ſtymme verleſen 


a ee 


27. Aug. 


26. Aug. 
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in gelefen ward, da füerten in bie ftatfnecht in fein aigen haus. und tft 
ze wißen, als man die ſturm gelent und brief und ander Ding, als obge— 
nant, über in gelefen bat, da was an jo große menge [4146%; volks bei, 
daß ich main, es wern ir über 8000 man und frawen, die e8 alle fahen 
und hörten die große ſchand und ſchmachait, die über den baumsifter 
gangen tft. o herr lebendiger gott tail ung dein götlich gnab mit und be- 
hüet ung vor götlichen fünden und vor weltlichen ſchanden, amen. 

Item der frio iſt nun beftätt, als darvor gefchriben ift, befunder der, 
als unfer herr der römiſch kaiſer und all fein mithelfer, als vor wol be- 
griffen ift, und herkog Ludwig und fein helfer jsse®] im großer wider: 
ipenigfatt und frieg gewefen find ; und ift der frid angegangen auf freitag 
mit aufgeender funnen nach Bartholomet, und an dem tag ift herkommen 
unfer potfchaft, die von diſer jtat Augfpurg zu Nürnberg gewejen ift, 
das iſt Lienhart Radawer und Bartlme Gregg!. gott ſei gelopt! 

Item als nun der frid zugeſagt iſt, ſo hat ſich ain ander urlüg und 
unfrid erhept, dem iſt alſo. als der frid nun angangen iſt und hertzog 
Ludwig nun ſeinen helfern [447°] und reitern urlaub geben hatt, darunder 
iſt ain behamiſcher herr, genannt der von Maidpurg, der hat diſer ſtat 
Augſpurg widerſagt und 600, die mit im all widerſagt hand?. und iſt 
ze wißen, daß er ſich nidergeſchlagen hat mit den 600 auf Allerheiligen— 
berg bei Jettingen und will uns von dannen beſchedigen und bekriegen; 
ob man im aber das beſtatten und verhengen wöll, das main ich mit, 
dann folt man img nit wören am erften und ſolt fie da laßen ungeirret, 
fie machten bald ain deber und verpauten fich, daß man [447°] fie mit 
mie und arbait vertreiben möcht. fie hand fich da nidergejchlagen tet 
am dornſtag nach Bartlmei und band willen, ſie wöllen die in ver Reis 
ichenau überfallen ven von Augfpurg zu laid. und als des innen worden 
find die von dev Reufchenau, von ſtundan ſchickten fie iv potjchaft her gen 
Augfpurg und verfündten das den von Augſpurg und ſamet man balo 
ain vat amd fchieften eilent ain evlman, genant Heinrich Truchjeß *, ver 


1. ward' fehlt A. 22. vas 


waiß ich nit 2. 


ding’ fehlt Aa. 6. gieng D. 
24. fie möchten 2, 


2. die fturıngloggen a. 
23. ims überfehen und nit würen 2. 


werden ud ich darauff ſollich verhaund— 
lung nach laut des brieſs mit mein felbs 
mund wor manglich befennen, dabey 
auch füro hin mein leptag mit ftewr, 
wach und ander anlegunge gewärtig ſein 
ſol und wil' . . . Ms Bürgen find ıtırter 
andern Hieronymus und Jacob Tendrich, 
ſeine Söhne aufgeführt. — Bgl. Städte— 
chron. IV, 324, 24. 
Il. Vgl. oben ©. 281,12 ff. 


2, Michel, Burggraf von Magdeburg 
Maidburg), Graf zu Harded (vgl. über 
ihn Städtechron. III, 399, 4; Chmel, 
Reg. Frid. no. 3905, 3944 und Geſch. 
K. Friedrichs Bd. IL, 712) fagte der Stadt 
Augsburg am 24. Mai 1462 ab (Copial- 
buch M BE. 387). Ueber Die Gründe j. 
unten ©.285, 4. 

3. Vgl. oben S. 253 9. 2. 
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was unſer Diener, und 30 pfärd mit im, die folten erfaren, wie es ain ge- 
jtalt (445°) darumb bett, und Jolten das widerumb ainem vat zu wißen 
tuen; das ijt gejcheben amı freitug nad) jant Bartholmeus tag. ver von: 
Maidburg bat uns widerfagt von des ſtatſchreibers wegen, dev ver bie 
ſtatſchreiber geweſen ift und vil unglück und unpillichait hie in ver ftat 


under den vatgeben gemacht hat!. 


Als nun die Beham gewar wurden, daß die von Augſpurg ven in 
der Reichenau beiftand und zufchub getan betten, fie bejorgten, man wurd 
fie überfallen, sis] und von ſtundan fluhen fie all darvon. geſchach 


am freitag poft Bartholomei. 


Item als es nun gant frid was offenbarlich, des freuten fich arm leut 
und von jtundan ward foren und wein wolfaildann vor: man ſchenkt guet wein 
umb 3 dn., der vor geren 4 bett golten, und anber ding was alfo wol fail, 

Item es ift zu wißen, daß man das jar nit plaichet weder parchat 
noch leinwat, das was ficher ain großer [449°] ſchad; doc) hett man dan— 
nocht weißen parchant guueg, die man darvor gepfaicht hett. man gab 
drei aufwechfel auf ain fardl weißen tuech 18 fl., als ver frieg gefrivet 
ward; ich main, man werd 20 fl. geben, des doc) niemant gevenfen mag, 
als lang man parchattuech gewurft hat. und ift ze wißen, daß ein roch— 
fardl galt 46 fl., ee der frid gemacht ward; und als es frid was, da 
ichluegen fie wider auf wol umb 2 fl., ob aber weiße over rohe tuech min- 
der oder mer werden gelten, das kümmert ainen mer dann den andern ?, 

(14°) Item die von Augfpurg die hueben an und ließen ive wein, 


4. hie’ fehlt 2. 
20, vochfartl barchart 2. 


12. ann vor’ fehlt 2. 


1. Heinrich Erlbach, ſ. unten Bl. 


41a ff. und Städtechron. IV, 328, 27. 


Der genannte Stabtichreiber hatte, als er 
1459 mit Dem Rath in Streit gerieth, 
die Hinrichtung des Hans Veder und 
des Hein. Keller (oben S. 240, 7 und 
Städtechron. IV, 328,,9) zum Gegen 
ſtaud einer Anklage gemacht. Die Füh— 
rung Der Stlage vor dem Kammergericht 
trug der Kaiſer dem Burggrafen Michel 
v. Maidburg auf. Die Unterſuchung er— 
gab aber nichts wider die Stadt, und 
jener warf nun, angeſtiftet von Dans 
Erlbach, ſeinen Groll auf Augsburg. Ein 
im Herbſt 1463 zu Ulm abgehaltener Tag 
ſ. ten Bf. 4714) verlief reſultatlos. 
Durch „General“ vom 7. Jaur. 1464 hieß 
der Kaiſer dafür Sorge tragen, daß der 
Krieg zwiſchen der Stadt und dem von 
Maidburg abgethan werde und wies alle 


22. bekimert B. 


13. was als wolrail B. 14. plaichatt Au. 


an, ihr gegem ungerechte Befehdung bes 
bülflih zu jein; da beide Theile dem 
Reich unmittelbar untergeben ſein, wolle 
er ſelbſt ihre Fordrungen und Anſprüche 
gegen einander verhören (Copialb. F Di. 
129», 168°; M 31.3908, 410 ff.). 

2. Die gebleichten Barchenttücher 
weiße tuech, weißfardel) pflegte nicht 
um Geld, ſondern gegen rohe Tücher 
rochfardel werfanft zu werden. Um Ja— 
tobi gab der Verkäufer Die weißen Farbel 
dergeftalt zu Wechiel, daß der Käufer ibm 
dafür im nächſten Jahre wor der Bleich— 
zeit ebenſo viele ungebleichte Stücke lie— 
fern und ein Aufgeld laufwechſel) zahlen 
mußte, Das ſich den jeweiligen Handels: 
conjuneturen entiprechend gejtaltete. Bgl. 
oben 9.155, 8; 9.156, 20 und Schmid, 
Schwäb. Wörterb. S. 179. 


26. Aug. 


8. Sept. 


27. Aug. 
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die ſie auf ven krieg kauft hand, ſchenken umb 3, A oder 5 du, ſicher guet 
wein, ber ieglicher wor dem frieg und in dem frieg gern zwaier dn. mer 
golten bett. und alfo was man wein herpracht, die mochten die geſt vefter 
minder verkaufen, dann bie wirt wolten auch kaufen, nachdem als die ftat 
ive wein außſchenk!; Das mocht aber nit gefein, darumb fuern die fuerleut 
den mertail auß gen Bairn. 

Item am dornftag nach Bartholmei famen die von Yaugingen und 
die von [450°] Hochjtetten und von Gundelfingen mit 400 pfärben vor Ulm 
und namen bei 1000 haupt vichs und prachten es alles an ir gewarhait 
ungeirrt aller von Ulm. das was die legt, damit gieng dev frid an Des 
morgens am freitag mit aufgeender funnen. 

Item als der frid nun angegangen was überall zu Bairn und zu 
Schwaben, da wolten vie von Wertingen auch tuen als ander leut und 
ir forn abjchneiden, dann e8 zeitig was. da jchieft hertzog [s50”] Ludwig 
zu in und begert an fie, daß fie im folten ſchweren als ander fein aigen 
(ent, dann er wolt es haben, oder fie folten das korn nit anrüeren und 
alſo jtan laßen, des Die von Wertingen aber nit tuen wolten, ſonder Das 
an iv herren von Augſpurg pringen und irs rats darinn pflegen. alfo 
was das forn ain tail abgeichnitten und lag uff ven ädern, da ward in 
gepotten, daß fie das korn mueſten Ligen lan uff den ädern und getorften 
das nit uffheben noch niendart hinfüeren; und das forn, das noch ſtuend, 
das [4512] getorjten fie nit abjchneiden, wiewol es ain ftetter frid folt 
fein; darzu jo hand fie auch frid gekauft und find dennocht gant und gar 
verprent worben?. Das ift ain ellend ding, den von Wertingen gejchicht 
jicher gar unrecht, joll e8 alfo umb fie bejtan. es jtat noch unabgejchnitten 
auf unſer Lieben frawen tag, als fie geporn tft, wie e8 aber noch gan wirt, 


— 


— 


2* 


* 


waiß ich nit; ich hör nichts darvon ſagen, was man darzu tuen wöll oder nit. 


Item am freitag poſt Bartholomei kam [s51P] am großer wind und 
weet jicher hie iiberall in der Stat und außerhalb ver ftat wol den halben 
tail ob8 ab den pemen, zeitig und zeitig; uud ward ‚dpnl und biern wwol- 
fail, man gab 100 biern umb 1 dn. 


2. gutt wein, die in dein krieg gern B. ber pn. zwaier on. Aa. 5. nachdem als die wein 
nach der ftatt außgeſchenkt warden 2. 8. Die Hſſ. Haben: Gunpelfingen von Ulm mit 
400 pf. und namen Aa. Gundelf. und von Ulm mit 400 pf. und namen B. Daß 'vor 
Ulm’ zu Tefen ift, ergiebt ſich leicht aus dem Folgenden. 10. leg a. 17. wöllen a. 
24. und torfiten B. 21. nievart a. nienart 2. 22, torfften 2. 30. *0b6’ fehlt 2. 
yeumen a. zeitigs u. unzeitigs B. 


1. D. h. die Schenkwirthe wollten  eingefauften Weine (oben S. 256, 27) 
auch an die fremden Verkäufer nicht mehr ver kaufte. 
zahlen als die niedrigen Preife, zu denen 2. Bol. oben ©. 265 4. 2. 
die Stadt ihre bei Beginn des Krieges 
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‚Item die herren als zu Nürnberg gelegen find und den frid gemacht, 
ver joll aljo beftan und ftett beleiben umb ie den nechiten jant Michels: 20. Spt. 
tag über ain gang jar, und darzwiſchen und in der zeit joll man bejehen, 
ob man e8 gan und gar verrichten müg. und alfo ift ain [452°] tag ge- 
s macht und gefett gen Regenspurg auf ſant Gallentag, dahin jollent all ıc. Det. 
herrn fommen und da bejehen, ob mans vichten müg oder ainen andern 
tag machen möcht'. das ift alfo gefchehen: ver tag ift für fich gangen 
und find vil herrn und große herjchaft gen Negenspurg kommen, nemlich 
unfers heren des kaiſers treffenlich rätt und gar wil ander herrn, wie vor 
10 ſtat, der ich aller nit nennen noch fchreiben kann; und hand noch auf 
ſant Martins tag nicht vil getan, damit man fich verſehen müg, daß gesı1.Nos. 
richt müg werben ?. 
[52°] Item in der wuchen vor aller hailigen tag kam potjchaft, daß? 550. 
Ment gewunnen wär, das ift auch war. und ift ze wißen, daß berkog 
15 Ludwig, den man nennet den ſchwartzen hertsog, der hat es getan und 
jagt man, daß die burger in der ftat jeien zwitrechtig und wider ainander 
geweſen, und der ain tail hat es mit den feinden gehapt und hat dem her— 
Bogen in die jtat geholfen. und als ich gehört han, jo tft es alfo gangen: 
der obgenant ſchwartz hertzog hat etlich ſchiff mit ſtro zugericht, darinn 
20 gar vil gueter [153°] endlicher vaifiger edlleut [und] ander reblicher ge— 
jellen verporgen find gewefen; die find nun alfo mit dem ftro gefaren bet 
der nacht und des morgens früe fo find die ſchiff aljo gejtanden vor ver 
porten auf dem Kein und hat niemand anders gewilt, dann daß die fchiff, 
die da geftanden find, darinn die feind verporgen warı, eitel ſtro trüegen, 
35 und hat niemant fain acht darauf gehapt, die in der jtat gewejen find, 
die holwanger und die ungetrewen hand es willeicht wol gewiſt 2c. als 
man nun die porten aufgefchloßen hat am morgen und niemant [453P] 
kain acht darauf gehapt hat, jo find die verporgen wappner auß den jchiffen 
gangen und zu der porten ein in die ftat, und tft iv fo vil hinein fommen 
30 und der ungetren tail [hat] in Hilf und zufchub getaun, darmit die ftat 


7. da iſt Au. 10. nennen will 4. 11. man fy Aa. 
17. und haben 2. 22. am morgen a. 


13, Item an 
23, ander AB. 


2, von ieh? 
der mittwuchen vor a. 
25, die verp, gewappnet a. 


1. Oben ©. 281, 34, 

2. Gemeiner III, 361; vgl. unten 
S. 289. 

3. Bgl. Städtechron. IV, 329, 32. 
Die Erobrung von Mainz durd die Par: 
tei des Erzbiichofs Adolf von Naſſau ge 


ihah am 28. Oct. in der Frübe. Die 


Biürgerichaft war getbeift in Die Parteien 


der beiden Erzbiſchöfe ſſ. ob. S.280 U. 3). 
Der ſchwarze Herzog ift Lundwig Pfalzgraf 
von Zweibrüden und Veldenz. Aus— 
fübrliche Berichte, Deren Detail aber von 
dem Zinks abweicht, geben Eikhart Artst 
in Quellen ımd Erörtrgn. IT, 193 und 
die Speir. Chron. bei Mone I, 475 und 
478. z 
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gewunnen und die burger gendtt find worden; und hand ain haus an dei 
plat angezünt und ain groß feur gemacht, und wer zum feur gelaufen 
ift, den hand fie erjtochen. und jagt man, daß gar vil volf da erſtochen 
und erſchlagen fei, gott erbarms. und jagt man auch, daß fie iiber juden 
und pfaffen jadman gemacht haben, da haben fie groß guet bei funden, 
[454°] als wol gelaublich ift. umd alfo ift die ftat gewunnen und hand 
im gejchworn, der bifchoff von Mentz ift in entrumnen, aber der graff von 
Katzenellenpogen iſt gefangen. man fagt, fie haben bei 900 gueter edler 
ritter und Enecht da gefangen und erftochen; es ift, ob gott [will], nit fo 
heftig, des ich gott getran?”. o wee der großen falfchen untreu, vie fich 
da ergangen bat von den ungetreiwen mitburgern, die ir freund alſo ver- 
ratten und in den tod To felfchlich gegeben hand; gott fücg es zum peften ! 

(454°) Und als fie die jtat nun innen gehapt hand mit gewalt, alfo 
hat man auftrumettet auff dem platz und hat man laßen berüefen in aller 
jtat und der gemaind laßen verkünden, daß ieverman ſoll fommen auf ven 
plat, jo wöll man mit in veden, wie fie ſich halten ſollen. alſo ift alles 
volf von der gemaind fommen auf ven plat und find des hertsogen leut 


— 


6 


5 


da all in irem harnaſch verwapnet und wol angelegt gewefen, auch mit 


macht. und als nun das gemain wolf [455%] auf der ftat da geſtanden 
find und hand wöllen hören, was man in verkünden und jagen wöll, alfo 
hat man mit in geredt und haißen jchiveren zu gott und zu ven hailigen, 
was man fie hatt und mit in red, daß fie es on alles widerreden tuen 
bei feib und bei guet. und als fie aufgehept und gejchworen hand, fo hat 
man fie all haißen auß der jtat gan, als fie da geftanden find, und getor- 
jten nit wider haim in ire heuſer gan, ſunder alfo in derſelben maß, als 
jie waren, zu ftundan auß der tat gan von haus [155”] und hoff und von 
allen, das fie hetten, on alle gnad. und welcher der was, der vor haim 
welt gan in fein haus, zu hand wurd er eritochen on alle gnad; und jagt 
man, daß ir vil in der gefchicht erjtochen feien worden. o lebendiger ewiger 
gott der großen ungetreu und des großen jamers, der fich da ergangen bat 
in ainer jo würdigen ftat, das jol pillih allen reichsſtetten ain ſpiegl und 
ain exempel vor ivn augen fein, und ſehen fich fir mit großer weishnit 


2. angemacht «. 11. ir feind Aa. 13. fie’ fehlt A. 18. des hergogen volf all ge— 
wappnet in irm barn. da gewefen 2. 20. wöllen Aa. 22. was man ſy hieß das folten 
ſy thon on all widerred 2. 25. torfiten 2. 30. untreu B. 32, ſp. und ebenbild 2. 


1. Dies ift nach den andern Berich- 2. Die angegebne Zahl ift —— 
ten irrig; beide der Erzbiſchof Diether ſehr übertrieben. Nach der Speir. Chron. 
und der Graf von Katzenellenbogen ene S. 47740 wurden 18 Edle, 35 che und 
on Eith. Artzt S. 195, Speir. Chron. 100 Pferde gefangen. 

.4786. 
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und hüeten fich vor aller zwitrechtigkatt und [456°] ſeien ainig mit ainander 
und getrawen den herrn, fo fie minft mugent, dann fie find in nit hole. 
Item es ift zu wißen, daß in ver zeit, als fich dieß ergangen hat zu 
Mens, va folt es zu Frankfurt auch alſo geichehen -fein und was ber an— 
Ichlag gans gemacht und geordnet, dann daß es gott nit gewölt hat und 
fie durch ain frummen edlman gewwarnet [jein worden]. wie aber derjelb 
edlman genant fei, ver jie gewarnet bat, das waiß ich nit; gott geb im 
vas ewig [156”] (eben umb fein getrew dienſt, die ev der wirdigen ftat be- 
weit hat. und ift ze wißen, daß man auf daſſelb mal zu Frankfurt zwai 
tor an der jtat offen gefunden hat, und ift groß volk darvor geſa— 
met geweſen, und bett verjelb edilman den von Frankfurt die warnung 
nit verkündt, fie wern umb iv jtat und umb leib und guet fommen!. o 
ir Lieben burger von Augſpurg gevenfent, was iv zu ſchaffen habent, für- 
jehent euch weislich, iv hand on zweifel wil ungetreu leut in euer tat, 


5 auch vil ungetven nachpauren, die euch mit hold find, [457°] und möchten 


fie ench in den tod geben, fie tetten e8 geven; verjorgt euer jtat, die port 
mit fleiß umd befegt die mit frummen leuten, es ift guet, und find nit 
widerwertig und zwitrechtig under ainander und gejtund ainander bei in 
rechter brüederlicher lieb; und wer under euch widerwertig ſei und unge— 
horſam, den ftraffent und macheut in euch gehorjam, jo mügt iv deſter 
baß genefen, gott behüets! 


Am freitag nach ſant Niclaus tag anno 2c. 62 kam Lienhart Nas 10. Der, 


dawer [457°] und Jacob Gregg herhaim von Regenspurg ab dem tag und 
hör nichts jagen, das da betedinget und gemacht ſei von kains frids wegen 


5 zwifchen des faifers und herkog Ludwigs und iv heffer, dann daß man 


fag, ver frid, als er zu Nürnberg gemacht jet und gejeßt, ven hab mau 
ieß zu Negenspurg gevejtnet_ und bejtätt, daß der alſo pleiben ſolt jtätt 
biß auf fant Michaels tag anno 63 *. 

Auch fo find etlich fach, die fich in dem Frieg verlaufen hand, das 


ift von Wertingen wegen, das hat hertzog lasse] Ludwig in dem krieg 
2. trawen 2. 3; als: auch. 7. im' fehlt A. 9. bewiſen aB. 12. mwarnung nit 
gethan 2. 14, zu eur jtat 2. 17, verforgt eur port mit fr. leuten und eur flat 2. 


21. ſchon döſter baß 2. 22. Mi: 
27. ven hab man zu Niernberg beveftnet, 
29. verloffen a. 


18. gegen ainander ZB. 20. ſtraffet und machet 2. 
chaelstag B. 24. und her 2. was da 2. 
das er alſo — B. 28. biß' fehlt 2. 


1. Einer der vorher citirten Berichte  gensburger Zuſammenkunft wurde ein 


der Speir. Chronik S. 4783 ſchließt da— 
mit, man babe in der Nacht vom 3. auf 
den 4. Nov. etwas gegen Frankfurt un— 
ternehmen wollen, doch jeien Die Bürger 
es zeitig gewahr geworden. 

2. ©. oben S. 287,4. Auf der Re— 


ES täptechronifen. V. 


nener Tag auf Georgi 1463 nad Nürnu— 
berg anberaumt. Kluckhohn S 225. Val. 
die Urkunde der Teidingsleute vom 11. 
Dec. 1462 (Chmel, Reg. Frid. no. 
3956). 


19 


27. Der. 
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gewunnen und außgeprant, das will er haben, daß es fein ſei!; auch von 
der wag wegen und der von Argun heuſer und gült, die fie zu Augſpurg 
in der jtat hand, die hat der marggraff lafen einnemen au des kaiſers 
ftatt, vermaint ev auch inn ze haben ?; und der fachen gleich ijt mer, die 
alle in derfelben Linien find ꝛc. dieſelben fach alle vie find gejett auf 
unfern herrn den cardinal und bifchoff zu Augipurg, was der darumb 
ſpricht, darbei foll es beleiben und ftett fein; [s5s®] das hand alſo baid 
parteien von hand geben. der cardinal hat noch nit darumb aufgeiprechen 
auf fant Johannis tag des hailigen ewangeliften und zwölfpoten in den 
weihennechten. 

Item in derſelben zeit, als die herrn zu Regenspurg waren, da was 
unſer herr der kaiſer zu Wien in dem ſchloß und hett die ſtat ingenommen 
und lag hertzog Albrecht ſein brueder vor der ſtat zu Wien mit großem 
volk und was angſt und not, dann es getorſt niemant hin noch [450%] her 
wantern, wen man ankam, dem nant mm, was er bei im bett. man 
jagt auch für war, der fünig von Ungern zug mit großem volk und «uch 
der finig von Behem zug mit großer macht und wolten ven faifer hel— 
fen ; ficher ich han Fain getrawen, daß der fünig von Beham [dem Fuifer] 
faft hold ſei, dann er ift doch vormals allwegen wider in geweſen; doch 


(af ich es ſein, als im ift, fie wißent fich wol gen ainander ze halten. alfo : 


ift der fatfer zu Wien und leit fein brueder hertzog Albrecht vor der ftat; 
jo ziehent die Fünig alfo [450%] daher und wolten den faifer zu hilf font- 
men. alſo laß ich e8 ietz beleiben; wic es fürbaß gat, wenn ich das innen 
wurd, jo jchreib ich ner darvon ?, 

Item es ift zu wißen, als der faifer zu Wien was und die Wiener 
im geſchworn hetten undertenig zu fein, und als hertzog Albrecht num vor ver 
jtat lag, da ließen in die Wiener ein und wurden all prüchig an dem kaiſer 
und jchluegen ſich an hertzog Albrechten und hulfen im und betten den 
[460°] kaiſer geren gendtt, wes fie wolten. und als der faifer ir untreu 


14, getorfft R. 
24, ſchrib ich Aa. 


5. die allena. 11. da ward. 
19, vor vaſt allwegen 2. 


2. Argaw AB. 3. "in ver flat fehlt 2. 
15. den nam AB, 16. Unger AB. 
wil ich fchreiben, wenn ichs innen wird 2. 


1. ©. oben ©. 286, 23. Det. jandte ihm die Stadt Wien ihren 


2. Bgl. oben S. 276, 6. 

3. Der Aufftand zu Wien im J. 1462 
war theils gegen die Serrichaft der Ge— 
jchlechter,, theils gegen den Kaiſer Fried: 
ri III. gerichtet. Erſt nach Verhand— 
lungen hatte man ihn Ende Auguft in 
die Thore der Stadt zu feiner iu der 
Burg weilenden Gemahlin und feinen 
Sohne Marimilian eingelaffen. Am 5. 


Abiagebriet (Ehmel, Mater. I, 268} und 
beganır ibn am 20. Oct. in der Burg zu 
belagern und beſchießen. Aufang Nov. 
vereinigte Erzherzog Albrecht, der Bru— 
ber des Kaifers, feine Geſchütze mit denen 
der Wiener. Inzwiſchen batte Friedrich 
den König von Böhmen, Georg Podie— 
brad, um Hülfe eriucht, die gegen Mitte 
Nov. vor Wien aulangte. 
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vernam, da wich er in das ſchloß zu Wien mit ver faiferin und mit allen 
feinen dienen '; und als das gefchach, Das geviel den Wienern nit wol 
und fuern zu und viengen all iv vatgeben und fatten fie auß ivem rat 
und zigen fie, ſie hetten es mit dem kaiſer?, und viengen des kaiſers rätt 
und wolteng getött han?. und iſt zu wißen, daß Die ftudenten zu Wien 
als mit der ftat zu Wien waren wider den faifer und hulfen [460°] ven 
von Wien und umbfegten ven faifer in dem Schloß und wolten in gefangen 
han. alfo ſchrib ver faifer ven künig von Behem, dem künig von Ungern 
und andern herrn ꝛc. und begert hilf. va Fam ver fünig von Behem mit 
großem volf gen Wien für die ftat und ließ ain frid anrüefen und be- 
geret, ver faifer und auch die von Wien folten von baiden tailen zu um in 
das veld fommen, und [er] wolt hören Flag von baiden tailen und ob er 
möcht, fo wolt er jie verrichten. da wolten die von [ası?] Wien den kaiſer 
nit lagen reiten zu dem fünig von Behem, er wolte dann zu fueß gan 
mit feinen vittern und fnechten. alfo mueſt der fuifer zu fueßen gan mit 
peu jeinen in das veld zu vem fünig von Beham. und als das geſchach 
da nam der fünig von Beheim ven faifer und füert in mit gemalt mit im 
gen Korneuburg an fein gewarhait, damit wag ev den Wienern entrunmen 
ze fueß, und ift gar ernftlich zu merfen, daß ver kaiſer und die kaiſerin 
[scıP) und alle iv vitter und necht mit allen ivn bienern zu Wien in dem 
ſchloß wol bei 14 tagen weder prot, noch wein hetten, jo große Angjtliche 
not [was] ſpeiſehalb; und hette gott diß mit gefüegt, der kaiſer und bie 
feinen mueſten all gefangen worden fein und villeicht umb ir leben kommen 
fein. dank hab der fünig von Behem, er hat baß getan, dann ich im ge— 
tramet bett. und als die fatferin vernan, daß der kaiſer darvon kommen 
was, von jtundan zoch fie mit den irn eilent auch darvon und iſt auch an 
ir gewarhait kommen, [162°] gott fei gelopt. und alfo ward des kaiſers 
ſchloß geraumpt. als nun Die Wiener des gewar wurden, daß der kaiſer 
von in fommen was, das geviel in mit wol und waren faidig leut, dann 
ficher fie möchten geven wöllen, daß fie e8 beſchaidenlich gehalten heiten 
gen dem kaiſer. da loffen fie mit großem ſturm in das gefchloß, und als 
fie darein kommen und fo gar nichts won kainerlai ſpeis, weder prot noch 


5. die ftunden 2. flundenten A. 
in gen Korn, B. 31. ſchloß 2. 


1. Zink erzählt bier keine neu bin: 
zugekommene Thatſachen; er nimmt 
vielmehr Die vorhin abgebrochene Er: 
zählung, deren Ansgang ihm jet be 
kannt geworden ift, wieder auf und 
giebt den Anfang vollſtäudiger, nad) 
dem er zugleich auch iiber dieſen reiche 


6, alle mit e. 


18 ven faifer mit gewalt und f. in mit 


baltigere Nachrichten erfahren bat. 

2. Bol. das Schreiben der kaiſerl. 
Räthe in der Speir. Chron. bei Monte I, 
4505, 

3. Meifter Uri Niederer, Dome 
propft zu Freifing, und Ulrich von Gras 
feneck. Speir. Chron. a. a. O. 


19* 


8. Janr. 
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wein, darinn funden, da warden fie laidig und hett fie übel gerawen ıc., 
damit was in ber kaiſer entgangen. es ijt auch ze wien, daß die Wiener 
viengen [462°] gar vil reicher Trut in der tat und beſchatzten fie umb alles 
iv guet, Das mueften fie alles von in geben; und mit vemfelben guet und 
gelt bezalten fie iv ſöldner, dann fie betten gar vil ſöldner, die wolten be: 
zalt fein, oder fie hetten ſackman über fie gemacht. o lebendiger gott, 
was großer, jämerlicher fach ijt das, daß der römiſch Faifer, daß ain haupt 
der hailigen eriftenhait mueß fliehen ze fueß auf ſeinem aigen geſchloß 
und von feinen aigen leuten gejagt werden, die mainaid und prüchig wor- 
ven find an irem rechten herrn und in gern in tod geben hetten, 


[463%] Don ainem reichen gewaltigen burger hie. 


‚tem es was ain reicher umd gewaltiger burger bie, genant Hainvich 
Langenmantel, was geſeßen bei ſant Ulrich, der was ain weifer man, 
darzu frum und fe, er was auch auf dasınal burgermaifter hie und was 
darvor oft burgermaiſter geweſen ꝛc.“ und als er ie auf das letſt mal 
[zu] burgermaijter erwölt worden was, das geſchach auf fambjtag nach 
dein oberjten anno ꝛc. 63, und darnach an dem 16. tag des monate 
januari, das was auf [463°] ſuntag, da was derfelb burgermaifter frifch 
und gejund und gieng haim dejjelben tags in fein haus umd af gen nacht 
mit feinen ſünen und töchtern und geprach im nichts, und des morgens 
frü auf den mentag was er gegangen den weg, ben wir alle müeßen gan 
und des kain mentjch vertragen mag gefein, Das ift zu latein gefprochen : 
ipse ivit viam universae carnis. herr gott erbarın dich über fein 
feel, amen?. 

tem es ijt zu wißen, daß in dem jar, als man zalt 1463 jar [acı®] 
in dem monat mat, waſen fo vil vageı oder krautwürm auf den peumen, 
als ich ie kain jar gefehen han, und fraßen pas (ab ab etlichen pemen, daß 
überall Faing darob was, und was minder plüe, dann in zehen jaren ie 
gewejen was, bejunder die birnbeum plüen gar wienig. ich bett in mei- 


7. weh großer a. 8. ſchloß 2. 10. an im als irm rechten herrn B. und ſo gern in 
tod hetten geben B. 11. alhie B. 13, weiß' alle Hſſ. 15. letſt: tetſch Aa. 
19. tag AB. ajlen aB. 21. auf dem monattag a. des montags am morgen fruo 2. 
alle muſten A. allen mieten a. 22. und das Aa. 23, universae carnis: uninsacanis @. 
uninsacaius AB, 26. was AB. 27, Taub a. e. peumen a. 28, darob lag 2. 
29. plücca. wenig aB. 


1. Heinrich Yangenntantel war Bur-  Dreas Fridinger. 
germeifter in den J. 1450, 1454, 1460 2. Prasch, Epitaphia August. I, 
geweien, 1463 in Gemeinschaft mit Au- 263. 
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nem garten weder birn noch öpfel; es was opß tenr und forn mwolfail, 
gott fer gedanft und gelopt. 

Item ver jtat nen plaich und auch die andern plaich, die in dem frieg 
je] verprent wurden, Die find wider gepawen und volbracht worden auf 
oftern anno x. 63 ', 

‚tem in dem jar, als man zult 1462, da hueb es an zu fterben bie 
in der ftat und ee es recht anhneb, da kam ain gemain plag und pürkel 
under die leut, dem was alſo: die leut wurden Franf und ward in in ben 
föpfen wee, auch gewunmen etlich mentjchen grimen in dem leib und wur: 
ven etlich leut unbefint, und ſturben doch nit alle, ir genas der mertail 
und wurden wider gefunt. auch famen [s65*] gar vil leut die vot ruer 
an und mochten auch gar übel daran und fturben etlich und genafen auch 
etlich; auch jo ſturben vil leut an ver pejtilent, das weret alfo das jar 
biß in das 1463 jar. wiewol vil leut fajt frank waren und fturben, fo 
kümeret doc) folch$ wenig leut oder niemant: man tantet, man hochzeitet 
und waren bie leut Frölich, wiewol Doch te vil leut fturben, jo gab nie— 
mant nichts darumb, dann went gefchach, dev mueſt ven fchaven han. es 
wolt auch niemant den tod weder fliechen noch [465°] fürchten: es floch 
niemant auf der ftat, es ward niemant defter diemüetiger noch deſter 
gotsförchtiger. nun ftarb es ie lenger ie fefter und was im niemant 
werer zur alt noch zu jung: e8 finvben man und frawen, bie bei 60 jarn 
alt waren, aber es ſturben dennocht mer jung damı alter, und als es 


nun fam gen jant Jacobs tag anno 2c. 63 da fturb es ie lenger ie fefter, 25.3uri. 


und [ieß] erſt ward den reichen leuten graufen und fluhen ficher gar vil, 
daß man es wol prüefet ze Ffirchen und zu ftraß, [166%] es was überall 
weit in den Firchen und auf ven gafen; gott herr fom uns zu hilf. es ift 
auch zu tigen, daß es in der zeit, weil ver jterbent weret, gar wolfail 
was, beſonder das korn; gott ſei gedankt! 

Item es iſt zu — daß man bei ſant Ulrich von ſant Jacobs tag 
anno ꝛc. 63 biß uff Michaelis wol drei grueb gemacht hett, under den 
was die gröft an dem ban gegen der fchuel, darein wurden bei 100 ment: 
jchen gelegt; Die andern 2 grueb warn nit groß, doch bei 15 oder 20 men- 
hen wurden in ain grueb gelegt. und [166] ward die viert grueb gemacht 

3. newen a, 7. prebel B. 8. dem iſt alfo 2. 9. in den leißen 2. 10. genöjen a. 
mehrerthahll e. 12. yenöfen 4. 15. fhümberet a. kömert 2. 17. nicht AB. 
20, getsjortiger A. 21. jara. 22. vannaltaB. 24. erftwasa. gar und gar vil A. 


25. brieffet, 27, fterber AR, 29, *man bei’ feblt A. daß von ſ. Ufrichs tag biß ſ. 
Jacobs tag B. 30, grueben a. 31, bie gröjiten 2. 


1. Bgl. oben — ar 19. — BR. 1463 Bl. 246%: ‘Die new Maich coftet ze bawen 
595 guld. rein. 267 1. BEN; 
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16, Oet. 
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gleich neben den barheuslin in der egg an der maur, darein wurden ges 
legt bei 100 mentjchen. 


Item in der wuchen hneb man an auch ze graben und ze machen 
ain grueb zu unfer lieben frawen in dent fergger, darein kamen auch bei 
200 mentſchen. darnach auf Michaelis macht man aim große grueb zu 
unfer frawen zwijchen ſant Johans firchen und Des creutzgangs gegen 
dent fronhoff, die was bei 20 ſchuechen weit auf all ort und drei mann 
tief; und gleich auf [467%] dasmal vieng man zu fant Ulrich auch ain große 
grueb an ze machen neben dem turn bei ver fchuel fenfter, die was 24 
ſchuech weit auf baid ört und wol jo tief, das was die gröſt grueb, die 
man noch im dem fterben gemacht hat. und in die baid gruch legt man 
alles gemain volk in venjelben pfarren, Die nit aigen grebmus betten, und 
waren noch nit voll, man legt noch imerdar darein; gott herr füeg es 
noch zum pejten! es ift auch zu wigen, daß man zu ſant Ulrich bei ver 
vermantten tür gegen dem turn bei der ſchuel ain grueb [rsr®] angefangen 
bett, ee man die großen grueb angefangen bett, und als man villeicht 
ains mans tief gegraben bett over ain wenig minter, da fand man ain 
ſtainin ſarch als ain grab, der was in gueter lenge und lag auch ment— 
fchengepain darinne; und als man die gewar ward, da hört man auf zu 
graben und warf man es alles wider ein, dann man zweifelt, ob e8 hail— 
tum wär, und ſchickt man gen Dillingen zu dem biſchoff und ließ im fagen 
von dem gefunden ſarch; der jchuef auch, Daß man die [isst] grneb wider 
einwerfen folt. was man hinfüro damit zu rat wirt, waiß ich nit; etlich 
leut mainen, e8 wär ain haidniſch grab, etlich mainen, es wir ain hatlig, 


und was mangerlat ved; was es aber ift, das waiß gott wol. es ift ie a 


am hriftenmenfch nach meinem bedunken, dann das gepain leit in dem 
grab nach chriftenlicher ordnung gefert 2c. darnach an fan: Simon und 


Judas abent macht man aber ain grueb zu unfer frawen in dem fergger, 


als man ab dem kirchhoff von ſant Johannis gat; was nit faft ‚1osP) groß. 
auch in derjelben wuchen macht man ain grueb zu fant Jörgen gleich an 
der capellen cher auf dem Firchhoff. 

Item man jagt fürwar, e8 feten von ſant Gallen tag anno ꝛc. 62 
biß auf fant Michaels tag anno ꝛc. 63 bei 10,000 mentſchen hie tod in 
der fiat. gott von himel erbarm dich über fie all und gib in bie ewig 
rue, amen. 


Item es iſt zu wißen, daß es auf die zeit überall in diſer ftat nit 
4. in den kager A, 9, feuſter A. feuniter 4. 10, ertt a. 12. grebtnus «. 


17. menns A, 24, leut mainten A. 25, waiſt ad, 26, Leit ie in a, 25, ind, 
feager A. 
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faft mer ftarb, c8 bett zu gueter [ses] map mahent aufgehört; es 
jturben oft ain tag kaum 3 oder 4 mentfchen in allen pfarren, gott fei 
gedanft ! 

Item es ift zur wißen, daß ich Burkhart Zingg auf dasmal noch von 
ben graben gottes wol gefund bin mit allem meinen hausgeſind; gott von 
himel fei gelopt imer und ewig, amen. 

Item mir fagt ain frummer reicher man, daß im gefagt ain anderer, 
ver hett gefchieft ain verlichen man in allen pfarren und laßen mit [160®] 
vleiß fragen, wie vil leut da geftorben weren, und hett e8 alles aigentlich 
angefchriben und auf ainander gerait und ſprach, daß ob 11,000 ment- 
fchen tod weren, alt und jung, es jein ficher vil finder tod. herr gott 
erbarm dich über fie all und bis in gnedig durch dein gruntlofen parın- 
hersigfait, amen. - 

Item in der zeit, als es nun hie ftarb, da hett man große feintjchaft, 
bei namen ainer genant der Pflug und ainer, genant Feßer, und Hans 
von Reinaw: bie ritten zu Kaltenpurg auß und ift ze wißen, [170°] daß 
fie ain große geſellſchaft an in hetten und pranten die von Augfpurg tag 
und nacht und prantfchagten iv arm leut an vil enden und tetten in vil 
und groß merklich ſchaden mit raub und nam; fie viengen ain wagen— 
man, genant Hans Frei, und nomen im 12 roſs und fasten im 2 wägen 


auf; gefchach ain halb meil von Ulm in der wuchen vor Simonis et Ju 1%? 


das. ficher man forcht ſich übel, dann ir was vil, wann fie wolten, jo 
hetten fie 50 over 60 pfärd oder wie wil fie wolten. o herr ver großen 
(170®] untven, der vie welt voll ift, e8 ſehen die herrn durch die vinger zu 
und fehirment jolch rauber und pöswicht und gebent in frid und gelait 
in iven landen und ftetten; daſſelb tuen auch die reichsftett, die unfer 
freunt folten fein, die haufent fie und hoffent fie und fümert fie gar wenig, 
was uns gefchicht. 


7. *reicher' fehlt 2. 9, alles orvenlid a. 11. es iſt ficher A. ſeind B. 16. Kollen—⸗ 
purg'. Unten S. 296,3 haben die Hſſ. richtig Kaltenpurg'. auf: auf Aa. 20, fasten 
im ain wagen auf =. 22. forcht fh. ir waſen @. 23, wann ſ. w. warn ir 50 od, 
supf. B. 25. ſchirmett. 26. daſelbſt 2. 27, haufett und hoffent A. Baujet u. 
hoffet aB. komert B. 


I. 1463, 4. Aug. Donnerſt. vor St. 
Oswald] zeigte der Augsburger Rath 
Herzog Ludwig dem Reichen an, Wil— 
halm Vetzer habe von Schloß Kalten— 
burg aus, das er eingenommen, verſchie— 
dentlich ihre Mitburger beſchädigt und 
gefangen, ohne daß fie wüßten, wedurch 
fe jih die Feindſchaft Vetzers, Hanſen 


von Reinow und anderer zugezogen hät— 
ten Urk. im RA. zu Münden. Schon 
am 22. Aug. richten ſie eine erneute Be— 
ſchwerde an Herzog Ludwig, daß Ihr Der 
ner, Heinrich Zoller auf dem Wege nad 
Rain beraubt, gefangen und verpflichtet 
worden fei, fi) gem Kaltenburg zu ſtel— 
len (Urk. daj.). 
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Es ward geridt. 


13,--19, 
Nov. 


Item in der wuchen nach ſant Martins tag ward e8 gericht zwifchen 
der von Augfpurg und etlicher von Kaltenpurg, das was Hans von Rei: 
nam und der Fetzer: larte] und alfo ſchad gen fchad, und was fie nom und 
prantſchatzen getan hetten, was alles Schlecht". 5 


Wie die von Augfpurg ſchichten gen Ulm von Hainrich flatfchreibers wegen. 


Item gleich als es gericht was umb die von Augfpurg da fchiekten die 
von Augfpurg gen Ulm Lienharten Rabawer und maifter Vallentin von 
Hainrich jtatfchreibers wegen?, wann unſer herr ver kaiſer hett ain tag gefeist 
zwischen ver von Augſpurg und des benanten jtatjchreibers ®. und ift ze wißen, 
[471°] daß der jtntfchreiber fo gar übel und fo ſchamlichen geredt hat und 
bat fie alſo verlenmdet, daß frum leut ie aljo gehandlet find worden: er hat 
fie offenlich berüeft fir mörder, fir pöstwicht, für mainaid, für manflacht, 
fie haben frum erber leut getött fälſchlich mit falſcher urtail wider gott, er 
und vecht*; und hat jo übel von in geredt, als man mir gefagt hat, daß 15 
ie erbört ift worden von allen pöswichten, die te zu pöswichten wurden. 
und hat alfo vier oder fünf gank tag nit anders getan, dann von den von 
Augfpurg gelefen und [472°] geſagt, von ainem rat und von vil erbern 
leuten in funderhait?; und wann er ain gangen tag aljo geredt und ge- 


— 


0 


3. Hand Neinaw a. 
11, ſchänndtlichen «. 
'perleugnott’ B. 


t. Am 14, Nov. 1463 erließ K. Fried— 
id; III. ein Mandat, Das jedermann 
unterfagte, die Feinde und Befchder der 
Augsburger Hans Ramung, Wilh. Vetzer 
und Haus von Reinach irgendwie zu un— 
terftügen (Supplementband I zu ber 
Stettenfhen Ark.-Samlg. im Augsb. 
SA. p.552. _ 

2. Bgl. ob. 8.285 N. 1 und Städte: 
ron. IV, 328, 27. Heinrich Erlbach 
war 1450 in den Dienft der Stadt Aug: 
burg getreten; nach feinem „pattbrief” 
vom 14. März (Copialb. M BI. 3820) 
mußte er „bie ftat bejorgen mit fehreiben 
briefe und ander fachen“, konnte jelbft den 
Dienft nicht auflagen, während ihm felbft 
jederzeit wom Rath gekündigt werben 
konnte; fein Sold betrug im erften Jahr 
60 fl., darnach jährlich 130 fl. rh., 10 fl. 
für „behauſung“, außerdem „die nutzunge 
von briefen und von ſchreiben und alle 
ander zufelle”. 


4, des Fetzers Aa. 
12, verleumpet: verlaingott A. verlaimgatt a, *verlengnott’ oder 
17. nichts anders a; fehlt 2. 


5. prandſchatzten 2. 6. ftatichreiber Aa. 


3. Der Streit Heinr. Erlbachs mit 
der Stabt währte bereits feit dem Sabre 
1459 (j. unten). Auf Anſuchen des Kö— 
nigs Georg von Böhmen hatte Der Kai— 
jer den Handel zwijchen Michel Burg: 
gealeıt zu Maidburg und Heinrich Erl— 
ach einerſeits und der Stadt Augsburg 
andrerſeits denen von Ulm, Nürnberg 
und einigen andern Städten zu verhören 
und abzuſtellen übergeben. Am 27. Nov. 
1463 fand der Tag zu Ulm Statt (val. 
oben S. 285 4. 1). 

4. ©. oben 8.285 4.1. 

5. In einem Bericht über Die Ulmer 
Verhandlungen, melden der Augsburger 
Nat dem Kaifer am 19. Dec. 1463 er: 
ftattete, (F BI. 1588 ff.) heißt es: 'allda 
die ſachen des von Maydburg tails durch 
Hainrichen Erelbach bey dem allerunbe— 
ihaidenlichoften wider uns fürgenomen, 
wir und Die unſern unferer eeren und 
glimpfs mit wort und jchriften zum aller: 
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leſen hat, darzu hat man im mit mer antwurt geben, dann am bejchließen 

jprach ver Radawer albegen, fo er aufgerebt bat: „lieben herren und 

freund, was er diſen tag gefagt und gelefen hat von ven von Augſpurg, 

das ijt alles erlogen, und ſoll fich auch in kainer warhait nimermer er: 

— er tuet in unrecht.“ und alſo ſtuend man dann auf und ward 
172°] nit mer geredt biß hernach an den andern tag. 


stem er bat etlich treffenlich burger von difer ftat gar ſchamlich 
aufgericht und mishandlet, nemlichen Yienhart von Radaw, Hainrich 
Langenmantel, Ludwig Hörnlein, Endris Fridinger, Bartholome Welfer, 
Gabriel Rigler und noch andre, und hat fie übel gehandelt mit verlognen 
unwarhaften worten; ev hat geiprochen offenlich vor allen leuten zu Ulm 
auf dem rathaus, die obgenanten feien vecht dieb, fie haben der ftat [473°] 
ir gelt geftollen und haben das mit ſchüßlen getailt, fie ſeien recht böswicht 
und ungetreue vatgeben und Jörg Onforg der hab ver ftat mer dann 
tanfent fl. wert forns gejtolfen; und hat die von Augſpurg aljo geſchendt 
und gelejtert, daß es nit alles zu ſchreiben noch zu reden ift. 

Item hienach jtat ain brich, den Hainrich ftatjchreiber etlichen herrn 
gejchriben hat und die von Augſpurg verklagt in maßen, jo hernach ges 
ſchriben ftat!. 


2. allwegen aB, 
8. mißhandeltte A. 


“ 


höchſten angetzogen und unſchuldielich 
geichmächt ſein'. Erlbach habe außer 
den Das faiferliche Gericht beleidigt, ine 
Dem er vermeldet, wie wir ew. faif. gn. 
camergericht gefartich geftift. und Das 
durch müet und gab dem von Maydburg 
ze nachtail verhindert haben ſullen, deß— 
halben der von Maydburg rechtloß ge: 
laſſen und beſchedigt eye; an dem allen 
Hainr. Erelbady nit benugt, junder uns 
gegen erbern fetten ze verunglimpfen 
ferrer gelagt hatt, wie wir im Dem ver: 
gangen krieg ewr. kaiſ. majeftat ſölldner 
geweſt, das auch ander ſtett darein ze 
komen durch uns beredt und verfüert 
worden ſeyen, darumb uns ew. f. maj. 
an abiofucion und ufſhebung ergangner 
händel ze jet gegeben habe {eben ©. 
248 A.1), darinne er Die widerpartheye 
Des ergangen friegs ze ungnaden auch 
der erbern ſtett ze unfrüntlichem willen 
wider uns ze beivegen fürgenomen und 
geſucht batt, ſöllich ſein erdicht fürhalten 
ſo bis an den fünften tag mit unerſamen 


3. und freund' fehlt B. 
19. Nach fat’ in Aa, nochmals: dem iſt alſo, wie hernach ſteett. 


7. treffenlich' feblt 2. ſchänndtlich a. 


wort und fchriften on alle Scham und 
warhait gepraucht'. Erlbach erbot fich auf 
jenen Tage zu rechtlichen Austrag auf 
K. Georg von Böhmen, eine Reihe von 
Biſchöfen u. a. m. Nachdem aber „ain 
yeder clager von billichait und recht we— 
gen dem antiwurter nachfarır und den wor 
ſeinem ordenlichen richter juchen ſollte“ 
und Erlbach ſie früher bei dem kaiſerli— 
chen Kammergericht belangt hatte, ſo wollte 
Die Stadt ſich nicht auf ſolchen Austrag 
einlaſſen und bat den Kaiſer, ſie bei 
ihren Rechten zu handhaben und zu 
ſchützen. 

1. Der nachfolgende Brief Heinr. 
Erlbachs findet ſich im Copialb. M in 
Ausfertigungen für Ulm und für Lauin— 
gen ; beide bilden Anlagen zu Schreiben, 
die Wien 1459 den 28. Juli und 14.Nov. 
Datirt find Bl. 3456 ff. und 4164 ff.. 
Der Zintiche Text jtimmt mit der zwei— 
ten Ausfertigung ; einzelne Abweichun— 
gen find in den Varianten unter M. auf 
geführt. 
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Brief. 


ſa7zzd] Fürſichtigen, erſamen und weiſen herrn, mein willig dienſt 
zuvor. ir mügt wol vernommen han, daß ich gegen den von Augſpurg in 
ſpene ſtee, darumb ich ſie umb güetliche verträg erſuecht han im anfang 
mit mein ſelbs ſchreiben!, darnach haben mein gnediger herr von Haidegg, 
nach dem mein gnediger herr hertzog Albrecht von Bairn? und im letſten 
Gregor Hamburg? in güetlicher underrede zu verfolgen geſchriben und 
begert, damit ich von im kain antwurt noch ficherhait nit befommen möchte 
und mich damit zu ververm fürnemen [174%] und in faiferlichen hoff ge- 
drungen haben, da ich den auftrag arbaiten will“. und als mich anlangt, 
fie mich faft verunglimpft haben, dagegen ich meiner nottnrft nit ver 
Schweigen fan und klage euch, daß fich vor etwa vil jaren gefüegt hat, als 
ich ftatjchreiber zu Augſpurg gewefen bin, daß Hainrich Langenmantel, 
Andreas Fridinger, Lienhart Nadawer, die fich herren nennent, und 
ander, die fich der regierung gewaltſamklichen und frevenlichen zu irm 
aigen muß geprauchen und damit vie Löblichen ftat in [474] verderblichen 
Schaden pringen, die ich alfe benennen und ir gevärlichait genuegfam offen— 
baren und anzaigen will, umb daß ich [in irs willens nit wolt zulegen 
wider den gemamen muß, Das ich nit wifte zu verantwurten, mir großen 
gepärlichen unwillen täglichen erzaigt haben; dieſelb urjach ires unwillens 
ic) gnuegſam iedem in fonverhait will firpringen. die hetten mich vom 
dienfte geren lang zeit entjett und darzu gefchmecht, das ich aber umb ge— 
mainer tat eren und nuß willen etliche zeit [475°] geduldet und darbei 
jolch mein befchwerung dem vatte zu Augſpurg fürgehalten und gepetten 
han, mich vor unpillichem zu bewaren, dann fie wol wiften und täglich 
verftüenden, daß mir etlich won heran und ander veintfchaft trüegen; und 


3, megt B. 7. Sregori B. von Hamburg 2. 8. begerte. nit' fehlt «. 
9. verrem A. in den faif. hofe A. 12, *Hagen’ alle Hſſ. klage M. vor ettlichen 
jaren A. 14, nenet 2. 15. und ettlich ander 7. 16. gepraucht M. 18, ich in 
irs m. A. nit zulegen will B. 1%. wifle AB. mir: mit, 22, entfehten Ja. 


lengſte entfegte 3. geſchmechte. 24 beſchwernus 7. 25. han: haben a. fehlt A. 


von unp. 3. verwaren A. 


1. Schr. vom 24. Febr. u. 8. April Mai 1459, „angejehen ſollich frumkait 


1459 (M Bl. 3406 ff.). 

2. Schr. vom 13. Mai 1459 (baf. 
Bl. 349). 

3. Gregor von Heimburg, Dr. beider 
Rechte, verwandte fi) von Yandshut aus 
im Sommer 1459 für Erlbach bei der 
Stadt, „... fo iſt er im alter Buntichafft 
und in gemainer dienftbarfait mitſampt 
mir aljo herfumen“ (Bl. 342»). 

4. Nachdem ihu der Sailer am 26. 


und erberfait, damit nuſer und des reichs 
lieber getreuer Hainrich Erlbad vor un— 
ſer kaiſerl. majeſtat berumbt iſt“ zu ſei— 
nem Diener angenommen und ihm mit— 
ſammt ſeiner Familie und ſeinem Hab 
und Gut Schirm zugeſagt hatte (da. BI. 
375°), fündigte er von Wien aus am 23. 
Juni dem Kath die Dienftpflicht auf. 
Seine Gründe f. unten S. 301 A. 1. 
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begerie nit mer, wer zu mir zu Sprechen hett oder wellicher vermainte, daß 


ich anders tette dann pillich wäre, daß die vor ratte offenlich Hagten, fo 
wolt ich mein antwurt darzu geben und füro den vatte Darauf erfennen 
lagen, und ob das nit gnueg wär, fo wolt ich durch Die gantze ſtat T475®] 
geren ımıb beviefen laßen, wer zu mir zu Augen bett, dem wolt ich ant— 
wurt geben, als auch menigelich wol verjtet, daß ich niemant mocht rechts 
vor geweſen fein, und beſunder die mir feintichaft tragen, wann die gegen 
mir vedlich urſach gehapt, mit ain ſtund gejchwigen hetten. ich begert 
auch, an welchen ſachen der vat an mir verdrieß und misfallen hette, mich 
dagegen irs willens zu umderrichten: wa ich dann darüber anders tett, 
jo möchten fie mich darumben ftraffen, dann ich gern tuen wolt, Das [476°] 
in allen, dem ganzen vat, ain wolgefalfen wär, als mir gepürlich und ich 
inen gemainklich und kainem in fonberhait verpflicht wäre, damit ic) der— 
jelben meiner pflicht gnueg tette, aber iedem in fonderhait finde ich ſeins 
willens nit gnueg tuen, nachdem fie ſelbs ainander wirerwertig wern, 
Davon mir vil unwillens zuftüende, darvor fie mir pillich gleichen ſchirm 
halten jolten, fo wolt ich in getreulich umd vleißig dienen, ſunſt wijte ich 
bei in nit zu beleiben, dann ich verſtüend wol, daß ich oft in mein abweſen 
haimlich [476°] werunglimpft würde und meiner trenen dienſt entgelten 
müeſte. darauf hat mir der vat zu Augfpurg mer dann ainmal zugefagt 
und mich vertröſtet, ob mich iemant verratten wollte, verunglimpfen oder 
verklagen, jo wolt der rat darbei mein antivurt verhören und mich nit 
verfürgen lafen; das alfo offenbar funt und wißent ift und des nit ab- 
rede mugen fein. ſolchs zufagens han ich in geglanpt und han mich gant 
daran verlaßen in gueter hoffunng, es wer mir gehalten worven. [477%] 
und als etwavil gueter ordnung und gefat in ver jtat nottürftig in ratte 
erfant und bei gejchwornem aite ze halten umb gemains nuß wilfen offen- 
lich fürgenommen wurden, und dabei Das reitgelt, das fie in ſelbs umb 
irs aigen muß willen zu geben aufgeſetzt haben, darvon ir ainem alle tag, 
jo lang fie außreiten, über foften und zerung ain guldin und oft mer zu: 
jtuenden, und darumb kain fache zu enden kommen laßen, daß fie lang ze 
reiten haben, Damit fie die ftat zu großem [#77®] ſchaden in die har pracht 
hetten, das die ftat in die har nit erleiden möcht und darumb durch den 


1, begerten. 4. ob des A. 5. umbbrieffen B. *umb" fehlt A. 6. niemandts rechts 
wolt vor. gew. fein B. 8. gehapt: hetten getragen B. 9. ain ratt mein ain verdrieß 
oder unwillen hett 3. 10, irs unwillens B. dann' fehlt 2. Il, varumb 7. 
dann ich ie gern 4. 13. *inen gemainklich' fehlt 2, 14. konde B. 15. genug jein M. 
1b, ſchürem a. 18. verftane AB, verſtee a. 19, getreuen vienite A. 21. und dis 
mit vertröftet M. verratten: vor rat D. 22, berena. 23, millentlich Af. 24, als 
reren mugen fein «a. zuſagen B. gelaupt B. 26. zu ver ſtatt notturft M. 29. ir 
iedem B. 30. coſt M. ainer g. Aa. 31. zuſtunde A. zu ent B. end A. 
33. daß fie die ſtat' alle Hſſ. ver Tert nach A. "indie har’ fehlt in A. das zweitemal. 
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merern rat abgenommen ward ꝛc.! und die aigen leut, bie fie wider ebel 
und unedel aufnemen umb järlich zinje zu verfprechen, darvon der ftat 
pil verdrieß und unrats zuftat, Das auch wider iv gefchworn ftatpuech ift, 
nit mer zu haben auch verpotten worden ?, und vil mer ander nottürftig 
oronung und gefege und zu halten bei geſchwornem aide erfent wurden, 
damit denſelben gewaltigen ir aigen nutz abgenommen und geivrt ward zu 
[375%) notturft und auf enthalt ver löblichen ftat umb gemains nut willen. 
darumb haben fie großen verdrieß gehapt und mir großen unwillen mit 
täglicher veintjchaft erzaigt mit frevenfichen worten und werfen, umb daß 
ich zu ven Löblichen ordnungen geratten und bie atgentlichen verfchriben 
han, als ich umb gemains nu willen und ver ſtat notturft zu tuen ſchul— 
dig gewefen bin. und noch vergleich bei 100 urfachen, die fich alfe war: 
lich erfinden werden, die ich au] diſem mal verhalten und zu feiner zeit 
anzaigen will, vie ießo [475°] alle ze lang zur Schreiben wern; wie fie mich 
darzu nit gebrumgen hetten, alles irnhalb peßer verporgen gewefen wär ꝛc. 
aljo Hat Hainrich Langennantel, der mir umb manicherlai fachen un— 
pillich veintſchaft tregt umb fein aigen ungetat, die ich im nit gelimpfen 
wolt, als er geven gehept bett, jo iv und meniglich hören werdet: und auf 
ain zeit verklagt er mich in gehaim, und daß ich mit ſampt andern Dienern 
auf des rats befelhnus und begern, wie zu Anspach ain lantgericht was 
(479%) gebanplet worden, niemant zu gevär faßten und zu verfteen gaben, 
jich füro darnach zu richten und zu handeln wiften, Darvon der verdrieß, 
und nit twolt, Daß der vat ſovil wißens bett, und vermaint, ich folt auf 
jeine wort und begern umverbört meiner antwurt geftraft fein worden, 
als er etlichen mer getan und vil böſes gewalts und muetwillens erzuigt 
hat, das fich warlich erfinden ſoll, damit ev vermaint, Durch Die vorcht 
fein verhandlung zu ftillen, daß ime [iroP] niemant darein reden ſſoll); 
doch fo ijt von meinen wegen durch frummer leut, dann er ift oft geantwurt 


1, abgethan ward A. 5. ordnung geſetzt M. 6. demſelben Au. 
willen B. 0, freveln Ar. 10, venfelben föhl, orten. AL. 
noch A. warlich alle a. 13. vie ich diſem mal A. 
verfchwigena. 16, umb: ums. 17, umbthat A. 

19, in gehaimde A, und daß: umb daß A. 
Onolzbach M. 21. fasten: fagten M. 
24, unverh. und unverantwurt mein 2. 


28, "meinen wegen’ fehlt 2. 


8. großen und uns 

geritten B. 12. und han 
14. tietzo' fehle a7. 15. peßer 
185, hören worenndt a. werben 2. 

ettlichen anvern M. 20, auf das ad. 
22, er verbrieh M. 23. vermainten A. 
25. 'gewalts und' fehlt 2. 27, jeiner a. 


1. Am 26. Det. 1456 faßte Der Auge: 
burger Rath eine Neihe won Beichlüffen, 
welche Erſparungen im ftädtiichen Hanse 
balt einzuführen den Zwed hatten, unter 
Diejen auch deu im Text berübrten: 
dortzu ſölle auch das reittgelte gantz ab- 


fein, Das man nieman mer gebe Dann ain 
zimliche zerung' (Rathsdecr. Bd. IV BL. 
1143). 


2. Rathsſtatut vom 8. Janr. 1457 
bei Braun, Notitia hist,-liter. IV, 157. 
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worden: vermaint er, daß ic) im unpillich getan hab oder hette, das möcht 


er vor rat lagen 2c. ' 


Don ainem pfaffen, der ermürt ain frawen. 


Item auf freitag vor fant Niclas tag dankt man ain, genant N., 2. Der. 
ber was burgermatjter zu Weißenpurg in verjelben jtat, da er gehenkt 
ward [ss0?] umb diebſtal, die er daſelben wolpracht hat anno ꝛc. 63 jar?. 


Item darvor in der wuchen vor fant Katharina tag da gieng ain! 


arme fraw zu Wittislingen auß und trueg etwa vil gelts mit ir, darumb wolt 
fie iren man Löfen, der lag gefangen zu Raltenperg und was bejchetst umb 
ain ſolche fumma gelts, alsdann diejelb fraw trueg. und als die fram 
kam in ain dorf, genant N., da ward iv wee zu ainem find, dann fie groß 
[ssoP] Schwanger was und heit das Findlin nun getragen zu der rechten 
zeit. und alfo ſchickt fich Die fram zu ainem pfarrer in dem dorf und wolt 
im gepeicht han, dann die zeit irer geperung was fommen. da wolt fie 
der pfarrer nit aufrichten und jagt iv, eg wär ain ander dorf zunechit 
durch ain klain höltzlin, derſelb pfarrer bett gewalt fie außzurichten und 


2. In A folgt noch: was ich dan nit verantwurt nach billichem, darumb wurde ich on zwei— 
fel geftrafft, dan mir were zutgefagt mein antwurt vor vatte auch zu verhören; aber der Lan— 
genmantl mecht mein antwurt nicht erleiden und pleibe ettwa lange zeit furnemlich aus dem 
ratte und warb offenlich gefagt, er welt nit in ratt, ich wer dan heraus ; desmals Ulrich Reh— 
finger und Jerg Straus burgermaifter warn, die wolten ſich des finns nit andingen laffen 


und im folchn wiln nit zugeben, 


1. Das Vorſtehende ift nur Die all- 
gemeine Einleitung des Erlbachſchen 
tiefes. Das Copialb. M BI. 420 ff. 
enthält auch die ſpeciellen Beſchwerden. 
Die vornehmfte ift fein Ausihluß aus 
dem Rathe im 3. 1459. Was bisher 
immer jeinen Feinden mißglüdt, ſei 
damals gelungen: „als ich betagt gemweft 
bin, da haben ſy mich aus irem vatt ge— 
jetzt”, Es bezicht fich Dies auf Die oben 
S. 226 9.2 berührten Vorgänge. Die 
Hauptſchuld mißt er dem Radauer bei, 
der ihn „mit groſſem wainen verelagt 
und wolt nit burgermaiſter ſein, ich wurd 
dan aus dem rat gethan“. Damit habe 
er den Rath verleitet — „und den Ra— 
dauer won feinem willen alſo geſtillet 
haben, er wainet villeicht ſonſt noch, das 
die ſelben geſellen erbarmet hat, alſo auf 
ſolliches des Radauers ſo gros jemerlich 
hais wainen und zen blecken, als ſcheizlich 
geſtelt bat“ — wider Die Zuſage, er 
ſolle nicht ungehört verurtheilt werden, 


3. ermirt B. 


6. daſelbſt B. 


zu verfahren. — Auf Grund dieſer Klage 
lud der Kaiſer am 26. Oct. 1459 Lcon- 
hard Radauer, Andres Fridinger und 
eine große Anzahl won Rathgeben in die— 
jer Angelegenheit vor. Der Handel zog 
fich ch jehr lange hin. Burggraf Michel 
von Maidburg (j. oben S. 284 A. 2) und 
Herzog Ludwig von Bayer, in deſſen 
Dienft er trat (umten BI. 519 Anm.), 


‚nahmen fih H. Erlbachs an; der Vertrag 


vom 15. Juni 1469, der den Streit 9. 
Ludwigs mit der Stadt Augsburg bei— 
legte Lori, Lechrain Nr. 202) erjtredte 
ſich auch auf ihn. Ueber das Ende Erl— 
bachs, der 1472 zu Regensburg anf Bes 
treiben H. Ludwigs hingerichtet wurde, 
j. Gemeiner, Regensb. Chrom. III, 499 ff. 
und H. Mülich BL. 116%, 

2. Zwiſchen der Ueberſchrift und Der 
zugebörigen Erzählung it bier wie umt. 
DI. 5035 eine Notiz in den Text einge 
ſchoben, die im Original vielleicht an den 
Rand geihrieben war. 


3.—10, 
Nov. 


17. Ian, 
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er nit; doch fo bett im die fratw iv gehaim alſam gejagt und wie vif fie 
gelts bei ir trüeg, darumb fie irn man löſen jolt. [151°] und als nun die 
fraw hingieng und wolt zu dem andern pfarrer gan und in das holg kam, 
da ward ir wee zu dem find und was niemant bei iv, der helfen möcht. 
nun kam ain raiſiger gefell, als die fraw uun lag in irn großen nötten; 
die fraw rüeft in an, daß er iv hülfe und zu Hilf käm im iren großen 
nötten. der gejell ſprach: liebe fraw, der almechtig gott fon euch zu Hilf, 
ich kann nichts darzu; aber ich will rennen, was ich mag, in das nechite 
dorf und will euch frawen gnueg pringen. alſo rant er dahin und prucht 
[sı?] frawen mit im. und als vie frawen kamen, da lag die fraw und 
was des finds genejen, das lag alſo bei der frawen und was lebendig; 
aber die fra was tod und was ir der hals abgefchnitten, das hett dev 
bös pfaff gefan, dem die fraw ir gehaim gejagt bett und der fie fürbaf 
gejchieft hat, und bett das geft von ir genommen, und als nun ver raijig 
gefell das groß mord ſach und auch die frawen, die kommen waren der 
armen fraw ze frojt, Die erfchracden übel und was in laid, und namen 
das findlin [1s2?] und die [raw und truegen es mit in und ließen es tau— 
fen, aber der raiſig geſell vorcht im übel, man wurd in arfwonen, und 
wolt darvon fein geritten. und als ev in das holtz fun, da hört er den 
pfaffen rauſchen in ven ftauden und henget im nach und ward in anfich- 
tig und ſchrai im an: „dur verheiter pöswicht du pleibſt!“ und ergriff in 
und vieng in und alfo verjach dev pfaff von ſtunden, daß er Die frawen 
ermurdet heit und das gelt genommen. aljo füert der raiſig gefell den 
pfaffen mit im gen Dillingen und [as2"] antwurt in dent bifchoff, genannt 


bifchoff Peter von Schaumperg, der was auch ain carbinal, was ob 70 2 


jar alt. anno zc. 69. 

Item auf ſant Antonien nacht anne ꝛc. 63 verpramm der waherturn 
bei dem ſpital im graben, Da die rörprunnen inn aufgand!. das füegt 
ſich alfo: e8 was gar falt und vorchten die pruummenmaifter, Die prunnen 


1. als ir gehaim gehapt a. 4. und ward niem. 2. ir helfen a. helf. kond B. 6. ir 
hilfe A (und zu Hilf käm' fehlt). 9. wil rennen in das nechite was mag 2. 10, raw" 
fehlt Aa. 17. Hund truegen ed mit in’ fehlt 2. 21. vu plaift 3. graiffB. 22. von 
jach es R. je ſtunden 4. 23. In A von ſpäterer Hand über ver Zeile des mords' und 
ermurdet' in erwurget' corrigirt; danadı ver Tert in 4: u. alſo verjach dv. pf. 3. fl. tes 
mords daß er d. fr. erwürget het. 25. "genannt biſch.' fehlt aB. Schaunperg A. 
Schamberg 2. 29. prommenm. 2. pammaifter a. 


I. Bal. oben S. 154, 21: dar Waſ- brunſt am waſſerturn verbrucht mit bun— 
jertfurm „in dem Graben nuuterhalb Ken, zubern, Schaffern und ſolichem'. 
Haunſtetterthor“, 1433 erbaut. — BR. Danach wird die Jahrzahl des Textes in 
1464 Bl. 75b, dom. ante convers. Pauli 1464 zu ändern ſein. 

(22. Jaur.): “it. 2 /4. 5 ß. d. zu der 
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und das waßer wurden auf vem turn gefrieren, und machten überall 
große gluot in dem turn und giengen darvon. und aljo von [155°] übri- 
ger großer his, die von den glireten fomen, warb das werf in dem turn 
prinnen und verpran alles, Das in dem turn was biß auf ven grund. 

5 tem der waßerturn, in dem die prummen aufgand, der ward gun 
und gar wider gemacht und höher gemacht auf corporis Chrifti und fam 
auch das waßer wider im die rörprunnen. und ift ze wißen, Daß man dem 
apt von ſant Ulrich ain ror erlaupt bat ze machen in jein kloſter; doch 
hat er geben ain brief den von Augipurg, daß er den hab von guaden, 

10 [as3P] und wann man wöll, daß er in nit hab und wider abtuen ſolle!; 
er ſoll pillich vanfen den von Augjpurg. 


Dom Perladhturn. 


Item gleich auf dasmal und in derfelben wuchen ward der Perlach- 
turn gedeckt mit plei und gang und gar volbracht und ernewert?. 
1 Item am montag nach corporis Chrifti dankt man ain großen dich, 
der was ains weinfchenfen jun, genant Erhart Sumerman, ver hat gar 
vil gejtolfen pfaffen und laien, [ası?] mer dann 1500 fl. wert an großen 
treffenfichen ſtucken und als darvor gefchriben ſtat an dem dritten platt ®, 
und iſt ain groß wunder, daß er fo vil guets geftollen hat und an jo 
manichen enden und ftetten; und wär er jelb viert geweſen, es wär ben- 
nocht ain groß wunder, das er getan mocht han. ev was acolythus und 
nam man die weihe im wider ab. 
tem in der wuchen vor ſant Veits tag kamen bei 490 mannen ber- 
wider, die an die Türken gezogen waren, die waren zu Venedig gewefen 
[as4°] vier wuchen und waren «ll auß dem land ze Meeichjen, die zugen 
wider haim. und als fie her waren fommen da Ichieften die burgermaiſter 
zu in und ließen fie fragen, in welcher weis und mainung fie widergefert 
hetten. da fprachen fie, fie wären alfo gelegen zu Venedig ainen monat 
und niemant bett mit in icht geredt, was fie tuen ſolten; jo hetten fie auch 


2 


— 
— 


t 
a 


2. große gluetena. 43. war das werf ?. 4. kommen ward, das wardt in dem turn prins 
nen a. turn warb Aa. 6 gun und gar wir gemacht heher 2. 21. ver daser A, 
das cd geth. 2. warb oeulitus. 26. ber warenn A. ber kamen 2. 25. wirerg. 
hett A. wirerferten 2. ſprach 4. 29, jemand bett mit in nicht g. was thon jelten BR. 


1. Urf. vom 14, Aprit 1464, Mon. waldi 30. Juli), Die wil man bruchen 


Bo. XXIH, 530. zum Berlachturn ze decken, erkofft vom 
2. BR. 1463 Bl. 158: *it. 217 guld. Fryen, yeder zentner für 2°, guld. rin.' 
> ort Jörigen Mutting umb 60 tafeln 3. Im Vorſtehenden iſt nichts hier— 


bly, wegend ST zentuer Hſ.: zenenten) von zu finden. 
12%, ., bezalt uff ſampſtag vor Cr 


31. Mai 
1464. 


n a 
Juni. 
— 


4.—10. 
Mai. 


304 IV. Ehronif des Burkard Zinf. 


fain zerung mer gehapt und weiten nit, wes fie fich halten folten; darumb 
weren jie herwiderumb zogen ꝛc.! 


485%) Wie kaifer Fridrich von Öflerreid) gepot fürflen und herren in difen 
landen und allen reichfleiten von ains landfrids wegen je machen 
und ze halten. 


In den jar als man zalt von Chriftt unfers lieben herrn gepurt 1466 
in der wuchen vor dem auffarttag da fnmen fürjien und herrn, nemlich un— 
ſers herrn des römiſchen kaiſers rütt, marggraff Albrechtsvon Brandenburg 
[vätt], des biſchofs rätt von Meutz, des biſchofs von Wirtzpurg, des biſchofs 
von Bamberg, des biſchofs von Augſpurg, die graffen von Wirtemperg, [1>"] 
die graffen von Öttingen, die herogen von München und auf allen jtetten 
treffenlich potfchaft, alles von gepots wegen unfers herrn des kaiſers. 
die famen gen Anspach?, daß man da folt machen ainen landfrid und 
ainigkait überall in difen landen, alfo daß man alle rauberei und büebe— 
rei und übeltätter auf dem lande jagte und vertreiben möcht, und folt man 
iederman rechtens helfen, wer das begert oder das recht anrüefte, und 
niemant geftatten unvechts oder gewalts wider recht. es bat auch hertzog 
Ludwig [186°] von Bairn fein treffenlich rätt dahin geſchickt. und als 
man num den fürſten, herren und jtetten erzelt und geoffenpart bat Die 
mainung des lantfrids, das gefiel nun allen fürjten und herren wol, wann 
niemant außgejchloßen Jolt fein auf dem lantfrid, befunder daß alfe herren 
und fainer außgenomunen folten im dem landfrid fein. da find aber 2 
mechtig fürjten aufgenommen, die man zu dem lantfvid nit gefordert hat, 
das iſt der pfaltgrave vom Nein und hertzog Ludwig von Bairn, die 
wolt [ss#P] man außfegen und nit in den landfrid nemen ?; das gefelt nit 
iederman wol, aber das ift unfers herrn will und mainung und marggraff 
Albrechts und villeicht etlicher herren auch. und band auch etlich herrn 
zugefagt, aber etlich herrn, auch etlich ftett hand in aim bepacht genonmmen 
und am ir guet freund zu pringen; Das bevenfen ift in vergunt und 


1. was, 3. und in diſen a. 9,10, des biſchofs: bifhoff Aa. 10. Etatt "vie gr.’ beides 
mal 'graffen’ Aa. 15. jegte A. 17. wider rechts E. 39, erzelt' fehle 2. 21. wolt 
fein a. 22. vas feint a. 27, Albrecht. und hat Aa. 28. "und hand — aber etl, 
berrn’ fehlt 2. und ettl. jt. a. 29, *quet’ fehlt 2. 


1. Bgl. Städtechron. IV, 330, 6. Im 2. Die Angabe des Orts wie der Zeit 
Sommer 1464 machte B. Pius II. Au- iſt irrig. Es ift der Reichstag zu Ulm ge 
ftalten zu einem Krenzzuge. Ueber Schaae meint, dev am 2. Febr. 1466 ftattfand. 
ren, die dazu heramzogen und wieder um: Miller, Reichstagstheatrum IV, 108, 
kehrten, vgl. Voigt, Enea Silvie IH, 3. Müller a. a. O. S. 202. Kluck— 
714. hohn S. 252, Droyſen S. 327. 
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erlaupt worden. und alfo ijt zu diſem mal nit mer getan, dann daß alle 
herrn und jtett über 14 tag gen Nörblingen jolten kommen, und wes fich 
[457°] dann iever herr und iede ftat bedacht hat, Das joll er dann jagen; 
darmit ſchied iederman darvon!. 


Item es iſt zu wißen, daß auf dornſtag vor Bartholomeus Fam ain 21. Aug. 


brief in ain rat von hertzogen Ludwigen von Bairn, der ſagt alſo, wie 
drei gefangen auf den tod weren, der ain iſt genant der Köſchinger, der 
iſt der von Augſpurg offner feind und iſt darzu ain rechter pöswicht; 
der ander haiſt der Ochſenfueß, der auch den von Augſpurg gar vil zu 
(aid hat getan in dem negftvergangen krieg, der [as7?] auch ain rechter 
pöswicht ift, als hernach wol ain tail gejagt wirt. die haben gejagt, wie 
daß die von Augfpurg mit in geredt und fie darzu auch geworben und be- 
jtelt haben und in auch groß guet darumb verjprochen und verhaißen 
haben, daß fie in folten einantwurten und übergeben Neupurg und Rain, 
baid jtett gelegen an der Tunaw; und wenn das geichehen wär, vaß bie 
von Augipurg Die iebgenanten jtett eingenommen betten, jo wolten jie 
darinnen alle menfchen, fraiwen und mann, was über 12 jar geweſen wär, 
ertötten und [485°] ſackman machen über baid jtett und darnach gang und 
gar außprennen als ain falfofen. das hand die drei mörder und pöswicht 
an der murter, ald man fie gewegen hat, verjehen auf die erwirdigen ftat 
von Augfpurg und haben das auch genommen auf ir letjte hinfart und 
jterben, daß die von Augſpurg das aljo geredt haben mit in, darauf fo 
wollen fie fterben. das hat herkog Ludwig den von Augjpurg ſchreiben 
laßen, das wöll er von in im finn han, daß [fie] im jolch groß main und 
mord und den feinen tan wolten han; und vie pöswicht die wöll man 


töten auf freitag an fant [ass] Mangen abent und daß die von Augfpurg 5. Sept. 


darzu ir treffenlich potjchaft jchiefen und bei dem rechten und bei ivm 
iterben jeien und hören, was die obgenanten 2 von in veben und vor ge- 
redt haben, und ir ere verantiwurten, ob fie mugen; darzu follen fie haben 
ain guet frei ficher gelait big widerumb an ir gewarhait?. und als nun 


7. *weren’ fehlt Aa. 
27. darzu' fehlt 2. 


13. *und beitelt’ feblt 2. 17. vie varinn über 12 jar weren 2. 


1. Die Zufanmenfunft zu Nörblin: 
gen war auf Sonntag Yätare (16. März) 
anberaumt. Müller a.a. O. 


ü laſſen“. Sie richteten deshalb an den 
Piteger zu —— Wigilois von 
Weichs, unterm 27. Aug. die Anfrage, 


2. Herzog Ludwig hatte den Augs— 
burgern im Auguſt 1466 einen offnen 
Brief zugeſandt mit der Ankündigung: 
„ein gnaden habe jürgenonen gegen Dem 
Köſchinger, Ochſenfuß und langen Andre 
uf freytag nach Egidy (5. Sept.) ſchierſt 
irer befantnus und Tag nach recht ergen 

Stüptechroniten. V. 


we und an welchen Enden gedachter Ge— 
thätter Rechtfertigung geſchehen ſolle 
(Briefb. VID. 625 Nr. 171). Uebrigens 
beichwerte jih die Stadt jchon im Mai 
bei Herzog Ludwig und feinen Beamten, 
Daß man fie im bayriichen Land, unter 
ben Thoren von Schrobenbaufen „als 
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der vorbenant tag kommen [was], da ſchrib man in aber und ſatzt in 


‚auf den nechjten freitag nach unfer frawen tag, als fie geporen ift!. und 


alfo jchieten die von Augfpurg ir vatspotten nemlich ainen, genant Yien- 
hart Radawer, und Jörgen Strauß, burgermaifter [1s9*] auf dasmal, 
und ain doctor, genant maifter Balentini?, mit 15 pfärden, die fehieft man 
zu dem rechten gen Ingolftat. und foll man wißen, als man die gefangen 
berechten wolt, da bett man den von Augfpurg ain gerüft mit ſchranken 
gemacht, da fie jtan jolten und hören, wie die von in jagen und reden 
wolten. und fraget die der vogt und fprach zu dem Ochſenfueß: „nun 
Iprich,]) alsdann du vor gejagt haft, wie die von Augipurg mit Div gevedt 
hand.“ alfo ſprach er: „auf das ſterben, das ich tuen mueß, und auf mein 
letſte hinfart [befenne ich] , daß die von Augfpurg nichts [aseP] mit mir 
geredt hand und find unjchuldig an allen dingen, der man fie jchulpiget ; 
und alles, das ich von in geredt han an der marter, das han ich alles 
getan von der großen marter und pein wegen und han die frommen leut 
fälfchlich angelogen und han in unrecht getan, und was ich von in gejagt 
han, darzu bin ich genött und zwingen worden mit großer marter und 
dreunng mit noch größer marter, die man mir tnen wolt.“ das redet ev 
offenlich mit lauter ftim wor aller meniglich. alſo redt der vogt mit im 
und ſprach: „Dehfenfueh, [100° du haft offenlich geredt und mir gejagt, 
wie die von Augſpurg mit div geredt haben und dir darumb verhaißen 
haben ze geben 2000 fl. und haben dir alfo geben 60 fl. alfo bar; und 
haft auch gejagt von den von Wörd, das jolt du jagen iet offenlich vor 
allem volk.“ und wil rent er mit im und bett in geven überrebt, daß er 
den von Augſpurg übel geredt bett in maßen, ald man dann von den von 
Augſpurg vor gefagt hat zc. alfo ſprach der Ochfenfueh, als er nun auf 
ver hauptſtat was und man im richten folt, da Sprach er offenlich mit 
lauter ftim, daß es alles volf hört: [aso®] „alfo helf mir gott und all hai: 


1. tag' fehlt a. 
17, gezwungen aB. 
wolt B. 


18. pröung a. 


rechte mordprander“ verunglimpfe, daß 
Gefangene in der Pflegſchaft Neuburg 
auslagen, fie jeien durd) die von Auge: 
burg beftellt und ausgejandt, im Land 
zu Bayern Morbbrand zu thun (daf. Nr. 
119— 121). Gemeiner, Regensb. Chrou. 
III, 406. — Stäbtechron. IV, 330, 21. 
1. Schreiben H. Ludwigs d. d. Lands— 
hut, 2. Sept. 1466 im Copialb. C Dt. 
297b; Schreiben Augsburgs an Ulm 
von 3. Sept. im Briefb. VI Nr. 170. 


5. ſchickt man: ſchickten Aa. 
22, 5ofl.a. 


8. und herren B. 
alfo bar geben B. 


16. alfo fälſchl. a. 
27, richten 


2. Der ſchon ob. S. 296, 8 erwähnte 
Stabtichreiber, mit feinem vollftändigen 
Namen Meifter Balentin Eber, Licentiat. 
1457, 13. Sept. wurde er nad) Ausgang 
jeiner brei Jahre von neuem auf drei 
Jahre beftellt „im maß alz wer und des 
mer, daz er aber im bei räten ſitzen und 
mit räten vytten und reben und andern 
jachen dienen fol”; fein Sold wurde ihm 
auf 120 fl. gebeſſert Rathsdeer. Bd. IV 
1.1448). 


— 


— 


ra 


157 


0 


8 


. 


u 


5 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


Buch IV. 1416—1468. 307 


ligen, die von Augſpurg find unfchuldig und ich han fie angelogen fälſch— 
(ich und pöslich und find frumm (eut, das red ich auf mein jterben und 
auf mein letſten binfart; und was ich von in gerebt han, darzu bin ic) 
mit großer ängftlicher pein und marter genött worden, dann man wolt 
mir nichts glauben, was ich redt over was ich jagt oder von wem ich jagt, 
jo half es alles nit; man ließ mich an der marter bangen und fragt mic) 
von den von Augfpurg, und was man mic) dann fragt das jagt ich und 
ſprach, ich bett es alles getan, jo ließ man mich herab jo hett ich dann 
[491°] rue, und fagt von den von Augſpurg, was man mich fragt, das 
hört man geren und gelaupt mirs alles wol; aber was tch junjt jagt, das 
half mich nit. darumb han ich auf Die erwürdigen jtat pöglich gelogen 
und han im unrecht getan von der großen marter wegen, aber auf mein 
jterben, das ich jet tuen fol und mueß und auf mein letjte Hinfart will 
ich alfo darauf fterben, daß die von Augfpurg gang unſchuldig find.” das 
hat er geredt an feinen letften end und fterben vor allem voll. 

(a1?) Item als er mun auf der hauptjtat was und man in gleich 
richten wolt, wann er was der erjt under fein gejellen, da rüeft im ver 
Köſchinger und ſprach; „Ochſenfueß, wa biftu?“ er ſprach, er ftüend und 
wartet feines jterbens. ba ſprach ver Köſchinger: „lieber Ochſenfueß ver- 
gib mix durch gotswillen und durch unſers fterbens willen, dann ich han 
dich verratten und in den tod geben und die fach auf dich alle gelogen, darumb 
bu die großen pein und marter auch den ſchmehen pittern tod gelitten haft 
und leiden mueſt; [ich han] auf dich werjehen und han gejagt, du habeſt 
mir gejagt, wie [492°] die von Augfpurg mit dir geredt haben, und du 
habeſt mich gepetten, ich joll dir darzu helfen. das han ich den von Aug: 
jpurg zu neid und zu haß getan und dir, daran ich dir fäljchlich und un— 
treulich in neid und in haß unrecht getan und pöslich angelogen, und han. 
auch ven won Augfpurg unrecht getan und välfchlich angelogen, wann fie 
nie fain wort, weis noch werf mit mir geredt noch geworben hand, und 
weiß von den von Augipurg nichts, dann daß es frum leut find, und in 
geſchicht unrecht und find unjchuldig, das nim [as2P] ich heut auf mein 
jterben, das ich tuen mueß, und auf die fart, Die mein arme feel faren ſoll, 
und will alfo darauf fterben.“ das redet er auch mit lauter ftim vor allem 
volk. 

Item alſo tett auch ir baider geſell der kramer in aller maß als der 


5. wem' fehlt 4. 6. glauben, was ich ſagt, ſo half es alles nit B. ‘man’ fehlt A. 
14. will ich: und will Aa. will ich — fterben’ fehlt B. daß pie — find: fo feind die v. 
A. unschuldig feut 2, 16. bobftatt a. 15. Nerfinger A. Reffenger B. ſtandt a. 
19. wartet beth 2 (aus warttett' verleien). 20. umb gotsw. a. 32. faren much a. 
35. ir anderer gef. a. 
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Köfchinger und bat den Ochſenfueß, daß er ims wergeb, er bett in fülfchlich 
und pöslich angelogen in ainem rechten neid, und nam das auch auf fein 
jterben zu gleicher weis als ver Ochſenfueß und ver Köfchinger und jtarb 
auch darauf, daß die von Augſpurg unfchuloig wären aller obgefchriben 
bezicht und daß fie baid auf den [ao3"] Ochjenfueß alſo gelogen hetten in 
obgejchribner weife ꝛc. alfo wurden fie an dem freitag nach unfer frawen 
tag, als fie geporn ward, alle drei getött und geviertailt '; und unfer pot- 
jchaft kam herhaim am funtag vor Yanıperti, gott fer gelopt! 


Wie die drei gefellen gefangen worden fein. 


Item nun fol man wißen, warumb die drei gefellen gefangen wor— 
pen find. das hat fich alfo gefüegt: als der jarmarft zu ſant Jacobs tag 
zu München was, du was [13®| ain abentenver mit föftlichen ſtucken und 
gueten klainaten, filberin und guldin ring und evelgeftain ze. ; da famen 
der Ochſenfueß und der Köfchinger zu im, als er zu Münichen fatl bett, 
und gejelten jich zufamen zu dem abenteurer und rieten um, er jolt gen 
Freiſingen ziehen, da wurd er gelt löſen von den pfaffen und von ven kor— 
herren. alfo zoch ver abenteurer gen Freifingen; da famen der Köfchin- 
ger und fein gejell ver Framer, ver auch mit in getött ift, am den aben- 
teurer und beraupten in und nomen in, was er bett, und famen mit ven 


fiainaten und mit den finden, die [a4] fie dem abenteurer genommen : 


hetten, gen Ingolſtat und zaigten die den leuten und verkauften etliche 
ſtuck. nun hört man wol fügen, es wer ain fremder man bevaubet, dem 
weren jolche klainat und ftnd genommen worden, und ward man arkwan 
haben auf jein gejellen, die vor genant find, und man vieng fie baid und 
7, an unfer frawen gepurt B. geur⸗ 


12. aubentheurer a. 13. und fl. ring B. 
22, *fud fehlt Aa. ain freunder AB. 


3, fterben ieglicher weis a. zuglicher weis 27 
tailt B. 8, von Longin ae. vor Lanxi 2. 
14, *im' fehlt A. 13. mit im get. warb 2. 
23. arfwonen haben rn. 


1. In ihrer Rechtfertigungsichrift 
vom 14. Sept. 1467 Urk. im AA. zu 
Minden) heben die Augsburger hervor, 
daß die Angeichuldigten „ſollich urgicht, 
ung und bie unſern berürent, durd) pein 
und marter befant, mer dan ainsmals 
durch fich ſelbs und redner offenlich wi: 
derrufft und alfo an der gericht ftatt ben 
tod bar auf nn In dem Schreiben; 
welches 9. Ludwig über die Aırgelegen: 
heit an Biſchof Peter won Augsburg un: 
term 17. Oct. 1467 (HT. irrig 1476) rich⸗ 
tet (Augsb. Copialbuch C Bl. 4718), 
giebt er dieſen Widerruf zu :-als man ben 
Gefangenen Das Notariatsinftrunent über 


ibre frühere vor Gericht abgelegte Aus— 
jage vorgelejen, baben fie „Doch nicht au— 
ders dan mit fchlechten und ploffen wor: 
ten” erklärt, fie hatten ſolch Verrätherei 
und Anſchläge nicht gethan. Einhellig ſei 
dann aber das Urtheil über fie ergangen, 
daß fie vor dem Rath zu In ein 
Belenntniß des angegebnen Inhalts ab— 
gelegt hätten; „was wer dan noth recht 
ze jeßen, gericht ze halten, galgen ze 
bauen und machrichter ze haben, jo Die 
alle allain durch der pbeltätter widerruf: 
jung möchten befvendht und verhindert 
werden !” 
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legt fie in fanfnus. und als man fie wag, da verjahen fie baid, daß fie 
ven framer, ven abenteuver, beraupt heiten, und verjahen auch uff den 
Ochſenfueß, ver hett in darzu geholfen und wär ir geſelle; alfo [494°] ward 
ver Ochſenfueß zu Rain auch gefangen. darnach fragt man den Köfchinger 
von der von Augſpurg wegen, da ſprach er an ber marter, die von Aug- 
ſpurg betten mit im gevedt, er folt in Neuburg und Rain wervatten, und 
ver Ochfenfueh der wär der von Augipurg haimlicher Enecht und wolt im 
Rain übergeben und heit mit im geredt, er ſolt im helfen ꝛc., das doch mit 
war was, dann die von Augfpurg hand werer mit dem Ochſenfueß noch 
mit vem Köfchinger noch mit ivem gejellen dem framer folcher ſach nit 
gevedt, noch nie weder finn, muet noch willen [15°] gehapt und wolten 
es auch ungern tunen. nun joll man wißen, daß der Köfchinger die jach 


alle, als hievor an dem anfang geſchriben ftat, von dem Ochjenfueß und 


at 
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re 
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von den von Augſpurg gefagt hat an der marter. 

Item man foll auch wißen, daß die oftgenanten armen auch gejagt 
hand auf graff Ulrichen von Öttingen und auf die von Wörd, wie daß 
graff Ulrich und die von Augfpurg mit ainander überain worden feien 
und wolten Rain und Neuburg überfallen han [105®] und ſackman darüber 
gemacht Han, und des weren fie zu Wörd ainig worden und das ſolt von 
Wörd auf gefchehen fein!. das hand fie auch alles widerrüeft an ivem 
letſten end und hand graff Ulrichen und die von Augſpurg und auch bie 
von Wörd entſchuldiget und auf ir fterben genommen und find aljo tod, 
daß fie gar unfchuloig feien und haben in unrecht getan zc. 

Item man foll wißen, wer die drei oftgenanten geweſen feien. der 
Ochſenfueß iſt ain rechter Bair und iſt alfe fein tag ain vilfünnet man ge- 
wefen, [496% ſchalkhaftig und liſtig, und hat vil wandels hie in der tat 
gehapt mit ven burgern, faufleuten und meßgern und gemain mit in ges 
hapt mit ochfen von Ungern, füen und ſäwen und iſt wol befant hie ge- 
wefen. und in dem nechftvergangen Frieg, als vorftat, da was er zu Frid⸗ 
perg und was gar fraidig und on zweifel er tett uns hie mer zu laid dann 
kain ainiger man in demſelben krieg nit getan hat; und hielt ſich alſo in 
demſelben krieg ſo redlich, darumb macht in hertzog Ludwig zu ainem zoller 
zu Rain und darzu fo was er kaſtner [s06®] zu Rain und trauet im ber 
herr über all anver burger zu Rain von des wegen, daß er fo endlich und 
jo keck geweſen was in,dem frieg; darzu fo bett er vie fchlüßel zu dem tor 
und mocht auß und ein laßen wen er wolt. 


I. wegen tett a. 8, mit in Aa. im’ fehlt 2. 11. geredt orer in fin noch muth ges 
hapt B. 13. *an dv. anfang’ fehlt 2. 30, ‘bie fehlt 2. 


l. Geineiner III, 406. 
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Item er kauft ain haus zu Rain umb 350 fl. und was reich und 
bett ain gueten glauben, im trauet iederman wol. 

Item er Fauft des gewands vil, das unfer feind gen Waßerburg 
namen '; man fagt von im, daß er mer dann 2000 fl. ſchuldig fei, [197%] 
darumb er die leut gelaicht und betrogen hat, das ift war. man fagtaud 5 
von im, daß er den apt von Scheuren verratten hab, daß feinem Fnecht 
mer dann 70 24, Münchner genommen wurden, das iſt war. 

Item der Köfchinger ift ain reiter und ain rauber gewefen und iſt 
der von Augſpurg feind wol 20 jar gewefen und hat in vil zu laid tan- 
und hat fich in dem land zu Bairn aufenthalten biß auf die zeit, da ward 
er behamlet ?, 

Item von dem kramer fagt man, [as7P] daß er ain böswicht fei und 
ain ranber und hab zugriffen und genomen was er befommten hat. darzu 
jagt man von im, er hab vor wol 2 man ermürt, und hör nit vil guets 
von im fagen. 15 

Item als man die armen, die hievor oft genant find, am erſten ge- 
fangen hat umb das, [daß] fie ain aubentenrer, ain kramer, beraubet 
hetten, da wurden fie gefragt umb ander ding auch. alſo verjahen fie, 
daß fie ain gejellichaft hetten, und wer in befommen wer, ven fie über: 
möcht hetten, ven hetten fie nivergeworfen und beraupt, und betten [a9s?) 
wol 20 gefangen und hetten fie betagt gen Rain auf die prugg. uud 
nanten fie fich, fie weren Hanfen von Rinaw gefellen geweſen; wen fie 
fiengen, der von Augfpurg was, fo waren fie Hanjen von Rinaw gejellen®. 
auch jo hand fie vil erber leut gefangen auf dem land zu Bairn und hand 
gefprochen, fte feien des Künigeggers Fnecht. und [band] alfo groß rau— 
bevei getriben zu Bairn und zu Schwaben, darumb fie den tod wol ver- 
ſchuldt hand, und umb jolch mifjetat find fie gefangen worben. num foll 
man wißen, daß ver KRöfchinger und ver Framer die ziween [assP] wurden 
gefangen mit ainander zu Ingolftat und der Ochjenfuch was nit bei in; 
und ald man fie nun martert an ber frag und fragt fie von der von Aug- 30 
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4. namen: fomen a und fo urſprünglich auch in A. 
14, und herr B. 22. Reinaw «B. 


1. reich: reicher 3. vicher Au. 
7. mer dann’ fehlt Aa. das ift war’ fehlt 2. 
wan fh 2. 23. Reinaw aB. 


1, Vgl. Stäbtechron. IV, 330, 13, 
wo als die Hauptthäter Hans v. Reinau, 
Burk. von Knöringen und Jakob von 
Argon ange find. 

2. Aus den 3. 1462 findet fich ein 
Eintrag im Nathsdecretenbud (Bd. V 
DI. 225%), dem zufolge Andres Fugger, 


Hans Fingg und Hans Knobloch u. a. m., 


die vor etlicher Zeit buch Wilhalm Kes - 


(dinger beſchädigt find, erklären, fie hät: 
ten gegen Die Ausſöhnung, welche ber 
Rath vornehmen will, nichts einzuwenden. 

3. Ueber Hans von Keinau (Reina) 
f. oben ©. 295, 16 und 296 9.1. 
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ſpurg wegen, da verjahen fie auf ven Ochſenfueß, er wer ver von Augfpurg 
haimlicher fnecht, wie dann vor gejchriben ftat. 
Item an unfer lieben frawen tag da ward ain pot, der haift Jörg! ags— 
Dratzieher, ain frummer armer gefell, ver was gen Regenspurg geichidkt, 
und als er widerumb fam biß gen ver Neuftat, nit ver darvon, da be- 
famen im unfer feind zwen, nemlich Sedlin von Argun [a99*) und der 
Grienenpach und wundeten in biß auf ven tod und nomen im, was er bei 
im bett, brief und gelt, als vil fie bei im funden'!, den pracht man herhaim 
auf ainem farren, ver leit on fprach und on wißenhait auf funtag nach 
ſant Mangen tag. ſoll er genefen, das ift gots will, der mag im wol 7. Ser. 
helfen. follen die großen mord nit gerochen werben, das erbarın gott. 
Item e8 ift zu wißen, daß uff anno 66, als die kaufleut zu Frankfurt 
in der herbftmefs waren, da kam potfchaft und fag, wie daß ver hertzog 
abob] von Burgumi ain ftat in dem land zu Luttich genant gewunnen hab 
15 und hab da alle man, was über 7 jar alt fei, getött und zu tod fchlagen 
laßen, und darnach über die ftat überall laßen fadnan machen und ver— 
prennen und gant und gar zerftören laßen. gott erbarms von himmel 
das groß übel und das ellent pluetvergiegen! und die jtat Drauten hat 
er auch gewunnen, doch hat er viefelben ftat aufgenommen auf gnad?. 
20 Item als hievor gefchriben ftat, wie Jäcklin von Argun und fein 
helfer ain potfen [500°] auf ven tod gejfchlagen und gewundet hand, ſoll 
man wißen, daß er genefen und mag wol und jtirpt der wunden halb nit, 
gott fei gelopt. auf Simonis et Jude ift er gefund gewefen. 23. Okt. 
Item bie will ich fchreiben von dem jarmarkt auf das gegenwürtig 
jav anno ꝛc. 66. man joll wiken, daß der winter falt was ze mitler maß 
und vil fehnees und was guete winterban und gar wegſam ben ganten 
winter und zergieng ver ſchnee und pas eife [soor] on alle güffe und on 
ſchaden; das glent was guet und warem umb renguet und wuchſen bie 
jamen fajt und alle frucht, die pem knopften faſt und plüeten nach allen 
wunfchen: aber es kamen gar vil miltau in dem maien, als die pem in 
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4. gen R. kommen a. 6. bekamen unſ. veint Zan in 3. *im’ fehlt A. Argaw AB. 
9. ver leut urſpruch une unwißenhait Aa. der leut unſprach und unm. 2. 11. follen ven 
großen mord a. - 14. Burgini A. zu Suttrich u. 15. alle man? fehlt 2. gefchlas 
aen laßen Aa. 16, laßen' fehlt 3. ſackm. gemacht B. 17, verbrennt ZB. gerſtört B. 
erbarm 2. 20. Argaw AB. 21. gewundent A. 22. ſtürbt a. 23. Judiß a. Ju⸗ 
des AB. 29. peum a. bam B. 30. peum a. 


1. Jacob von Argon, Sohn Peters Stetten, Geſchl. Nr. 6) (verdruckt Nr. 41, 
von Argon, war wegen Straßenraubs wonach auch Städtechron. IV, 330 U. 5 
mit Dans von Reinau und Burk. ven zu beſſern tft). 

Knöringen in die Acht gethau. Urk. K. 2. Bgl. Städtechron. IV, 331, 26. 
Friedrich III. ven 18. März 1466 bei Drauten iſt St. Iron. 
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voller plüe ftuenden, darzu kamen auch etlich nebl, damit verdarb ver 
merer tail alles opß. 

Item man foll wißen, daß noch auf fant Michels tag, als die neuen 
wein nun fommen waren, da waren noch [501°] ob 200 faßen altes weins 
in dem weinftabel, Die waren ficher nit guet, aber ſaur und ungefchlacht; 
man gab ain aimer umb 3, 4,5 ., man fchanft alt wein umb 2 vn. 

Item es ift zu wißen, daß auf das jar fo vil krauts was, als in 20 


10. Det. oder 30 jaren nie worden was; e8 was auf freitag ver Galli fo vil fraut 


fait, als ich ie gefehen han, und was wolfail ꝛc., und vil forne. 

Und foll man wißen, daß die herrn von Bairn verpotten hetten in 
allen (501°) fanden, daß niemand nichts in die ftat weder füeren, treiben 
noch tragen getorit, weder wenig noch vil, und dennocht was alle ding baf 
fatler dann zu Bairn; man ließ aber alles, das fie wolten und beporften, 
hie faufen, wein, forn, prot und was fie wolten, und weret man niemant 
zu kaufen, was er wölt!. 

Item es ift zu wißen, daß in dem obgenanten jar anno 66 was ain 
gemainer pörkel hie in der ftat und auch anderftiva weit und prait under 
den jungen finden. [502°] die huefteten alle fo fer, daß alles das von in 
prach, das in in was (mit urlaub, ſalva reverentia) ; fie hueſteten oft und 
Die, daß aiter, pluet und rot von in prach, und fturben vil find an dem 
huejten, alfo daß fie erſtickten. und hueb fich der pörtel an an dem herbit 


21. Aug. nach ſant Bartholomei tag anno ꝛc. 66. 


Item hie will ich fchreiben von meinem leben, von meiner jugent 
und biß auf ven tag meines alters in dem gegenwärtigen jar als man zalt 
von Ehrifti unfers [502®] lieben herren geburt 1466 jar, und biß auf das 
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jar meins alters, darinn ich Bin auf diſe zeit, als ich diſe gefchrift getan 


han, das ift in dem 70 jar; gott von himil fei gelopt und wöll mid) 
leben lan, biß ich mein groß find abtue und die rewen und püeßen müg, 
des helfen mir die hailigen drei namen. wie ich num mein leben gefüert 


und verzert han, und wie ich gelept han und wes ich mich genietet han : 


von meinen jungen tagen biß uff den gegenmwürtigen tag meins alters, Das 


2. "alles’ fehlt B. 4, altes wein. 17. preßgel B. 19, fo hueſt. Ae. 20. an den a. 
an der A. 21. pregel 2. 29, helfen wir 2, 39, und was 2. 


‘ 


1. Dies Ausfuhrverbot muß im Herbſt einem Schreiben vom 15. Dec., meldes 
1466 erlaffen fein. In der „Werbung“ Die von Um auffordert, eine Verſamm— 
vom 11. Oet., welche einer an H. Ludwig lung ber Städte wegen der Beſchwerden 
abgefendeten Augsburger Botihaft mit: ber Augsburger zu veranlaffen, bereits 
gegeben wurde (Briefb. VI Nr. 204), ift „die Sperre der Leibnahrung“ aufgeführt 
noch nicht die Rede davon, während in wird (daf. Ar. 239). 
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ift 70 far, will ich ungewärlich fchreiben. als ich [503*| gehört han won 
meinem vater, jo bin ich geporen werden in dem jar, als man zalt von 
Ehrifti unferes lieben bern gepurt 1396 jar, wie ic) Dann darvornen 
im buech nach lengs anzaigt han!. 


Wes ich mic; genietet han mit meinem weib, - 


Item als ich mein weib, die ich ieto han, genommen hab, das ift in 
ber wuchen vor Jacobi 6 jar gewejen und ich was in dem alter bei 64 
jaren?, in ver zeit han ich mich mer unliebs und übels genietet, dann 
darvor ie von [503”) allen meinen tagen von jugent auf biß uff die obge- 
nant zeit, befunder mit meinem zornigen, träßlichen weib. das ſuech in 
diſem buech wol darvornen, jo wirft du e8 finden. 

Alfo laß ich das weib leben und tuen, was fie will, und han mich 
gar darein ergeben von meiner find wegen, wie ir dann darvornen nach 
lengs finden werdet?. 


Don dem pau zu fant Ulrich, wenn man den angefangen hab, 


Item in der dritten wuchen nach oftern [501°] Fam potfchaft her“, Su“ 


wie daß viejelben unfer feind, die zu Höchftetten gefangen waren, die hab 


man aufßgelaßen und ledig den von Augfpurg zu laid, anno ꝛc. 67°. 


5. Was ich B. 6. fl! fehlt AB. 
18. die hab man ledig gelaßen 2. 


1. Bgl. oben ©. 122 und Einltg.: 
Buch IV. Uebrigens findet fidh in Der 
Selbftbiograpbie nirgends wörtlih und 
direkt 1396 als Zinks Geburtsjahr ange: 
geben. 

2. Zinks dritte Frau war im J. 1459 
geftorben, |. oben ©. 141, 15. 1460 im 
Juli gieng ev alio eine 4. Ehe ein. 

3. Ueber dieſe Verweiſungen auf „Dar: 
vornen” vgl. Die Einleitung a.a.D. 

4. Diele und die folgende Notiz find 
zwiſchen Der Veberichrift und dem zuge: 
börigen Terte eingejhoben, wie ähnliches 
oben 5.301 vorgefommen tft. 

5. Am 22. Aug. 1466 richteten Die 
von Augsburg an 9. Ludwig ein Schrei 
ben, daß Tags zuwor Jörig Burttem— 
bach, Hanns Sunderlin, Martin Onſorg 
und Seitz Stumpf, unnſer räplich be— 
ſchediger, verkündt ächter und aberächter, 
ſelb achtend uſs ewr. fürſtl. gu. lannd 
gedrapt und uff ain meil wegs von unn— 


10. trutzlichen a. trutzigen B. 


11. ſo würdeſtus AB. 


ſer ſtatt zwiſchen Biber und der Schmut— 
ter an ainem fromen erbern allten man, 
unnſern burger, Frey Wageman genant, 
komen ſein, den angewendt, von ſeinem 
pfäritt geſchlagen, zu ruck ein durchſto— 
chen, ainen pfeil in den — im 
auch ſein ſelbs meſſer ab der ſeitten ge— 
nomen, ſein hawpt damit abgehawen und 
allſo wider got, eer und recht ermordt, 
auch Darkü des ſeinen räplich entwert 
haben, den uunſer raiſig uf dem füſsſchlag 
in ſollicher nähe nachkomen ſein, das ſy 
dieſelben getätter mit der räplich entwert— 
ten hab in ewer fürſtl. gn. ſtatt Höchſtetten 
einkomen geſehen haben‘. Der Pfleger 
von Höchſtädt, Hans von Ahelfingen, um 
Recht von dem Augsburgern angerufen, 
bat fie an Den Herzog veriwiefen. Dielen 
bittet Der Rath, Daß die „mördtlich be: 
ſchediger“ zu Höchſtädt „in frouveſt gend: 
men und beballten” und den Beſchädigten 
feiner Frühern Zuficherung entſprechend 
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tem auf die zeit ward bifchoff Peter von Schaumberg begrebnus - 


und der ftain in der maur gan und gar volbracht und aufgemacht; und 
das grab iſt gemaurt zu vier örten und barauf ver ftain !. 

Item am montag poſt octavam pasce] hueb man an zu ſamlen, das 
ift an fant Ulrichs [soa®) kirchweihin 1467 jar, an dem paue zu fant Ul— 
richs kirchen zu pauen?. und ijt zu wißen, daß ber apt Melchior und 
ain rat mit ainander ainig worden find, daß man bie firchen pauen ſoll?. 
und man bett zu pfleger und zu paumaiſter gefetst vie erbern mann Tho— 
man Ohem, Wilhalm Übeleifen ver weber zunftmaifter, Hanfen Schitter, 
Hanfen Beringer und ver herren auß dem convent des clofters zu jant 
Ulrich ainen, genant herr Ulrich Großhai*: die hand vollen gewalt über 
alle ſamlung, die zu dem obgenanten pau befchicht, Die einzunemen und 
aufzugeben werkleuten, arbaitern [506°] und umb gezeug nach aller not- 
turft, und Jollent die Firchen alfo bauen nach weiler werkmaifter rat und 
nach ains apts und ains rats hie zu Augſpurg rat und willen getveulich 
und ungevärlic)?, 

1. Schaunperg Au. 4. Die Ergänzung entipricht dem Gitat oben S. 54, 16. fanden: 


bawen 3; in A *ffantlen’ aus pawen' eurrigiert. 8. mann’ fehlt 2. 9. Th. Ohm ad. 
11. Ulrich Groß 2. 13, arbaitten A. Statt mit 505 ift gleich. mit 506 weiter gezählt. 


16. treulich fonver geverbe 2. 


Recht gegen die Thäter geftattet werde 
Perg.⸗Urk. des RU. zu Münden). Da 
der Herzog in feiner Autwort vom 25. 
Aug. (Copialb. C Bl. 114 ff.} das Ge- 
ſuch abichlägt, weil die Thäter nicht frei— 
willig, fondern verfolgt von ben Auge: 
burgern in feine Stadt gekommen jeien 
und auf dieſen Fall feine frühere Zuftd): 
rung fich nicht erjtrede, jo entipinnen fid) 
über dieſe Angelegenheit längere Ber: 
bandlungen, die erft im J. 1469 durch 
den Vertrag vom 15. Juni (Rori, Lechrain 
Pr. 202) zum Abſchluß kommen. 

I. Ueber Die Grabftätte, Die ſich Bi: 
ſchof Beter won Schaumberg bei feinen 
Lebzeiten — er ftarb 1469 — bereiten 
lich, vgl. Mon. Bo, XXXV p. 228; 
Braun, Bijchöfe III, 60; Steichele, Ar: 
iv TIL, 270. 

2. Bgl. die Aufzeichnung über ben 
Bau bet Braun, Notitia, III, 154. 

3. In verſchiedenen Schreiben be- 
zeichnet der Rath Das Verhältniß jo: der 
Abt zu St. Urih, Melchior von Stam- 
haim 14585— 1474), und die Pfleger der 
Pfarrzeche von St. Ulrich haben „mit un— 
ſerm Wiſſen und Willen“ den Nenbau des 
Gotteshauſes beichloffen. Briefb. VI Nr. 
332 u. 333. 


4. In der Anßzeichnung bei Braun 
p. 153 beißt es: und jend darzu zu pam: 
maiftern geben und erwelt jechs erſam 
perion, nämlich von deſs gotzhauſs wegen 
aine, von ran wegen zwu, won der zech 
wegen ame, von Der pfarrleut wegen 
zw, Die ſolchen paw ad) werdlent rautt 
fürnemen follen..' Abweichend von un— 
jerm Tert nennen bie cit. Aufzeichnung, 
Die Urk. Mon. Bo. XXIII p. 535 und 
Wittwer in feinem Catalogus abbatum 
s. Udalr. (Steichele, Archiv III, 258) 
ftatt Ulr. Großhai den Prior Heinrich 
dot. Thomas Ohem und Hans Lau: 
ginger, welchen unſer Tert ganz über: 
gebt, waren nach Wittwer Die »ex parte 
Augustensium constitutie; dazu Dann 
noch aus den »provisores zeche ecclesie« 
Wilh. Ubeleifen und Joh. Schütter und 
Beringer von der Pfarrleute wegen. 

5. Um „Werkmeifter” bemühte fich der 
Augsburger Rath verihiedentlich bei den 
Nachbarſtädten. Im Mai 1467 fchrieb cr 
nach München um „einen werdman ge: 
nant maifter Hans“, nad) Ulm um „ewer 
ſtatkirchenmaiſter maifter Matheißen jeli- 
gen ſune“; beide erſucht er auf ber Pfarr: 
zechpfleger Zehrung nach Augsburg zu 
fommen „furnemung des wermellten ge— 
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Don ainem furn. 


Item man foll wißen, daß ain hocher turn, hett acht gadem höch, 
ftuend unden an ver firchen neben dem clofter, und ain großer tod ains 
turns, was zwai gabmer hoch, mit großen quadranten außen gemaurt 

s und innen auch [506°] und in der mitte Eiffingftain mit morter eingerent 

und gegoßen, und der turn was an ber Die 12 ſchuech prait auf alle 

vier ört und was die fehuel darhinder: den hueb man an abzuprechen am 
aftermontag nach ſant Ulrichs Firchweihen anno zc. 67, der was fo jtark7.Nprit. 
und jo hört, daß in die maurer mit großer not, mie und arbait mochten 
gewinnen; und was ber turn im der mitte auch zwelf fchuech weit auf 

alle vier ört. und foll man wißen, daß des turns gemeure jo jtarf und 

jo hert was, daß man fagt, daß desgleichen nie mer [507%] gejehen wär; 

es was eitel nagelgeftain, man ſprach, alle die büchfen, die man hett, bie 
möchten dem turn nichts abgewunnen han. es waren bei 12 arbaiter, 

guet maurer uud ander, die darzu hulfen, die venjelben ſtock abbrachen 

von dem obgejchriben tag biß uff corporis Chriftt, da ließ man darvon, 28. Mai. 
als man neben und gleich dem ertrich Fam, da ließ man darvon!. 


= 


23 


Don ainem großen mörder und von fünf andern pöswichten. 


Item am juntag als man fingt oculi [507] in der falten in der 1.Marz. 
nacht zwiſchen 10 und 11 urn da vieng man ain großen mörder; und als 
man den porfchet und fraget an ver wag, da befant ver pöswicht, daß er 
ailf mentjchen ermürt heit, under ven iſt ain priefter, ber was pfarrer 
zu den willig armen, ven ermordet er in feinem aigen haus und ftal im, 
was er bett, auf fein truchen von barfchaft und filbergefchier und was im 
geviel, und tft tet3 bei 9 oder 10 jaren vergangen, daß er den herren er: 
mürt hat?; und ain find, ain meblin, [508°] was bei 6 oder 7 jaren alt, 
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4. gadem B. 5. mörtel B. 


vorſchet' fehlt 2- 


gquarbaranten a. 12. fag 4. 21. 'man’ fehlt a. 


nen .. 


baͤws zur fehen, zu boren und in Darin: 
getriöben raut mit vifier und 
auderm barzit geburenden mit zit tailen 
und daz nicht zu verziehen...“ Briefb. 
VI Nr. 332 und 333.) Die Urk. Mon. 
Bo. XXIII p. 535 und Wittwer p. 257 
nennen ald Werfmeifter Balentin Kind: 
fein, Steinmeß zu Straßburg, zuletst 
in Landsberg wohnhaft und Johann 
von Hildesheim. Auf dei erftern bezieht 
fih Das Schreiben des Augsb. Raths au 
die von Yandsberg vom 21. Juni 1467, 
dem zufolge die Banmeifter der Pfarr: 
firche St. Ulrich angebradıt haben, „wie 


ſy in gütem getrawen zu euch ainen werd: 
man, maifter Ballentin genant, zur zeit 
bey euch werckman geweßt, in ſolichem 
paw als ain werdman antzefahen und zu 
vollfüren uffgenomen und jo fere ip des 
an enwer erſamkait gehaben mügen be: 
jtellt haben...“ Sie bitten zu gejtatten 
„gott zů lob und zit — gotlicher 
gezierd und gepaus . . . dem benampten 
maiſter Valentin ſolichs gepaws werck— 
maiſter ze ſein . . .“ (daſ., Ar. 347). 
1. Braun, Notitia III, 156. 

„2 „ber Ulrich von den willigen ar: 

mütten“ war 1459 den 20. Mat ermordet 


22. Febr. 
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was ains bierfchenfen tochter, genant Welfer, dev was geſeßen hie zu Aug- 
ipurg hinder dem Schlechtenbap, das Find hett nit mer dann 13 groſs in 
ainem ſeckelin, darumb es ermürt ward !. die zwai obgenanten mentjchen 
hat er hie in ver ftat ermürt und zu Oberhaufen in dem dorf hat er ain 
frawen ermürt, ift auch bei 10 jaren, die ward verloren mit leib und 
guet und des nachts auf irem aigen haus genommen, daß noch biß ber 
nie fain menfch innen worden ift, wie [sos®] iv gefchehen iſt; und nam ir 
auch vil gelts. auch jo hat er verjehen, er hab feinen vater, zwen leip- 
lich brüeder ermürt und, feiner jtiefmueter zu laid ain Find getött; alfo hat 
er 11 mentjchen ermürt hie in der ſtat und anderſtwa. 

Item num foll man wißen, wie e8 fich gefüegt hat, daß er gefangen 
ift worden. dem ift alfo: er Fam am funtag vor oculi in der faften 
anno ꝛc. 67 felb ander in ains veichen und gewaltigen mans haus, ge: 
nant Jörg Strauß, der was auf Die zeit paumaifter diſer ftat und was 
[so9*] franf an dem pottengram; und als er in kam jo fragt er, ob ver 
Strauß dahaim wär, da gieng er und jein gefell mit im hinauf im bie 
jtuben zu dem Strauß, der jaß hinder dem tiſch. da vieng der mörber 
an zu reden fraiſamklich und fprach zu dem Strauß: „Lieber herr, es ift 
etwan lang, da warent ir burgermaifter und verputent mir die jtatz defjel- 
ben verpietens bin ich zu großem ſchaden kommen.“ und redet vil und 
orbenlicher red, bie fich weder fiieglich noch glimpflich vergan mochten, 
als ob er gern urſach und üebung [sooPj geiuecht heit, darauß er im ain 
glimpf genomen bett, mit dem Strauß aim zoren ze han, das doch nit ge- 
ſchach, dann gott von himil was auf dasmal bei obgenantem Straußen 
mit feinen götlichen gnaden, alfo das fich füegt von gejchicht, daß ain 
erbar und ftarf man, Hainrich Schweiglin genant, was des Straufen 
ſchwager, der kam und ſaß nider zu dem Straußen an den tifch; jo was 
auch ainer, genant Andreas Schuejter, was ber ſtat knecht ainer, ain als 
werlicher und fraifamer man, als er hie in ver ftat mocht ſein. alfo was 


ver Strauß felb dritt und die pöstwicht getorften irn böfen willen und ir : 


poshait nit [510°] volpringen und giengen auß; damit was der frum man 
genefen und wol behüet, gott fei gelopt und gedankt. 
Item als num die zwen mörder auß und hingangen waren, ba ſprach 


2. hinder d. fehlechten gab a. fchlehenbad 3. 5. mürbta. 15, ins nuna. 16. mit 


im’ fehlt a. hinauf Aa. 17, ſatz A. 19. Lieber herr ir wift, wie ir etman vor lang 
zeiten burgerm, warent und verputend mir die fiat Z. 21. vil orvenlicher B. 22. jebung 
gehapt bett B. 23. ain gl. nemen findt a. 24, gott der almechtig a. 28. (fmechti 


*ainer’ fehlt Aa. als' fehlt 3. _ 30. torfiten 2. 


worden. Franfs Annal. S.101. Städte- Reg. Bo. XI, 337. 
chron. IV, 328, 4. „Geiftlihe Schweſtern 1. Stäbtechron. IV, 328, 6. 
genannt willige Arme zu Augsburg“ 


— 
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— 
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Endris Schuefter, ver tat fnecht: „Leber herr, mich bevunft von allen 
meinen finnen, das jeien zwen pöstwicht, dann fie hand kain rechte red 
noch ſach vor euch geworben; erlaupt mir, fo will ich nach in greifen und 
fie] in fanknus pringen, dann ich jech an irn geſtalten und an irm mörde— 
riſchen wören, daß fie böswicht find, dann ver ain trueg [510°] ain großen 
nagelfolben, ver ander trueg ain wurfpeibel und ain fang meer.“ aljo 
erlaupt der Strauf, daß man die pöswicht fieng; da entran der ain, der 
ander ward gefangen und lag aljo gefangen biß an montag vor Tibureii. 13. Apr. 
und in der wuchen nad) der ojterwuchen da vieng man drei ſtraßrauber zn... 
und in berfelben wuchen vieng man am dieb, ver bett geſtollen; jo bett 
man in der karwuchen ain pöswicht gefangen, der was Hanjen von Rinaw Tr 
knecht und iſt dev ainer, als man den fnufleuten iv guet und ir gewant 
genemmen hat gen Waßerburg!. [511°] alſo auf den obgemelten montag 
da berechtet man die fünf und den mörder und füert man bie drei vauber, 
den dieb und Hanfen von Rinaw Fnecht auf ainem wagen zu dem galgen 
und henkt fie alle fünf an ven liechten galgen; und ven mörver fchlaifet 


man auch da mit biß zu dem galgen, da radprecht man in. 


z 


1 


= 


1: 


z 


Don ains landfrids wegen. 


Item es iſt zu wißen, daß auf das jar, als man zalt 1467 jar zu 
ſant Ulrichs tag, da was große [stıP] herfchaft von der hailigen chrijten- 4. Zuli. 
hait wegen zu Nürnberg, nemlich ain legat von unfers hailigen vaters 
des bapfts wegen, unfers allergnedigiften herren des römiſchen kaiſers, 
faifer Fridrichs von ſterreich treffenliche rätt und potfchaft, die furfürften 
vom Nein, der bifchoff von Mentz, ver biſchoff von Köllen, der bifchoff 
von Trier, der marggraff von Prandenpurg, ver hertog von Sachfen, 
ver pfaltzgraff, hergog Yudwig von Bairn und alle fürjten und herrn 
von allen teutfchen landen band iv treffenlich rätt da gehapt und alle 
herrn, geiftlich und weltlich, in [512°] allen teutjchen landen, graffen, 
freien, vittern und fnechten, darzu erber und treffenlich potſchaft von allen 
veichsitetten. und jagt man, daß man wolt frid in allen landen und atıı 
anjchlag über ven fünig von Behem, der ift abtretten vom chrijtenlichen 
glauben und ift ain Huſs worden?. 
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1, Schuechſter A. 2. in meinen finnen B. 4. ich ſich aR. 8, Die Hif. leſen 'Thus 


berici'. 11. Reinaw ad, 12. ir guet’ fehlt 2. 13. "gen Waßerfurg’ fehlt 2. 
15. ReinamaR. 28. *allen’ fehlt Aa. 31. ver war B, 
I. Bol. oben 9.310 A. 1. Der päpftliche Yegat war Biſchof Lorenz 


2. Der Reichstag, anf den 15. Juni von Ferrara, dem Biichof Peter von Augs: 


angelegt, begamı erft zu Anfang Juli. burg als Hülfe beigeordnet war. Mon. 


1, Juni, 


3. Juni, 
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Don dem vorgemelten turn. 


Item darnac an dem montag nach gotts fronleichnamstag hueb man 
an und wolt ven vorgemelten hohen turn auch abbrechen, und bie pau- 
maijter hetten ainen werfman [512°] beftelt und gedingt mit fünf gefellen, 
die jolten den turen ablöfen biß auf ven grund, und verhieken im darvon 
ze lon 90 fl. und darzu alle werftag [zu] geben zu eßen und zu trinfen, 
biß der turn abgelöft wurd. und fol man wißen, daß ver turn gar ain 
hohen und großen pfeiler hett und den an dem egg gegen ver ſchuel, damit 
er gar wol underfatst und gefpreuft was; dann man fagt, verfelb pfeiler 
wer dem turn zu ainer hilf gemacht worden won finfens wegen, und 
alfo viengen nun die maurer an dem pfeiler am abzuprechen an dem ob- 
genanten tag. [513%] und al er nun abgeprochen was an der mittwuchen 
zu anbent, als die glogg hat ſechs gejchlagen, da vieng der turn an zu 
ſinken underfich gar fittlich und ftil, daß fain groß praftlen over gedön 
da was, und viel aller niver auf ainen haufen, daß kainem menfchen kai— 
nerlai jchad noch Laid beichach, dann ver alten jchuel fchlueg er das tach- 
werf niver. und joll man wißen, daß ain große glogg hieng ze oberft in 
dem turen, die viel alfo in den turen herab und was alfo gantz on allen 
ſchaden 2c.* ficher, gott ver hat es wol behüet, daß darvon kain ſchad be- 
Ichehen ift; gott jei gelopt, amen. 

Isı3P] Und foll mar wißen, als ver turen niver gefallen was, da 
wolt man des morgens die gloggen herab getan han, und wäre Das ge: 
ichehen, jo wer zu ghauben, es mochten 100 mentjchen oder mer umb ir 
feben kommen fein, dann die glogg ift Schwer und groß, wigt, als man 
jagt, bei 45 zentner; darzu bett man vil leut bevürft, die auf dem turn 
geweſen were, jo ijt verfehenlich, eg wären gar vil dageweſen, die zuge: 
luegt hetten, wie man die gloggen herab gelaßen bett; und als man dann 
die gloggen zu dem turen herauf getan bett, jo hett fie ven turn gechlingen 
nider gezogen, [514°] und möcht on großen merklichen ſchaden nit zer- 
gangen fein, als das gar wol zu glauben ift. das hat ver almechtig gott 
wol behiet durch des hailigen bifchofs ſant Ulriche, ſant Simprechts 

1. vorgenanten 3. 2. darnach a. d. montag’ fehlt B. nach unfers herren fronl. tag B. 
3, auch' fehlt a. 6. *geben’ fehlt B. 9. underiatt da. fatt B. 11. an bem turn 


an abzeprechen und an ven pf, 2. 14. gedew a. 17. tagwerk. 24, fommen ſeindt m. 
29, merflingen 4. 30, zerg. fei 4. 31. Zimprechts 2. 


Bo. XXXIVb p. 72. Die Bevollmäch- Die Curie verlangte vom Reichstage die 
tigten des Kaiſers waren Bifchof Urih  Erecution gegen König Georg von Böh— 
von Baffau, Herzog Sigmund von Defter- men, den fie am 23, Dec. 1466 als Ketzer 
reich, Ulrich von Graveneck und Heinrich verurtheilt hatte. 

von Bappenheim. Chmel, Reg. Frid. 1. Braun p. 156. 

n. 5031. Kluckhohn S. 267 und 376. 2. Wittwer p. 256 und Braun 1. e. 
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15 cobstag und ward die fehuel auch gan gemacht. und unden auf dem25.3uti. 
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und ander haifigen, die da rajten, hailigs leben und verdienen; und joll 
man das ficherlich für ain groß zaichen Haben und gott darumb loben und 
vanfen. es hat auch wol 100 fl. erſpart an ven werffeuten, die in ab- 


brochen ſolten han. 


Item darnach hueb man an zu pauen an dem turn, als er niderge- 
fallen was, [s14P] und ramet man die jtain, holt und ander materi, als 
morter, ab ver hofjtat und trueg man bie jtain an ain ort, den morter 
an ander jtett, das holtzwerk auch bejunder, und die groß glogg, die 
in dem turen gehangen was, die füert man auf die gret zu ſant Ulrich), 
10 da ſtuend fie zuvorderft, als man die ftapfen hinauf gat von der ftraße. 
und ift ze wißen, daß die leut gar willig waren, durch gotöwillen daran 
zu arbaiten; e8 waren oft ain tag bei 150 mentjchen, mer oder minder, 
die all hulfen die hofſtat raumen mit tragen und füeren uff Färlachen 
515%] und holfperen, und ward gant und gar abgeraumpt vor jant Ja— 


grumd gleich dem ertrich da fand man ain großen quadraten ſtain, darauf 
jtuend die nachgefchriben gefchrift, «8 was ain eggſtain, alfo wolt man 
noch mer jtain gewinnen auß dem grumd, dann man fand gar große und 
guet ftain im grund. und laut die gefchrift auf dem ftain alſo, wie hienach 


geichriben ſtat. 


(5156) Die gefchrift auf dem flain !. 


PERPETVAE ME{moriae) 


SECVRIT(ati) TIß(erius) 


CLEVPHAS IIIIII VIR AVG/{ustalis)} NEGOTIATOR 
ARTIS PVRPVRARIAE QVI VIXIT 
ANNOS LXXVI SENILIAE LASCIVAE 
CONJVGI ET CLAVDIAE FORTVNENSI 
ET EPIGONO APRO FILIIS VIVOS VIVIS 
FECIT 


- 1, die da valten 2. (ileben) *unv’ fehlt a. 
holtz, Hain, mortel ab d. hofft. B. 
an ain ander flett a. 


laut — ftat’ fehlt 2. 21. jchrifft 2. 


1. Die Hſſ. baben das Latein der In: 
ſchrift äußerſt entſtellt. Der Text giebt fie 
der Hauptſache nach wieder, wie ſie ſich 
bei Welser, Opp. hist. p. 377 n. XVI 
findet, nur daß die Auflöſung der abge— 
kürzten Wörter in Klammern mit kleiner 
Schrift beigefügt iſt. Welſer bemerkt übri— 


das h. a. beſunder' fehlt B. 


2. fiherlei A. 7. und ramet man bie materi 


$. und trueg man die ft. und mortel ieder an ain ort B. 


13, abraumen a. ramen ZB. 20. und 


gens ausbrüdlich, daß er Diefe Inſeription 
nur aus jchriftlicher Ueberlieferung kenne: 
aufgefunden jet fie beim Abbruch Des 
Thurmes von St. Ulrich im 3. 1467. — 
Bgl. Orelli, Inscript. sel. no. 4250 und 
zum Inhalt Welser p. 294 und Stälin 
I, 106. 


I. Aug, 


15. Aug. 


19, Aug. 


24. N ua. 
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Item alfo grueb man gang und gar biß auf den grund des niver- 
gefalfnen turns und zoch die große ftain alle herauf, der was onmaßen 
vil und groß und guet ftain. und am jampjtag nach fant Jacobs tag 
anno ꝛc. 67 hueb man an die gründ [516%] feit zu graben, als man die 
firchen weiter machen wolt, und hueb man des erften an ze graben gegen 
dem Elojter. 

Item an unſer lieben frawen tag anno ꝛc. 1467 legt man ven erjten 
ſtain zu dem pau ſant Ulrichs Eichen, ven leget ver hochwürbig fürjt und 
herr bifchoff Peter von Augfpurg, der auch ain cardinal von Rom ift!. 
und ift zu wißen, als der ſtain nun gelegt ward, da ließ man in alfo Ligen 
zwen tag und faßen die [s1e®] hailigen pfleger darbei und fameten das al- 
mueſen darbei; wer quad heit von gott, ver gieng hinab zu dem ftain und 
gab und legt varauf, als vil er wolt. und ward ficher vil darauf gelegt, 
ich jcheß wol bei 300 fl. ; der pfarrer zu ſant Ulrich, genant I. von Nörb- 
lingen?, gab 100 fl. darauf. 

Item darnach am mittwuchen vor Bartholmei zu mitternacht goß 
man die großen gloggen zu fant Ulrich in des apts garten und an dem 
[517°] freitag zoch man fie auß der grueb. und joll man wißen, daß die 
glogg jo wol und jo herlich geratten ift und fo Schön, als ob man fie ge- 
jchliffen bett; fie ift jo hell und fo gaug und die gejchrift, jo geringweis 
darumb, ijt jo jcharpf, als obs ain goldſchmid graben hett; tft on zweifel 
die jchönft glogg, gott fei gelopt. der maifter, ver fie goßen bat, haiſt 
maifter Jos von Wurmbs und ijt one zweifel ain gueter werkman und 
gar ain großer ntaifter difer kunſt?. 

Item als hievor gejchriben ftat von ainer [sı7P) verfamung ver für: 
jten von unfers herrn des kaiſers gepot wegen, (facht an: „Item es ift zu 
wißen“) das hut ain end und find alle fürjten, geiftlich und weltlich zer— 
ritten ꝛc.“. 

Item man joll wißen, daß auf Bartholomei, ald der jarmarft zu 


Laugingen tft, da jchicten die Framer ain potten gen Xaugingen zu ivem : 


burgermaifter, ob man in vergunnen wöll, fail zu haben an dem jarmarft. 
alſo empot in ver burgermaijter von Yaugingen, fie möchten wol kommen, 
von (zu 3.) Rain’ alle 


21, und die geichrift — 
in dem Aa. 


4, die gründer a. 
Hſſ. 13. “und ward — gelegt' fehlt 2. 
fharpf: und vie fchrift fo rain varumb 2. 


9. ven leg. der erwirbig herr bifhoff 2. 
20. und fo glang ? 
31. wöll' fehlt A. 


1. Biſchof Beter Fam zu dieſem Zweck 
von dem Reichstag zu Nürnberg ber. 
Wittwer p. 253 ff. — Braun, Notitia 
III, 154. 

2. Johannes Ruh von Nördlingen 
(Mon. Bo. XXIII p. 569) ? 


3. Wittwer p. 238 theilt Die Inſchrift 
der Glode mit: *MCCCCLXVII fusum 
est hoc opus Huberin in honore san- 
ctorum Udalrici et Affre per magistrum 
Jodocum de Wurms',.... 

4. ©. oben ©. 317, 19. 
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man wolt fie lagen fail haben [sıs*] und kaufen und verkaufen, als von 
alter gewonhait herkommen wäre, auf ſolch tröftung kamen framer und 
gewandſchneider und ander leut gen Laugingen mit ir framerei und fauf- 
manſchatz, und als fie num geloft heiten umb die ftett und wolten aufmachen 
ire hütten, da ſchickt man fchergen und potten zu in und verpot in, daß 
fainer von Augfpurg weder kaufen noch verkaufen folt; darzu gepot man, 
daß fie auf der ftat zügen mit irem guet von ftundan bei verlierung alles 
irs [515®] guets. alſo getorjten fie nit ven negften weg von Laugingen 
herhaim ziehen, fie zugen gen Dillingen, da pliben fie über nacht und 
famen des morgens wider herhaim und hetten fuerlon geben hin und her— 
wider und müede pain gemacht; willeicht find die burger zu Yaugingen nit 
ſchuldig daran, aber ver pfleger !. 

Item darnach an dem dornftag nach Bartholmei ſchickt hertzog Yud-27. Aus. 
wig ain brief her gen Augfpurg ainem rat, wie zwen gefangen auf fie 
verjehen hetten, die wolt man tötten [519%] ie auf Jampftag nach Auguftini;29. Aus. 
wolten fie varzu kommen und hören, was fie von in fagten, jo wolt er in 
frei ficher gelait geben hin und herwider an iv gewarhait. alſo ſchickt 
man bie auß zwen erber mann, ainer genant Borg Feieraubent, tft der 
jtat Diener umd vatspot, und ainen burger mit im, genant Bartime Häß- 
ler, iſt ain publicus?; die vitten hie auß am freitag darnach und follen 
hören und bejchreiben, was die armen gefangen auf die von Augfpurg 
ſagen wöllen ze. an ivem letften end. 

[sıo®) Item die armen gefangen, die mun tötten will, der ain haift 
Jörg Hitenerfeufel, ift ain arm gejell; der ander haijt der Holtzer, ift ain 
vorjprech gewefen, ver ven leuten überall in dem land das wort getan hat, 
wer jein begert hat, und hat auch den dreien Das wort getan, die hertzog 
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4, *gelöft! alle Hif. 5. ‘zu in u, verpot in’ fehlt 2. 
leiben mit irm quet 2. 8, torfften 2. 
16. Nach fagten' in Aa: das fie kamen. 

len’ fehlt 2. 
Hienerkeufel, 


7. dag fainer folt in ver ftat bes 
9, "ie zugen' fehlt 2. 15. tetten B. 
18. Feuraubendt a. Feurabent 3. 22. wöl⸗ 
24. Henerfeffel B, und fo auch jpäter; in da: Heuer, Honer-, Höner- und 
haiſt' fehlt 3. 26. begerett (ohne *hat’) a. 


1. Ju einen Schreiben des Augsb. 2. Zu ergänzen: „notarius“, oben 


Raths nom 14. Sept. 1467 (Briefb. VI), 
in welchen er Ulm um Zuſammenberu— 
fung der Städte ihrer Vereinung erſucht, 
macht er neben den alten Belchwerben 
gegen Herzog Ludwig and die ihnen 
neuerdings zugefügte Unehre von Lauin— 
gen geltend: nachdem Die Kramer bereits 
mit ihrer Hab und Kaufmanuſchaft eins 
gelajien und Zölle von ihnen genommen 
waren, hat man ihnen verboten zu Markt 
zu ſtehen und mußten fie „an ennds wis 
der abſchaiden“. 
Stäptechronifen. V. 


S. 126 A. 3 als „Briefichreiber" erwähnt 
vgl. Rathsdecr. Bd. IBl. 15863. — Am 
26. Aug. Abends gelangte die Aufforde— 
rung H. Ludwigs an den Augsb. Rath; 
am folgenden Tage erwiderte dieſer in 
einem Schreiben, das die gegen die Stadt 
erhobenen Beſchuldigungen zurückwies 
und die Ankunft des Rathsdieners Lud— 
wig Beyrabent zu dem bevorftehenden 
Rechttage ankündigte Urk. vom 27. Aug. 
1467 im RA. zu München). 


21 
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Ludwig auch hat töten laßen!, als hinderſich gejchriben ftat an dem platt, 
darauf die zul 183 ftat, in dem capitel, das aljo anfacht: „Item es tft zu 
wien“ 2c.? nun ift ze wißen, daß der ießgenant Holger darumb fterben 
mueß, daß er zu den dreien, von [520°] den gejchriben ftat, gejprochen 
joll han und hab in geratten, fie jehen wol, daß fie ie jterben müeßen, da 
fei kain gnad an, daß fie die warhait Jagen, ob die von Augſpurg mit in 
geredt haben, in maßen als hinverjich geſchriben ſtat; darumb haben im 
die von Augfpurg gelt verhaißen, daß er venfelben armen aljo geratten 
hab zc. 

Item am montag vor fant Mangen tag fam von Landshuet her 
"wider haim unfer potjchaft, die man dar gefant hett von der gefangen 
wegen. und ift ze wißen, als vworgefchriben ftat, daß [520°] Jörg Hüener- 
feufel auf die von Augſpurg joll verjeben haben, fie haben int verhaiken 
gelt ze geben und haben in bejtelt auf ir feind zu ainem haimlichen knecht: 
dem hat man den fopf abgeichlagen; und ain kramer joll auch der von 
Augipurg haimlicher knecht jein, ver hat verjehen, die von Augſpurg haben 
in bejtelt und im darüber gelt verhaißen, daß ex joll dem Hainrich Eller: 
pacher, ver unfer ftatjchreiber geweſen ift, den hals abichlahen oder [in] 


erftechen: dem hat man bie augen aufgeftochen und ain hant abgejchlas. 


gen °; und ainem, [521° ift der von Ulm haimlicher knecht gewefen, hat 
1. töten lafen bat A. 3. Hößler a. 7. haben in AB. 8. dem armen B. 10. ka— 
men Aa. 12. als fu AaB, 13. verj. haben: jerjehen a. ‘haben’ fehlt A. 14, und 


im beftellt Hann A. 17. im darüber' fehlt 2. 


1. In den Urkunden heißt der erfte 
ber beiden Gefangenen „Jörg Glafskopf 
burger zu Augipurg der ayrkewffel“, der 
andere „Hans Holtner”. Mit der Leitung 
des Prozefles gegen Die beiden Angeklag— 
ten war Heine. Erlbach (f. oben ©. 296) 
von den Räthen 9. Ludwigs beauftragt. 
Gemeiner IH, 420. 

2. Oben ©.305, 5. 

3. Nach ben Urtheilsbrief des Stef- 
fan Awer zu Grämlkaym, Unterrichters 
zu Landshut vom 29. Aug. 1467 (Urk. 
im RU. zu München) wurde Jörg Glaß— 
fopf mit dem Schwerte gerichtet, Gebhard 
Keppler dem Kramer von Navensburg 
das Geficht genommen und die Haud ab- 
gehauen. Letzterer erzählt im jeiner Ur- 
gid)t vom 26. Juni 1467 (f. unt. S. 323 
A. 2), wie er auf Anftiften der vom Augs— 
burg dem Erlbach nachgegangen jei; zus 
erft in Miinchen, wo ihm ein Augsbur- 
ger Kramer den Erlbach „in ainem voten 
mantel und mit ainem weilfen und fwar- 


ten ſchuhe getsaigt und zur erkennen ge- 
ben und gejagt, das ift unnſer ſtatſchrei— 
ber“; er Folgt ihm mit einem „langmej- 
jer” und einem „ſtecher“ bewaffnet in Die 
Kirche zu St. Jacob und in jeine Her: 
berge bei dem Salzftabel, verliert ihn 
jedoch aus den Augen. Danach ſchicken 
ibn Der Radauer und Thomas Ohem gen 
Landshut auf die Mefle „aber auf den 
Erelbadh, dem zur erftechen oder fünſt wie 
er mochte umbzubriugen“, Keppler be 
fennt, bier „wer er dem Erelbach aber 
nachgegangen bis in ain kirchen, und 
wann er bey im gangen wer, jo erfaltet 
im fein here”. In dem au H. Ludwig 
gerichteten Rechtfertigungsſchreiben der 
Stadt Augsburg vom 11. Sept. 1467 
(Ur. im RA. zu München) wird die That: 
jache der Anftiftung nicht in Abrede ge— 
jtellt, fondern nur daran erinnert wöſli— 
cher maſſen derſelb Hainrich .... uſs her— 
eprachtem neid und untrew unſern lei— 
en, leben, glimpf und eeren durch ſich 
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Buch IV. 1416— 1168. 23 
man auch die augen aufgejtochen, das gat Die von Augſpurg mit an; und 
ainen mörder hat man geradprecht, ver hat wol acht mentjchen evmürt 
und getöt, gat die von Augfpurg gar nit an!. und der obgenanten jag, 
die gefagt hand bie zwen, bie der von Augſpurg haimliche Tnecht find, hat 
hertzog Ludwig gezeugnus genommen und vil leuten, edlen und andern, 
ain brief laßen fchreiben, was vie obgenanten gejagt haben; darzu hat ev 
vil leut gevorbert, die das gehört haben, (sa) und hat fie gepetten, daß 
iv iegficher fein infigl an den brief gehenft zu ainer gezeugnus?. 

Item der Jörg Hüenerkeufel foll auch gejagt und verjehen han, daß 
in die von Augfpurg beftelt und gevingt haben und haben im darumb gelt 
verhaißen ze geben, daß ev dem fürjten hat follen vergeben in folcher weife 
als hernach gefchriben ftat. dem ift alſo. 5 

Item er bat gehapt ain legelin mit guetem wein, vermiſcht mit gift, 
das foll ev dem Ochſenfueß gepracht han; verjelb Ochſenfueß joll dafjelb 
[522°] legelin mit ver gift gen Landshuet in des fürjten kuchen getragen 
und dem foch geben han, damit dem fürften folt vergeben worden fein. 
ift das war, das ich nit gelaub, jo wär es on allen zweifel unvecht und 
ain groß übel und mort; aber ich glaub es nimmer, daß die von Augfpurg 
air folch übel und poshait getan haben und auch ungeren tuen wolten 
ainem mindern dann ainem fürſten?. 


2. ainen A. geraprecht A. 4. 'die gefagt — ſind' fehlt 3. S, ainer' fehlt 2. 
9. bat auch verjehen 2. 10, *und gedingt’ fehlt 2. im darauf 2. 11, folt werges 
ben 2. 13. Segel 2. vermift. 14, Ochienfustin A. Ochſenfüeßlin a. 15. mit 


dem gifta. fehlt B. 16, tes fürften koch 2, 19, kain fold Aa. 


*und posh.' fehlt A. 


des f. firdhen 2. 


jelbs und annder tags und machts nach 
geſynnet und geftellt hatt, unns and) wol 
verſehen, ſein leptag ze thun nit ru noch 
hoͤr haben wirdet; deßhalb unns pillich 
by aller erbergkait und ſonder bey allen 
den, an die ſollich verunglimpffen ge— 
lanngt iſt, ze hohem argkwon und un— 
vernunft gemeſſen wurd, ob wir ſo 
mergklich untrew ring achten und in nad) 
geſtallt ſeins verdieuens zu belonen nit 
gedacht oder ſein geſchonet haben ſollten: 
deßhalben wir int, als der unns an leib, 
eer und gutt ze belaidigen in ſleiſſiger 
übung geweſen und one zweyfl noch iſt, 
nachgeſtellt haben ungerne abred ſein ober 
in laugen ſteen wöllten; . . . . bey dem 
allem ns nit zweifelt, ob der benempt 
Gebhartt bekannt bätt oder noch yemand 


„reden oder jagen, das Des benempten 


Erelbachs unerbergfaitt, unns wider gott, 
eer und recht bewiſen, unnſers taile ze 


* 


ſtraffen gefüücht wind, das unns ſollichs 
by allen unns günftigen behainen un— 
alimpf pringen, ſonnder lob darumb ge 
jagt werben ſöllte'. ... 

1. Nach dem ©. 322 A. 3 cit. Ure 
theilsbriefe hieß Der erfte Jobſt Wirechrer 
von Ulm, der zweite Kunehauns von 
Ehingen. 

2. Val. die Urk. d. d. Rain, den 26. 
Juni und Ingotftadt, den 30. Juli 1467 
(NA. zu München), die Urgicht des Gebh. 
steppler und Die des Jörg Glaßkopf ent: 
haltend; beide ſind von einer großen 
Anzahl von Herren und Räthen beglau— 
bigt und von mehrern Freiſchöffen be— 
ſiegelt. 

3. In dem S. 322 N. 3 cit. Recht—⸗ 
fertiguingsichreiben der Augsburger heißt 
es von Jörg Glaßkopf der nnerbern argk— 
wons in allen den, ſo ſein kuntſchaft ge— 
hebt haben, unverdächtlich gehalten iſt ... 

21 * 
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Item der Holtzer lept noch und iſt nit getöt, er leit aber noch ge— 
fangen; wie man im tuen will, das waiß [522°] ich nit. man ſagt, man 
dreu im baft, wie groß pein und marter man im antuen wöll, ober er 
müeß jagen von den von Augſpurg, was man in fragt". 


Fridbrief. 


Item am freitag nach unſer frawen tag kam ain pot von unſerm 
herrn dem kaiſer, der pracht fridbrief, die wurden verkünt offenlich an den 
cantzlen hie zu Augſpurg in allen pfarkirchen, und ſchlueg man die copi 
deſſelben fridbriefs an alle pfarkirchen?. und iſt ze wißen, daß unfer herr 
der kaiſer [523°] und die fürften, als fie ietz fortzlich zu Nürnberg gewejen 
find, als hievor gefchriben ftat?, da ift der landfrid beſchloßen worden alfo, 
daß in aller teutfcher nation fürften und herrn, freien, grafen, ritter und 
fnecht, all reichsſtett, Schweiger aidgenofen, niemant aufgenommen, jollen 
in dem landfrid fein und follen alle krieg, mishellung und widerwertigfait ab 
und verricht fein und ſſoll ain fletten frid halten menigklich gen dem andern 
und jollder landfrid alfo ftett beleiben von ieto date über fünf jar, big man 
zelen wirt 1472jar. und [525®) wer zum audern zu Sprechen bett in der zeit 
der jolles mit recht tunen und ſoll niemant dem andern wider vecht tuen, darzu 
joll ienerman helfen bei des babſts großem pann und des römischen faifers 


3. man brä 4. man tre 2. 
pien B, 12. grafien freyen 2. 
und widerwertigk.' fehle). 


ber alljo gutt zeitt in fiwerer vangfmuß... 
aber nicht fträflichs an im erfunden, io 
lanng un Hainrichen Erelbach über in 
vertrawet worben iſt ; durch des 
unmentichlich ungeordttott hertikait unns 
zu neid und haß derſelb Jörig in men— 
gerlay weiſs und geſtalt dartzu gepracht 
iſt, das er one zweifel ze ſterben begertt 
und ſeins lebens verdrieß gehebt und dem 
ſelben Erelbach nach ſeinem gefallen, was 
er als ein ſeelloß untrew menſch in un— 
derweiſt, vorgeſchriben, geſagt oder gerne 
gehörtt, bekaunt hatt auf maynuug, als 
unus fürkumpt, das im durch ettlich unn— 
ſer fromm ratzfründ und burger fewer 
und vergifften wein in ew. fuͤrſtl. gu. 
lannd ze fileren und den Ochſenfuß zu 
bejtellen bevolhen geweſen und ‚villeicht 
dev wein in ew. f. gn. kuchin komen fein 
ſülle ꝛe, darinn wir doch gott und die 
unwiderſprechlichen warhaitt, die gott 
ſelbs iſt, ze zewgen nemen, Das wir und 
die des bezigen werden, ee und lieber 
ſterben, dann ſollich mördtlich übel ze 


— —— — 


4, was man frag ae. 
13, vittern u. fnechten Au. 
15, fell ed m. r. aufßrichten 2. 


7, unferm her A. 8. co⸗ 
14. mishandlung 3 


thün, ftiften oder bevelhen im uunſer 
bert, danck und gemüet bomen laflen oder 
geſynnen wöllten.....' 

1. Bol. oben S. 321,24 und unten 
S. 326, 3. 

2. Der Landfriede wurde von K. 
Friedrich III, am 20. Aug. 1467 von 
Neuſtadt aus verfiindigt (Chinel, Reg. 
n. 5143, 5146). Am 11. Sept. zeigte der 
Augsb. Rath dem Kaifer au, daß fie ſei— 
en „hridbrieff nuitiampt dem abſchid und 
anjchlag” erhalten, Denjelben jeinem Ge: 
bot entiprechend Die drei nächſten Sonn: 
tage von den Kanzeln verkünden laſſen 
wollen und daß fie bereit ſeien, zu dem 
nach Negensburg auf heil. Dreifönigs: 
tag (6. Jan. 1468) amberaumten Tage 
zu erſcheinen (Briefb. VI Nr. 403), 

3. Oben S. 317,19. Der Landfriede 
fnüpft nicht an den Nüruberger Reichs: 
tag des 3.1467 an, jondern an den von 
Martini 1466. Chmel, 1. ce. Anhang 
n.133; Kluckhohn S. 270. 


per 


— 
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acht. und ſolt der landfrid angan auf ſant Gallen tag nu ſchieriſt künf- 16. Oct. 
tig. und ift ze wißen, daß unfer herr ver kaiſer in den landfrid begert 

von aller teutjcher nation, von allen fürften und herren, gaiftlichen und 
weltlichen, freien, graven, rittern und nechten, von allen reichsitetten, 

daß man im ſchicken joll 20000 man ze vojs und zu fueß, wann er will 
ziehen mit fein ſelbs Leib wider den Türfen und ungläubigen; gott von 

himl füeg es zum beiten! 

[524°] Item man joll auch wißen, daß auf den obgenanten freitag, 
als des fatfers pot fommen was, da was ain edlman berfommen jelb 
io dritt, der was des kaiſers feind, und jagt man, daß er fo groß und bil 

guets mit im füerte, daß es groß wunder wäre. nun bett man denjelben 

evelman mit feinen mitreitern gern gefangen und jchlueg man an bie 

fölonergloggen und all föloner, die waren, die wapneten ſich an und auf 

und in der ftat hin und her und ward fo ain groß gerenn und geleuf in 
5 der ſtat, als ob 10000 man, die unſer feind weren, vor der jtat [weren] ; 
und fehlueg man die tor zu und vanten die ſöldner auf und [524°] nider 
und ander leut auch und weft niemand, was gejchehen was, und über ain 
ſtund was e8 alles vergangen; ich main, es ſei des teufels geſpenſt geweſen. 
ver edel und fein mitreiter jind eutrunnen und darvon formen. man jagt, 
derſelb enlman ſei ain hauptman gewefen in dem land zu Dfterreich wider 
ven faifer und hab dem kaiſer groß ſchaden getan; und filert auch vil 
guets mit im dahin, das ift fein gueter gewin. 

tem in ber zeit da ließ hertzog Ludwig von Bairn in alfen feinen 
jtetten, märften und dörfern in allen feinem land allem volk offenlich 
verfünden und außrüefen iiber die von Augfpurg, wie daß fie irm lands— 
fürjten vergeben wolten [525°] han, und vil groß und merflich ander artikt, 
die die von Augfpurg begangen folten han, des fie Doch alles unschuldig 
find x. darzu hat er laßen verpieten bei leib und guet, daß niemant auß 
feinem land mit ven von Augfpurg weder handlen noch wandlen joll, und 
follent auch nichts mit im zu Schicken han und in nichts zu Eaufen geben 
noch abfaufen, fie ſollen auch nichts gen Auͤgſpurg füeren, treiben noch 
trugen kainerlai ſach, werer diß noch das. und hat allen leuten, die in 
jeinem land fitent, die won Augfpurg find, auß den land gepotten: wa 
die von Augſpurg zu in kommen, joll man fie weder haufen noch hoffen 
3; und joll in weder eßen noch trinfen geben, i525®) darzu ſoll man jie auß— 

treiben unwürdigklich als die hund. das alles iſt gepotten bei leib md 
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4. graffen freven B. 5. 20000 M man. wann er will' ſteht in a« zweimal, 6. jeind 
ſelbs a. felbit 3. 13 10000 M, 18. teifel? A. 2. fur 4. fücre. und furt auch 
vill leur mit im vabin 2. 26. ander' fehlt =. 28, nic, waren 2. 30, zu ſchaffen 


habena. 32. hatten B. 33. ſitzet de. 
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guet: er tuet den von Augſpurg warlich ungüetlich und unrecht, jie Hands 
umb fein fürjtlich gnad nit verſchuldt. 

Item man hat dem Holger ven fopf abgeichlagen und er hat nichts 
auf die von Augſpurg verjehen, dann daß er offenlich geiprochen hat au 
feinem end, die von Augſpurg jeien frumm lent, man tüe in unvecht, dar— 
auf iſt er geſtorben!. 

Item hie will ich jchreiben won dem jargang auf das jar, ala man 
zalt 1467, und iſt ze wißen, daß es ain guet fruchtpar jar was von 
aller Schlacht Früchten; der winter was mittel, weder zu falt noch zu [526*] 
warem, ſchnees gnueg, der weg was wandelbar und guet, das glent was 
fiel biß in den maien und Dürr on regen, und in dem mailen warb es 
rengnen und ſchöne und wurden bie peem plüen und bie ſamen wachjen 
und laub und gras nach allen wunſch; der ſummer ward mit ze haiß und 
regens gnueg, korn und ander traid ward gnueg und guet; der hörbit 
was guet waren und regnet zu gueter maß und nit vil veifen. und jell 
man wißen, daß hie in ver jtat gar wenig opß ward, öpfel ward lütel, 
alleriai piern ward wienig, aber rurpien ward guneg; es waren wenig 
pflaumen, wenig amereln, wienig weichſl hie in der ftat. aber man [526”) 
fell wißen, daß außerhalb ver ſtat überall in Bairn und in Schwaben 
friechen, pflaumen, birin, öpfel, weich], nuß, kerſch, amerel ſovil) was, 
als darvor in 20 jaren nie worden was: man gab ain megen gueter öpfel 
umb 16 du., umb I4 dn. und umb 12 dn., bivn was vil und wolfail 


gnueg. und iſt zu wißen, daß auf den negſten freitag nach ſant Michaels 


tag da waren 107 wagen und kärren mit eitl opß. und iſt auch zu wißen, 
daß jo vil krauts was, als ich kamgeſehen han auf ain jar, Das was groß 
und vil größer dann ander jar und gab man es wolfail; alle ding waren 
in vechtem fauf. auch jo ift wein fo vil und gar guet, als im 10 jaren 
tie worden ift, als man jagt, und fol man wißen, [527°] als hievor ge: 
ſchriben tat, daß auf dem land zu Bairn nichts in die ftat gat, des wir 


4. verfprochen a. das er offenlich gefpr. hat offenlich vor allen leuten, fievon — A. 5. *in’ 
fehlt A. 7. jargang: jar gang 2. 9, aller ſchacht «. 11, war guit fiel 2. amd 
tire AB, 12. was es regnen B. und fuel ſchön 2. peum a. und bie famen, lab 
und graß wachſen B. 16. opfs 4. öffl a. 17, öpfel — gnueg: aber bir pirn waren 
anıey 2, 15. pflamen 3. amelyer 3, 21. kriechen — worden was: alles ops gnueg 
was als in 20 jaren nie #. 22. per (p) 165. 24. *eitl' fehlta. 25. fraut A4. Fam: 
ve B. 27. inr. gelt 2. 28, ale — worden it: ala ich in 10 j. ie geichen hab 2. 
249. daß auff a. von Pairn Aa. 


1. ©. oben ©.324,1. Bol. die Ur- richters, über Hans Holzner und das über 
gicht des Angeſchuldigten und den Ur- ihn am 11. Sept. ergangene Recht (Urk. 
theilsbrief des Steffan Awer, Unterrich- vom 30. Juli und 11. Sept. 1467 im 
ters zu Landshut, anjtatt und von wegen RA. zu München). 

Hanſen Ebrons zu Wildenberg, Ober: 


— 


v 


— 
er 


ro 


u 


1 


2 


25 


De 


[2 


= 


2 


Buch IV. 1416- 1468. 327 


bevürfen, beſunder auf hertzog Ludwigs land, ver hat es verpotten bet 
feib und guet überall in feinen landen, und in aller jeiner herichaft getar 
niemant kain handel mit den von Augſpurg han; ficher es tft feinen arınen 
feuten vil fchever dann uns, ja ift ir groß verderben zc. 

Es hueb an zu fterben zu Ulm, zu Memingen und überall in dem— 
jelben land und waren vil frembber leut hieher ven tod geflohen von Me— 
mingen und von Ulm ac. ' 

Item die bar, die in der firchenmaur zu ſant Ulrich tat, pie hat man 
funden in dem grund, als man ain pfeiler wolt jegen 13 fchuech tief in die erd?. 


[527°] Item in der wuchen nach ſant Michelstag ftarb Urjulin mein find, "Zr 


das ich bei meiner vierden frawen gehapt han? und leit zu fant Ulrich be- 
graben under meinem jtain; e8 was im fünften jar, geichach anno ꝛc. 67. 


Item darnach auf ſant Gallen tag im der wuchen darnach goß man 16. Det. 


ain große gloggen in dem garten bei ſant Gilgen, Die misriet und lief 
auß durch das pild. der mnifter, der die großen gloggen zu fant Ulrich 
goßen hat, der ift diſer gloggen maifter auch gewejen*, aber fie ift nit ge- 
ratten, das ift fein ſchad. ficher ich main, gott hab es gefüegt von ver for- 
herren hoffurt wegen, die fie gehept hand mit ver gloggen, dann fie hand im 
finn und willen, daß man diefelben gloggen kainem laien leuten ſolt und nie— 
mant, dann jo ain korherr fturb. des haben fie der hoffart. [525°] vie glogg 
ift vor ain guet glogg geweſen und hieng in vem turn zu unfer frawen und 
hett bei 74 centner, da bett man die zerfchlagen und wolt die großen han bei 
100 centner. wie fie nun hinfüro gevatten wirt, das wirt man wol innen ac. 

Item man ſoll wißen, daß man dielelben großen gloggen wider ge- 
goßen hat und tft gar wol geratten und ift ficher ain fchöne glogg nad) 
allem wunjch, ih main wol, fie ſei die gröjt-glogg hie zu Augſpurg; gott 


jei gedankt, daß fie fo wol geratten tft. an ſant Katharine tag anno ꝛc. 67 25. Nov. 


fiiert man fie von dem garten, darinn man fie gegoßen hett, [s2sP] auf 


4. feiner armen leutaB. ja es iſt a. 5. 'nnb’ 
den top hergefloben B. 13, Item in ver wuchen uff f. 
14. und [if A. 15. großen' fehlt B. 19, leytten a. 

20. und niemant' fehlt 2. 43 deß haben in ver hoffart; 

22. zerlagen 3. 23. und wolt ſy bei 


2, "aller fehlt 2. 
fehlt A. 6, und ward vil A. 
Gallen tag in der ms, darnach 2. 
uber kainen laien nit Teutten B. 
in @: das haben in vie hochfardt. Tert nad 2. F. 
100 cent. gemacht haben 2. bad wurdt AB. 


törffa. darf 2. 


1. In einem Schreiben Der Augs- Steindentmäler im Marimilians - Mu- 


burger an lim von 6. Det. ift Die Rede ſeum zu Augsburg (Augsburg 1862) 
Davon, ein zu Ulm anberaumter Städte 9.9. 

tag fei auf Begebren vieler nach Giengen 3. Oben 9.313 4. 2. 

verlegt, da jie vernahmen „die peftilent 4. Nach der Urk. Mon. Bo. XXXIV" 


regnier bey euch“ Briefb. VI Nr. 421). 
2. „bar“ vermuthlich im „Ber“ zu beſ⸗ 

ſern; vgl. Ztädtechron. IV, 331, 12: 

3234. 7 und M. Mesger, die röm. 


p. 175 goß die große Domglode Jos 
Vetter von Hagenau; über bie Glode 
von St. Ulrich 1. oben ©. 320, 23, 
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ven plaß bei unfer frawen, da hanft man fie auf in das gerüft, pas man 
darzu gemacht bett, das gejchach am freitag vor jant Niclas tag 1468". 

Item am aftermontag vor tags gelag mein hausfraw ainer tochter, 
ward genant Urjula, gott ſei gelopt. und auf ven tag waren unſer herrn 
noch zu Regenspurg auf dem tag und hört man noch nicht jagen von 
fainer richtung zwijchen des kaiſers und hertzog Ludwigs und der von 
Augfpurg; gott füeg e8 noch zum peften, amen ?, 

Item darnach als unfer potjchaft von Negenspurg herhaim kam, da 
jagt [529°] man, es jolten des kaiſers rätt gen Landshuet kommen und die 
von Augfpurg, und jolt da gant gericht werden zwilchen unfers herrn 
des kaiſers und hertzog Ludwigs und auch der von Auzipurg. alſo ſchick— 
ten die von Augſpurg iv vatspotten gen Landshuet. alſo ward herkog 
Ludwig verhört von des kaiſers rätten, der vil und groß und anfprechen: 
lich Hag ob ven von Augſpurg [porpracht], der Hag und ſtuck ich nit ſchrei— 
ben will noch reden. darnach hat der Radawer die von Augfpurg ver 
antwort und verfprochen, jo er peft mocht. alſo beliben unfer potichaft 
bei 14 tagen zu Landshuet und kamen herhaim und hört niemant nicht, 
ob e8 gericht wär oder nit”; Doch fo ward uns herkog Ludwig feind in 
1520] alfen maßen, jo hievor gejchriben ftat. und foll man wißen, daß 
man weder groß noch klains, weder viech, File, felber noch kainerlai weder 
flach8 noch garen, ſchmaltz noch air, heu, ſtro noch holg her in die ftat 
nit gan latt; darzu jo hat man verpotten, daß man weder gült, foren, heu 
noch holg, das der von Augſpurg aigen guet ift und hertzog Ludwigen 


5. zu fagen A. ze fagen B. 6, zwifchen dem Eaifer 3. 8. al& man von Reg. herh. kam 
unfer potjchaft. 10. und bie v. N. folten da gang ger. werden 2. 11, auch die von Aa. 
‘und auch d. v. Augfp.' fehlt B. auch ſchickten B. 13. onſprechenlich a. 14. ab aB, 
ich nit: und nit A. ich weder B.“ 22. noch Felber noch Fainerlai forn ſchmaltz ſaltz flaſchs 
air nichts im die ftatt ieh gan ſtro noch holt 2. 


1. Da fonft fein jo jpätes Datum, burg gehenden Näthen ihre Augelegen— 


wie der 2. Dec. 1468 in Zints Chronik 
vorkommt und auch Der lauge Aufſchub 
bis zum Aufbängen der Glode auffallend 
wäre, jo wird 1467 (4. Dec.) zu lejen fein. 

2. Bgl. oben ©. 324 A. 2. An 
Weihnachtsabend 1467 ſchrieben Die Auge: 
burger dem Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg, die Faiferlichen „Anwält“ 
hätten zu dem zwifchen dem Kaifer und 
Herzog Ludwig auf Montag nad) Cireum— 
cifionis (4. Janr. 1468) — Re⸗ 
gensburger Tage auch eine Geſandtſchaft 
der Stadt Augsburg entboten und er— 
fuchten ihn „alls unnſer ſonnder gnädiger 
herr, zu dem wir denne uff manigvaltige 
ung bemeifte quad wor andern hochs ge— 
trawen haben“, ſeinen etwa nach Kegens- 


heit zu empfehlen oder aber ihnen ſei— 
nen Rath Dur den Boten mitzutheilen 
(Briefb. VI Bl. 153», Nr. 485). Ueber 
den Tag vgl. od) Gemeiner III, 433 ; 
Höfler, das faif. Bud des Markgr. Al: 
brecht S. 183; Kluckhohn ©. 279. 

3. Auf Anſuchen des Biſchofs Ulrich 
von Paſſau, römiſchen Kanzlers, und des 
Grafen Haug von Werdenberg im Na— 
men des Kaiſers verſtand ſich Herzog Lud⸗ 
wig zu einem gütlichen unverbundenen 
Tage auf den 4. März zu Landshut und 
ertheilte zu dem Ende den Augsburgern 
Geleit „bis auf ſechzig pfärtt“ Urk. nom 
19. Febr. 1468 im Copialb. C BI. 4606; 
vgl. Oberbayr. Arch. IX, 404). 
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nit zugehört, das getar man nit her füeren und mueß man all forngült 
und was bie von Augipurg im Bairland hand, das mueß man zu Batın 
lan und getar es niemant haim füeren '. man foll wißen, daß die burger 
von Augfpurg vil aigner anger [haben) zu Yechhaufen, die hand fie meen 

5 lagen und muejten das heu alles [530°] auf ven angern laßen, und folt e8 
da erfault jein jo getorft es doch niemand haim füeren; ; alfo ift das fierdig 
heu alles zu Lechhaufen pliben, ift ie ain gant jar. und iſt mer zu 
wißen, daß ain erber man hie zu Augfpurg, genant Cafpar Stonk, ver 
ſchickt zwen knecht gen Yechhaufen mit ainem wagen, follen ain fueder heu 

10 han pracht; alfo ward in das gewert und ward ber ain fnecht bei dem 
hen erjtochen und füert man den wagen gen Fridperg; gejchach im winter 
anno ꝛc. 68. nu merkt, ob wir überlaft von dem herrn haben oder nit, 
und zu folchen großen dingen tuet niemant ichts bißher. 

Item num foll man wißen, daß in der [30°] wuchen nach fant Urihe' nn 

15 tag anno zc. 68, da wurden die burger, arm und reich, die dann, heu und 
ſtro zu Lechhauſen hetten, ze rat und ließen iv aigen änger zu Lechhauſen 
aber abmeen und jchieften alle die wägen, die fie mochten han, gen Pech: 
haufen und füerten in 2 tagen nach ainander mer daun 200 fueder heus, 
das alt und das new, herein im die ſtat; doch fo hett man fich gar wol 

20 verjehen und zugericht mit gueten gefelfen, mit handpüchſen, armproſt und 
andern waffen, darzu jo waren alle unfer jtatföloner angelegt und waren 
in des Pentingers hoff bei jant Jacob: ob fich ichts gefüegt hett, daß man 
gewert wolt han, jo wolt man den fuerleuten zu hilf fommen. alfo tett 
niemant des 531%] gleichen und kam das heu alles ungeirrt in die jtat. 

25 Item darnach am dornſtag nach Felicitas? da famen ain edelman, 
genant Fronpurger, und herr Wigenläß, baid herkog Ludwigs diener, 
und ließen wett rennen mit etlichen burgern bie, nemlich Frans und Hil- 
polt Nigler, geprüeber; das galt ietwederm tail 50 guldin, die gewan ber 
Fronpurger und die Rigler verlurens. 

30 Item in der weil bett man hie außgeſchickt Jörgen Strauß und 
maifter Valentin zu unferm herren ven faifer von herkog Ludwigs wegen, 


1. pas darf B. torfta. 'man’ fehlt A. und mueſt a. 2. une mueſt a. 3, darf B. 
torft a. 5. vil aig. anger 3. 8. haben meen laßen B. meen: mägen A. 6. terfit 2. 
bin füeren AB. ferbig B. 8. Stank a. 12, ob mir. 13, nihmant A. nichts a. 
21. und warn unſer ſoldner all angelegt 2. 25. 2 evelleut 2. 29, Fronperger AP, 
31. von: und da. 


1. Am 29. Mai 1468 jchloffen H. irgend etwas zugehen laſſen wollten, Salz 
Ludwig und H. Albreht von Bayern: ausgenommen (Ik. im RU. zu München‘. 
Münden ein Bündniß, um ihre Fordrun— 2. Aus den Ipäter folgenden Daten 
gen gegen Augsburg durchzuſetzen; fie ergiebt fich, Daß wabricheinlich Donner— 
verpflichteten ſich darin, daß weder ſie nech ſtag nach Naboris Felieis (14. Juli) ges 
ihre Unterthanen denen von Augsburg meint ift. 
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gott füeg e8 noch zum peften. bie kamen herwider und hetten nit vil ge- 
ſchaft, dann daß der faifer [5s1P] ain tag geſetzt Hat zwijchen hertzog Lud— 


5. Aug. wigs und der von Angfpurg auf fant Oswald tag; derſelb tag ift geftredkt 
17. Aug. worden auf mittwwuchen nach unfer Lieben frawen tag'. alſo find unjer 


herren, nemlich Xienhart Radawer, Jörg Strauß, Hans PVittel und mai— 
jter Valentin aufgeritten an der mittwuchen nach unfer frawen tag und 
mit in etlicher jtett vatspotten, gott geb in glüd und hail! 

Item man foll wißen, daß am freitag vor dem obgenanten unjer 


12.Xug. frawen tag wor mittag, da fam Hans von Rinaw felb fünft her und 


nomen 20 file und 4 roſs bei fant Servaci, die waren der plaicher ꝛc., 
und triben bie dahin über Yech. alfo kam das gefchrai in die jtat, man 
trib das wich dahin. da hieß der burgermaifter an die jölonergloggen [532°] 
ſchlahen und all füloner waren bald auf und eilten den feinden nach. nun 
joll man wißen, daß die feind ain hinderhuet hetten, das was 16 pfärd. 
und aljo eilten unfer ſöldner nach, der was bei 60 pfärden, und da ward 
das geleuf gar groß und vorcht man, die feind wurden unſere gejellen 
niderlegen, und ſchlueg man an die fturm und alles wolf, burger und 
zünft, auf, ieverman in fein oronung, und ſchickt man auf an den Yech 
und über Lech bei 2000 mannen, ob es not bett getan, jo wolten fie den 
fölonern zu Hilf fein fommen. und da ritten burger und ander den ſöld— 
nern nach und jagten bie feind, die waren all zefamen kommen 22 pfärd, 
biß in das hofg, genant N., [532°] da vielen die feind all won ven roſſen 
und gen holt und in vie möfer und wurfen eifenhüet, bauger, armpröſt 
und was fie hetten von in. alſo viengen fie nit mer dann ain feind und 
viengen 7 pfärd und vil harnafch, armpröjt, eifenhüet, banter ꝛc.; das 
verpeugeten fie alles umb 267 fl. und dem gejelfen fchlueg man ven kopf 
ab von gnaden und durch pette wegen. 


Hie hat das buech ain end, 
das gott alls zum pejten wend. 


9. Rindaw A. Reinaw aB. 11, übern a. 12, fturmgl. aB; in A urfpr. ſoldnergl.'; 
‘fturmgloggen' von fpäterer Hand übergejchrieben. 14. pas warb A, 17. fturmgloggen B. 
19, übern a. 21. und ba ritten — pfärb: ba ritten bie burger und foloner jefamen und 
jagten die veind, ver was 223. 23. gen holg in DB. armpröbft A. 27. von gnad und 
petten wegen B. von gnaden und von betten wegen a. 29, In Bam Echlufje die in 
jeder Hinficht irrige Jahrzahl 1446. 


1. Geleitsbrief 9. Ludwigs vom 16. Die Streitigkeiten und Verhandlungen 
Aug. 1468 für einen auf den 21. Aug. zwiſchen ber Stabt und dem Herzog Lud— 
zu Landshut augeſetzten Tag, um den wig zogen ſich noch fange hin. Erft am 
Biichof Peter von Augsburg und Biihof 15. Juni 1469 (Tori, Lechrain Nr. 202) 
Wilhelm von Eichftädt namens des Kai: Fam es zu einer Richtung, vgl. Die Chro— 
ſers erſucht hatten Copialb. C Bl. 438.). nik des Sektor Mülich BI. 1156, | 
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. Zur Lebensgejchichte des Burfard Zink. 

. Der Augsburger Biichofsftreit von 1413—1424. 

. Die Augsburger Juden im 15. Jahrhundert. 

. Zu dem Aufenthalt der Könige Sigmund und Friedrich III. zu Augs- 


burg in den Jahren 1431 und 1442. 


. Die Entlaffung aus dem Bürgerrechte. 
. Zur Gefhichte Peters von Argon. 
. Ueber die Münzverhältnifie Augsburgs. 


I. 
Zur Lebensgefchichte des Burkard Zint. 


(Ob. ©. 122 ff.) 


Zum Leben des Burkard Zinf, wie er es ſelbſt bejchrieben, Kiefern Die 
5 Augsburger Stadtbücher der Zeit eine Reihe von Belegen und Nachträgen, 
die hier, foweit fie nicht bereitd in den Anmerkungen zur Selbftbiographie 
benutt worden find, zufammengeftellt werben jollen. 
Wie zu erwarten, erwähnen die ftädtifchen Urfunten den Namen Zinks 
vorzugsweiſe in der Zeit, Da er dem ftädtifchen Dienft angehörte. Dauernd 
10 war dies erft feit der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. der Fall. In feinen 
jüngeren Jahren war er nur vorübergehend zur Beforgung einzelner Auf- 
träge Seitens der Stadt verwendet worden: fo inı 3. 1423 und 1427, 
wie er felbjt oben S. 131 und 132 berichtet hat. Nicht erwähnt it dort 
eine Botjchaft, die er im J. 1430 für die Stadt in Venedig ausrichtete. 
Wir fennen fie aus einen Schreiben, das der Augsburger Rath am 6. März 
dieſes Jahres an ven Dogen von Venedig, Francesco Poscart richtete 
(Briefb. III Bl. 92° Nr. 380). Darin heißt eg: ..... ad vestrarum 
excellencias dignitatum transmittimus presentem nostrum specialem 


1 


on 


nuncium Burkardum Zingg presentium ostensorem, cui in commissis 


20» dedimus, nobis ac eivitati nostre aliquotos centenarios ponderis (?) 


= 


salpetri in civitate vestra Venetiarum secundum fori exigencia com- 
parandos seu emendos, quorum pro nune indigui sumus ad resisten- 
dum bombardis machinis maledicte secte Hussitarum, que longis retro 
temporibus aciem heretice pravitatis hactenus contra omnem statum 
2: 


Ku 


tocius christianitatis erexerat et sine cessacione magis ac magis erigere 
et ad partes Älmanie superioris versus Danubium prout percepimus 
se transferre conatur ..... j 

Das nächte Mal, da uns Burkard Zink in ven Briefbüchern begegnet, 


24. *heretiei’ Hi, 
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gilt Die Erwähnung jeines Namens leviglic feiner privaten Stellung. Wie 
er oben ©. 133,25 erzählt, trat er 1441 in die Handelsgeſellſchaft der 
Meuting. Gegen Ende des 3. 1443 waren Hans Meuting dem Aeltern 
auf ver Strafe nad) Nürnberg bei Merl mehrere Side mit Safran, „ver 
Tuſchgan genant new und gar güt“, vom Wagen durch den Führer deſſelben 
geftohlen. Da niemand wußte, wohin der Thäter entkommen war, jo lief 
der Augsburger Rath nad allen Seiten hin Briefe und Voten ergehen mit 
dem Erſuchen, „ven neuen Saffran“, wo ex vorfomme, anzuhalten (Schr. v. 
12. u. 16. Nov. 1443 im Briefb. V Nr. 19, 24 u. 25). An den Mark: 
grafen Albrecht von Brandenburg fandten die Nathgeben „unfern burger 
Burkart Zinggen! zaiger dez briefd an diefelben ewer gnad ettwaz von ain 
unjers burgers wegen ze bringen, daz wölle im ewer gnad diczmalz gentzlich 
gelouben alz ung ſelbs. ..“ (Schr. v. 31. Dee. 1443 daf. BL. 17° Nr. 53)?. 
Im Januar 1444 wurde der „mißtättig man“ zu Wien verhaftet und be- 
fannte, der Safran liege „zum Hof hinter Hans Taubner“ (daf. Nr. 78). 
In einem Öewaltsbriefe vom 14. Febr. bevollmädtigte Hans Meuting 
jeinen „Lieben Diener, den erbern Hans Koler", ftatt feiner zu Wien gegen 
Hainz Merkel, Diezeit des jungen Mayen von Augsburg Fuhrknecht, Das 
Recht zu vollführen (daſ. BL. 32° Nr. 100). In einen Schreiben vom 
nächſten Tage, das gleich jenem von der Stadt unterfiegelt ift, giebt er Tho— 
mas Grander, Burdharten Zingg? und Hans Koler, „meinen mitgefellen 
und dienern, burgern zu Augſpurg“ und Lienhard Gerütter, Stadtdiener da- 
felbft, wegen der geftohlnen Safranballen, die jest zu Hof find, „gangen 
vollen gwalt und macht ze minn und ze recht" zu handeln. 

Seit dent Jahre 1453 finden wir Burkard Zink unter den ftädtifchen 
Angeftellten. Wie oben S. 141,19 erzählt ift, nahm ev 1453 —1455 das 
Kornungeld ein. Nachdem diefes im I. 1456 aufgehoben war*, wurde ihm 
ein Amt auf dem Salzftadel übertragen (ob. ©. 142,5). 


Rathsdecrete Bd. IV BL. 117a.) 


Zu der ftat jachen. 
Auch it erkennt Das weinftadel ampt und figel ampt zu bejegen. 


— 


0 


— 
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16. Der. Uff donrſtag nad) fand Yucien tage anno LVI hat ain rate Burdart Zin- 


1, Urſprünglich war geichrieben : „une 
fern biener Jorig Schmufen“, was dann 
durchſtrichen ift. 


2. Das Originaldatum lautet: „uff 
den hailigen ewenweych aubent vor dem 
newen ingenden jare 1443", Hier ift alfo 
anders als bei Zint (ob. ©. 136 U. 2) 


der Sahresanfang mit dem 1. Januar 
gemacht. 

3. Der Name Zink's iſt eingeflam: 
mert und „Hans Koler“ rechts davon über— 
geſchrieben. 

4. 11456) am zehenden tag bes mo: 
nat3 junii warb das fornungelt abgelaf- 
fen’. Ehron. des H. Mitlich BI. 736, 
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den das figel ampt auff dem weinſtadel verlipen, dem ſol man alle jare 
viergig gulpin geben und feinem ſchreiber alle freitag ain behemiſch. 

So ift Pauls Bechrer genomen zu ainem gegenſchreiber, dem geit man 
jars 24 guldin für ain hauß zinſe. 

Die haben bede geſworen. 


Die BR. von 1456 fehlt, Die von 1457 (Bl. 102°) und vie von 
1458 (Bf. 114) führen unter der Rubrik „Raus dienern“ Burk. Zinf 
mit einer Befoldung von 40 Guld. auf. Im lettgenannten Jahre findet 
er ſich noch an einer zweiten Stelle der Rechnung (Bl. 87%) unter der 
Rubrik ‚Ambtlüten“: Groß wein ungelt. Burdhart Zingfen all quatember 
4 9708, feinem fehreiber 2 gros, dem Erhart 2 gros. dedit die 8 groß dem 
Zinken, finem ſchryber und Erharten uff mittw. vor Invocavit von den 
ungezeltem ungelt. vergelycd Davon dem Bechrer ouch 3 groß die ut ſupra'. 
Es kann auffallen, daß B. Zinf in der Chronik von feinem Amt auf dem 
Salzftadel redet, während er in dem citirten Nathsvecret das Siegelamt auf 
dem Weinftadel übertragen erhält. Der Handel mit Wein und Salz ftand 
in Augsburg aber in naher Verbindung und Wein= und Salzſtadel Tagen 
unmittelbar neben einander. So wird im 3.1417 durch Rathsdeecret Aus— 
wärtigen (Gäften), die ihren Wein nicht auf der Achſe verfaufen können, 
verftattet, venfelben in ven Weinftadel abzuladen („in den weinftadel ſtoußen“ 
oder „abftoußen") und Salz von ven Salzfertigern dafür zu nehmen, die ihn 
dann verfaufen (Rathsvecrete Bd, I BL. 36°, vgl. mit Bl. 85%). Als im 
J. 1440 (?) zur Abſtellung allgemeiner und oft wiederholter Klagen von 
Kath ein neues Statut über den Weinhanvel erlaffen wurde, geſchah Dies 
„nach vaut und underwyßung aller der, den denn umb den gemwerb des meins 
und des falg fund und wiſſenlichen was” (daf. BI. 239%). 

Im J. 1459 betrante ver Rath Birk. Zink mit einem neuen, umfaſ— 
jendern Anıte. 


. Rathsdeer. Bd. V BI. 838.) 


An erkantnüs von der ftatt zind wegen wie die füro eingenommen werden 
ſöllen. 


uf aftermentag nad) Invocavit haut ain raut aber erkennt, das der!3.Bebr 


zeinßmaiſter nemlich Burkhart Zingk, ven ain raut dartzuü erwelt haut, all 
zeins, ſo die ſtatt * und verſchriben ſind, nauch innhalt ains gegenbuchs 
by geſwornem aid als ferr er fan und mag getrüwlich einnemen und all 
quatember ſovil er der eingenommen haut den puwmaiſtern über einantwor— 
ten und verrechnen ſol, und ob im ichtes bruch oder notdorftig wär ze under— 
ſchaid, mag er von den puwmaiſtern erfordern und iren raut und hilff ferrer 
bruchen als ſich gebürt ungeverlich. 
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In der den Rathsdecreten des 3. 1459 vorangehenden Raths- und 
Aemterlifte iſt BL. 75° unter der Ueberſchrift „Statt kornmaiſter“: Burkart 
Zinngg eingetragen. Die BA. viefer Zeit bis 1462 fehlen leider; 1463 
Dt. 116° und 1464 Bl. 105° ift Zink mit einem Sold von 52 fl. ver- 


zeichnet, im legten Jahre außerdem wie im I. 1458 ala „groß wein ungell- : 


ter“ (BL. 99°): nement iven fold auch all freytag ein; fo geit man all qua- 
tember vom wein ungellt: Burdhart Zingfen 4 gros, Bachrer 3 gr., den 
rautzdiener 2 gr., Burdhart Zingken fehreiber 2 gr.’ — In dem Rathe- 
und Aemterverzeichniß vor den Nathörecreten von 1466 (BI. 11%) findet 
ih B. Zink als „zinsmaifter". Ein Heft des Augsburger StA., das neben 
Abſchriften Älterer Urkunden Rathsbeſchlüſſe v. 29. Nov. 1466 enthält, 
führt hier nad) Feftitellung der Beſoldungen für eine Neihe ftädtifcher Be- 
bienfteter wie Stabtfchreiber und Büchſenmeiſter BL. 23 auf: “Zingf. St. 
Burckhartten Zingfen fein allter fold 40 guld. rin.; funft all zit fal ab. 


Die Raths- und Aemterliſten der nächften Jahre find uns erhalten, verzeich— ız 


nen aber Zink's Namen nicht mehr. Seine Chronif erwähnt noch Ereignifie 
von 1468. Daß er noch nad) 1466 auf dem Salzftavel wohnte und nod) 
mehrere Jahre nad) 1468 lebte, meine ich aus den Stenerregiftern darthun 
zu fönnen, die ſchon oben vielfach zur Beftimmung ver Wohnungen Zink's 
benugt ſind!. Im der ganzen Zeit von 1457 an führen ihn diefe Negifter 
unter der Rubrik: „Schüchhus" (Zunfthaus der Schufter) auf, die gleich- 
bedeutend mit der früher üblichen „Bon der Pruggerin (Bruderin)“ ift und 
die öſtliche Seite der obern Maximiliansſtraße von dem jest Brack'ſchen 
Haufe an, wohin im 3. 1449 das Schuhhaus verlegt wurde (ob. ©. 70 
A. 2), bis gegen St. Ulrich begreift. Burk. Zint erſcheint gewöhulich als 
einer der leßten diefed Quartier, fo daß fid) alsbald die neue Rubrik: „Am 
Kitzenmarkt“ (bei St. Ulrich) anſchließt. In der Mitte der obern Marimi- 
liansſtraße lagen Wein- und Salzftadel; das Haus in der Sachjengaffe, 
welches Zink zu Eigen gehörte, bewohnte er nur im 3. 1456 ſelbſt, fpäter 


war ed vermiethet (SS. 134 A. 4 und ©.275 4.3); wie Zink ſelbſt oben : 


©. 142,5 angiebt, kam er Weihnachten 1456 auf den Salzſtadel; es ift 
deshalb höchſt wahrſcheinlich die hier befindliche Wohnung Zink's, welche die 
Stemerregifter a. a. DO. im Sinne haben. An viefer Stelle führen ihn aber 
die Steuervegifter bi8 zum 3. 1474 auf. Die Stenerbefchreibung von 1475, 


welche Mittwoch) nad St. Gallentag (18. Det.) begann, verzeichnet feinen 3; 


Namen nicht mehr, wohl aber in der Rubrik: „Sächſſengaß vom Neidbad: 


1. Oben S. 133 4. 2, 134 A. 2 und die StR. 1421—29 in der Rubrif Rom 
4, 141 9. 3 find die Wohnungen Zinfs Diepold, 1430 Uff unſer frawen graben, 
in ben 3. 1440—56 angegeben. Dievor- 1431—37 Bon ber Bruggerin, 143839 
bergebende Zeit anlangend, jo weijen ihn Bon Ror auf. 
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Zingkin wittwe’ und ebenda im J. 1476 und 1477: „Anna Zingkin“. Der 
Tod Burk. Zinks fällt danach ins Ende des 3. 1474 oder ind J. 1475. 

Aus den cit. Negiftern ergeben ſich aud die Steuerbeiträge, welche 
Burf. Zink in den angeführten Iahren entrichtete. 1421 — 23: 10 ß. 
1424— 25:6. 1426: 8 ß. 1427: 6 gr. 1428 ift hinter den Worten: 
item Burkart Czingk et uxor und socrus sua feine Zahl wermerft. 1429 
—33:3 4. 1434—40:7@/10%. 1441—46: 2 guld. 13 gr. 2 4. 
1447: 2 guld. 13 gr. 1448—49: 118% 1450 fehlt. 1451: 4 guld. (Hi.: 
groß) minus 1 gr. 1452 — 54:4 guld. minus 16%. 1455,56: 3 guld. mis 
nus 20%. 1457: 2 guld. 12% gr. 1458: 4 guld. 25 gr. 1459: 5 guld. 
Lg. 18. 1460: 2% guld. 4 dn. 108. 1461: 5 guld. 8% 1 &. 
1462: 8 gulv. 8 gr. 3 hir. 1463: 4%, guld. 4 gr. 3 hir. 1464: 424 
guld. 4 gr. 4 bir. 1465: 3%, guld. 34%. 1466: 6 guld. 10 gr. 
1467: 3 gu. 5 gr. 1468—71: 2 guld. 14 gr. 1472—74: 60 dn. 
3 fl. 20 4. 1475 Zingfin wittwe: 60 & 1 fl. 

Zum Schluß verdient hier noch zur Würdigung von Zinks Bildung 
und Gelehrfamfeit dev Inhalt einer von ihm herrührenden Handjchrift be= 
rüdjichtigt zu werben. Der Cover der K. Hofbibliothef zu Münden, cod. 
lat. ms. 4146 (früher vem Klofter Heil. Kreuz zu Augsburg gehörig, Aug. 
3. Crueis 46) enthält auf BI. 1? ein Inhaltsverzeichniß: Nota quod iste 


‚liber continet ipse hos auctores sequentes, primo Cathonem seu Cum 


animadverterem, secundo Moralem seu Cum nichil utilius, tercio 
Contemptum mundi seu Cartula nostra u. |. w. Im Ganzen werben 
fo 16 Stüde nad ihren Titeln und Anfangsworten aufgezählt. Daran 
ſchließt fich folgender Sag: 

Et notandum quod ego Burckhardus Zingg scripsi et collegi hos 
auctores cum diligencia ex uno exemplari, quod erat valde tenebro- 
sum et obscurum et in pluribus locis quos prae tenebrositate scripture 
non potui videre nec bene legere, sed feci per posse meum 2. ideo 
supplico diligenter omnes intuentes ac legentes hos auctores seu om- 
nes vel pro parte, ut si aliquos versus, dictiones, silabas sive literas 
inveniünt indebite scriptas aut incongrue et imperfecte productas, ut 
velint emendare,, corrigere et in debitum et perfectum modum redi- 
gere aut producere ic. 1437 adi 6 januarii. 

Bf. 2°. Nad) ven Eingange In nomine terno hoc opus incipio 
beginnen mit ven Worten: Cum animadverterem quam plurimos homi- 
nes graviter errare die Bl. 2—6 fiillenden disticha Catonis. Bl. 6—9: 
Facetus moralis, Bf. 9—14: Contemptus mundi u. ſ. w. Bl. 22--57: 
Volperti de Ahusa carmen de miraculis b. Mariae virginis composi- 


Stidtechronifen. V. 22 
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tum a® 1327. Bf. 57%: explicit per me Burckhardum Zingg in vigilia 
s. Martini episcopi (10. Nov.) 1436. Bl. 75°; explicit liber quinque 
clavium. deo gracias ic. in feria sabbati post festum s. Thome apo- 
stoli (22. Dec.) 1436. BI. 76 ff. Aviani fabulae. Bl. 101: expliciunt 
Aviani magistri apologi in feria secunda post epifaniam domini 
(7. Sanr.) 1437, et illa die fuerunt recepti magistri eivium Conradüs 
Vögelin, Petrus Egen!. Bl. 115; explicit Antigrammatus et com- 
pletus est ille liber in feria tercia ante conversionem s. Pauli (22. Janr.) 
1437 hora quasi (?) primarum: deo gracias. Bl. 116°: “Ave got grüß 
Dich raine magt, Groz [ob und er ſei dir gefagt, Darumb daz du gebareft 
den troft, Der und von Adanıs vall erloft’ u. ſ. w. Der ganze Coder ift 
von einer Hand gefchrieben; die Schrift ift kräftig, deutlich und von mäßiger 
Größe. 

Endlich fei hier nod erwähnt, daß im J. 1862 zu Memmingen ein 


Standbild des Burkard Zink, hervorgegangen aus der Werfftätte eines 18 


ebenfalls von Memmingen ftammenden Bildhauers, Johannes Peeb (+ 1863), 
errichtet worden ift?. 


1. ©. 06. 8.198 A. 1. 
2. Allg. Ztg. Beil. Nr. 203 v. 22. Juli 1863. 


Il. 


Der Augsburger Bilchofsftreit von 1413— 1424, 
Bu 8.5861 und S. 75-87.) 


Nach dem Tode des Biſchofs Eberhard von Kirchberg im Sommer 
5 1413 erwählte da8 Domkapitel ven bisherigen Domeuftos Anfelm von Nen— 
ningen zum Bifchof von Augsburg. Diefe Wahl kam der Bürgerſchaft ſehr 
unerwänfcht. So große Bervienfte fich Anfelm von Nenningen um die Kirche 
erworben hatte!, der Stadt war feine Perfönlichkeit nicht genehm; ob dafür 
nod) andere Gründe vorhanden waren als der Streit, den fie im J. 1407 
10 mit ihm gehabt hatte?, erhellt aus unfern Quellen nit. Es war ihr daher 
ſehr willfommen, als ver Papſt Anfelm die Betätigung werfagte und auf 
Andringen des Königs Sigmund Friedrich won Grafened, bisher Abt von 
Szerard in Ungarn, das Augsburger Bisthum übertrug’. Ob dabei ein 
Einfluß der Bürgerfchaft von Augsburg thätig war? Sehr bald nad) ver 
15 Wahl des Domkapitel befand fi eine Geſandtſchaft der Stadt Augeburg 
bein Könige, un von ihm die Beftätigung ihrer Privilegien zu erbitten, die 
am 6. Sept. 1413 zu Chur erfolgte?. BR. 1413 BI. 65%: it. 907 guld. 
haben wir geben unferm herren dem römischen füng umb die confirmacion 
der ftatt umd den Ploffen gerung’; daſ. Bl. 85° (Sept.): fit. 67 guld. 
20 dem Beftian Illſung und dem Remen Ku unferm herren dem küng gen 
Kur von 13 tagen mit 8 pfäritten von unfer confirmacion wegen und von 
ainem loffenden knecht'. 
Anſelm von Nenningen, geſtützt auf die rechtmäßige Wahl des Dom— 
kapitels, verſuchte nun nach allen Seiten hin ſich Verbindungen und Beiſtand 
25 gegen die Stadt Augsburg zu verſchaffen. Des Domkapitels verſicherte er 
ſich durch das Verſprechen, feine Rechte und Freiheiten zu ſchützen: Die Ur- 
funde, welche fie verbrieft und in Zukunft von jeden Augsburger Biſchof 
bei feiner Inthronifation beſchworen werden fol, giebt ausdrücklich als ihren 


1. Städtehren. IV, 318 9.3. 3. Chron. Elwae., M. G,X, 43. 
2. Daſ. S. 317, 20. 4. Stetten, Geich. v. Augsburg S.144. 


22% 
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Zweck die Aufrechterhaftung der Einigkeit zwifchen Haupt und Gliedern an!. 
Ueber die Schritte, welche er bei den benachbarten Fürjten that, giebt am 
beften der folgende Brief der Stadt Augsburg mit den in den Anmerkungen 
hinzugefügten Nachweiſen Auskunft. 


Der Rath von Augsburg an Bfalzgraf Ludwig III 5 
1414, 29. Mai, 


(Briefb. J Bl. 47b und 483, Nr. 232.) 


Dem durchluchtigen und hochgeborenn fürften und herren hern Lud— 
wigen von gotez gnaden pfaltsgrave by Rein, dez hailigen römiſchen reichs 
obrofter truchſezz; und hertzog in Bairn ꝛc. unferm genäbigen herren embie= 10 
ten wir ꝛc. unjer willig undertänig berait dinft. genädiger fürft und herre, 
alz ewern fürftlichen gnaden villicht wol wifjent ift, daz der hochwirdig fürft 
grauf Eberhart von Kirchberg, fäliger gedächtnuß bufchoff zu Augfpurg, von 
todez wegen abgegangen und geftorben ift, Do habent die erwirbigen herren 
dez cappittel$ in unfer ftat ainen uffer irem cappittel, genant her Aunſhalm ı5 
der Nänninger, zu byſchof gevorvert. und do der aljo gevorvert ward, Do. 
vaite er hinein zu unferm hailigen vatter dem baubft fich lazzen zu byſchof 
beftätten, daz im aber nit vollgaun mocht, junder im ward geantwurt, wie 
daz der erwirdig her Fridrich von Graufnegg von pett wegen unjers aller= 
genädigoften herren dez römiſchen künigs, dez Diener er ift, bejtätter byſchoff 20 
in unfer ftat und aud) dez gantzes buftüms ware zc. Darunder ſich maniger- 
lay bis her verloffen haut, Daz zů fang wäre ewern fürftl. gn. allez zu ſchri— 
ben, wann der borgenant Nänninger uns und unfer ftat in ven läuffen vil 
dinges angemütet und gevorbert haut, daz ung nit zimlich noch quomenlichen 
wäre gewefen zu tün; und darumb daz wir im jülliher anmütung und 25 
vordrung nit, mithällig und günftig fein wölten, da haut er under andern 
Dingen ab und geclaget dem hochwirdigen fürften bern Johannſen byſchof zü 
Meng?, den durchluchtigen und hochgeborenn unfern genädigen herren hern 
Exnften und her Wilhalmen geprüder hertzogen zü Bairn zc., ewern vettern ®, 
hern Fridrichen hertzog zu Öferreid :c.% dem wolgeborenn hern Eberharden so 
granfe zu Wirtemberg?, auch unfern genädigen herren, wie daz wir in nit 
für ainen byfchof halten wölten, alz ſy und auch von feinen wegen verſchri— 


1. Urk. v. 7. Febr. 1414, Mon. Bo. gen München mit 5 pfäritten won 5 ta= 


XXXIV: p. 214. gen tzu dem herren tzu Bairn von Dez er= 
2. BR. 1413 BI. 86° Janr. 1414): welten biſchoffs wegen’. Pr 
*it.2 #4, d. ainem potten ber ung ainen 4. ©. oben S.59, Bar. 3.11. 
brief prauht von Dem pilchoff von Mentz'. 5. BR.1414 BI. 556, Invocavit (25. 
Bol. A. 5 Febr.) : “it. 41% guld. haben wir geben 


3. BR. daf.: “it. 1 24 d. berkog Hanſen Wieland gen Wirtenberg und gen 
Ernſten potten mit der herren brieff herr Ment won dez Nenningers wegen von 
tzog Ernſten von dez Nenningers wegen’. 17 tagen mit 4 pfäritten und gu gelait- 
Di. 865, Adorate (21. Janr 1414): it. gelt und dem gelaitzman koſt'. 

10%, guld. und 2 drittail dem Wieland 
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ben habent, in zü ainem byſchof zehalten, daz wir im Dod) nit mainen ſchuldig 
zu fein, ez wäre denn, daz er es zü uftragenlichen ende gegen dem von 
Graufnegg prächte. wenn daz beſchäch, jo wölten wir im alz gern tün alz 
aimen andern, waz wir int von pillidait wegen tün füllten ꝛc. nad) dem 
allen alz davor gefchriben ftaut haut dev vorgenant her Fridrich von Öraufnegg 
feinen vollen und gantzen gewalt mitnamen maifter Ofmwalden von Men: 
gerſrewt mit unfers hailigen vatters dez baubftz, mit unfers genädigen herren 
dez römiſchen künigs und mir feinen pullen und briefen in unſer [Bi. 4) ſtat 
geſant und geſchicket“, daz vorgenant byſtüm von feinen wegen einzenemen, 
zü beſetzzen und entſetzzen waz zü demſelben byſtüm gehoret in aller ver 
mauß, alz ob er ſelber in gagenwürtigkait da wäre ꝛc. uff daz haut ſich der 
egenant Nänninger aber vaſt von uns erclaget, daran uns doch ungütlichen 
von im beſchicht. num haben wir dazwiſchen etwiedik unſer erber treffenlich 
potſchaft zuͤ unſern genädigen herren hertzog Ernſt und hertzog Wilhalm ge— 
ſant?, der diener der obgenant Nänninger iſt, und mit iren gnaden laſſen 
reden, daz ſy den vorgenanten iren diener daran weyſten und hielten, daz er 
ſöllich elage von uns und den unſern abtätte und underwegen beliben lieſſe, 
warn uns doch ſöllich ſachen mit antreffent, ſunder den gaiſtlichen zügehörent; 
hette er aber dar über ichtes hintz uns züſprechen, darumb wölten wir im 
gern recht halten an den ſtetten, da wir daz pillichen tün ſöllten; Dez allez 
ſich der vorgenant Nänninger von uns nit benuͤgen laſſen wil. darumb ge— 
nädiger fürſt und herre, verchünden wir daz ewern finftl. gn., wann wir 
vernomen haben, wie daz unſer genädiger herr der römiſch künig ewern gna— 
den auch verſchriben und ew gemant habe, ung darinne by geſtendig zit fein, 
von dez wegen wann iv ain vicari und gelid dez richs ſyent, und pitten ewer 
fürftl. gn. mit gantzem vliffigen ernfte, ob daz wäre daz yemant, wer bie 
wärn, und über ſöllich gelimpf und recht, fo wir dem vorgenanten Nänninger 
gepotten haben, bechriegen und vintfchaft von feinen wegen züziehen und tra— 
gen mwölten, daz ung denn ewer fürftl. gn. darinne beholffen und berauten 
iyen. darzü jo getrumen wir ewern fürftl. ge. beſunder wol, ob ewern gn. 
yendert anders von ung fürpracht und gejagt würde, dann afz vorgefchriben 
ftant, daz uns denn ewer fürftl. gu. darinne verfprechen, nach dem und denn 
ewern fürftl. gu. quomenlichen und zimlichen jye zů tünd. daz wollen wir 
reich und arme allzit mit willen und undertänigfait gern verdienen zü ewern 
fürftl. gn. datum feria tercia poft feftum pentecoften anno domini MCCCC 
quartodecimo. 


1. April 1414, oben S. 59 9. 2. 

2. DR. 1414 DI. 55° (Mprilj : ‘it. 
2 #4. d. ainem potten tzu berkog Ernſten 
und hertzog Wilhalm mit dez füngs brieff. 
Eine zweite Botichaft ergieng am fie im 
Mai, als die Stadt Augsburg ven Her: 
zog Heinrih von Bayern-Landshut er— 
fahren hatte, daß er von feinen Mind): 
ner Bettern um Hülfe „von ber Auns- 
halms wegen von Nenningen irs rauts 
und dieners“ gemahnt fei, Schr. v. 12. 
Mai 1414 (Briefb. INT. 218 und AR. 


Bl. 348: ‘it. 3 ungr. guldin Dem Abers- 
borffer tzu bergog Hainrich und bertog 
Ernten und bergog Wilhalm von de 
Nenningers wegen’. Am 14. Mai fragte 
ber Rath bei Seifrid Marſchalk zu Obern— 
dorf, Bistum in Oberbayern an, ob die 
Herzöge Ernft und Wilbeln Augsburg 
des Nenningers wegen in Ungnaden biels 
ten und ihrer Bürger Yeib und Gut in 
den Herrichaften Derielben ficher ſei Briefb. 
I Nr. 220), 
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Um viefelbe Zeit, da Died Schreiben ergieng, wurde ein Verſuch 
frieplicher Ausgleihung zwiſchen beiven Theilen unternommen und zwar 
grade von der Seite her, vor der die Stadt die meifte Beſorgniß hegte. 
Der Vorſchlag eines vierwöchentlichen Warfenftillftandes, den der Rath 
der Herzöge Ernft und Wilhelm von Bayern-Münden, Hans der Schlu- 
der und Rathsherren von Münden und Landsberg gemacht hatten, war 
zwar von Augsburg mit der Bitte abgelehnt worden, ven Nenninger daran 
zu weifen, daß er ſich des Nechten von ihnen genügen laſſe!; aber eine 
auf den 28. Mai nad) Landshut anberaumte Zufammenkunft der beiven 
Parteien gieng doch vor fih?. Die Zugeftändniffe, welche die Vermittler 
durchſetzten, waren allerdingd weder erheblich noch won langer Dauer (ob. 
©. 60, 20). 

Am 30. Juni zeigte Augsburg den Ulmern au, es fei ihre Botfchaft 
vom König aus der Lombardei zurüdgefehrt (Briefb. I Nr. 258), vernuth- 
(id) ver am 14. Mai „im Namen der Stadt Augsburg mit dem Könige 
etwas zu reden umd zu werben" abgefandte Jörg Bloß (daſ. Nr. 219). Als 
einen Erfolg feiner Fahrt werden wir den Befehl des Königs an Ulm 
und bie ihr verbündeten Städte zu betrachten haben, Augsburg gegen 
diejenigen, welche ihr „fyentſchaft underſten zu bewyſen und maynen fie 
villeicht dorumb zu überziehen umb das daz ſy umb unfers heiligen 
vaters des babſts Johannes ſchrifft und gebotte und ouch unfer begerung 
willen den erwirdigen Fridrichen von Graveneck biſchof zu Ougſpurg ... zu 
irem bifchof ufgenomen und im gehorfam getan haben“, auf Anrufen 
mit Rudolf Grafen von Montfort, Landvogt in Schwaben, Beiſtand zu 


..... 


feiften®. — Die Feinpfeligfeiten brachen bald genug aus. Am 27. Juli 25 


entfandte der Augsburger Rath ſeinen Diener Jäcklin mit einer Yifte 
derer, die der Stadt entfagt hatten, an den Grafen Eberhard von Wür— 
tenıberg (Briefb. Nr. 292), mit dem im Jahre zuvor 19 Städte des 


1. Schr. v. 19. Mai (daſ. Nr. 225): 
‘getrumen wir ewern fürftl. gr. wol, daz 
ir daz nit für übel habent, wann wir mit 
dem Nänninger dehainen anjtal haben 
wellen'. Schr. v. dem. Dat. an Min: 
chen und Landsberg (daf. Nr. 226): ver⸗ 
ſtaut ewer weyßhaif wol daz uns nit füg: 
lihen ift, ſöllich anſtal ze balten über 
jöllih vecht und wir gepotten haben.’ 

2. Schr. ». 23. Mai (daj. Nr. 229); 
irrig ift bier Landsberg ftatt Landshut 
gejett, oben ©. 60, 18. BR. Bl. 57a: 
“it. 144 riniih guldin haben wir bezalt 
allez Dinges dem won Haidegg umfernt 
boptman, unfern lieben mitburgern Lud— 


wig dem Hornlin purgermaifter, Ulrich 
dem Chüntzelman, Yaurengen dem Egen 
und Joſen Cramer, da fi gen Landshut 
geritten fin tur den fürjten und herren 
von ber irrunge wegen, jo uff erftanden 
find tzwiſchen Der baider piichoff, mit 30 
pfäritten von 8 tagen- Dontine im tua 
(3. Juni) und allen gelaiglitten. 

3. Url. d. d. Trydin Trino vgl. 
Aſchbach, Geh. K. Sigmunds Bd. 1, 
386 N. 46) 1414, 11. Juni im I. Sup- 
plementband & Stettens Nachlefe von 
Urk. (Augsb. StA,) S.361. Ueber Graf 
Rudolf v. Montfort vgl. Stälin S. 396 
und 656. 
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ſchwäbiſchen Städtebundes in Einung getreten waren!. Zugleich richtete die 
Stadt folgendes Schreiben um Hülfe an den König. 


Der Rath von Augsburg an 8. Sigmund. 
14145. 
(Briefb. JBl. 626 Nr. 295.) 


Künig Sigmunden cum falutatione confweta. 


Allergenädigofter künig fürft und herre. mir tün ewern funiglichen 
gnaden zewiſſen, daz und und unferer ftat ettlich edel und unebel entjagt 
habent und vintſchaft tragent und zitziehend und aud) die unfern gefangen 

10 und die zübefhätzen mainent und uns becdhriegent wider got und recht, über 
daz daz wir in fainen weg nit wiſſen, daz wir ichtes mit in zühanndeln haben, 
und haben in allweg recht gepotten an den ftetten, da wir daz pillichen tün 
füllen, umb waz ſy zu uns züfprechen haben; des künden wir von in nit be— 
fomen und vindent und und muͤſſen täglichen ſchadens von in wartent fein, 

15 daran und ungütlichen bejchicht und find daz mitnamen die in diſem zädel 
gejchriben ſtand. allergenädigofter fünig fürft und herre, nu haben wir nie 
mant anzüruffen dann ewer gnade allain, die uns fölliches vor ſyen, pitten 
wir ewer küniglich gnaden, mit gangem vliffigem und undertänigem dinſt zu 
allen ziten bevait, daz ewer gnaden ſich darzü feven und wennden wellen, daz 

20 wir ſöllicher vintſchaft von jöllihen litten vertragen werden, wann wir in 
allmegen dez rechten fein wellen, umb waz ſy hing uns züfpredjen habent 
an den ftetten, Dar wir daz pillichen tün füllen, und lafjent uns genteffen, 
daz wir niemant anzürüffen haben dann allain ewer küniglich gnade. daz 
wellen wir zc. Datum ꝛc. 


25 Am 12. Aug. vitt Friedrich von Grafeneck in Augsburg als Biſchof 
ein, und am zweiten Tage darnad) huldigte ihm der Rath in üblicher Weife ? 
BR. 1414 Bl. 38%: it. 33 74. d. ſchenckwein allen rittern und knehten, 
den von Ulme und von Memmingen und grauff Nüdolffen von Montfort, 

% pie mit unfern herren dem pifchoff herein dez erften herin riten an funntag 

so vor aſumptionis Marie’ (12. Aug.). Daf. Bl. 59%: fit. 100 guldin ha— 
ben wir geſchenckt unferm herren dem piſchoff Do er dez erften herin rait an 
funtag vor unfer frawen tag aſumpcionis Marie; zur Seite fteht: » non 
lege«, dieſelbe Ausgabe findet fich aber Bl. 39° unter Michahel (29. Sept.) 
mit folgendem Zuſatze verzeichnet: iit. 10 guld. umb ain jhaul da man 

35 unferm herren dem piichoff Daz golt inne ſchanckt'. — Dieſe Zeit benusten 
die Diener und Helfer Friedrichs von Grafeneck, feinem Gegner allerlei 

1. Stälin S.397 4.1. und vom 7. Aug. fteht, auf ben Anfang 


2. Das Datum fehlt, wird aber, da Auguft zu beftimmen ſein. 
das Schreiben zwiſchen Briefen vom 2. 3. Oben 5.61, 2 und Par. 
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Schaden an Hab und Gut in der Stadt Augsburg wie auf dem Lande zu— 
zufügen. Zugleich bedrohte der Yandvogt Rudolf von Montfort die in An: 
ſelm's Befit befindliche Stadt Dillingen und fuchte die Schwäbischen Städte 
zu einem Zug gegen diefelbe zu bewegen, fo daß ſich der Ritter Fritz von 
Wefterftetten und Viel von Weſternach, Vogt zu Dillingen, genöthigt fahen, 
Herzog Ernft von Bayern um Hülfe anzurufen: „Daz imer gnad ung aun 
verziehen gen Dilingen ſchicken welle zwainzig gutter wolbezugter raifiger 
gejellen und darunder ſchützen fo ir meift mügt, der wir ze rechter not be= 
dürffen“!. Ehe e8 aber zu weitern Feindſeligkeiten kam, mard durch die Be— 
mühungen Herzog Wilhelms von Bayern, der ſich zum König nad; Koblenz 
begab, von letzterm ein Vergleich dahin zu Stande gebracht, daß jeder Theil 
vorläufig in feinem gegenwärtigen Befit verbleibe?. Auf dem bevorſtehen— 
den Concil zu Conftanz follte dann die endliche Entſcheidung des Biſchofs— 
ftreit8 werfucht werben. 

Der Augsburger Rath entfandte Sebaftian Ilfung und Ich. Wieland 
dorthin ?. Bifchof Friedrich, der ſich nicht blos ver Unterftügung Seitens 
der Stadt erfreute, fondern fi) aud vom Domkapitel anerkannt ſah“, be— 
gab fich gleichfalls zur Betreibung feiner Angelegenheit nad) Conftanz. 
Biſchof Anfelm fuchte dem gegenüber eine Stüße an Herzog Friedrich von 
Oſterreich. Schon erzählte man ſich, er habe letzterm etliche Schlöffer Des 
Gotteshauſes Augsburg übergeben und wider den König geöffnet. Doch 
erklärte Herzog Friedrich dies Gerücht für unmahr, niemals jei eine der— 
artige Verhandlung zwiſchen ihnen gepflogen; „der erwirbig unfer lieber 
freund her Anshalm biſchof ze Augſpurg“, wie er ihn nennt, fer nur fein 
„rat und diener ſchlechtlich und an alle folche fürwert worden"?. Als bald 
darnad), am 30. März 1415 die Reichsacht iiber Herzog Friedrich ausge— 
ſprochen wurde®, mußte Anfelm v. N. die „ſloß die zu dem bifchthum zu 
Ougſpurg geboren, die er yeczund ynnnehalt'“, dem Könige öffnen”. — 


1, Urk. v. 21. lirrig: 25) Aug. 1414, 
Mon. Bo. XXXIVa p. 217. 

2. Aug. 1414 vgl. ben unten mit: 
getheilten Brief vom 20. April 1416 und 
oben 9.61 4.3). Rathsſchreiben v. 24. 
Juni 1415 (Briefb. I Nr. 497): “unfer 
herre der künig beredt baut, yettwedern 
tail lüt und gute alſo unverruckt zu beli- 
be, bis das es zu ainem ujiträgenlichen 
ende praucht wirdet'. * 

3. Die Vollmacht vom 13. März 1415 
im Briefb. I Nr.415: »nostros amicos 
et communitatis nostre scabinos pre- 
sencium latores Sebastianum Illsung 
et Johannem Wieland ad praesens du- 


ximus dirigendos de singulis plenis- 
sime informatos«,.. 

4. Vgl. die Urf. v. 28. Febr. 1415 
(Reg. Bo. XII, 187; Serwartiche Urf.= 
Samlg.), in welcher Biſchof Friedrich 
und das Domkapitel beſcheinigen, von 
der Stadt den auf fie fallenden Antheil 
„won ber gemainen paurichaft fteurgelte 
bon wegen der ainung und lanbfride 
zwiſchen uns und der ftat Augſpurg“ em- 
pfangen zu haben. 

5. Urk. vom 27. (wrig: 28.) Janr. 
1415, Mon. Bo.]. c.p. 218. 

6. ©.64 9.2. 

7. Urk. ©. 6. lirrig: 5.) April 1415, 
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Welchen Anlaß vie Stadt Augsburg zu dem Argwohn hatte, ver König 
werde nicht an Dem Biſchof Friedrich felthalten, ergeben unſre Quellen 
zwar nicht, aber tie Thatfache felbft ſcheint doch folgendem Schreiben zu 
Grunde zu liegen. 


Der Rath von Augsburg an & Sigmund. 
1415, 31. Mai. 
Briefb. I Bf. 100° Nr. 452.) 


Künig Sigmunden cum falutatione conſweta. 


Allergenädigofter fürft und herre, alz ewer füniglid) gnaden den erwir— 
digen hern Fridrichen von Graveneck ꝛc. mit dem byſtum in unferer ftat 
Augſpurg fürfehen babent und wir in von ewers küniglichen pottes und 
haiſſens wegen williclihen und gerne in unfer ftat empfangen und einge- 
laſſen haben und im alles daz getaun, daz wir denn ainem yeglichen phſchoff 
von pillichait wegen pillichen tün füllen, jo haut er ſich auch in füllicher 
mauſſe gegen uns erbotten und erzaiger, daz wir in alle gemainlich veic) 
und arme gerne zü ainem byſchoff und hyrten der felen für menglidhen 
haben wellen und künden anders nit verftaun, Dann daz daz gotzhuſe von 
götliher ordenung und ſchikunge nad) dem aller peften fürfehen fye, alz wir 
dez hoffen zü got, er fülle langzit by und wonen und beliben ꝛe. darumbe 
jo pitten wir ewer guaden daruff gnaiget fein mellen, den vorgenanten hern 
Fridrichen unfern byſchoff bh dem byftüne zübehalten und in darinne zü= 
fürbern und zu uzzträgenlichem ende zepringen, alz wir dez ewn. fimigl. gn. 
bejunder wol getrumen, wann ewer küniglich gnaden wol verftaund, daz uns 
nit quomenlich noch fuͤglichen wäre, ainem andern zü hullden über daz daz 
wir im vormald gehufvet haben. datum feria bta poft feſtum corporis 
Chrifti anno XV. 


Der Conflict zwifchen der Stadt und ven Biſchof Anjeln kam wieder 
zum Ausbruc in Folge ver Weigerung des legtern, den Bürgern, welche 
Yeibdinge vom Bisthum hatten, die fälligen Gülten zu reichen. Schon im 
Sommer 1415 führten Sebaftian Ilfung, Hans Rem und andere darüber 
Klage beim Rathe; umd dieſer wies deshalb feinen Diener Jörg Ploß an, 
in Gemeinſchaft mit Bifchof Friedrich darauf bin zu wirken, dag König Sig: 
mund ven beeinträdhtigten Bürgern ausdrücklich geftattete, die ihnen ver— 
Ichriebenen Fürpfänder anzugreifen und zu befümmern!. Im Frühjahr 
1416 ſchritt man ſtädtiſcherſeits dann wirklich Dazu, ſich des Marktes 


Mon. Bo. L.e. p. 219. Der König be» führten Paſſus ber Urk. vgl. od. ©. 61, 6. 
zeichnet ihn blos als „der erſam Anſhelm 1. Schr. v. 13. Juli 1415 im Briefb. 
von Neuningen” Zu Dem im Tert ange INr. 477. 
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Zufmarshaufen zu verfihern, der dem Hand Rem als ein Pfand für feine 
Fordrung beitellt war. Am 8. März wurde Zufmarshaufen eingenommen!. 
Sofort war die Stadt bemüht, dieſem Vorgang, den man auswärts wider 
fie benugen fonnte und wirklich benußte, Die richtige Beurtheilung zu ver— 
ſchaffen. Schon am 10. März wandte fie ſich mit einem derartigen aufflä- 
renden Schreiben an den Pfalzgrafen Ludwig (vaf. Nr. 574)?, ausführ- 
licher im folgenden Monat an den Erzbifchof von Mainz. 


Der Rath von Augsburg an den Erzbiihof Johann von Mainz. 
1416, 20. April. 
(Briefb. IB. 133° Nr. 608,) 


Dem gar hochwirdigen fürften und hevven hern Johannſen von gotes 
und des heiligen ſtüls ze Rome gnaden ertzpyſchoff ze Maͤntz, des heiligen 
reichs erkfangler in tütihen landen ꝛc. unſerm genädigen herren embieten 
wir 2c. unfer undertänig berait dinſt. genädiger fürft und hevre, als uns 
ew. fürftl. gu. von Des marktes wegen Zuſmerhuſen verſchriben habent ıc. 
das haben wir wol vernonen. nun tügen wir ewn. fürftl. gn. zewilien, Das 
derſelbe markte, lüt und gute, wor ziten ains unſers mitburgers aigen gemwejen 
üt, genant Hans Räme, ver von todes wegen abgegangen ift. von befjelben 
marftes wegen er zu denfelben ziten ans fauffes in aim ward mit dem hoch— 
wirdigen herren bern Burfarden ſäliger gedächtnuß, an ver zite bufchoff zu 
Augfpurg, alfo das er im lüt und güte [133°] und alle feine recht deſſelben 
marktes zechauffen gabe umb ain ſumme geltes und umb nüntzig guldin lib— 
tinges, die im und jenen fünen, die noch alle by Leben find, alle jar jarlichen 
iv lebtag von vefjelben fauffes wegen geantwort und gevaichet werben fülten 
von dem zolle am Lurx in dem gebirge, der demfelben byſtüme zu Augjpurg 
auch zugeftaut?; und zü pefferr fidherhait deſſelben libtings warde in ver 
obgenant marfte, lüt und güt, zu ainem vechten fürpfand in gewerfchaftwenfe 
eingejeget und under des byſtumes und des cappittel$ zu Augfpurg infigeln, 
vie ſy baide an ainem priefe offenlichen bangen haund, vermachet und ver— 


ſchriben, defjelben priefs abjehrift ewn. gu. by diſem unferm Diener, ant= 3 


worter des priefeg, auch fürpraucht und gezatget wirdet; als in aud) daſſelbe 
tbting von dem obgenanten byſchof Burkarden und feinem nachkomen by— 
ſchof Eberharden jaligen alle jar järlichen von dem obgenanten zolle am 


1. Oben ©. 75,9 und Var. 

2. Um die gute Meinung diefes Für- 
ften war e8 ber Stabt offenbar ganz be— 
fonders zu thun. Schon am 2. März 
ſandte fie Jörg Ploß an ihn ab, um ihm 
über Die beabfichtigten Schritte gegen 
Zuſmarshauſen, beventivegen er ee 
Graf Hans von Lupfen, Landvogt zu 
Stülingen, angefragt hatte, Auskunft zu 
ertheilen (Nr. 569). Vgl. auch den unten 


folgenden Brief vom 18. April 1416. 

3. Hans Nem batte den Markt Zui- 
mars hauſen theils von Bent und Wie: 
land den Schwelchern, tbeils von Kon- 
rab und Karl Bach im den Sabren 1385 
und 1387 gefauft (Mon. Bo. XXXIV: 
Mr. 17 und 21), 1395 an den Biſchof 
Burkard von Augsburg wieder verfauft 
(oben S. 75 4.1). 
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Yırr on all hindernuß und niderlegunge geraichet und geantwort worben ift 
on alle ir ſchäden bis an die zite, dag der näadjtgenant byſchof Eberhart 
jälige von tode abgienge. Do ward und von unſerm heiligen watter an ber 
zit baubft und auch von unſerm genädigeften herren dem römiſchen 2c. fünig 
ver hochwirdig her Fridrih von Gravenek zu unferm byſchof gegeben und 
mit iren pullen und priefen gepotten, in ze byſchof zu halten, als wir in ad) 
nod) hiut von baͤubſtlichs und fünigliches gepott wegen für unjern byſchof 
halten. wider venfelben unſern byſchof warde her Anſhalm von Nenningen, 
umb des willen ung ewer gn. gejchriben habent, von ettlichen tumherren zu 
Augſpurg zit ainem byſchof ervordert; derſelbe ſich des obgenanten zolles am 
Lurx und auch des egenanten marktes Zuſmerhuſen mitſampt andern Des ege— 
nanten byſtums güten underzogen haut und haut den obgenanten unfern mit— 
burgern, den Raͤmen, ir egenantes Libtinge driw jar wider ir priefe und ur— 
find, die ſy von dem byſtume darumbe innhabent, als vorgejchriben ftaut, 
frävenlichen eingenomen und vorgehalten, über Das Das ſy es oft und dike 


ervordert habent, das in aber nit gevolgen mochte. uff daſſelbe habent ſy 


=> 


ar 


= 


or 


= 


ſich des vorgenanten marftes lüt und güte als irs rechten fürpfandes under— 
zogen und das zu iren handen genomen bis an bie zite, das in umb iv obge— 
nant fibtinge ain benuͤgen bejchicht nad) irs priefs ußwiſunge. als und denn 
ewer fürſtl. gu. umder andern Dingen jchribent won der ftallunge wegen, jo 
unfer genädigofter herre der roͤmiſch zc. fünig ze Koblent beftellet haut ꝛc.!, 
hoffen wir, das Diefelbe ftallung diſe ſache nit anime, wann ſy allain die 
byſchoffe antriffet, ſunder wir getruwen, das die unſern das mit gelimpff und 
rechte getaun haben und begerent auch ned) hit nit anders, dann für unſern 
genädigen herren ven römischen ac. künig zu Dem rechten zefomen, wenn der 
zelannde fomet?. an dem allen als vorgefchriben ftaut ewer fürftl. gu. wol 
erfennen und verftaun mügent, obe Das underziehen des obgenanten marftes, 
fo die unfern getaun habent, wider rechtz oder mit rechte befchehen fye; wann 
wir doch dehainem der unfern ungern [134°] wider yeman ichtes günden oder 
erlauben wölten, da ev nit vechtens zühette. über Dafjelbe alles habent uns 
und unferr flat ettliche des obgenanten von Nenningen wegen entjagt und 
den unfern iv güte und fauffmanfchaft, als die uffer dem gebirge heruß ge— 
gangen tft, genomen und bingefüret, darane doch uns und den unfern un= 
guͤttlich von in beſchicht. hierumbe genaͤdiger fürſt und herr, fo getrumen wir 
ewern fürjtl. gn. wol, Das ew ſolliches von uns und den unfern nit främd 
neme, junder den obgenanten von Nenningen guͤttielichen weyſent, Die unfern 
by iven briefen zubeliben und ſich Des rechten von in zebenügen laflen, als 
vorgejchriben ftaut, und uff daſſelbe mit den feinen ſchaffe, und und Die un— 
fern ſöllicher vintſchaft zu vertragen und den unfern iv genomen güte wider 
zu befeven, als wir des ewern fürjtl. gun. befunder wol getruwen. das wel— 
len wir reich und arme allzit mit willen gern verdienen zu emir. fürftl. gu. 
geben am mäntag nächſt nad) dem heiligen oftertag anno ꝛe. XVImo, 


1. Vgl. oben S.344, 10. vor feiner Reife nach Frankreich und Eng: 
2. 8. Sigmund batte feit Ende Juli land erjt im Herbſt 1416 zurück. 
1415 Deutihland verlafien und febrte 


348 IV. Chronik des Burkard Zinf. 


Die Anhänger des Bischofs Anfelm beantworteten die Einnahme von 
Zufmarshaufen, vie ihnen als eine Gewaltmäßregel erſchien, durch ihre Ab- 
jagebriefe an die Stadt Augsburg, denen fie fofort Angriffe auf Das Gut 
ihrer Bürger folgen Tiegen. 


DOffner Brief der Stadt Augsburg an ihre Bürger und Kaufleute. 5 
1416, 14. April. 
Briefb. I BL. 1312 Nr. 598.) 


Allen unfern purgern und faufliten, den vifer unfer offen brieff für: 
zaigt wirt, enbieten wir die rautgeben Der ftat zii Augſpurg unfern friunt— 
lichen grüs und alles güt. wir tuͤen ewch zewiffen allen und teglichem befun- 
der, ben diſer brieff gezaigt wirt, daz uns diez hernauchgefchriben ung und 
unfer tat entjagt haund, und ift ung der widerſag brieff fomen und geant- 
wort worden an afftermentag nauch den palem tage, mittnamen her Hainrid) 
von Hähenriede, Ulrich; von Swangav, Chünvat von Swangoͤw, Pärtlin von 
Swangoͤw, Hans von Nenningen ꝛc. darnach wiſſend ewch zu richten und zü 
beforgen in gewarhait mit ewern liben und güten. geben an dem nechften 
afftermentag naud) ven palemtag anno 1416'. 


— 


5 


Der Rath von Augsburg an Biſchof Friedrich. 
1416, 18. April. 
(Briefb. I Bl. 131b Nr. 600.) 20 


Genädiger herre, wir ſenden ewern gnaden ain abjchrifte ains widerfag- 
briefes hierinne verfchloffen, daran ir wol hören werbent, wie ung und unferx 
ftat ettlich von des Nenningers wegen entfagt habent zc. und fin ewern gu. 
zewiſſen, das uns der jelbe widerfagbrief in unfer fat geantwort worden ift 
an afftermäntag nad dem heiligen palmtage, und an demfelben tage habent 
ſy uns und den unfern fünf pallen, al$ die ufjer Dem gebivge heruß gegan— 
gen find, genomen und hingefüret zc. darzu haben wir aud) vernomen, wie 
das und der obgenant Nenninger vor dem concilio und auch gegen unjerm . 
genädigen herren herzog Ludwig zu Hatvelberg vaft Dargegeben, ung und den 
unfern föllihen ungelinpff gegen in und aud) gegen andern zügezogen habe 


r 


> 


30 


“> 


1. BR. 1416 Bl. Tab: “it. 5 guld. daß er fih Heinrichs von Hähenriede we— 
tzwain potter gen Botzzen tzu warnen gen an bie von Heilbronn gewenbet habe, 
unfer oufflüt bez mauls do man Die bale mo er eingejefjen ſei (daj. Nr. 599). Ul— 
(en nam dh Amergöw von dez Nennine rich und Konrad von Schwangau find 
gers wegen’. In einem befondern Schreir Brüder Markwards von Schwangau, der 
ben ebenfalls vom 14. April meldet der Domberr zu Augsburg war (Mon. Bo. 
Rath den Augsburger Kaufleuten zu XXXIVa p. 287). 

Franffurt das Gefchehene und zeigt an, 
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mit worten umd fachen, die doc) in waurheit an in ſelbs nit alſo geftalt find, 
das und gegen in wol in ungenad und unfrinntfchaft pringen möchte und 
villicht praucht haut. hierumbe jo pitten wir ewer gn. mit ganzem vliffigent 
ernfte, Daz iv Durch unfer williger dinft willen ſölliche unredlichait, ſo uns 
und den unfern von dent obgenanten Nenninger und den feinen mit worten 
und mit werfen befchicht, anfehent, das von unfern wegen fürpringent und 
ung darinne verjprechent an den jtetten und gegen den, da denn ewern gna= 
den dunfe, da e8 uns allernütlichoft und furträgenlichoft ſye. auch pitten 
wir ewer gn. vlijficlichen, obe, ew von des verclagens wegen, fo ung ver 
Nenninger gegen unfern genädigen herren herzog Lubwig in Haivelberg ver 
elagt haut, ichte wiljent jye, das ir und das befunderbar under andern din— 
gen by difem potten verfchriben wiſſen faffent, in welher weys und maynung 
das bejchehen fe. fund in difen Dingen, als mir des ewern gn. bejunder 
wol getrumen, daz wollen wir reich und arme allzit mit willen gern verbie= 
nen in ewern gnaden. 
datum in vigilia pajche anno zc. XVI. 


Ueber die aus den letten Vorgängen entfprungenen Verhandlungen 
giebt die anonyme Chronik des 15. Jahrhunderts! eine ausführlichere Mit— 
teilung als Zink (©. 75,19): 


[sıd] Darnach ſchicket die ftat den Lieber und den Goßenbrot zu den 
herin gen München von der pallen wegen. alſo ward ın geantwurt: wann 
der Räm Zufmarhaufen wider geb, fo wolten fie die pallen aud) wider geben. 
Das prachten fie an ain raut, alfo was ain raut nit and: der ain tail wolt 
Aufmarhaufen wider geben, der ander wolt den Rämen behalten bei brief 
und figel. und warb gefchoben an die zünft und des Rämen brief ward in 
vorgelefen. darüber erfanten fie, man folt den Rämen zu den rechten hal— 
ten. alſo ſchickt ain rat den Baftian Ilſung, die zeit burgermatifter, und den 
Lieber wider gen München?. da ward dem Nenninger und dem Rämen ain 
rechttag gefetst gen Coſtentz, den ſchlüg der Nenninger wider ab. da mach— 
ten fie ain frid bi gen fant Martins tag?. darnach [62°] ſchicket man wider 
zu den herren gen Münden, da ward geantwurt: fie wolten her gen Aug— 
ſpurg fumen und amen güten mät haben*. — — — darnach ſchicket bie 
jtat botſchaft zu dem fünig won der pallen wegen, alfo bot der fünig dem 


1. Bol. oben 9.59 A. 1 und die Ein- 
leitung. 
2. BR. 1416 Bl. 75b erſte Hälfte 
des Zum): “it. 45 guld. 11 ß. dir. Sig- 
mund dem Goffenbrot, Eberharden dem 
Lieber und Hanſen dem Holtzhaimer gen 
Minen sh den herren von Dez Nennin— 
erg wegen und bem purgermaijter dem 
(fung; und aber dem Lieber und dem 
Wieland auch gen Münden und dem 
Holtzhaimer'. 
3. Vgl. Briefb. I Nr. 640, 642, 645 
Juni 1416:.1 ı 


4. Es folgt die Bejchreibung des gro- 
Ben Stechbofes, der am 10. Aug. zu 
Augsburg ftattfand (oben S. 74, 14). 

5. 8. Sigmund weilte damals tır 
England. BR. 1416 BI. 788: fit. 74 
guld. bezalt Görgen dem Ploſſen gen 
Engellant ezu unſerm herren dem küng 
vor S wochen und dry tagen mit ainent 
pfäritt'. Am 12. Aug. lehrte die Botihaft 
beim. Auf Wunſch einiger Bürger von 
Kegensburg, die in Augsburg bet dem 
„Schimpfe“ geweſen waren, tbeilt der 
Augsb. Ratb der Stadt Regensburg mit, 
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Nenninger, das er die pallen folt wider geben, und ſchrib vil fteten darumb, 
das fi der ftat beholfen wären, ob e8 [ir] nit wolt wider werben. 


Dur die Bemühungen des Pfalzgrafen Ludwig fam im Herbft ein 
Bergleih zu Stande. Am 18. Det. zu Conftanz vermittelten die Tädinger, 
Pfalzgraf Ludwig, Georg, Fürftbifchof von Paffau, und Burggraf Friedrich 
von Nürnberg zwifchen ven ftreitenvden Theilen — für die Stadt waren Se— 
baft. Ilfung und Hans Wieland anwefend — dahin, daß den Nemen die ver= 
jeffenen Leibpingszinfen und Gülten gereicht, Dagegen der Markt Zufmarshaus 
jen Seitens der Stadt Augsburg und die ihren Bürgern abgenommenen Waa— 
renballen Seitens des Bifchofs in die Hand Haupt's, Marſchalks von Pap— 
penheim, bi8 zum weitern Entfcheid iiberantwortet werden follten ?. Es dauerte 
aber noch längere Zeit, bis die Richtung vollführt werden konnte. Noch Ende 
Janr. 1417 mußte die Stadt ven Marfchalf von Pappenheim auffordern zu 
bewirken, daß Anfelm v. N. ihm „Die verheften ballen von Füffen“ übergebe?. 

Eine Berhandlung, die die Stabt in derfelben Zeit mit Biſchof Fried- 
rich hatte, zeigt, wie formell dieſelbe ven Rechtsſtandpunkt zu wahren fuchte. 
Der Biſchof hatte die Stadt beſchuldigt, „aim tädinge umb all gülte der cuſtrey 
gegen Anjelm von Nenningen uffgenomen“ zu haben. Die Stadt wies das 
mit Entjchiedenheit zurück; die Sache Liege vielmehr fo: die Herzöge Ernſt 
und Wilhelm von Bayern begehrten fir ven Caplan Anfelms, Herrn Hein- 
rich, Einlaß in die Stadt, Damit er die der Küfterei zuftehenven Zinfe erhe— 
ben könne. Die Capitelherren, ver Dompropft und Domdechant, bei welchen 
der Nath angefragt, ob fie nicht die Zinfe zu ihren Handen nehmen wollten, 
. hätten erklärt, man möge fie Damit unbefümmert laffen. „Do redten wir — der 
Rat — fürbaffer mit in, waufür fh ewern widerſacher hielten, do ſprauchen 
ſye, ſy hielten in als ainen cufter”. Nach dieſem Beſcheid habe der Rath ven 
Caplan eingelaffen, jedoch vorbehaltlidy der Zuftimmung des Bischofs Fried» 
rid), habe auc niemanden der Zahlung der Zinje wegen zu= nod) abgerebet. 
Am Schluß diefer Rechtfertigung verwahrt fi der Nath, irgend etwas gegen 
feinen Biſchof zu unternehmen oder etwas zu thun, „Damit Des königs tädinge 
verrufet werden möchte. — Daß die Stadt es aud) an materieller Unter: 


der König ſei am 16. Juli zu „Liden in 
Engenland“ gemefen und habe dort Briefe 
erhalten, dat Friede zwiichen Frankreich 
und England jet (Briefb. I Nr. 674). 

1. Reg. Bo. XII, 238; vgl. Nr. 
708, 709 und 713 des cit. Briefb. — 
Die Stadt bewies beit Vermittler ihren 
Dank durch folgende Geſchenke. BR. 1416 
Bl. 576: *ıt. 79 guld. umb ainen ver: 
gülten filbrin kopff, baut gehabt 6 mard 
und driw lot und bie wauppen Daruff tzů 


machen und us tzuͤ beraiten (d, ie Die 
mard beſunder umb 12°, guld., ge- 
ichendt hertzog Ludwig won der Pfaltz; 
it. 63°% guld. geben umb ainen vergiil« 
ten filbrin kopff, der hant gebebt 5 mard 
und 3 lot, chompt ain mard umb 12 
guld. und ain ort, gejchenft dem purg= 
graufen non Nörnberg'. 
2. Briefb. Nr. 721, 728, 757. 
- 3. Schr. v. 3. Oct. 1416, Nr. 702. 
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ſtützung ihres Biſchofs nicht fehlen Tief, zeigt Die BR. 1416 BI. 60°: fit. 
352 guld. haben wir usgeben unferm herren dem biſchoff von Grauffnegg, 
die im die ftat gelihen habent, Die wir usgeben haben nach ſeins brieffs fage'. 
Welche Fortfchritte die bifhöfliche Angelegenheit im 3. 1417 gemacht 
5 hat, iſt aus unfern Quellen nicht erfihtlih. Sie ergeben nichts weiter al 
daß Augsburg ſich beeilte, dent vom Conftanzer Concil ermählten Papfte 
eine Geſandtſchaft zuzufchiden, damit fie ihm fofort den Stand des Biſchofs— 
ſtreits melden fonnte!. — Die Stadt verftärfte ihre Stellung in derfelben 
Zeit dadurch, daß fie in ven Bund ver ſchwäbiſchen Städte, der feit dem 


20. April 1416 beftand, eintrat ?. 


Eine überrafchende Wendung nahm die Angelegenheit im J. 1418. 
Die Briefe des Naths und feiner Abgefandten zu Conftanz aus den erjten 
Monaten lafjen erkennen, daß der Bifchof Friedrich ſchweren Stand hatte, 
feine Ausfihten bei dem Bisthum zu bleiben nicht die günftigften waren ®. 
15 Anfang April kehrte Heinrich Behaim von der Botſchaft aus Conftanz zus 
rück; was er dem Rath berichtet, erhellt aus folgendem Schreiben des letztern 
an das in Conftanz zurücdgebliebene Mitglied ver Augsburger Geſandtſchaft. 


Der Rath von Augsburg an Jörg Ploß. 
1418, 12. April. 
(Briefb. I Bl. 2108 Nr. 965.) 


Bon uns rautgeben der ftat zu Augfrurg. 


Unfer friuntjhaft bevor Yörig Ploß. als unfer mitburgere Hainrich 
Behaim von dir herhatme von Coſtentz homen ift, fo haut er und under 


1. Das Beglaubigungsichreiben des 
Raths für Sebaft. Ilſung und Lorenz 
Egen wurde, wen das Datıım bei Stet= 
ten, Nachlefe von Urk. Augsb. StA.) 
II Cal. Nov. (30. Dct.) richtig ift, ſchon 
vor der Mahl des neuen Bapits (11. Nm.) 
ausgefertigt. An einer Nachſchrift bittet 
die Stadt ihre Freumde, die Urkunde dem 
Bischof Friedrich zuvor zur Begutachtung 
vorzulegen. 

2. Stalin S. 413. Schon am 25. 
Aug. 1416 erfuchte Die Stadt Hartmann 
Ebinger, Bürger von Ulm, der vor fur: 
zem in Augsburg geweien war und mit 
dem Bürgermeifter Heinrich Smüder und 
Ulrich Kontelmann geredet hatte, ibr 
eine Abichrift des nenerdings errichteten 
ſtädtiſchen Vereinungsbriefes zufommen 
zu laſſen Briefb. I Nr. 6800. Im Herbſt 


1417 war dann Hermann Nördlinger in 
dieſer Angelegenheit zu Um, Hartmann 
Ehinger zu Augsburg daſ. BI. 1876). 
Am 9. Nov. 1417 zeigten fie Denen von 
Regensburg ar, vaß ſie ſich den Städten 
„yjetzund in föllichen des lanndes wunn— 
derlichen läuffen mit aynung verbunden 
haben“. Ueber die Bundesurkunde vom 
4. Novb. 1417 ſ. Reg. Bo. XII, 267. 

3. Briefb. J Nr. 942, 947, 952. In 
dem letzten Briefe vom 30. März meldet 
der Rath dem Biſchof Friedrich nach den 
Berichten ſeiner Botſchaft „wie Das zwü— 
ſchen ewern gnaden und ewers widerwar—⸗ 
tem noch nit ußgeſprochen ige und Das 
baken unser berren Die cardinäul bertic- 
lichen gen unſerm beyfigen watter dem 
baubſt abgeihlagen, und Die ſache ſtande 
noch alle”. 
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andern dingen gejagt, wie Das es yetzo in ainer vorrede gegen unferm berren 
dem fünig fye von unfers herren des byſchoffes wegen umb am ſumme gel= 
tes, Das er by dem byſtuͤm belibe ꝛc. möchte das vollgaun, das fähen wir 
ze maul gerne. uff das habe im maifter Ofwalt gefagt, wie das alles reden 
gegen unferm heiligen vatter dem baubft von des egenanten unfers herren 
des byſchofs wegen gäntzlichen abgeflagen ſye, e8 wäre denn das unfer genä= 
diger herre der fünig etwas darinn getün möchte, darane doch groß zweyfeln 
jey nad) der fach herfomen. doc ſye verfehenlichen, und werde aim anderer 
dann der Nenninger zu byſchoffe gegeben, der uns wolgefellige ſye und uff 
den wir nichtes bebürffen zülegen, es wäre denn by tufent guldin ze leyhen, 
und das würde aud) zugaun mit unferd genädigen herren des fünigs und 
unfers herren des byſchofs fürdrung und willen!. hierumbe jo bevelhen 
wir div ernftlichen, Das du zu dem obgenanten maifter Ofwalven gangeft 
und Dich mit im der jache wegen underredeſt, wann wir im darumbe auch 
friuntlichen verfchriben und in ernftlichen gepetten haben, ung darinne bei= 
rautenlich und fürdrige ze ſein, und alfo mitfampt im aigenlichen ußfündige 
macheſt, obe das furgang haben müge oder nit, fo wollen wir gerne tufent 
guldin oder mer dDaruffe Darleyhen, obe wir des verfichert werden zu befche- 
hen. denne von des appellierend wegen, jo du uns vor gefchriben hauft, 
bepüchte unſern herren ven byjchoffe Darüber ze appellien, und das unfer 
herre der künig mit im appelliern wölte, obe das etwas beſchaidenlichs geſtaun 
würde, Dar wölten wir auch nit vone vallen, wann wir des am ſicherhait 
heiten, das wir darinne nicht gelaffen würden. du macht auch uff das wol 
zu unſerm herren dem tümtechant? gaun und ſeins rauts darinne phlegen, 
obe man yendert wege erfunden möchte, dadurch wir Des Nenningers ent— 
laden würden, e8 wäre unjers herren des byſchoffs wille oder nit, fo verre 
und er doch jelber daby nicht beliben müge. und Inzzent das aljo in ainer 
gehaime beliben, baide unfer herr der tedhant und auch du, wann iv felber 
wol verftaund, Das es weder uns und ewch nod) maifter Oſwalden nit füg: 
fihen wäre, obe es fürbafjer praucht würde anders dann da e8 pillichen bin= 
fomen ſölte. aud) haben wir unferm lieben mitburgere Cünraten Bögellin, 
ald der in unſer ftat porfhaft gen Ulme zu gemainen ftetten mit ven Wie- 
lant geritten ift, mit unfern priefe verfchriben von unſers herren wegen 
herzog Fridrich zu Ofterrich und im bevolhen, obe er mit anderer ver ftette 
potichaft gen Eofteng ventend würde, Das er denne zu unſerm herren den 
fünig gange und mit feinen küniglichen gnaden rede von des egenanten un— 
jevs herren wegen zü Ofterric) in der mauß, ald du denn an der abjchwift 
wol vernemen wirdeft. und wäre das derjelbe unſer mitburgere nit alfo 
hinuff gen Coſtentz füme, fo bevelhen wir dir das ze tünde in der mauß als 
wir ims verfchriben haben. tü in dien fachen allen, als wir dir befunver 
getruwen, und Du und wolſl ſchuldige bift. Das ift und von Dir ain gantes 
wolgefallen. Datum feria tercin poft Dominicam Miſericordia Domini anno ıc. 
XVII. 


3. by denn. 14. wir ın. 


1. Vgl. das Schreiben Des Rats an 12. April, daſ. Nr. 966. 
Meifter Oswald v. Mengersreut vom 2. Gotfrid Harſcher. 
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Schen wenige Tage darauf, am 15. April, fonnte ver Rath Jörg Ploß 
nittheilen, es feien zwei von Wefterftetten bei ihnen gemwejen „und habent 
und gepraucht von irs vettern wegen tümherre zu Augfpurg', wie das fü 
den mit unfer furdrung und hifffe nach herkömenn dingen, als denn an ſy 
gepraucht fye, wol vernainten ze fürdern zi ven bystinne, und jülte Das 
befchehen durch uinferen herren den marggraven und den bifdhoff ven Rig, 
die es mit unſers herrn des künigs willen hindurch pringen wölten, als fy 
jprechent, und wölten auch das ver hin aun unfer werben ußpringen ung 
an unfer pett für in ze tünde, Dad uns ze maul füglich wäre“... Der Rath 
forderte ihn deshalb auf, ex folle bei Meifter Oswald anfragen, ob etwa der 
von MWefterftetten over wer jenft hoffen könne, das Bisthum zu erhalten 
ſdaſ. Nr. 971). As gegen Ende April Konrad Vögelin von Conftanz* 
heimkehrte, ſchienen nad) feinen Bericht vie Ausfichten Friedrichs von Gra— 
jened wieder günftiger. Ex erzählte von Verhandlungen, Die zwiſchen „ber 


»Latzzembog und den Lämlin“ einerſeits und Hand Rem und Jörg Ploß 


andererſeits ſtattgefunden hätten, „von ſchenkunge wegen unſerm herren dem 
fünig zetünde, dardurch unſer herre der biſchoff won Gravenek bi dem bystünne 
behalten würde, und füllte ſöllichiu ſcheukunge under ſybeutuſent guldin be— 
liben und zügaun“. Der Rath erklärte ſich in ſeiner Zuſchrift am ſeine Ab— 
geſandten bereit, jedoch unter Bedingungen: das Ziel müſſe wirklich und 
vollſtändig erreicht werden, die Stadt Garantie vom Biſchof erhalten, 
„fürbaſſer nit einfälle noch züſprüche von im ze wartende, als denne ven von 
Köln mit irem byſchoffe befchehen und widerfarn ift, da uns got und unfer 
liebe frawe vor behütte*?, für das Geld Sicherheit durch Einfeguug Der 
Schlöſſer geleiftet werden; könne aber ver Örafenegger trotz aller diefer An— 
ftrengungen nicht zum Bisthum gelangen, jo fellten ſich die Abgeſandten 
„ven Handel von des von Wefterftetten wegen empfohlen fein laſſen“ (Schr. 
vom 26. April, Nr. 978). 

Alle dieſe Schriftftücde zeigen, wie man Darauf gefaßt war, Friedrich 
von Grafeneck zu verfieren; man fand ſich drein, da man auf ihn nur als 


1. Rudolf von Weſterſtetten erjcheint 


en do groifj gelt ind ſchatz . . ind bulpeu 
ipäter 1423 — 1447 als „obrifter ſchul— 


eme umıb dat pallinm ind be maichde 


maifter und tumber zu Augfpurg“ (Mon. 
Bo. XXXIV=p.286, 298,378, XXX V» 
p. 221). 
2. ©. ob. ©. 352,35. 

— 3. Nach dem Tode des Erzbiſchofs 
Friedrich von Köln im J. 1414 entſtand 
in Folge zwieſpältiger Wahl cin Biichofs: 
ſtreit zwiſchen Dietrich, Grafen von Mörs 
und Wilhelm, bisherigen Biſchof von 
Paderborn. Die Stadt Köln bielt zur 
Partei Des erftern: „bie tat leynde eme 


Stäptehronifen. V. 


funtichaff mit den rijchen burgeren ind 
fich lieftzalich mit vn umb gelt ym Bo 
leynnen, a8 ouch will der burgere ind 
burgerichen.beden, jo geiftlich ind werent- 
lich perjonen, ind do be allit uvſſ geleint 
badde ind geimecht, do Feurde be der ſtat 
den ars to, Do was idt allit verloren, 
haſſe ind groiffe Schande quam dairnae“ 
(Sronica van der billiger ftat van Coel⸗ 
len BT. 291=\. 


24 


8, Mat. 


5. Mai. 


7/8. 
Mai. 


6. Mai, 
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Gegner Anſelms Werth gelegt hatte und der Beforgniß, den letztern zum 
Biſchof zu erhalten, vollſtändig überhoben zu fein glaubte. Welche Beftür- 
zung daher das Gerücht in Augsburg erregte, Anfeln fei vom Papſt Mar: 
tin V. als Biſchof anerkannt, Ipricht fi in folgenden Schreiben aus. 


Der Rath von Augsburg an Joh. Rem und Jörg Ploß 
zu Conſtanz. 


1415, 9. Mai. 
Briefb. I Bl. 24 Nr. 985.) 


Ichanfen Rämen und Jörgen Plooſſen 
von uns rautgeben der ſtat zu Augſpurg. 


Unſer friuntſchaft und alles güt bevor. lieben friunde, es iſt yetzo an 
dem ſunntag nächſt vergangen vor datum Des priefes ain gemainer rüffe in 
unſer ſtat ufferftanden, wie das ain potte von Coſtentz herab zu der pfaffhait 
uff des Neningers taile gefant ſye, der habe mit gewiſſe pottjchaft geſaget, 
denſelben Neninger an dem hailigen uffartage durch unfern hailigen vatter 
den baubft zu byſchoffe genomen und beftättigot fein, als och das pfaff Lieber 
an der fampftagen nachte umbe mittenacht am etwievil fterte baide zu den 
clöftern und anderſwau verfündet und Bas pottenprot gewunnen baut, Das 
uns vaft fere verdriufjet, wie wol Das ift Das wir- nicht gelaubens daran 
haben, e8 wäre denn das es und folliches, da got vor fye, von ew oder ander 
gewiſſer potjchaft Funt getaun würde. uff Das haut ung Gabriel Bögellin, 
als der in unferm namen by gemainen ftetten zu Ulme geweſen ift, gejagt, 
wie das im Mangen Craften huffrawe, als er herhaime reytten mölte, deß— 
gelichen auch gefaget habe, ver Nenninger fülle ze byſchoffe genomen fein. 
nad, dem allen ift zu uns komen Hans Ruͤdeltzhover, den man nennet pfaff 
Hans, und haut ums gejagt, wie das ev am freytag Davor bh em zu Coftentze 
geweſen fye und mit em gerett habe, obe iv ung ichtes verſchreyben möltet ; 
to ſprächent iv, ewch wär zu diſen ziten nichtes fündig ung ze ſchreyben, aber 
iv hoftent uns jelber ſchier gute märe ze pringende, Des wir zu got getruwen. 
hierumbe fo begeren wir von ewch aigenlichen ze willen, wie es umb Die 
ſache geftalt ſye, derworten das wir uns nad) fellichen läuffen defter bazze 
gerichten mungen, und tünd ewer peftes darinne; Das iſt uns ain gantzes wol— 
gefallen von ewch. datum feria ſecunda poſt dominicam Eraudi anno ꝛc. 
XVIIIC. 


Die Nachricht war richtig. Nachdem das Concil am 22. April geſchloſ— 
fen war, wenige Tage bevor ev die Stadt Conftanz verließ, hatte Papft 
Martin V. Anfelm von Nenningen als Biſchof von Augsburg betätigt und 
Friedrich von Grafeneck am die Kirche von Brandenburg verfegt !. 


1. Chron. Elwacense p, 43, 44. 
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Nicht weniger als die Statt mar König Sigmund durd Die Nachricht 
überraſcht und verlegt. Sogleich am 14. Mai erließ er zu Conftanz ein 
Schreiben an alle Angehörige Des Reichs, worin er an Biſchof Friedrich feſt— 
halten zu wollen erklärte, jedermann unterfagte, von Anſelm von Nenningen 
Yehen oder Aemter anzunehmen und ver Stadt Augsburg, falls fie um Diefer 
Sache willen Hülfe bepinfte, folde zu gewähren befaht!. Hoch erfreut 
theilte Die Stadt Dies Schreiben ihren Bundesgenoffen mit dem Zufage mit: 
„(wir) getruwen aud) ewer friuntichaft befonvder wol, obe wir yendert hier= 
inne angeraicht würden, ir mölle uns getrinlidy beygeftändig und bevauten 
jein, als iv und des uſſer föllicher friuntſchaft, Darinne wir yetzo verainet 
ſyen, über ſämlich fünglich gepotte wol ſchuldige find" ?. An ven König rich 
tete fie ein Danffchreiben für die von ihn ergriffene Mafregel, vurd) die 
der Rath „und die gang gemainde in groffes frolofen und inwendiges wol— 
gefallen erefticlichen gefeßzet worden“, erklärte aber zugleid), wie jehr fie des 
königlichen Beiftandes bedürftig fer, „Das wir befeiben mügen by ſämlichen 
unfern gelübde, Das wir denn von ewers künglichen gepettes megen in ven 
ſachen mit vlizz getan haben" ®.... 

Durch die unerwartete Wendung, welche ver Bifchofsftreit genommen 
hatte, wurde Die Stadt in ihrer Oppofition gegen Anfelm von Nenningen 
nur nod) entjchiedener und ließ nicht nad), als fid) Daraus wirklich gefahrvolle 
Berhältniffe für fie entwidelten. Der größte Theil der Geiſtlichkeit verlieh 
die Stadt. Ebenſo ſchlug ſich auch die Geiftlichfeit im Bisthum auf die Seite 
Anſelms von Nenningen. Wie die Stadt jelbft angiebt, hielt nur die Pfaff— 
beit des Herzogs Ulrid) won Ted und derer von Dettingen zu Biſchof Frie— 
drih*. Der Bann wurde über die Stadt verhängt und ftreng gehandhabt. 
Die Herzöge von Bayern jperrten den Lech und verboten die Viehausfuhr 
aus ihrem Lande. Es war umfonft, daß ſich die Stadt Dagegen auf Urkun— 
den und Briefe berief, Die fie von Den Vorfahren ver Herzöge erhalten habe, 
oder Darauf, daß der Lech „ain freye jtranzz" fei (Nr. 1031, 1035). Als fie 
in diefer Noch fich an Ulm wandte und um Zufammenberufung ver Bun— 
desſtädte bat, begegnete fie Benenflichfeiten und Ausflüchten. Ulm entſchul— 


1. Reg. Bo. XII, 314 irrig zum J. 
1419 geftellt, ein Fehler, der wehl Stet- 
ten, Geſch. I, 148 nachgeſchrieben ift. Val. 
ob. ©. 76,15. 

2. Schr. v. 20. Mai an Memmingen 
Kr. 99, an Um Nr. 997. 

3. Sthr. vom 23. Mai, Nr. 1002. 

4. Schr. v. 1. Iuli 1418 Nr. 1027. 
Die Herren von Öttingen hatten gleich 
zu Conftanz in Gegenwart des Koͤnigs 
erklärt, fie würden alle Pfaffen aus ihren 


Landen treiber, die micht zum B. Frieb- 
rid) hielten (Schr. v. 30. Mai Nr. 1004). 
As im Juni Die von Nördlingen die 
Stadt Augsburg baten, ihmen eine Bot- 
haft, auf einen Tag gegen dem Herru 
von Öttingen zu leihen, lehnte fie Dies 
ab mit Hinweis auf Die Gnade und Fir: 
drung, welche ihr die Herren v. Öttingen, 
insbeſondre Graf Ludwig in den Läuſen 
des Bisthums wegen bewielen haben 
Nr. 1012:. 


23* 


356 IV, Ehronif.des Burkard Zinf. 


digte fich, ihr Stadtſchreiber jet nicht bei ihnen. Augsburg antwortete: „vers 
ftanven wir nit anders dann das iv ſovil fchriber wol habent, ob es ewers 
willens wäre, das iv Die ftette von unjern wegen gemant hettend“, und mahnte 
jie „trewen, even ud aides und mes wir ew ze manend haben“, Die gemeinen 
Städte auf das kürzeſte zufanmmenzuberufen (Ar. 1036). Dieje energifche 
Erklärung hatte zwar Die Wirfung, daß ſich im Auguft Ott Rott und Kon— 
vad von Hall von gemeiner Städte wegen zu den Herzögen Ernſt und Wil- 
heim von Bayern Münden (Nr. 1048) begaben, aber noch im Decem: 
ber erwiderte Augsburg ven Memmingern, Die in Folge eines Angriffs 
von Frierrid von Freiberg zu Eifenberg die Städte zu fich beriefen, 
ihmen ſei wegen ihrer Späne mit ven bayriſchen Herzögen Hülfe ver: 
jprochen, aber nicht zu Theil geworden und ihre alte Mahnung müfje vor- 
gehen (Nr. 1111). Zugleich hatte jich aber Die Stadt Augsburg an ven 
König mit ihren Beſchwerden gewandt, der von Rotweil aus am 15. Aug. 
1418 vie bayrifchen Herzöge aufforverte „denſelben Anjelmen für feynen 
byſchoff zu halden noch im vehamerlay gült, vent oder nutz deſſelben ſtifts 
zu volgen lazzen“. „Bon Follicher prief und unbillicher wort wegen”, Die fie 
über die von Augsburg an Herren und Städte gejchrieben !, ließ er fie wif- 
jen, daß der Stadt Daran ungütlich gefehehe, „wann was jy in den fachen 
getan haben, Das ten jy von unſers gebottes wegen, als wir ſy Des verant- 
worten in unſern fünglichen priefen, wann wir ye nit wollen, das der vor— 
genant Nenuinger für einen byſchoff zu Augipurg gehalden werd noch fein 
fol; mer ift ums fürfemen, wie Du den von Angfpurg iv jalz und ander 
ding uffgehalden und unnerfteeft und ir jalz zu Freyfingen zu nemen und 
Das gen München zu füren gejchaft habeft, Das ſy noch nit wider habent, und 
— holtz und ander kaufmanſchaft uff unſerm und Des richs ſtrom, 
dem Lech, nit zu läzzeſt geen, als das von alter und recht herkomen iſt, und 
von den dinen ouch ſchmäch gehalden werden“. König Sigmund verbot des— 
halb, dem Nenninger fürder Renten oder Gülten zukommen zu laſſen „wann 
wir im die regalia und werutlichkeit, die ein byſchoff von Augſpurg von uns 
und dem riche zu lehen haben fol, mit nichten lihen wöllen“; falls ven Augs— 
burgern von des Nenningers wegen „ichtes überlaftes oder zugriff“ in feinen: 
Gebiete geſchehe, ſolle der Herzog dies hindern und ihre Kaufmannſchaft in 
feinem Lande ungeſtört laffen?. Wie wenig aber dies Schreiben des Königs 


1. Bgl, Nr. 1031. Kontzelmann anwies, auf einen amt 16. 

2. Urf. 0.15. Aug. 1418 im I. Sup- Sept. zu Ulm ftattfindenden Stäbtetage 
plementband der Stettenichen Urkunden: für die Fordrungen bes —— zu ſtim⸗ 
Samnılg. S. 383. — Die Stabt zeigte men, auch wenn Die andern Städte nicht 
ſich dafüt dem Könige dankbar, indem fie wollten (Nr. 1074). 
ihre Botichaft, Seb. Ilſung und Ulrich 
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fruchtete, bemeift die Erlaubnif, melde er bei feinem Aufenthalte in Augs- 
burg kurze Zeit darnach der Stadt ertheilte und ſpäter noch zu Yinz wieder: 
holte ’. 

Inzwiſchen verlor die Stadt aud den Papſt nidt aus ven Augen. 
Schon im Mai 1418 fandte fie Meifter Oswald von Mengersrent und 
Jörg Ploß „als befunder verwefer und getrewe fuͤrmunder“ ihm nad), Die 
bifchöfliche Angelegenheit weiter zu betreiben Nr. 1005). Biſchof Friedrich 
legte gegen die päpftliche Entſcheidung Appellation ein und führte Die Stadt 
ald „Gezeugen und Anhänger" feiner Appellation auf (Nr. 1027 u. 1059). 
Der Rat war damit feineswegs einverftanden ; überhaupt hütete er ſich, 
feine Sache und die Des Biſchofs Friedrich allzuſehr mit einander zu vers 
miſchen. Als legterev Hans von Keflelring zu feinem „Procurator und Ber: 
wejer“ beftellte und zugleid) vie Stadt aufforverte, dieſem bei Handhabung 
feines Amtes behülflich zu jein und Die ungeherfamen ‘Priefter zu ftrafen, 


5 lehnte fie dies a6, wünfchte vielmehr, der König bevollmächtige jeman— 


den, etwa ben won Wichelberg, zu ſolchem Einfhreiten ‚Nr. 1027). Das 
deuter den Standpunkt au, von dem fie die ganze Biſchofsangelegenheit und 
ihre eigene Stellung aufgefaft willen wollte. Wiederholt bezeichnete fie Dies 
jelbe als eine ſolche, „darinne wir zu diſem maulſe von gepotes wegen 
des allerdurchlüchtigiſten fürſten unſers genädigiften herren des romiſchen 
künigs als gehorſame undertanen begriffen ſſen“?. Als Gebot 
des Königs betrachtete fie aber lediglich Die Nichtanerfennung des Nenninger. 
Zu jeter andern Berfügung des Papftes über Das Bisthum, falls nur der 
König damit einverftanden war, erflärte fie fid) bereit an ihrem Theile mit— 
zuwirken. | 


Der Rath von Augsburg an Meifter Oswald von Mengersreut, 
feinen Beauftragten bei der römischen Curie. 


1418, 1. Sept. ; 
Briefb. I Bf. 2316 Nr. 1062. 


Den erſamen weyfen maifter Oswalden von Menigerfrüt, unſerm 
befunderlieben und guten friunde enibteten mir ac. unfer friuntliche dinft 
und was wir liebes vermügen allzit bevor. erfamer weyſer beſunderlieber 
und güter friunde, als iv uns yetzo nächſt etlich (Auff Des hofes in lantmans— 
wiſe und nit für ain aygenſchaft geſchriben und nad vil vede under andern 
Dingen beruͤret babent, wie das iv ewer aiıt friunde und herren, mit namen 


1.8.06. S. 80 4. 3 und 82 1. 3. 2. ir. 1143 vgl. mit Ar. 1120. 


—— 
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den byſchof von Ragus und amen, der dem baubft allerheymlichoft ſye, nach 
groffen bedenken angelanget und ingehaime gepetten habent, unfers heyli- 
gen vatters des baubſtz maynung zu erfarn, und wie ſy euch ftumpf zu er- 
kennende gegeben und geantwortet haben, Das ſy nicht verftanven, das unfer 


heyliger vatter Der baubſt genayget ſye, hern Niclaſen Czeyſſelmaiſter das ; 


byſtum zu geben, und wie ſy unmuglich bedunke, das man in fürgeworffen 
babe, von unwillens wegen, den der baubſt und die cardinäl zu im haben 
füllen, und ob iv yemand andern von unſern wegen hettent, do wöllten jv 
zu helffen, das es volbracht würde; und wie iv eud) in gehaime mit anander 
underredt habent, aber nochnit befchloffen, Das ver baubſt uns follte abfet- 
viern und Die bänne und proceß Des Nenningers abtün und werpietten, Das 
er Der nymmer wider und verfünde noch gepruche, ſunder die fache lazz 
anſtaͤn und uns und die pfaffhait beliben lazze als vor, bis ver baubft zu 
raut werde, Die kyrchen bazz mit ainem andern zu bejorgen, oder Das der 
baubft ainen, Der genant fye der ertzpyſchof von Ragus, ſchikte uff unfer 
zerung gen Augjpurg ung zu abjolviern und ver ſach gelegenhait aigenlich 
und grumtlichen zu erfaren, und Das erſt oder Das ander, welhes wir wöllen, 
an ves byſchoffs zerung würde mit priefen, ſchenkung dem baubſt und allen 
andern Dingen foften uff fünfhundert ducaten x.: Das alles haben wir wel 
vernomen, und iſt uns ain gütes wolgefallen, fölliches gegen unfern heiligen 
vatter dem baubſt ußepringen, als obengejchriben jtaut, obe fen heyfifatt 
unfern genädigiften herren den römiſchen sc. künig feiner pette nicht geweren 
wölte, doch alſo Das es mit deſſelben unjerd genädigiften herren Des funigs 
oder feiner pottſchaft, als Din yetzo zu Genff liget, vaut und willen zügee 


und beſchehe. als ir denne fürbaſſer Ichribent, wie iv eugh darnach mer mit : 


den obgenanten underredt habent, und wie Diejelben mainen Das ye zu ende 
pringen, doch Das Die abſolncio von eren wegen vorgee, Das unſer heyliger 
varter Der baubft uns atmen dritten gab nad) unfer begir vßgeſchloſſen ven 
egenanten ber Iyclafen und wiirde an ſchenke koſten uff zwaytuſent guldin 2c.: 
das gevallet ung aud wel, doch alsferre Das uns der Nenninger aud nicht 
gegeben werte, und Das och ſöllichs aber mit Des egenanten unſers genaͤdi— 
gilten herren Des römiſchen sc. künigs oder feiner pottſchaft gunft und willen 
bejchehe, wann wir im diſen ſachen aun feiner Funiglichen majeftate haiſſen 
und willen nichtes uffnemen ned tum mwöllen m dehainen wege. und was 


euch darinne uff ſämlich unſer mainung bedunke notderftig ze fein, Das lafz 55 


fent ung aigenlichen widerumbe verſchriben wiſſen, derworten Das wir ung 
darnad) Finden gerichten. tund Darinne als wir Des aim beſunder güt ge 
trumen zu euch haben, das wöllen wir ane zwifel getriulichen gegen ew be- 
ſchulden und erkennen. datum in die janctt Egidy anne ꝛc. XVII, 


Von Biſchof Friedrich iſt in dem Schreiben kaum noch die Rede. Der 
folgende Brief zeigt, wie ihm ſelbſt dies zum Bewußtſein kommt und er aus 
der ganzen Verwicklung ausſcheidet. 
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Der Ratb von Augsburg an jeinezum König nad Ulm 
gejandte Botſchaft!. 


1418, 6. Sept. 


Briefb. I Bl. 233%, Mr. 1067. 


5 Bon ums vautgeben ver ftat zu Augſpurg unfer friuntfchaft und was 
wir fiebes und even vermügen zu allen ziten bevor. befunderlieben friunte, 
als ew wol wiſſende ift won Des geltes wegen, Das wir unferm herrei dem 
byſchoff yetzo nächſt zu leyhen verjprochen haben x., alfo haben wir uff 
gejtern umbe mittentag unfer liebe mitburger und vaußgejellen Paulſen 5. Sert. 
Langen, Hanjen Wieland, Hainrich Bombrecht und den Haymen zü im mit 
dem gelte gefendet im das zu antworten, mit den er under andern Dingen 
geredet haut, darane ſy nit anders verftanven haund, dann Das er jülliches 
für ain groffe ſchmähe uffgenomen habe, Das wir euch aun fein wiſſen gefant 
und im das nit verkündet haben. darnach haut er geredt, wie Das er mit 
5 ms und wir mit im hinder Die fache komen jyen, als ev ımd Hans Räm 
und och Joͤrig Plooſſe vormals zu Cofteng mitanauder geredt haben, baby 
wir auch anders nit verftanren, dann Das wir im jüllten anhangen und in 
hinſchieben, bis Das diw ſach ain end näme. mer haut ev mit den obgenanten 
geredt, wie das ev vorher allweg groffe Lieb zu dem gotzhus gehept habe, aber 
20 als es ſich nun anſchicke, jo habe er kain liebe mer darzu, und wölle auch vil 
lieber ain abbt ſein zu Saxar?, dann ain byſchoff zu Augſpurg, wann er 
mer Davon han wolle, dann von dent byſtum. item er haut auch geredt, wie 
das ain cardinal von unfers heiligen vatters des baubftes wegen zu Coftent 
mit im vente umb ain tädinge uffzunemen, Davumbe wöllte ev im verjprochen 
25 haun alle fein zerung ußzerichten und im alle jar aim ſumme geft zu geben, 
ung ev mit amem andern byſtum fürjeben würde, Das er aber alles um 
unjer willen abſchluͤge und nicht uffnemen wollte, Darinne er nun von ung 
verlauffen ſye. nach dem allen ſendet er geftern ze nacht zu unfern burger: 
maiftern amen feiner fnechre, genant Ming, und begeret an im uff hiut frü 
30 zwüſchen fünf umd ſechs hoven ainen raute gen unfer frawen zu befenden, 
wann er etwas mit in zu reden hette, Des ſy im and) willig wär. und ala 
ſy mitſampt ertlichen der väte uff diefelben zite in unfer frawen fyrchen warn, 
da ſendet er aber zu in und lieſſe mit in reden, ob ft) ichtes mit im zu reden 
hetten, Das ſy denne zu im in fein hufe fümen; Do antworten ſy demſelben 
potten, ſy wijten nichtes mit im zu veren, aber here er ichtes an ſy ze prin— 
gen, Dad er denn zu in im Die kyrchen füme oder ſy wölten zu im fomen, 
welhes im lieber move. und uff Das als der pott von in fom, erhuben fich 
Die burgermaiſter und ettfih Der väte mit in amd wolten zu im fein gegau— 
gen; und ald ſy uff Den fronhofe fomen, da mas er gefid) allererft durch Tas 
40 fronhoftor hinuß geritten, und waren der knechte ain tail, Die im nachritten, 
dennoch uff dem hofe, darane wir nit anders verftanten, dann Das er in un— 
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1. S. oben S. 78 A. 3. 2. S. oben S. 339,13. 
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willen hingeritten fye. darnach fomen wir die rautgeben gemainlichen zu— 
famen in die cappittel ſtuben und wurden da zu raute, das man ew ſollichs 
zu ainer warnunge zu ſtunde verſchreiben ſollte als barumbe, obe Das wäre 
Das der pyſchoffe yendert uf den ſachen gegen ewch oder andern vedent und 
und dehainerlaty ungelimpffen zuziehen würde, das ir ung Denne mit ewer 
weyßhait nach den: peften, wan iv des gewar werdent, wilfent zu veripreden. 
datum in die fanctt Magnt hora undecima Diet anno ac. XVII. 


Während ver König von Augsburg aus, mo er un die Mitte October 
1418 weilte, eine Botſchaft an den Papft „umb ußtrag unfer ſachen“ ſandte, 
wie Der Rath feinen Bevollmächtigten „da innan zu hofe“ d. h. bet ver Curie 
ſchrieb!, war ſchon ein erfter günftiger Erfolg für vie Stadt erzielt. Dev 
Papft hatte auf Die „exposicio et supplicatio“ des K. Sigmund den Bar- 
dinal Branda beauftragt, die gegen Anſelm von Nenningen vorgebrachten 
Beſchuldigungen zu unterfuden. Dev „judex et commissarius a papa 
deputatus” fand den Inhalt der Klagen dent Gerüchte nad) begründet (per 
famam invenimus veritate fuleiri) und ertheifte am 7. October von Pawia 
aus den Abt Georg vom Nürnberger Schottenffefter ven Auftrag, mit der 
Citation und Inhibition gegen Bifchof Anfelm vorzugehen und Die Stadt 
Augsburg aus dem Bann zu entlaflen?. Mit diefen Nachrichten fehrte Mei- 
fter Oswald am 20. Det. Mr. 1090), Jörg Ploß am 26. Nov. bein. 
Letzterer brachte „ven Brief der Inhibicion“ mit, darin Dem Neuninger gebo- 
ten wurde, „des gotzhuſes und bystümes güte unbekümerez zu befiben lazzen 
und daz in dehainen wege weder zu verſezzen nod) zu verendern“ Nr. 1108 
u. 1110), und that zugleich Meldung von einer Botſchaft des Nenningers 


an den Bapft und ihrer Aufnahme. In einer Seffion, da viele gegenwärtig : 


waren, habe er durch einen Augsburger Domherrn und ferien Schreiber 
Markward das Begehren an ven Papit geftellt, „ſwärer panprief (über die 
von Augfpurg) zu geben und ſöllich briefe, Jo Dev eardinal gegeben bette, 
wider abzuruͤffen“; unwillig ſei auf ſolches Verlangen ver Bapft fortgegan— 
gen, bet dent Geſprochenen bleibe e8 (Nr. 1108). 

Die Appellation, welche Anſelm von N. gegen ven Spruch des Abts 
Georg einlegte, war erfolglos. Die definitive Entſcheidung über die Be: 
feisung des Biſchofsſtuhls hatte der Papſt noch verſchoben und zu dem Ende 
Botfchaften beider Parteien nad Nom gefordert ſ. ob. ©. 82,1). Die 
Stadt unterließ inzwifchen nichts, um zu ihren ftets feſtgehaltenen Ziel, der 
Entlegung Nenningers, zu gelangen „Rathet ung“, hatte fie ſchon am 

I. Rr. 1089, Schr. v. 15. Oct. 1.32 — p. 260,13 u. p. 260,32 — 262,7; 


2. Cedula expositionis et suppli- Die commissio des Cardinals p. 257,22 
cationis Mon. Bo. XXXIVa p. 257 — p. 264,1. 
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1. Nov. 1418 an Meifter Oswald, Hans Kem u. a. gefehrieben Nr. 1101), 
„als darumbe das wir Jollidhen unfern willen wiber den Nenninger umb 
unfer ftat nut und ere willen alſo freftiglihen vollfüren, Das er hinder fid) 
getriben und abgejegzer werte und "wir! fürbaffer fein entladen merken“. 
Sie giengen ven König an, fid) direct beim Papſte für ihre Sadıe zu vers 
menden. Doch müſſen Die Ausfichten auf glüdlichen Erfolg damals nicht 
bejonders günftig geweſen fein, Da der König ſelbſt wor feiner Abneigung 
gegen den Nenninger ven bei ihm zu Preßburg weitenden augsburgifchen 
Abgeſandten, Zebaft. Ilſung, zuredete, Die Stadt möge fich, wenn der Bapft 
nidyt anders wolle, in die Ernennung des Biſchofs Anfelm fügen ſ. ob. 
©. 84,1,. Unter ſolchen Umftänden war e8 ein Erfolg, wenn der Bapft 
überhaupt ned) feinen Definttiven Spruch füllte, fondern fid) vorläufig be— 
gnügte, einen Vicar zur Ausübung der Bifchofsrechte in der Perſon Des 
Propfts Johann von Sr. Georg zu Augsburg zu beftellen, da ver fräber 
vom Kardinal Branda zu dieſem Amt berufene bifchöfliche Official und 
Domperr zu Augsburg, Meifter Heinrich Neidhart, Daffelbe nicht angenom— 
men hatte '. 

Nachdem durch die Vermittlung des Herzogs Ludwig auf einem Tage 
zu Friedberg — Ende März 1419 — die Spannung zwiſchen der Stadt 
Augsburg und den bayriſchen Herzögen gehoben war?, machte Herzog Ernſt 
den Verſuch, jene zu einer Ausgleichung mit Anſelm von N. zu bewegen. 
Er wandte fid damit nicht direct an Augsburg, fondern an Ulm, Augsburg 
erffärte aber rundweg: „Das wir uns dehainerlay tädinge gegen den Nen— 
ninger nicht verfahen willen" (Schr. v. 15. Nov., Nr. 1298:. Dies war 
der Stadt um jo weniger möglich, als fie Damals einen neuen entſcheidenden 
Schritt gegen Anfelm v. N. beim Bapfte gethan hatte. Schon in ver früher 
von 8. Sigmund erhobenen Beſchwerde war von Anſelm behauptet, »quod 
esset de homicidio publice diffamatus«*. Diefes und andere ihm ſchuld— 
gegebene Verbrechen und Bergehen machte die Stadt zum Gegenftand einer 
Anflage wider denſelben beim päpftlichen Stuhle. K. Sigmund und ver: 


folge Des großen Lobes, welches bie Stadt 


I. Nr. 1124 und Wr. 1130. Das 
dem Herzog Ludwig ertheilte (oben ©. 83 


letstere Schreiben der Stadt v. 4. Janr. 


1419 eriucht den König, Darauf zu Den: 
fen, daß ihnen cin anderer „Sorgtrager 
ber Seelen” gegeben werde, um Irrſal 
ber ‘Piaffhett vorzubeugen. Als ihr ges 
nehme Candidate zu Dem Amt bezeichnet 
die Stadt den Prepft zu St. Georg und 
Meifter „Sumrar, Der der vier Verweſer 
einer ift“. 

2.9, 


oben 9.85,4 und A.2. Im 


U.3', fragte der König, ob fie denſelben 
zu eimem „königlichen Statthalter” zu er 
halten wünſche. Die Stadt lehnte Dies 
jedoch ab, fie fei mit dem Markgrafen 
Friedrich von Brandenburg, Dem fie zum 
Beſchirmer“ namens des Königs babe, 
zufrieden und begehre des feinen Wandel 
Nr. 1207‘. 
3. Mon. Bo. XXXIVa p. 25%. 
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ſchiedene Doctoren hatten der Stadt dies Verfahren als einen fihern Weg 
zu ihrem Ziele bezeicnet!. Im November 1419 gelangte in Folge deffen 
eine päpftliche Citation an Den Nenninger. Der Stadt kam vie Sadıe nicht 
ganz gelegen; fie erklärte dem Meeifter Peter Frive, ihrem Sachwalter bei 
der Curie, Das Zeugniß über den dem Nenninger ſchuldgegebnen Todſchlag 
könne fie „ald fürderlih und behend“ nicht herbeifchaffen, fie habe deshatb 
auch Die Citation noch nicht geöffnet und wolle erſt den Rath des Königs 
abwarten, zu dem fie ihre Botſchaft auf Weihnachten nad) Breslau zu ſen— 
den vorhabe?. Verſchiedene Meifter und Doctoren in geiftlihen echten 
befehrten die Stadt zugleich von Der Citation wegen dahin, „wie darinne un— 
jer heilige vatter atmen andern wege für ſich genomen und vie ſache em— 
pfelhen habe in ainem weg, der Da haiſſet denunciacio, und ver weg jeye 
unſerm widertail gar eben; ob ev wol uberwunden wurde, fe jegen im die 
rihter, als ung die juriften erzelt hand, ein büß, domit er doch byſchof beleibe", 
es fer Denn daß der Papſt dem König zu Liebe Anſelm v. N. „won ſölichs 
lömiden wegen" auf ein anderes Bisthum transferire. 

Während verfelben Zeit war aber aud Biſchof Anjelm wirer vie Stadt 
Augsburg Hagbar geworden. Er befchuldigte fie ver dem Biſchef von Würz— 
burg der Verkürzung feiner biichöflichen Rechte und (ud „Die tat und en 
groſſe mengen der merklidiften in ver Stat“ ver ven Domeuſter, Johaus 
„ Hiltmar zu Würzburg als ven judex subdelegatus. Die Stadt beſchwerte 
ſich ſofort beim Könige über dieſe Verlegung ihres privilegirten Gerichts— 
ftandes, zugleich aber auch über den Inhalt der Klage: „er ſprechet ung in 
unfer und ver ftat rennt, zöll und ungelt, freyhait und veht, vie von alter 
herchomen fint, auch in den pflafterpfenning, domit uns furslid) ewer kunig— 
lich genade begabt hat?, und ftat in ſeiner maynunge, wie er uns davon und 
ven leib, von er und güt zwingen und dringen, des heiligen reichs ftat, Die 


1. Schr. der Stadt an 8. Sigmund 
v. 22. Janr. 1420 iBricfb. II Nr. 14}: 
wy Doc ewer künigliche maynung gewe— 
fen ift, den vorgenanten von Nenningen 
von dem boftumbe ze bringen und darauf 
unſerm bailigen vatter dem babft in ſöli— 
er form fürbrabt und jein mifjetat er: 
zelt iſt; wenn man die auf in brebt als 
rebt ift, das man in denn entſetzen ſolte, 
als uns des entichaiden babent gelert und 
bewert maifter und Doctores in gaiftlichen 
rehten won Straßburg, Nüremberg und 
Coftent, die wir darumb zü uns beſendet 
babe’... Ende Dee. 1419 wandte ſich 
der Rath an verfchiedene Quriften, bat 
Meiſter Nembot Beuer, Licentiaten in 
geiftlichen Rechten, ſich auf eine Zeit zu 


ihnen zu verpflichten amd ihnen beige- 
jtändig zu jein, jandte Hans Bittel an 
Mitr. Johans Heidorn, Yicent. in geittl. 
R., um ibm „etliche ihre Notbourft“ wor: 
zutragen und erfuchte die Stadt Nürn— 
berg, den Dr. geiftl. Rechte, der ihnen 
in geiftlichen Sachen pflichtig jei zu war: 
ten, auf eine Zeit uach Augsburg zu 
leiben, da fie zur „erwolgung und voll: 
endung Töllicher ſchrift und Briefe” won 
des PBapfts wegen gelebrter Yeute bebürf- 
ten (Briefb. I Nr. 1310, 1312, 1314). 

2. Briefb. I Nr. 13 Schr. vom 27. 
Wow. 1419). 

3. Urk. 8. Sigmunds vom 9. Det. 
1418, vgl. Stäbtehron. IV, 320 9.3. 
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wel herfomen tt, vernihten möhte, des wär er willig; m benüger aud nit 
des übel, er vahet, ſtöckt und pflädt münich und pfaffen, Die uns beyge— 
ftanden”...!. 

Da bie Klage ver Augsburger diesmal Eingriffe Des Biſchofs in welt— 
liche Angelegenheiten zum Gegenſtande hatte, jo waren auch die Städte be: 
veimpilliger, fich für fie zu verwenden. In der erſten Hälfte des März 1420 
war eine Verſammlung ver Bundesſtädte zu Ulm?. Namens verjelben rit- 
ten in der Palmwoche 31. März — 6. April) Peter Ungelter von Ulm und 
Konrad ven Hall von Kempten zum Biſchof nach Dillingen und erlangten 
von ihm, daß er ſich zu einen gütlichen Tage vor den Städten beveit erklärte 
und Das geiftliche Gericht eine Zeit lang „anzuftellen” verſprach. Die Stadt 
weigerte fich jedoch „tag noch täding mit ihm zu ſuchen“; „Die ade des 
angefangnen gaiftlichen vechten ze hof were des allerdurchluchtigiſten fürjten .. 
Des römiſchen künigs, der ouch in das verbotten hett“; ſie verſtand fic 


»deshalb nur dazu, daß, wenn der Biſchof oder ſein Bevollmächtigter zu 


einer Verſammlung der Städte käme, ihre, der Augsburger, Botſchaft, die 
von Mahnung wegen da ſein würde, auf die Klage des Gegners zu antwor— 
ten autoriſirt werden ſollte. Der Biſchof gieng darauf ein und verſprach vor 
einer Verſammlung ver Städte ſein „Glimpf und Recht” darzuthun. So 
geſchah denn auch?. Doc kam der Streit nicht zu Ende; wurde jetzt viel— 
mehr von Würzburg an den Papſt nach Rom geſchoben. Nochmals legten 
ſich die Städte ins Mittel und ſuchten den Biſchof Anſelm dahin zu bewegen, 
daß er die beiden Artikel wegen des Pflaſterzolles und Weinungelds aus 
ven Ladebrief entfernte. 

Ueber Die nächſtfolgenden Verhandlungen berichtet Die Darjtellung 
Zinks nur unvollſtändig und bruchſtückweiſe. Zur Ergänzung möge die Re— 
(atien der bereits früher benugten anonymen Chronik (BL. 66°) Dienen: 


Da ward es alſo gemacht Dad Die von Augſpurg kemen gen Nürn— 
berg, jo wolten die jtet auch Dar fumen, wann der fing bet fich verſchri— 
ben gen Nürnberg ze fumen, und ver biſchof von Mens, ver biſchof von 
Helen und große herſchaft, und der Nenninger folt auch dar fumen, und fo 
hetten fie Die ding zu gütem end ze pringen. Der tag jolt werden von Der 
Huſſen wegen auf ven juntag nad oftern, jo man fingt Jubilate, im ver 


1. Schr. vom 22. Jaur. 1420 Brieſb. von Augsburg vor ben gemeinen Städten 
DI Nr.1). gemacht und von den Augsburgern auch 
2, Briefb. U Nr. 17. geſucht worden, Die Stadt Augsburg Dieie 
3. Urk. von 13. Aug. 1420 unter Auffaſſung aber entichieden bejtritt, fo 
dem Siegel derer von Alm Herwartſche wurde Diele oificielle Darſtellung des 
Urf.-Samig.‘, Reg. Bo. XII, 349%. Sachverbalts Seitens der Städte aufge: 
Weil der Biichef nachber Gchauptete, es nommen. 
jet cin Tag zwiſchen ibm und deuen 
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jarzal 1421 jar!. nun e man gen Nürnberg zoch da fam ain brief von 
Rom, man wolt der ftat Augſpurg ainen andern bifchof geben, wölten fie 
darumb güt geben, als fie vor gefchriben beten, 10 taufent guldin. da mard 
Die teding gen Nürnberg abgefdjlagen. alfo ſchickt man hinein gen Kom von 
ains andern biſchofs wegen, Da ward nichts auf. 


Die legtern Nachrichten finden ſich in ven amtlichen Aufzeihnungen bes 
ftätigt. BR. 1421 Bl. 35%, Reminise. (16. Febr.): “it. 6 grozz mb 
ſchenkwin ainem pfaffen, praucht prief von Rom von maifter Petern Frid 
und von Hänslin Pecklin'. Bor Oftern treffen wir verſchiedene gelehrte Ju— 
riften in Augsburg beiſammen. BR. daſ., dom. Palmarum (16. März): 
“it. 4 4. und 10 & umb ſchenkwin maifter Wynanden dem Stalberger und 
maifter Oswalden, als ſy hie by anander wir; daſ. BL. 190: fit. 17 guld. 
und 82 3 haben wir gegeben Aubellim Viebern zerung fur Den proßft von 
Erfurt und maifter Oswalden, alö die von unſerm herren den fünig hinein 
gen hof wollten reytten'. Jörg Ploß war beſtimmt, am der Botſchaft nad) 
Kom theilzunehmen. BR. 1421 DL. 86%: Görig Ploozz. it. 2 ducaten 
haut er innbehept an den 400 ducaten und 100 camerguldinn, die man im 
und Grombachen gen Non zu füren an den palntag 16. März) bett geant— 
wort, Das aberwändig ward’. Doch wurde dann vom Rath anders über ihn 
verfügt. BR. daſ. BL. 390, Misericordia dom. (6. April) : “it. 60 unge 
riſch guldin und 40 riniſch guld. haben wir gegeben Jörigen Ploſſen, ale 
er zu unſerm herren dem kunig vait; equitavit in ver ofterwochen’ (23—29. 
März). Auf Die Zahlungen, Die der Rat in Rom zu leiften ſich anfchidte, 
weifen verſchiedene Documente hin, Die ev Wilhelm und Hans Rummel von 
Nürnberg ausftellte, Im einem vom 29. Mai 1421 datirten befennt ex den 
beiden genannten 9310 fl. rheiniſch ſchuldig zu jein „von wechſels wegen 
fir 7000 famerguldin“, vie ev von ihnen eingenommen hatte, und verpflich— 
tete fich, die Summe ihnen, ihren Erben „oder wer Den briefe als mit ihrem 
güten willen innhat und fürbringt“ zur Herbſtmeſſe zu Fraukfurt „Dafelbft 
an Dev ſtat goltwauge“ zu zahlen. Ein zweiter an Die Rummel gerichteten 
Brief ift vom 16. Juli Datirt, nachdem die Botſchaft von Nom bereits heint= 
gekehrt war. In demſelben it von einem Wechſelbrief im Betrage von 
5000 Kanmergulden die Rede; die Augsburger Botſchaft zu Rom hat „an 
den, der ſy darumb usgeriht ſolt haben, ettwyoft ervordert und gerne einge 
nomen . . . . und als ſy der aber von im nit bekomen möhten, Jo hat er uns 
an ewer ſtat ſölicher wechſel quittyert und ewch Das als wir vernemen aigen— 
Lich gefchriben"?. Die Botſchaft kehrte reſultatlos heim. Die Stadt ließ ſich 


1. Bgl. oben S.W, 3. 3. Daſ. Rr. 71. 
2. Briefb. II Nr. 36. 
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dadurch nicht irre machen, wies Peter Fride an, allen Gefahren, die ıhrer 
Sache am päpftlichen Hofe drohten, zu begegnen und jandte ihm 300 Kam 
mergulden, davon 100 für ihn jelbft, 200 nad jenen Dafürhalten im 
Nutzen der Stadt zur verwenden, mit ver Auffordrung: „ſeyt in ven fachen 
emſſig und nit ſäwmig umb föliche ſcheden und farlin“'. Gin anderer ver 
jtädtifchen Agenten zu Nom, Meifter Niclas Zeifelmeifter „ever gaiftlicher 
und fayferlicher rechte”, der ſchon früher als Candidat ver Start fin den 
Biſchofsſtuhl genannt wırde?, beſchwerte ſich, ver Nath ſei nicht bei „ſolcher 
Troſtung und Gelübde“ geblieben, als er ihm früher gemacht habe, d.h. habe 
jet nicht an ihm und feiner Candidatur feitgehalten. Dagegen verwahrte 
jich ver Rath: „warn wywol wir der ſachen afs bey unſerm heiligen vatter, 
wen er ung gegeben hätte, billichen beleiben jolten und auch müßten, jo it 
doch unfer und aller unfer botten mamunge, bet und begirde yegund und 
ouch vormals allwegen gewefen und genaygt uff ewch . . . . als wir aud) ewer 
darzit als Durch unfer erber fürtveffenliche bottſchafft vor unſerm heiligen 
vatter under omgen beten und begert haben, daby irjelben gagenwortig ges 
wejen jeyt"3. Ein Brief des Raths an Fritz Burggraf und Jörg Ploß, die 
mit ven Augsburger Volk an dem Zuge wider die Huffiten theilnahmen, 
läßt Die Hinverniffe, an denen vie Bemühungen ver Stadt zu Ron gejchei- 
text waren, erfennen: — — “ft unfer maymunge und Schaffen auch das mit 
ew beven, jey Das iv ald zu unſerm herrn dem künig in ainer nehen-Fomen 
mügt, das iv euch denne ze ftund zit tur fügen und im ber ſache gelegenheit 
erzelen wöllend, und wie wir Darinne durch ernſtlich botſchaft und brieve des 
cardinals Placentini und auch der urfürften und ertzbiſchoff vom Nein und 
andern gehindert jein, vie fi) unfers widertails jo ernſtlichen angenomen 
und damit gentzlich unfer begirde abgejlagen haben vor unſerm heiligen vat- 
ter, der im damit mer zu willen geftanven iſt'. . .“. Der Rath bat die bei- 
den Abgefandten, dem Könige im dieſem Sinne zu berichten, damit er nicht 
etwa Durd Niclas Zeifelmeifter wiver Die Stadt eingenommen werde und 
jie außer ven großen Koften noch gar ven Umwillen des Königs zu tragen 
babe. — 

Die Stadt war mit Recht um die gute Meinung K. Sigmunds be- 
mühr. Er hatte ihr bis jetzt in ver Biſchofsſache geholfen, er brachte fie ven 
auch zum Ende. 

Meifter Peter Frive berichtere im März 1422 „mie jid unſers gene- 
Digiften herren des römiſchen künigs botſchafft, voran maiſter Martinus, lever 
der heiligen geſchrifft, und darnach unſer herre der ertzbyſchof von Maylan 


1. Daf. Nr. 96 (ohne Tagesdatum;. 3. Schr. v. 6. Sept. 1421, daf, Nr. 97. 
2. 9. oben ©.358,5. 4. Schr. v. 12. Sept., dal. Pr. 102. 
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ernftlichen beweyſet, und aud) iv botſchafft als vor unſerm heiligen vatter 
dem babſt und vor den carpineln gar fürtreffenlichen geworben haben“. Der 
Rath war um fo mehr erfreut, daß alle zu Nom an der Sache Wirfenden 
„eins güten ends“ hofften, als in Augsburg jelbft Gerüchte entgegengefetter 


Art verbreitet waren: „man fagt, wie derjelb unjer widertail das byftumb : 


gantz behebt und des von unſerm heiligen vatter bull und Kriefe, vegifter 
und was er darzü bedürff und notdurftig ſey habe, und unfer vicary gant 
abgefetet, alfo das uns furgliden den obgenanten unfern widertail geboten 
werde ze halten für ainen byſchoff“. . .“. — Ganz befonders benuste 8. 
Sigmund den Ninnberger Reichstag vom Sept. 1422, im Interefje der 
Stadt Augsburg thätig zu werben. 


Der Rath von Augsburg au Peter ride zu Nom. 
1422, 13. Sept. 
(Briefb. II BL. 788 Nr. 397.) 


Dem erwirdigen herren maiſter Petern Fride, chorherren zu Baſſaw, 
unſers genedigiſten herren des römiſchen 2c. kuniges procurator in Dem rö— 
miſchen hofe unſerm guten frönd embieten wir ꝛc. unſer früntlich dieuſte. 
erwirdiger beſunder guter frwnde, als iv ung nehſten von unſer ſachen wegen 
geſchriben und under anderm als umb gelte ze ſchicken, des villeiht ir dazu 
notdurfftig ſeyt, begriffen habt ꝛc. ſuͤſt iv wiſſen, das wir ew langeſt darumbe 
geſchriben bottfchafft getan und etwas geſchiket hatten, Dann Das ſich Das verzo— 
gen hat die zeite als ver egenant unfer genedigifter herre der Fünig und aud) 
unfere herren die furfürften und ander fürften, herren und ftete yetzund bei 
einander gewefen find zu Nürenberg, als iv villeihten aud wol gehört habt ; 
daſelbſt wir aud) unfer erber bottſchafft, nemlich unfern burgermaifter und 
ander gehebt haben, die da erntlichen fein kuniglich genade als won derſelben 
jachen wegen angerufft und gebeten hand, won den mir vernemen, das Der 
benent unfer herr der funig, nad) vem als ev unfern herren ven byſchoff von 
Mencz zu vieary in tütſchen landen gejeget und gemachet hat, jo ernſtlichen 


mit int uf den fachen ves byftumbs zu Augſpurg geredt und wie er Des ges : 


imorn habe, Das er den von Nenningen zu byſchoff pa nit willen noch haben 
wölle, erzelt hat, das unſer herre von Mentz als da dent benenten unſerm 
hern dent kunig darumbe geantwort und geredt hat, ſoverre und fein Funig- 
lid) genade das alfo ernftlich fur ſich genomen und verrevet habe, jo wöll ex 


furo davon hand abtun noch fid, des von Nenningen in den ſachen mer anz : 


nemen. darnach jo ift derſelb unfer herve al zu Nurmberg dem cardinale 
Blacentino darumb felben geriten in fein herwerg und hat, als wir verne— 
men, jo gar treffenlich und ernftlichen uß den ſachen, dabey vil grofjer maifter 
und Doctores gagenwortigen gewefen fint, geredt mit dem carbinal, mie Das 


1. Schr. vom 17. März 1422 (Briefb. II Nr. 237). 
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in wunder neme, warumb unfer hatliger water int als in den jachen uber 
ſöliche merdliche Get, bottjchaft und briefe und umb einen ſolichen man fo 
hart ze willen ftee; ni wiß ev doch wol, das fein hailykeyt Den lampardiſchen 
fteten gar behende als mit transferyern und anderm ein fürderlich end 
machen und ſy entlode der byſchoff, vie in nit fuͤglich noch befomenlichen 
ſeyen ꝛc. und ſöliche und vil mer treffenlicher wort geredt mit dem cardinal, 
Das der unſerm bern dem funig daruff under amgen geloubpt hat, er wolle 
das ernftlihen und ze fund on verziehen unſerm hailigen vater ven babft 
verichreiben und darzu muntlichen erzefen, ald pauld er zır feiner halikait 
kome. desgeleichen gang und noch mer jo hat Diejelßen wort der egenant 
unjer hevr der kunig aud) yetzund ernſtlich geredt zu ven fegaten, die daſelbſt 
von Nuremberg von im hinein zu dem bebftlihen hofe geriten fint und den 
dad an unfern heligen vater ven babſt ze bringen jo ernftlichen empfolhen, 
als wir vernemen, dad wir hoffen, fein helifeyt werde ſich unſerm egenanten 
herren ze willen als in ven ſachen bevenden villeiht anders, dann bis her 
beſchehen iſt. wir maynen und verſten auch nit anders, dann das ſich unſer 
herren kurfurſten und ander ir kainer mer in den ſachen des von Nenningen 
annemen oder ſchreiben won ſeinen wegen, nach dem als ſy unſers obgenan— 
ten herren maynunge yetzund wider in ſo ernſtlichen gehort und geſehen hand. 
und uff Das jo bitten wir ewer wirdikeyt mir ſunderm fleyß, iv wollend noch 
alſo in denſelben unſers herren des kuniges und unſern ſachen daſelbſt in 
dem bebſtlichen hofe volharren und ewch die ernſtlich und getrewlichen lan 
anligen und empfolhen ſein nach unſer notdurfft und nach dem beſten als 
ir verſtet und doch damit fuͤrſehen, das wir nit einfallen in carlin oder 


5 ander ſcheden, dayzit wir ewch alls nad) ewr begerunge auch yetzund [7s®] 


ſchicken bey dem botten hundert camerguldin und begeren, ir wellend uns 
yetzund bey demſelben unſerm botten geſchriben laun wiſſen, wie es in un— 


ſern ſachen daſelbſt und im rechten yetzund geſtalt ſey. und denne furo nach 


30 


40 


dem und die legaten hinein koment und ſoliche ir botſchaft nach empfelhnuſſe 
unſers herren des kuniges von der obgeſchriben ſachen wegen an unſern 
heligen vatter bringent und des geleichen der cardinal Placentinus mit ſei— 
nen briefen oder erſelben muntlichen auch in der maße als hievor begriffen 
ſtet, jo lat uns denne bei) ewerſelbs aigenem botten uff unſer ſelbs lün, als 
billich iſt, auch geſchriben wiſſen, wie darnach unſer ſache daſelbſt vor unſerm 
heiligen vater ſich anlaſſe und wes ir euch denn darinne verſehet, darnach 
wir uns auch willen ze richten. im den ſachen allen tuͤt als wir ewer wirdi— 
keyt Des getrauen und gentzlichen daran verlaſſen; dus ſtet ung auch frwnd— 
lichen und mit willen umb ew zu beſchulden, wie und wa ſich das geburt. 
geben dominica Die ante exaltacionis ſancte crucis. 


Zur Förderung ihrer Sache, namentlich auch wenn ihnen daran liegen 
ſollte, den Zeiſelmeiſter durchzuſetzen, ſchien dem Könige eine erneute Geld— 
ſendung nad Rom dienlich. Doch erklärte Die Stadt ſofort auf den könig— 
lichen Brief, ver ihnen zugefommen war, „als wir mir ainem nanıhafften 


11. Hſ. "zu dem legaten'. 
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zufag in unfern räten gejelfen fein“: „(wir) haben ung darumbe underredt 
ainhelliclich, davon unfer kainer gefallen iſt, das won mengerlay groß fahen 
als von Des zugs wegen gen Behem, aud) von Zolr und ander merclicher 
ſachen, varuff und groß güt gaut .. . . wir kain gelt zu derſelben ſachen 
hinab als zii unſers egenanten herren botſchafft weder dem Zeiſſelmaiſter 
nach andern ſchicken wöllen noch maynen und auch nit haben. . .““ 

In der erſten Hälfte des J. 1423 ſetzte Die Stadt noch einmal alles 
in Bewegung, um die römiſche Curie zu einer endlichen günſtigen Entſchlie— 
ßung zu vermögen: der Augsburg auf der Durchreiſe nach Rom berührende 
Peter von Limburg, welcher dem Papſte den zwiſchen K. Sigmund, dem 
Könige von Polen und Herzog Witold (von Lithauen, abgeſchloſſenen ewigen 
Frieden zur Beftätigung zu überbringen hatte und meinte, nad) einer ſolchen 
Nachricht werde ver Papft dem Könige im allen Sachen deſto williger ſein, 
wurde um ferne Verwendung gebeten; Jörg Ploß im März an den Erzbiſchof 
von Mailand, im Juni an den König gejandt, um mit feinen Briefen ausge— 
rüftet nad Nom zu geben?. Da erfolgte endlich am 13. Sept. 1423 ver 
Spruch des Papftes, welder Anſelm von Nenningen auf Grund der Des 
nuntiatio K. Sigmunds und der ven zwei Bardinälen angeftellten Unter: 
juhung des Bisthuns entſetzte. Die Commiffarien hatten eine Reihe von 


Gründen aufgefunden, welche diefe Maßregel rechtfertigten, aus Schonung ° 


für Anfelm wollte dev Papſt aber bloß ven formalen gelten laffen und an— 
geführt wiſſen, daß er die Conſecration nicht innerhalb dev vom Konftanzer 
Coneil beftunnten Frift erlangt babe ®. 

Peter Frive hatte die erſte Nachricht nad Augsburg gelangen laflen, 
daß Heinrich von Erenfels, Propſt zu Mainz, vom Papfte zum Biſchef von 
Augsburg beftellt fei. Der Rath zeigte dies jofort — am 27. Sept. — ven 
Erwählten mit feinen Glückwünſchen au“. Zugleid hatte Peter Frive der 
Stadt empfohlen, eine Dankbotſchaft nach Rom an den Papft und die Car— 
dinäle abzufenden. Trotz aller Freude erflärte fi ver Rath „von mertlicher 
ſache und groſſer veintſchaft wegen" außer Stande, jest eine Botſchaft 
mit Sicherheit abzuſchicken; doch ließen jie einen Boten mit 500 Ducaten 
am Peter Frive abgehen „ewch ze annwurten als zu unſer notdurft uß— 
zegeben“ und baten ihm zugleich: „iv wöllend felber, und als ir daz vil baz 
wiljet, Danıı wir ew empfelhen funmen oder mügen, unferm hayligen vatter 


und aud ven carvenelen als von unfers gemedigiften herren des künigs 
und umfern wegen danden, das uͤß follicher kummernüſſe ſy ung geholfen, 


haben ... und ob villeicht der von Erenfeld nit aufnemen wolte, das denne 
1. Schr. v. 29. Sept. 1422 (daf. Nr. >. Mon. Bo. XXXIVa p. 289, 
411 


J. 4. Briefb. II Nr. 670. 
2. Nr.519, 560, 577 vgl. mit 521. 
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unjer hayliger vatter uns aljo furfehe mit ainem andern, Da mit Die fache 
und ſunderlich wider unjerm widertail zu ganczem üßtrag gemachet werde 
und nit anderr unrautt darem falle... ."? 
Ein Caplan des Biſchofs von Meißen überbrachte die päpftlichen 
s Bullen nad; Augsburg. Der Rath übergab fie dem Domkapitel, das die— 
jelben würbiglih aufnahm und erffärte: „fi wollen darzu tun, das fh gen 
got veht tün". Die für den entfesten Bischof beftimmte Bulle weigerte es 
ſich demfelben zu überſenden, weshalb es der Rath ſelbſt that; Anfelm v. N. 
antwortete dem Boten, „er fey der nöt vor mer erftanden“?. Der neu er— 
ao nannte Biſchof fagte in feinem Erwiderungsichreiben an ven Rath „weder 
zu noch ab" und erklärte, erſt ven Rath feines Biſchofs und anderer Fürften 
und Herren einholen zu wollen*. Da die Augsburger Pfaffheit den herge- 
jandten Bullen nachzukommen ſich meigerte und „gröfferid gebot die dann 
furo darzü gehorend" verlangte, jo hieß der Rath Peter Frive vom heiligen 
15 Bater „die proceß und offenn briefe uber foliche privacion als von den er— 
wurdigiften in got vattern den cardineln, Die des rihter geweſſen fint" er- 
wirken *. 
Mitte Januar 1424 hatte man zu Augsburg nod) feine Kenntniß von 
ver Entſcheidung des Mainzer Propfts. Nah Rom hatte ex bereitd die 
20 Anzeige feiner Ablehnung gelangen laffen, und der Rath erfuhr durch Mei- 
jter Peter Fride, „wie unfer heiliger vatter mol geneigt wer, ung einen bifchoff 
ze geben nad unferm frummen und nucz und in ettwas verwundere, das 
wir für fain perfon pitten“. Das Domkapitel war rafcher gemejen; ver 
Dompropft und der Domherr Ömerli waren nad) Rom gefommen, und 
25 dort erzählte man fi, das Domkapitel zu Augsburg habe unter Einwilli— 
gung Nenningers und der Stadt bereits einen andern zum Bifchof erforen ®, 
Was die Zuftimmung der Stadt betraf, jo war das Gerücht unbegründet, 
Die Stadt bezeichnete ihren Standpunkt fehr nachdrücklich dahin, daß „wir 
und furnderlichen mit in (dem Domtfapitel) kains verainen, darauf der Nen- 
30 ninger genaigt ift. Der König wünfchte, den Augsburger Domherrn Bur- 
fard von Eifenburg auf den Biſchofsſtuhl erhoben zu fehen und hatte au) 
in diefem Sinne an den Papft gefchrieben. Die Stadt ließ Peter Fride 
wiſſen, daß auch fie damit einverftanven fei®. 
Die Wahl des Papftes fiel auf ven Bamberger Stiftöfellner, Peter von 


I. Schr. v. 7, Det. (Brief. II Nr. kirchlichen Schriftftellern folgend, das 
682). Domkapitel habe in zwieipältiger Wahl 

2. Daf. Nr. 682, 695, Bupelin von Eilenburg und Berthold 

3, Nr. 692. von Reichertsweil erforen. 

4, Schr. v. 3.Nov.1423, Nr. 703. 6. Schr. v. 25. Jaur. 1424, Nr, 776, 

5. Braun, Biichöfe III, 2 erzählt, den 

Städtechronifen, V. 24 
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Schaumberg!; am 1. März 1424 zeigte er Died den »magistri civium, 


consules, communitas civitatis Augustensis« an und forderte fie auf, ven 
neuen Bifchof wehlmollend aufzunehmen und ihm gehorfam zu fein?. Beter 
von Schaumberg kündigte dur Urf. v. 2. Mai von Donauwörth aus ſei— 
nen Regierungsantritt an, doch ritt er erft am 4. Juni in Augsburg ein ®. 
Am 23. Juni richtete die Stadt ein Danffagungsfchreiben an den Papft für 
die Ernennung des Bifchofs Peter, der von Pfaffheit, Bürgern und Volf 
(a clero, eivibus et populo) bei feiner Ankunft entpfangen, in Die Dom— 
ficche eingezogen fet und von dem bifchöflichen Hofe Beſitz ergriffen habe *. 
Diefelbe Anzeige machte die Stadt am nemlichen Tage dem Könige und fügte 
hinzu: „jo Bitten wir ewer kunigliche durchleuchtikait wolle fid) gegen im 
Biſchof Peter) als in den Dingen, der er von ewren gnaden wärtig ift, und 
auch gegen feinen widertail, der noch willeicht wider unferm heiligen vater 
und menglichen durch fein ſelbs angefangen mütmwillen, den er langezeit ges 
triben hat, maint ze treyben als vor, hilflich fein, günftlich und gnadiclich 
beweyfen"....? Am 10. Aug. 1425 empfieng Biſchof Peter zu Ofen die 
Regalien aus der Hand des Königs®. 

Als der Bapft Anſelm v. N. des Bisthums vwerluftig erklärte, legte er 
zugleich dent an feiner Statt ernannten Biſchof Peter die Verpflichtung auf, 
jenen aus den Einkünften des Bisthums ein Yeibgeding von jährlich 600 fl. 
vheinifch zu veihen?. Nach dem Bertrage, welchen die beiden Biſchöfe ſelbſt 
am 6. Juli mit einander abſchloſſen, wurde aber die Leibdingsrente auf das 
“ Doppelte der vom Papft beſtimmten Summe, auf 1200 Fl. feftgefegt, wovon 
übrigens Anfelm feine bisherigen Käthe und Diener auszurichten hatte; Die 
übrigen Schulden, welche Anfelm contrahirt hatte, übernahm Biſchof Peter ®. 
Der Zahlung des Leibdinges unterzog fich die Stadt Augsburg namens des 
Biſchofs, fir den das Domkapitel als Bürge eintrat, nachdem ihm vom Dis 
ichof Fefte und Stadt Dillingen als Pfand beftellt waren”. — 


[ae 


1. Urk. v. 27. Febr. 1424, Mon. Bo. 
1. c. p. 298. 

2. Reg. Bo, XII, 31. 

3. Stäbtechron. IV, 233, 9. 

4. Briefb. II Nr. 887, 888. 

5. Das. Nr. 889. 


6. Mon, Bo. p. 303. 
7. Urk. v. 1. Mär; 1424, Mon. Bo. 
p. 290. 


8. Reg. Bo. XIII,38. Auf den let- 
ten Punkt bezieht fich ein Schreiben bes 
8. Sigmund vom 24. März 1425 (Tot: 
tis) an die Stabt Augsburg: es dünke 
ihr billiger, daß Biſchof Peter Die Schul: 
den bezahlte, Die B. Friedrich gemacht, 


„ber recht zu ber kirche gehabt hat und 
noch bett, bet er Diefelb kirchen nicht wil— 
liclih übergeben“; er wies deshalb Die 
Bürger an zu bewirken, Daß B. Peter bie 


reblich gemachten Schulden B. Friedrichs. 


bezahle oder ſich mit „ven — —— 
vergleiche (I. Supplementband ber Stet⸗ 
tenſchen Urk.-Samlg. p. 395). Nach einer 
Urt. v. 31. 3uli 1424 (Reg. Bo. XII, 
39} erließ Anfelm v. Nenningen dem Bi: 
ſchof Peter eine jährliche Summe von 
200 Fl. an den ihm zugefagten 1200 Fl. 
Leibdinggeldes. 

9, Ur. v. 1. Sept. 1424, Mon, Bo. 
p. 301 vergl. mit p. 298. 
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Anfelm von N. übergab alles bifhöfliche Befisthum, Das er noch in 
Händen hatte, an Biſchof Peter und zog fih nah Ulm zurüd!. Als ihm zu 
Martini 1424 die Stadt Augsburg die erfte Leibdingszahlung leiftete, kam 
es fofert zu Schwierigkeiten, wie ein an Die Ulmer gerichteter Brief des 

»Raths zeigt: „als em wol willentlich ift, wie wir her Anfhelm von Nennin= 
gen ettwas leibtinggeltS von wegen des hochwürdigen hern Peters, unfers 
gnedigen lieben hern und byſchoffs, verfchriben und des unfern briefe gegeben 
haben zu bezafen, doch auf fein redliche quitancz und quitbrief 2c., alfo haben 
wir im yeczund auf fant Marteins tag nehft vergangen ſolich anzal, jo dann 

10 darauf gefallen ift, hinüber Gey unferm boten gefchidet”. Der vom Boten 
zurüdgebrachte Quitbrief fieng an: ‚wir Anſelm von Nentingen, vor zeis 
ten bifchoff zu Augſpurg, bechennen 20.” — — „Wir wiffen nit, das wir 
dhainem biſchoff zu Augfpurg, leibting gelt ſchuldig fein noch verſchriben haben 
ze geben“. Der Augsburger Rath erjuchte vaher ven von Ulm, fi den 

15 überfandten Leibdingsbrief zeigen zu laffen, um zu fehen, wie fie ven Em— 
pfänger benannt haben. Ebenſo ſoll e8 in der Quittung lauten: „wann . 
billichen der name in baiden briefen geleich ftet in ainem als in dem an— 
dern“?. Die Ausgleihung fam dann in der Weife zu Stande, daß die Stadt 
Augsburg ſich von den Umern quittiven lieh. Anfelm bezog diefe Rente 

20 nur wenige Jahre; er ftarb am 11. Janr. 1428 *. 


1. Schr. des Raths v. 7. Dct. 1424 3. Nr. 988. 
an Ulm um Förbrung des Bartolome 4. AenL August., Mon. Bo. 
Hörlin und des Juden Yemblin in ihren XXXVa p,7 ſſtatt xx {. XXVIII 
Schuldllagen gegen „ewer burgere ber ogl. — Bilhöfe U, 537; ftatt Nr. 
— von Nenningen“ Nr. 947). 134 1. 133). 


. Schr. v. 16. Nov. 1424, Nr. 981. 


24 * 


II. 


Die Augsburger Juden im 15. Iahrhundert. 
(Zu &.132,1 und 8.162,24 ff. ” 


Bon den Berhältniffen ver Juden zu Augsburg ift an zwei Stellen der 
Chronik des Burk. Zink die Rede. Das eine Mal nur ganz andeutungs- 
weile: der Autor erzählt im Buch III, er fei im 3. 1423 mit Jörg Ploß 
zum K. Sigmund geſchickt, neben andern Angelegenheiten „aud von der 
juden wegen". Welche Bewandniß es damit hatte, zeigen verſchiedene Schrei— 
ben des Briefb. II. 

Der Pfalzgraf Johann von Neumarkt erhob damals eine Fordrung 
gegen die Juden verſchiedener deutſcher Städte, unter ihnen auch gegen bie 
von Augsburg, und verlangte von ihnen, wie Dev Rath ver legtern Stadt an 
Regensburg fchrieb, „ein ſtewr und hilffe, die er willeiht als von des kriegs 
wegen gen Beham mahnt ze haben, nachdem ald im der allerdurchluhtigift 
fürft unfer herr Der römiſch fünige fein briefe dariiber gegeben hat“ (Nr. 546). 
Eine derartige Fordrung enthielt aber eine Verlegung des der Stadt und 
ven Juden durch den König ſelbſt zugeficherten Rechts. Die Stadt berief 
fi) daher fowohl ver Botichaft des Pfalzgrafen als ihn: ſelbſt gegenüber auf 
die „Freiheiten und Briefe”, welche die Juden „die bey uns häwslichen 
gejeffen und unfer burger find“ auf etliche Jahre, „ver noch ein tail vorhan- 
ven fint“, gegen jeven Anſpruch Fremder ſchützten und dev Stadt ausfchlieh- 
lid) während diefer Zeit das Hecht fie zu befteuren einväumten?. Das Pri- 
vileg, welches man dabei zunächſt im Sinne hatte, war am 11. Juli 1415 
zu Conftanz von K. Sigmund verliehen worden ?; es gewährte ven Augs- 
burgern auf 12 Jahre das Recht, Juden und Füdinnen aufzunehmen „alte 


3. B. Regensburg (Briefb. IT Nr. 3. Der ftabtiiche "Abgefandte war 

51) ——— a/Z. (Reg. Bo. XII, Jörg Ploß, dem es gelang, die Unter: 

üb ung des Burggrafen Feiebrih von 

“ Schr. des Augsb. Raths an Pia: a zu erwerben (Briefb. I Nr. 473 
En Bla vom 19. März 1423 Nr. und 474) 


— 


0 


[CH 
or 


Beilage IU. 373 
und junge, reiche und arme, wie fie der befummen" und „uff dieſelben jährige 
zinfe und fteure (zu) fegen“ ; zugleich war ihnen zugeſichert, daß mit den 
Juden „nyemand wann fie zu Schaffen haben folle inwendig den obgenanten 
friften, und was die obgenanten burger dieſelben juden Die obgenanten zwölf 

5 jar vertröften, Das mehnen und wollen wir ftete halden; und mer auch Das 
die vorgenannten judiſcheit zu Augfpurg gemeinlicd, oder ſunderlich wider 
diefe unfer gnade von unfern vorfahren an dem reich oder und verſetzet oder 
verfchrieben wurde, ſolch verichriben over verjegen wollen wir von römiſcher 
füniglicher macht, daz die befunder in denen egenanten zwelff jaren weder 

10 craft nody macht haben follen....* Die letztere Claufel, welche jede der 
Urfunde zumiderlaufende Difpofition über die Juden für kraftlos erflärte, 
mußte der Stadt im vorliegenden Falle befonders wichtig erfcheinen. Mit 
Nachdruck wies fie den Pfalzgrafen darauf hin und rühmte, fie und ihre 
Juden feien dadurd „Für ander des heiligen reichs ftet juden, Die desgelei— 

15 chen als wir matmen nit haben, begnadet“. Der Rath fügte feinem Schrei— 
ben noch hinzu, der König habe vor Kurzem bei feiner Anmefenheit zu Res 
gensburg einer Augsburger Gefandtfhaft die Aufrehterhaltung des Privis 
[eg8 verſprochen? und die Stadt hoffe, aud) ex, der Pfalzgraf Johann, werde 
nad) Einficht der ihn in Abjchriften zugefandten Freiheitsbriefe von feiner 

20 Fordrung abftehen, ebenfo wie einft Buragraf Johann fel. Gedächtniß? 
nach Anhörung folher Briefe fie und die Juden unbefchwert gelaffen habe*. 


l. Reg. Bo. XI, 201, Herwartiche 
Urkundenfamlg. Seinem wefentlichen 
Inhalte nad ſchließt ſich das Privileg 
dem 8. Wenzels vom 11. Aug. 1392 
(Städtechron. IV, 171) und dem K. Ru— 
prechts vom 16. Aug. 1401 Lünig, RU. 
XIII, 98) au. Das letstere verlieh Der 
Stadt Augsburg das Judenregal auf 10 
Sabre und darnach bis auf Widerruf un: 
ter Borbebalt der halben Iudenſteuer und 
bes güldenen Opferpfennigs. Als 8. Sig: 
mund die Regierung antrat, traf er aud) 
alsbald Anftalten zur Erhebung der von 
den Juden der Reichsftädte zu erwarten: 
den Feiftungen (Reg. Bo. XII, 101); 
doch ließ er fich an den gewöhnlichen nicht 
gehn: Bon der Jüdiſchheit zu Nürn— 
erg zog ev 12000 Fl. ein Urk. v. 1. u. 
2. Oct. 1414 daf. ©.173, 174); Ange: 
burg verjprach dem Könige, nachdem ber 
Ritter Herman Hiert v. Saulheim und 
Haupt Marſchalk von Pappenheim mit 
ben Juden getädingt hatten, für Dieielben 
auf fommenden Martinstag 2800 Fl. 
Urk. v. 26. Sept. 1414, Briefb. I Wr. 
324:, Ulm 933 rh. Guld. und $ ß. Hal: 


ler (Urf. v. 11. Sept. 1414 daſ. Nr. 325). 
Der Wiederholung folder Anfordrungen 
zu begegnen und das Rechtsverhältniß 
der Stadt zu den Juden wieber auf den 
alten Fuß zu bringen, jollte das Privi: 
leg von 1415 dienen. 

2. 8. Sigmund bielt fi zu Eube 
Sept. und zu Anfang Det. 1422 zu Re 
gensburg auf. Aſchbach III, 444. 

3. Burggraf Johann III. von Nüru— 
berg (+ 1420). 

4. In dem Priv. Sigmunds wareı 
die in ben früher Urkunden dem Kö— 
ige reſervirten Yeiftungen (f. oben A. 1) 
nicht ansprüdlich vorbebalten. Daß fie 
nichtsdeftoweniger beſtehen bleiben joll- 
tert, zeigt der Schluß des Schreibens v. 
19. März 1423 (Nr. 531): hinfichtlich Des 
goldnen Opferpfennigs und ber halben 
jährlichen Zudenſteuer erffärten fich ber 
Rath und die Juden gegen den Pfalz 
grafen bereit, fie zu rechter und herkömm— 
licher Zeit ihm ſelbſt oder feinem Vertreter 
zu bezahlen. Die halbe Judenſteuer betrug 
nach einem Schr. Des Raths an Konrad 
v. Weinsberg v. 22. Dec. 1417 (Briefb. I 


374 IV. Chronik des Burkard Zink. 


Auch die Juden der Stadt Augsburg waren nicht unthätig, das unge— 
rechte Verlangen des Pfalzgrafen zurüdzuweilen. Ihren Hochmeifter Jacob 
an ver Spige bevollmächtigten fie den Ritter Jörg von Kagenftern namens 
ihrer die Freiheitöbriefe des K. Sigmund vorzulegen !, nachdem fie ſchon 
vorher den in Geſchäften ver Stadt zum König gefandten Jörg Ploß beauf- 
tragt, ſich auch ihrer Angelegenheit anzunehmen und zu dem Ente auch mit 
einev Summe Geld für ven König verfehen hatten?. Dod Jörg Ploß, der 
jpäteftens zu Anfang Juni mit Burkard Zink von Augsburg aufgebrochen 
war, ließ Monate lang nichts von fich hören ®. In einem Briefe vom 15. Det. 
prüchte ihm dev Rath fein Erſtaunen darüber aus, „auch nachdem als funder— 
(ih du dazemal, als du von uns ußgeſchaiden biſt, wol geweßt haft ſöliche 
not und ſorg, die unſern juden auf dem halls lag, den darinne ungütlich 
beſchiht, und maynten, Das allain on den tode dich billichen zu ſolicher bott= 
ſchaft oder ſchrifft nihts irren noch hindern ſolt noch möhte“; doch wie Dent 
allen auch ſei, ſie verlangten jetzt ſeine Rückkehr, „und ſunderlich von der 
juden wegen, habeſt du das nit ze ende braht, jo laß geleich fallen und gantz 
underwegen, dann ſy habent ir ſachen hie oben beſtellt und gerihtet, dabei es 
beleibet, wann ſy das nit lenger verziehen mohten, nachdem als in kain bot— 
ſchafft von dir komen iſt, dann allain ains mals von dem Burkart, der mit 
div ußgeritten iſt, ward in verkündet, wie du dennoch nihts von iren wegen 
weder beftellt nod) ußgeriht hetteſt““. Wie es in einem nicht abgejandten 
Schreiben des Raths an Jürg Ploß vom 12. Sept. ° heißt, follte acht Tage 
nach Michaelis zu Nürnberg ein gütlicher Tag zwifchen ven Juden und dem 
Palzgrafen Johann ftattfinden. Hier wird danır die Ausgleibung zu Stande 
gekommen fein, auf welche fid) dev Kath in feinen oben angef. Schreiben v. 
15. Det. bezieht. 

Die zweite Stelle unfrer Chronif, welche von ven Juden handelt, bes 
trifft ihre Austreibung ans Augsburg im 3. 1440. — Schon feit Anfang 
ver 30er Jahre treten Maßregeln hervor, durch welche vie Stadt die Stel: 


fung der Juden gegen früher zu benachtheiligen fucht. Die erfte ijt die Eins : 


führung eines Judenzeichens (vgl. Städtechron. IV, 322, 21). Am 21. 
April 1432 vichtete Die Stadt au K. Sigmund, der ihnen feine am 25. Nov. 
1431 zu Mailand vollzogene Krönung angezeigt hatte, ein Dank- und Glück— 
wunſchſchreiben, dem eine »zedula inelusa« folgenden Inhalts beigefügt war: 


Nr. 896) 43 Guld.; vol. BR. 1429 Bl. und, bie Judiſchait darum quittirt habe“, 


1. Schr. v. 3. Aug. 1423, Nr. 626. 
von Weinsperg die halben judenſtiur von 2. Schr. v. 12. Sept., Nr. 659. 
dem 28. jar nächſt vergangen‘. Den 3. Vgl. oben S. 132 U. 1. 
Opferpfennig einzucaffiren weigerte ſich 4, Nr.691, vgl. oben S. 131 4. 2. 
der Rath im angef. Schr. v. 1417, weil 5. Nr. 659, 
den „allmegen ein Jude eingenommen 


736; ‘it. 40 guldin haben wir geben dem 
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Briefb. III Bl. 1756 Nr. 765.) 


Ouch allergnädigiſter kunig und herre, wir tuͤn ewer kuniglichen mäch— 
tikait ze wiſſen, daz ſich die jüdiſchhait, in unſer ſtatt wonhafft, mit ſo erbern 
claidern und prieſterlichem gewannde zieren und beclaiden, daz menglich und 
ſunder geſte, die ſi nicht aigenlich erkennen, ſi für prieſter eeren mit hütten 
und kappen abziehen und rufen und ander reverencz ze erbieten, darumb ung 
vil wortt anfomen und und oud gar fer bejwäret; und war wir fi gerne 
dem almechtigen gett ze lob und der hailigen chriſtenhait ze even ußzaichnen 
wolten mit zaichen uff iv gemwand ze machen, umbe daz man fi füro für juden 
erkennen mocht, nachdem und fi an vil ennden und in menigen lannven, al; 
wir vernemen, gemerfet und ußbezaichnet find, jo bitten wir ewer funiglichen 
mächtifait mit umdertänigem vleys diemutiklich und ernftliden, und armen 
gnädiklich gerüchen zit gunnen und durch ewer kuniglich ſchrift und gebotte 


und ze empfelhen, die judiſchhait im unſer ſtatt wonhafft uf ze bezaichnen mit 


on 


= 


= 


“ 
wi 


zaichen uff iv gewand ze machen, alz vor bevint iſt, umbe daz man fi dabey 
alz juden underſchaidenlich erkennen muge, alz wir hoffen ewer küniglich 
durchlewchtikait ſelbs gnädielich bedenken ſulle billich ze fein. daz ftet und 
allen mit gehorſamer undertänikait und diemutigem vleyß allezeyt umbe ewer 
kunigliche gnad, die der allmechtig gott mit geſunthait friſten wölle, under— 
täniklich zu verdienen!. 


Es dauerte aber noch über zwei Jahre, bis die Stadt ihr Geſuch erfüllt 
ſah. Durch Privileg vom 23. Sept. 1434 geftattete Der Kaiſer dem Rathe 
die Einführung eines Judenzeichens?, worauf vermuthlich der kurz vorher 
— am 7. Sept. — gefafte Beſchluß des Basler Concils: sub gravibus 


5 quoque poenis cogantur qjudaei) aliquem deferre habitum, per quem 


a christianis evidenter discerni possint? nit ohne Einfluß war. Die in 
der Urkunde angeführten Motive find diefelben, die und aus dem Schreiben 
der Stadt befannt find, und werden fchlieglich dahin zuſammengefaßt: Die 
Juden follen von ven Chriften fichtlich gefondert und für Juden erfannt 
werden, „dan die heilige firchen und wir Die judiſchheit nicht in zu gonſten, 
junder dem gleubigen folckhe zu einem gedechtnilje der türen marter unſers 
herren zu leben gnedigcklichen lyden und behalten“. Danad) wurde ſofort Die 
Maßregel zur Ausführung gebradt*. Haupt Marſchalk ven Pappenheim, 
Damals augsburgiicher Landvogt?, war mit ver vajchen und einfeitigen Ein: 
führung des Indenzeichens in Augsburg nicht einverſtanden. Die Stadt 


1. Ein Schreiben gleichen Inhalts 4, Bl. 3342 des cit. Briefb. ift ein 


richtete Die Stadt am 22. April an den 
Kanzler Kafpar Schlid Nr. 766,;. 

2. Lünig RA. XIII, 103. Gengler, 
Codex jur. mun. I, 89. 

3. Sessio XIX decret. V Mansi, 
Concilia XXIX, 99:, 


Hut als Mufter abgebildet mit dem Bei- 
jage: dicz ift ber juden zaichen an weyt— 
tin, au lengin, an braitin und jol gelbe 
fein. 

5. Seit 1430. Urk. 8. Sigmunds v. 
9. Det. d. 3. Herwartſche Urf.-Samlg.). 
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antwortete ihn: „Lieber her lantvogt, als ir und gefchriben habt, mie ewch 
gefagt ſey, daz wir den juden by uns füllen gelbe tüchlin angehangen haben, 
nu babend iv nächſt mit unfern burgermaiftern geredt und iv hettent ver— 
maint, wir heiten daz lenger laffen anfteen und begevend nochmalz Die jad) 
anzeftellen zwifchen hie und liechtmiß, in der weyl werd ez villeycht anderhalb 
auch angefangen“; doch Damit fei es zu ſpät, ſchon vor feiner Werbung fei 
durch die Räthe groß und Elein die Sache bejchloffen und den Juden „vaz 
zaichen und forme nämlich aim gelber ring“ gegeben; nachdem „die ſach in 
unfer ftatt jo verre und weyt uß kommen und erjchollen ift“, laſſe fie ſich 
nicht mehr ändern !. 

Während die Stadt dieſe Mafregel gegen die Juden betrieb, fieß fie 
es Doc andererſeits nicht an einer Verwendung zu ihren Gunſten fehlen. 
In demſelben Schreiben, in welchem der Rath feinen Abgefandten zu Ba- 
fel, Stefan Hangenor beauftragte, fid) ver Einführung des Judenzeichens 
wegen zu bemühen, wies er ihn au, vom Kaiſer „al® von dev judiſchait wegen 
die unfer burger fini“ eine Beftätigung ihrer Privilegien ſowie eine Ber: 
(ängerung der Befreiung von Dienften gegen das Reich zu eriwirfen?. Und 
als um viefelbe Zeit eine Geſandtſchaft der Augsburger Juden, vom Kaifer 
vorgeforvert „and tails von erung und ſchenkin wegen feinen fayferlichen 
gnaden ze tün“, fi) nad) Bajel begab, bat der Kath Haupt Marſchalk von 
Pappenheim, fid) ihrer anzunehmen, daß fie nicht zu fehr beſchwert würden 
und eine Beftätigung ihrer Freiheiten erhielten; zugleich forderte er Stefan 
Hangenor auf, fie zu unterftügen, „want wir ſy wol billich fürdern als 
unfer burger“ *, 

Der nächſte gegen die Juden gerichtete Schritt betraf Die progeffualifchen 
Beftimmungen, welde das Augsburger Stadtredit für die Streitigkeiten 
zwiſchen Juden und Chriften feftgefest hatte. Diefen zufolge wurde über 
die Klage eines Chriften gegen einen Juden auf der Judenſchule unter dem 
Vorſitz des Vogts verhandelt; das Urtheil fanden Bürger und Juden, Die 
eritern vom Vogt, die legten von Judenmeiſter befragt „unde jol man 
danne die urteil famenen nad) der merren volge“®. Segen dieſe Einrichtung 
erhob die Augsburger Geiftlichteit ihre Stimme, wie ber Eingang des fol— 
genden Rathsſtatuts vom 28. Febr. 1436 zeigt®: “Item als das judenredhte 


1. Schr. v. 29. Nov. 1434, Nr. 1416. 
2. Schr. v. 2. Dec. 1433, Nr. 1146. 
3. Schr. v. 22. Dec. 1433, Nr. 1161. 
4. Schr. v. 20. Jaur. 1434, Nr.1190. 
Als die Abgeſandten der „gemain jü— 
diſchait zu Augipurg” find „maifter Jacob 
raby“ und „Feyvelmann“ genannt. Ueber 
erftern vgl. oben S. 374 A. 1 und das 
Birgerbud 3. 3. 1412: ‘maifter Jacob 


ain bohmaifter der juden ift unſer jube 
und Bürger gemorden'. 

5. ©.39 und 77 ber Freyberg’ichen 
Ausgabe. 

6. a wie nach einer Urkunde von 
Tröltih, Anmerkgu. und Abhdlgn. in 
verſch. Theilen der Rechtsgelahrtheit 
Nördl. 1777) II, 19—21. Auszug bei 
Gengler, ©. 90. 
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von alter her durch die ratgeben hie zu Augsburg befeget und gehalten wor— 
den ift nad) innhalt der ftat buche, und ſonderlich yetzo by etwieviel jaren 
durch die gaiftlichen, die dann an der pychte gefeffen find, vawider geredt wor— 
den ift, daz ſollichs wider Diem gejazzt und ordnung der heiligen criftenheit 
fwärlichen feye, namenlichen an dem ftude, Das die criften in der judenſchul 
by den juden figen und vecht mit in fprechen fullen, und nachdem und fid) 
die obgenanten ratgeben von ben geferteften gaiftlichen vichtern, die zu den 
zyten hie zu Augsburg waren, gar aigenlichen erfaren und an ven auch nit 
anders erfunden habent, dann das ſollichs ain wär ſunde, nicht zugan nod) 
befchehen möchte, jo ſynd fy mit willen und willen des edeln Haupten mar— 
ſchalks zu Bappenhaim, an der zyt lantvogte zu Augsburg, dem die juden 
daſelbs desmales durch den allerdurchleuchtigſten fürften und heren herren 
Sigmunden römifchen fayfer bevolhen waren, ainer jollihen ordnung und 
beſatzzunge des judenrechtens in irer flat inain fommen und worden das 
nun füro ewiclichen daſſelbe vecht mit fünf erbergen mannen, die criften feyen, 
uffer den zwölfen Des gerichts durch ainen vat fulle befezzet werden, die aud) 
allmegen, wenn fein not befchicht, uff dem vathufe, wo in denne das bequent- 
lichen ift, fitzen und dafelbs allain und fain jude mit in recht Sprechen ſul— 
(ent nad) innhalt der ftat bude....... daby auch der ftatoogte und ain ftat= 
ſchriber mit der ftat buch fitszen und der vogt allain die frag tun fol’..... 

Zwei Jahre ſpäter gefchah der letzte Schritt gegen die Juren. Auch 
bei dieſem war der Einfluß der Geiſtlichkeit thätig. 


Rathsdecrete Bd. I Bl. 226%.) 


‚Der juden ußtryben. 


Item uff mentag nach ſant Ulrichs tag haut clainer und alter raut 
ainhellielich erkennet als von der juden wegen, das man der hinfüro gantz 
müßig gaun und die nit lenger hie in der ſtatt laußen ſölle, dann von hüt 
dem tag Über zway jaur und das von Houbt marſchalks wegen. und wenn 
ouch die zway jaur enweg und verganngen find, fo füllen fi alle, baide alt 
und jung, fainer ußgenommen noch hindan gefegt, hinus faren und fomen 
oun alle gnaud; und das von manigerlay urſach wegen und junderlich umb 
des willen, das man an den canglen offennlich von in prediget, wievil übel? 
darus fomme, das man fi in ftetten und ouch anderſchwa enthielte und 
oud) von ungehorfamfait wegen, die fi wider der ftatt bott und gefatzte in 
vie wege getaun hätten. und ift ouch nämlichen mit in beredt werben, das 
fi gemwärlichen davor ſyen, Das ft als darüber nichtes werben nod) werben 
laußen jullen umb fainerlay gnad noch fryhait von unferm heren dem fünig 
[226°] noch funft von yement anderm ze erwerben oder uszebringen in dehain 


31. Hſ.: und va. 


T. 
l 


Juli 
438, 
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wyſe, Dadurch fi wider der räte [und richer] und armer hie zü Augfpurg in der 
ftatt gonft und willen zit befeiben gehanthabet werben fölten ; wann wa fi das 
Darüber tätten, fo fülten fi willen, das fi ain jüllid) erwerben tätten, Das in 
nimmermer zů güt kommen ſölte, darnach ſölten fi fich wiſſen ze richten. 


Die Rückſichtnahme auf Haupt Marſchalk von Pappenheim bezieht ſich 
nur auf die den Juden bis zum Abzuge gewährte zweijährige Friſt und er— 
klärt fih Daraus, daß ihm von K. Sigmund der güldne Opferpfennig und 
die halbe Judenftener zu Augsburg im 3. 1431 auf folange verpfänbet 
waren, bis ihm ein Vorſchuß von 2000 fl. „ganz und gar ausgerichtet und 
gezahlt fer“t. Dieje Forprung des Marſchalks von Pappenheim war aber 
im 9.1438 nod) nicht getifgt, und e8 entftand ein Streit zwifchen ven Erben 
des Marſchalk — er jeldft ftarb um dieſe Zeit — und der Stadt Augsburg, 
„wann fich nun die von Augfpurg underftanden haben, vie judiſchait bey in 
zu Augfpurg wonhaft zu urlauben“. Der Biſchof Albrecht von Eichſtädt eut— 
ſchied dieſen Streit dahin: die von Augsburg zahlen ven Marjchalfen 
1400 Fl., nachdem dieſe zuvor in ihren Willebrief den Könige erfärt, daß 
ſolch „Urlauben der Judiſchait“ ihr guter Wille und ihnen deshalb Genüge 
geſchehen jei, und Dann auch der König feine Zuſtimmung zur Austreibung 
per Juden in einer Urkunde ausgeſprochen hat; ift die Zahlung erfolgt, jo 
händigen die Marjchalfe den faiferlihen Hauptbrief mitfammt ihren Vers 
zichtbriefe der Stadt aus; eriheilt der König feine Zuftimmung nicht, jo iſt 
ver Spruch feiner der beiden Parteien nachteilig und die Stadt die angege- 
bene Summe zu zahlen nicht ſchuldig?. — Unterm 17. April 1441 ftellten 
Konrad und Heinrich von Pappenheim, leßterer Landvogt zu Augsburg?, für 


ſich und ihre vier noch nicht zu ihren Jahren und Tagen gefommenen Ge- 


ſchwiſter eine Urkunde aus, in welder fie auf die halbe Judenſteuer und den 
güldnen Opferpfennig, die ihnen verpfändet waren, werzichteten und den kai— 
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jerfichen Pfandſchafts- und Judenbrief den Augsburgern übergaben‘. Ob 


vie Stadt die ihr im Schiedsfpruche auferlegte Summe vorher gezahlt habe, 


vermag ich nicht feftzuftellen, eine Fönigliche Urkunde, welche Die Austreis : 


bung der Juden gutgeheifen hätte, war ihr jedenfalls noch nicht zu Theil 
geworden. — Die Stadt hatte alsbald, nachdem fie ihren Beſchluß gefaßt, 
Schritte gethan, um die königliche Beftätigung zu erlangen. BR. 1438 


1. Urk. 8. Sigmunds v. 23. Sept. Die Beftätigung, beffelben bei K. Albrecht 


1431 (Herwartſche Urk.“Samlg.). nachgeſucht (Briefb. IVa Nr. 349). 
2. Urt. v. 12. Aug. 1439 Herwart⸗ 4. Herwartihe Urk.Samlg. Der Bi: 
ſche Urf.-Samlg.). ſchof Albrecht v. Eichftädt und Ber von 


3, Seit 1440. Urf. 8. Friedrichs v. Nechberg hatten nach der Urk. bei dieſem 
29. April d.3. {ebendaf.). Durch Schrei: Akte mitgewirkt. 
ben v. 5. Det. 1439 hatte die Stadt um 
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B.55°: “it. 1000 guldin haben wir geben unferm pumaiſter dem Rydler, 
als er gen Wienn zu unſerm herren dem fünig vepten wolt, Diejelben guldiu 
unjern herren dem fünig mitſanipt ainem pitlachten fopff, ven ver Romer 
gemachot heit, zit ſchenken; equitavit feria 2° poft Yetare (16. Märzi 
1439. it. mer 1000 guld. demſelben Rydler uff dieſelben fart zu zerung 
und unib prief und von Der juden megen ußegeben; ..... Davon , 
haut ev 1000 guld. gejchenft Dem fünig, mer 600 guld. geben umb atıı 
confirntacion, mer 100 guld. gefchenft her Caſparn Schlid’....... Aber die 
Konfirmation, von der hier die Rede iſt, enthält blos eine allgemeine Beſtä— 
tigung der Freiheiten und Privilegien Augsburgs, wie fie von jeden neu 
zur Regierung gelangenven Könige nachgeſucht wurde?. Zur Ausitellung 
einer Urkunde in Betreff ver Judenaustreibung kam es bei Yebzeiten des K. 
Albrecht nicht mehr ?: ein Umftand, aus dem ver Stadt noch faft 20 Jahre 
ſpäter Nachtheile erwuchſen. Im 3. 1456 ließ fie K. Friedrich III. durd) 
den kaiſerlichen Kammer-Procuratorfiscal vorfordern, um dafür daß fie „Die 
jüdifchait, fo die feld zeit dafelbs zü Augipurg wonhafftig und geſeſſen gewe— 
jen fein, auf ver benanten unnfer und dez reychs ftart wertriben“ „ung und 
ven hailigen reych ... kerung und wandel ze tim". Die Augsburger baten 
durch ihren vollmächtigen Anwalt um Gnade, falls fie etwas „unbillig für- 
genommen” haben follten, und va fie auch dem Kaiſer und dem Reiche „Darz 
umb ainer zimblichen abtrag und benügen" thaten, jo erklärte K. Friedrich 
jeden weitern Anſpruch gegen fie fin abgethan * und gewährte ihnen das Recht, 
„daz ſi nun hinfür zu ewigen zeiten, wenne und als öfft fi wöllen, juden und 
judin, wenig oder vil in die benanten unnfer und Des reychs ftatt Augipurg 
uffnenen und daſelbs hußhablich wonen laufjen und die all over ains tailg, 
ouch wenn und als offt fi dag verfuftet, uffer der jelben ftatt urlouben und 
Ihaffen füllen und mügen, von und und unnjern nachkomen am reych und 
junft menglich ungehindert und ungeirret, doch alfo wenn und alsofft fi Die 


1. Bol. BR. 1438 Bl. 439: Kit. 100 ſind ber wider pracht ſabbato poft Sa: 


guld. baben wir geben dem burgermab: 
fter Hangenor gen Nuremberg und firo 
gen Praug zu unſerm herren dem funig, 
equitavit feria Sta poſt Udalrici im Die 
j. Felieitatis' 10. Zul); BI. 548: ‘it. 
2000 guld. b. w. g. unſerm burgermais 
— Hangenor zu unſerm herren künig 

ulbrecht gen Prag zu reyten, ſeinen 
gnaden 1000 guldin davon zu ſchenken 
in ainem übergüllten pecher, den der 
Romer vor zyten der ſtat gemachet bett, 
und umb das ander confirmacion der ſtat 
freyhait ußepringen, equitavit im Die 
Felicit.. Zur Seite ſteht: “Die guldin 


cobi' (26. Suli). 

2. Urk. 8. Albrechts v. 9. April 1439, 
Gengler a. a. O. 

3. B. Zink oben S. 163 u. Städte 
chron. IV, 326, 15 ff. 

4. Urk. 8. Friedrich III. v. 5. Nov. 
1456 Rathsdeer. Bd.IV BI. 1573, ; Die 
Vorladung der Stadt war auch wegen 
ihres Streites mit den Erben Peters von 
Argen erfolgt vgl. Beil. VI umd auf 
dieſen und Die Judenangelegenbeit bezieht 
ſich die Urkunde gedr. bei Stetten, Geſchl. 
Ar. LIX,. 
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jelben juden oder judin auffer Der vorgenannten unnfer und dez reychs ftatt 
Augfpurg urlouben werben, daz fi denne daz alfo tün und beftellen füllen, 
damit die jelben juden und judin one irrung mit irem lybe uffer ver benan— 
ten ftatt fonıen und mit irem güt gehanndeln mügen nad) iven notdurfften 
ungevarlich"?. 

. BR. 1457 folgendes: Bl. 1°) fit. 4000 guldin dent kayſer gefenndet vor 
pfingften an der ſchuld von der juden wegen by maifter Valentin, alz im 
gedenkbuͤch geſchriben geweſen ift von ftuf ze ftuf; it. die 4000 guld., fo man 
noh dem kayßer uff nu wyhennächten bezalen fol nadı innhalt dez täding- 
brief? von der judifchhait wegen, haut man Ludwigen Mütting bezalt uff 
fant Auffra aubend (6. Aug.), die dem fayfer zu der Newenftatt oder ze 
Augfpurg zü antworten nad innhalt dez briefs, fo wir bumaifter darumb 
haben’ ?, 

Tie Juden verließen alsbald, nachdem der Rath ven Austreibungs- 
beſchluß gefaßt hatte, die Stadt. Ja, fie ſcheinen nicht einmal die zweijährige 
Frift abgewartet zu haben. Das Steuerregifter von 1437 verzeichnet auf 
feiner legten Seite Die Namen und die Steuer der »Judei«; es find ihrer 
einige 20, an der Spige „Jacob hochmaifter". Im 3. 1438 fteht neben 
dem legten Namen und ſechs andern »recessit«; vom 9.1439 ab finden 
fid) feine »Judei« mehr in den SR. — Mit welder Strenge man Das 
Ausmeifungsftatut durchführte, zeigt der Beſcheid, welchen der Rath im J. 
1440 zwei Juden zugehen ließ, die von Ulm aus durch Vermittlung Des 
alten Burgermeifters Stefan Hangenor darımı gebeten hatten, auf zwei ober 
drei Stunden zur Beforgung von Gefchäften, Die niemand ftatt ihrer aus— 
richten Fönnte, nady Augsburg fommen zu Dürfen. Der Stadtvogt zu Auge- 
burg, Lienhart von Gronembach, beantwortete ihr Geſuch*: „Daruffe mix 
durch mein herren die burgermaifter und vautgeben ... bevolhen ift, euch 
bayden zu ſchreyben, das ir in der nächſtkünftigen wochen atmen tag wol für- 
nemen und uff venjelben fürgenomenen tag des morgens frü hinein gen 
Augfpurg fomen und follid ewer fach ufrichten mügent, doch das ir vor 
nachtes wider uf ver flat reyttent umd nit über nacht darinne beleybent in 
dhainen wege und od) in ewerm einreytten fo iv haimlichoft mügent in die 


Ueber die dem Kaiſer gefeifteten Zahlungen erhellt aus der 


1. Zweite Urf, Friebr. vom 5. Nov. 
1456 (baf. BI. 158), 

2. Vgl. noch BR. daf., BI. 536: ‘it. 
123 guld. u. 46 % hautt maifter Balen- 
tin verzert und umb die fayferlich comif: 
fion gegeben, alz er dem kayſer Die vier— 
tuſent guldin braucht, Die am erften blat 
ftaund‘. BI. 68°: "it. 11 gulb. 8 groß 
coftet daz gelt dem kayſer binab zu vertigen 


in fawm gewands und bottenlons Lud— 
wig Mütting bezalt uff Auffre. Da Die 
2. v. 1456 fehlt, jo läßt fich nicht die 
ganze dem Kaifer gezahlte Summe aus 
Diefer Onelle überfehen. Ob. ©. 163, 18 
ift fie auf 12000 Fl., Städtechron. IV, 
326, 16 auf 13000 FI. angegeben. 

3. Schr. v. 28. Aug. 1440 (Briefb. 
IVa Kr. 456), 
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ſtat koment und ſchlechts weges in das hus, darinne ix fein möllent, einziehent 
und daruß nit foment noch uff die gaffen gangent bis uff ewer abjchniven 
vejlelben tages, und Das auch follih8 an ainem werktag und uff fainen ſunn— 
tag noch veyrtag beſchäche in dhain weyſe. darnach mügt ir em wol wifjen ze 
richten“. Ein Jahr darauf war man nod) ftrenger geworden. Als die Stadt 
Donauwörth für ihren Bürger und Juden Joſepp um Geleit nad) Augs— 
burg bat, erklärte der Rath, er wolle weder ihm nod andern Juden 
Geleit geben, und hieß ihn zur Beforgung feines Geſchäfts einen Chri— 
ften mit Vollmacht herfenden oder einen aus der Stadt Augsburg damit 
beauftragen!. Ebenfo verlangte der Rath, als er im 3. 1444 von einem 
Juden in einer Streitfache mit denen von Öttingen zum Schiedsrichter 
erwählt wurde, Daß jener ftatt feiner einen Chriften mit der nöthigen 
Vollmacht herjende; die von Augsburg machten dabei dem Grafen Johann 
von Ottingen bemerffich, daß fie „vor ettwievil ziten alle juden von unferer 
ftat getriben und in ſöllicher mauß verjeczzt haben, das nun füro fain jud 
weder lebentig noch todt in unfer ftat fommen fülle**. Wie vorfichtig man 
aber neben aller Strenge zu verfahren verftand, geht aus einen Beſcheide 
hervor, den der Rath im J. 1443 einem Bierſchenken Hans Speivelholz 
ertbeilte, als dieſer „gen der juden ſchül‘ bauen und die Gefchwornen nicht 
ohne ven Rath; „untericheid geben" wollten. Auf feine Borftellung „nachdem 
und die juͤdſchait nicht mer hie und die eehafftin der ftatt wär", wurde ihm 
zwar der Bau geftattet, doch behielt der Rath „ob das wär das die judſchait 
oder in wes gemalt ive recht hinfür koment dehainerlay urkunt oder brieff 
hetten oder fürbrädhten, das ſölichs anders fein oder gar zu der ſchül gehören 
jolt oder wie das die brieff befagten“ den Berechtigten alle ihre Zuſtändigkei— 
ten vor und ließ Dies zum Gedächtniß in des „aut gedenkbuch“ einjchreiben ®. 


1. Schr. v. 15. Febr: 1441 (Briefb. ter verichiebenen NRathsbeichlüffen von 


Iva Nr. 491). 1445 (da). BI. 79%) findet fich auch ber: 
2. Schr. v. 28. Jaur. 1444 (Briefb. it. daz judenvolf ußzetryben uß dem 
Ivb Nr. 48). —S und kainen zins mer von den 


3. Rathsdeer. Bd. II Bl. 432. — Un: juden ze nemen'. 


IV. 


Zu dem Aufenthalte der Könige Sigmund und Friedrich zu 
Augsburg in den 3. 1431 und 1442. 


S. 06. ©. 150,5 und &. 163,25.) 


Über den erften Aufenthalt des K. Sigmund zu Augsburg im October 
1418 f. 06. ©. 148,8. Ausführlichere Nachrichten liegen über Sigmunds 
zweiten Befuch vor. — Der König war nad) faft zweimonatlichem Aufent- 
halt zu Nürnberg am 31. Det. 1430 nad Schwaben aufgebrochen ', und 
die Stadt Augsburg erwartete ſchon damals, er werde bei dieſer Gelegenheit 
auch zu ihnen fommen. Auf das Gerüdt, daß K. Sigmund „an feiner 
umbfart wider gen Nüremberg vor willen hab her gen Augſpurg in unfer 
ftat ze komen“ beauftragte ver Rath feine Abgefandten Konrad Vögelin und 
Konrad von Halle am 21. Nov. ihn nach Augsburg einzuladen, denn „ſolt 
fein fünigl. gnad fomen und vor nit geladet werden, Das Das ettwas uns 
glimpflich wär“?. Nicht lange darauf meldete dann der Rath, daß er ſich 
„mit herberg ze beftellen und andern ſachen auff fein kuniglich zufunfft gancz 
gerichtet" habe?. Die Vorbereitungen waren aber vergebens getroffen. Der 
König war von Ulm, wo er den größten Theil des November zugebracht 
hatte, nad) Überlingen und Conftanz gegangen und wandte fi dann zur 
Heimfehr*. Am 7. Febr. 1431 traf er wieder in Nürnberg ein, um ben 
ver Huffitengefahr halber ausgefchriebenen Reichstag zu eröffnen. — Im 
April d. I. war die Stadt Augsburg aufs neue auf die Ankunft Des Königs 


1. Stäbtechron. I, 378,9. führten Urk. K. Sigmunds mit dem Aus— 
2. Briefb. III Wer. 516. ftelungsort Preßburg gehören wohl in 
3. Schr. vom 3. Dec. 1450, daſ. den Dec. 1429. 

Nr. 524 5. Stäbtechron. I, 378,20; II, 22. 


4. Stälin ©. 437. Die beiden Reg. Vgl. ob. ©. 9. 
Bo. XII, 189 zum Dec. 1450 aufge 
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gefaßt. Ihr Landvogt, Haupt Marſchalk von Pappenheint hatte ihr geſchrie— 


* 


un 
o© 


ur 


1 
= 


2 


De 


30 


ben, er wiffe nicht anders, als daß der König „in dirre eingienden wochen“ 
d. h. in der zweiten Aprilwoche von Nürnberg ſcheide und nad) Augsburg 
fomme, und die Stadt ihn in Folge deſſen gebeten, ihr die den König beglei- 
tenden Fürften und Herren namhaft zu madhen!. Dem Herzog Ludwig von 
Bapern = Ingolftant gewährte fie auf vie Anfunft des Königs, vor dem er 
„von gericht8 wegen zu fchaffen” hatte, Durch Urk. v. 26. April ihr „freyes 
ſtarcks und ſichers gelayt“?. Doch auch jetzt beftätigte fid) Die Erwartung 
nicht. — Am 24. Mai zu Nacht famen „ob Hundert pfärden ungeriſch volfs“ 
nad) Augsburg und brachten einen Brief des Könige, datirt Banıberg, Don— 
nerftag vor dem 5. Pfingftag (17. Mai), worin er dem Rathe anzeigte, ev 
ziehe jetzund eilend gen welſchen Landen und werde in Kürze nach Augsburg 
fommen®. Einer bei ihm zu Bamberg in der Woche vor Pfingften weilen— 
den Augsburger Botſchaft hatte ev gefagt, er gedenke zunächft gen Eger und 
dann gen Augsburg zu kemmen; und in den Pfingftfeiertagen (20., 21. Mai) - 
war er Dann wirflid) nad) Eger abgereift*. Bon dort gieng ev aber wies. 
der nach Banıberg und Nürnberg zurüd, und erft Ente Auguft brad) er von 
da zu dem längft angekündigten Befuche ver Stadt Augsburg auf. 

Auf die Nachricht von ver bevorſtehenden Anfunft des Königs ließ der 
Rath an Graf Ulrich von Helfenftein die Auffordrung ergehen, mit feinen 
Dienern und Knechten „wol gerüft und erzewgt“ zu erſcheinen, ebenſo an 
ven gleichfalls erft wer furzem vom Huffitenzug zurüdgefehrten Eraſmus 
von Sattelbogen und an den Ritter Wilhelm ven Hälen ®. Dem Herzog Lud— 
wig ven Bayern-Ingolftant, dem fie bereits Geleit zugefagt hatten, mußten 
fie auf Befehl des Königs, dev weder ihm ned; den Seinen Geleit geben 
wollte, daſſelbe wieder abfagen®. Dem Herzog Wilhelm von Bayern— 
Münden, dem fie am 2. Sept. berichtet hatten, der König fei zu Donaus 
wörth, fonnten fie am folgenten Tage anzeigen, ev ſei „uff heynnacht ze ves— 
perzeyt· in Augsburg angelangt”. Über ven Einzug berichtet die BR. 1431 
Bl. 96, 


Anno demini 1431 an mäntag vor unfer frawen tag nativitatis fonı3. Sert. 


unfer herr der funig Sigmund bie einregtten und belaib hie bis uff an mit— 


1. Schr. v. 8. April 1431, Briefe. 4, Schr. des Augsb. Raths an Mem— 


III Nr. 565. 

2. Daſ. Nr. 568. 

3. Daſ. Nr. 576 und 578. K. Sig: 
mund war am 9. Mai von Nürnberg 
nach — aufgebrochen. Städtechron. 
I, 380,18. Nach S. 381 A.! ſoll er noch 
am 21. Mai in Bamberg geweſen ſein. 


mingen v. 30. Mai 1431 (Briefb. TU 
Nr. 582). 

5. Schr. v. 29. Aug. und 1. Sept. 
627 und 631°. Vgl. oben ©. 95 
iR 

6. Schr. v. 1. Sept., Nr. 630. 

T. Nr. 633 u. 637. 


384 IV. Chronik des Burkard Zinf. 


12.Spt. wochen nad) demfelben unfer frawen tag, der uff das jar was an ainem 
janıpötag, und ward im umd die mit im hie waurn gefchenft als hernach ge— 
Ihriben ftaut. 

‚tem im raytten engegen burgermaifter, pumaifter und vautgeben, die 
ze veptten hetten, on harnaſch und alle ſoldner mit harnaſch, und ſtuͤnden uff 
den velld gegen im ab die zwen burgermaifter und drei bumaifter, und em— 
pfienge in der burgermaifter von den herren E. Vögellin von reicher und 
don arner wegen, und als er in die flat kom do giengen zu im mit der 
ſchenkung burgermaifter und pumaifter und ettlich vautgeben, das ir by 12 
warn ıc. 10 


gr 


Es folgen dann BL. 97° — 99» unter der Rubrik „Uff unfern herren 
ven fünig” oder „Rex“ oder „Uzzgeben uff unfern herren den fünig ald der 
her kom“ die werfchiedenen von ver Stadt gemachten Ausgaben, die im Fol- 
genden — mit Weglaffung einzelner unmichtigerer — mitgetheilt werben 
jollen. 15 


‚stem 168 guldin und 9%. & haben wir geben dem Rephon umb aiıren 
kopff, ſchankt man dem fünig; hett 12 marf und 12 lott, ye ain mark und 
13 guldin und 1 ort‘. 

It. 3 guld. und 4 #.% für vier lott filbers und von fon davon dar: 
ein ze ſchmeltzen?. 20 

3t. 1000 guld. ſchank man im in demfelben kopff?. 

St. 3000 guld. haben wir gelihen unferm herren dem fünig uff die 
ablofung der vogtey by der ſtrazz nad) innhalt ains priefs dariiber gegeben *. 

St. 64 guldin den fchribern umb brief in die cantzley. 

It. 10 guld. dem Struß umb ainen ochffen und 6 caſtraun. 25 

It. 8%. und 13 ß. & umb aim ſchwein dem fünig. 

It. 2 guld. umb 44 hönr. 

It. 1 guld. umb ayer dem künig. 

It. 1%. und 20 A umb Erutt. 

It. 31 guld. des fünigs amptlüten gefchentt. 30 

It. 3 guld. des künigs tromettern. 

It. 1 guld. der ftat pfeyffer non ainem tan unferm herren füng. 

It. 13 8. d. umb welſchwin Caſparn Schligfen gefchenft. 

It. 7 24, und 3 ß. in des Egend bus? zu rumen zu der kuchin. 

It. 27 gr. tagwerfern in des Egens hus. 35 

It. 12 guldin mayſter Jörigen maufer ® von den wauppen ze maulen. 


1. Der erfte in der BR. BL. 972 ver- Notiz auf BI. 996; BL. 978 heißt fie: 
zeichnete Poften heit: ‘It. wir haben It. 3 guld. und 4 . 3 umb ain ge- 
geihenft unferm berren dem fünig ainen ſchmeltz und wauppen darein ze machen’. 
geſtürtzten übergüfften kopff, kauft man 3. Danach berichtigt fih Städtechron. 

. von Haunſen Repphon umb 100 und IV, 322,3. 
umb'. Bollftändiger ift Die Ausgabe am 4. Vgl. dajelbft A. 2. 
Schluß BI. 995 aufgeflihrt; danach unſer 5. Der König war im Haufe bes Be: 
Tert. ter Egen abgeftiegen (ob. ©. 150, 6). 
2. Auch bier entipricht der Tert ber 6. Stäbtechron. IV, 337 4, 4. 


Pi 
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-t. 2 guld. und 3 gr. von ainer camer in des Egens hus ze maulen. 
st. 3% 4. d. umb drim fuder ſchab in des Egens hus. 
3.3 44. und 2% ß. d. umb bolg in des Egens bus. 
St. 21 4. und 16 vn. umb 58 pfunt wachs ye ain 74. umb 22 pn. 
5 st. 6 76. 18 ß. und 2 din. tagwerfern von den hüfern (?) zu bumen 2) 
und pett und ander ding darein zuͤ ordnen. 
It. 27, . du. fünf geſellen von den petten in des Egens hus zu 
füren und von ander arbait. 
It. 32 ß. d. Peter Lützen und ſeinen geſellen von vier nächten in des 
10 Egens hus ze wachen. 
St. 11 grozz ainem kyſtler umb 4 ſtuͤl und umb zwen flügel an einen 
tiſch. 
It. 46 grozz umb drey tiſch und umb ainen ſtül gen dem Egen. 
. 2 2. on. umb 24 lüchter in die wänd geſteckt zum Egen. 
15 It. 3 und 20 & umb win ber Paurengen von hayprifche tur! 
3 /£. & demſelben her Laurentzen umb viſch. 
3 4%. und 20 & umb wein dem ungerifchen hofmayſter. 
3 #. du. umb viſch?. 
It. 2 #4. und 40 & dem von Wolffurt umb men. 
3 78. dn. umb viſch. 
. 2 #1. und 40 4 dem ungeriſchen kantzler? umb win. 
St. 41 74 und 5 ß. on. und drey pecher, ſchankt man dem Schliden. 
It. 39 2, dm. umb drey pecher, ſchankt man Haupten marſchalk; 
recepit Erhart. 
3». It. 35 2. und 15 ß. dir. umb dreh pecher, ſchankt man dem von 
Dttingen; recepit Erhart. 
It. 18 gro umb zwo chatten und umb win und prott vff den von 
Dttingen, dem von Degk und Haupt marſchalk. 
It. 1 guldin dem appentefer umb vier jchatteln. 
30 It. 16 guldin und 19 8. dur. Joſen Gangen umb 8 aymer weins und 
8 mauß uff unfern herven den künig. Meifericordia don. 
It. 58°, gulven umb 13 aymer walſchwins dem Weyſſen aud uff 
unfern herren den fünig. 
It. 29 guld. und 3 8. d. Thoman Zyrlin umb 141% aymer weins in 
35 zwain waffen. 
Uff die wägen vie man unfern herren Dem fünig gelihen bett gen Mem— 
nungen. 
It. 2 7/4 und 2% Dem Reyſer, bett ev dargelihen an aines zerung uff 
ver ſtrazz. 


17. Die Hi. hat: 20 N. 19. Die Hf. hat: 10 u. N. 3. Vielleicht verfchrieben 
für Miſerere' (9, Sept), jenes würde ver 15. Aprit fein. 


Loreng von Haidenreihsturn, Des wan ſy find uzz dein graben komen' d. b. 
abnge Hauptmarſchalk. Eberh. Windet aus dem der Stadt gehörigen Fiſchgraben. 
ce. 178. Städtechron. II, 21,12. 3. Biſchof Jobann von Agram. Aſch— 

2. Neben dein Ausgaben für Fiſche bad) III, 180; IV, 446. 
jteht Die Benterfung: ‘non computentur, 
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20. Apr. 
25. Apr. 


386 IV. Chronik des Burkard Zink. 
It. 9 guld. dent Fuchs plaicher von 6 tagen unferm herven ven künig 
gen Yandfperg und gen Memmingen zu faren. 

It. 12 ge. von dem ſchenkhabern zu füren in ver ftat. 

It. 12 guld. dem mair von fant Ulrich uff diefelben fart. 

Summa junmarım ad vegem: 4717 guloin, 352 135.18. 


Von Augsburg begab fid) der König über Menmingen und Lindau ! 
nad) Feldkirch, um von da zu Anfang November 1431 nad) Italien aufzu- 
brechen. Der auf den 16. October anberaumte Frankfurter Tag, zu welchen: 
K. Sigmund nod von Augsburg aus Fürften, Herren und Städte ins- 
beſondre Schwabens befhrieben und gemahnt hatte?, fand zwar troß der 
Abweſenheit des Königs Statt, verlief aber reſultatlos. — Über den dritten 
Aufenthalt K. Sigmunds zu Augsburg im Aug. 1434 f. ob. ©, 157,8. 

K. Friedrich III. kam ſchon im Beginn feiner Regierung nad) Augs- 
burg, im 3. 1442, als ev auf dem Wege zur Krönung nad) Aachen war 
(vgl. 06.©. 163,25 und Städtedhron. IV, 237,8 und 323,29). Die BR. 
1442 DI. 64° hat darüber folgende Notizen. 


‚tem uff an Freytag vor ſant Georien tag kom unfer herr funig Friv- 
vid) hie eingeritten und belaib hie bis uff die mitwochen darnach anno do— 
mini MCCCCXLI. 
[65°] Uff unfern herren den fünig. 
St. 1 84. maifter Zörigen won dem adfer zum (?) exferen 3. 
St. 20 guld. dem Hangenor gen Newempurg von des künigs wegen 
mit des herezogen güt. 
165°] St. 1000 guldin unſerm herren vem künig gefchentt. 
St. 143 guld. reiniſch umb amen zwifachen übergüften foppff dem 
Koppen, auch gefchenft. 
It. 282 guld. reiniſch umb ain confirmacion. 
3. 35 4.138. 2% dem Schafeyttlin umb viſch allenthalben zu 
ſchenken. 
It. 21 guld. und 8 gr. Ulrich Koppen umb vier pecher, dem camer- 
maiſter Ungenad geſchenket. 
It. 23 guld. umb vier pecher Hanſen Coppen, dem Wollfenrütter 
geſchenkt. 


1. Reg. Bo. XIII, 218. 

2. Schr. des Augsburger Ratlıs au 
Regensburg v. 8. Sept. 1431 (Briefb. 
III Nr. 639): der König werde noch 
2— 3 Tage bei ihnen verweilen und dann 
nad) Feldkirch ziehen; der auf Galli an— 
gejetste Tag zu Frankfurt werde Fürgang 
gewinnen. — Aſchbach III, 3853, IV, 
184. Janſſen I Nr. 696 ff. 


3. Die Reihe der Notizen beginnt 
auch bier wieder mit werichiedenen Aus— 
gaben „in das Haus des Egen“, in wel: 
chem auch diesmal ber König abgeftiegen 
war. Ahnlich den frühern, find fie bier 
weggelaffen. Auch fonft find nur die 
wichtigern Notizen und die Schlußfumme 
mitgetbeilt. 
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It. 908.18 ß. umb 6 aymer 1 viertel und 4’, maß welſchwins 
ven fünig. 
[65] St. 15 24 umb wein hergog Albrecht. 
[65] It. 110 2,4 ß. 2% umb win rittern, fnechten und ftetten ge- 
5 ſchenkt. 
gt. % guld. und 10 gr. Hainrich Romer umb ain geſchmelez in den 
kopff. 
[66°] It. 203 8, und 4 ß. den gaſtgeben zu ſtalmiet. 
It. 67% grozz umb 7%, elen rottſydins tüd) über ain pettftatt. 
10 Summa: 1571'% guld. 710 4.6 8. 


V. 
Die Entlaſſung aus dem Bücrgerrecht. 


Zu ©. 72 und 200.) ! 


Es muß eine der ſchwierigſten Aufgaben für die ſtädtiſche Geſetzgebung 
geweſen fein, die Bedingungen feitzuftellen, unter denen der einzelne fein 
Burgrecht oder Bürgerrecht ‚wieneraufgeben konnte. Ihr Hin= und Her— 
ſchwanken zeigt das aufs deutlichite. Es handelte fi) darum, den Ausglei- 
chungspunkt zu finden zwifchen Den Streben des einzelnen Bürgers nad) 
möglichft großer Freiheit der Bewegung und dem Interefje der Stadt, die 
Kräfte des Gemeinweſens möglichft zuſammenzuhalten, um ihrer bei jedem 
Bedürfniß ſich mit Sicherheit bevienen zu können. Beim Hevoortreten der 
erften mit dieſem Gegenftand ſich beſchäftigenden Statute war es die Abficht 
zu verhindern, Daß fid) jemand aus der Stadt wegbegebe zu einer Zeit, da 
Diefelbe mit Schulden beladen war, oder aber, wenn er auf feinem Ent- 
ſchluſſe dennoch beharrte, ihn einer Abzugeftener zu unterwerfen, durch die er 
an ſeinem Theile zur Abtragung der ſtädtiſchen Schulden mitwirfte. In 
dent Privileg von 19. Aug. 1376 extheilte K. Karl IV. den in dieſem 
Stun von der Stadt erlaffenen Beftimmungen fene Beftätigung!. Hier- 
nad) hatte jeder Bürger das Recht das Bürgerrecht aufzugeben und die Stadt 
zu verlaffen, wenn er ſich zur Bezahlung es dreifachen Betrages feiner letz— 
ten Jahresſteuer verftand oder wenn er, wie es furz ausgedrückt wird, drei 
Nachſteuern erlegte. In dem nächſtfolgenden Statut fehen wir die Gefeß- 
gebung diefen Stantpunft bereits aufgeben. 

1389 Aftermont. nach Georgi (27. April) erließen fleiner, alter und 
großer Rath die Beſtimmung?: daz dehain burger noch burgerin, ſy fien 
gefeßzet oder ungefeßzet, die in difer ftat ſeind oder nod) füro darin choment, 
ſy jien reich oder arme, ſich weſenlichen noch huſshäblichen mit wiben und 


1. Städtechron. TV, 46 A. 4. 1276 (im Reichsarchiv zu Müuchen!, Zu: 
2. Orig. des Augsb. Stadtbuchs v. ſatz eben dem Regifter. 
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mit finden, mit libe und mit güte in ain ander flat ned) anderſwa hin ziehen 
noch jeßzen fitllen von dehainer ſlaht ſache noch getaut wegen in dehain weiſe, 
dann mit dez rates willen, alle Die weil und zeite daz diſin ſtat in geltſchuld 
iſt oder noch darin vallet und niht vergolten haut, ujögejloffen alle argliſt 
und gewärde. wär baz überfert, ev ſy reich oder arme, der ſol diſer ſtat ver— 
vallen ſein mit libe und mit gut aune alle gnade'. Die eingetretne Andrung 
liegt auf der Hand. Es war nicht länger ein Recht des Einzelnen den Ab— 
zug zu verlangen, ſondern nunmehr war alles in das Belieben des Raths 
verſtellt. Aber auch dieſe Anordnung behauptete ſich nur furze Zeit. 1399, 
Aftermont. vor U. Fr. Tag Biſitat. (1. Juli) trat folgendes Statut! an 
vie Stelle: “. . . welider burger ..... fürbazz von diſer ftat mit libe und 
güt faren wil und fid) anderfwa hushäbfichen ſetzzen wil .... waz gütes ji 
dann genglichen und überal haund, ez fie hie in der fat oder uswendigen 
ver ftat oder wa es gelegen ift, nich usgenomen noch hindan gefeßzet, daz— 
ſelben gut alles fullen fi ver ftat und der gemain den zehenven pfeninng 
bie tzů ſtuͤre lazzen und dez fol ſich nieman ſeczen in deham wife. So war 
das Recht in Den erften Iahrzehenten des 15. Jahrhunderts, bis ver Dar— 
ftellung Zinfs zufolge auf ven Rath und Vorſchlag eines hervorragenden 
Bürgers, des Ulrich Art, im J. 1424 eine Andrung befiebt wınde?, die 
eine Rückkehr zu dem frühen Syſteme der Drei Nachſteuern enthielt. In 
den Ermägungsgründen des Statuts finden wir die Motive wieder, welche 
Zink den Ulrich Artzt in den Mund legt. 1424, Samſtag nad) Midyaelis 
(30. Sept.) erfannte der Rath ?: das vor zeiten von groß gült und fcheven 
wegen, darinn Doczemal die fiat was, erkennt ift, Das ein yegliche burger, 
der hie von ver ftat ziehen wolt, hinder im der ſtat den zehenven pfeninng 
ze nachſtewrn laffen ſolt ꝛc. und wann die räte yetzo bevatenlichen für fid) 
genomen hand, das durch daſſelb gebott die ſtat als an reichtumb und reichen 
lüten herein gekomen nit vil gemeret oder gebeſſert werden möhte, und 
vetzund von gnaden gots ver ſtat ſache bas geſtalt iſt dann doczemal geweſen 
iſt, darumbe ſo iſt erkennt und geſetzet mit urteil, das ein yeglich burger 
oder burgerinne, die yetzund hie ſint und hinfür herein komen, wol wider— 
unbe von hinnan varn mügen, wenn ſy wölln, yedoch mit irer gelter willen, 
alſo Das ſy der ſtat nit mer ſchuldig fein ſölln ze nachſtewr dann drey ſtewr 
von irer habe ze geben und ze laſſen, als man denn nehſt davor hie geſtewrt 
hat on als geverde. ſwas aber pfalburger ſint oder die mit ainer gedingten 
ſtewr ſitzent oder die vor der erkantnuß uß der ſtat zogen ſint, die alle be— 
rüret das geſatzte nit, ſunder ſy ſüllent als inn der erkantnüſſe des zehenden 


. Drig. des Stadtb. Bi. 708. 3. Stadtb. Bi. Sl, 


] 
2. Oben 2.73, 
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pfeninngs fein, als vor herfomen iſt'. Auch dies Statut jcheint ſich nicht in 
Geltung behauptet zu haben und alsbald dem Syſtem des zehnten Pfeninge 
wieder gewichen zu fein. Cine allgemeine und directe Vorſchrift dieſer Art 
finde ich allerdings in den Augsburger Redtsaufzeichnungen nicht, aber das 
folgende Rathserfenntniß mit Der Überſchrift: „den zehenven pfenning nach— 
ftir" vom J. 1433 deutet doch mittelbar auf das Beſtehen einer ſolchen 
Beſtimmung hin!: “Item an donrſtag nad) Johannes baptifte (25. Juni) 
haut clainer und alter vaut erfennet, das alle Die, vie von der ſtatt gefaren 
find und güt von hinna gefürt haben, den zehenden pfenning geben füllen 
hietzwiſchen fant Iacobs tage; welher aber mit heylad) hinus käme und über 
drüw oder vier jaur wider herein ziehen wölte und järlid) fein ftür gibt, Dex 
ſol des zehenven pfennings vertragen fein; wölt ev aber zü lang drauffen 
fein, fo fol er oudy geben ven zehenden pfenning’. Zur Gewißheit wird 
diefe Vermuthung erhoben durch den Eingang des folgenden Statuts?: 


“Uff heit aftermentag vor fant Peters tage in latein genant kathedra Petri ı: 


(17. Febr.) a® 1444 ift ver frey zug mit den drey nachſtewren, als hie 
vorgeſchriben ftett, durch ainen micheln raut wider ze freften erfent und ge- 
ſprochen und daby gefaßt al8 von gemaind nuczes ouch von merrung und 
beffrung wegen difer ftatt: waz fürbaß lewt hevein ziehen wöllen in daz 
burgerred)t, die bepürffen nicht zü ven von herren noch in dehain zumfft 
fomen, fi wöllen denne gerne in atn zunfft fomen und nit zu den von den 
herren; e8 wär denne, ob fi hantwerk tryben wölten, im wellidy zunfft fi 
denne mit irem hantwerk gehören, darein ſullen fie komen allez ungevärlich, 
und daz fol alfo unwiderrüfflich belyben ꝛc.' 

Nach mandyen Schwankungen war die Geſetzgebung zu der Beſtimmung 


zurückgekehrt, daß der Abzug von dev Stadt gegen Entrihtung von drei Nad)= 


ſteuern geftattet ſein follte. Dies Syftem „ves freien Zuges“, wie man e8 
nannte, behauptete fid) von num ab im Wefentlichen, wenngleich in der nächſt— 
folgenten Zeit einzelne Mopificationen eintraten. Solche zeigen ſich ſchon 
in einem wenige Monate fpäter erlaffenen Rathsdecret. Man wird nicht 
irre gehen, wenn man daffelbe mit dem Verhalten Peters von Argon im J. 
1444 in Zufammenhang bringt. Bd. II der Rathsdeer. BI. 74% enthält 
zum 9.1445 folgendes Statut: “Item uff an ſampſtag vor fant Anthonten 
tag (16. Janr.) anno ꝛc. XLV!® habent clan, alt und grozz vät ainhäl— 
Liclichen erfennet, daz von hiwt dem tag zway gange jar dehain purger weder 
von reihen noch von armen, Die yetzo purger hie find, werer mit leyb nod) 
mit güt von difer ftat varen noch ziehen fülle weder uff ven freyen zug, nod) 


1. Rathsdecr. Bo. I Bl. 185%. 3. Bol. ob. S. 199,31 u, Beil. VI. 
2. Stabtbuh BI. 81a. 
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uff den zehenden pfenning noch junft in Dehain ander weys noch wege, Dann 
mit ains rautz wijjen und willen, ußgeſchloſſen all arglift und gefärde, Doc) 
dem fregen zug nad) ufgang der zwaher jar unengollten, ſunder fürhin by 
demſelben freyen zug beftan und beleyben fol, als denne der vornals durch 

5 Die rät erfennet und in der ftat puͤch gefchriben ift, getriulichen und en alls 
gefärde. ob aber in den zwain jaren yeman her köme, der purger hie wer— 
den und fein wollte, wie der genant oder gehaiffen wär, ver möchte uff den 
freyen zug wol wider hinuß varen, wenn er wöllte, das in diw erfantnuffe 
dawider nit pinden jol in dehain wiſe'. 

10 Konnten wir in dem Beſchluß vom 16. Janr. 1445 den Zuſammen— 
hang mit gewiſſen thatfächlihen Vorgängen der jüngften Zeit nur vermutben, 
jo wird ex. in einem Statut des J. 1451 felbft veutlid genug hervor- 
gehoben, als daß wir an einer Bezugnahme auf die Gejchichte des Peter von 
Argon zweifeln könnten. Wir die rautgeben alle des clainen und gröfjern 

15 rated der ſtat Augſpurg haben mit groffem ernfte angejehen und betrachtet, 
wie vorzeiten etlich unfer bürger iven aigin nüte fürgenomen haben und ver- 
mainten, ſich auf dem gemainen mitleiden und bürgerrecht diſer flat zit 
zihen und mit gedinge und fuͤnderm vortail in der jtat zů figen, davon groß 
zwitreht und unaynifait under und und unfern mitbürgern ufferftanden und 

20 zuͤ erftörung diſer wirdigen ftat fomen were, aud) yetzo in zeiten dev ſweren 
landßleuffe folch8 mere von etlichen burgern gemerdt ift, die ſich uff ſolch 
wege von Funfftigem mitleiven vermainten zü ziehen und mit gedinge in dev 
ftat zü fein; dorumb haben wir die fache mit gutem vorrate angefehen und 
dorinn groß notturfft ſein erfinden und dorauff beſloſſen, ſolchs gant nie 

235 mand zu geftatten, uff Das diſer erbern ftat burgerreht, früntlich gemaine 
beywonunge und mitleiden zu ewigen pleiben gehanthabt und alſo nit zer— 
ftört werdde, dann wie ainer alfo ußgeſundert, desgleichen auch ander den 
vortail ervordern und Domit zu unaynifait fomen, aljo das fain reiche 
habende man mit feinen güt verbunden bleiben noch der ftat behofffen fein 

30 wurdde ...... und haben alſo uff donrſtag nach der hailigen dreyer konig 
tage (7. Jar.) im ain und funfftzigſten jare .. .. zu unwiderruͤffenlichem 
ſtatrecht ewiglich zu halten erkant, geſetzt, in diß unſer ſtatbüch zu ſchreiben 
geordnet, das alſo lautet: das wir und alle unſer nachkommen der rete hin— 
füro zu ewigen zeiten dhainen unſern burger, wer der were, auß der ge— 

35 wonlichen gemainen diſer ſtat Augſpurg ſteur, burgerreht und gepuͤrlichem 
gemainem mitleiden komen laſſen und mit gedinge bie in ver ſtat zu ſitzen 
uffnemen ſollen noch wollen, ſunder Das burgerrechte mit gemainent mitlei— 
den gleich ungevarlich und unverdingt ainem als dem andern ſol gehalten 


1. Orig. des Stadtb. nach Bl. 113 (1146 nener Zählung). 
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werdden'. Zieht jemand fort unter Aufgeben des Bürgerrechts und will 
dann wieder „in die ftat Augſpurg ftellen und in gaftes weife mit gedinge 
das burgerrecht vorvern“, den ſoll man nicht anders aufnehmen „dann in 
unbedingt ungevarlic) gemain burgerrechte und gepürlich mitleiven on allen 
vortatl und behelfe". — 

Ein Rathsbeſchluß deſſelben Jahres von 4. Nov.! giebt eine Decla- 
ration „Des freien Zuges, wie er im Stadtbuche fteht”. Wer in Zukunft 
„uff ſolchen freien zug von diſer fat uf den burgerrechten ziehen“ will, ſoll 
vor den Rath kommen und fein Bürgerrecht perſönlich aufgeben ; Auffagen 
durd) Schrift oder Botſchaft ift unzuläffig. Er bat ferner die drei Nach— 
fteuern zu zahlen und binnen Jahresfrift feine in der Stadt oder den Ettern 
befegenen Immobilien an einen Bürger zu verkaufen. Die fo aus dem 
Bürgerrecht Ausgeſchiedenen follen „füro iv leptag zu Bürgern in difer ftat 
nymermer ufjgenonen, funder als ander gefte, folang das dem vate zu 
willen ift, in der ftat gehalten werdden, das fi in offnen wirgheufern iren 
pfening zeren und ſich in koſte nit verpflichten“. Der Schluß des Statuts 
berüdfichtigt gewifje Ausnahmsfälle: „auch meldyer burger fahen vorhanden 
hette, die ev im burgervechten nad) feiner nottorft nit wol ufgetragen möchte, 
ver ſolchs ainem vate fürhelte und bite, in des burgerrechten etlich zeite kedig 
zu jagen, was im Dann ain rate Dorinne vergünnen wirt, das fol im one 
alle entgaltnüſſe jein der obgefchriben pen, und der fol fein nachſteur geben 
und tun, als fid) gepürt, nad) ains rats hatfjen on geverde. und wenn 
ainer nad) derjelben zeit wider bürger wil werbden, den mag der vate wol 
uffnemen, doch Das er widerumb bürger werdde und dorumb thue als von 
alter herfomen iſt“. 

In Zukunft ſollte alſo nicht mehr ver Unterfchted zwifchen Bürgern, 
Die nur einen Theil der Pflichten auf fich nehmen, und ſolchen, die allen 
Bürgerpflichten unterliegen, vorfommen fünnen; man fonnte nicht mehr 
Bürger „mit gedinge”, fondern mußte „durchſchlechts“ Bürger fein oder 
jich zu der Stellung eines „&aftes“ bequemen ?. 


Doch jollten die Rechte 


1. Falls die Datirung im Stabtb. 
Bl. 115°: „1451, Donnerſtag nad) Aller: 
heiligen” richtig ift und nicht etwa iden— 
tifch mit Der des vorhergehenden Statuts 
jein follte (vgl. Gaſſer, Sp. 1612). 

2. Zur Characterifirung des Bilrger- 
rechts „mit gedinge“ mögen einige Beilpiele 
dienen. Als Ulrich Hanolt von Kauf: 
beuern zum Bürger aufgenommen wurde, 
verpflichtete er fich jährlich zwiichen Mar— 
tint und Nicolai 25 FL. rh. zit ſteuern 
„nicht mer noch mynder, die ſtewr werd 


durch ſy höher oder nydrer geſetzet“. Das 
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genant gelt zu fteur geben“ nennt. Der: 
läßt der Aufgenommene die Stadt, jo 
zahlt er 75 Fl. zu Nachſteuer. „and; fol 
ich in ainer zumft fein und das baufe, 
darinne ich pin, mit der wachte verweſen 
und ungellte geben als aunder burger 
daſelbs ungevarlichen und fol als darüber 
mit allen andern jachen unbeladen fein“, 
In einem ſonſt ganz ähnlichen Bürger: 
brief für Bartholomäus Ren beißt es in 
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eines Gaſtes aud nur dem zu Theil werden, deſſen thatſächliche Lage 
Die entjpreddenden Borausfeßungen darbot. So beftinmte ein Rathsbeſchluß 
von 27. Mai 1460: Die in der Stadt Sitenden, welche nicht Bürger find, 
dürfen nicht eigenen Rauch haben, jondern müſſen zu effnen Wirthen und 
in Öafthäufern ihren Pfenning zehren !. Nach den oben mitgetheilten Raths— 
defvet von 1451 waren die „Säfte“ aber nicht blos verpflichtet, in Wirths— 
häuſern zu wohnen und zu leben, fie waren ned dahin weiter eingejchränft, 
daß fie ich nicht „im Koſt werpflichten” durften. Was das heißt mag ein 
Vorgang von 1467 näher erläutern. Gegen Ende des 3. 1466 hatten 
neben andern Bürgern, die in Volge der Ungeldunruhen ihr Bürgerredit 
aufkündigten?, auch Veit Rudolf und Endres Rem „ir burgerrecht naud) 
(aut der ftattbüch in vorgefefen in aigner perfon aufgefagt"*. Uff donſtag (!) 
ſant Gallen aubent (15. Oct.) a" 67 haut ain vant Veiten Ruͤdolff und 
Andres Rämen befchiefet und mit in geredt: nauchdem fi zu verfchiner zeit 
iv burgerrecht aufgefagt haben, ſy ains van mainung, ſich füro zu halten 
als ander gefte. nun lannge am raut an, das fie fic) nit innhalt des ar- 
tickels der jtattplid) halten mit dem das fi nit alls annder geft zeren, ſonder 
mit iven wirten pattung gemacht, das fi wiljen, was ji ain jar vergeren; 
zü dem fo haben fi ire pfärd oud nit by in, fonver by iren wirtten. wo 
dent alfo wär, hieltten fi Die dingk nit (ut des artikels. dartzu fi geantwort 
haben: fi haben fid) an ain offenn wirtt gedingt, yeder ain jaur umb 
XXVII guldin, und wenn ainer nit hie ſey, gaung im fin atı maul ab 
acht du.; fo jy Veit Ruͤdolffs pfärd feiner müter und nit fein, die im zu 
efjen gebe, und Andres Räm: fein vetter Peter Herwortt habe fein pfärv 
by im, der Dad mer denn er gebrude; vermainent die Dinge ungevarlid) ges 
haften haben. dauruf in ain raut geantwort hat, das fi die dingk nit gehal— 
ten haben lut des artikels, und fo fi vor nit hie Gaben fein welen und ir 
burgerrecht aufgeben haben, das fi denn auß der ftatt veitten, und wenn fi 
fürbas herkommen, Das fi zeven als ander geft ungevarlich, und doruf zug 
geben bis mäntag nacht nächft und nit (enger. zit vem fi geantwort haben, 
irer heven raut zu haben ’*. 

In dem Schluffage des Statut von 1451 hatte fid) der Nath fir 
gewiſſe beſondre Fälle Das Recht vorbehalten, Die Erlaubniß zu einer zeit: 
weiligen Aufkündigung des Bürgerrechts zu ertheilen. Auch dafür möge ein 
letzterer Dinficht Specicller: „und jol als Fran, der alten von Argon, Hund Nörd- 
daruber mitt ratt uund gericht, vayfen und linger, feiner Fran und Schwefter wer: 


allen andern fachen unbeladen fein game kündet werden. 
lich“ Cepialb. F BE. 038). 2. Chron. des H. Mülich BL. 1098. 


I. Rathsdeer. Bd. V Bl. 151b: es 3. Rathsdeer. Bd. VI Bl. 336. 
war hinzugefügt, dieſer Rathsbeſchluß 4. Daſ. Bl. 658. 


jollte Dem Antoni von Argen und feiner 
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Beiſpiel aus den Rathsdekreten folgen: Uff affternäntag vor dem hailgen 

> un pfingſttag a® 70 haut Jerig Goffemprot durch Lucaßen Herwortt an ainen 
raut pringen laufen, fein notborfft ſeins gewerbs halb ervordre ſich zway 
oder drew jaur an anndren ennden zů enthaltten und ſein nottdorfft zů wer— 
ben, deßhalb ſein nottdorfft ouch für ain ſtatt wär, das er, ob ſich gebüren 
wurd, ſagen und reden müge, den von Augſpurg ichtes verwanndt noch 
verpflichtet ſein, mit begern, in ſeiner burgerrecht pflicht allerding ledig zů 
zelen, jo wölle er kain andern burgerrecht ſchirm dann alhie annemen und 
ſich nauch außgangk ſölicher zeite wider in unſer burgerrecht tiin und ſich 
burgerlich beweißen ꝛc. daruf Durch ain raut im ſölichs zů beſorgen ander 
ſich auch doran hencken wurden geantwort iſt, Das nicht zu vergännen. uff 
das der altt burgermeiſter Leonhart Radawer und Sigmund Goſſembrot 
aim raut zůgeſagt haben, Jergen Goſſemprott ſeiner gebette zu gewern, ſo 
wöllen ſi in gehaim dorob ſein, das aim raut burgerrecht pflicht geſchee, 
ſonnder Sigmund Goſſembrott, Das ain raut ſeins pruͤders halb nicht nach— 
tail noch abgangk haben ſolle, dauruf ain raut in Jörg Goſſemprots begeren 
verwilliget haut'!. — Ein Beiſpiel des Austritts und Wiedereintritts in 
das Bürgerrecht gewähren die Brüder Hans und Ulrich Peutinger. Als ſie 
am 9. Dec. 1469 der Steuer wegen vor Rath beſendet wurden, erklärten 
fie, „das Hanns mit dinſten verpflicht und Ülrich zů Venedig wanhaft ſeye, 
auch yetzo weg wöllen“, worauf ihnen der Rath bis einen Monat nach ihrer 
Wiederkunft Zug gab?. Am 18. Aug. 1470 theilte dann Ulrich Höchftet- 
ter, Gewandſchneider, den Rathe mit, „das im fein fwauger Hanns und 
Wridy die Püttinger gebrüder zugefagt haben, aim vaut ze jagen, das fi 
durchſchlechts burger zu Augſpurg jein wöllen gleich annder burger oun alle 25 
fürwortt. und feind aufgenommen, haben baid gefworen “®. 
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14. Die zuerft gefchriebenen Worte: nicht abgangk habe’ find durchſtrichen und dafür geſchee' 
an ven Rand geſetzt. 


I. Daf. BI. 15%. niſchen Bezeichnungen: „ai durchſchlech⸗ 
2. Daſ. Bl. 1336. ter burger ſein“, „zu durchſchlechtem bur— 
3. Daſ. Bl. 161°; vgl. daſ. Die tee ger anfnemen”. 


VI. 


Zur Geſchichte Peters von Argon. 
(Zu S. 196 ff.) 


Ueber die perfünlichen Verhältniſſe und Schickſale Peter Egens over 


® von Argon hat Zink fi) in feiner Chronif ausführlid) verbreitet. Doch er— 


2 


[#1 
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giebt die Durchmuſterung der Augsburger Stadtbücher und Urkunden nod) 
eine Nachlefe von Notizen, aus der hier das Wichtigfte mitgetheilt werden ſoll. 

Die Mutter Peter Egens, Dorothen, ſtammte aus dem berühmten nürn— 
bergiichen Gefchlechte dev Walpftromer '. Ihr Vater war der 1395 verftor= 
bene Haus Walpftromer, der Anna von Grafenreut zur Ehe hatte?; ihre 
Brüder Franz und Hans die Waldftromer?. Sie verheirathere fih im 3.1411 
mit Porenz Egen von Augsburg, der in erfter Ehe mit Margaretha Dächſin 
vermählt gewefen war“. Ueber den Vater des Peter Egen vermag id) aus 
einer Hſ. der Münchner Bibliothek? zu dem oben ©. 196 Angeführten 
einen nicht unintereffanten Nachtrag zu geben. Nach einer Reihe hiftorifcher 
Stüde folgt unter der Ueberfchrift: "Wie Lorentz Egen von Augfpurg ıc. 
zoch gen fant Kathereinen ꝛc.' eine Reiſebeſchreibung, deren Anfang fo 
lautet: Es ift zu willen, das Ulrich von Conftat und Peter Sparnarnaw 
gejefjen beide zu Erdtfurtt, item unde Rembold Spienver und Hanns von 
Weigerßheim gefeffen beive zu Straspurg, item unde Johann Mentler ges 
jeflen zu Lübed, item unde Hanns von der Sweinmitz (!), item unde Hanns 


1. Sn dem oben 8.196 4.3 ange- 
führten Briefe für das St. Antonsftift v. 
1445 verfügt P. v. Argon, man folle da— 
ielbft den Jahrtag feiner „lieben Mutter 
Dorotheen Waltftromayrin von Nürem— 
berg“ und Margaretha Tächſin feiner 
Stiefmutter begehen (Stetten, Geſchl. 
Rr. LVIb). 

2. Vgl. Biedermann, Geſchlechtsre— 
gifter des Patriciats zu Nürnberg tab. 
547 B. Ulman Stromer ©. 84, 19: 
Hainez Stromer? 

3. Durch ein Schreiben v. 9. Juni 


1438 werden die „erfamen und weiſen 
Franz und Hans die Waltftromayr zu 
Nürnberg aufgefordert, Peter Egen d. j. 
das Gut ausznautworten, das ihm von 
feiner „anfrowen zugeftanden und aner- 
jtorben“ ift (Briefb. IVa Nr. 155). 

4. Biedermaun a. a. DO. und ob. 4.1. 

5. C'gm. 267 fol.XV s.; die. Hſ. ent- 
hält Gnido's von Columna trojan. Krieg, 
überjebt von Joh. Mayr von Nörblin: 
gen, Geſchichte Alexanders Des Großen, 
Karls des Großen und verſchiedene geift- 
fie Stücke. 
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Kochin von Elſeß, item unde ih Poreng Egen von Augipurg, 
wir obgeſchriben alle acht furen von Venedig auf gen Alerander auff einen 
foden, darauff hieß der hauptman Niccolaus Paulo und furen zu Venedig 
auß an jamftag vor fant Bartholomeus tag 1385'1. 

Yorenz Egen jtarb im 3. 1418 und hinterließ feinem Sohn Beter ein 
großes Vermögen, Das dieſer noch bedeutend vermehrte. Dazu gehörte auch 
anſehnlicher Grundbeſitz in der Nähe Augsburgs. Wir wiſſen, daß Lorenz 
Egen Güter zu Merdingen von Seitz Marſchalk von Faimingen? erkauft 
hatte, die vom Reich zu Lehu giengen?. Auf dieſen Beſitz wird es ſich be— 
ziehen, wenn der Rath von Augsburg im J. 1444 dem Landvogt Heinrich 
Marſchalk von Pappenheim, der um ein Rathsmitglied, Das „des heiligen 
Reiches Lehnsmann“ ſei, gebeten hatte, zur Autwort gab, ſie zählten deren 
nur zwei, den Bürgermeiſter Peter von Argon und Hans Lauginger, die 
aber beide verhindert ſeien, zu ihm zu kommen“. Bon andern Beſitzungen 
wird das „geichloß Bomgarten“ genannt, über welches P. v. Argon in dem 
mehrfady citirten Stiftungsbriefe von 1445 fideicommiſſariſche Beſtimmun— 
gen trifft. Auch in Waſſerburg muß ev begütert geweſen fein. — In der 
Stadt Augsburg ſelbſt beſaß er ein Haus von folder Anfehnlichkeit, daß 
wiederhoft deutſche Könige in demſelben ihre Herberge nehmen konnten: im 
3.1431 König Sigmund, im 9.1442 8. Friedrich“. Im J. 1433 war 
daſſelbe beveutend vergrößert worden ®, wenige Jahre Davanf erhielt es auch 
künſtleriſchen Schmuck durch Wandmalereien des Meifters Jürg, deren Ger 
genftand nach Anordnung Des Eigenthümers der augsburgifchen Geſchichte 
entnommen war”. 

Wie in der Geſetzgebung anderer Städte, fo begeguen uns auch in ver 
Augsburgs wiederholt Die Verbote, daß fein Bürger Güter oder Rechte von 
ver Kirche erkaufe, Verbote, die einerfeits die Mitglieder ver ſtädtiſchen Ge— 
meinde verhindern jellten, Durch eine derartige Verbindung mit der Geift: 
(ichfeit fi) von Dem ſtädtiſchen Intereffe loszumachen, andrerſeits aber Die 
Kirche zwingen wollten, ihre Nechte an die ftäptiiche Corporation ſelbſt zu 


1. Es folgt dann eine Beichreibung 
der Orte Des heil. Yandes bis Bl. 2606, 
wo nach der Rückkehr ven Barııty (Bei: 
rt) mac) „Nodis“ es zum Schlufje beißt: 
it, von Rodis furen wir alilang Das wir 
famen gen Toragzen jeiderft gen Radus' 
(Durazzo an der albanijchen Küſte — Ra: 
guſah. 

2. So wird dag ‚Veynungen“ Chmels 
: Reg. Rupr. no. 1126) zu lefen fein. 

3. K. Ruprecht belchnte 1402, 24. 
Janr. zu Venedig Peter Niederer anſtatt 
des Lorenz Egen mit dieſen Gütern unter 


dem Hinzufügen, daß leßterer fie em— 
pfangen jolle, wer der König wieder nach 
Deutjchland komme (Chmel, Reg. Ruy. 
no. 1126). 1442, den 23. April belehnte 
K. Friedrich bei feiner Anweſenheit zu 
Augsburg PB. Egen mit „2 Höfen, 6 
Sölden zu Merdingen und einer Fiſchenz 
zu Täferdingen, Burgauiſcher Lehnichaft” 
'Chmel, Reg. Frid. no. 497). z 
Briefb. V Nr. 151. 

Oben Beil. 1V. 

;. Oben ©. 153,24. 

Städtechron. IV, 337 ff. 
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verfaufen !. Noch im J. 1427 war ein derartiges Rathsſtatut in Augsburg 
ergangen?. Wenn wir demungeachtet bald darauf Peter Egen im Befit bie 
ſchöflicher Rechte und ven Nath den feinerfei Hinderniſſe in ven Weg legen, 
vielmehr ſolche Erwerbungen beftätigen fehen, ſo müſſen wir annehmen, daß 


5 der Kath dieſen Weg für ven ver Stadt vortheilhaftern erachtete, wie er denn 


ausdrücklich in jenem Natheftatut für beſondre Sale, „wann ain jad) der 
andern nit gleich ijt“, von der felbft gegebuen Norm abzuweichen fid) vorbe- 
halten hatte. Schon 1433 übte B. Egen das biſchöfliche Wagrecht aus; 
1446 faufte ev Zoll, Wage und Münze zu einem Leibding auf ſechs Yeiber 
von Biſchof“. 1448 den 20. Juli erwarb er won Peter Lieber „ven burd: 
frid hie zu Augſpurg mit allen ehaften, nugen und rechten“ um 250 Flarh., 
und der Bischof gab am 25. Juli feine Zuſtimmung, indem ev auf Bitten 
des Berfäufers Peter von Argon mit dieſem Nechte belich *, — Die BR. 
des 9.1429 verzeichnet unter der Rubrik (BL. 49°) „Emig zind von ver 
ſtat“: 50 gulvin haut Peter der jung Egen Joh. Bapt. von unfers herren 
des byſchoffs wegen. Die guldin find abgelöſt durch unjern herren den bye 
ichof umb 1000 guldin, die haund Peter Egens pfleger eingenomen in Der 
vaften a" 1429’. In derjelben Rubrik kommt P. Egen aber auch unab— 
hängig vom Biſchofe vor: des Egens ſpittal abet per annum 250 gulvin, 
die gut man zu quatempern 62'% fl.” Hans Ridler, der zu den vier Terz 
minen den Ewigzind einninmt, war einer Der Pfleger des jungen Egen®. 
Außerdem heißt es vafelbjt: "Peter jung Egen habet 50 guldin uff Georii'. 


1. Stat. v.1421, Nathsdeer. Bd. J darumb wil fih ain raut dann füro 


Bl. 488, 

2. Dad. Bl. I04R: Daz im niemaut 
nich vom bifchof jelbs grfouff. item von 
der foüff wegen ze tünd mit unſerm her 
ven dem biſchoff ac. iſt des rauts maynung 
geweßen, das dehain unnſer burger als 
im ſelbs inſunderhait auff die zeyt nichtes 
vom biſtumb kouffen ſol, dann es dem 
common und gemainer ſtatt ſölich rechte, 
die das biſtumb hie in der ſtatt haut, 
ichtes werben möchte zů ewigem kouffe ber 
ſtatt hinfür ze beleiben, Das man Dark 
tün und Das kouffen ſölle, ob man müge. 
ob man aber ſolichs an unnſerm heren 
Dem biſchoff und feinen cappittel mit vin— 
den noch ſölicher koüff überain kommen, 
Das denn Die räte füro darüber ſitzen und 
ze raut werden ſöllen nach dem beſten, ob 
oder in welher maße dann nuſern bur— 
gern erloubt und verbotten werben jelle 
ze kouffen in ſelber und iren erben oder 
mit ze tünd nach ains rauts erkantnüs, 
wann ain Tach der andern nit gleich iſt, 


aigenlich bedencken. Bl. ſo4b.) mer umb 
die ſach. item darnach iſt erkenut in 
groußem raute, Das kainer hie im ſelber 
noch ſeinen erben nichtes von im kouffen 
ſol, dann allain der gemainen ſtatt ꝛc.“ 

3. Oben S. 18213. 

4. Beide Urk. bei Stetten, Geſchl. 
Jr. LVII u. LVIII. — In dem Pro— 
zeffe Argons und feiner Erben gegen bie 
Stadt findet ſich mehrfach der „Nachbanıı“ 
erwähnt, vermöge deſſen Die Stläger Au— 
ſpruch auf gewille Einnahmen von allen 
Bier: und Weinicheufen der Stadt mach— 
ten. Auch der Nachbann war ein vom 
Biichof zu Lehn gebendes Recht, das in 
der Hand von Bürgern war; 1375 ver: 
kaufte gs Hartman Ouſorg um 226 uugr. 
Guld. an Heiur. Fideler. Stetteu, Mr. 
XLVII. 

5. Die ander waren: Sebaſt. Il— 
jung, Barthel. Welſer, Hans Rem und 
Dans Prun Briefe. I Nr. 12091, 
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1432 ift Burk. Zink mit der Einziehung Diefes Zinſes beauftragt !. BR. 
1436 Bl. 80%: ‘Peter Egen 50 guld. uff Georit; it. 1000 guldin haben 
wir geben Petern dem Egen Georii und ald damit die 50 guldin gbgelöſet'. 
Die Chronik von ver Gründung der Stadt Augsburg bis z. J. 1469 ſchätzt 
das jährliche Einkommen Peters von Argon auf 2600 Guldin?, womit ver- 
glihen werden mag, daß Burk. Zink, der feine Einnahme auf 1000 Gulpin 
anſchlägt, ſich ſelbſt als reich bezeidner?. Weitern Anhalt zur Erforſchung 
der Bermögensverhältniffe bieten Die Stenerregifter. 1414—1417 ift Lau— 
ven Egen in der Rubrik: Bon der Pruderin mit einer Steuer von 60— 
60'/, quld. verzeichnet. 1418 tritt „puer Laurentz Egen“ over, wie ev nach— 
her bis 3. 9.1441 heit „Beter jung Egen“ an feine Stelle mit 59 gulv.; 
1420 und 21 fteigt Der Steuerbetvag auf 74, 1423 gar auf 95 Sl. Dies 
erklärt ſich jedoch nicht aus einer jo raſch eintretenden Vermögensvermeh— 
rung, jondern aus einer durd) die Huffitenzüge nöthig gewordenen Steuer- 
erhöhung. In den 3. 1420— 23 zahlte man Das Doppelte der frühern und 
der fpätern Steuer, nemlid „von einem großen 74 2%“. 1424 wird Dage- 
gen „de una magna 2. den. 1 den. ſeu medietatem ſtüre prius confwete, 
de 240 fl. 1 fl.“ gefordert; und Die von P. Egen bezahlte Steuer beträgt 
48 Fl. Dana hätte ev in den 3. 1420—24 ein Vermögen von 10080, 
11400, 11520 Fl. verftenert. In der Zeit von 1424 ab bleibt der Steuer: 
fuß derfelbe. 1431—33 bezahlt Peter Egen 62%/, Fl., 1434—38 85 Il. 
14 gr., 1442 „Peter von Argun” 115%, 8. 5 gr. einſchließlich des Korn— 
ungelds, wie im Jahre vorher. 

Im 3.1437 wurde Peter Egen, ein Jüngling von etwa 24 Jahren, 
Burgermeifter der Stadt aus den Zünften”. Dafjelbe Amt bekleidete er 
1439, 1442, 1444. In allen viefen Jahren war Komad Vögelin jein 
College aus den Herren. 1438, 1440, 1443 verfah er das Amt eines 
Baumeiſters. Es ift wohl glaublid), daß dieſe fortwährende öffentliche Thä— 
tigkeit im Dienfte der Stadt einen Handelsherrn von der Bedeutung Peters 
von Argon allmählich beſchwerlich fallen mochte, namentlich da fie ihm an 
längerm Berweiten im Auslande, wie es der damalige Geſchäfts- und Hans 
velsbetrieb forderte, hinverlich fein mußte. Zu ven ftäptifchen Aemtern 
famen dann noch Botichaften und Reifen im Auftrage der Stadt. Als K. 
Friedrich III gegen Ende April 1442 von Augsburg ſchied, wo er bei Peter 


1. ©. oben 8.133 4.1. 5. Dal. oben S. 198 A. 1. Die fol- 
2. Stäbtechron. IV, 328, 15. genden Notizen nach ben verſchiedenen 
3. ©. oben ©. 137,24 u. 143,7. Stadtbiichern und Urkunden. 

4. Nah Zink S. 197,7 war P. Egen 6. Bol. die unten mitgetheilte Urf. 


beim Tode jeines Waters (1418) „ain v. 12. Jaur. 1445. 
Inab bei 4 oder 5 jaren“. 
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von Argon gewohnt hatte, begleitete ihn Tiefer nad) Nürnberg? und, wie e8 


[9 


ſcheint, won da noch längere Zeit weiter auf feiner Krönungsreiſe nach Aachen. 
BR. 1442 Bl. 79°, dom. 9” (22. Juli): fit. 315 guld. und 2 gr. dem 
von Argun als er mit dem fünig geritten was von 14 wochen minus ains 
tags veytgelt und dag er funft ußgegeben het’. Im J. 1444 war er ald Ber- 
treter der Stadt bei dem Reichstage zu Nürnberg anwefend ?. Weit über die 


Grenzen ſtädtiſch-augsburgiſcher Geſchichte hinaus ift jein Name aber dur) 
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die geſandſchaftliche Thätigkeit befannt geworden, Die er in den 3.1446 und 
47 entwidelte. Da die Zinkſche Chronik Diefen wichtigen Theil feiner Yebens- 
geſchichte übergangen hat und aud) die fpätern augsburgiichen Chroniken ihn 
nur obenhin berühren, fo fol hier das Nöthige darüber zuſammenge— 
ſtellt werben. 

An dem Streit, welder ſeit dem 3.1439 zwifchen Zürich und den 
Eidgenoſſen ausgebrochen war, nahmen die Reichsſtädte im üblichen Deutjd)- 
land den lebhafteften Antheil. Unter ihnen in erfter Reihe Augsburg. Als 
auf Yätare (22. März) 1444 der Biſchof von Conftanz einen Tag zu Baden 
abhielt, um die Parteien mit einander auszugleihen, waren auch Boten der 
Keichsftädte zugegen, von Augsburg Stefan Hangenor und Ulrich Redlin- 
ger, jener den Eidgenoſſen, Diefer Oeſterreich und Zürid) zugegeben*. Auf 
welcher Seite die Stadt mit ihren Sympathieen ftand, iſt leicht zu errathen. 
In einem.Screiben vom 27. Auguft ſagte dev Rath denen von Bafel zu, 
falls von ihnen wegen des Streites der Eidgenoſſen mit Zürid) irgend Uns 
glimpfes geredet würde, namentlich jet bei Gelegenheit des Reichstages zu 
Nürnberg, fi ihrer Fräftig annehmen zu wollen und richtete am nemlichen 
Tage die entſprechende Weifung an den Abgefandten der Stadt zu Nürnberg, 
den Bürgermeifter Peter von Argon’. So jehen wir aud in der ganzen 
Folgezeit Augsburger Botſchaften in der Schweiz verfehren. Im Herbft 
1444 ift Stefan Hangenor dort anmwefend®; bei dem Tage, den die Kurfür— 
jten Martini (11.Nov.) 1445 verſuchten, wird eine Botſchaft von Augs— 


ze Bol. oben ©. 163,26. 

2. Am 4. Mai ſaß K. Friedrich zu 
Nürnberg auf dem Rathhauſe zu Gericht. 
Herzog Ludwig d. j. von Bayern-Ingol— 
jtadt trat mit jeinem Schwager, bem Marf- 
grafen Albrecht won Brandenburg als Bor- 
ſprechen auf uud Tief ibn won feinen we— 
gen reden, wie Albrecht von Rietheim Die 
von Donauwörth in die Acht gebracht, 
und bat um Bejtätigung des Adhtbriefes. 
Da gieng Peter v. Argon „in den ring, 
darinne jein gnad zu gericht ſaß“ und bat 
den König außerhalb des Rechten, Die 
von Wörd nicht je verunglimpfen und 


ungehört verurteilen zu laffen. Wie Die 
von Augsburg denen von Wörd mittheis- 
len, war Died Auftreten PB. v. Argons 
denn auch von Se (Briefb. IVa Wr. 
658). — Ueber dieſe Sitzung des Hofge: 
richts vgl. auch Städtechron. III, 366, 9. 

3. Oben ©. 176 U. 3; Briefb. V 
Nr. 294, 320, 324, 325 (f. unten A. 5), 
328, 332 (oben S. 177 4.3). 

4. Tſchudi II, 405. 

5. Briefb.V Nr. 324 u. 325. 

6. Schr. v. 9. Det. 1444, Briefb. V 
Wr. 360. 
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burg erwähnt’; ebenfo bei ven Verhandlungen, Die unter Vermittlung Des 
Pfalzgrafen Ludwig von 16. Mai bis 9. Juni 1446 zu Conftanz ftattfan= 
den und Die erften waren, welche dem Ziel ver Ausgleichung etwas näher 
führten. Hier fam man dahin überein, die Erledigung der Streitfragen 
einen Schiedsgericht von vier Perfonen, zwei von Zürich, zwei von den Eid— 
genoffen erwählten Männern, zu übertragen. Der Anlaßbrief traf aber zu— 
gleid) für den Fall, daß „Die wiere in wem Spruche nit eynß und eines ge- 
meynen notdurfftig würden“ die fürſorgliche Beftimmung, daß Die vier Dann 
„ey, iren gefwornen eyden einen gemeynen mann uſſerthalbe der eydtgenoſ⸗ 
jenfchafft in eymer rychſtat nemen“?. Die erwählten Schiedmänner, Peter: 
mann Goldſchmidt von Luzern und Ital Neving der jüngere von Schwyz 
und Heinrich Effinger und Rudolf von Cham von Zürid) traten Ende Juli 
zu Kaiſerſtuhl zufanımen, verhörten Klag und Antwort, Widerred und Nach— 
ved und Beſchließen beider Parteien? und gaben darauf am 27. Sept. ihren 
Spruch ab. Was der Anlaßbrief vorausgefehen hatte, traf ein: die Zufaß- 
feute „zerfielen in der urtayl”, die beiden von Zürich ſprachen zu Necht, Die 
Eidgenoffen follten denen von Zürich auf ihre Klage genugthun; die beiden 
eidgenöſſiſchen Schiedleute erfannten Dagegen, Die von Zürich hätten ſich an 
die alten mit den Eivgenoffen aufgerichteten Verträge zu halten und fid) den 
darin feitgeftellten Nechtöverfahren zu unterwerfen *. Sp wurde die Erwäh— 
lung eines gemeinen Mannes nothwendig, und die vier Zuſatzleute erkoren 
dazu den Augsburger Peter von Argon. Die Boten der Eidgenoſſen erſuch— 
ten fofort den Augsburger Rath, dahin zu wirken, daß der Ermählte die 
Obmannſchaft annehme?. Wie fie richtig vorausgefehen hatten, verftand ſich 
Peter von Argon fehr ungern dazu und bat, ihn foldyes Auftrags zu ent- 
laſſen?“. Auf Zureden von Finften, Herren und Städten, insbeſondre aud) 

des Raths von Augsburg nahm er endlid) die „Gemainſchaft“ an „pen all- 
mächtigen got ze Lob, dem hatligen römiſchen reich ze even, befunder von frio, 
fons und ainikaitte willen". Er feste den Barteien einen Tag auf den 5. 


Dec. 1446 zu Lindau, ließ fid) von beiden Seiten Berwilligungsbriefe aus- 


ſtellen, wonach ihm Vidimus aller erforderlichen Urkunden gegeben werten 
jollten und ihm werftattet wurde, Zug und Bedenken zu nehmen, fo oft und 
wohin ev wolle, und gütlichen Austrag zwifchen den Parteien zu werfuchen ®, 


1. Eidgenöſſ. Abichiede bearb. von 4, Segeffer S.208 und 838, 
Segejfer, Bd. II, 191. 5. Schr. v. 29. Sept. 1446, Segeffer 
2. Daf. S. 812. S. 208 Nr. 307 ec. 
3. Segefier S.201 und ©.826— 838. 6. Daf. Nr. 308. 
Bon gemeinen Reichsftädten waren Lan— 1. Daf. 9.825. 
genmantel don Augsburg und Züricher, 8. Urk. v. T. Dee. bei Tſchudi II, 


Bürgermeifter won Navensburg anwe- 491. Segeifer ©. 210. 
iend. Dai. ©. 204, 4. 
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und leitete dann am 8. Dee. in der großen Rathsſtube ven im Anlapbrief 
von 9. Juni geforderten Eid: „in der fache gemeyne und ſchiedlich zu fin und 
ufzufprechen“ !. 

Nachdem Peter von Argon die von den Parteien angerufenen Verträge 
jowie die auf den frühern Tagen ergangenen Red, Widerred und geſproche— 
nen Urtheile „gar oft und di und ze manigem mal werlefen und aigenlichen 
wol gemerkt und betrachtet”, „und darzu vil frommer, gatftlicher, edler, ge— 
lerter und weyſer träffenlicher lüte, Die gerechtikaitte lieb hand und Das recht 
wol verstand, rautz bierinn gepflogen” hatte, aud) in fein „ſelbs aigner ver— 
nunft und verftantniffe darob gefeflen“ war”, beraumte ev den Parteien 
einen Tag auf den 28. Febr. 1447 nad) Lindau an und gab hier feinen 
Sprud) dahin ab: „nachdem und die houptfahen von bayden taylen zu vecht 
gefezzet find und ver anlaf nit innhelt, das fain recht vor noch nachgan fülle 
gen bouptfachen, funder yettweder tayl mol fürwännden müg new oder alt 
puntnüß oder anders und wes er getram ze genyeſſen, und ſunderlich nach— 
dent und der von Zürich zufatlüte .... in wer urtail ... nichtz geurtailt 
hand, Das zu den houptfachen .... gebienen urüge ‚ jo Sprich ich uff 
den ayde, den ich dorummb gefworen han, das ich nad) manigfelltigd rautz, des 
id) hierin gepflegen han, in mein ſelbs aigner vernunfte nit annders erfin- 
ven fan, dann das die urtaile, die Peterman Goldſchmid und Itel Reding 
der jünger, der aydgenoſſen zufaßlüte ..., geſprochen had, nad) ven und 
widerrede, nad) form und geftalt des vechten Die wäger, beffer und rechtlicher 
urtail fey”...... 3. Wir brauchen den Sprucd Peters von Argon nicht erſt 
aus dem Urkundenſtyl in die volksthümliche Sprache zu übertragen, e8 haben 
das jchon die Chroniften und Schriftfteller ver Zeit gethan, wenn fie jagen, 
der Obmann habe erkannt, Zürich ſolle bei den Schweizern bleiben over 
wieder fchmeizerifch werden *. So befriedigt man Diefen Ausgang in der Eid— 


u...“ 


ter Aruge, und entbatten fi bede par- 
theyen am zu nemen in dißer jachen. diß 


1. Segeſſer ©. 825 und 512. Wäh— 
vend des Aufenthalts zu Lindau war Pe- 


ter von Argon auch noch als Tädinger in 
einer Streitjache zwiſchen den Eidgenofjen 
und Wilhelm von Fridingen thätig, vgl. 
Urk. v. 12. Dec. 1446 bei Segeffer S. 210 
Nr. 313. 

2. Segefjer ©. 540. 

3. Segeffer a.a.D. 

4. Chron. des Hektor Mülich BL. 56»: 
“und alſo ſprach er, das Die von Zürd 
wider in puntnus zu den aidgenofjen fo- 
men ſölten, die jie mit ainander vor zei— 
ten gemacht heiten und was dannocht mit 
aus‘. Straßb. Archivchronik S.175 : und 
aljo namen fie einen gemeinen obman, 
einen burger von Auügſpurg, gemant Bet 

Stübtechronifen. V. 


wolt ev nit thun, es were dan das bede 
partheyen ſchwüren zu gott und beit hei— 
ligen, das zu halten, was er auf dißer 
laden mächte. dißes geichah, und do nam 
er die jach für fich mit ander weyſer leut 
hatt und bejah ir bundtbrieff nemw und 
alt und erfandt do bey feinem eybt zu 
recht, das die won Zürch folten bey ben 
Schweytzren bleiben. nach irem bundt— 
brieff neuw und alt, nochdem fie geſchwo— 
ren hetteu, Die jarzal auf ; do wur⸗ 
den die von Zürch wider Schweyger und 
eydtgnoſſen'. Felix Fabri, Hist. Sue- 
vorum (Goldast, SS. rer. suevicar, 
p. 66%), berichtet irrthümlich über das 
26 
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genoffenichaft aufgenommen haben mag, jo wenig waren die Züricher darüber 
erfreut. Der Züricher Chronift Edlibach ficht nur noch ſchlimmere Verwick— 
lungen als Die bisherigen daraus entſtehen: „(es) erfchradend die von Zürid), 
deſsglichen ouch alle eignoſſen und vette mendlichen:: waz ift es nun beijer 
den for, befunder vil böffer den he, er hat unſs die ſchwentz erſt vächt zuſam— 
men geftridt und fnüpfft, daz wir als faft ein andren im har müſſend hans 
gen ald vor ie*!; und der Ulmer Dominicaner Felix Fabri, ein gebor- 
ner Züricher, erzählt : »ut autem haec conelusio Thuregi audita est, 
quantus ortus sit planctus et ululatus in plebe, murmur et tristitia, 
non facile dixerim; nam et ego puerulus forte VIII vel IX existens 
annorum flevi, cum tamen extra Thuregam essem in Dysenhofen au- 
diens Thuricenses Swiceros fore factos, quia omnibus stupor fuit tam 
subita mutatio de extremo in extremum, ut Thuricenses dicerentur 
Swiceri.« 


Peter von Argon hielt mit dem Spruch vom 28. Febr. feine Aufgabe’ 


noch nicht fir abgethan. Beide Parteien veremigten fih auf ihn und fünf 
andere Männer aus Baſel, Conſtanz, Schaffhaufen, Ravensburg und Rot: 
weil, damit fie einen gütlichen Austrag der nod) übrigen Streitigkeiten ver— 
juchten und den Weg zeigten, auf Dem nun dem Schiedsfprude gemäß Die 
Einigung wiederhergeftellt werden könne. Am 1. April 1447 fand ein güt- 
licher Tag zu Baden Statt, und die ſechs Tädingsleute vereinten die Parteien 
dahin, daß jede zwei Männer zu einem Schiedsgericht nad) Einjieveln ent— 
ſenden folle, um alle vor fie gebrachten Sachen mit Minne oder Recht nad) 
dem Inhalt ver Bundesbriefe zu entjcheiden. Als die Hauptaufgaben, mit 
denen ſich Das Schiedsgericht zu bejchäftigen haben follte, wurden bezeichnet : 
dev Bund Zürichs mit Oeſterreich, die von den Eidgenoffen gemachten 
Eroberungen und die Schadens- und Koftenerfaßforprungen. Können die 
vier Schiedleute nicht einig werden, ſo jollen fie einen Obmann aus dev Eid— 
genojjenfchaft erwählen, und können jie ſich über einen foldyen nicht einigen, 
jo fol verftattet fein, einen Obmann außerhalb ver Eidgenoſſenſchaft aus 
einer Reichsſtadt zu nehmen?. Letzteres war eine Conceffion , die das An 


Schiedsgericht: »eonstitutum ergo est 
per mediatores, ut Thuricenses duos 
de suis civibus eligerent et Swiceri 
etiam duos et dominus dux Austriae 
unum virum neutralem, qui nec esset 
Swicerus nec Thuricensis nec Austra- 
lis, sed arbiter rationabilis....; electis 
ergo viris ut dietum est, dedit dux 
Austriae civem unum de Augusta, 
dietum N. de Arga ‚nulli parti suspe- 
ctum nec ipsi principi notum singula- 


riter«, führt danı aber fort: »vir autem 
ille auditis partibus et omnibus pen- 
satis judicavit pro bono paeis esse ne- 
cessarium, quod Thuricenses absolute 
in confederatione Swicerorum essent, 
ceoncludens '[huricenses confederatis 
jungi novis juramentis sub quibus- 
dam novis conditionibus«, 

1. Mitthlgn. der antiquar. Gefellich. 
in Zürich, Bd. IV, 97. 

2. Tſchudi II, 494 ff. Segeſſer S. 215. 
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jehen ‘Perers von Argon den Eirgenofjen abgerungen haben wird; dem die 
Bundesverträge, welche durch den Schiedsſpruch vom 28. Febr. al zu Recht 
beſtehend anerfannt und in dem jetst abgegebnen Urtheil der ſechs Tädings— 
leute als Grundlage vorausgefegt waren, ließen in ſolchen Fällen nur die 
Wahl eines gemeinen Mannes aus ver Eidgenoſſenſchaft zu!. 

Nachdem jid) Peter von Argon ſo „pie gantzem vaften zu Linda und zu 
Baden zwüjchen der von Zürid und ver aidgenoſſen ſachen gearbait und 
gemüet“, fehrte er am Montag in der Oſterwoche (10. April) nad) Augsburg 
zurüd?. Mit Genugthuung konnte ev auf das vollbrachte Werk zurückjehen, 
mit Ausdauer, Weisheit und Gerechtigkeit hatte er gehandelt, und noch nad) 
Jahrhunderten hat ver Gejchichtichreiber ver Schweiz dankbar fein Andenken 
erneuert ?, — 

Peter von Argon hatte feit ſieben Jahren faft ununterbrochen die wich— 
tigjten Rathsämter befleivet, ald er gegen Ende des J. 1444 die Stadt 
3 Augsburg verließ, ſich nad Ulm begab und von da aus fein Burgrecht auf: 
jagte (oben ©.199,1). Der Hergang ſelbſt, die Motive, die dazu führten, 
die Schritte, welche man von Seiten der Stadt that, um Peter von Argon 
zur Zurücknahme feiner Erklärung zu bewegen, alles das ergiebt ſich am 
dentlichjten aus dem Briefe, in welchen ver Rath ihm eine beſondere Stel- 
lung innerhalb des Bürgerrechts einräumte (oben S. 200). In der mit 
dem großen Infigel der Stadt verjehenen Urkunde vom Aftermont. vor St. 
Antonientag (12. Janr.) 1445 befennen die Burgermeifter — damals Ste- 
fan Hangenor und Jörg Strauß — und Feiner und großer Rath) gemein: 
lich“: „als der erfam wyſe Better von Argun, unfer lieber alter burger- 
maifter, ung durd) feinen fantbrieffe fein burgrecht uffgefagt hett für fich, fin 
wib, find und fin hab und gut, darumb daz er vermaint, er were ze vil und 
ze ſwärlich mit unfern und unjer ftatt merdfichen ampten beſwärt und be- 
laden, alfo daz er fein und ferner find nucz und notburft heit müßen in vil 
ſachen ruwen laufen, daz im ze mal ſchädlich und unfuͤgklich were und od) 
umb etlich ander ſachen; und nachdem und er fid) in unfern räten und ußer— 
halb unſern räten gen menglichem, armen und veichen, dev ganzen gemain 
jo erberklich, redlich und williklich gehalten hat, dez halben wir in nicht gern 
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Tihudi 496%. Joh. v. Miller, 12 tagen mit 13 pfäritten, mer 102 guld. 

Sn ber ſchweiz. Eidgenoſſ. IV, 153. von 34 tagen mit 7 pfär., mer 33 guld. 

. So fjchreibt der Au göburger Kar 13 gr. dem Oſthaimer am haimritten der 
— von Nürnberg am 11. April und ſtett gefellen, potten und ander ſchenkung'. 
jendet ihm eine Abichrift der Tädigungs⸗ 3. Joh. v. Müller, S. 180 ff. 
briefe, die P. v. Argon mitgebracht 4. Briefb. V Nr. 467 Bl. 137@ u. ff. 
Briefb. IVb Nr. 219). BR. 1447 Bl. agb, Ein erſtes Coucept mit mannigfachen Ab— 
Quasimodo (16. April) : dem von Ar: weichnugen daſ. BI. 1368. 
gun zu Den aldgenofjen. it. 60 guld. ven 
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von unſer ftatt fomen laufen wölten: darumbe haben wir im unfer treffen- 
lich rautzbottſchaft gen Ulme nad) gefendet, nämlich unſern lieben burger: 
maiſter Stephan Hangenor und Symon Zäller, unſer rautzfründ, und in 
ernſtlich laußen bitten, wider zu uns ze komen, ſo wölten wir füro deſt gern 
fein ſchonnen und im lieb und früntſchaft bewyſen, darinn ev ſich gutwillig 
vinden laußen hätt und wider zu uns komen it und von tm all erberfait 
und guten [willen] vernomen haben, in dem wir in mer dann zu atmen mal 
ernftlich und flifigklid) gebetten und erbetten haben, unjer burger wider ze 
werden", fo tft er mit Weib und Kind, Hab und Gut wieder Bürger zu 
Augsburg geworden, „alfo daz wir im berauten und behofffen jüllen fin und 
ji by iren vechten beliben laufgen in unfer ftatt und anderhatben daby behal- 
ten al8 ander unfer burger“. Die befondern Zugeftändniffe, welche man 
ihm machte, enthält folgender Paſſus: „wir haben aud) allen ſinen erben 
und nachkomen ſines names verwilliget und ewigklich verfprochen und ver: 
haißen für uns und alle unſer nachkomen und och daz geveſtnett durch unſern 
großen rautt mit ainhelliger ſtimme in kraft diez brieffz alſo: wanne er, ſin 
wib oder find ſeins ſtammes und nammez, iv ains oder mer, ewigklich nit 
mer unſer burger wöllen jein oder beliben, jo mügen ji gemainlich oder 
jamentlid iv burgerrecht uffgeben, wann oder uff wellich zite fie wellen tn 
ainen yedem jar, uber kurtz oder uber lang ... une ſollen alsdann ... nicht 
mer zu nachjtur geben von allem irem güt denne dry nachſturen ungeferlid, 
die fi von irem güt uff daz nächſt jave Davor ze ftewer gegeben hand ....; 
und wer od) ob fi ir ligend güt in unfer ftatt und ettern in jav und tag nad) 
irem uffſagen dez burgrechtz nicht verfauffen nod) vertriben möchten nad) uns 
jer ftatt recht, .... Dafielbig gut fullen und wöllen wir in dennocht in unſerm 
burgrecht ligen laufen, ung daz fi es verkauffent over verandern motgen 
(1. mogent) nad) wirden nad) unſer ſtatt recht; und alle die wile jullen fie 
ung davon ze ftur geben und tin als ander geſt“. Keine diefer Freiheiten 
ſollen jie „mit dehainerlay frauflen noch ungeſchichten“ verwirken, fein zu— 
fünftiges Erkenntniß oder „Sejatt“, keinerlei Recht, von wen es auch Die 
Stadt erlangen möge, fie daran hindern können. „Und als auch dev benant 
von Argun begert hat in noch ſin nachkomen nicht ze trängen weder zu den 
von herren noch zu den von zunften zu komen, damit ev vermaint, vil ſachen 
unbekumbert ze ſein, ſolichs wir im alſo verwilliget haben, und daby groß 
und elainer raut in ernſtlich gebetten und efbetten hat, daz er zu eeren und 
zu lieb uns und der ganeczen gemain! zu ven koufflüten in iv zunft komen 


1. Die folgenden Worte im erſten zugeſagt, ſein mit ſchwären ampten ze 
Concept jo: „wider zu den kouflüten in ſchönnen, jo wir beſte kunnen ab 
iv zunfft fomen iſt und haben im daby mugen“. 
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ift nach vorgeſchribner underſchaidung“. Die nächften Jahre blieb dann Peter 
v. Argon allerdings mit ſchwerern Aemtern verſchont, aber noch im 3.1445 
wurde er von der Zunft der Kaufleute mit Jörg Nördlinger in den fleinen 
Path entjandt!. Doc trat er nur unter Bezugnahme auf ven ihm zu Theil 
gewordnen Freibrief ein?: “tem als her Peter von Argun, alter burger: 
maifter ze Augſpurg, ven clamen raut uff donrſtag vor ſ. Pauls beferung 
tage (21. Janr.) ſchweren folt, da mellvet ev vor in ainem vant, daz ſölich 
ſchweren im nicht Schaden ſölt an feinen abredungen und ſachen, alz im denne 
dez ain verfigelter briefe mit der ftatt grouſſem infigel gegeben ift, daz im 
zugeſagt ift billich ze fein. daruff er alfo'den raut geſchworen hatt und ſeins 
briefs abſchrift iſt in Matheus ſtattſchrybers regiſter der miſſifen yngeregi— 
ſtrieret'. 

Im 3.1446 wurde P. v. Argon zum Sigler, 1447 mit Konr. Vöge— 
lin zum Burgermeiſter erwählt. 1449 war er einer der drei Baumeiſter. 
Als ev 1450, Mittw. nach dem heil. Dreikönigstage (7. Jaur.) einhellig 
wiederum zum Burgermeiſteramt berufen wurde, ſträubte er ſich daſſelbe an— 
zunehmen. Erſt nach wiederholtem Zureden verſtand er ſich dazu, „wiewol 
er erkant an im ſelbs, das er diſen kriegsleuffen weder nutze noch weiſe were 
zu regieren, als dan diſer wirdigen ſtat wol gezeme und notturftig wer; ſo 
dan ain ratt ye nit anders wolte haben, ſo wolt er in zu willen werden, doch 
alſo wurde ettwas verkurtzt, wolt er gantz on nachred ſein, wan er wer den 
ſachen zu jung und zu unweiſe in all wege”. Außerdem machte er folgende 
Vorbehalte: „wurde aud) ain fterbent hie Das jare, wolte er ye zuvoran nit 
bie bleiben, und wen das jar ain end hette, jo wolte ev van hinfur kain bur— 
ger mer hie fein und fagte das burgerrecht alfo offenlichen vor dem vatte auf 
und batte, Das alfo ein zu ſchreiben, wan ex wolt fid) des alfo halten "?. 
Gegen Ende Des Jahres wurde Peter von Argon, während ev von Augsburg 
abwefend war, vom Rathe aufgefordert heimzufehren, da fein College, der 
Burgermeifter Heinrich Yangenmantel gen Nom jei*. Er entjchulpigte ſich 
zunächft mit Gefchäften, denen ev nothwendig ein End machen müſſe, ließ 
Dann aber wenige Tage darauf ein ausführlicheres Schreiben nachjolgen, 
welches an Die zu Beginn des Jahres gepflogenen Handlungen erinnerte. 
Außerdem hieß re aber: ‚nun han ich Die zeit unt her aud) tego kurtzlich in 


1. Rathsdeer. Bd. II Bl. 70%. — 334 unter dem Titel: „Volgt hernach 


2. Daſ. BI. 74a, 

3. Dies Acteuſtück mit der Leber: 
ichrijt: „ollich abſchrifft hat Der wen Ar: 
gen vor diſer zeitt Dem ftatjchreiber geben 
und bevolchen, die ein zu Sea fin: 
der ſich BI. 204: des Copialbuchs A (vgl. 
den Schluß ver Einltg.), welches DL. 199 


was die von Argun und Die von Aug— 
purg für heudl gehabt haben“ den größten 
Theil der im Fol genden benntten Doch: 
mente enthält. 

4. Schr. v. 25. Nov. 1450 (vie Hi. 
irrig 1451), dal. Bl. 2076, 
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einer clainen fach wol gemerft, wie früntlich man miv und den meinen ift, 
dad mir wol aim notturft ſey, Das ich mir und den meinen aim ander wefen 
furnemen nad) geftalt der feuf, als mich dan merklich anlangt, und wan mix 
num an mengem und vil Fruntichafft wirt furgehatten, das mic in kunfftig 
zeit groſſen frummen und mus bringen mag". Die Anfpielung auf Bor: 
gänge der jüngften Zeit, die ihm feine Stellung far gemacht haben, ift ver- 
ſtändlich: aber wie ehr ihn auch der Handel mit dem Langenmantel (oben 
S. 201) verdroß, er verfprad) tem Rathe doch zum Schluß jenes Briefes, 
er wolle feinen definitiven Borat faffen, ohne vorher nochmals den Verſuch 
einer Einigung mit ihnen gemacht zu haben!. Im feiner Antwort forderte 
ihn der Rath auf, vor allen heimzukehren und fein Bürgermeiſteramt, wie 
88 ſich zieme, zu verwalten; „habt iv dan mit uns zu veden, des wellen wir 
euch gutlidy verhern und fruntlich antwurt geben, als fid) gepuren wirt" ?. 
Peter von Argon begab ſich in der erften Hälfte Des December wirklich nad) 
Angsburg, jedoch nur auf kurze Zeit und ohne daß die erneute Beſpre— 
Hung ein anderes Nefultat herbeigeführt hätte. Im Gegentheif wirkten 
grade die Vorgänge diefer Rathsſitzung*? Dazu mit, die Stimmung der 
beiden Theile nur noch mehr zu verbittern. Zunächſt ſcheint allerdinge 
der Rath die Neven, welche Peter von Argon bei jener Zuſammenkunft 


führte, nicht jo beurtheilt zu haben, wie fie 8 ohne Zweifel verdienten und : 


ſpäter auch von ihm beurtheilt wurden. Wir fehen ihn wenigftens in feiner 
Weiſe Dagegen auftreten, und als Peter v. Argon einige Tage darauf Die 
Stadt verläßt, gefehieht Das in guter Freundſchaft, mit des Raths Erlauben 
und Willen®. Man hatte ihn vor feinem Abſcheiden erfucht, nochmals mit 
fid) zu Nathe zu gehen. Am 15. Dec. meldete Beter v. Argon von Wafjer- 
burg aus?, er habe das gethan, aber das Ergebniß fei das alte. Er ver: 
möge fi) nicht zur mehrerm zu verpflichten als zu einem „gedinglichen fur- 
nemen“; fold) bedingtes Bürgerrecht ihm zu günnen, ſei dem Rathe, wie er 
wohl verftanden, nicht fügſam; und fo bleibe ihm nichts übrig, als „jein 
weſen anderhafb furzunemen". Er wünjcht dies aber fofort thun zu fünnen 
und bittet deshalb, ihm den Neft feiner Amtsdauer nachzuſehen, „wan es 
doch umb eine claine zeit ze thund iſt“. 

Danach fam Peter von Argen nidyt wieder in die Stadt. So oft er 
aud) ven Wunfc äußerte, der Rath geftattete es nicht, jelbft Dann nicht als 
er im Frühjahr 1451 Die Hochzeit feiner Tochter mit Dem Ritter Buppilin 


1. Schr. v. ante den 30. Nov. 4. S. unten den Brief Eberh. v. 
1450 a. a. O. Bl. Stain vom 28. Junf 1451. 
2. Schr. v. 1. De daſ. Bl. 2076. 5. Copialbuch A BL. 201%, 


3. Oben 9.202 und unten ©. 408. 
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von Stain in feinem Haufe zu Augsburg feiern wollte !. Die mannigfachen 
Beſchwerden des Raths wie die Gegenfordrungen Argens mußten jo Durd) 
Botſchaften und auf Tagen auferhalb Augsburgs verhandelt werden. Eine 
Zufammenfunft, vie im März 1451 Heinrich Langenmantel und Gabriel 
Ridler nit ihm zu Günzburg hatten, werlief reſultatlos. Im Juni ſuchte 
ver Schwäher Peters von Argon, Eberhard vom Stain, zwiſchen beiden 
Cheilen zu vermitteln. Aus der Verhandlung fei nur ein Punkt hervorge— 
hoben, da die übrigen ſich alle in den nachfolgenden Ausgleihungsverjuchen 
wiererholen und weiterfpinnen. Der Rath hatte jene Rede Peters v. Argon 
zum Öegenjtand einer Beſchwerde gemacht und Widerruf und Genugthuung 
gefordert. Treffend läßt ev Darauf durch ven Vermittler entgegen: „mere 
es jo unrecht gewejen, ald iv e8 ießo gegen im fürnement, jo hettent ix deſſel— 
ben mals billich weitter mit im gevedt; jo ſey er darnach ettlid) tag bei euch) 
geweſen und in guter fruntſchafft und darnach mit eurm erlauben und guten 
wiln aus eur ftat geritten fich zu bevendhen, als iv dann gebetten hettend“. 
Dan kann nicht behaupten, daß der Rath, jo gegründet aud) ſeine Beſchwerde 
der Sache nad war, auf diejen Punkt ſonderlich glücklich geantwors 
tet habe*: — — „fuegen wir ewch zır wiſſen, das der genant P. v. A., als 
der unfer geſchworner burgermaifter was, auf ain zeitte in unſerm vatte ges 
ringe jachen zu ainer beſchwernuß meldet? auf ain mainung, fein fachen in 
andern fiat zu feßen; Dargegen wir vermainten, nachdem ev unfer gefchwor= 
ner burgermeifter wer, er billich jenem ampt auswarten ſolte, Darauf ev ung 
zuſagt, ev wolt ſollich ſein furnemen anjten laffen und dem burgermeifter- 
anipt aus wartten, Des wir on zweifel fein ſolten, alſo wir und des gentzlich 
an in verlieſſen und im darumb gelaupten, wir wolten ſunſt mere dißmals 
mit int geredt haben. darnach thete er ſich aus unſer ftat, ſollicher rede als 
gantz vergeſſen, wiewol wir im fruntlich ſchriben zu komen, fein ampt zu 
verſechen, als ſich gepurt, dan des mals als er komen und unſerm () ratte 
mit unbillichen worten belaidigt, der wir von im billich vertragen weren, 
wolten wir doch uns ſelbs und unſer wirdigen ſtat, auch den burgermaiſter 
ampt zu ehren, jo in desmals was bevolchen, nichts ernſtlichs furnemen, wie 
wol das unſer notturft geweſt wer, damit gelegen zeit wartten, damit wir 
vermainen, was unſer notturft gegen im ſei, Daran nichts begeben haben“. 
Peter von Argon war Mitglied der Kittergejellichaft des St. Georgen— 


. Aa. O. Bl.2762, Klage P. v. Ar- Anſetzung eines gütlichen Tages bittet. 


gen? ri gegen die Stadt beim Yandgericht. 3. Schr. Eberhards v. Stain v. 28. 
Juſtructien für Die Abgeſandten Juni, daſ. Bl. 209% ff. 

daſ. Fr 205°; Schreiben P. v. Argon's v. 4. Antwort des Raths an Eberh. v. 

26. April (ai. 31.2030), in dem er auf Stain v. 5. Juli 1451, daſ. Bl. 2086. 

Zureden der Herzogin von Bayern, der 5. Oben S.201 und 406,7. 


Gemahlin 9. Ludwigs, den Rath um 
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bundes geworden, umd dieſe nahm ſich nun feiner Streitfache mit Eifer an. 
Wiederholt erſchienen einzelne Ritter in Augsburg, um mit dem Kathe zu 
unterhandeln oder ſich über Feftfegung von Tagen zwiſchen ver Gefellfchaft 
(08, erſt am 29. Nov. 1451 zu Mindelheim kam «8 zu einer Ausgleihung. 
Die Tädigung, welche Ber von Rechberg von Hohenrechberg, Hauptmann 
ver „ritterfchafft mit jant Jörgen ſchilt der parthei zu obern Schwaben an 
der Thunaw“, ver Ritter Markward von Schellenberg und Hans von Knö— 
ringen, Landvogt zu Burgau, zu Stande brachten, gieng dahin ?: Peter 
von Argon foll die Worte, Die er vor dem Nathe zu Augsburg gerebet, 
widerrufen und zwar in der feftgeftellten Form ?: 


Was der von Argun wider ain vatt hat geredt, das fol er 
vor ainem gangen vatt und der gefellichafft wiverjprechen wie volgt. 


sd han geredt in ainem vatt zu Augfpurg, ich ſey gewarnet von edlen 
und unedlen, man hab mich auf die fnie bradyt und man welle mich gar 
umbftoffen und mir mecht beſchechen, als vor zitten ain vatt hab gethan dem 
Alpparkhofer, den Hörlin, dem Nördlinger, vem Nadauer?. an vem 
allen han ich dem alten vatt und aud) dem ietsigen vatt unſchuldigelich, uu— 
recht und ungutlich gethan und bitte den vatt zu Augſpurg mix das zu ver— 
geben, das wil ich und al mein frund hinfur umb ainen ratt and umb arm 
und reich verdienen. 

dag fol er thun vor ainem vatt zu Augfpurg, vor ainer manung der 
gejelfchafft und vor ainer manung gematmer ftette, da bei foln die von Aug— 
jpurg an iedem ende ir botfchafft han. 


Ferner fol BP. v. Argon für das Münzhaus, das ihm die von Augs- 
9 zh ’ ) 9 


burg frei gemacht haben, 300 Fl. Rh. geben®. Bringt er innerhalb ver 


1. BR. 1451 Bl. 396, dom. Tma Memmingen, Kaufbeuern, Gmünd und 


(1. Aug.): fit. 248 2 8. für ſchenkwein 
herr Marquarten von Schellemberg und 
Hannjen von Knöringen; it. 2 #4. 25. 
ſchenkwin bern Hann von Stadigen und 
Eberharten von Stain’. Schreiben v. 
28. Aug. im Copialb. A Bf. 2878 über 
Berhandlungen Hans v. Stadions u. a. 

2. Der von Ber v. Nechberg am 28. 
Aug. auf den 1. Sept. nah Günzburg 
angejeßte Tag war dem Nathe zu kurz, 
ein auf den 9. Sept. nad) Ehingen an— 
beraumter Tag zu entlegen; er winichte 
Ihn ftatt deſſen nach Mindelheim, Ufin- 
gen, Burgau oder Günzburg. Am letz— 
tern Orte fand eine Zuſammenkunft am 
8. Oct. Statt, bei Der Boten von Nürn— 
berg, Ulm, Nördlingen, Dinkelsbühl, 


Rentlingen zugegen waren. Ber v. Rech— 
berg u. a. erboten ſich mit Peter v. Argen 
nad Augsburg zu fonımen, was aber Die 
Augsb. Botichaft, Ludwig Hörnlin und 
Ulrich Röchlinger, nicht zugeſtehen konnte. 
Das Reſultat war die Anſetzung eines 
neuen Tages nach Mindelheim. Copialb. 
A BI. 237° — 29a u. BR. 1451 Bl. 51%, 

3. Copialb. A Bl. 3044, 

4. Daf. Bl. 303», 

5. Den erften und den dritten Namen 
hat Zinf (ob. S. 297, 13) nicht erwähnt. 
Uber Hans Alpershofer ſ. Städtechron. 
IV, 316.4. Auf wen und worauf die 
Erwähnung Nördlingers anjpielen joll, 
vermag ich nicht anzugeben. 

6. Vermuthlich handelt es fich bier 
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naͤchſten drei Jahre ein anderes Haus zu Augsburg, das nicht bereit® der 
Stadt feuert, freieigen und 600 Fl. Rh. werth ift, in ver-Stabt Steuer, 
fo follen ihm die 300 FL. zurückbezahlt werden. 

Über Wage, Münze und Zoll, vie er vom Biſchofe als Leibding ge— 
kauft hatte, foll er ver Statt Urkunden ausftellen und fid) verpflichten, alles 
wie von Alters her zu halten, nicht mehr „Leibe“ darauf zu kaufen ohne des 
Rathes Zuftimmung, und falls ver Rath ſelbſt dieſe Rechte vom Biſchof zu 
kaufen geneigt ift, ihm nicht Daran hinderlich zu fein. 

Hat B. v. Argon alle dieſe Punkte erfüllt und drei Nachſteuern gezahlt, 
„jo mag er den wol gen Augſpurg aus und ein wandern als am gaft on 
geferde“. 

Ein kleines Wort dieſes Spruchbriefes hielt die wirkliche Ausführung 
ver Tädigung auf und vereitelte die Ausgleichuung am letzten Ende ganz. 
Der Rath wollte Peter von Argon, als er in die Stadt zu kommen ſich an— 
ſchickte, nicht geſtatten, in ſeinem eigenen Hauſe abzuſteigen, ſondern ver— 
langte von ihm, er ſolle in einem „offnen Wirthshaus“ Herberge nehmen. 
Dies Anſinnen gab zu neuen Verhandlungen Aulaß. Die Tädinger Ber 
von Rechberg und Hans von Knöringen nannten die Fordrung des Raths 
fremd und unbillig?, der von Argon ſei ſchon in jenem Spruch v. 29. Nov. 
des vergangenen Jahres „weitter betedingt, als er vermaint, dan er ſchul— 
dig geweſen iſt ze thon; derſelben teding er doch gern redlich und auf recht— 
lich nachkomen were, darein ir im aber neuerung tragent und vermaint, das 
er an ainen offen wirt reitten ſolle, das wir unſers tails nit abgeredt haben, 
und hetten da bei gemeint, das eurthalb wol zimlich were, ſollichem eurm 
verſchreiben auch der teding zwiſchen eur und des von Argun gemacht on 
eintreg nachzekomen“. Dev Rath antwortete °: „nachdem ir ſelbs wol ver— 
Stand, Das der von Argon unfer burger nit ift, darumb er billich, fol er in 
unjer ftatt wand! haben, ſich halte als ain gaft, des ſtucks Halb bis her 
irrung geweſt ift. wiewol iv meldt, Das iv ſolchs nit vertedingt habt, jo 
hat Doc) gelaut, das er feinen wandl ſol haben als ain gaft, nachdem er 
fatn burger iſt; jo iſt auch billich, das er ſich habe als an gaft, das wir 
auch nit anders zucgefagt haben“. 

Der Streit wınde nun immer erbitterter. Die beiten Unterhändfer 
ließen bereits das Wort fallen: „wir werftanden wol, Das iv und ießo auch 


wie bei dem Waghaus (ob. ©. 182,13) ſollte (vgl. Mülich BL. 572). 


— 


der Stadt daraus erwachſenden Steuer- 182, 15. 


ausfall in der angegebenen Weiſe decken 3. Schr. v. 30. März, daſ. Bl. 2936. 


darum, daß P. v. Argon ein Haus in 1. Bol. A Bl. 205° und oben ©. 
geiftliches Eigenthbun mit Genchmigung 182,15. _ 
des Raths gebracht hatte md nun ben 2, Schr. v. 27. März 1452, A S. 
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vor langſam und verzigig antwurt gnug gegeben hand", und als Peter von 
Argon im Juni 1452 auf? neue Das Verlangen ftellte, wegen feiner Sprüche 
gegen etliche Augsburger Bürger vor Den Rath zu kommen, drohte er, falls 
man jeinem Geſuch nicht willfahre, fid) au andere Gerichte zu wenten ?. 
Der Rath forderte nur wie früher Angabe der Anſprüche, weiche Peter von 
Argon gegen fie erhebe?. Diefer machte alsbald feine Drohung wahr, und 
am 26. Juni lud der Ritter Hans von Wallenrod, Yandrichter zu Nürn— 
berg, Den Rath von Augsburg vor, am 18. Juli auf dem Landgericht des 
Burggrafeuthums Nürnberg zu Onolzbach (Ansbach) dem Peter von Argon 
zu antworten*. An dem anberanmten Tage? erſchien Namens der von 
Augsburg Andres Fridinger mit „ainer papirin zedel“, Darin der Kath er— 
klärte, daß er, obſchon wicht ſchuldig, wor dieſem Gericht zu antworten, 
doch dem Markgrafen von Brandenburg und Dem Landgericht zu Ehren und 
jeiner ſelbs Glimpfen halb feinen alten Burgermeifter entfandt habe, un 
„ung vatte, burgermaiſter und gemaine mit unſern freyhaitten abzüvordern 
und nach irer inhalt uns zů recht erpietten und unſern glimpfen der ſachen 
halben, ſovil und notturftig ſein wirdet, zu erzelen“. Die Klage, welche 
P. v. Argon durch ſeinen Fürſprechen anſtellte, gieng auf Erſatz des ihm 
an ſeinen Renten und Gülten zugefügten Schadens und auf Wandel und 
Kehrung wegen des Verbots, die Stadt zu betreten. Zur Motivirung des 
Klaganſpruchs ließ er auf die Maßregeln hinweiſen, welche die Stadt gegen 
ſeinen Zoller ergriffen hatte, um ihm die Wahrnehmung der Rechte ſeines 
Herrn zu erſchweren, anf den Nachtheil, ver ihm aus einem Rathsbeſchluſſe 
über den Zoll erwachlen ſei, auf die ihm in den Weg gelegten Hinderniſſe, 
den Nadbann von ven Bier- und Weinfchenfen zu erheben und Zins und 
Rente von feinen Häuſern und Gärten einzuziehen. Dieſer Klage fetten 
die namens der Stadt Erjchienenen, Andres Fridinger und Oswald Mair, 
Diener der von Augsburg, „auſſerthalben Des rechten“ Die Einwendungen 
Ihrer Auftraggeber entgegen, beriefen ſich auf ihre Freiheit vom Landgericht 
und liegen eine unbeſiegelte Abſchrift ihres Privilegs verleſen. Der Kläger 
verlangte zunächſt, man folle niemand hier anhören, der nicht mit Für— 
ſprechen auftrete; die Einvede jelbft betreffend jo habe er „alwegen gehitt, 
das Das lantgericht won römiſchen kaiſern und funigen alſo hod) gefveiet, Das 
auch durch die gemainen churfürſten beftettigt were, Das es ome alles mitt! 
nechſte nach ainem römiſchen kaiſer und fonig alle richtende gerichte ze richten 


1. Schr. v. 3. April, daſ. Bl. 294%. 5. Über die Verhandlungen vgl. daf. 

2. Schr. v. 20. Juni, daſ. Bl. 2956. DB. 3146 ff. (das Driginal des bier mit- 

3. Schr. v. 4. April, v. 22. Juni, getheilten Notariatsinftruments im St. 
daſ. Bl. 295°, 296, zu Augsburg) und Bl. 3176 ff, 

4. Dal. Bl. 331b, 


DS, 


— 


t 


* 
u 


7 


5 


5 


30 


or 


l 


o 


1 


wor 


20 


2: 


wr 


30 


wi 
ar 


Beilage VI. 411 


hat“!. Zugleich erklärte Johann Ulmer, der Landſchreiber des Landgerichts: 
wollten die von Augsburg ſich auf ihre Freiheit berufen, ſo ſollten ſie die— 
ſelbe „in Gerichtsform hören laſſen und in Gericht legen“; er wollte dann 
des Landrichters Freiheit dabei legen und dagegen verleſen laſſen, und es 
werde ſich wohl erfinden, welcher Freiheit vor der andern nachgegangen 
werden ſollte. Außerdem hätte die Stadt vor kaum einem Vierteljahr ihrer 
eigenen, jetzt angerufenen Freiheit zuwider ſich vor dieſem Gericht aus der 
Acht gegen Contzen Wolf von Haideck gelöſt und jo dieſem Gericht unter: 
thänig gemacht. Winden fie Appellation einlegen, „als ſy fich mit geberden 
erzaigten“, jo geſchehe ſolches „frevenlich und ohne alle beſchwernuß“. Dar— 
auf verließen die von Augsburg das Gericht. Auf die Frage des Richters 
erkannte das Gericht mit gemeiner Folge und Urtheil: antworten die von 
Augsburg, ſolange das Gericht noch ſitzt, ſo ſoll geſchehen was Rechtens; 
wonicht, ſo ſoll dem Argon ſeine Klage gericht werden und Recht für ſich 
geben. Letzteres geſchah denn auch. Gegen ſolches Erkenntniß nahm der mit 
Andres Frickinger erſchienene „Oswalt Haintzl genant Mair, ein offner no— 
tary“ vor den Zeugen Jos Detzlin und Berthold Pfintzig von Nürnberg, 
Hans Ainkürn von Nördlingen und Seitz Berlin von Dinkelsbühel einen 
Proteſt auf, worin die Stadt ob ſolcher Beſchwerung an den Kaiſer appel— 
lirte?. 

Zugleich richtete die Stadt eine Auffordrung an Peter v. Argon, ſein 
ihren Privilegien widerſtreitendes Fürnehmen von Stund an abzuſtellen, ihr 
dafür nach ihrer Freiheit Abtrag, Wandel und Kehrung zu thun und ſeine 
Antwort binnen den nächſten acht Tagen zu ſenden; „geſcheche des nit", heißt 
e8 zum Schluß, „Jo muften wir furo weitter gedacht fein, unſer notturft gen 
div furzunemen"?. Statt Peters v. Argon replicirte Ber von Rechberg: 
wollte jener nicht „vechtlo8 funden werden”, fo habe er endlich ein fremdes 
Gericht anrufen müſſen. „Doch wil id) fein mechtig fein”, erklärte der Brief: 
jhreiber, daß er ſich zu unverdingtem Necht auf ven Kaiſer ftelle, „Der doch 
eur und unfer rechter herr ift, von dem alle weltliche recht und freihait 
fliejfen"; jonft auf ven Cardinal-Biſchof Peter von Augsburg, Den Pfalz- 
grafen Friedrich und andere Fürften. Er hoffe, fie werden fid) daran ges 
nügen laſſen; wonicht, fo mögen fie wilfen, die Nittergefellfchaft werde 
Peter von Argon, „nachdem er ung gewent ift“, nicht verlaffen *. Der Ruth 
machte Dagegen geltend, ver Handel habe begonnen, che P. v. Argon in Die 
Geſellſchaft gkkommen und erwartete deshalb, fie werde fich feiner in Diefen 

1. Bal. dazu Kluckhohn, Ludwig der 3. Schr. v. 26. Juli, Bl. 296». 
Reiche S. 61 ff. 4. Schr. 8.28. Juli, Bl. 2970; vom 


2. Vgl. das oben cit. Notariatsinftine 14. Aug. BI. 300b, 
ment. 
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Sachen nicht weiter annehmen; Die Stadt werde fid) bei ihren Freiheiten, 
von Denen ihr Gegner fie dringen wolle, zu handhaben wiſſen und fet feinen 
„Rechtboten nachzufahren“ nicht ſchuldig!. Im ähnlicher Weife berief ſich 
vie Stadt auf ihre Freiheiten gegenüber vem Grafen Uri v. Würtemberg, 
der jie aufgefordert hatte, fid) an dem Rechtgebot Peters von Argon, „der 
unfer rätte und Diener iſt“, genügen zu laſſen?. 

In tem Schriftenwechjel mit dem Nath tritt Peter von Argon felten 
ſelbſt hervor. Dagegen that ev perfönlid einen Schritt, den ev im Ver— 
trauen auf feine freundliche Stellung zu ven Zunftmeiftern, wie fie einft 
beſtanden hatte, unternehmen mochte. Er wandte ſich am 2. Sept. an die 
Zünfte der Stadt mit der Bitte um Sicherheit und Geleit, um fid) vor ihnen 
gegen Die ihm widerfahrnen Verunglimpfungen zu verantworten?. Ihre 
Erwiderung ift folgende: \ 


Petter von Argen, und nimpt frembde, nachdem iv euch gen unjern 
herrn Den vattgeben, unfer ftatt und ung mb eurs aigen geferlichen nuße 
willen, als euch der nicht volgen mechte, unbillid, verhandelt und daruber 
mit frembden gerichten furgenomen habt, das iv und uber Das alles mit 
fruntlichen mortten geturt ſchreiben und Damit erfuchen, Des alle unſer vor— 
eltern und wir ald from erber leut von menigelihen alwegen vertragen ges 
weit und bisher unangefunnen ſend bliben, Das wir aud) nit gerne von cd) 
haben und bei ſolchem eurm willen wol verften, was eur furnemen bisher 
bet uns geweft ift, Des wir euch wenig lobs nachfagen migen; wan iv wol 
wiſt, wer in unfer wirdigen ftatt glatt zu geben bat, Das unſere gemain ze 
thund nit zueftatt, ſunder unferm erbern vatte unfer ftatt notturfft und ſachen 
zu handlen bevolchen ſend; da eur ſachen nit anders dan als die ergangen 
und an in ſelbs fend furgetiagen, auch darin, als uns bepundte, bisher 
minder, dan fi) nad) geftalt Der ſachen darzu wol geburt bett zu thun, gen 
euch gepraucht ift worden, von aller erberfatt im unfer ftatt nie me gehert 
und uns aud won euch unbillich gejchehen ift, als wir auch ſolichs erſuchens, 
das wider alles erbere weſen ift, von euch billich vertragen [geweft meren), 
wen Das uns von euch zu clagen und darumb unfer notturft, als darzu 
gehörtte, furzenemen wol geburte und euch des unvergeſſen fein wellen, eud) 
auch dabei dafur anzuſehen und ſolchs von euch menigelih zu jagen und zu 
clagen wiljen. 

Seben won unfer aller wegen under Simon Zollers, Hanfen Bittels, 
Ludwig Hörlins und Clauſen Granders infiglen, des wir und mit in ges 


30. Hſ. “alle erb. w.' 


1. Schr. v. 1. Aug. Bl. 2986; v. allen zunfften gefchriben hatt. Dem er: 

23. Aug. Bl. 301». bern und weijen Dem zunfftmatfter und 
2. Schr. v. 9. u. 16. Aug. Bl. 299}. der gantzen zumfft Der Eauffleute meinen 
3. Bl. 3026: Wie der von Argon guten frunden'. 
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brauchen dismals auf afftermentag vor Des hatligen freut tage exaltacionis 12,Spt. 


anno 1452 jar. 


Aller zunffte ver ftatt Augfpurg neue und alte zunfft- 
maiſter und zwelffer von unſer aller un der gangen gmaind 
wegen !. 


Der Prozeß gegen die Stadt hatte inzwifchen jenen Fortgang genom— 
men. Auf St. Porenzenabend (9. Aug.) war dem Bürgermeifter Leonhard 
von Radau die „anlait“ mit der Auffororung verkündet, vie Mage in 6 
Wochen und 3 Tagen zu beantworten?. Peter von Argon fuhr dann in 
feiner Sache fo lange fort, bis ex „die von Augsburg mit iren leiben mit 
rechter clag und urtl in die auchte und ir gute und habe in anlait brachte"? 
Inzwiſchen hatte aber auch Die Stadt das ihrige gethan. 

Am 4. Detober fand wiederum eine Situng des Yandgerichts Statt”. 
Der Anwalt und Klagführer des Peter von Argon, Daniel Ulmer, ftellte 
jetst an Hans Holzberger, den geſchwornen Anlaiter des Gerichts, Das Sefud, 
ihm „Bollung und Bolbrief" herauszugeben, um nun die früher erfannte 
Immiſſion m Hab und Gut derer von Augsburg ins Werf fegen zu fünnen. 
Da traf ein Scheinbote der Augsburger ein und brachte einen faiferlichen 
Inhibitionsbrief, der über die Sache weiter zu richten unterfagte und jie an 
den Kaifer felbft 309. Dagegen legte Daniel Ulmer eine „weftvalifche Yadung“ 
vor, darin Die von Augsburg Peter von Argon gen Weftfalen „fir den 
freien Stuhl zum Volmerſtain vor der Burg in dem Burghof obendig Vol— 
merſtain“ gefordert hatten. Damit fei die Stadt von ihrer Appellation ab— 
gegangen und Die Inhibition kraftlos. Das Gericht erfannte jedoch im ent= 
gegengefegten Sinne: dem Imbibitionsbrief fei Folge zu leiten und fein 
Bollbrief auszuhändigen; was vor der Inhibition geurtheilt ſei, ſolle Kraft 
und Fürgang haben.’ 

Beide Parteien rüfteten fi, vor dem Kaiſer zu erſcheinen. Der Auge: 
burger Rath bevollmächtigte am 12. Det. Heinrich Langenmantel, alten 
Burgermeiſter, und Andreas Frickinger der Stadt „ſpruch und vordrung“ 
gegen Peter v. Argon „von überfarung wegen unſer freihaitten umb pen 
und ſcheden“ geltend zu machenꝰ?. In dem ihnen mitgegebnen Commiſſo— 
rium (befelchnus) heißt es“: „Die vererung fol fein ain elainat bei) 100 gul— 
din und 1000 guldin darein, wer dan das kaiſerlich inſigl gemacht und Das 


Bl. 3025 — 303b, Bon den vier 2. Bl. 299, 
das a Befiegelnden ift Simen 3. Bl. 3238, 
Zeller aus der Zunft der Kaufleute, Hans 4. Gerichtsbrief des Hans von Wal: 
Bittel aus der der Kramer, 8. Hörnlin leurode, Bl. 3170— 324, 
von den Metzgern umd Claus Grander 5. Bl. 3074, 


von den Salzfertigern. 6. Bf. 305". 
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ander ftette iv freihait beftetten laſſen, ſolt ir auch unfer bejtetigung nemen 
und gewalt haben, Darumb zu geben 300 oder 400 guldin“. Sie werben 
angewiefen, den Handel mit dem v. Argon zu erzählen: Die Tädigung, Das 
Anrufen fremder Gerichte, die unbilligen Schadenserſatzanſprüche des Geg- 
ners; wird auf Die Hauptfache eingegangen, jo follen fie daran erinnern, 
wie er feinem Bürgermeifteramt nicht nachgegangen jei und ven Rath ver- 
unglimpft habe. Vermeint der Kaifer, daß die Stadt auf feinem Rechttag 
auch in ver Hauptſache Recht nehmen, das andere Recht abthun oder einen 
gütlichen Tag verfuchen ſoll, „ſolt w antwurtten, Das iv nit gwalt habt, das 
recht zu Weftwalen abzuthun, dem wir vermainen nachzugen, nody gutlid) 
tage zu ſuchen“. — Peter von Argon machte fich ſelbſt auf ven Weg; aber 
no ehe er dahin kam, ftarb er zu Wien!. Schon früh ift ver Verdacht 
geäußert worden, der Tod ſei nicht auf natürlichen Wege erfolgt: „und 
man bat in" — heißt es in einer Chronifenhanpfehrift aus dem Anfang des 
16. 35. — „haimlich gehendt an ain widen, die wiljeven, als er von Wien 
zoch von dem kayſer“, und Dazu iſt am Nande bemerkt: „vie von Augjpurg 
ihuffen"?. Es muß dahingeftellt bleiben, ob dies mehr als ein bloßes 
Gerücht war, zu dein vielleicht ſchon Das Anrufen des weitfäliichen Gerichts 
ven erften Anftoß gegeben hatte; der geheime Schreden, den die Femgerichte 
und ihre Mißbräuche grade zu jener Zeit erregten, mochte dann vergrößernd 
hinzugetveten ſein?. Der Streit zwifchen der Stadt und ven Söhnen Peters 


1. Bl. 252% heißt e8 unter der Uber: 
ſchrift: Ettlich Articlel wider den won Ar: 
gun aufgezeichnet, Die Appellation an den 
Kaiſer jet angenommen „und verbotbricf 
darauf ausgegangen, ladung gegeben auf 
Petter von Argun und darnach, als er un— 
ber wegen ftarb, auf jein erben‘, Vgl. ob. 
S. 206,13 und Städtechron. IV, 328,20. 
Der Fehler Zinks ob. S. 206,20, dev auo— 
uypmen Chronik des 15. Ih. Bl. Sb, 
Gaffers und Stettens, welde alle B. v. 
Argon im J. 1451 fterben laſſen, berich— 
tigt ſich nach der gegebnen Darftellung. 
Noch auffallender ift der Irrthum der 
Frank'ſchen Annalen (Steihele S. ST), 
welche z. J. 1454 „Peter von Argen“ als 
Bürgermeiſter von Augsburg aufführen. 
Mülich BL. 90b hat richtig 1452. 

2. Inder, Städtechron. IV, 17 unter 
Nr. 5 bejchriebenen Hi. der anouymen 
Chron. des 15. Ih.; der Paſſus fehlt der 
HI. derfelben Chronik, welche IV, 16 be: 
ſprochen ift. 

3, Intereſſaute Augsburg betreffende 
Feingerichtsurknnden fürd in Marg. Fre- 
her, de secretis ‘judiciis (ed. Goebel, 


Ratisb. 1762) p. 191—200 mitgetheilt. 
Seitz Gablon, ein Augsburger Bürger, 
batte im $. 1437 mit einigen Helfern 
Claus Reichenbach gebenkt und war darum 
vom Bruder des Getödteten, Heinrich R., 
vor dem Freigrafen zu Bolmerftein, Heinke 
von Fonrbe, verklagt. Der Freigraf 
beauftragte den Bürgermeifter Konrad 
Bögelin mit andern Wiſſenden zu erfor: 
chen, um welcher Schuld willen Claus 
R. getödtet ſei und ob Seitz Gablon 
Briche von einem Freigrafen, der über 
jenen gerichtet, im Bejis habe. Die Ver: 
uommenen fagten aus, Claus R. babe 
Brief und Siegel gebrochen, fei mein: 
eid umd treulos geworden; Brief und 
Schein von einem Freigrafen haben fie 
nicht gehabt auch wicht bedurft, ſondern 
ihr „auf Die erſten urſach verrichtet”. Der 
Bürgermeifter bat den Freigrafen, ibn 
nun wiſſen zu laſſen, was Rechtens jei: 
„als wir on zweifel jeyen, ir wiljen bie 
gerechtigfait wol und ſaiend auch darzu 
genaigt, damit fie den gang gewinne, 
want jolche guofie vede und ruff under 
den umwilfenden leuten umb Die thate, 
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von Argon fette ſich noch durch eine Reihe von Jahren fort, aber in den 
und erhaltenen Schriftftüden tritt nirgends eine auf jene Nachricht hinzie— 
fende ÄAußrung hervor. 

Der Leichnam Peters von Argon wurde nad Augsburg gebracht, um 
in der von feinem Vater geftifteten St. Antonsfapelle beigeſetzt zu werden. 
Auch jest noch hielt der Nath engherzig an feiner buchſtäblichen Rechtsaus— 
fegung feft, die in dieſer ganzen Angelegenheit fo verhängnißvoll geworden 
war. Burf. Zink erzählt (5.206,15), man habe erſt Erlaubniß von Rath 
erwirfen müſſen, daß nicht auch gegen den Todten noch jenes Verbot die 
Stadt zu betreten zur Anwendung gebracht fei. Aus den Klagen ver Söhne 
vernehmen wir", wie man nod) dem „totten (eihnam und ver jele jeligfait 
groß ſchmachait und unehre“ angethan, ihnen und ihrer Mutter unterfagt, 
ven Todten zur Erde beftatten zu helfen; wie der Nath die Priefterfchaft 
erfuchte, nicht mit dev Prozeffion zum Grabe zu ziehen, „aller erberkait“ im 
ver Stadt gradezu unterfagte, zu dent Opfer zu gehen und feinen geſchwor— 
nen Diener in die Kirche ſchickte, um zu ſehen, wer Das Verbot übertrete. 

Der Argonſche Handel machte der Stadt noch jahrelang zu ſchaffen?. 
Nach dem Tode Peters von Argon war die Ladung vor das kaiſerliche Kam— 
mergericht auf die Erben des Berjtorbenen geftellt worden. Der Punkt, um 
den ſich alles drehte, war die Frage, ob die Stabt der Jurisdiction des 
Landgerichts unterivorfen fei oder nicht und demnach die eingelegte Appella= 
tion „von wirden“ oder „von unwirden“. Der Vertreter der Stadt wies 
auf die Folgen hin, die ſich an die Entſcheidung knüpfen würven?: „aljo 
beger ich dag eur kaiſerlich gnad und die rechtſprecher über die fad) ſitzen und 
die ze bergen nemen wellen, Damit die wirdig alt herkomen ftatt Augſpurg 
dem reich und eurn faijerlichen gnaden nit entzogen und dem lantgericht des 
burggrafthumbs zu Nurnberg underthenig gemacht werde und welte betrad)- 
ten, wie wil dem veich, eurn katferlichen gnaden und allen veichftetten daran 
gelegen tft". 


das uns alle gerathen bedüuckt, daſs ir 
barinne nichts anſehend dann bie gerech⸗ 
tigkait“. Als „freiſchöpfen und wiſſende 


und Wächter, Beitr. z. deutſchen Geſch. 
S. 239. 
1. A BL. 2310 ff 


ber hatligen haimlichen acht“, Die bei der 
Sache gewejen, werden einige 30 Augsb. 
Bürger in den Urk. aufgeführt. Die be 
lanntern Namen find: Conr. Bögelin, 
Stefan Hangenor, Ulrich Rechlinger, Jörg 
und Gilg Rem, Jörg Mülich, Conr. und 
Oswald Saint gen. Mair, Förg Nörd— 
finger, Thomas Briſchuch, Dans und 
Heinr. Langemmantel, Meifter Heinr. 
Noggenburg. — über den Fall val. Wi: 
gaud, d. Femgericht Weſtfalens S. 533 


2. 1454, 25. Mai erkanute der Rath: 
„ſiben der rät füllen vollen gewalt haun, 
die Ding gutlich aber rechtlich won der von 
Argun ſach wegen ze hanndeln, wie fi der 
ftatt halb nuczlich, erlich uud gut bedun— 
ket“ und bejtimmte außer den beiden zeis 
tigen Burgermeiſtern Ulrich Röchlinger, 
Lienh. Radower, Ludwig Hörnliu, Ga— 
briel Ridler und Jörg Strauß dazu 
Rathsdecr. Bd. IV Bl. 268). 

3. Eopialb. A Bl. 252%, 
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Am 9. Juni 1455 fand eine feierliche Sitzung des kaiſerlichen Kam— 
mergerichts Statt. Gegen die Fordrung Der von Augsburg, ihre Appella= 
tion als „von wirden“, die Brozeffe und Ladungen an das Yandgericht als 
„von unwirden“ anzuerkennen, machte ver Anwalt derer von Argon geltend, 


die Statt habe „außerhalb Nechtens“ appellivt, habe zu gleicher Zeit fi) an : 


das wejtfäliiche Gericht gewendet und damit fid) der Appellation „mit der 
That“ begeben. Außerdem fer die Appellation materiell unbegründet, die 
Freiheit des Landgerichts gehe über alle andern Gerichte, Die Stadt habe 
ſich vemfelben früher unterworfen und endlich jei es unmöglich gewefen, vor 
ihrem Landvogt Necht gegen fie zu befonmnen. Die Replik der Stadt 
hob Dagegen hevvor: die Stadt gehöre unter fein Yandgericht, ſondern no— 
torifch unmittelbar unter Das Reich; vie Stadt habe ſich in einem Falle 
allerdings dem Landgericht des Markgrafen unterworfen, aber Daraus ent- 
ſtehe noch fein Gerichtszwang; ihr Yandvogt fei nie um Recht angegangen, 
wire Da Recht verfagt worden, jo hätte Peter v. Argon an den Kaifer gehen 
müſſen. Die Yadung vor das weſtfäliſche Gericht ſei gefchehen, weil B. v. 
Argen die Stadt „an irem gelimpf zu ſchmechen“ fich unterftanden, die Ap— 
pellation Dagegen wegen des Eingriffs in ihre Freiheit erhoben, alfo um 
einer andern Sache willen; „darzu jo jei Das gericht zu Weftvalen nit vol- 
jurt, funder davon gelaffen worden“. Nach diefen Parteivorträgen ergab 
ſich ein Ineidentpunkt; die kaiſerlichen Näthe fanden, daß die Appellation 
der Augsburger das Datum des Aftermontags vor Mariä Magd. (18. Juli) 
1452 trage, der Urtheilsbrief dagegen von einer Aftermontag nad Mariä 
Magd. (25. Yuli) eingelegten Appellation veve. Es wurde deshalb ein 
Auffchlag von 9 Wochen 6 Tagen beſtimmt, inmerhalb deſſen die Parteien 
vor dem dazu beitellten Commiſſari, Heinrich Marſchalk zu Pappenheim, 


1. BI. 30T7b ff. Dabei waren folgende 
Perionen anweſend und ſprachen Urtheil 
in der von Argon Sacheu: „des erſten 
von unſers herrn des kaiſers wegen mar— 
graf Albrecht von Brandeuburg hofmai— 
ſter, Der ſas am rechten umd het den ftab 
in der hand und ift im ratt geweſen, da 
man geurtailt bat, doch wolt er nit urtl 
ſprechen; it. der biichofe von Gurgkh, 
maifter Ulrich Riederer, maifter Harttung, 
der camermaifter, Der marſchalckch, der 
Zebinger, der Foldersdorfer, her Sig: 
mund Wisbrädyer, der Fledinger, ain 
landt comenter teutjch ordens, Ulrich 
Wältzlin der cangler. hertzog Albr. ©. 
Dfterreih rätte: ber Jacob Truchſeß zu 
Waldburg, maifter Better Kettrer und ber 
Alerander, jein cangler. der berg. v. 


Sachſen rätt: maifter Hans Yöbing, pfar- 
ver zu ſ. Sebold zu Nurmberg. 5. Albr. 
v. Miinchen vätt: der Mechſlrainer. mar: 
graf Albrechts v. Brandenburg rätte: 
Doctor Knorr, maifter Herwig vom Stain 
und fein marichalt ainer von Sedeudorf. 
von graf Ulrich von Wirtenberg wegen: 
der propft von Stutgarten. von der Hag— 
naw wegen: maijter Niclas Hanneman“. 
Graf Heinrich won Lupfen und Meiſter 
Gebhard Bülach waren vor dem Gericht, 
„wurden aber nieberzufigen nicht erjor- 
dert“. Der Kammermeiſter ift Hans Un: 
gnad (Städtechron. III, 365), der Mar: 
ichalf Jorg Fuchs (daſ.), der Zebinger 
Walther Aebinaet, Rath K. Friedrichs 
Chmel, Geh. K. Fr. I, 494). 
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die Läuterung der Documente vollführen fellten!. Nachdem dies gejhehen, 
erfannte das Kammergericht in der Sache ſelbſt. Die Entſcheidung fiel wiver 
die von Augsburg aus: die Appellation wurde verworfen und die Sache an 
das Landgericht zurück verwiefen?. Hier wurde die Verhandlung im Januar 
3 1456 wieder aufgenommen und unter dem Vorſitz des Kitterd Konrad von 
Eyb, Landrichters, am 29. dſs. Mts. dahin erfannt, Die vor der Inhibition 
ergangenen Urtheife feien noch bei Kräften, mithin auch die über die Stadt 
verhängte Acht. Entledigten fi Die von Augsburg derſelben bis zum näch— 
jten Yandgerichte, je follten fie mit ihren Einreden gegen die Argoyjchen 
10 Erben verhört, wenn aber nicht, diefen „Vollung und Vollbriefe“ aus— 
gehändigt werden. Letzteres gejhah. Am 2. März 1456 ſchrieb der 
Ritter Hans v. Sedendorf zum Hilpoltftein, Yandrichter, dem Herzog Als 
bredit von Bayern*, die Söhne Peters von Argon, Antoni und Sigmund, 
hätten vor dem Landgericht Beftätigung der Acht „erwunden“ und Hab und 
15 Gut der Augsburger „erflagt und ervollet“. Darüber jeten ihnen fatferliche 
und landgerichtliche Briefe ausgefertigt und Kurfürften, Fürften, Glieder 
und Unterthanen des Reichs zu Schirmern und Helfern gegeben. Er forderte 
deshalb Herzog Albrecht im Namen des Markgrafen Albrecht von Branden— 
burg auf, die von Augsburg als „echter“ nicht fürder in feinem Land zu 
29 „hawfen, hofen, egen oder trenden“, noch ihnen Kauf und Handel zu geftat- 
ten; dagegen den von Argon behülflih zu fein wider der von Augsburg 
Leib und Gut, bis fie ihren Ungehorfam fehren, aus der Acht kommen und 
fid mit den von Argon richten würden ®. 


1. Bl. 324 ff. 

2. Das Urtbeil feldft fehlt im cit. 
Copialbuche, erwähnt wird es im dem 
Serichtsbriefe des Hans v. Sedendorf zu 
Hilpoltftein v. 29. Janr. 1456 daſ. BI. 
219 ff.), dem zufolge Anton und Sig- 
mund von Argon am 12. Janr., da die 
Appellation der Augsburger verworfen 
jet, das Landgericht um Austrag ihrer 
Sache baten. Die Situng des Kammer: 
gerichts hatte vermutblic im Auguft 1455 
ſtattgefunden, wozu auch Die oben an— 
gar Aufihlagsfrift fimmen würde: 
BR. 1455 Bl. 1218: “it. 601 guld. 
6 groß 23 hautt ber Andres Frikinger 
ußgeben, verzert, werichenft und verbrucht 
mit jeinen mitegttern Cunrat Gumppen— 


berger, maifter Balentin und ander, alz 


er umb Oſwaldi (5. Aug.) by dem faiier 
geweſen ift, alz denn daz allez in feinem 
zedel mit jeiner band geichriben aigenlich 
vermerket ift, in des von Argun ſach'. 

3. BI. 228%. 


Stidtehrenifen. V. 


4. Urk. auf Papier im Reichsarchiv 
zu Münden mit dem aufgebrudten Sie- 
gel des Landgerichts. 

5. BI. 2813 findet fib ein Entwurf 
zur einer Tädigung zwiſchen ber Stadt 
und denen v. Argon v. 8. Aug. 1456. 
Danach jollten den letztern alle Rechte 
und Freibeiten in Augsburg bleiben; 
der Nachſteuer jollten fie ledig fein, ebeuſo 
der Verpflichtung, ein Haus in der Stadt 
Steuer zu bringen. Das Spital zu St. 
Anton verbleibt, wie es Peter v. A. geord- 
net. Die dv. Argon mögen ihren Vater 
in allen Kirchen zu Augsburg bifingen 
laſſen, in welchen fie wollen. Beide Theile 
iollen einander Lieb und Dienft, Zucht 
und Ehre erweiien, ala ob Die Sache zwi: 
ichen ihnen nie vorgefallen, „und wer ir 
vatter in leben, jo jolten int die von 
Augipurg auch ebr und zucht erzaigen“. 
Wegen der Schäden wird „meines Herrn 
Gnade” ſdes Markgrafen? Die v. Argon 
„ergeben“. Beide Theile jollen bis zum 
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Es folgte Das gewöhnliche Nachſpiel. Die Augsburger hatten von dem 
faiferlichen Kammergerichtsentſcheid appellirt ' und wurden dafür von dem 
Fiscal vor den Kaifer „in recht gevordert, gehaifchet und geladen“, um hier— 
für wie für die vor Jahren ins Werk gefegte Austreibung der Juden Keh— 
rung und Wandel zu thun. Nachdem dem Neiche für beides ein „zimblicher 
abtrag und benügen“ gefchehen, enthob fie der Kaiſer aller meitern Berant- 
wortfichfeit?, — Es handelte fich aber noch darum, mit dem Marfgrafen von 
Brandenburg und denen von Argen wieder ind Gleiche zu kommen. Im 
J. 1457 beichäftigte fich eine ganze Reihe von Landgerichtsfigungen mit 
diefer Angelegenheit. Sie ergeben fi aus ver BR. des Jahres, die zugleid) 
die bedeutenden Summen, weldye die Stadt verwenden mußte, verzeichnet. 
Bl. 4°: “item 1000 guldin gegeben marggrauf Albrechten von Branden- 
burg, die fin Diener Fricz Clain yngenomen hantt uff ſampſtag nad Viti 
(18. Juni) a 57°. (BL. ab) “it. 1000 guldin marggrauf Albrechten ven 
Branndemburg gegeben vertädingts gel alz ex die ftatt uf der aucht ges 
(außen bett vor Mathye apoftoli (24. Febr.) a® 57’. (BI. 48°, wor In⸗ 
vocavit [6. März)) “it. 76 guldin zu dem tag gen Onolſpach verzert und 
verglait hern Hainrichen marſchalk mit ven dry rautzbotten, hern Ulrichen 
Röhlinger, her Jörigen Strawß, hern Endreſſen Frickinger mitſampt den 


kuſter vicari, dem techant zu ſant Maritien, dem ſtatſchryber und andern : 


iren mitryttern zum launtgericht gegen den von Argun; mer 4 gufd. hern 
Wilhalmen Roßtufher?, der daz wort getan haut; mer 25 guld. dem lannt— 
ſchryber, alz er Die ftatt ug dem lanntgerichtzbuch geſchriben haut uß ver 
aucht'. Ein anderer Landgerichtstag zu Ansbach fand vor Urbani (25. Mai) 
Statt daſ. Bl. 51®: “it. 70 guld. zerung und gelaitgef den cuſtor und 
vicari?, dem Nöhlinger, dem Frifinger, Strawß und andern iven mitryt— 
tern'; ein fpäterer um Galli (16. Oct.), f. Bl. 56%. Bl. 57°: fir. 200 


15. Aug. anzeigen, ob fie fo thun wollen. 
Die Tädigung, allzu günftig für die 
v. Argon, fam nicht zur Ausführung. 

1. „...alß.... burgermaifter, rathe 
und gemainbe der ftatt Augipurg .... 
bey ießo vergangen tagen won ettlichen 
urteilm, im den ſachen zwifchen im und 
weyfent Peter von Argun im unnlerm 
kayſerlichen eammergericht ergangen, ges 
appelliert haben ....“ Bol. Rathsbeer. 
Bd, IV Bl. 99, : 1456, 8. Mai werben 
gen Oeſterreich zu kaiſerlichen Rechten 
Radauer, Heinr. Langenmantel und Ga⸗ 
briel Ridler auf das Kammergericht zum 
24. Juni verordnet. 

2. Urk. K. Friedrich III. vom 5. Nov. 
1456 bei Stetten, Geſchl. Nr. LIX (vgl. 


Beil. III, oben ©. 379). 

3. Chorherr zu Ansbach, Stäbtechron. 
II, 451. 

4. Hier wie vorher 3.20 ift der Dom- 
cuftos Johtinnes Kawtſch gemeint (Mon. 
Bo. XXXIV@ p. 421, XXXVa p. 76, 
235). BR. 1457 BI. 4: ‘it. 25 guld. 
3 groß umb 4 becher, waugen 3 markt (!) 
und ain quintlin, bem jungen Nattan be- 
zalt uff ſampſtag vor Oculi (19. März) 
a 57, find all wier dem euſtor geſchenkt 
für fein mit in dez von Argum fach uf dem 
lantgericht ze Onlſpach getan’. Auch die 
BR. 1458 BI. 2% verzeichnet eine „dem 


euſtor dem Kawtſchen“ gereichte Verehrung, 


für feine Mübhwaltung in berielben An— 
gelegenheit. 
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ſguld.] marggrauf Albrechten von Brandenburg umb ainen urtatlbriefe in der 
von Argun ſach'. — Die Stadt Augsburg war mit ihrem Anſpruch auf Bes 
freiung vom Landgericht nicht durchgedrungen. Reichten ihre faiferlichen 
Privilegien Dazu nicht aus, fo fuchte fie num mitfanmt andern Reichsſtädten 
durch befondern Bertrag mit denn Markgrafen folde Exemtion zu erwerben. 
BR. daſ. Bl. 61°: fit. 16 guld. dem Radower felb vier gen Nüremberg 
Durch geſchäfft der ſtett, alz man ver hen Hainriden marſchalk, dem fay- 
jerlihen commifjarien, mit marggrauff Albrechten von Brandemburg getaget 
hautt von dez lantgericdhg wegen dez burggraufthunds zu Nürmberg acht tag 
umb Michahelis (29. Sept.) mit Hainric Craft von Um’. BR. 1458 
Bf. 2°: fit. 3456 guldin unfer anzale marggrauf Albrehten von Brann= 
demburg um die fryhait für daz lanntgericht dez burggraufthümbs ze Nürem- 
berg, die man by Hainrich Langenmantel gen Werd uff Invocavit (19. Febr.) 
feinen räten und cantzler geantwurt hautt’. Durch Urkunde vom Sonntag vor 
Antontentag (16. Yanr.) 1458 wurden die Stätte Augsburg, Um, Nörd— 
fingen, Hal, Gmünd, Memmingen, Donauwörth, Giengen, Aalen und 
Bopfingen von der Yurisdictton des Yandgerichts zu Nürnberg befreit'. 

Im nädften Jahre erfolgte endlich auch die Ausgleihung der Statt 
mit den ven Argon dur die Vermittlung des Markgrafen Albrecht von 
Brandenburg, auf den beide Parteien gütlid) übereingefommen waren. 
Diefer gab am Samſtag vor Neminifcere 17. Febr. 1459) zu Ansbach 
feinen Sprud) dahin ab?. Im der Hauptjache foll e8 bei den früher ergan- 
genen Urtheilen verbleiben, d.h. Die von Augsburg follen die von Argon an 
ihren Freiheiten und Gerechtigfeiten, wie fie der Freibrief ihres Vaters bes 
ſtimmt, wie an ihren Zöllen, Zinſen, Renten, Gülten und allen Zuftän- 
Digfeiten unbeirrt und unbeengt laffen. Die Schadensanſprüche, welche vie 
von Argen erheben, werten wie in ven frühern Urtheilen als „vunfel® und 
„groß dargelegt” bezeichnet; Die Kläger werden Deshalb aufgeforwert, fie 
„ſtucksweiſe“ anzugeben und vor Gericht zu benennen, worauf alsdann ers 
gehen fell was Nechtens ift. Die „Wort", welche fi „inner= und auſſerhalb 
rechts begeben und verlaufen“ haben, fellen „abe ſein“. Was enblid) vie 
Prozeßkoſten betrifft, fo jollen tie von Augsburg den von Argen für Die 
am Yandgericht wie am faiferfichen Hof verurſachten Schäden binnen Jah— 
resprift 10000 FL. rheiniſch in drei Terminen, 2000 zu Oftern, 3000 zu 
Michaelis, 5000 auf Sonntag Invocavit 2. März 1460) abtragen. — 
Ned am nentlichen Tage, Dem 17. Febr., ftellte ver Rath ven im Spruch— 
_ 4. Wegelin, Landvogtei II Nr. 190 meiſter Lienhard von Radow, der alte 
S. 214 ff. Bürgermeifter Jörg Strauß nnd Meifter 
2. Stetten, Geh! Nr. LX. Die Balentin Yicentiat. 
Vertreter der Stadt waren: der Bürger: 

27 * 
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briefe ausbenungnen Schulobrief über 10000 FI. aus, der nad) Abbezah— 
fung der legten Kate von denen von Argon zurückgegeben werben follte!. 
Wenige Tage nachher faßte der Rath dann folgenden Beſchluß. 


Rathsdeer. Bd. V BL. 84a.) 


ALS unnfer gnediger herr marggrauf Albreht von Branndenburg ıc. 
der ſpenn halb, die von Augfpurg und die von Argon antreffent, ain be— 
DENN richtnüs nad) lut der fpruchbrief darüber begriffenn, der datum lut uff 
{asg, ſamſtag vor Neminifcere in der vaften anno LIX, gemacht, haut ain raut 
22. Gebr. auff-Donrftag nach Reminifcere ainhellichich erfennt und füro in ewig zeit ze 
halten gejegt: welher von Argon nun füro in die ftatt Augſpurg mit wegen 
je kommen begerte, das ain raut der dehain aufnem, fi geben denn ven 
frybrief, irem vater gegeben, aim raut wider oder tätten aber redlich ver- 
ihreibung, damit der irhalb unkvefftig gemacht würd; vefgleihen dehainen 
burger innerhalb der jtat oder ver uferhalb herein ze kommen begerte, dahain 

ſolich Fryhait mer ze geben. 


1. Rathsdecr. Bd. VBl. 1560; daf. Zahlung der legten Rate erwuchſen Strei- 
DL. 1565 der erfte Quittanzbrief derer tigkeiten, die zu Verhandlungen vor dem 
von Argon vom Montag im dem Oſter- Hofgericht zu Rotweil in den 3. 1462 
feiertagen (26. März 1459). Uber die und 1463 Anlaß gaben (A Bl. 253 ff.). 


— 


N) 


vn. 


Über Münze und Preife in Augsburg. 


Bon C. Hegel.) 


Im Anflug an die in Band I (SG. 224— 262 und Nachträge Bd. II, 

5 531 f.) geführte Unterfuhung über Münze und Preife in Nürnberg beab- 
fichtige ich hier Diejenigen Erläuterungen über die Gelpverhältniffe in Augs— 
burg zu geben, welche zum Berftänpniß der Chronifen, fofern fie ſolche be- 
rühren, nothwendig find, und fodann damit zufammenzuftellen, was in 
Bezug auf Vermögens-, Verkehrs- und Yebensverhältnifie für die nattonal- 

10 ökonomiſche Auffaffung von Wichtigkeit erfcheint. 

Die in ihrer Art verdienftliche Arbeit von Beyſchlag, Verſuch einer 
Münzgeichichte Augsburgs ꝛc. 1835, giebt zwar eine hiftorifche Beſchreibung 
und Abbildung der Münzen von Augsburg und andren ſchwäbiſch- aleman- 
nifchen Städten und Gebieten, läßt aber wie beinahe alle unfere Münzgeſchich— 

15 ten des Mittelalter eben das, was wir am meiften zu willen wünſchen, 
das Verhältniß der alten Gold- und Silbermünzen zu vem heutigen Geld— 
werth und jomit dag Verſtändniß der Preife vollftändig bei Seite und enthält 
ebenjo wenig eine genügende Darlegung der Veränderungen und periodi= 
Shen Wandelungen des alten Münzweſens für fid). 

20 Ich halte mic hier an vie Stellen der ms vorliegenden Augsburger 
Chroniten, welche theils über die Cache Aufſchluß geben, theils nähere Er— 
klärung verlangen und entnehme aus dem von Prof. Frensdorff dargebo— 
tenen archivalifchen Material, befonders den Stadtrehnungen (fog. Bau— 
rechnungen) von Augsburg, weitere Beifpiele und Belegftellen. 

25 Es find zu betrachten: 1. Die Münzverhäftniffe in ver doppelten Gold— 
und Sifberwährung für fid), 2. die Münzwerthe mit den heutigen vers 
glihen, 3. die Preife. 
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1. Die Münzverbältniffe Augsburgs von Mitte des 14. 
bis nad Mitte des 15. Jahrhunderts. 


Der Ausgangspunkt iſt aud hier wieder zu nehmen von dem Münze 
geſetz Kaiſer Karl's IV. von 1356, durd) welches der Münzfuß für die neue 
Hellermünze fo feftgefetst wurde, daß ein Pfund = 240 Heller gleich einem 


a 


Gulden oder Goldfloren gelten follte (f. Bd. I, 239). Dasfelbe wurde von 


König Wenzel im 3. 1385 für die Länder und KReichsftänte in Franken 
und Schwaben erneuert mit der Beſtimmung, daß in den vier Stäpten 
Augsburg, Nürnberg, Um und Hall Heller mit den Zeichen ven Kreuz 
und Hand geichlagen werden follten, von welchen ein Pfund eimen guten 
ungarifchen oder böhmiſchen Gulden gelten follte; es ſoll feinem Fürſten 
und feiner Stadt erlaubt fein, eine geringere Hellermünze zu ſchlagen, doch 
mögen fie neben den Hellern auch Pfennige fchlagen, halb fein Sieber und 
halb Zufag {die Heller waren nur zu %, fein Silber), im Werth von je 
2 Hellern if. das Münzgejeß Bd. J. 240 f.). 

Nach dieſem Münzgeſetz war das Verhältniß der Gold- und Silber: 
münze das folgente: 

1 Gulden (ungarifcher oder böhmiſcher = 1 #. Heller oder Y, #. 
Pfennige, orer in Schillingen (ß), von Denen 20 auf das #. gerechnet wur: 
ven, ausgedrückt — 20 5. hl. oder 10 ß. don. (Pfennige), in ver Stüd- 
zahl = 240 hf. over 120 du. 

Das im Berkehr am meilten gebräuchliche Silbergeld und in Aug$- 
burg die gewöhnliche Rechnungsmünze waren die Silberpfennige. Nun gab 
es aber dort ſolche won verſchiedener Benennung und von ſehr verfchtedenem 


Werth: wir finden neben ven Augsburgern Würzburger, Nürnberger, Re— 2 


gensburger, Mündener, Ingelftadter, Yandshuter, Paljauer, Amberger, 
Dttinger u. ſ. f. (ſ. Zink ©. 223,3 und öfter). Jede diefer benachbarten 
Münzftätten prägte Silberpfennige und zwar wetteifernd mit geringerem 
Veingehalt, weil jede zuerft ven Bortheil der Münzverſchlechterung an ſich 
zu bringen fuchte. Von Dem veichögefeglihen Fuß 1 8. bi. = 1 ul. 
oder %, don. = 1 Guld. wurde fofort und überall abgewichen. 

Nach ven und vorliegenden urkundlichen Angaben über den Werth der 
in Augsburg gangbaven Münze wurde dort in demfelben Jahr 1368 ver 
Gulden bald zu 15% ß. du., bald zu 16'/, und wieder zu 11°, gevedmet. 

Urkunde Karl's IV. von 1368, Oct. 28 (im Augsb. Stadtarchiv) : 
Befehl an den Rath von Augsburg die gewöhnliche Reichsſteuer an ven 
Buragrafen Friedrich von Nürnberg zu zahlen: „alfe daz ir im je für ſech— 
tzendhalben ſchilling haller einen guldin rechen ſullet“. 
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Summa von den juven: 142 guldin und 39 9%, on., die guldin gevait 
ze 16°%% $. dn., ſumma von den juten: 156 & 3 8. on.’ (BR. vom 
Ende des Jahıs). 

“40 gulvin, die machent 23 4, in. aufpurg.' (BR. vom 24. Dee.). 

5 Hier ift der Guf. zu 11%, ß. du. gevechnet, ebenfo wie im Folgenden. 

“It. 22 guldin ven ftatfchriber gen Um ven der zunftbrief wegen, 
jever gulvin gerait umb 11%, ß. In. aufpurger’ (BR. vom 7. Ian. 1369). 

Beide mal, wo der Guldin zu 11'% ß. In. gerechnet ift, fteht der 
Zufag: Augsburger. Die Augsburger Pfennige waren alfo in vem Ver— 

zo hältniß von 11%,:15%, und 16%, = 1 Guld. befjer als die anderen. 

AS Würzburger Pfennige wird diefe geringere Gattung ausdrücklich 
bezeichnet an folgender Stelle der Stadtredhnung von 1369: “It. wir haben 
geben dem von Fryberg dem vigtun 3750 gufvin 33 guldin 10 ß on. wirg- 
purger 4 dn. wirgp. von der herren wegen von Bayren umb die zwen zoll. 

45 allez ungerifch und beheymiſch guldin, je ver guldin gevait umb 18 ß. du. 
“ minder 4 dn.’, Der ungarifche Gulden galt hiernad) ſchon 18 ß. weniger 
4 dn. 

In der oben angezogenen Urkunde Karl's IV. ven 1368 find unter 

„Haller“ offenbar Silberpfennige zu verftehen. Wo von der geringeren Hel— 
20 lermünze im eigentlihen Sinn die Rede ift, wird dies durch den Zujat 
„eitefer, jetteler, italiger haller“, d. h. nicht3 als Heller, ausdrücklich bemerkt. 

“It. 267 guldin dem burggraven von Nurnberg fur 300 &% jettel 
baller, die wir im gauben von Dez feyfers ftiuv wegen’ (BR. vom 3.1369). 

“It. 800 Z haller eyteller haller haben wir geben den juven von dem 

25 hergogen von Ted von dez feyfers ſtiur wegen, do fir haben wir geben 
600 4. dn. wirkpurger und fur den ufwechfel an den wirtzpurger an jedem 
pfund 8 dn., die ſumme macht 20 &/ Du., Ban wir fie bezalten mit erutzer 
und regenfpurger’ (BR. vom 3. 1370). 

Aus der erſteren Stelle ift das Damafige Cursverhältniß von ZZ eitler 

30 Heller zu Guld. 300 &. bi. = 267 ©., erſichtlich. Aus ver zweiten er— 
giebt ſich, daß der Würzb. on. nicht je 2 Seller, ſondern nur je 1%, Heller 
werth war, und da man ftatt in Würzburgern nur in geringeren Regens- 
burgern und Kreuzern (Helfern mit dem Kreuz) auszahlte, mußte man von 
diejen auf jenes Pfund noch 8 dn. als Agio varauf legen. 

35 Dan fieht, mit welchen Schwierigfeiten ver Geldverkehr bei dieſer 
Münzverwirrung fid auseinander zu fegen hatte. 

In den letten Decennien des 14. Jahrhunderts nahm vie Verſchlech— 
terung der Silbermünze, wie die Augsburger Stadtrechnungen zeigen, 
raſchen Fortgang. 
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Im Jahr 1372 änderte ſich der Curs der Pfennige drei oder vier 
mal: der Gulden wirn gerechnet zu 17 5. dn., zu 18%, dann zu 18 wer 
niger 4 dn., dann wieder zu 18. 8. BR. im Anfang, im Juli und Auguft 
und zu Ende). Im J. 1374 nahm Karl IV. bei ver Reichsſteuer ven 
Gulden noch zu 15%, ß. dr. an (Urkunde im Augsb. Stadtarchiv) ; doch 
zwei Jahre fpäter finden wir diefen bereits 24 ß. dan. gleichgefett (BR. von 
1376), im Jahr 1377 glei 26 $. 4 dn. und fo fort. 

Das Unheil der Münzverſchlechterung hatte im Jahr 1396 ‘einen un— 
erträgliden Höhepunkt erreicht. Wir begegnen in ver Augsburger Chronik 
zu diefem Jahr verfelben Klage, wie in Nürnberg. Die am meiften ver: 
breiteten Regensburger Pfennige waren jo „bös“ geworden, dak man deren 
5 #6 um 1 ungarischen Gulden gab (Bd. IV, 107 md Zinf ©. 51 vergl. 
mit Bd. I, 105 u. 358). Darum entſchloß fi, der Rath von Augsburg, 
wie der von Nürnberg, zu einer durchgreifenden Münzreform. Es wurde 
eine neue Münze aufgeworfen, Augsburger Pfennige, von denen Y, Fl. 


— 
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gleich einem ungarifchen Gulden gelten follte. Es mar nichts anderes als " 


die Wiederherftellung ver alten reihögefeglihen Münzwährung Karl's IV., 
melde ſchon K. Wenzel durch fein Münzgefeß von 1385 bezmwedt hatte. 

In der Augsburger Stadtrehnung Des Jahres 1396 findet ſich hier— 
über nur die furze Notiz: Hie an difem funntag, genennt Ecce deus vor 
Afra (23. Iuli) haben wir geben die neu augfpurger pfenning alz der raut 
ufgeworffen haut und haben je geben 12 neu Augipurger für ainen ſchil— 
ling’. Die fetten Worte wollen nichts weiter fagen, als daß 1ß. nicht 12 
alte dn., ſondern 12 neue Augsburger dn. beveuten follte. Es gab ſeitdem 
in Augsburg wie in Nürnberg alte und neue Pfunde, tie man auch als große 
und fleine unterſchied, und Das Werthverhältnig der alten Pfennige zu den 
neuen war, hier wie Dort, wie 4:1, fo daß 1 f. dn. Augsb. = 4 f. dan. 
der alten Münze in der Stabtrehnung von 1396 gleichgefetst wird ſ. Die 
Beifpiele Bd. IV, 108 Note 2). Man behielt aber in Augsburg wie in 
Nürnberg die Rechnung in alten oder fleinen #4. bei, indem man das €. zu 
60 Dn. der neuen Münze ftatt zu 240 dn. annahm. Stabtredinung von 
1397: °400 8. du. je 60 Augfpurger pfenning für ein pfunt gerait”. 
Ein ß. dnn. oder der 20. Theil diefes Pfunds galt alfo nur 3 dn. der neuen 
= 12 pn. der alten Münze. In Nürnberg hingegen rechnete man das &%, 
alt nur zu 30 Pfennigen, weil man dort immer ned) bei Dem alten Heller— 
pfund = 2. dn. ftehen geblieben war, während man in Augsburg ſchon 
fängft die Pfennigrechnung eingeführt hatte ſ. meine Abhandl. über vie 
Nürnb. Münze Bd. I, 238 und II, 532). 

Um die Angaben ver Augsburger Chronifen richtig zu verſtehen, iſt 
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es mefentlich zu unterfcheiven, wo neue oder alte, große oder fleine &%, pn, 
gemeint find. Wenn e8 affo in ver Chronif (Bd. IV, 108) und nad) 
diefer bei Zink (©. 51,38) heißt: “man ſchlug ain müntz, die foll man 
nemen ’/, 2%, für ain neuen ungerifchen gulvin’; fo ift eben */, ZZ, diefer 
neuen Pfennige in der Anzahl ven 120 on. zu verftehen. Der Zufag ver 
alten Chronik: „und fur 1 reinifhen guldin 10 Aufpurger“ ift in dieſer 
Faſſung finnfos und vermuthlich auch deßhalb von Zink weggelaffen; viel— 
leicht hat urſprünglich da geſtanden “minder 10 Auſp.', denn der rheiniſche 
Gulden war damals höchſtens nur fo viel, im Verhältniß von 120: 110, 
geringer als der ungariſche, wie noch näher gezeigt werben fell. 

Die Chronif berichtet an der citirten Stelle weiter, welche Anftalten 
ver Rath) traf, um den gefeglichen Werth und Eurs der neuen Siebermünze 
aufrecht zu erhalten; es war Alles umfonft! ſchon zwei Jahre nachher, im 
3. 1398, mußte man %, @%, und 34 dn. Augsb., d.h. 154 ftatt 120 neue 
on. für einen neuen ungarifchen Gulden geben. Und aud) die Stadtred;- 
nung mußte gezwungen dem gefuntenen Eurs der neuen Münze nachfolgen. 
“Wir haben’, heißt es in der von 1398, ‘vie guldin am usgeben verrait für 
2 &. on. und 7 ß. on.’ Da bier fleine & = 60 don. und f. = 3 dm. 
zu verftehen find, jo mar diejer Curs zu 141 dn. nur wenig günftiger als 
ver des gewöhnlichen Gelpverfehrs. 

Die neue Augsburger Siebermünze verringerte ſich fortfchreitend im 
Werth, gleichwie früher die alte. Zink merft zum J. 1419 an: ain uns 
geriſcher guldin galt 3 &%, vn. und ain reiniſcher guldin galt 18 groß oder 
2 over 3 dn. mer ungevärlich, und galt ain groß 7'/, on.’ (©. 148 vergl. 
mit ©. 130,11 zum J. 1420.) 

Hiernad; war der ungarische Gulden von dem urfprünglichen gefeg- 
(then Curs zu %, &%. neue Augsb. pn. oder zu 2%. alter Rechnung — 
120 dm. auf 3 & = 180 di. geftiegen. Der Curs des rheinifchen Gulden 
wird in Groſchen je = 7%, dn. angegeben. Diefe aus Böhmen ſtammende 
grögere Silbermünze haben wir aud in Nürnberg in diefer Zeit gefunten, 
wo fie gleich 7 on. und nachher gleich 8 tn. galt ſ. Bo. II, 532), ebenfo 
wie auch Zinf fie für die ſpätere Zeit im I. 1466 = 8 du. fegt (©. 115 
3. 8). Nach jener Angabe nun von J. 1419 und 1420 war der Curs 
des rheinischen Gulven zu 137 bi8 138 dn., während ver ungariiche auf 
180 dn. ftand. Und hiemit ftimmt ziemlich überein vie Notiz ter Stabt- 
vehnung von 1421: fit. 140 ungeriſch guldin . . triffet an riniſchem gold: 
182 guld. riniſcher'. 

Die fortdaneınde Münzverfchlechterung und fteigenre Geftverwirrung 
im Handels- und Marftwerfehr führte im J. 1455 abermals eine Münz- 
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frifis herbei. Zink berichtet über dieſe allgemeine Calamität ausführlich an 
zwei Stellen feiner Chronik S. 111 bi 113 unter der Überjchrift: “von 
ainer müng’ und ©. 222 — 221. 


Den Anfang ver Überſchwemmung mit einer Fluth böfer Münze machte 
im 3.1457 Graf Ulrich von Öttingen durch Prägung von ſchwarzen Pfen⸗ 
nigen, welche durch Schwaben und Bayern gingen und von welden je 22 
Groſchen, was den Örofchen zu 8 du. gevedinet 176 dn. giebt, 1 Gulden 
galtens Dieje verjchlechterten ſich in raſcher Brogreffion, fo daß man balv 
30 Groſchen für einen Gulden geben mußte und daß man fie in Augsburg 
herabfette auf den Curs von 5 Ottinger = 4 Augsburgern oder anderen 
guten Pfennigen. Allein das Übel wurde ärger, als andere fremde Münz- 
ftätten dem Vorgang von Öttingen nachfolgten und namentlich in Minden 
die verbotenen Ottinger nur umgeprägt wınden. In Minden war der 
conventionsmäßige Minzfuß 7 ß. Mündener pn. = 1 Gulden. Man 
hatte aber dort die öſtreichiſche Silbergelvrednung, wonach 1 og. langer 
Schilling = 30 dn. war und 8 von dieſen ß. auf 1 74, du. (240 Stüd; 
famen (vgl. Weftenriever, Beiträge zur vaterländifhen Hiftorie. Bo. 8 
E. 1—148). Demnad) waren 7 ß. Mündyener = 210 du., d. i. nad) 
Augsburger Währung = 3%, X. (vergl. Zinf ©. 113,13). Diefe 
Münchener Pfennige wınden nun in Mafje immer fchlechter ausgeprägt, jo 
daß man bald deren 12 5. d. i. 360 in der Anzahl für einen Oulven geben 
mußte, Und hierauf ließ auch noch ver Kaiſer in Grätz vergleichen ſchlechte 
Prennige Schlagen und machte Daraus eine Zwangswährung in den öfters 
reichiſchen Ländern, was ihm auf Koften feiner geprellten Unterthanen ein 
gut Stüd Geld (12000 &) und gewiß feinen geringeren Gewinn dem pri— 
vilegirten Münzmeifter zu Grat einbrachte. Die Münchener und gleicharti= 
gen öſterreichiſchen Pfennige ſanken ſchließlich vergeftalt inn Werth, daß man 
10 &. = S0 lange $. oder 2400 Münchener dn., in Augsburger Währung 
(1 J. = 60 du.) 40 &, du. für eimen Gulden gab (Zink ©. 113 
3.14. 15). 

Ziink ſchildert die Folgen diefes heillofen Zuſtands für das tägliche 
Yeben und den Markt- und Handelsverkehr. Am furchtbarften drückte der— 
jelbe auf die untere Volksklaſſe, da die Preife der Lebensmittel und Waaren 
nad) Maßgabe des verringerten Münzwerths auffehlugen, der Arbeitslohn 
aber ſich nicht Damit ſofort in's gleiche ſetzen konnte. Wenn der gemeine 

Arbeiter, jagt Zinf (S. 111,26), für feine Tagarbeit 10 bis 12 on. 
verdiente, jo Fonnte er fich dafür faum un einen Pfennig werth Brod fau- 
fen. Der Kaufmann und Gelomedsler hingegen wußte ſich nicht bloß zu 
helfen, ſondern 309 aud großen Gewinn davon. Er ſchickte das fchlechte 
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Geld nad) Oftreih, we es geſetzliche Währung hatte, bezahlte damit feine 
Schulden ind faufte Waaren, namentlich guten öftreiher Wein. ‘Da ift 
manig man mit verborben und Der ander veih worden', jagt Zinf (113,6). 
Der Nothftand und vie Unzufriedenheit des armen Volks in Augs- 
5 burg drängte den Rath der Stadt zu durchgreifenden Maßregeln ver Ab- 
hülfe. Die geringen Ottinger Pfennige wurden zuerft im Werth hevabge- 
fett, Dann ganz verboten und im 3.1458 eine nene Augsburger Münze 
aufgeworfen. Man ſchlug die Mark zu 6 Poth weiß, jagt Zink (S. 223) und 
machte 21 Groß für 1 Gulden und zwar, wie das Rathsdecret vom 3. Juli 
10 ausdrücklich fagt, für 1 rheiniſchen Gulden (die betr. Rathsbeſchlüſſe finden 
ſich eitirt in den Noten zu ©. 223 und 24). Das Nähere ergiebt ſich aus 
ver folgenden Urkunde. 

An St. Bartholomäus Abend (23. Aug.) 1458 bezeugt Stephan Gräs— 
Im, der Goldſchmied und Münzmeiſter, daß Rath und Bürger von Augs- 
burg mit Rath und gutem Willen des Biſchofs Peter mit ihm einig gewor— 
ven find, eine neue Münze in Augsburg zu ſchlagen, jo daß yede mard 
pfenning an lauterm gutem bramdfilber haben fol 6 lott und das derſelben 
pfenning an der auszal 36 an ain lott gewicht gan follen’. Die Mark Sil- 
ber wird ihm zum Preis von 7'/, Gulden rheiniſch angefchlagen ; kanu er 
fie billiger befonmten, jo fol e8 fein Nuten fein, doch daß das Branpfilber 
probehaltig ſei. Dem Biſchof hat er von jeder Mark 4 Pfennige, der Stadt 
2 Penn. als Schlagſchatz zu entrichten (j. aud Beyſchlag, Verſuch einer 
Münzgefhichte Augsburgs ©. 59). 

Diefe neue Augsburger Pfennigmünze war den Gewicht nad) derjeni— 
; gen von 1396 gleidy (j. Augsb. Chronik in Bv. IV, 108,3 “und folten 

36 don. 1 lot haben’), aber dem Feingehalt und Werth nad) geringer, denn 
von der leßteren wurden Y, 74 oder 120 dn. gleich einem Gulden gefett, 
von diefer neuen aber 21 Groß = 168 dn. oder in fleinen 24 und f. aus: 
gerrüdt = 2 ©. und 16 ß. dn. 
30 Der Rath gebot, daß in Augsburg allein dieſe neue Münze gebraucht 
werden follte; nur für den Hantelsverfehr mit Auswärtigen war zuerjt noch 
die fremde Münze geftatter, nachher aber wurde fie bet hoher Geldſtrafe 
durchaus verboten. 

Zink jhilvert die fiir den Handelsſtand nachtheilige Folge diefer Be— 
ihränfung in einer Weife, als ob er überhaupt mit der Einführung des 
neuen Geldes wenig zufrieden gewejen jei. Seine Aeußerungen S. 223 
ſcheinen felbft im vollen Widerſpruch zu ftehen mit der Schilderung der durd) 
die böſe Münze verwfachten Noth an ver früheren Stelle S. 111. Dort 
flagte ev, daß Niemand vie böfe Münze gern nehmen wollte, daß man ın 
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vielen Städten weder Brod, noch Wein, noch andere Lebensmittel feil finden 
fonnte; und hier rühmt er nachträglich, daß als Die Ottinger gingen und der 
Vulren 30 oder 24 Groß galt, da war gute Zehrung und Jedermann hatte 
Geld genug, und man kaufte um einen Ottinger und Münchener, ſo gut wie 
um einen Augsburger, alles, was man bedurfte, Wein, Brod, Fleiſch und 
andere Dinge. Natürlid empfand e8 ver Kaufmann jehr zu feinen Scha— 
den, daß er um den rheinifchen Gulven jett nur 21 Groſchen in Silber er— 
hielt, während er früher bi8 30 Groſchen in der alten Münze dafür ein- 
wechſelte und für das billige Geld mehr einfaufen konnte, als nun für das 
theure. Der Grund davon lag aber nicht in der bloßen Einführung ver 
neuen Münze, ſondern, wie wir ned) fehen werden, in dem unbilligen Zwangs— 
curs der neuen geringhaltigen Minze. Und damit löst fich jener ſcheinbare 
Widerſpruch Zink's, der an der andern Stelle (©. 114,16 f.) felbft zu— 
gefteht, dag wenn man die böfe Münze länger hereingelaffen hätte, e8 zum 
Berderben der Stadt gewefen wäre; die Fremden hätten Waaren, Fabricate, 
Häuſer u. ſ. w. mit ihrem ſchlechten Gelde um jcheinbar hehe Preife gekauft 
und die betrogenen Verkäufer würden erft hinterher erfahren haben, daß das 
Geld nur den zehnten Theil der Summe werth jei. 

Die fpäteren Folgen dieſer Münzveform von 1458 waren, nachdem 
man den gezmungenen Curs der Augsburger Pfennige wieder aufgegeben 
hatte, jehr wohlthätig. Die theuren und wohlfeilen Preiſe wurden nicht mehr 
künſtlich durch den veränderlichen Münzwerth hervorgebradit, und Zink fann 
im J. 1466 die gute und herrliche Münze in Augsburg nicht genug rühmen, 
wie ſie ſeit Menſchen Gedenken nicht geweſen ſei. Damals galt aber der 
Gulden = 206 du. oder in Groſchen 25 Groß 6 dn., den Groſchen zu 
8 on. gerechnet, oder in Heinen und g—= 34.8582 0n.; man habe 
nur gute Pfennige im Verkehr gehabt, die man früher zu höheren Werth, 
als der Gulden nod) 18,20, 21 Groſchen galt, angenenmen (Zinf ©. 115). 
Der Gulden wurde jest allertings befier vermerthet, als nad) dem Münz- 
geje von 1458, da er ftatt 21 Groß mierer 25 Groß 6 dn. galt; Dies bes 
weist aber nur, daß der wirkliche Werth ver Silberpfennige fich von ſelbſt 
hergeftellt hatte. 


2. Die Münzwerthe verglichen mit den heutigen. 


Wir haben als fiherften Werthmefjer für die deutſchen Münzwerthe 
ſowohl der Gold» als der Silbermünzen im 14. und 15. Jahrhundert den 
ungarifchen Gulden (Gofpfloren) gefehen, deſſen Gewicht und Feingehatt ſich 
mit geringem Unterſchied immer aleichblieb und der nur um etwa zwei Sil« 
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bergrojchen durchſchnittlich den Werth eines heutigen ungarifchen Ducaten 
übertraf ([. B.1 ©.230). Darum finden ji im dieſer Zeit die Münz— 
werthe ſowohl der übrigen Goldmünzen, als aud) der Silbermünzen in der 
Regel auf das Verhältniß zu dem ungariſchen Gulden zurüdgeführt umd 
nach dieſem der jedesmalige Geldcurs beſtimmt. 

Ein ungleich weniger ſicherer Werthmeſſer iſt der rheiniſche oder deutſche 
Gulden, weil dieſer, urſprünglich zwar nach dem Muſter des florentiniſchen 
und ungariſchen Gulden geprägt, zuerſt an Feingehalt, dann auch an Ge— 
wicht immer mehr verlor und, gleich wie die Silbermünze, nur viel lang— 
janter, im Verlauf der Jahre im Werth herunterging. Die Minzconventio- 
nen der rheiniſchen Kurfürften im 14. und 15. Jahrhundert bezeichnen 
dieſen allmählichen Stufengang feiner Werthverminderung. Die ungariſchen 
Goldmünzen hatten nur 2 Gran Zuſatz, waren alfo wie die venezianijchen 
Zechinen 23%, fein; die heutigen ungarijchen Ducaten find zu 23%, fein. 
Die vheinifhen Gulden wurden nach der Konvention von 1368 no 23ka— 
rätig gemünzt, in Dem Münzreceß von 1399 wurde der Feingehalt zu 22'/,, 
in dem von 1409 auf 22 Karat herabgefett; es dauerte nicht 10 Jahre, fo 
fam man 1417 auf ven 20farätigen und zuletzt 1425 auf den 19karätigen 
Fuß bevab, der ſeitdem ver gewöhnliche Fuß der jg. Gulden Landwährung 
blieb (f. B.I. 229— 235). 

Ich habe gleichfalls früher gezeigt, daR der reine Goldwerth nad) heu— 
tigem Preis des Goldes in Silber (im Verhältniß von 15% :1) bei dem 
ungariihen Gulden = 3 Thlr. 7 Sgr. (überall von Bruchtheilen unter 
Sgr. abgefehen), bei dem vheinijchen von 1386 — 3 Thlr. 3%, Sgr., 
bet dem vheinischen von 1399 = 3 Thlr. 1Y%, Sgr., bei dem von 1409 
= 3 The. weniger Y, Sgr., bei dem von 1425 nur nod) 2 Thlr. 16%, Ser. 
betrug (ſ. ebendaf.). In den folgenden rheinischen Münzconventionen von 
1437 und 1444 behielt man Schvot und Korn des Münzfußes von 1425 
für den Gulden bei. Erſt in denı Münzvertrag von 1464 (ſ. Hirſch, Münz- 
archtv VII, 43) findet ſich wieder eine Abweihung im Gewicht; hiernach 
jolfen 103 (jtatt 100) Stück auf anderthalb eölniſche Mark Gold gehen, alſo 
68°, anf die rauhe Marf und 86'%,, auf die feine. Der veine Goldwerth 
des Gulden von 1464 berechnet fic) hieraus (mdem ich den Bd. I, 225 an— 
genommenen Goldpreis von 460 Thlr. für das Vereinspfund beibehalte) zu 
wenig über 2 Thlv. 14 Ser. 

Wenn man die fortlaufenden Cursangaben für ven ungariſchen und 
den rheinischen Gulden in Augsburger du. mit den hier berechneten Werthen 
vergleicht, jo wird man fie mit der fortſchreitend zunehmenden Differenz der 
(egteven in pafjender Uebereinjtimmung finden. 
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Gemäß einer Münzconvention mehrerer ſchwäbiſcher Fürften und Reiche- 
ftänte (des Herzogs Leopold von Deftreich, des Biſchofs Burkhard von Augs— 
burg, des Grafen Eberhard zu Würtemberg, des Grafen von Öttingen, der 
Städte Um, Eßlingen, Gmünden) vom Nov. 1396 follen von den neuen 
Hellern, welche zu Schlagen fie üibereinfamen, 1 4. und 4 ß. für einen un— 
garifhen Gulden und 1 4.3 5. für einen rheinifchen Gulden gelten (Mo- 
num. Boica coll. nova VII. 1 p.105, auch bei Hirſch VIIL, 7). Dies 
ergiebt ein Verhältniß von rheinifchen zu ungarifhen Gulden wie 24:23 
und, der Werth des letieren zu 3 Thlr. 7 Ser. angensmmen, für den rhei- 
nifchen Gulden den Werth von 3 Thlr. 3 Sgr., wie oben nad) dent Stande 
der rheiniſchen Münzconventionen zwifchen 1386 und 1399. 

Nah Zinf war der Eurs des ungarifchen Gulden im J. 1419 und 
1420 zu 180 dn., der des rheinifchen big zu 138 dn., nad) der Stabtredh- 
nung von 1421 waren 140 ©. ung. = 182 G.rheiniſch (f. ob. S. 425,36). 
Hiernach war der Werth des rheinifhen ©. um jo viel heruntergegangen, 
vaß auf 23 ungr. mehr als 29 rhein. kamen oder daß, Der Goltwerth des 
ungr. Guld. zu 3 Thlr. 7 Sgr. angenommen, ver rheiniſche nur noch ven 
Werth von 2 Thlr. 14 Sgr. hatte; das iſt noch um 2 Sgr. geringer als 
derjenige Werth, den wir vorhin aus der rheiniichen Münzconvention von 
1425 ermittelt haben. 

Rad) ver Stabtrehnung von 1451 gab man für 100 Dufaten 133 
Gulden rheiniſch (S.208 Note 2). Hiernach ftellt fi das Verhältniß un= 
gefähr wie 1: 1%; und beredjnet fid) dev Goldwerth des rheinifchen Gulden 
zu 2 Thlr. 14 Egr., wie wir ihn nad) Der Convention ven 1464 gefunten 
haben. 

Aus diefen ermittelten Werthen der Goldmünzen nad) heutigem Gold— 
preis, wobei freilid) von dem ziemlich hohen und ungleihen Schlagſchatz ab- 
gefehen iſt, läßt fi nun leicht aud) ver nad) dem Curs der Goldmünzen 
beftimmte Werth ver Silbermünzen, #. ß. und dn., angeben. 

Nach den oben erwähnten Reichsmünzgeſetzen von Karl IV und Wen: 
zel follte 1 24. Heller oder '%, #4 dn. gleich einen ungariſchen Gulden gef 
ten; alfo waren 120 Silberpfennige = 3 Thlr. 7 Sgr. und der ß. oder 
12 von dieſen = 9740 Sgr. Man rechnete aber in Augsburg ſchon im 
3. 1368, ftatt 10 ß., 11%, 8. guter Augsb. dn. und 15'/, bis 16%, ß. 
geringerer dn. auf den Gulden. 

Durd die Münzreform von 1396 wurde in Augsburg Die reichsges 
jegliche Münzwährung wieder hergeftellt und madjte man %, €. oder 120 
der neuen Pfennige wieder gleich einem ungarifchen Gulven; man rechnete 
aber fort nad) alten, nun fleinen, 24, von Denen 4 auf ein neues oder gro- 
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fe8 famen; 2 fleine 4. — ', %. ver neuen dn. waren aljo einem guter 
ungarifchen Gulden gleich gejegt und 1 #. a 60 neue dn. hatte ven Werth 
von 1 Thlr. 18%, Sgr., 1 8 du. oder '/,, dieſes 74. ven von nicht ganz 
2%, Egr. und 1 neuer du. den von ungefähr 10 Pfennig preuf. 

Die neuen Silberpfennige gingen aber bald wieder herunter und man 
vechnete im 3.1419 und 1420 3 74. dn. auf einen guten ungarifchen Guſ— 
den; 1 26. dn. hatte demmad) damals nur ten Werth von 1 Thlr. 2% Sr. 
1 $. ten von etwas über 1'/, Sr. 

Rad) ver Münzreforn von 1458 wurden 21 Groß = 168 du. over 
2 #2. 168. du. gleich einem Gulden rheiniſch gefegt. Da ver rheinifche Gul— 
den, wie wir vorhin jahen, damals nur noch 2 Thlr. 14 Sgr. werth war, 
jo fam 1 #2. on. nur dem Werth von 27'/, Sgr. gleich, 

Im $. 1466 war nad Zink Der Gulden (vheinifh) in ver von. 
ihm jehr gerühmten Eilbermünze = 206 du. oder 3 4.88. 2 dn. = 25 
groß 6 dr. Pafjen wir für den rheiniſchen Gulden noch den gefeglihen Werth 
ver Sonvention von 1464 und den wirklichen von 1451 gelten = 2 Ihlr. 
14 Sgr., fo war 1 &. dn. nur etwas über 21", Egr. werth und 1 Groß 
= $ dn. nur etwa 2%, Sgr. 

Wir haben aber im Bisherigen Die Münzwerthe der alten Gold- und 
Silbermünzen überall nur mit denen der heutigen Goldmünzen verglichen, 
wobei der Goldpreis im Verhältniß zu dem des Silber wie 15", : 1 anges 
nommen ift, und die ermittelten Münzwerthe haben nur in fo weit ihre Rid)- 
tigkeit, al$ man ſich venft, daß fie in heutigen Goldmünzen ausgedrückt 
werden ſollten. Ganz anders aber ſtellt ſich das Verhältniß dar, wenn man 
die alten Münzwerthe mit den heutigen Silbermünzen vergleichen will, weil 
der Goldpreis im 14. und 15. Jahrhundert bedeutend niedriger, oder der 
Silberpreis bedeutend höher ſtand als gegenwärtig (vergl. Bd. IS. 227). 
Und die Schwierigkeit dieſer doppelten Vergleichung wird noch dadurch er— 
höht, daß der Goldpreis gegen Silber im 14. und 15. Jahrhundert durchaus 
nicht conſtant, ſondern im langſamen Steigen begriffen war, ſo daß man 
ſchon nach einigen Decennien ein anderes Werthverhältniß beider Metalle 
bei der Berechnung der Münzwerthe zu Grunde legen muß. 

So fanden wir in unſerer früheren Unterſuchung nach der rheiniſchen 
Münzeonvention von 1386 das Verhältniß ven Gold zu Silber wie 
1:10%,, nad) ver von 1409 ſchon wie 1: 11% angenonmen ſ. Bd. J 
S.232 und 234). Nady dem rheinischen Münzabſchied von 1425 jollten 
von ven 19farätigen Gulden 66% auf vie rauhe, alfo 84%, auf Die feine 
Mark gehen, ferner Weißpfennige zu °% fein Silber, 104 auf die kölniſche 
Darf gewogen, 21 Stüd gleih einen neuen Gulden gelten (f. Hirſch VII, 
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34 und dazu meine Berichtigung in Städtechron. Bd. J, 235 Note 2). 
Hiernach gingen von diefen Weißpfennigen 156 Stüd auf die feine Mark 
Silber; da nun die feine Mark Gold zu 84%, Gulden ausgeprägt wurde 
und von diejen jedes Stüf mit 21 Silberpfennigen bezahlt werden follte, 
alje vie Marf Gold mit 1768%,, on., fo ergiebt ſich hieraus ſchon wieder 
eine Steigerung des Goldpreiſes auf 1: 11%. Und gehen wir meiter zu 
ver rheinischen Münzconvention von 1464 (bei Hirſch VIL, 43), fo ftellt 
ſich durch dieſelbe Berechnung ein Berhältnig des Goldes zum Silber ſchon 
wie 1:12%, und etwas darüber heraus. 

Die oben angeführte Beftimmung des Vertrags des Raths von Augs- 
burg mit dem Münzmeiſter Gräslin vom 3. 1458, wonach diefem die köln. 
Mark Silber zu 7%, Guld. vheinijch angerechnet werden follte, gewährt und 
einen guten Anhaltspunkt, um bie Nichtigkeit ver hier eben auf anderem 
Wege gefundenen Aufftellung über das Werthverhältnig der beiven Metalle 
zu prüfen. Wenn die ungeprägte Marf Silber im Werth von nahezu 14 Thfr. 
nit 7%, Guld. rhein. bezahlt wurde, fo erhielt mau für 1 Guld. vhein. nur 
1 Thlv. 26 Sgr. an Silbergehaft. Wir haben aber gefunden, daß nad) heu— 
tigem Goldpreis der Guld. vheinifch damals 2 Thlr. 14 Sgr. werth war; 
vergleicht man nun diefe beiden Werthe, den einen zum damaligen, ven an: 
dern zum heutigen Goldpreis, Jo ergiebt ſich das Verhältniß von 56:74 Sur. 
oder nahezu das Verhältniß von 1512:11%. Diefer Goldpreis zu 11%, im 
3.1458 fteht genau in ver Mitte zwifchen ven vorhin gefundenen Verhält— 
nißzahlen aus den Jahren 1425 und 1464 und zeigt, wie regelmäßig das 
Auffteigen des Golppreifes im 15. Jahrhundert ftatt fand. 

Wollen wir nun die nach dem heutigen Goldpreis in Silber im Ver— 
hältniß von 15, : 1 oben ermittelten Münzwerthe in den damaligen Gold— 
preis umfegen, wonach Das Silber beveutend höher gegen Gold ſtand, jo 
werden wir ſcheinbar beträchtlich geringere Werthe erhalten, und zwar im dem 
Maß geringere, als ver Golppreis zur Zeit niedriger ftand. Ein Friedrichs— 


d'or zum heutigen Silberwertb von 5 Thlr. 20 Sgr- wäre zu Anfang des : 


14. Yahrh., als der Golppreis im Verhältniß wie 11:1 ſtand, nur mit 
wenig Pfennigen über 4 Thaler in Silber bezahlt worden, nach der Mitte 
des Jahrhunderts, bei dem Verhältniß wie 12:1, ſchon mit 4 Thlr. 
11%, Sgr. und fo weiter. Diefelben Reductionen find mit den früher 
angegebenen Münzwerthen vorzunehmen, wenn wir wiſſen wollen, wie 
viel fie Damals nicht in Geld, fonvdern in Silber gegolten haben. Der 
ungariſche Gulden war daher zu Enve des 14. Jahrhunders, als Tas Werth: 
verhältniß won Gold zu Silber wie 11:1 mar, in Stlber nicht wirklich 
3 Thlr. 7 Sgr., ſondern nur nahezu 2 Thlr. 9 Sgr. werth, und wenn 
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durd) die Münzveform in Augsburg vom J. 1396 %, 74 neue Pfennige 
— 2 24. zu je 60 on. einem ſolchen Gulden gleich gefett wurde, jo wurde für 
diefe 120 dn. nur ein Silbergehalt von dem letzteren Betrage verlangt; es 
ſcheint jedoch, daß er noch beträchtlich geringer war, weil der Curs des neuen 
Geldes fofort bedeutend herunterging. 

Im 3.1419 galt der ungarifhe Gulden in Augsburg = 3 4. in Sil- 
ber, und wir haben danad) ven Münzwerth von 1 4. on. zu 1 Thlr. 224 Sgr. 
angegeben. Allein wenn ver Goldpreis damals zum Silber etwa 1115 : 1 
ſtand, fo genügte der Silbergehalt von 23%, Sgr. für 1 44. on. und von 
2 Ihe. 10%, Sgr. für den ungariſchen Gulden ; und da der rheinifche Gul— 
den damals, nad) Zink, im Verhältniß zu dieſem wie 180 :138 fand, ver 
Sifbergehalt von 1 Thlr. 24 Ser. für den rheiniſchen. 

Im 3. 1458 wurden in Augsburg neue Silberpfenmige geprägt, von 
denen 168 du. oder 2 #4. 16 Rdn. = einem rheinifchen Gulven gelten fell- 
ten. Der rheiniſche G. war zur Zeit nad) heutigen Goldpreis 2 Thlr. 
14 Sgr. werth, der damalige Goldpreis aber ftand, wie wir jahen, zu Stlber 


wie 11/4: 1; deßhalb brauchte man damals nur einen Silbergehaft von 


1 Thlr. 26 Sgr., um den rheiniſchen Gulden zu bezahlen. Der gefegliche 
Silbergehaft der neuen Pfennige von 1458 ift befannt (ſ. oben ©. 427): 
fie wurden 6löthig fein geprägt und 36 Stüd follten 1 Loth wiegen; alfo 
gingen 576 auf die rauhe Marf und 1802°/, auf die feine = 14 Thaler!. 
Hieraus beredinet ſich der Silberwerth von 168 dn., welche gleich 1 rhein. 
Gulden gelten follten, nur zu 1 Thlr. 9 Ser. ftatt zu 1 Thle. 26 Sgr., 
wie ev hätte fein follen. Dev Münzmeifter hatte Schlagſchatz an ven Biſchof 
4 dr. und an die Stadt 2 dr. von jeder Mark zu geben, und das übliche 
Geldgeſchenk von der neuen Münze zu entrichten (darnach hatt der benant 
Gräslin münezmaiſter yedem geſchwornen burgermaifter in ſiczendem vaut 
zwen groß und yedem ratgeben des clainen und alten rautz und yedem ſtatt— 
ſchryber 1 groß alz herkomen iſt gegeben’: aus dem Rathsprotokoll vom 
3.3uli); doch fiel ihm und feinen Genofjen immer nod) ein ſehr bedeuten: 
der Gewinn zu, da ihm vertragsmäßig die Mark Silber zu 7%, Gulden 
veranjchlagt war, er aber in gemänztem Silbergelde dafür nur 10 Thlr. 


7%, Sgr. an Silbergehalt ftatt 14 Thlr. lieferte. Nun begreift ſich Zink's 


35 


Beſchwerde über dem neuen gejeglihen Curs, wonad; man 1 Gulden für 


21 groß oder 168 dnn. in Eilber hergeben jollte, und feine Bemerkung, daß 


1. Ich glaube, daß auch hier nur von Wenzel’ Münzgefeb von 1385 ausprid- 
kölniſchem Gewicht die Rede ift; wäre ein lich die Nürnberger Mark genannt ift 
davon verihienncs Augsburger Gewidt (Bd. 1S. 241). Uebrigens war Die Augs- 
gemeint, jo würde wohl bei 1 Loth der burger Mark nur um 1 Procent ſchwerer 
Zuſatz Augsb. nicht fehlen, wie z. B. in als die kölniſche. 

Städtechronifen, V. 28 
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Das wenig Leuten gefiel, und fein Ausruf: faigner nut will die welt verder— 
ben’ (S. 223 f.). Der Rath fuchte den Zwangseurs durd hohe Geld— 
bußen aufrecht zu erhalten, aber es war nit möglich; man fonnte die ges 
ringhaltige Augsburger Münze nur in Augsburg jelbjt wieder zun gleichen 
Werth anbringen, und der fremde Kaufmann nahnı fie nicht. 

Der natürliche Curs ftellte fi) alfo wieder her und Zink rühmt die 
gute Silbermünze im 3. 1466, da Der rheinifche Gulden wieder mit 25 Groß 
6 dn. = 206 dn. bezahlt wurde. War der Silbergehalt, ungerechnet den 
Schlagſchatz, diefer 206 dn. den damaligen Werth des rheinischen Gulden 
in Silber ungefähr entſprechend = 1 Thlr. 26—23 Sgr. (je nachdem man 
das Verhältnif des Golppreifes von 11%, :1 nad) dem Augsburger Münz- 
vertrag von 1458 oder das won 12°/,:1 nad) der rheinifchen Münzconven- 
tion von 1464 annimmt), fo ftellte 1 44. = 60 vn. in Silber ungefähr ven 
Werth von etwa 16%, Sgr., und I groß den von 2'/, Sgr. dar. 


—⸗ 
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Wir haben uns mit Borftehendem nur ven Weg gebahnt, um mit eini= 
ger Sicherheit die in den Augsburger Chroniken vorkommenden Preisanga= 
ben in heutiges Geld übertragen zu fünnen. Da das Werthverhältnig der 
beiden Edelmetalle zu einander verfchieven von dem gegenwärtigen war, jo 
genügt e8 offenbar nicht zu beſtimmen, wie wiel für eine Waare oder eine 
perfönliche Yeiftung zu einer gemiffen Zeit in Gold oder nad) deſſen heutigem 
Werth in Silber bezahlt wurde, fondern man muß in gleicher Weiſe anges 
ben, was dafür in Silber gezahlt wurde, und Dieje letzteren Preisbeſtim— 
mungen werden überall feheinbar die niedrigeren und jene ſcheinbar vie 
höheren fein. Man kann daher nicht einfad; angeben, was eine Sache nad) 
dem Breife des 14. oder 15. Jahrhunderts in heutigem Gelde foftete, ſon— 
dern nur zwiefadh in Gold oder Silber läßt ſich dies ausdrüden!. Da man 
damals alle größeren Zahlungen in der Regel in Gold, Gulden, machte, aber 
fortwährend in Silber, ß. und du. rechnete, jo war man mit Nothmendig- 
feit Davauf bingewiefen, bejtändig das Werthverhältni beiderlei Münzen zu 
berüdjichtigen und die Curfe zu Rathe zu ziehen Um jo weniger Darf man 
dies bei der Mebertvagung auf heutige Miünzwerthe außer Acht fallen. 

Die Preife des 14. und 15. Jahrhunderts mit den unſrigen verglis 

chen, zeigen im Allgemeinen nur den Damals viel höher ftehenden Werth der 
1. Dies habe ih, abgefehen won an- Zeitichrift für Die Geich. des Oberrheing 
derem fehlerhaften Verfahren, won vorn und von Ennen im jeiner Geſchichte von 


herein gegen alle Preisbeftimmungen von Cöln Bd. II einzumenbenn. 
Mone in den verichiedenen Bänden jeiner 
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Edelmetalle und des Geldes; zu Diefem Zweck genügt eine geringe Zahl 
von Beiſpielen, und es ift nicht nöthig, hier die fchon am andern Ort (Br. I 
255— 262) fir Nürnberg nad) den verfchievenen Kategorien ver Berthe 
aufgeführten Preife durch viele andere zu vermehren. Wichtiger und belch- 
venber iſt die Bergleihung ver alten Preife unter ſich und mit den heutigen 
aus dem Gefihtspunft, in wiefern daraus die verſchiedene Schäßung der 
Dinge in Bezug auf Schwierigkeit over Yeichtigkeit der Production, Selten= 
heit oder Häufigkeit u.f. f. hervorgeht. 

Zinf giebt (S.102 f.) bei dem Schiegen im 3. 1440 die Werthe ver 
verſchiedenen Dinge, melde als Preisſtücke ausgeſetzt wurden, in Gulven an. 
Wir fünnen den heutigen Goldwerth des rhein. ©. diefer Zeit zu 2 Thlr. 
15 Sgr. und das Werthverhältniß von Gold und Silber wie 11%, :1 ans 
nehmen, wonad) jener G. Damals in Silber mit 1 The. 25%, Ser. bezahlt 
wurde. So erhalten wir das folgende Preisverzeichniß: 








Preife im 3.1440. Heutiger Werth 
in So. | in Silber. 

Ein Pferd um... . . 18 Guld. chein. | 45 Thie 33 Thlr. 12 Sgr. 
Ein (filberner) Becher 12 „ F 30 „ 2 „8 „ 
Ein O8 ....:...8 „ — 20 „ IR. u: 28, 
En Oh8...... %-.. ® 17%, „ 12 „ 29%, 
Ein Beder ... . . 5 12% . 8... Blu. 
Ein Beer... .. 4 „ = 10 ee 
Eine Aımbuft ... 3 „ = 7/99 9: 17 

Ein Ring...... 2: 75 a D a %, a 
Ein Ring... ... 1 27, 1 ZuV. 
Summ ...... 60 Guld. rhein. | 150 Thle. 111 En. 10 Sgr. 


Ein gutes Pferd, ein Kriegspferd wurde bedeutend höher bezahlt, als 
hier angefegt ift. Zinf zählt (©. 270) von einem Pferd, das 40 G. werth 
war, aber von dem Knecht, der es einem Bürger in Augsburg ftahl, um 
10 ©. in Friedberg verkauft wurde (vgl. Bd. I, 259). 

An anderer Stelle werden 120 fette Schweine zu 350 G. Werth ver- 
anſchlagt (©. 169,16), alfo Das Stüd zu nahezu 3 ©. 

Für den Preis der unedlen Metalle merken wir an, daß der Centner 
Blei einmal im 3.1433, zur Bedachung der Erfer an Peter Egens Haus, 
anf 174 G. zu ftehen kam (Zinf ©.154,1) und ein ander mal im 3.1464 
zur Bedachung des Perlachthurms auf 2% ©. (S.303 Note 2). 

Außerordentlich ungleich waren Die Preife ver Lebensmittel, bedingt 
durch theure und wohlfeite Jahre, durch Krieg oder Frieden, geftörten over 
gefiherten Handelsverkehr, gute oder ſchlechte Wege, geordnete oder ſchlimme 
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Münzverhältnifie. Wir finden bei Zink häufige Angaben über wohlfeile und 
theure Preife und über den erftaunlich raſchen Wechſel insbeſondre der Korn— 
preife. 

Im 3.1417 gab es einen falten Winter und viel Schnee, in Folge 
davon jtiegen die Preife zu außerorventlicher Höhe, jo daß ein Schaff Roggen 
7 7. on. und ein Schaff Hafer 3 74. dn. galt; im folgenden Jahr fanfen 
fie fchnell herunter und imı 3. 1419 war es fo außerordentlich wohlfeil, daß 
ein Schaff Roggen nur 1 74. du. und ein Schaff Hafer 15 ß over %, /4. du. 
galt; die Preije waren alfo, vorausgeſetzt, daß das Silbergeld nicht ſchlech— 
ter geworten, um das Afache und 7fache heruntergegangen (Zinf ©. 147). 
Diefe Wohlfeilheit dauerte noh an im J. 1420; außerordentlich leicht 
war das Leben ‘und waren überall die leut ainander freuntlicd und guet ges 
jellen und nerten fid) die leut gering und liederlich und was guet gewinnen 
und was im land gueter frid'. Nur wurde dieſe feltne Freude wieder ge— 
trübt durch Das furdhtbare Sterben im 3. 1420, welches nad) Wahraus 
(IV, 232) 16000 Menſchen in Augsburg dahin raffte. Daher auch Zint 
binzufügt (S. 130, 13): ‘8 was jederman reich, wer num leben folt, 
aber es ftarb unmaßen faft hie in ver ftat und überall uff dem land’. Das 
mals begründete Zink feinen erften Hausftand; er erzählt, mit wie wenig 
er und feine Frau auskamen: die Frau verdiente an Spinnerlohn wöchent- 
li auf 4 24. Wolle 32 dn. und ev mit Abjchreiben für den Sertern 4 Gro— 
Ihen und in ver Woche fin 4 Sertern 16 Groſchen; das machte zuſammen 
(1 Groß zu 7%, du.) 152 dn. und bei fleißiger Arbeit im Ganzen für die 
Wode 3%. = 180 dn. (S. 129, 30). Da nun damald der ungarifche 
Gulden gerade = 3 &%, du. galt (©. 148,3), fo beftritten Zinf und feine 
Frau ihren Haushalt wöchentlich mit 3 Thlr. 7 Sgr. in Gold oder 2 Thrr. 
10%, Sur. in Silber. . 

Wie das möglich war, zeigt der Preiscourant, den er für die Jahre 
1419 und 1420 mittheilt (5.147 und 130): wir halten uns an ven leß- 


teren und übertragen ihn in die oben (S. 433) ermittelten Geldwerthe, wos : 


nad) 1, don. = 60 dn. in Gold I Thlr. 2 und in Silber 23%, Sr. 
gleich Fan, und I Groß = 7%, dn. fi) ungefähr zu 4 Sgr. in ©. und zu 
3 Sgr. n S., 1 dn. zu 6'/, Pfenn. preuß. in G. umd zu 4%, Pfenn. in 
©. berechnet. 
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Hentiger Werth 
in Gold. | in Silber. 


Preiſe im Jahr 1420, 

















Ein Schaff (zu 8 Metzen = 205,30 | 
Liter oder ungefähr 3%, Berli- 
ner Scheffel) Roggen 7,8 





Sgr. preuß. pf. hf. Sar. preuß. Bi. 


1 2 4 — 23 6 

Ein Schaff Korn Dinte ober 
Spelt) .......10 Cr! 1 10 — 1 — — 

Ein Schaff Hafer... 15 ß dn. — 24 3 — 17 6 
Eine Metze beſter Erbſen 16 dn. — 8 8 — 6 3 
Ein Pfund Fleiſch . . . . 1 dr. | — — 6,1 — — 4%, 
BORETERT. 3... 3,8% 1 bn.| dito bito 
Mein, Die Maf . ‚17, dn. — — ”,|— — 7 
Guter Franfenwein. . 223dn. — | 1-1, | — — —1 — 
Elſäßer.. 4 dn. — 2 2 — 1 6 
MWelihwein. . . ... 6 —28 dn. — 32— — 2—229 — 
Ein Pfund Schmalz .4dn. — 2 1 — | 1 6 

— 10%,—14 — 





Die Fleifchpreife waren aud) in gewöhnlichen Jahren fehr niedrig, nad 
ver Tare von 1424 wurde für das Z%, beten Rindfleifches nur 2 dn. be= 
zahlt, und ein unerlaubt hoher Preis war 2"), on. (f. Zinf ©. 167 und 
Note 4). Bei einen reihen Obftjahr merkt Zinf an, daß man 100 Birnen 
um Udn. gab (S.286, 31). 

Den ftärkften Schwanfungen unterlagen die Kornpreife, von welden 
Theuerung und Wohlfeilheit des Lebens am meiften abhängt. Es ift ſchon 
bemerkt worden, daß fie im 3.1417 4 bis 7 mal höher waren als im J. 
1420. Diefelde Theuerung trat plößlid) im 3.1433 ein (Zinf ©. 154): 
1 Schaff galt 3 &%, dn., welches 14 Tage vorher nur 17 Groſchen gegolten 
hatte, d.h. e8 war von 127%, dn. bis zu 180 dn. aufgefchlagen ; und wurde 
darnach immer theurer, jo daß Roggen und Korn 7%, &. dn., Gerſte 4 @%, dn. 
und Hafer 3 &%, dr. galten. Die Theuerung hielt an in den folgenden Jah— 
ven und ver Preis Des Roggen ftieg im Jahr 1437 ſogar bis auf 10 &, don. 
(8.158 Note 5). Ein, dn. hatte allerdings Damals nicht mehr venfelben 
Werth wie im 9.1419. Zu diefer Zeit wurden 138 dn. auf den rheini- 
hen Gulden gerechnet; wie viel im 3. 1437 auf denfelben famen, hierüber 
liegt mix feine Angabe vor, doch wurden ſchon in der Stadtrechnung von 
1431 21% @%, d.i. 150 on. auf ven rhein. ©. gerechnet und im J. 1441 
eine neue Münze aufgeworfen zu 160 dn. für ven Gulden. Yafjen wir 
den Werth des Gulden = 2% #4, du. noch für das J. 1437 gelten, 
jo waren 10 &, dn. over der Theuerungspreis für das Schaff Roggen . 
= 4 Öuld. vhein., oder in unferem Gelde 10 Thlr. 6 Sgr. in Gold und 
7 Thlr. 13%, Ser. in Silber. Die Stadt Tief Korn aus Wien kommen; 
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weil aber Herzog Ludwig von Bayern e8 den Augsburgern nicht gönnte und 
nicht durch fein Land ließ, weder auf dem Land- noch auf dem Wafferwege, 
kam es durch den Transport wegen des weiten Umwegs nod) theurer, zu 
12 4. dn.; die Stadt Tieß e8 aber doch den armen Leuten um 9 &%, (Zinf 
S. 159 f.). In den Jahren 1438 und 39 ging der Preis von 11 @% wie— 
der herab auf 3 &, on. Während des Striegs im J. 1462 ftiegen alle Preife, 
die vorher mohlfeil waren, weil viel Landvolk in die Stadt herein floh und 
Niemand verfaufen wollte. Dennoch war der Preis des Roggens nicht höher 
als 4 22. dn. = 30 Groß, der vorher 20 Groß war (S. 256, 12); nad) 
den früher berechneten Geldeurſen von 1466 ftellt fich jener höhere Preis 
für das Schaft Noggen auf 2 Thlr. 26 Syr. in Gold und 2 Thlr. 6 Sur. 
in Silber. Hierauf traf der Rath von Augsburg eine ähnliche Anoronung, 
wie der von Nürnberg im Markgrafenkriege (f. Bo. II, 299 ff.): ex ließ 
alle in den Häufern der Bürger vorhandenen Borräthe von Korn und an— 
dern Bodenfrüchten auffchreiben, fette eine Preistare feft, für ven Roggen 


26 Groß u. ſ. f. und beftimmte, wie viel Jeder an Korn u. f.f. um Diefen’ 


Preis hergeben mußte (©. 257). 


Es iſt im Allgemeinen zu bemerken, daß im Verhältniß zur Wohlfeil— 
heit ver Lebensmittel Arbeit und Dienfte gut bezahlt wurden. Zink giebt ein— 
mal den Lohn für gemeine Tagarbeit zu 10 bis 12 dn. an (f. ob. S. 426, 
36). Das war allerdings unter Umftänden blutwenig, wenn wie damals im 
3.1458 10 du. nur 1 guten Silberpfennig werth waren; aber ed war 
nicht wenig in gewöhnlichen Zeiten, wenn man für das £. beften Fleifches 
nicht mehr als 2 dn. zahlte, und mehr ald ausreichend in wohlfeilen Jahren 
wie 1420, wo man bei einen Lohn von nur 10 dn. ſich täglid) ein Pfund 
Fleiſch over 7 Eier (1 dn.), ein Viertel (16 auf die Mete) Exbfen (1 du.), 
eine Map Wein (124 Dun.) und das nöthige Brod dazu verfchaffen konnte 
und doch nod) die Hälfte ver Einnahme für Wohnung, Kleivung und fonftige 
Bedürfniſſe übrig behielt. Beſonders hoch war der Kriegsfold (vgl. Bo. I, 
259). Im Jahr 1450 wurden Claus von Langenlor und fein Sohn, beide 
felb fünf Gewaffnete mit einen Nenner und 6 Pferden auf ein Jahr von 
der Stadt um 350 Gulden in Sold genommen (©. 194 Note 3): das 
macht eine Summe von 875 Thlr. in Gold und (nad) dem Berhältnig von 
11%, :1) von 663%, in Silber. Im Kriegsjabr 1462 mußten die Zünfte 
der Stadt eine jede der Neihe nad) eine Anzahl Soldaten zu Fuß aufftellen, 
mit Harniſch ausrüften, im Felde unterhalten und beſolden. Die Söldner 
erhielten monatlidy 1%, Gulden und die Koft dazu (©. 253). Zink erwähnt, 
daß er felbft m 9. 1421 für Solddienſt in 10 onen 30 Gulden zurüd- 
legte (©. 130, 27). WS Wagmeifter im Dienft von Peter Egen erhielt er 


— 


— 


— 


0 


5 


0 


5 


Beilage VII. 439 


53 ©. für das Jahr, und ald Diener einer Handelögejelihaft 60 ©. (©. 
133, 7. 26). Aud die untergeovoneten Nebenämter, die er bei ver Stadt 
übernahm, wurden ihm reichlid bezahlt. Für Erhebung des Kornungelos 
erhielt er 43 Gulven das Jahr (9.141,20); für das Siegelamt auf ven 
Weinftavel ebenfalld 40 Gulden (Beil.I ©. 335,2). 

Einige Preife für Fünftlerifche Arbeiten entnehme id) aus den gleichzei— 
tigen Annalen des Benebictinermönds von St. Ulrid) und Afra, Johannes 
Frank (herausg. von Steihele im Archiv für die Geſch. des Bisthums 
Augsburg Bd.2, 78—122). Ein Gemälde zu den heiligen Kreuz auf dem 
Fronaltar der Kirche zu St. Ulrich, welches in Flandern angefertigt wurde, 
foftete im $. 1455 200 Gulden, ein anderes von Meifter Hans von Ketz 
für ven Frühmeßaltar im folgenden Jahr 400 Gulden (a.a.D. ©.91 und 
94). Eine Proceffionsfahne zu malen fam auf 14 Gulden, das Tuch und 
die Franfen dazu 208. Ein hölzerner Ejel mit dem Erlöfer darauf für die 
Borftellung am Balmfonntag wurde von einem Meifter zu Ulm für 10 ©. ges 
ſchnitzt und ver Dialer Jörg in Ulm bemalte ihn um 7 ©. (a. a. O. S. 93). 

Jene Preife für die beiden Kirchengemälde an den Hauptaltären ent= 
ſprechen nach unferem Gelve, ver eine zu 200 ©. in Gold berechnet der 
Summe von 493'/, Thlr. und in Silber der von 373%, Thlr., ver an— 
dere zu 400 ©. in Gold den Werth von 986°, Thlr. und in Silber dem 
von 746%, Thlr. Sie waren für die damaligen Geldverhältniſſe hoch ges 
nug, wenn man daneben hält, daß Zink ein Haus in Augsburg um 200 ©. 
kaufte und nachdem er wiel hineingebaut, um 300 ©. wieder verkaufte, und 
daß ihm zwei andere Häufer im Anfauf und mit Neubauten zum Betrag 
von 120 ©. zufammen nicht mehr al8 254 ©. zu ftehen famen (S.133 und 
135). Ein großer Grundbefig, der Markt Zufmarshaufen, wurte in J. 
1395 von Hand Rem an ven Biſchof von Augsburg um 1930 ungariſche 
G. verkauft (S. 75 Note 1). Der reichite Kaufmann in Augsburg, Ulrich 
Arzt, der einer großen Handelägejellichaft vorjtand, wurde um 1425 dod) 
nicht höher im Vermögen ald zu 40,000 ©. geſchätzt, was in unſerem Oelde 
nad) Gold berechnet eine Summe von 102,000 Thlr. ausmacht, und in Silber 
(im Verhältniß von 11°, : 1) ungeführ 74,666 Thlr. Das Jahreseinkom— 
men eines andern fehr reichen Bürgers, Peter Egen, belief fi) auf 2600 ©. 
(Bd. IV, 328,15); er verfteuerte an die Stadt, nad) vem Satz der Ver— 
35 mögensjteuer von 1 ©. auf 240 oder von 4, p. C., ein Vermögen ven 

10— 12000 ©. (f. Beil. IV). Zinf ſelbſt machte als Mitglied einer Hans 
velsgefellichaft einen Iahresgeminn von 200 G., wovon er nur die Hälfte 
verbrauchte (5.134, 3); er hielt fid) mit Necht für reich, als er fpäter ein— 
mal 1000 ©. verdiente (137, 24). 
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Den Handeldgewinn von eingefchoffenem Capital giebt Zink für drei 
Jahre auf 23 p.C. an, alfo 7%, p.C. auf das Jahr, womit ev jehr zufrie- 
den war (S.134,2). Der gewöhnliche Eapital= und Hauszins belief fid) 
nur auf 5 p.C. (©. 134,14 u. ©.135,8 und ©. 157 Note 1). Für Leib— 
ding wurde 10 p.C. gegeben (©. 75 Note 1) und unter befonders ſchwie— 
rigen Zeitverhältniffen bei einem ſtädtiſchen Anlehen in 3.1373 fogar 1 ©. 
Leibrente für 7 ©. Capital oder 14%/, p.C. Bd. IV, ©. 33,4). 


Gloſſar. 


Ausgearbeitet von M. Lexer. 


(Dal. die Vorbemerkungen zu den Glofſaren der früheren Bänbe.) 


A. Es entjpricht öfter einem früheren A, | abgän unterbleiben 94.2; nachge- 


ou oder ei, z. B. kam faum, ramen | 


räumen, samen jäumen; ach auch, 
lab Laub, erlaben 46,23, urlab wi- 


derlaffen 241,14, räplich, anander | 


einander; alte? a ift erhalten in opfart, 
opfarten 24,5.11. gagenwortig. (Bal. 
IV, 3583.) *) 
ab Präp. von 98,26. 142,16. 149,7.8. 
154,9. 178,1. 216,4. 217,12. 238, 
1.28. 278,20. 289,23. 292,27. 313 
Anm. 5, 319,7; ab einem klagen 
78,27. 82,21. 340,27 {von einem 
. 341,12); — ob, wegen 78,27. 107,1. 
211,12. 238,20. 
ab Adv. bei verprennen 27,20. 28,2.3; 
bei zerprechen 27,22. 
abbrechen einem etwas, ihm Abbruch 
thun, Schaden zufügen 59,9. 
abdringen ft. Bb. abnöthigen 239,5. 
abent m. Borabend 2,26. 5,12. 58,28, 
136,14. 191,28 ꝛc. 
abentür f. Wagniß 6,15, Wettſchie— 
Ben 103 U.1; abenturlich Ay. 
252,3; abenteurer. 308,12 ff. 
aber Adv. wieder 9,8. 16,9. 16,12. 
23,36.38, 26,5. 82,20. 83,16. 90,1. 
91,17. 94,1.2. 108,11. 306,1; ferner 
- 105,8. 


belegter 3134.5. — Haltaus 2. 
abereilen einemetw., abjagen 254,19. 
275,18. 
abeszen ſich, figürl. feinen Unwillen 
aufzehren, fich beſänftigen 203, 10. Bal. 
- Birlinger 9. 


laßen, abgezogen werden 31,36. 44,25. 
944.2; von todes wegen abgan oft. 


| abgang m. Schaden, Mangel 149 A.4. 


170,4. 179,25. 394,16. 
abhacken einen Bald 28,3. 
abkomen einer Perion oder Sadıe, 

ihrer ledig werden 112,33. 117,22. 

217,20. 
ablän nadlaßen 51,22; ablaßen 156, 

17 


ablasz, aplasz m. 45,7 ff. 
ablaszen etw., davon ablaken 25,5; 
nachlaßen 52,9. 73,10. 100,8. 120,24. 
ablösen einen Thurm, abbrechen 318,7. 
abnemen eiw., aufheben, entfernen 
120.1. 300,1; eined Dinges abn. 
davon Abftand nehmen 86 Bar. 3; in» 
trans. jchlechter werden 113,27. 
abred f. Leugnung 322.3. Bl. Or. 
Wb. I. 87. 
abreden mit einem, verabreden 154 
U.2. 409,23; abredung 405,8. 
abreiten fchw. Bb. abrechnen 15841. 
absagen einem, den Dienft auffündi- 
gen 94A.2; Fehde anfündigen 246,16. 
248,8. 251,16; — f. entsagen, wi- 
dersagen. 
abschaiden n. Weggang 381,2. 


| abschlahen abichlagen 28,30. 51,12. 
aberächter m. ein mit der Oberacht | 


88,17; im Preife heruntergeben 147,17. 

161 4. 3. 

abschrecken einem etw., durch Dro- 
hen und eingeflößte Furcht abnehmen 
17,9. 140,2. — ®r. Wb. J. 109. 

absein abgethban, aufgehoben fein 94 
A.2. 146%.3. 218,20. 


*) Die Gitate in Klammern beziehen fih auf Gloſſare der vorhergehenden Binde, 
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abstän vom Pferde 217,27. 384,6. 


abstoszen einem das Herz 10,5; abs | 


laden 236,17. — Schmeller III. 663. 
abtilgen ven Unglauben 88,5. 
abtrag ft. m. Buße, Entjchädigung 

379,21. 
abtragen entiwenden 274%.2; einem 

etw, abtr. gutmachen 25,13. 60,6, 

194,4. 199,19. 202,7. 204, 16. 210, 

32. — Gr. Wb. I. 141. 
abtreiben, aufheben 209,4.5; 

sturm abtr. zurücdfchlagen 38, 24. 
abtreten 62,8.14.16. 63,3. 280, 27; 

vom Glauben abtr. 317,31; vom 

Sturme 279,17. 
abtuen abſchaffen, ablegen 46,23. 73, 

29. 86,17. 198,23. 303,10. 312,28, 

358,11; die Klage abt. 341,17; etw. 

ersparen und abtuen 120 4.2; die 

hand abtuen, die (gewaltthätige oder 

wohlthätige) Sand zurückzie hen 78,27. 

366,35. 
abwerfen die Brüde 2214. 2. 
abwesen n. Abwejenheit 299,18. 
ach auch 347,6. 
ächer, pl. ächern Ühren 29,27. 
acht ft. * Aufmerkfamteit 49,4; Bor: 

ſorge 256,26. 
acht ft. u. ſchw. f. Bann 205,28; 

aucht 413,11, 
achtend, der achte 12,29. 313 MW. 

(IV. 3598.) 
ächter m. der Seächtete 313 U. 5. 
äckerfarch n. pl. äckerfärcher mit 

Edern (Eichen) gemäftete Schweine 

243,24; f. öcker. 
ackergurlach n. Udergaul 282,14. 

Mhd. gurre fchlechtes altes Pferd, 

n. noch in vielen Mundarten. Dal. 

121, 


ackerlenge f. 107,4. 172,1. 175,14. 
äckern ſchw. Vb. adern 181,16. 
adorieren einem 227,9.10. 
aftermäntag Dienftag 54,3; after- 
montag 2,22. 10,27.29. 11,19. 12,25. 
83,4. 99,1. 168,6.12. 186,6. 190,15. 
240,7. 265,15.32. 270,6. 271,19. 
315,8. 328,3. 413,1; aftermentag 
994.3. 169.1. 335,32. 348,13.17. 
35. 390,15. 391,1. 
agst f. Art 184,24. 
ai ald Unlaut f. unter ei. 
alafantz m. Geſchenk, Schmicralie 
3,30; Gewinn 222,19. Val. Schmel: 
ler I. 40. Gr. Wb. I. 203 ff. 
albeg Wow. immer 78,19; allbeg 
232,23; albegen 297,2;' allbegen 
107,4; allweg 146%.3. 313,12. 359, 


den 
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19; alwegen 202,11. 267,31; 
— 290,19. 343,21; 
96 A.! 
allerding Adv. gänzlich 394,7. 
allerhaimlichost ſehr vertraut 
358,1. 


Inwesrei n. 45,19. 

als vergleichend 5,29. 49,15. 149,14, 
153,13.14. 160,7; , Kürzung von alles 
ganz 291,6. 

also neben Adi. 19,21. 22,14. 38,25; 
Eontinuativ - Partikel 129, 9, 

am im 106,14. 182,6. 

amelber F. 236,20 (auch bair. amel- 
ber Schmeller I. 53) — gleichbedeu: 
tend mit dem folgenden: 

amerele f. cerasum armeniacum 
326,18.20. Ital. amarella. — Gr. 
Th. I. 276. 

ämerling m. die Ammer, Goldam— 
mer 183,29. — Gr. Wb. I. 279. 

ampt n. Mekamt 10,23, 

an Präy. mit werfchiedenen vom Schrift: 
deutichen abweichenden Bedeutungen: 
in 3,12. 29,20. 40,17. 87,7. 122,14. 
130,1. 133,17. 134,7. 148,8. 312,21; 
bei 17,22. 38,26. 42,39. 46,12. 
72,16. 310,30, gegen 9,32. 91,10. 
17. 92,3ff. 94,3.6; zu 46,10. 409, 
23; mit 83,7. 

an Präp. ohne 6,22. 37,6. 358,18.29; 
äne 37,10; aewöhnlih on; f. aud) 
aun iind oun. 

anander einander 131.4. 1459. 6. 
358,9. 359,16. 364,12. 

anderhalb Abv. auf der andern Seite, 
anderwärt® 376,5. 406,30; ander- 
halben 161,11. 

anderst Adv. 5,33, 80,1. 84,2. 118, 
11. 140,5. 143,21. 224,7. 234,1; 
anderstwä 17,34; anderswä 100%.1, 
389,1; anderschwä 377,33; anders- 
wau 354,18. 

andingen einem eines Dinged, ed ihm 
zumutben, auftragen 301 Bar. 2. 

anfähen anfangen 53,23.29. 55,22. 
27.30. 56,6. 66,20. 87,8. 146,5. 
206,32 ꝛc. 

anfal m. Einfall 34,21; ſ. das folgde. 

anfallen, einfallen, von der Wittes 
rung (Schnee, Kälte, Nebel) gebraucht 
27,9. 34,17. 255,23. — Gr. Wb. I. 
323. 

anfang m. Urſache 9,31. 

angän anfangen, beginnen 28,20. 94 
4.2. 2354U.2. 282,2.3.4. 284, 11.16. 
256,12. 

anger m. Pl. änger 329,4.5.16. 


all- 
allerwegen 
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angesicht, in angesicht ir augen, | 
vor ihnen 196,18. — Gr. Wb. I. 351. | 
angewinnen einem etw., ed ibm abe | 
aewinnen 230,13, 
anheben ft. Vb. anfangen 33,32. 
69,25. 72,5.7.110,25. 144,9. 147,10. 
148,12. 154,7.18. Im Partic. auch 
ſchwach, angehept 114,9. 146,1. 
anheim Adv. daheim 15041. 
anhin Adv. wä anhin, wohin 108,9. 
anklagen einen um etw. 140,3. 
ankomen; ich kome an, mir gelingt 
etwas 126,2; mich komt etw. an, ge- 
eine Perſon oder 
Sache ankomen, an fie fommen, ihrer 
babhaft werden 2,7. 18,24. 21,3.20. 
39,15. 43,34. 49,28. 92,21. 117,29. 
131.4. 190,1. 217,27. 226,19. 
290,15. 
anlangen einen, 
ihm zu Obren fommen 393,16. 
anlasz m. Anlaßbruf, Compromiß 
401,13. — Schmell. II. 494. 
anlaszen ſich 130,15. 367,35. 
anlaufen cinen, überfallen 184,31. 
DByl. anreiten. 
anlegen feſtſetzen, beftimmen 65 4. 1; 
anwenden 197.1; veranichlagen 195, 
19.21; einem etw. anleg. anthun 
154,35, angelegt, gepanzert, gerüftet 
42,14.18.19. 97,28 (angelegt in har- 
nasch) 267,7. 288,18. 329,21. 


-—i m 


langt an mich 375,7; 


an ihn gelangen, 


ſetzt 180 A. I. 

anlegung f. Contingent 8,11; Auf— 
erlegung von Steuer 10. 283 U. 2. 

anleit f. 
3608), 

anlügen einen, über ihn Lügenhaftes 
ausjagen 306, 16. 307,1.27.28. 308,2. 

anmuüten einen eines Dinges 340,24; 
anmütung 340,25; f. mueten. 

anpeiszen fpeifen 106,18 (IV. 359»). 

anreichen einen, an ihn reichen, ihn 
angreifen 355,9. 

anreiten einen, zu Roſſe angreifen 
6,24, 

anrüefen ſchw. Pb. einen frid anr. 
291,10; das recht anr. 304,16. 

anrüren, berühren, betreffen 3417,22. 

anschlag m. 49,13. 90,4. 195,17. 
212,13. 249,12, 
272,1. 317,31. 

anschlahen, laitern anschl. 
legen 35,21. 

anschreiben, angeschribne schul- 
den 100 A. 2. 

ansehen bedenfen, erwägen 120 A.! 


Immiſſion 413,11 (IV, 


261,24. 262,14. 


ans 


anleger m. der etwas beflimmt, feſt— | 
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u.2. 391,15.23; einen höher anse- 
hen, ibm mehr Steuer auferlegen 120 
A. 1; einem etw. ze straf ansehen 
283 A. 2. 

ansitzer, Beiwohner, Aufſeher 159 
A. 2. 


ansprach f. Anſpruch 213,9. 

ansprechenlich bj. anſprüchig 
328,13. 

anstal m. Anftellung 132,21; Waffen: 
ftillftand 342 U. 1; bei Gr. Wb, I. 472 
nur in der zweiten Bedeutung. 

anstän einen Dienft antreten 263 U. 2. 
— Gr. Wb. I. 481 Nr. 10. 

antreffen betreffen, angehen 341,18. 
347,23. 

antreten an den sturm 279,15. 

antwurt f. Bertheidiaung 29,14. 299, 
3.5. 300,24; antwurter Verthei— 
diger 2964. 5. 

antwurten übergeben, ausliefern 31, 
11. 65,8.10. 76,6. 88,14. 132,12, 
302,24; sich ‚antw. ftellen 49,7; 
antwurter Überbringer 316,30. 

anwenden einen, angreifen 3139. 5. 
— Gr. Wb. 1. 518, 

anzal f. 944.2. 177.3. 257,13. 
269%. 3. 419,11. 

anziehen einen, bezüchtigen, ankla— 
gen 211,9. 225,20. 296.5. — Halt- 
aus 50, 

appenteker m. 385,29. 

arbait f. Anftrengung, gewöhnlich in 
Verbindung mit müe oder nöt 14,6. 
34,19. 64,15. 102,14. 150,13. 159, 
25. 160,7. 175,21. 181,4. 205,7. 
212,6.11. 284,25. 

arbaiten etw,, daran arbeiten 298,10; 
durch friegerifche Arbeit übel zurichten 
259,15; darunder arbaiten zwifchen 
den Parteien vermitteln 834.3; sich 
arb. anftrengen 61,21. 

arbisz f. Erbie 256,13. 257,10; ſ. 
erbisz. 

ärker m. 215.2, ärgger 153,22. 

arkwän m. 308,23; arkwon 70,24. 
71,6; arkwonen einen, auf ihn Arg— 
wohn baben 302,18. 

arm, die willig (freiwillig) armen, 
willigen armütten 315,23 9. 2. 

armbrost n. 36,11. 38,23. 103,2 
u. öfter. 

artist m. 22,35. 

artzn. Erz, Metall 91,7. 

asche jchw. f. 149,13; in der aschen 
ligen, in eingeäjcherten Orten 65,2. 

atzen ſchw. Vb. zu eſſen geben 48,6; 
cin Sand brennen und atzen 21,26. 
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275,26. Bgl. durchätzen bei Friſch 
I. 442: omnia consumere, quae 
ad vietum pertinent; diefe Kriegs— 
Leute durchätzten das Land wie die 
Raupen. 

au= a: pauld 367,9; —=& z. B. auch 
ach, aubent, -getaun 80,1. lauszen, 
maulen, mauler, raut 3,31. 83,3. 
schmauheit, staut ſteht 64 A. 2. sau- 
me, schaul x. (IV. 360b), 

aubent m. Borabend 22,12. 30,33, 
81,3. 92,1. 

aubenteur f. 102,20; aubenteurer 
310,17. 

auch Snterj. ach 42,6. 97,9. 

aucht ſ. acht. 

auf — vol. den Anlaut Üf. 

aufbinden 23,41; vgl. üfpinden 
IV. 395b, 

aufbrechen 17,29. 38,33. 95,13; 
aufbruch 95,9.12; — aus dem Hin» 
terhalte herporbrechen 249,18. 

aufdrumetten zum Aufbruch bla— 
fen 265,7. 266,26; auftrumetten die 
einer Verkündigung vorhergehenden 
TIrompetenfignale acben 288,14. 

aufenthaltm. Aufrechthaltung 300,7. 
— dr. Wb. I. 637 Nr. 3. 

aufenthalten ji, aufhalten 310,10. 

auffertag Auffahrts-, Himmelfahrts— 
tag 3,12. 10,29. 29,28. 87, 10. 

aufgän vom Feuer 149,11. 182,23. 
242,20.22; vom Brunnenwafjer 154, 
25. 302,28. 303,5. 

aufgeben übergeben 24,22; ein 
schlosz aufg. 60,23. 165,4.6. 259, 10; 
burgrecht aufg. 74,5, etw. aufge- 
ben zum Fortfchiden 160,2. 

aufheben ft. Vb. einem etw, weg— 
nehmen 49,24; sich aufheben erleben 
44,1.3. 99,17; Partie. ſchw. aufge- 
hept (nämlich die finger) 288,23. 

auflegen auferlegen 45,21; den satl 
auflegen 151,17. 

aufnemen annehmen 15,3; das bis- 
tumb aufn. 86,24. 87,3, busze aufn. 
64,7, täding aufn. 205,9, an etw. 
aufn. zunehmen 199,3. 

aufrüefen ſchw. Vb. zum Aufbruche 
rufen 265,7. 

aufsagen das Bürgerrecht 393,15. 

aufschlag m. XAuffhub 51,19. — 
Haltaus65; Zarncke zu Brant ©.363%; 
j. üfslag. 

aufschlahen theurer werden 113, 
23.24.25. 1593,7.11.13. 155,16. 178, 
26. 181,17. 219,27. 236,18. 256,9. 

aufschütten dad Korn 158%. 5. 
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aufsehen n. auf einen ein aufs. ha— 
ben, auf ihn merken, Refpect haben 
12,17. 

aufsetzen eine Steuer 33,5. 209,7; 
ausjegen, aufgeben 50,29. — Bal. 
mbd. Wb. II? 351b. 

aufspinnen zu Ende fpinnen 129,4. 

auftuen einem (nämlidh das Thor) 
43,31. 

aufwechsel m. Aufaeld, Agio 155, 
10. 285,17. — Gr. Wb. I. 773. 

aufwerfen eine neue Münze 223,18. 
25; ein Thor 18,22. 32,17. 42,23; 
ein Banner 43,30. 264,12. 

aufziehen ſich erheben, ausmarfchiren 
38,32. 

auge, under augen in Gegenwart 
202,23; einem etw. under augen 
schicken, ibm einhändigen, zur Ein— 
ficht jchiefen 85,20; under augen ge- 
louben mündlich, perſönlich verfprechen 
367,7. 

aun ohne 353,8. 358,38. 

aunserm. Tafche 2749.2. Vgl. über 
dieſes Wort Gr. Wb.'I. 586 {aser) u. 
Birlinger 356. 

ausz — vgl. den Anlaut üsz. 


auszer Adv. heraus 108,24; aus 
350,1; ſ. üszer. 
auszkomen, fertfommen, gerettet 


werden 183,2. 212,30.31. 243,9. 

auszmachen vollenden 14,30. 111,2. 
189,23. 314,2. 

auszprennen eine Befte 20,26.31. 
42,39. 

auszrichten thun, zu Stande brin- 
gen 90,16. 130,16. 137,22; abfertir 
gen 39,9. 107,34. 108,31. 225,11; 
ſchlichten, zu Ende bringen 79,9. 86,4. 
153,5. 201,24 ; abfolviren 301,15.16; 
verleumden 297,8. 

auszrichtung Abfertigung 78,14.21. 

auszscheiden augzieben 104,11. 

auszschreiben zu Ende fcdreiben 
54,3. 

auszsetzen ausnehmen 304,25. 

ausztrag m. Gntfcheidung 298,10; 
ausztragen entfcheiden 51,14; nüßen 
8911. 

auszwarten mit Dat. pflegen, vers 
ſehen 407,22.21. — Gr. Wb. I. 1009 
Nr. 5. 

auszzug Ausfluht 246,16. — Gr. 
Wb. I. 1042 Nr. 5. 
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B. P. Verhä zub: | barlich Adv. offenbar 34,1. 50,30, 
78, Be ir en > von bar nadt, bloß; mhd. bärliche 
schneiben, wittbe 122,11. 128,12; Wb. I. 118, 

Anfügung von unorg. b, p an m: be- | basz, pasz Adv. Comp. von wol, bei: 

kümbern 99 A. 3. frembd 327,6. fer, mehr 17,24. 36,16. 62,19. 27. 

frumben 19,29. tumb 56,1; sampt 44,23. 48,6. 103,7. 124,10. 138,29. 

32,15. 39,20. 142,15. saumpt 156, 147, 18. 193,5; 7.161,12; 178,23. 

13. sampten 18,5; unorg. iſt aud) das 182,1. 184,23. 199,33. 221,7. 17. 

b in verpriebfen (IV. 361). 233,27. 260,18. 265,8. 282,16. 259, 
bachant fhw. m. 125,32. 21. 291,24. 312,12, bas 120 4.2. 
pache ihw. m. Spedjeite 34,30 (II. bazz 358,14. bazze 354,31, mit aber— 

5398), maliger Steigerung baszer 160 8.6. 
bachen, pachen ft. ®b. baden 257, Bgl. furbasz. 

21; büch 180 4.1. buech 179,26; | patt = pact 216.2. pattung f. 393, 

puechen 180,4, gepachen 272,5. 15; — 253 A. 2. 263 N. 2. 
pächlinn. 183,30, 296 U. 2. 
packtbrief Vertragsurfunde 94.2; | pau fi. m. Plur. pau 27,28 und peu 

f. patt. 119,16. 
pad jt.». Redendart daspadausgieszen | pauch ft. m. nach seins pauchs wil- 

müszen, etw. allein büßen müſſen len leben 10, 15. 

207,15; fehlt im Gr. Wb. paugen ſchw. Vb. yaufen 266,32. 
bald Adv. ſchnell 42,16. 22. 49,6. 5l, | pauld = pald 367,9. 

27. 52,15 Sup. beldest 181,7. Baum m. Plur. bem 186,28. peem 
palg ft. m. Getraidehulfe 180 U. 1, 
balle, palle, fchw. m. Waarenballe 

37,30.33. 75,16. 76,1.2.5.9. 137, 

21. 183,15. 19.22. 260,6. 348,26. 

349,21. 22 ff. pallenfüerer 216,12. | paur fihw. m. 36,1.3.4. 41,15 ıc. 
palmabent 'Palmjamftag 265,6, | pawen bauen 51,21. 54,13. 153,25; 


326,12; ſ. päm. 
palmtag 268,5. palemtag 348,13. | im Partie. gewöhnlich ftarf gepawen 
| 


paumaister 128,3. 274,3. 4 ff. (f. pu- 
maister) ; Auffeher über einen Bau 
314,8 A. 4. 


palmwuche 102,5. 44,26. 29. 105,9. 116,13. 142,2, 
päm = paum 154,25. R 208,1. 293,4, verpawen 135,1; 
ban ft. m. Pl. benne 212,1 i; bänne ſchwach: wolerbaut 109,1. 

nn panprief 361,27; bannen beck, peck ſchw. m. Bäder 72,11. 

Y . + y 67% « 5 T 28 fh * 
ban ft. f Bahn 179,13. 180,13; als re — A. 2. 168,8. 169,2. 
ft. m. 98,15. 293,31; auch mhd. m. | yeckinn.-10.2 


bedacht ft. mn. Erwägung, Bedentzeit 
304,23; ſ. bedenken. 

bedecht bededt 23,12 (auf derjelben 
Erite die gleichbedeutenden bedeckt 
und verdeckt). 

bedädingen = betädingen 203,29; 
bededingen 4,20. 9,19. 31,7. 60,8. 
61,6. 76,4. 100,5, 

bedaucht j. bedenken u. bedunken. 

bedenken erwägen 119,27. 159,2; 
ebenjo sich bedenken 38,1. (mit Ac— 


u. f. 

— bannerft.n. 18,32. 23,8 ff. 
39,17. 43,30. 271,7; banier 17,14; 
paner 23,15. 40,29. 

banerherr 22,19; bannerherr 273, 
4.5 (I. 4818). 

pank ſt. f. Plur. penk Fleiſchbank. 
72 4.2. 

bännig Adj. im Banne befindlich 81 
A.3; bennig 102,8. 9. 12. 

bantzerſt. n. 330,23. e 
Ar ft. f. Bahre 22,17. 36; bar 327,8, 

ee, — ——— auf. der Sache) 39,27. 48,37. 50,21. 

barchat ft. m. 128,6. parchat 285, | 124,30 (bedaucht).. , 
14, parchant 2$5,16; barchattuech | bedenken n. Erwägung, Bedenkzeit 
274,1. 285,19; barchanttuech 113, 304,28. 

21.23.25. 114,18. — Bgl. Birlinger | bedunken dünken, Prüt. bedaucht 
17*7. 106,21. 107,18. 132,20. 146,14. 178, 
bärheuslinn. Leichenhaus 294,1. 25; bedunkte 412,26; Gonj. be- 

parke f. Burke 32,10. Pal. Gr. Wb. dühte 352,20. 

I. 1133. bedürfen brauden {mit folgendem 
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Infin.) 25,30. 390,20; mit Aceuſ. der 
Suche 150,10, 

befelhen einem eine Perfon ober 
Sache, anempfehlen, anvertrauen 96 
W.1. 377,13; befelhnus f. 239 U. 4. 
300,20. 

begän einen, deſſen Feichenfeier halten 
23,30. 38, 

begeben jich, fi) herbeifafjen 204,19; 
nachgeben, auf fein Recht verzichten 
211,13. 407,33; zutragen 238 A. 1. 

begeren an einen etwas 16,6.9. 

beghart ft. m. 2aienbruder 27,1. — 
Friſch I. 768, 

begnäden begnadigen 117,5; be- 
gnauden 185 U 4, 

begrebnus f. Begräbniß 22,11; 
Srabjtätte 314,1. 

begreifen einen, antreffen, ergreifen 
131 A. 4. 

behaben einen bei recht, fein Recht 
ihm behaupten 188,11; f. beheben. 

behaft Adj. verpflichtet, verantwort: 
lich 48,40. 

behalten behaupten 165,5; aufbe— 
wahren 37,37. 38. 50,6; gefangen 
halten 65,11. 

behamlen ſchw. Vb. ‚aufhalten, ge 
fangen nehmen 310,11. Bat. über dies 
ſes alte Wort Gr. Wb. I. 1325. 

beheben ft. Bb. (im Partie. ſchwach) 
inne haben, behaupten 46,39. 279,27. 
366,6; zurüdhalten 178,13. 240 W.1. 
etw. erftehen 134,17; einander bei 
recht beheben 230,5; f. behaben. 

behelfft. m. Aushülfe 392,5. — Bal. 
Schmell. II. 180. 

behend dj. fihnell (vom Feuer) 182, 
25; Adv. 78,19. 

behueten ſchw. Vb. bewachen 2,11; 
befchügen 41,13. 

bei Präp. durch 85,21; mit 31,24; vor 
Zahlwoͤrtern 146,13, 

beigestendig sein beiſtehen 157 
U.2. 355,9; bigestendig 341,24; 
beistendig 12,16. 

bein ft. ». müede bain machen 124, 
18, 21. 321,11. 

pe12 ft. f. Strafe 195,27, ſ. p£En. 
eingwand ft. n. 19,14 (IV. 3623). 


beispilft.n Fabel, Parabel 229,4.5. | 


230,5. — Mid. Wb. II? 491b. 
beistendig f. beigestendig. 
beiwesenn. Anwefenbeit 79,3. 


beiwonung Geſellſchaft, Zuſam-— 


menleben 391,26. — Gr. Wb. I. 1409 
Nr. 2. 
bejagen an einem etw. 42,Kf. 
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bekanntlich sein einer Sache, fie 
eingeftehen 27442. — Gr. Wb. J. 
1414, 

bekantnusf. Geſtändniß 305 4.2. 

bekennen enticdeiden (= erkennen, 
wie auch B lieft) 72,18; sich bek. 
erfennen 272,25. 

bek&ren einem etw. zurüdgeben, cv: 
ftatten 347,410. 

beklagen tinen mit recht, ihm ge 
richtlich belangen 70,11. 

bekomen einem, begegnen 216,9. 
310,13. 311,5. — Gr. Wb. I. 1426 
Nr. 4. 

bekomenlichen Av. paſſend, be 
quem 357,5; j. quomenlich. 

bekrenken einen, jchwächen, Abbruch 
thun 308 U. 1 (IV. 3626). 

bekümbern einen mit fanknus, in 
Arreft ſetzen 99 U.3. — Gr. We. I. 
1433 Rr. 5. 

belegen belagern 173,20. 

beleiten, belaiten begleiten, ge 


leiten 22,32. 41,8. 45,4. 99,11. 
225,2, 

b&m f. baum. 

penf. Strafe 245 A. 1. 392,21. peen 


82,14, f. pein. 

benedicier, verderbt aus pöniten- 
eier, Buhprediger 45,12. 20; ſ. bene- 
dencier IV. 362», 

benennen ®Partic. benämpt 248 4.1; 
benempt 322 U. 3; ernennen 208 
A. 3. 

benötten zwingen 131 A. 4. 

benüegen Imperſ. mit etw. zufrieden 
fein 134,3 139,4. 162,6. 174,16. 
198,25. 296 W.5; sich benüegen 
laszen 341,21. 347,37. 

benüegenn. 264,2. 347,19. 379,21. 

berätenlich Abv. mit Berathung 120 
A. 2; berätenlichen 389,26 ; berau- 
ten sein mit Rath beiftehen 355, 10. 

beraubung, bei beraubung seiner 
kirchen unter Androhung, ihn feines 
Kirchenamtes zu entfeken 84,15; bei 
beraubung aller freihait 247,1. 

berechten tidten, verurtbeilen 202, 
31. 203,11. 232,4. 234,16; hinvich- 
ten 17,35. 71 A. 2. 306,6. 317,14. 

bereden überreden 296 U. 5 

bereit, berait Adj. vom Gelde, baar 
128,16. 132,12. 210,22; zubereitet 
(ein berait kalb) 167 4.4. ©. 168; 
gerüftet 194,1. 

bereiten ausrüften 194,1; berait ge- 
rüstet 218,6. 

berenhüt,f. Bürenhaut 208 4. 2. 
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berennen eine Stadt, feindlich (mit 
Reiterei) angreifen 219,15.16; 194, 
i (man hat es auch berent muß 
gelejen werden jtatt berait). 

Bere gamenn. 129,19. 
ericht unterrichtet 128,16. 

a, ausgleichen, beilegen 205, 

; berichtnus, f. 420,6. 

— wersr m. Bollmacht, etw. 

audzugleichen 247 4.1. 


perlachturn 303,12 ff., ſ. IV. 362b. 

— wol pers. ſchön von Se: 
jtalt 198 

Bean berüefen idw. Bb. be- 
rufen 62,17. 227,7; öffentlich ausru— 
fen 11,11. 288,14. 299,5; nen 
antlagen 274, 16. 275, 1. 296,1: 
Bal. mhd. Wh. II. boba. 

beschatzen ſchw. ®b. 13,8. 10. 232, 





4. 292,3; beschätzen 30, 13. 343, 
10; beschetzen 1,24. 13,13. 16,12. 
252,10. 301,9. 


beschatzung f. 7,33. 8,1. 

beschechen ft. Dh. gefchehen 42,9. 
61,16. 26. 66,14. 70,6. 146 A. 3. ꝛc.; 
daneben auch geschechen 3. 2. 64, 
23. 71,1. 

bescheiden einem etw., beftimmen, 
anordnen 210,25. 


bescheidenheit Bedingung 134, 
10, 135,5. 215,3. 226,1; für das Be- 
dürfniß audreichende Menge 182,2; 
vgl. II. 5406, 

bescheidenlich bj. mäßig, billig 
352,21, 

bescheiszen jt. Vb. betrügen 38,4. 
52,34. 153,17. — Gr. Wb. 1. 1561 
Nr.3. 

bescheren ſchw. Vb. 140,21. 

beschicken fommen lajjen 71,22. 
76,24, 120,16.18; f. besenden. 

beschirmen 41,10 = sicher belai- 
ten 41,8. 

beschlieszen verichliegen 131 A. 4. 
beslieszen 155 A. 4; zum Abſchluß 
bringen 247 U. 1. 

beschlöffen ſchw. Vb. betleiden 139, 
9; — mbd. sloufe,f. Bekleidung (in die 
man sliuft ihlüpft), sloufen Kleider 
an- und ausziehen, besloufen befleis 
den. Mhd. Wb. IT’. 4066 Fi. 
Schmeller III. 136. 

beschreiben aufichreiben, verzeich— 
nen 210,12. 257,9.12. 321,21. 

beschreien = beruefen 274, 16. 

beschulden verdienen 367,38; be- 
schult verjhuldet 149 U. 5 
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beschweren jt. Bb. bejchwören 10,1. 

beschwernus f. Bejchwerde 73,28. 

besehen belihtigen, zujchen, prüfen 
25,9. 1.9,14. 25. 129,6. 

besenden fommen lajjen, verfammeln 
12,37. 14,20. 52,19.21. 210,10; ſ. 
beschicken. 

beseszen sein begutert, anjajjig fein 
122,10, 

besetzen eine Vefte mit Kriegen 50, 
3; ein recht besetzen ein Öericht zus 
fammenfegen, Gericht halten 50,25. 27, 
217,6; bes. und entsetzen ein und 
abfegen 341,10. 

besingen einen, für ihn einen Trauer: 
gottespienft abhalten 22,13. 15, 16. 
24,3, 68,17. 69,27. 238, 2. 

besinnlich Adj. bei Befinnung, bei 
Berftand 166,9. 

besitzen ein land, einnehmen 167,14. 
— Gr. Wb. I. 1626 Rt. 3, 

beslieszen |. beschlieszen. 


bestän, best&n bleiben, dauern 32, 
1. 45, 11. 52,3 ı. 

bestatten beftätigen 120,1. 284,22; 
bestätten 340,18. 20; besteten 15, 
8. 26,15. 16. 30,1; ; bestetten 15,13, 
16. 

bestatten zu der erden, dem Leiche 
nam eine stätte bereiten, beerdigen 
69,11. — Gr. Wb. I. 1658, 

bestellen rät. bestalt 3. B. 130, 16. 
24. 


besuechen unterfuchen 267,19. 

besunder br. befonderd 49,32; 
ebenfo besunderbar 349,11. 

—— Buße thun 46,3; ſühnen 

— Buße 46,9. 

bet, pet ft. f. Bitte 76,13. 353,9. 358, 
22. 365,13. 367,2. 

betädingen, betedingen (= be- 
tegedingen) unterhandeln, vwerabre- 
den, feſtſetzen (einen tag) 152,7. 214, 
32. 280,7. 281, 14. 18. 289,24; einen 
mit einem bet., als Mittler zwijchen 
ihnen unterbandeln 211,33, 


betagen einen, ibn auf einen beftimms 
ten Tag vorladen 310,21. 

betagt alt 301 U. 1, 

pettgewand 31,28. 

pettlinn. 128,14. 

able it. f. 357,9. 
evor Adv. im voraus 351,22. 357, 
32. 359,6; j. empfor. 

bewaren verjeben {mit dem hail. sa- 
crament) 51,16 (Gr. Wb. I. 1763 
Nr. 4); die eere bewaren durd) Zus 
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jendung eines Fehdebriefes 245 U. 1; 
j. unbewart. 

bewart = bewert (und dieje befiere 
Lesart hat auch die Hſ. B}, befeftigt 5, 
17. 25. 6,1. 

bewegen ſchw. 2b. 92,9. 135,20. 
257,7. 

beweisen ſchw. Vb. 212,6. 259,8. 

bezeugt mit zeug verjehen, ausgerü— 
jtet 13,15. 40,21. 91,9. 97,28. 261, 
22. 344,7 (bezugt); j. erzeugt. — 
Mhd. Ab. ILL. 919%. 

bezicht jt. f. Beichuldigung 308,5. — 
Sr. Wb. I. 1799. 

bezwungen eingeengt, 
103,10. 

pfaffhaitf. 10,22. 25,2. 21,27. 26, 
23. 29,9.12. 82,11. 87,9. 354,13. 

pfalburger Bürger, der außerhalt 
der Stadtmauer wohnt 359,35. — 
Haltaus 1463 f. 

pfand jt. r. Plur. pfand, Pfand, was 
zur Sicherung der Anfprüche eines ans 
dern dient 44,20. 70, 14. 

pfanhaus das Siedehaus in einem 
Salzwerfe 101,21; pfannhaus 182, 
23. 

pfärit ft. ». Pferd 60 A. u. 2. 86 
1.1 3043 9UI. 15241. 
208 U. 2; pfard 9,25; Demin. pfärd- 
lin 106,22. 107,23. 24. 30. — Aug 
mittellat. paraveredus, parefridus, 


abgejperrt 


ahd. parafrid, farefrit, mhd. pfer- | 


frit, phärit, pherit. 

pfingsten Imperſ. mir wird pfing- 
sten, ich befomme Angſt, Furcht 213, 
1. 219,25, — Bei Schmid 61 es pfing- 
stelt ihm, er befürchtet eine Strafe, 
einen ungünftigen Ausgang der Sadıe. 
Ohne Zweifel hängt dad Wort mit 
„Angſt, beängitigen“ zufammen. 

pfingstfeiren Pl. Pfingjtfeiertage 
103,4. 

pfiffen, pfiffer 74 9.3. 

pflaume ſchw. ‚f. 326,18. 20. 

pflastern 146,1 ff.; pflastrot Adj. 
gepflaftert 74,13. 

pflegen einer Perſon oder Sache 56,3, 
159,12; pfleger 34,33. 35,9. 14.17. 
21 x.; pflegerin 36,6. 

pflegguot zur Berwaltung anvertraus 
tes Gut, Geld 100 U. 2, 


pflöcken was plöcken 363,2. 

Er ft. f. 377,3, pichter 44,4. 
iderb %j. 123,18; bider 41,18; 
piderman 202,26, Plur. biderleut 
41,22.27. 202,10. 
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bierschenk ſchw. m. 71,12. 118,2. 
115,5. 316, 1. 

bigestendig j. beigestendig. 

pild ji.r. Form, Ölodenmantel 327,15. 

pilgerin ft. m. Pilger 45,15. 17. 

pillich Adv. mit Recht 4,22. 25,11. 
33,26. 36,7. 39,7. 47,30. 157,14. 
170,15. 174,16. 202,6 x. ; pillichen 
318,20. 333,12.22. 371,17. 374,13; 
pillichait f. 341,4. 345,14. 

pipper ft. m. Pfeffer 155,11. 156,21. 

pir ſchw. f Birne; Redendurt: pirn 
sieden, dasz die stil nit nasz wer- 
den, ſchlau, übertlug fein 73,7. 

bis Imperat. j. sin. 

bischel ft. »n. = büschel, Bündel 
271,31. 

pittel ft. m. = püttel Gerichtöbete, 
tautol. pot und pittel 55,22. 

plaphart ft. m. = behemischer 
grosch 112,1.6 (IV. 364b), 

plaw Adj. blau 208,11; plawschrich- 
tig 23,14 = plaw strichig IV. 61,8. 

pleiben rn. zu ewigem pleiben fir 
immer 391,26. 

bleich (blaich), pleich ft. ‚f. ge: 
bleichte Seinwande 114,22; Bleich- 
plag 252,19. 293,3; plaichen 255, 
14.16; blaicher 71,13. 330,10. 386, 
1. — Ueber die zwei Bleichen in Augs— 
burg vgl. Birlinger 648, 

pleuen ſchw. Bb. blau ſchlagen, prüts 
geln 233,25. 

plöcken ſchw. ®b. in den plock le— 
gen 228,29; f. pflöcken. 

plöde Adj. ſchwach, gebrechlich (blöde) 
28,34. — Bol. Schmeller I. 235. 
Barnde zu Brant ©. 3736, 

blosz Adj. entblößt 22,39. 23,24. 24, 
16; plozz 164 9.7. 

bluetzapfen Blur. die geworbenen 
Soldaten 1741 U.1. — Friſch I. 1146. 

boden? 169,6. Vgl. Nürnberger Po: 
fizeiordnungen ©. 234 (15. Ih.): Es 
sol kein fleischhacker einich po- 
demlein, schultern oder ars- 
stücke von den sweinen einsaltzen. 

BI n. 83,26; pövelvolk 93,2. 
ok ft. m. 216 4.2 (II. 542b), 

pollwerf ft. ». Bollwerf 176,19. 21. 
177,6. 7; bollwerk 221 9. 2. 

port f. Meereshafen 105,10; vgl. mhd. 
Wb. II. 5258, 

port, porte ſchw. f. Thor, Pforte 32, 
17. 289, 16. 

pörtzel ft. m. eine Krankheit 32,36. 
312,17. 21. — Gr. Wb. II. 553; 
ſ. pürtzel. 
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Rn tzen j. wällenportzen. 

ös Adi. ichleht, vom Gelde 51,26. 28. 
20.30, 111,16.17.19 x. 113,6. 21, 
114,16. 222, 20. 22. 252,13; dem 
Vieh 282,14; böslich Adv. 41,27. 
43,38. 32,34 i; böswicht 38,3.4.7 
92,23. 93,5.7. 96,13 u. oft. 

pösemreis ft. ». Befenreis 181,24. 

pot ji. n. Gebot 257,22. 345,11. 

pottengram ft. n. Podagra 316,15. 

pottenprot a. Botenlohn 354,18. 

pötz = pös 9,27. 

hrandsilber reines Silber 4 
— dr. Wb. II. 301. 

branger ft. m. 241,20. 

prantschatzen 245,24. 
296,5 (II. 5433), 

prastlen ». Prajjeln 318,14; mhd. 
prasteln. 

pratspiesz ft. m. 103,17. 

praute ſchw. m. das "weiche Fleisch 
ohne Bein 167 U, 4, mhd. bräte, 
Wb. I. 2336, 

brechen, prechen ft. Bb. den frid 
prechen 33,31.32. 34,1; einen brief 
brechen 13,10.11; an einem pre- 
chen, von ihm abfallen 43,26; in- 
tranf. hervorbrechen 51,2; in die kir- 
chen preehen 92,19; jid) löfen, ab» 
rutjchen 30,25; durch Erbrechen, 
Speien ausgeworfen werden 312,19. 
20, 

brechen a. Mangel 150 U. 1; pre- 
chenhalb wegen Mangels 26,28. 

precze ſchw. f. 180 A. 1. 

predig f. 46,5.6.10.12. 15, 

pregant ſchw. m. 17,4 (= frihait 
IV. 49,10) 272,9, vom mittellat. 
brigantes leichtes Yupvolf. — Diez 
roman. Wb. J. 86 f. 

preisen ſchw. Bb. 195,1. 

prennen einen, ihn durch Brand ſchä— 
digen 16,18. 31. 

brew jchw. m. Bierbriuer 120 U. 2 

priarch ſchw. m. 11,16. 20,24. 26. 
123,15; eine Form für patriarch, vie 
ich ſonſt nicht belegen kan. Das Wort 
iſt in den Hſſ. deutlich und ohne irgend 
ein Abkürzungözeichen geſchrieben. 

brief NT 44,21. 

prinnen ft. Bb. 13,20. 23,27. 
303,4 x. 

prisan f. Gefängniß 269,22 
3b- la). 


21,13: 


295,18; 


31,39. 
(IV. 


profant m. Proviant 259,27 aus pro- 


331. 


videnda. — Diez vom. Wb. I. : 
progen ſchw. 3. trogen 212,12. 


Stidtebronifen. V. 


‚ burgrecht Bürgerrecht 73,23. 
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Mid. We. I. 261b; 
groß thun, fich prablen. 
256. 

bröthaus Zunftbaus der Bäder 72, 
4.6.5. 74,8.9. — Bgl. Birlinger 
776. 

bruch, pruch ſt. m. bruch sein man— 
geln 335,37; pruch machen in etw., 
es brechen 74,2; Entzweiung machen 
15,4. 

prüchig Adj. worte, treubrüchig 155, 
10. 171,16. 272,32. 290,27. 292,9. 

brüchen brauchen 335,39. 

brueder mit ſchw. Genit. 
31,21. 

prüefen merken, jeben 293,25. 

prüen ſchw. Bb. abbrüben !die Schwei- 

ne} 168,11.13. 169,4. 

— ——— ſchw. an. 144,13. 145, 
5.6. 

buchin %j. von der Buche 155,15. 

bueb jihw. m. Schurfe 279,8. 

büeberei f. %oflect. von bueb Ge— 
findel, Kriegsknecht 88,26. 80,10. 117, 
15. 17. 21. 155,19. 221 9.2. 304, 
14. Bal. II. 543b und Schmelter I. 
142. 

püeszen einen, Buße auferlegen, ſtra⸗ 
fen 184,21. 

pülacht Ad. rund, Fuglicht, wulitig 
379,3. Vgl. bollete u. glatte be- 
cher III. 433% {unter knorat). 

bümaister, pümaister 74 4.3. 
91 A. 1. 100.3. 15241. 15192. 
379,1. 380,12. 384,4. Bat. IV. 365», 

bumd, zeb. = ze büwend zu bauen 
333,5. 

punt ft. m. Blur. punde Punct, Ar— 
tifel 12,21. 

puntnus f. 2,51. 12,20. 19,32. 
3. 25,20.24. 29,11. 46,37. 

yürg n. Gebirge 153,18. 
urge, purge ſchw. m. Bürge 9,22. 
48,40. 49,5; pürge 48,30. 49,11. 

burgfeld x. 5,29. Birlinger 52b führt 
aus einer Urkunde von 1316 an: acker 
auf burchryelt bei Augsburg, u. aus 
Gaſſarus: bur gschlag ( oder bur gfeld. 

burghuet f. 2%,1. "Sn Bo purg- 
hute oder gepewe unter dan vesten, 
suburbana. 


buir. brogeln 
Schmeller I. 


bruedern 


20 


# 


74,3, 
4. 199,2. 103,25. 200,9. 201,32. 
burkfrid ft. na. 397,10. — Schmell. 

I. 604. 


; pürtzel m. 293,7; ſ. pörtzel. 
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Castraun m. Sammel 384,25; ca- 
stran I69 A. 1; ital. castrone. 

venten m. Zentner 7,10. 154,1. 155, 
11,12, 

chenell or. Zimmet 155,13. 

cisma nr. Schisma 61,13. 20. 62,6. 
63,2. 

common ». Gemeinde 256,25. 397 
%.2 (im Gloſſ. zum II. u. IV. Bande 
it dad Wort fülichlich als Mase. an: 
gegeben). 

copert ». Umichlag, Einband 66,20. 
Sm Bor. kopert oder puchdeck. 

cotember f. Quntember 23,41. 

erösn. Sefröfe 167 4.4. — Ez sollen 
von allen kalbskopfen die oren ge- 
sniten und die mitsampt (len kro- 
sen, wüsten und fussen nach not- 
turft gesäubert und gereinigt wer- 
den. Nürnberger Boligeiord. ©. 228. 

ceuster m. 350,26. 418,25; custrey 
350,17. 


D. Dit fteht es im Anlaut ſtatt der Te— 
nuis: «datten 16,32. deber. drink- 
gelt. bededingen. dieff 5,34. deifl 
10,1. dochterman 8,34 2. Unergas 
nisch tritt cd an die Piquidun: And- 
lin 135,27. Andlein 140,26. gün- 
den 317,29. künden 343,13. 345,17. 
kornschrand 72,9. 98,27. ze tund 
100 A.2. 341,33. ze tunde 352,39. 
ze manend 356,4. ze pringende 355, 
29. (Val. IV. 3668). 

dahinden Wow. zurück 95, 16. 18. 23. 
96,15. : 

dann Adv. denn 6,24. 25,37. 26,26. 
29,28. 33,30. 36,10. 37,3. 41,9. 
50,24. 58,9. 63,1.2. 60,14. 27. 106, 
12. 138,12.13. 159,6; als 5,33. 35, 
17. 37,11. 62,26. 27.28.29. 81,17. 
III,6. 131,2. 138,14. 29. 202,6; in 
Berbindung mit als: dann als $0,1; 
außer, mit Ausnahme 19,21. 33,28, 
4,6. 62,14. 63,17. 143,22. 234,1. 
975,23. 278,27. 326,4. 

dannan Adv, hinweg 131 U. 4. 

dannen Adv. hinweg 5,20; von dan- 
nen von da 156,33. 

dannocht Adv. damald noch 5,27. 
30. 151,13. 183,16. 194,6. 199,19, 
220,10. 266,7; dennoch 59,9. 68,14, 
84,17. 112,3. 175,27. 182,2. 1S6, 
10. 204,6. 232,9. 236,23. 241,4, 
210,16; ein verftärfted noch 162,2, 
175,133; ſ. dennocht. 

dar Adv. dahin 21,38, 31,26. 83,5. 
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91,11. 143,14. 150,20. 225,1. 232, 
6. 363,29. 31. 

där Adv. da 146,185 dieſes där ift auch 
enthalten in den Compoſitionen daran 
dabei 52,23. 359,41; darmit dadurch 
16,1. 161,18; darbei daran 46,8; 
darumb deshalb 45,2.34, herum 44, 
25, darvor früber 72,20, darwider 
dagegen 47,7 ꝛc. 

dargeben anſchuldigen, anklagen 348, 
29, — Gr. Wb. II. 774 Nr. 3. 

darüber über etwas hinaus, dagegen 
221 A.2. 224 A.1. 377,36. 378,3. 

darunder ſ. arbaiten und reden. 

daselben Adv, daſelbſt 5,30. 61.2. 
10S,29. 110,2. 112,14. 178,32. 2-10, 
—1788 

dausznan Adv. draußen 103 A. J. 

deber = teber 254,24. 

dehain irgend ein 100 A.1; fein 96 
A.1. 100 A. 1u. 3. 120.2. 15% 
A.5. 224 A.2. 322943. 342 A. 2. 
347,29. 377,38; dhain 94 A. 2. 178, 
32. 

deifl Teufel 10,1. 

denn Adv. außer, mit Ausnahme 5,31; 
denne dann 360,5. 380,2, 

dennoch Wow. damald noch 359,411; 
ebenſo: 

dennocht Adv. 245,6; dennoch 198, 
25. 283,19.23. 293,22. 303,20; j. 
dannocht. 

dernider Nov. danider 42,33. 

derschlaifen ſchleifen 259,14. 

dervor davor 6,1. 

des = das 6,23, wie ſchon mhd. dez 
für daz. 

dest Adv. deſto 178,23. 257,29. 25% 
A. 2; dester 31,22 (lied: dester 
gerner) 36,16. 39,6. 44,23. IH, 
25. 124,10. 153,7. 160,6. 182,1. 
186,29, 191,15. 199,9. 212,13. 221, 
1. 224,12. 233,27. 239,9. 260,18. 
238,3. 289,20. 

diemüetig Adj. 293,29. 375,18; 
diemutiklich 375,12; diemüctigen 
92,13. 

dieweil während 72,9, 

dik, diek Adv. oft, gewönlich in Ver— 
bindung mit oft 39,6. 75,19. 92, 3. 
122,20. 129,30. 346 9. 3. 201,7. 
210,10. 312,20. 3411,13; dike 126 
%.3. 347,15. 

dingen, einen in kost dingen, gegen 
Bezahlung in Koft geben 123,17; einen 
bestellen und dingen, in Dienjt neh— 
men 318,4. 323,10; fich an einen 
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dingen, mit ihm einen Vertrag ſchlie— 
ßen 393,21. 

dinglach n. Collect. 12314 

dinkflüchtig Adj. dem Gerichte 
durch die Flucht fich entziehend 99,21. 
1264.32. — Gr. Wb. II. 1172. 

dinkhaus Rathhaus 33,4 (IV. 367). 

dinstag 23,37. 

dirre zufammengez. aus diser 353,2. 

ditzhalb Adv. dießhalb 35,16. 

doch, verftärtend vor bis 64. 2. 

dornschlag m. Donnerfchlag 2,24. 
30,31.33. 

dornstag Donnerstag 5,4. 18,12. 
24,27 (der griene d.). 27,2. 41,41. 
137,25. 182,18. 191,22. 220,14..233, 
32. 255,6. 271,8.20. 273,8. 233,2. 
251,26. 256,7. 305,5. 321,13. 329,25. 

draben, gedrapt 3139.53, 

drauen drohen 230,16. 

dreu drei Neutr. 133,26. 134,2.5; 
drew 23,14.15.17, aber auch drei 
23,18, 


dreuen drohen 324,3; dreuung 306, 


drinkgelt 144.2 

dröwort Drobwort 240,5. 
drumetter m. 143,5. 

duggaten »n. 208%.2; ducaten 155, 


dunken, dünken Prät. daucht 
102,1. 108,5 (Infin. ohne zu} 162,5. 

durch Präp. caufal, wegen SLIM. 
97,9, 102,10. 110,19. 318,31. 

durchächter m. Berfolger 13,14. 

durchschlecht Abj. ſchlechthin, ohne 
Bedingung und Borbehalt 304 N. 35 | 
als Adv. durchschlechts 391,25. — 
Sr. Wi. II. 1671. 


K. Es jicht für 5 (@) in derfer 5 Par. 
15. genen; für @: hecher 103,12. 
153,21. gehert 28,33. 412,28. ver- | 








herten 29,13. verhern 406,13. zer- 
steren 50, IL e=ä: mentag; =ei: 
flesch, Fleiſch; fredig; helig, heli- 
keit 367,13.14. = üu: bem, pem 
Bäume, zerstretten 229,33. Uncchtes 
eift angefügt: warde 11,18. 32,28. 
49,31. batte 405,26. bazze 354,31. 
nachte 354,17. rufle 354,12. name | 
11,24. 18,2. achte 155,25. banne | 
155,26. Als unbeftimmter Zwifchens | 
aut in Gonfonantenverbindungen: | 
garen 328,21. geren gern, keren, 
koren 7,2. 21,35, 30,24. 114,9. | 


147,12. 148,15.16x palem 318,13. 
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turen 4,3. 154,20. warem 30,32. 
186,7. 311,28. 326,10. zoren $8,18. 
202,5. 209,24. 316,23. Glifion des e 
jehr häufig, 3. B. gwan, gwalt 7,19. 
20. globen 12,19. glait 13,2. eitl 
6,7. stadl 5,19. ainr 5,28, schöfll 
7,2 x. (IV. 367b,) 

eben Adj. recht, paffend 231,5. 362,13; 
glatt, guter Weg 260,15; als enclitis 
ſche Partikel 16,21 (doch ftund viel— 
leicht urfprünglih: also lagen sie 
etwa lang da). — Bol. Gr. Wb. III. 
12 Nr. 8 j 

ebenweichtag, Newjahrötag G,1L; 
ewenweych aubent 3349.22 (IV. 
369%). 

edling m. Sohn eined Edelmannes 
23,31. 91,13 (IV. 3689), 

ee =; geen gegen 2,23. 4,16.27. 
5,26. 6,12. 20,29 2c.; eer 28,26, wee 
10,10. seelhaus 54,6. eehaftin; 
öu: peem 326,12. 

&haft f. Recht, rechtliche Befuaniß 397, 
11 (Plur.); eehaftin 381,21. — Bal. 
Schmell. L 5. 

&halte zu. Dienfttote 169 W1 (TI. 
5458), 

ei=i: zeins, zeinsmaister 335,33. 
34; = e: feinderhaus; = eu (in) 
deifl 16,1. Reitlingen 39,24. 44,7, 
11. scheizlich (IV. 3682). 

eichenloch Eichenwaldung? 260,7; 
j. Anm. L " 

eichin Adj. von der Eiche 155,15. 

eigenlich Adv. genau, fpeciell 358, 16. 
397.2; eigenlichen 354,30. 358, 
36, 377,8; eigentlich $7,22. 108,9. 
119,22.28. 202,14. 230,23; eigent- 
lichen 36,20. 300,11; Comp. eigent- 
licher 172,23. 

eigenschaft, für ain aigensch. 
ganz gewiß, genau 357,34. — Schmeli. 
L 36, 














eignen als Eigenthum anjprechen 214,2. 

eilen einen, verfolgen, ereilen 278,33; 
eilend Adv. 37,3. 

ein,in ain werden eines Dinges 346, 
19; in ein komen 377,14. 

einantwurten wie das einfache ant- 
wurten übergeben 49,14. 66,2. SS,S; 
über einantworten 335,36. 

einbrinnen ft. Vb. zujummenbren: 
nen 43 UL 

einfallen hineinfallen, gerathen 367, 
24, 

einicherlai, aincherlai irgend 
etwas BEN. 

einest Adv. einmal 133,9. 165,23. 
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eingeben übergeben 90,24. 

einhalben dr. auf einer Seite 152 
AL 

einhellig Adj. mit einhelliger stim- 
me einſtimmig 404,165 ebenfo: 

einhelliklich Wodv. 368,2. 377,26; 
einhelliklichen 153,13. 390,34. 

— einzig — F 

einlegen, feuer einl. 240,17.21. 
211 Li. 

einmalen jt.Bb. Setraide in Vorrath 
malen 180,1. 

einöde f. allein ftehender Bauernhof? 
148,14. Bgl. Schmeller I. 66. 

einreiten Einzug halten 58,13.17. 
61,2.4. 383,32. 386,18. 

einrennen ſchw. Vb. inte. angreifen 
262,19; etw. mit morter einr. mit 
Moͤrtel vermifchen, verbinden 315,5. 

einrüss Adj. einſpännig, dem nur ein 
Pferd zuftcht 18,10. 253,8; einris 
253.2 (I. 484b). 

einsetzen verpfünden 8.35. 

einstän, das Amt antreten (hier: in 
das reformirte Klofter treten) 104,2. 

eintrag tun, widerjprechen 47,14; on 
eintreg ohne Widerfpruc 409,26. — 
Haltaus 303, 

einung f. Bündniß 20,36. 50,10. 

einzechtig Adj. einzeln 58,21. 167 
A.4; oe = Sr. Wö. IIT. 

einzeren fih, abnehmen, ſchwinden 
245,31; einzerren 281,9. . 

einzucken ſchnell hineinziehen 196, 12, 

eischen fl. Vb. erfordern, beijchen 
253,11. 

eisen Pl. Gefängniß 71,25. 1011. 
240,7. 268 Bur. 22. 271,30. 273,18. 
275,12.13 (IV. 365). 

eisenhuet m. 330,23 (Il. 545»). 

eisinin Adj. aus Eifen 103,13; eisi- 
nen 253,21, 

eitel, eitl Adj. u. Adv. blog, nur 
6,7. 42,8. 99,8. 112,22. 113,21. 
115,6. 117,17. 226,7. 253,18. 252,25. 
261,23. 266,17. 272,14. 277,18. 287, 
21. 315,13. 326,24; dgl. 423,19 ff. 

ellend bj. fchlecht 33,10; fchwach, 
jung 110,16 (141,14: bei andern 
jungen kinden) ; Adv. 26,26; el- 
lendelich Adv. 139,29, ellenklich 
139,25. 140,16. 

empfähen ft. Bb. empfangen 39,7. 
46,14.19. 64,10, 76,17. $1,25. 185, 
35.10, 

empfelhen einem etw., übergeben, 
damit Feauftragen 67,12. 71,18. 95,5. 
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157,5; Vollmacht geben 233,11; em- 
pfelhnus,f. 367,29. 

empfor (aus in bevor) Adv. empfor 
geben, das Berlangte im Voraus ge— 
ben, alfo nachgeben, nachlajfen I1,3t. 
155,18. 233,23; Geld empfor legen 
133,27; |. Anm. 3 und vgl. bevor 
(I. 455#). 

empieten jt.®b. jagen laffen 276,29. 
320,32. 

emprechen einem mit dem rechten 
gegen ibn vor Gericht losgeſprochen 
werden 47,19 (IV. 369°), 

en Negation vor dem Vb. enwesten 
47,25. 

end ft. x. Ort, Plaß 5,26.28. 33,10. 
62,2. 64,16. 87,20. 295,18. 394,1; 
Ende, Erfolg 132,5. 299,31 (Plur.) 
309,21; än ents 26,17; onends 8,13 
(IT. 5463). 

endlich Adj. rüftig, tapfer 6,23. 41, 
20. 42,13.18. 94,10. 192,15. 253,2. 
277,13. 287,20. 309,34; endgiltia 
250,12. — Gr, WE. TIT. 464. 

engen einen an etw. 169,1. 

entgaltnus f. 392,21. 

entgelten eines Dinges 4,21. 

enthalten fid eines, vor ihm Stand 
halten 221%. 2; einen enth. ibm Aufs 
enthalt geben 377,33; sich enth. auf: 
enthalten 394,4. 

entladen werden einer Berfon oder 
Suche, befreit werden 83,21. 352,25. 
361,4. 367,5. 

entlehnen 168A.L 

entpfrömden berauben 268 9.2 

entrennen ſich, trennen, uneinig wer— 
den 236,8. 

entreiten wegreiten, entfliehen 249, 
20, 254,18. 

entrichten einen einer Sache, fie ihm 
bezahlen 2744.22 — Gr. Wb. III. 
556 Nr. 5, 

entsagen einen, wie absagen 238,16. 
343,8. 347,31. 

entschaiden, Schiedsrichter fein, 
vergleichen 210,34. 211,16. 362W. L 


von Schuld freie 


entschuldigen 
Iprechen 309,22, 

entsetzen 3141,10; f. besetzen, 

entslagung"Üefreiung, Losſprechung 
82A.L 

entslahen ft. Bb. freigeben LUU ML 2. 
— Gr. Wb. III. 602 Nr. 3. 

entweren einem etwad BIN. 208 
A.3; einen einer Sache 315.5, ibm 
aus dem Befike (gewer) derſelben jegen, 
fie ihm entziehen (IL. 546°). 
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enweg Adv. aus dem Wege, fort 377,29. 

er it. f. Pracht, Majeſtät 24,20. 

erber bj. 2,31. 6,52, 9,12. 18,6. 
33,27, 52,10.11 xc.; erberg 377,15; 
erberklich Adv. 40,5. 45,3. 197,1. 

erbisz f. Exbje 130,3. 147,22. 154,12. 
159,10. 160,15.21. 161,10; }. arbisz. 

erde jt. u. ydw, f. 6,10.17. 23,24. 

erdbidem m. Grobeben 30,31. 

erdenken fich eines Sinnes, erſin— 
nen, ausdenten 140,2, 

erfaren ft. Bb. durchfahren, durchreis 
jen 104,9 (Gr. Wb. III. 788 Nr. 3); 
auefindig machen U. 2; erforjchen 
184,18. 285,1; an einem ehw. erf. ſich 
bei ihm erkundigen, von ihm erfahren 
52,19. 211,34; sich erfaren, erfundi- 
gen, Raths erholen 377,8, 

erfculen, verfaulen machen 101,3. 

ergän vor fid) geben, gefcheben 53,20; 
ebenſo sich ergän 53,32. 102,14. 

131 9.4; mit ergangem zins 134,14 

if. Anm. 3) 135,8. 

erheben ſich, im PBartic. ſchwach er- 
hept 9,33. 115,30, WIW.L 166,18. 
262,24. 284,16. 

erholen fih, ſich aufbelfen, etw. er: 
werben 269,11. 

erkant, befannt 167,1. 

erkantnusf. Entſcheid, Beichluß 52, 
20. 73,3. 120 W.2% 359,36.37; er- 
kantnusse 391,8. 

erkecken ſchw. Vb. wieder aufleben, 
ermutbigt werden 129,5. — Gr. Mb. 
III. 865. 

erkennen befchlichen, entfcheiden, im 
Prät. mit und ohne Rückumlaut 3,23. 
17,18.52,13.16. 62,16. 67,23. 69,23. 
13,1. 50,27. 82,13. 184,36. 206,28. 
226,10 u. öfter. 

erker:n. 179,4, ergger 153,26. 154,2. 





396,21, 
erklagen ſich, beklagen 33,36; fid) 
ven einem {über ihn) erkl. 341,12; 


} 
\ 
| 


4 


auf einen um etw. fih erkl. 418,21; | 


sich erkl. mit Accuſ. (50,11) oder 
Genit. (201,30) der Sache, wegen der 
man ſich beflaat. 

erläben erlauben 46,23. 

erleiden 39,24. 299,33. 

erlich Adj. Ehre bringend 193,9; Adv. 
33.24. 194,23, 


ermürden ermorden 107,17. 301,3. | 
315,22 25. 316,3.4.5.9.10. 323,2; | 








ermurden 302,23. 
erneuern bearbeiten 53,23; ernewe- 
rung Bearbeitung 51,2; ernüren er— 


nennen 22 A.2 
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eröugen id, vor Augen ſtellen, ereig- 
nen 234.2 

erbitten durd Bitten bewegen 240,20. 

erschaiden unterjcheiden 119,20, 

erschellen ft. Vb. bekannt werden 
73,14; vgl. Gr. Wb. TIL. 959. 

erschieszlich Wj. geveiblich 2416 
AL 294.2 

erschrocken Wj. erjchredlich 26,26. 

ersprieszen jt. Vb. im Perf. mit 
haben gedeihen, helfen 229,34. 

erst, am ersten zuerſt , 
193. 115,30. 207,9. 234,16. 319,16; 
des ersten 158,9. 

erstän augftchen, ertragen 369,9. 

ersticken 147,12 tann tranſ. oder 
intran?. fein; val. Gr. Wb. III. 1013. 

erstochen, ein erstochen leben 
machen, tüdten 53,19. 

erstören zerftören 59,4. 110,20, auf: 
löſen 64,25; erstörung Untergang 

ersuechen unterfuchen 119,28.36. 

ertantzen den hanen 152,2, bier in 
übertragener Bedeutung. Der hanen- 
tanz fommt noch in Augsburg vor, 
Birlinger 109%, 

erteilen enticheiden, urtbeilen 217,9. 

ertrich ». 315,17. 319,16. 

erung f. Geſchenk 376,19. 

erwerben an cinem etwas = bejagen 
42,27, 

erwerfen todt wirfen 38,26. 255,13; 
|. werfen. 

erwören fich, vertheidigen, den Sturm 
abjchlagen 267,31. 

erzeigen ji, erfcheinen 49,2. 

erzeugt mit zeug verfeben, ausge— 
rütet UA2. LAAL I9IM3, 253 
NM.2 263%.3; f. bezeugt. 

eserturn m. (Ru. osterturn) 93,22; 
f. Anm. 3 Diefer Thurm wird bei 
Birlinger 1256 nicht aufgezählt. 

eszen fi. Vb. Partic. geszen 106,22; 
geeszen 105,24; eszent ding Sei: 
ten 111,25. 115,15. 147,14. 154,12. 
219,10 (II. 547°). 

eszen n. Mittagsmahl, nach eszens 
(mit ausgelaffenem »zeit«) 271,21. — 
Gr. Wb. III. 1168 Ar. 2 

etter ſchw. m. Zaun, im Plur. Hegung, 
Mark um einen Ort, Gerichtsbezirk 
404,23. — Wal. uber dieſes uralte 
Wort Schmell. L 128, Gr. Wb. III. 
1180 f. 











etwa Adv. vor Ad. u. Adv. gar, ziem— 
lich, jebr 42,13. 65,2. TIL 92,3. 


104,5. 145,3. 146,20. 143,6. 153,16. 


— Eh FR u BA I ed ER 
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163, 17. 268,9. 301,5; etwan 34,31. | fechten ft. Vb. Prät. facht 3,7. 42, 








42,19. 65,5. 68,14.18. 74,2. 75,19. 33; fachten 32,30. 40,1. 42,23. 
S8, 16. 92,6. 103,14. 123,15; etwen 101,10. 
309.3; etwie WAS 341,13; | yöchwerk ft. 2. buntes Belzwerf 283 
etwo 239,12. 2 (I. 5008}. 
etwan Av. eine Zeit lang 151,23, | Feil, failAdj. wohlſeil 164,12. 312,13, 
rüber, vor Zeiten 479; etwo 226,7, | feinderhaus = fenderhaus Epei- 
eu = ei, leut liegt 35 Bar. 16; ver- | cher, Zehentkaſten 243,6. — Mpd.vant 
heut. P ft. n. Ertrag, vende ernte ein, beziehe 
ew Dat. u, Accuſ. end IM. 2 341,24. | Raturalerträgnifie; bair. den zehend 
347,35. 349,9. 354,20.26. 371,5 ıc.; fänden. — Schmell. L 535. Myd. 
, ewer euer 375,2. 11.15 ıc. TB. III. Zoe, 
ewig, ewig gelt 119,15.24; zu ewi- | feind adjectivifch 12,35. 11,27. 27,26. 
gen tagen 169 WAT. 171,8.11; ewi- | 328,18 {&r. Mb. III. 1458 Mr. 2); 
ger kauf 397 4.2 veintlich Adv. dient zur Berftärkung 
des Begriffes, fehr 244,4. — Gr. Wh. 
ILL, 1361. 


F. V. An die Stelle von b getreten ift | feindglöglin n. 252,22. 
f in fiefer; durch Affimit. entftanden | feinfalm. Schmetterling 181,19; ver: 





in hoffart 10.16. 241.36. derbt aus feifalter, ahd. fifaltarä, ein 
fähen ft. Bb. fangen 8,21. 100,6. 183 Wort, Das ın den Mundarten die ver: 
30.32. 184,13.216, 18. 228,29. 210,6, ſchiedenſten Entftellungen erfahren bat, 
368,21. 273,9: vachen 88 17. i- B. im kärnt. beinfalter oder bloß 
fallen vom Schnee 34,18 (val. anfal- falterle, im falzburgifchen weinfalten, 
len); von etw. fallen 368,2. bair. feinfalter x. Bol. Schmeller L 
valsch Mdj. vom Gelde 51,34; vom | „ 306: 8. 80. Gr. We. TIL. 1440. 
Inſigel 144 37. feiren ſchw. Bb. ohne Arbeit fein 186, 
| f 19. 


fanknus ft. f. Sefängniß, Gefangen: 
haft 2,4. 13,8. 70,17. 99413. 100, | feist Adj. 169,16. 
6.7, 1319W.4, 234,7. 276,9. 280,21, | veld ». Kriegefeld, Lager 17,30, 170, 





309,1. 317,4; f. fenknus. 14, 173,4. 219,34. 258,20. 260,26. 
fane ſchw. 2. 23,25; Demin. fänlin 261,29. 263,1.8. 265, 13.16. 

89,14; &ollect. vänlach 103 4.1 veldsiech bj. 12,30 {= üzsezel 
fard n. 134,18; ebenſo: 1V. 42,10) audfügig; weil die Aus— 
fardelr. Bündel, Ballen 49,25. 128,6. fügigen außerbalb der Stadt in abge: 

151,4. 152,20. 285,11; fartl 186,20. jenderten Wohnungen lebten. — Mhd. 


21 (IV. 3706 f.). Mb. II? 357° 
faren ft. Bb. abachın 27,34. 523,34. | fenknusf. Sefüngniß, Befangenfchaft 





73, ıL öfter auf ©. 389 f.; etw. fa- 40,6. 48,32. 49,9.12. 51,4. 70,16. 

ren lassen, nachlaſſen 47,8. 51,23. 143,10; 1. fanknus, 

152,10. 156,23. fer, ver Adj. weit, entfernt 160 A. 1; 
fasnacht f. 127,1. 181,14; herrn Comp. verrer ferner 298,9; Nov. ver 

fasn. 233,32. 258,8; rechte fasn. weit 311,5; so ver fe jem 47,2%. 

258,21. 52,22. 185,9. 221,2; fere, vere 186, 


fast Mwv. fehr 9,6. 15,7, 32,5. 45,32. | % 217,26. 277,17. 149.5; fer, 
39,16. 68,12.14. 73,27. 97,22. 107 vorr 20,8. 28,3. TTA.L 172,8. 


12. 130,15. 130,2, 113,25 (hier flreift 335,35; ferre, verre 45,17. 1EIN.A, 

















es ſchon an. die ſchrifldeutſche Bedeut.) 180,11. 352,26. 376,9; Comp. fer- 
118,6.13. 182,1 2c.; Comp. fester rer, verrer 111,6. 239W.4. 249W3. 
mehr 107,7. 111,21. 154,14. 267,3. 2; A. . 335,38. 
293,13.20.23, verantworten einen, für ihm ant- 
fastenmess f. Sahrmarft in den | werten, ibn vertheidigen 328,15. 
Yaften 44,32. 150,19; — fastwuche , verderben ft. Vb. intran‘. zu Grunde 
186,10. 233,16. | geben, banferot werden 145,0. 215, 
faszen den Brunnen 144 woll | 16.20; Bart. verdorben 52,26,33. 
faszen eintaufen 186,18. 143032. 126,27. 215,16.20. 


vater Gen. fhwad vatern 206,18, verdienen n. Berdienjt 310,1. 
vechde f. Fehde 235 4.2 ‚, verdriesz ft. m. Verdruß, Unwilten, 
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überdruß 209,9. 300,3.5.22. 23A. 233 





verdrieszen 49,32; verdreust 102, 
15. 105,19; Prat. verdrosz 14,18. 


16,13. 33,25. 51,6.14. 75,9. 139,31; ! 


verdrusz 7,12: 25,10.132,20. 201,28. 
verendern, etw. an einen andern Ort 
oder in einen andern Befig bringen 
8,23. WAL 277,5. 360,23, ver- 
andern 401,26. — Saltaug 1831. 
ver fühen einfaflen, einfrieden 215 
NE 
verfallen niederfalten, ſtürzen 212,27. 
verfolgen auf eine gütliche Abrede 
zufammentreten 298,7. — Schmeller L 
vergän verſchwinden 20,20; ſich ver- 
gän, verfragen (= die fid) weder mit 
fug noch glimpf vertragen fonnten). 


vergeben einem, ihn vergiften 45,27. | 


323,11.16. 325,26; cinem etw. verg. 

verzeihen 408,19; Partie. vergeben, 
vergeblich 118,18.20. 

vergelten bezahlen 162,22. 359,4. 

vergraben fich, mit einem Öraben 
umgeben, fich verſchanzen 244,13. 245, 


7, 265,28; die wagenburg vergra- 


ben 259,25. 
vergülden 153,22. 
vergunnen erlauben 31,15. SI,T., 


17.23, 

vergwissen einem etw., ihm Dafür 
Sicherbeit geben 3137. 

verhalten, etw. zurücdbalten und das 
durch Verluſt erleiden 162,13, ver: 
schweigen 300,13. 

verhandeln ſich, zutragen 47,16; 
jich beitragen 412,16. 

verhandlung ſchlechte Handlung 300, 
Fe 

‘verheben ft. Bb. zaudern, zu ſpät 
fummen 42,4. 

verheften fhw. Bb. mit Beſchlag 
belegen 100 X.2, 350,14. — Haltaus 
1560, 

verhegen ſchw. Vb. mit einem Zaun 
umgeben 277, 11; sich verheggen 214, 
I3_ 245,7. 

verheit Adj. verderben, niederträchtia 
302,21; verheut 96,13. Bgl. über 
dieſes in oberd. Mundarten weit ders 
breitete Wort beſonders & 137. 

verhengen zulaſſen 218,22. 254,22; 
verhenknus Zulnijung 25,1. 


verhenmarkt m. 53,6; der heutige ! 
Obſtmarktplatz in Augsburg. — Bir 


finger 157b, 
verhindern ſich, zurückbleiben 273 
26. 278,28. 


verhören boren 6, 13.14. 

"verhücten bewachen 270,25. 

verirren in Irrthum bringen 62,9. 

verjehen ft. Vb. ausjagen, einge: 
ftchen 3U2,22. 310,18, 316,8. 323,9; 

eines Dinges verj. 71,7.26; auf einen 
verj. über ihn etw, ausjagen 305,20. 
307,23. 309,2. 315,1. 321,15. 322, 
13.16. 326,4. 

verke&ren ſchw. Vb. ändern 124,2. 
198,9.143.22, an einen andern Ort 
bringen 8,23. 151,13. 

verkösten fich, mit Proviant verjeben 
218,19. 

verkumern, 
Beſchlag nehmen 
Schmeller II. 299, 

verlaszen hinterlafien 185 W.4. 197,6. 
206,22. 276,4. 299,25; ſich am chw. 
oder einen verl. ſich darauf verl. 209, 
25. 407,25. 

verlaugnen mit Genit. 63,11. 

verlegen verfperren, abfchneiden 251, 
21, 





— 


verkümbern in 
35,3. BL, — 


— 


verlügen ft. Vb. einen gegen einen, 
verleumden, falich anklagen 229,31. — 
Schmell. II. 456. 

verlusten ſchw. BL. gelüiten 379,26. 

vermachen einſchließen, verſchließen 

15,2. 

vermären einen, ind Gerede bringen 
229,17, Bor, vermern oder oflenbarn. 

vermugen, vermügen ». Kraft, 
Macht 94,6. 97,29. BIN. 

verpachen jt. Vb. zu Ende baden 
180,5. 

verpauen jich, mit Wall und Graben 
umgeben, verfchanzen 284.24. Diefe 
Bedeutung bat sich verbauen auch bei 
Schmeller L 136, nicht aber die von 
ihm vermuthete „nachlaſſen, nachläſſig 
werden“. Bol. Schmid 46: bau, che: 
maliger Wall um vie Stadt Ulm. 

-verpeugen ſchw. Vb. verkaufen, ver: 








jteigern 249,2.22. 251,10. 273,16, 
330,26. Bairiſch baiggen ſteigern. 


Schmell. L 155; ſchwäb. beugen im 
Aufftreich verkaufen. — Bol. darüber 
Gr. Wb. L 1372. 
verpflicht ft. . P®erpflihtung 219 
| 3. 
verpieten ft. ®b. in Befchlag nehmen 
44,31.35. 45,3 (Haltaus 1833) ; de 
nem die Stadt verpieten 316,19.20. 
verpinden fih gegen oder zu einem 
| 12.1.3. 222,6; einem verpunden jein 
IL 


verprennen im Prüf. mit und ohne 





456 


Rückumlaut 37,19. 64,6.14. 66,3.1. 
117,33, 149,20 x; einen verpr. ibn 
durch Brand fchädigen 20,25. 256,24. 

verpriefen -,39. 163,4. 238,31; 
—— verpriebfen 11,27. 12, 
22. 53,9. 213,18 {an der legten Stelle 
baben die Hſſ. verpricbst). 

verprinnen jt. Bb. 35,3. 42,51. 
51,6. 183,3; zu Ende bremen 243, 
7.5; durd Brand chvas verlieren 

verpugt = verpucht? 254,16; f. für- 
puchen, voreilen, zuverfommen bei 
Schmeller L 276, 

verrätterschaft Berratb 40,8. 

verreden ablebmen 366,34. 

verreiten ſchw. Vb. verrechnen 152 
W.L 425,17. 

verrichten ausgleichen, verſöhnen, 
beilegen 16,23. 19,26.28. 21,31. 25,7. 
28,11.12.15. 29,6. 44,13. 47,10. 101, 
11. 166,16. Bu 16.24, 211,33. 287, 
4. 291,13; sich verrichten ſich zurecht 
finden 228,8. — Bal. mi BL. IL, 
650» ff. 

versagen berleumden 142,13 (III. 
426%). 

versamung f. 320,25. 

versaumen einen, ihn durch Zaudern 
irren, abtyalten 47,25; sich versämen 
47,15, etw. versämen verſänumen 163, 
12. 22; 

verschaffen mit ſchw. Bartic. ver: 
machen, zutheilen 124,16. 

verscheinen ft. ®b. ablaufen (von 
der Zeit) 13:15. 393,14. 

verschlähen ft. Bb. fperren 80,9.10. 
82.23.27. 175,3; verſtecken, fid in 
Hinterhalt legen 251,26. 264,6. — 
Dal. Schmell. III. 442. 

verschmächen einem, ihn fehlecht 
dinfen 190,25. 

verschmechen verächtlich behandeln 
138,17. 

verschriben ft. Vb. Prät. ver- 
schreib, fchreiben, melden 55, 13; ver- 
schreiben 354,27. 360,3; verschri- 
ben jchriftlih 359,36. 

verschulden um einen etw., verdie— 
nen 203,35 durch Schuld verlieren 
232,7 oder verdienen 310,26. 326,2. 

verschuldern durch Spiel verlieren 
113,1. — Bgl. Schmell. III. 354 f. 

— ſich zu einem eines Dinges 
49,23. 50,19. 

versehenlich Av. vorausfichtlic, 
200,21.318,26; versehenlichen 188 
20, 352,5. 
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verseit = versagt, verboten DA. 

versetzen verwehren 283 N.2, ke: 
drangen 351,15; etw. gegen einem 
vers, {Ibm verpfänden 15,20. — Bat. 
mbd. 8b. 11°, 355. , 

versieden ft. Bb. zu Tode fieden 17, 
37 (IV. 3720), 

versprechen einen, ihn gegen an— 
dere vertreten, vertbeidigen 86,2. 158 
AU: 217,26. 338ML 300,2. 328, 
16. 341,32. 319,7. 360,6; ſich zu ei: 
nem verspr., fich ihm verdingen 123, 
6.25; — |. vorsprech. 

verstän, ſehen, bemerken 298,26. 299, 





verstelen jt. Bb. heimlich entfernen 
274%.2 — Schmell. III. 630. 

fert Adv. im vorigen Sabre 246,10; ein 
allgemein obd. und auch mitteld. nach— 
weisbares Wort, worüber man dgl. L. 
21; ſ. auch fierdig. 

vertädingen vertheidigen SW. 1; 
vertedingen durch Berhandlung zu 
Ende führen 239,8. 

fertigen, vertigen abfenden 167, 
29. 247 AL 350.2 

vertrag m. Vergleich 298,4. 

vertragen einen einer Perſon vder 

Sacche, ibn derfelben überheben, damit 
verfchonen 60 Bar. 83,23. 113,30. 
114,33. 171,1. 210,18. 230,11, 218, 
6. 292,22. 313,20. 347,39. 390,12. 
407,29, 412,19.30. 

vertrauen, mir wird Über einen ver- 
traut, er wird mir anvertraut 323 4.3, 

vertreiben die leptag, leben 283 
A. 2 

vertrösten ſicher fteflen SS, 11; mit 
doppeltem Accuſ. 373,5. 

verübel nemen etw. 201,29; f. für- 

- übel. — Bol. Zarncke zu Brant 378%, 

verwant betbeiligt 2394.32 394,6; 
j. gewant. 

verwapnet in harnasch 288, 1. 

verwarlosen jhw.®b. 149,12. 152, 
LE. 2,2 

verwegen fi etw. zu tbun, dazu ent: 
ſchloſſen fein 266,30 ; einer Perfon od. 
Sache ſich verwegen fie aufgeben, dars 
auf verzichten 107,12. 142,25; val. 
underwegen u. mbd. Wb. II. 6346f. 








verwerfen fi. ®b. bewerfen (mit Kalt, 
Mörtel) 179,5. 

verwesen verſehen 392 N. 2 

verweser Ötellvertreter 2749. 2 

verworen 2.=verwaren, verw.tuen, 
proteftiren 47,14. — Haltaus 1910. 


Sloffar. 


verwornhait Rerwirrung 52,30. 
verwürken ſchw. Pb. 200,14. 
verzagen, im erfect mit haben 
32,7; verzagt 11,12.26. 
verzeren aufbrauchen, durchbringen 
43,35.39, 245,26 (verzören); das 
leben verzeren zubringen 312,30. 
verziehen jt. %b. aufichieben, bin: 
balten 145.6, 207,6. 314 W5.-374, 
verziehen ». on, aun verziehen ohne 
Berzug 12,17. 344,7. 367,8. 
verzigig Adj. aufbaltend, verzögernd 
110,1. 

vese jdw. f. der unenthülſte Spelt 257, 
ID. 17. — Myhd. Wb. III. 3290, 

fest, vest ft. u. ſchw. f. Befte 6,9. 
20,30. 27,38. 31,15. 35,28. 42,37..10. 
655 ꝛc. 

fester ſ. fast. 

vestigung Pelriftigung 169,9. 

vestnen befejtigen, befräftigen 9,2. 
248,6. 283,10. 259,27. 404,15, 

vicari m. 511.2. 69,2. 84,9.14.18. 
$5,3. 366,7.29; vicarier 60,15. 

vich ft. ». 18,2.4.8. 20, 11.14.22. 22, 
8.10 x. 

fiefer ft. m. Fieber 97,22. 98,17. 

viend m. Feind BIN. 4 

vierbanner = fiurbanner, Feuer: 
banner, retbjeidene® Banner 33,7. 

fierdig = ferdig, fertig Ad. vorjäh— 
rig 329,6; f. fert. 

vi Ai dung ft. m. der vierte Theil eines 
Pfunde 180 A. 1; val. mhd. Wb. III. 
3076 und Birlinger 1606, wo es aber 
fehr unbeftimmt definirt wird als „Theil 
eines Pfundes“. 

viertage Plur. die vier Tage vor dem 
Sonntag Invocavit 2,39, 

viertel». vom Wein 387,1 {IL.549b}. 

vilkünnet bj. viel verſtehend, wiſ— 
jend 309,25. 

villeichten tv. 366,21. 

vinden anfeinden 343,14. 

vinger m. durch die vinger zusehen, 
etw. unbemerkt bingeben laffen 295, 
21 — Gr. Wb. IT. 1654 Nr. IQ. 


vingerling m. ingerring 23,2. 


vintschaft, Feindſchaft 341,28. 343,9. 

firmen ſchw. v mit dem Zurrament 
der Firmung weiben 136,15. 

visier ft. 2. Abriß, Plan 31445, — 








Schmelt. L 636; mhd. We. ILL. 330%, | 


fleiszen jich eines Dinacd 140,1. 
flEsch = fleisch 72,9. 130,4. 147,23. 


167,18.20 55. 168,4.10 5. 175,27. 180, 


16. 253,19. 256,7. 272,7 u. öfter. 
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flöschheckel m. Fleiſchhauer IH, 
20,23 

flöchen ſchw. Bb. flüchten, in Eicher: 
heit bringen 235 9.2; ebenſo: Höch- 
nen 113,21. 

flügel ft. m. Zifchflünel 355,11. 

flügmär ft. 2. Bericht MA. — 
Schmell. II. 

vogelnest 163,7, 

vogt ft. m. 49,35. 9943. 100.1; 
vogtei 22.1. 

:olge it. f. Abſtimmung zur Faſſung 
eines Urtbeild ; die merer volg Majo— 
ritüt 37,18, 376,31, 

volgen verubfolgen 38,1. 210,26.28, 
32. 

volharren ſchw. Vb. ausharten, bie 
zum Ende bleiben 367,22. 

vollgaun in Erfüllung geben 340,18. 
352,9. 

volpringen zu Ende bringen 44,26, 


29, 161,5. 293,4. 301,6. 303,14. 


314,2, 

von Präp. caufal, wegen 52,6. 160,7. 

vor Präp. wmufal, wegen 37,35. 43,4. 

vor Adv. früher 23,37. 24,1.10. 52,2. 
69,26. 73,24. 73,16. 76,26. 717,5. 
83,10. 54,12. 89,29. 130,17. 133,16. 
23 I. 138,29. 202,3. 285,12. 308, 

x. 

vorchach ft. »n. Föhrenwald 260,7. 
270,8. — Mid. Wb. III. 3841» 

forcht 1,7. 46,9. 84,12. 95,10.19 :c.; 
forchtsam 93,25. 

vordern, befördern 274,5; an einen 
etiv, vordern, es ven ihm ferdern 
208,14. 

vorderst vorzüglichſt 146,15. 

vorhalten verbebalten 317,15. 

vorhanden |. hant, 

vorkirche ſchw. f. Vorhalle bei einer 
Kirche 178,32. — Mhd. Wb. L 821». 

vormund (Pur. vormunder) einer 
Sache, Sachwalter 1,15. 

vorrät m. Vorberathung 391,23. 

vorrede Norverbandlung 352,1. 

vorschen einen, ausforichen 315,21. 

vorschlahen einen, ihm den Borzug, 
das Übergewicht geben 154,14. 

vorsein einem eines Dinges, beſchützen 
6,32. 

vorsprech ſchw. m. Anwalt, Verthei— 
diger 47,12.16. 321,25; j. verspre- 
chen. 

vorwort n. Borbehalt 149 W. 3; vgl. 
fürwort. 

frag f. Umfrage des Vorſitzenden 377, 
20 (I. 457°; ; peinliche Stage 310,30. 
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fragen mit Sen. der Sade 108,7. 

fraidig dj. kühn, verwegen, über: 
müthig 309,30; frödig 194,22 (IV. 
3749). 

fraisam ftihtig freissam) Adj. ver: 
wegen, wild 229,6.12. 230,6. 316,28; 
fraisemklich Adv. Schreden erregend 
316,18 (III. 4278). 

fraufel f. frevel. 

fraulin was freulin 99,4.6. 

freishaim dj. wohl nur aus freis- 
sanı berberbt 166,5. 

freiung f. 250,4.8. 269,3. 

fremd, mich nimmt von einem etw. 
främd, frembde, jcheint mir von ihm 
ſeltſam, befremdend 347,3.5. 412,14. 
— Gr. Wb. IV. 127 Nr. & 

fremdigelich Av. jremdartig124,1. 

freszigkait Böllerei 97,4. — Or. 
Wb. IV. 6 

freéeulinn. 99,9, 








139,26.30. 140,7.9. 


FH dt 





freund Benwandter 123,3. 124,5.8.23. 
125,3.17 x. 

frevel Wj. gewalttbätig, frevelhaft 
53,20. 184,36; Nov. 89,5. 

— ft. f. 270,2; fraufel 404,29; 
freveln n. 53,18. 

frevenlich Mj. frevelhaft 300,9; 
frevenlichen Adv. 52,27. 170,20. 
298,15. 347,15. — Gr. Wb. IV. I. 

frewen fich 199,27. 

frid ft. zu ne = 17.25.30, 
32, 34,1; fridprecher 28,29. 

friden ſchw. Di beifegen 285,17. — 
Sr. Wb. IV. 188 

frist f. im Blur. 373,4; fristen erhal: 
ten 375,19. 

fromen zz. Nuten 19,29; f. frummen. 

fromen ſchw. Bb. es wird an mich etw. 
gefrombt, von mir beftellt 19,20; ſ. 
frümen. 

frönhofm. 46,5. 7IW3, 97,25. 
26. 359,39 (IV. 374%). 

frönvest f. öffentliches Gefängniß 
13 A. — Schmell. L 613. 

frum AN. tüchtig, redlich, rechtſchaffen 
52,37. 13. . 21. 124,29. 125,2L 
127,7.9. 128,8. 152,14 x.; frumkait 
F. 59,1. 135,24. 138,%0. 

frümen ſchw. Bb. einen zu etw., De 
ftellen 240,24. — Schmell. L 612. 
%. 1035 f. fromen. 

frummen m. Nuben 207,11. 

füchsin Ad. vom Fuchſe 139,7. 

fueder ft. me. vom Holze 147,27.28. 








fueg ft. f. was jchieflich, palfend ıft 5, | 


24, 209,25. 251,27. 


fürderlich Adj. förderlich, behülflich 
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füegen ſchw. Bb, verfügen, zulaſſen 
241,22; sich füegen gejcheben, ereig— 
nen 33,26, 47,10, 48,27. 11,6. 9,1% 
142,12. 166, 18.185,15. 302,28. 329, 
22; fid) ſchicken, paſſen 

füeglich Adv. ſchicklich, paſſend 316, 
21; dgl. vergän. 

füeterung, auf fuet. reiten, faren, 
fouragiren 262,16. 273,12. 

für, vergleichend für tod 70,6. 

füran Adv. in Zukunft. 

fürbasz, fürpasz Av. Comp. weis 
ter, weiterbin, in Zukunft, temper, u. 
local 22,2.22, 65,4. 79,11. 111,3. 
126,3. 153,5. 162,26.30. 171,2 ꝛc.; 
mit weiterer Steigerung fürbaszer 146 
AL 350,25. 352,30. 358,25, 361,4; 
vgl. III. 4196. 

fürchten, vürchten ſchw. 
Prüt. forcht 3,21. 5,7. 69,15. 84,12; 
forchten 8, 14. 16,12. 34,10; mit Da: 
tiv der Perfon 93,143.17. 107,16. 

fürdern einen, ihm forderlich fein 
353,5. 376,24. 


Bb. 





217,3; ebenſo fürdrig 352,16, für- 
drung f. 352,12; furderung 353,4. 

furgang x furg. haben vorgehen, 
geichehen 352,17. 

fürheben jt. ®b. etw. verhalten, zei: 
gen 47,27; anzeigen, augeinanderfeßen 
154,16. 

fürkomen verkommen, erjcheinen 65 
A.L 150,17, etwas fürk. abwenden 
159,2. 180,20. 214,6. 

fürmunder m. 357,6. 

fürnem bj. fürnemste gasze Haupt: 
gafje 146,15. 

fürnemen einen, gerichtlich belangen 
206,6; ein fürn. tuen, etw. vorneh: 
men 203,4.21. 

furnemlich Aw. mit Borbaben, ab: 
jüchtlih 201 Bar. 2, 

füro Adv. was füran 299,3, 
u oft. 

fürpfand ft. . Unterpfand, voraus— 
gegebenes Pfand 75,5. 3416,27. 347,17, 

fürpieten einen, ihn vor Gericht la— 
den 47,12. 239,29. 

fürschlacht ft. ? Damm vor den 
Säufern 147,1.4; vgl. geschlacht ». 
bei Birlinger 191b u. fürschlak m. 
Waſſerwehr, Schugbau bei 2. 210. 

furschen Sid, für etwas jorgen 16, 
21; fürsichtigkait Berficht 6,15. 

fürstentumb 63,7; f. Anm. & 

| furträgenlich Adj. zutrüglich 349,8. 








300,22 


— 
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fürübel haben etw. 312%. 1; ſ. ver- 
übel. 

fürwort Berwand 269,11; Bertrag, 
Bedingung 314,25; Borbebalt 394, 
26; vgl. vorwort u. mhd. Wb. ZIEL 
sub, 

füusz, fuesz, ze fuesz vder ze fueszen 
gän 291,14.15. 

fuszschlag ax Fußfpur 234.5 





G. Wechſelt infautend mit h, ch: negst 
u. necht, schlagen (39,13) u. schla- 
hen, maniger u. manicher; iſt aus 
k erweicht: lingen 22,38; häufig tritt 
die Doppelung gg an die Stelle von k 
oder ck: prugg 22,19.21. 23,36. 


egg 54,6. ärgger 153,22. glogge L, 
12 duggaten 208 U.2, storggen 
110,3 x2.; unorganifcher Antritt von 
g: vingerling 23,2 (IV. 374b f.). 
gäch Aj. fhnell, voreilig 25,12; gech- 
lingen Adv, plößlidy 272,4. 319,28. 
galem ft. a. Pl. gadmer, Stockwerk' 
35,29. 153,26. 208,2 (gaden). 215,9 
2. 315,243. — Mh. Wo. L 4550. 
Schmell. II. 15. 8. LOS 
gagenwortig Adv. 365,16; gagenwor- 


tigen 366,39; gagenwürtigkait 341, 





galtnus f. Yöfegeld 233,10. 
gän geben, 3. ®. 35,1. 45,19. 46,18. 
‚9. 78,4.7.9 2c.; gän (dom Gelde) 

auf einen gän auf ihn com- 
promittiren, ihn als Mittelöperfon 
wählen 11,25. 

gangen geben, auf diefe volle Form 
weijen noch: du gangest 352,13. er 
gange 352,36. es gang 393,22. sie 
gangent 381,2. — Bal. mbd. DL 
1626. 

gant,f. gerichtliche Auction 70,14. 134, 
7; |. Anm. 4 und Schmell. II. 57 

gsantz Adv. ganz und gar 150,5. 224 

AL 391,24. — Schmell. II. 58. . 

gar Adv. vollends 2,9. 72,19; in Ber 
bindung mit gantz 35,2. 

gast it. m. fremder 7,5. 10,31. 11,12. 
16,2.3. 175,7. 200,13. 22-1,5.11.16. 
375,5. 392,2.14. 409,30.31; in Ver⸗ 
bindung mit fremd : fremde und gest 
178,23. 

gastgeb fchw. „. Gaftwirth 126,15. 
357,8. 

gastung Gaſtwirthſchaft 127,14 
(III. 425%). 

gaum gehen 377,27. 

ge—. Abfall dieſes Präfixes im Partie, | 
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Prät. 5.3. bracht 5 W.1. 114,2. 
159,22. praucht (gebracht) 344 U. 2 
praucht gebraucht) 352,30. bliben 
95,17. 329,7. brochen 33,32. 319, 
4 funden 115,19. 198,12. 276,32. 
258,5. 327,9. gangen 36,18. 58,16. 





$7,6.15, 115,17, geben 113,9. 10. 
135,5. golten 53,4. 115,7. 162,2. 


256,13. : 
16. graben 320,21. griffen 115,15. 
274,13. gunt 200,17. kauft 49,18, 
114.18. 21. 26.32, 137,30. 160,19. 
286,1. kert 21,18. klagt 78,27. 
206,5. kumen 35,10. 41,7. 44,34, 
92,1.5. 160,9. kostet 161,2. kriegt 
ana: abe In): tan .. 
un 100,2. treten 63,5. zogen 4,19. 
2. 304,2, 


92,3.4. 124 143, 





1, 25. 
zwungen 306,17. — Bei manchen der 
num Folgenden Worter tritt ge voran, 
um eine Vereinigung oder Berftärfung 
anzuzeigen (IV. 3758). 

geben ergeben 65,9. 131,3; 
flucht geben 1712, 

gebet f. Bitte 394,13; f. pet. 

gechlingen f. gäch. 

gedechtnus f. Erinnerung, Denk— 
mal 7,22 (warzaichen IV. 33,15). 

. 375,31. 

gedenken, Prät. gedaucht 107,17; 
nach etw. ged. darnad) ftreben 51,10; 
einem an etw. ged. es ihm nicht ver 
achien 150,22; sich ged. bedenten 
210,1, 

gedenkbuch Memorial 350,8. 

geding ft. n. Bedingung, Vorbehalt, 
Vebereinfunft 162,16. 159,1. 199,23. 
202,3. 21. 235 W2. 214,16. 258, 
10. 391,18.22.36; gedingt 389,35 
(IV. 3750), 

gedinge ſchw. m. Zuverſicht, feite 
Hoffnung 162,17. 203,9, 

geen neben gen Prüp. mit dem Dat. 
gegen, zu, nad, z. B. 5,26. 6,12.29, 
17,4.9. 34,10.11.13 x. 

geeinen ſich, vereinigen 33,18. 

gefallen an Geld einfommen 45,10. 

gefär ft. f. Hinterlift, böfe Abficht 119, 
4; ebenfe: 

gevär ft. z. 300,21; geveren ſchw. 
Vb. hinterliſtig überfallen 17,20. 

gefärde, geverd ft. f. u. n. was 
gevär 12,17. 3, WON.L 3895. 
35. 391,2.6. 392,22. 

gevärlich Av. hinterlütig, J bö⸗ 
ſer Abficht 58,26. 274,12. 296 9.2; 
gefärlichen 48,6; gevärlichait f. 


298,17 (vgl. IV. 3750), 


die 
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gefatter ſchw. f. Patbin HL, — | 


Mhd. Wb. ILL. 250%, 

gefenknus f. was fenknus 179,8. 
232,13. 

geferlich Adj. partheiiſch, geferl. 
nutz Eigennuß 412,15 {vgl. dazu 77, 
3—17). 

gefiell ft. z. Goffect. von fell 128,5. 
— Sichmeller L 525. Das Wort hatte 
früher auch die Bedeutung von Pelz 
wert; fo durften nach den Nürnberger 
Polizeiord. ©. 99 die schauben nur 
mit erlaubten gefille unterfüttert 
sein. 

gevolgen verabfolgen 347,16. 

gefügelft.r. Gollect. von vogel 153, 
28, 184,2. 

sefuoren ſchw. B6. mit fuore, Nah: 





rung verjchen 241,25. — Mhd. Mb. 
Ill. 263%, 


gegenbuch Gegenrechnungsbuch, Buch 


des gegenschreibers 335,34. 

gegenreiten T Nennen, Turnier 
y7,11. 98,10. 30. 

gegenschreiber 335,3; f. gegen- 
buch. 

.gegenwürtig 311,24, 312,31. 

gehaben 146,6.7. 

gehalbiert 23,10. 

gehandeln Handel treiben 380,4. 

gehasz bj. feindfelig gefinnt 228,10. 

geheim f. Heimlichfett 120 2, 302, 
113. 352,28. 358,2.9; vertrauter 
Umgang 212 4.2. 

gceheiszen verheißen 8,35. 101,5. 

geinfelt mit der Infel verfehen 24,4. 

geisz, gaisz ft. /. 266,17. 275,23. 
277,10. J 

geit = mhd. 


- 





git contrah. aus gibet 


v5if. 74,5. 118,2. 125,28. 129,8. 
335,3 


geitigkait f. Geiz 97,3. 
gelächter ». Spott 3317. 


gelaszen fich an oder zu (hintz) etw., 


fich) darauf verlaffen 53,13. 233,22. 
gelatt = glatt Adj. 229,16. 
gelegenhait f. Stand der Dinge 

119,30. 358,16, 365,22. 
geleger ft. x. Lager 31 Wi 
gel&rt, gel. aid, der nach einer vorge: 

fagten Formel gefprochen wird 9,23. 

11,5. 25,16 x. 
geleuf nz. Gelaufe, Auflauf 330,16. 
geligen ft. Bb. aufhören 181,11; ei— 

nes Kinds geligen niederfommen 130, 

15, 135,26.29. 136,3.6. 13.18.22, 

137,1. 340,10.25. 141,4.7.10. 157, 


6. — Mid. Wi. L 969a, 
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geliger ft. zu Lager 116,12, 

gelimpf, glimpf jt. u. ſchw. m. 
Angemeſſenheit, Necht, Befugniß 46, 
39, 48,24. 201,24. 209,24. 210,26. 
211,19. 235 |2, 269,11. 296 9.5. 
316,23. 341,27, 347,23; Leumund 
86,3. 416,17. 

gelimpfig Ad. angemeifen 212 W.2; 
ebenſo glimpflich 316,21. 

ee Kr Vb. recht, angemej: 
jen finden 300,17. 

gelouben geloben 367,9; globen 12, 
19. 


gelt ft. m. Preis 154,6. s 

gelten fi. Bb. zahlen 31,34. 44,24. 
112,12. 119,22; einen gewiffen Preis 
haben, foften 52,3. 4. 113,25. 26. 
115,7.9. 130,2.5.9. 11. 154,1. 155, 
2.11, 361,27. 162.2. 5. 222.78, 223 
20.21.25. 256,11 ff.; an Nente ein: 
tragen 31,135 gelten, bei einer Wette 
329,28. 

gelter m. der Zahler, ſowol der Schuld— 
ner (der Zurüdzahlende) ald der Dar: 
feiber 99 W3. 100,1.4 N. 2; — 138, 
10. 240,4. 389,32. — Mid. Wb. L 
9210, 

geltschuld f. 52,32. 221,1. 226, 
17, 231,18. 239,18. 389,3. 

gemach ft. m. Ruhe, Wolbehagen 20, 
18. 106,9; — Ort, wo man fich pflegt 
und ruht, Zimmer 133,17. 242,22; 
Pur. gemech 242,21. — Mid. Wb. 
iL 137. 

gemahel ft. f. Gemahlin 115,74. 155, 
17 —— 





17, 
gemächt ſt. Plur. gemächt, geni- 
talia viri 137,9; gehoͤrt nicht zu ma- 
chen, fondern wie „Macht“ zu ma- 
gan, mögen, fünnen (Zeugungsvermö— 
gen). — Schmell. II. 547. 8. 183, 
gemein, gemain Wj. allgemein, 
gemeinfam, verbindet 29,15.37. 30, 
1,2, 38,29. 69,18.20. 179,20 x.; 
gemain Adv. mit einem gem. haben 
mit ihm zu tbun haben 309,27; ge- 
meine sin Mittelöperfon fein 401,2, 
cbenfo: gemeiner man 623,20. u, 
9; gemainklich Adv. alle zufammen 


12,6. 25,3. 33,36. 34,5; ebenfe: 
gemainlichen. 


gemein, gemain f. Gemeinde 38, 
9, 52,30. 37. 53.10.18 
gen = gegen, mit der Bedeut. zu 160, 





genant beſtimmt, feftgefeht 27,33 !be- 
* nant IV. 70,4). 74,6. 
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geneigt ſein auf izu) eine Perſon oder 
Sadıe 52,3. 62,18. 

genen = gönnen nen 15,19. 

genesen lt. Bb. gerettet werden 212, 
20, 316,32. 

genieszen. ft. Bb. Beweiſe beibrin- 
gen, ſich dadurch als gereshtfertigt bes 
trachten 47,27. — Schmell. II. 709, 

genüege fo n. ein gen. tuen um 
etw., es bezahlen 100,9. — Schmell. 
II. 687, 

genüegen ſchw. Vb. ſich an etw. gen. 
laszen 102,19; genüegen n. 47,23. 
33. 97,11. 20. 

geobern einem, über ihn die Dber- 
band gewinnen 90,1. 

gepaur ſchw. m. . 35,32. 

gepend ft. 2. Kopfichmudf 34,36. — 
Bal. darüber Weinhold's deut. ut. Frauen 
im Mittelalter S. 465. 

gepieten fi. Pb. ausrufen laffen 10, 
2) (= berueffen, 5. ®. 11,11); etw. 
anbefeblen, auferlegen 219,7; einem 
ausz dem land gepieten, ihn Landes 
verweilen 325,33. 

geprauchen ſich einer Sache 298,16. 

gepraucht = gepracht 353,3. 35 

gepreche jhw. m. Gebrechen, chen, Krant: 
Bi 137,8. 164,14 LT 

‚chen ft. ft. ®b. fehlen (in Bezug 

— Geſundheit) 292,20. 

gepreste ſchw. “m. was gepreche 
>; 17. 


gerad Adj. gewandt, tüchtig 138,18. 
197,15. — Schmell. III. af 

geratten ft. ®b. 327,16. 23. 25. 27. 

gerecht Adj. gerichtet, gerüftet 1 
W232 212.2 

geregen fh, — 434. 

gereisig Adj. 131 42 222 X. 2 (an 
der leisten Stelle auch geraise leute 
= geraisige} ; |. reisig. 


geren f. gern. 

‚geren ſchw. Vb. im Prät. mit Rüd: 
umlaut garte 44,9; aber begerten 
44,15. 

gerenn 2x Angriff mit Reiterei 278,32. 

gericht fi. n. Vollſtreckung de Ur: 
theils, Hinrichtung ZI A. 

gerichten auögleichen, beilegen 28 
35, 282, L 

geritt t Ritt 153 9.3 (IV. 376%). 

gering Adj. klein 189,11; Adv. leicht 
146,19. 145,1. 

geringweis Adv. ringsum 320,20; 
geringsweis 175,15; f. ringweis. 

Bern adv. Som. — 114,25. 199, 


— 
2 (je ſoll es auch 31,22 beißen) 5 ge⸗ 


m, 


wöhnlich geren, 3.9. 68,13. 57,19. 
85,2. 23. $9,9 x. 
gerüchen hm. Dh. 375,13. 
geruren jid} 48,27. 
gesäsz ft. n. Hau, Wohnung Li6 
A.3. 215 U.2; gesasz 134,16. 
| gesatzt ft. — u. 2. Geſetz, Satzung 
377,4.31. 


| geschäft ft.  Befchl 137 UL 26% 
A.2, f. schaffen. 
geschau ft. f. obrigfeitliche Unterſu— 








12,20. 


chung 51,31. 113,21 (temp. Aceuſ. 
Blur.) 24; geschawer m. der Dit ge- 
schau anftelit 51,32.33. Bgl. Birlin- 
ger 1908 ff. 

geschicht f. PBegebenheit 175,30. 
288,29; 
Weile 1 133,2. 185,15. 
Schmell. III. 338 

geschickt Adj. fertig, gerüftet 279, 
15; tauglih an dem geschicksten 
IBSE 

geschlosz ft. n. 291,31. 292,8. 

geschmeltz ft. n. . Schmelzwert 354 
A.2 387,6.— Mhd. Wb. II? 430%; 
'. schmeltzen. 

geschrift f. 129,27. 

geschwellen fi. Db. 
30,22. 

geschwistergit Plur. 122,6. 

geschworen, der einen Schwur ge⸗ 
leiſtet, ſich aivlich verpflichtet hat 51, 
30, 269,13. 300,3. 

gesegnen, fegnen d. b. das Zeichen 
(signum) des Kreuzes über einen 
machen 107,10. 108,14. 

gesein, verftärtteg sein 83,23. 106,1. 
115,24. 143,14. 152,1. 250,5. 256,5. 

geseisen \ 122,1 122,13 umjtellt aus segei- 
sen, segensen nsen Senfen? (III. 437%) 
oder Sägen, Sägeiſen? Ofele hat in ſei⸗ 
nem Abdrucke die Worte die geseisen 
machen einfach fortgelaſſen. 

129,10. — Schmell. 





von geschicht zufältiger 
316,25. 





202,1. 
Brit. geschwal 


gesellm. Kaplan 
III. 228, 

J gesellschaft Bund 27,14. 15. 19. 
22; Handelägefeliihaft 73,2 13,21, 13%, 

| 26, 13J,5.6. 

geseszen |. sitzen. 

gesetzet oder ungesetzet, 

u seszen 393,26. 

gesinnen etw. ausjinnen 323 U. 3. 

| gespänst a. Spud 24,33. 

| gespreust unterjtütt, gef gefpreizt 318, 

| 

| 

) 








was ge- 


3 yon spreuszen, mb. spriuzen. 
gestalt, 
jein 49,35. 30. 267,5; 


ain gest. haben beſchaffen 


}. stellen. 
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gestän dauern 275,6; gestaun zu ſte— 
ben fommen, foften 352,21. 
gestift ». Stift, Klofter 158 U 5 


gestreift, vom Tuch 7,8; dal. IV. 


al 38, 

gestreusz ft. ». Bujchwerf 107,18. 

gestürtzt |. kopf. 

gesumiren ſich, verjammeln 14,1. 

geszlin n. 146,3. 

getät f. That 25,13. 181,9. 192,20. 
193,10. 245,20. 250,3. 251,16. 274, 
15. 283,8; getaut 389,2; getät- 
ter m. 313 2.5. 

geträsch jt ». Lärm, eigentlich der 
durch dad „Dreſchen“ verurſachte Lärm 


106,15. 


getriben durd vieles Geben kenn—— 


bar, gebahnt (vom Wege) 106,23. — 
Schmell. L 470, 

getter fl. . Gitter 103,13. 16. 

geturren anom. Bb. wagen, getrauen; 
Präſ. getar 327,2. 329,1, Plur. ge- 
turren 192,23; ir geturt 412,18; 
Prät. getorst 64,4. 219,11. 229,9. 
230,15. 231,16. 257,21. 290,14. 
312,12. 329,6; Gonj. getörst 229, 
17. 230,10, Blur. getorsten 50,22, 
79,14. 224,13.15. 232,23. 234,18. 
256,20.22. 288,24. 316,30. 321,8. 

gewalt ft. zu Mucht, Heeresmaht 8, 
28. 21,4.26. 27,10. 33,3. 34,3. 11 
37,7. 167,9. 173,3. 271,25. 238, 
17. x.; eines (über ibn) gewalt ha- 
ben 232,24; Bollmacht {oft ſchon mit 
Beifesung von voll, voller gewalt) 
4,32. 7,26. 9,13. 15,3. 6, 45,13. 
35. 62,4. 69,13. 82, 





67,13. 20.22, 
23 53,14.19. 81,6. 113,10. 119, 
11. 130,9. 211,3. 314,11. 341,6 x. ; 
in einer Stadt gwalt haben, ein jtüdti- 
jches Amt verwalten 13,35; vgl. das 
folgende. 

gewaltig sein oder werden einer Per— 
fon oder Sache 58,16. 21, 89,18 (ge- 
weltig) 90,23; mit einem hoben (jrüdtie 
fchen) Amte bekleidet 128,2. 196,23. 
BE — —— * 
253,3. 292,11. 32. 300,6. 316,12 
ſvgſ. III. 4298, TV. 377b). 

gewand, gewantjt. a. Tuch 44,33. 
36. 45,6. 310,3. 317,12. 30 U. 





gsewandschneider Tuchhändler, der 


das Tuch ausschneidet oder bei der 
Elle verkauft 321,3. — Schmelf. III. 
484, 

gewandern 179,12. 

gewant betheiligt LI5 U. &. 281,5. 
24.27, j. verwant. 
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gewapnet in Waffen 2,3; gewapt- 
net 1,5. 

gewar ft. f. Sicherheit, fiherer Aufent- 
halt, Heimat 255 A. 3; ebenſo: 

gewarhait f. 19,23. 63,18.20. 159, 

3. 199,11.24. 204,34. 252,7. 266, 

34. 274,2. 286,9. 291,18.27. 305, 

30, 321,17. 348,16. — Schmell. IV. 


Bürgfihaft lei— 








sewärlichen Adv. 
ftend 377,36. 
geweichen jt. Bb. ausweichen 147,2. 
gewer ft. f. Bejis 199,32; gewör 
306,6; vgl. entweren. 
gewerb ft. m. u. ft. x. (entiprechend 
dem mhd. gewärp u. gewerbe) Wer: 
bung 215 A. L 2335 A. 2; — Ge 
hätt, Bewerbe TO U. 102,16. 128, 
2 130,17. 
gewerbe ſchw. nz der ein Gewerbe 
treibt 66,13. 
gewerbig Adj. fih umthuend, ein 
Sewerbe treibend 122,9 126,27. 
geweren ». Bezahlung, Ablieferung 
des eingenommenen Geldes 274,10, 
geweren ſchw. Bb. verwehren, verhü— 
ten 103,21. | 
gewerschaft f. Bürgichaft 346,27. 
gewertig sein einem = im warten, 
dienen 169,12. 202,11. 276,12. 
gsewinden jdhw. Bb. vom Wehen des 
Winde 180,10, 
ij ft. Vb. erwerben 148,1. 
319,5; dingen, anwerben 109,16. 149, 
5; einem etw. anhaben, ibm uͤberwin— 
den 244,14. 315,10. 
gewishait f. Bürafchaft, Sicherheit 
8,35. 
gewiss Adj. zuverläffig 262,17. 354, 
14. 21; verfichert, verbürgt 166,23. 
gewiszen ft. f. das Gewiſſen 151,18; 
(Einficht, Fich über etw. ein gwissen 
nemen, darüber zur Einficht fommen 
46,11. 


rewonlich Adj. 73,11. \ 
gsewürken ſchw. Bb. thun, ausitben 
197 11. 


sezeug ft. zu, was zeug 5,17. 192,25, 

gezeugnus ft. f. Beweis, Zeugniß 
323,5.8. 

gezwanknus ft. f. Zwang, Bedräng: 
niß 171,7. 

gichtig Adj. eingeftchend 5 U.L — 
(IV. 3776.) 


gisz f. = güsse 10,7. 


132,9. 133,9. 137,22, 





or 


ı glaubsbrief Beglaubigungsiihreiben 


108,27. 
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«len, glän ſt. f. contrab. aus glavin 
slävin Lanze 97,12. 95,19 (1. 4898). 

slentz jt. n. Frühling 31128. 326, 
10; ald Made. 66 U.1.— Mid. Wb. 
L 9653. 

glimpf f. gelimpf. 

slingg bj. link 106,24. 

loben j. gelouben. 

tn ft. f. 4,5. 303,2; Plur. 
303,3, 

elung ft. n. Collect. für Runge und 
die edleren Eingeweide IT U.L — 
Schmell. II. 481 

slüpnus ft. f. Gelübde 171,9. 

snädenjär Jubiläum 45,9. 11. 14. 
195,25. 26. 196,1. 

eoldstain WProbierftein 110,9. 

zolsch m. 114,22 „eine Art Barchent, 
jo zu Ulm gemacht wird“ Friſch L 
532°; ſ. auch Schmid 238. Birlinger 
195°. Im Franffurter Handelbuche 
(1559) L 7% werden unterfchieden Me- 
minger, Ravensburger und Ulmer 
20 

— F. 378,2; zu gonsten 375,30. 

gotsacker 90,9. 

sotsrecht Plur. Sterbjacramente 68, 
23, 69,11. (IV. 377b.) 

grä Gen. gräwes grau 7,9. 

vrab ſchw. m. Graben 5,27. 28. AD. 
14,29 (fonft in diefem Abjate graben). 
35, 23. 161.7. 179,2. 17; Dean. 
erablin 5,31; grabmaister 14,24. 

graben graphieren 17,34. 

grad ſ. gerad. 

grasig Adj. mit Grad bewachſen 5,34. 

srätt? 16T UL Val. vielleicht grat- 
tel Füße, Birlinger 200°; gritt, grit- 
tel Babel, welche die beiden Schenfel 
am Numpfe bilden. Schmell. II. 125. 
© 122 (grattel). 

grausam . v. ſehr Mr, 5. 

grausen ſchw. Vb. mit Dat. der Per: 
jon 107,1.8.12. 293,24. 

erebnus ft. f. Örabjtätte 294,12. 

gred, gret fl. f. Zrepve IS U. 3. 
319,9. — Bgl. mhd. Wb. L 569. 
Schmell. II. 1OL 8. 123. Birling. 
202, 

greifen nad) einem 317,3. 


sriemig Wj. = grimmig 28,17 31, 


Y 


J 


grien = grüen 133,19. 

griesz ft. m. Sand 177,1; grieszig 
Adi. 226,8. 

srime Adj. ſchrecklich, in ſchrecklicher 
Menge vorhanden 150,12. 

grimen = Kneipen, Zwicken (von 


4693 


Schmerzen im Unterleib) 293,9; mhd. 
krimen. 

grön = grüen 13 W.1 

grorach nz, Coll. Röhricht, mit Schilf— 

rohr bedeckter Plab 110,2. — Myd. 
Wb. II. 702», 

gross ft. u. ſchw. 22. Groſchen 5. B. 
115,7.8. L&. 130,11. 26. 132,8. 148, 
4, 155,10 20; grosch 112,6; grozz 





Fran 3 Kindes { 
grosz, eined Kindes grosz, ſchwanger 
” fein 137,10. — Mhd. Wb. L 5r0n. 


grueb jchw. Grab 202,16. 

grunt ft. m. Plur. gründ Fundament 
320,4. 

guet ft. z2. Gut, Wertbfachen 21,9. 
34,28.29. 35,4. 41,7 x.; Geb 3%, 
13. 14,11; Kaufmanndgut 45,3. 1 
50,33.34.36; Landgut 25,9. 

guetigkait f. gütlicher Vergleich 11, 
26; güetlichait 100 W.2. 215,1. 

guldin jt. zu 51,25. 39. 52,2.3. 75, 








1x. 

gült ft. X. Abgabe, Zind 52,14. 158 
A: 290,2. 328,22 ꝛc.; Leibdings- 
geld 75,3 (II. 5549), 

günden gönnen 347,29. 

gürtler m. 118,24, 

güss ft. f. großes Waffer, Ueberſchwem— 
mung 32,8. 311,27 (I. 489), 

gw— |. diefen Anlaut unter gew. 


II. Als Debnungszeichen in hansraht 
27,35; Bortritt eines hauchenden h 
vor vocalifhem Anlaut in handwerk 
(Majihine), helfant, herschawen. 
Bol. Weinholds alem. Gr. $ 230. 

haben ſchw. Vb. halten 1,7. 14, 3,31. 
34. 12,4. 58,22. 76,16. 122,19. 
143,10. 228,24. 287,17 x.; im Prät. 
ſtark Feen [verwechfelt mit heben) 
228,11; ſ. hän. 

habend vermögfich 391,29. 

haber m. 34,33. 41,5. 

hächse ſchw. f. Oberbein des Kalbes 
167 A. 4 {mbd. hahse, Kniebug an 
den Hinterfüßen). — Schmeller II. 
147. 


haftpfenning Saftgeld 239,15. 

haiden jt. m. Art der Zimmerleure, 
die im Gegenſatze zum Breitbeile ſchmal 
und fang ift 36,3. — Schmeller IT. 
151,8 131. 

halb Adj. u. Adv. halb 108,17 {mit 
Flexion des prüdicativen Adj.); mit der 
Hälfte (des Volks) 57,15; 
41,25; wegen 34,14. 196,20. 
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halm zu Plur. helm 121,16. 

halt Füllpartitet, eben 276,27 (IV. 
378b). 

halten Stand halten, fih behaupten 
267,32; einen halten ihn zu etwas 
halten, bringen 84,17; auf einen hal- 
ten ibm auflauern 51,1; fich eines 
Dinges halten daran feitbalten 204, 
12.14; von einem nichts halten, ihn 
nicht anerfennen, nichts von ihm wiſſen 
wollen 59,9. 10 ; "intranf. im Hinter: 
halte jein 272,23. 273,10, 

han ſchw. m. 152,2. 

hän (feltener haben} 3. ®. 1,8.10. 3, 
3. 5,6. 7,27. 13,L 19,29 a, ir 
händ 79,7. 170,24. 198,24; ir ha- 
bent 239,13. ich hiet (hätte) EL 
sie hietten 88,15; Part. gehept (ne: 
ben gehapt) 3.2. 46,4. 1 47,11. 
114,27. 153,2. & 156,9. 166,14. 
271,5.8. 279,21. 327,18; hän hal- 
ten S43. 

handel m. Handlung 200,14; Streit 
DITE * 








handeln behandeln 30,12. 89,4. 296, 
12. 297,10. 412,25; abbandeln, ab: 
halten 300,21; mit einem etw. zu 
handeln (zu tbun, zu fchaffen) haben 
343,11; sich handeln zutragen 
275,2. | 

hangen fich neigen 214,4.% 

hant ft. f. in treumans hant 220,28 
(f. treuman); kainer hant irgend» 
weld 60,23. 73,28; maniger hand 
210,12; mit sein selbs hand felbit 
$3,20. 22; einem an die hand stoszen 
begegnen 115,18; an diehand geben 
71,18; an die hend antworten 217, 
5; chv. an den henden füeren 131 
Y.4; von der hand direct, ohne Zwi— 
ſchenhändler 155,12; etw. von hand 
geben ſchriftlich audfertigen 290,8; 
etw. vor handen haben verbaben, 
beabfihtigen Li U. & 392,17; zu 

‚iren handen an fih 64 W.2, zu der 
statt henden 216 A. 2; zu (ze) 
hand ſogleich, auf der Stelle 39,13. 
12,7. 105,23. 170,28. 186,8. 266, 

33. 283,28. 

hantbüchse, hantpüchse trag: 
bares Feuergewehr 36,11. 183,7. 252, 

_ 2L 253,22. 259,26. 329,20. 

hanthaben ſchw. ®b. befchügen, er— 
halten 159 4.2 188,11. 212.2 
378,2. 381,26. 

hantierung f. 9914. 102,10. 

hantwerk 3,1S; 38,11; hantwerks- 
leut 22,16; hantwerk für antwerk 
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Kriegsmaſchine, Steinſchleuder 5,18. 
35,15; dazu handwerkleut 38,17 
(IV. 3603), 
hantzwehl f. Handtuch 71,20 (IL. 
3554. 
har f. Verſchiebung, Verzögerung {von 
harren) 299,32; in die har, in die 
Länge 299,33. — Dal. Schmeller II. 
226, Zarnde zu Brant ©. 4598, 
harnasch jt. m. Samifch 37,17. 41, 
dh. 43,39. 97,28. 152,11. 
219,7. 234,17. 249,22. 251,10. 267, 
26. 277,10. 278,20. 288,18. 384,5. 
harsch ft. m. 18,1.3 (von Zint fälſch— 
lich als Eigenname aufgefaßt; j. IV. 
50,19 u. über das Wort J. 189%). 
hart Adv. fchwer, fehr 17,23. 67,19. 
108,18. 147,5. 271,16. 278,6; Gemy. 
herter 88,22; f. hert u. hört. 
hauen /houwen) ft. Bb. Prät. heu 
273,3. hue 10,26.28; sie huen 278, 
16. hueen 251,6 (Bar. heuen); 
hewen 272,27; hauende schwein 
107,2} = wilde schwein 108,26. 
haupt ft. ». zu haupten 22,36. 37; 
— haupt vich ein Stüd Bich 20,32. 
22,10. 39,12, 41,32, 43,8. 189,29, 
192,31. 266,16. 272,19, 275,16. 23. 
277,9. 286,9. 
hauptguet, Kapital 31,26. 44,21.24. 
hauptman PBorfigender 61,29 U. & 
63,19. 
hauptstat f. NRichtjtätte 93,22. 306, 
haus Schloß 22,16.19. 23,38. 28,5. 
8. 123,20; Gejchlecht haus von, zu 
Österreich 171,9. 12. 172,21; zu 
haus komen, beirathen 129,335 1. 
hus. 


195,11. 








hausen einen, beherbergen 15,26. 48, 


6.12, 295,27. 325,34; — inteanf. 
haushalten 73,26. 148,18. 
hausgenosze ſchw. . Münzer, 


Leute des Münzmeiſters 52, 1.— Halt: 
aus 846. Friſch L 425b (die gleiche 
Bereutung but hüsgenosze IV. 108, 
12, was im Gloſſar hätte angegeben 
werden follen. Vgl. Städtechren. IV. 
XX. 

häuslichen — anſäſſig 
ſein 372,19; vgl. hüshablich. 

cr der jt.m. Saudgeräth 272, 
19, 277,16; ebenfo: 

hausrät ft. m. 27,35. 70,12. 270,23. 

heben ft. ®b. aus der Taufe heben 
141,9. 155,2 (im Bartic. ſchwach ge- 
hept 111,2. 6); — sich heben erheben, 
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aufbrechen 20,20. 124,14. 21. 
13. 143,12. 273,1. 

heben ihm. ®b. halten 206,16. Bat. 
Schmeller II. 138. 

hecher &omp. höher 103,12. 

heftig Abv. arg 288,10. 

hegge f. 107,18, 

heilach? 390,10. " 

heiligkait f. Sacrament 137,21 (bier 
wol das Sacrament ber lebten Dlung). 
— Mid. Wb. L 652», 

heiltum n. Reliquien 24,11. 25,4. 
294,20; ‘Blur. hailtumer 26,23. 

heim Adv. zu Haufe 133,1. 

heimen fchw. Bb. ind Haus aufneh- 
men, beherbergen 16,3. 

heimlich bj. geheim, vertraut 322, 
14. 16,20. 323,4; heimlich f. Heime 
lichkeit 235,13. — Mhd. Wi. L 6546, 

heimsteur,f. Mitgift 31,29. — Halt: 
aus 868. 

heint Adv. heute Abend 112,11 (II. 
55Öb). 
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— 


153,21. 





heiszen verheißen, geloben 201,12 | 


(lied: das die junkfraw). 
helfant m. Elephant 229,9. 


helfen mit Xccufat. der Perfon, nügen | 


159,21. 307,11. 
helnpartef. 273,16; auch ſchon mhd. 
neben helmbarte die formen heln- 
barte, hellenbarte. Mhd. Wb. L 91». 
henken ſchw. Bb. Prät. hankt 93, 
22. 


hentschuech 23,1. 

herbstmess f. 311,13. 

herdan Adv. von einem Orte her, weg 
17,24. 27,24, 146,16. 

herhaim Adv. 34,53. 35,5.7. 36,21. 
37,10.11 x. 


herschaft f. verfammelte Herren 89, 





18. 106,3. 237,8. 280,1. 2878. 
317,20; — in herschaft sitzen in 


Befig u. Gewalt fein 199,29.31. 200, 
24. 


herschawen ſchw. Vb. = erschawen 
zufchauen, prüfen 49,39. 

hert ft. f. Herde 17,8. 

hert Adj. bart, feit 59.12. SAU. 
147,11. 179,15. 196,16. 315,12; 
Adv. hart, beſchwerlich, kaum 
143,10. 173,25. 181,26. 193,75 — 
hertigelich Abv. 184,11; hertikait 
Härte 323 A. 

hertzog ſchw. und ft. gebraucht 3. 2. 
3,28.31.32; 18,29. 


heszig dj. aufjüjlig, feind 97,2 


97,2. 





Stäbtechronifen. V. 


hiengst = hengst 30,21. 


' hietten = hüeten 2,18. 4,5. 


himl Zragbimmel 23,34. 24,2.9. 

himmelkind 90,10. 

hin br. fort, davon 43,20. 182,9. 
270,18. 

hindan Adv. von da hin 108,8. 182 


A.L 135 U.4; weg 377,30. 389,14. 
hinde ſchw. f. Hirſchkuh 13,22. 25; 


hindinfuesz 198,15. 17. 
hindennach Adv. fpäterbin 112,8. 
124,27. 
hinder Präp. hinder sich zurüd, 
rudwärtd 38,27. 73,5. 93,12, 322, 
1.7; etw. rt sich treiben bin: 
tertreiben 63,16; hinder einen swern, 
ibm ſchwören LOD UL 
hinderhuet f. 50,37. 173,14. 190 
20. 245,16. 249,13. 278,34. 330,14, 
hinderschilt =. 97,13 (vgl. IV. 
237,1: sy hetten nit mer an, denn 
schilt vor in und einen hüt auf). 
hinderziehen einen, hinter ihn zie— 
ben, ibm in den Rüden fallen 32,17. 
42,23. 


ı hinfart die letzte, Tod 305,21. 306, 





12. 307,3. 13. 

hinnach Adv. nah 267,13; fpäter 
3,1. 

hinnen Adv. von bier 196,11; von 
hinna 390,9. von hinnan 389,32; 
adjectivifh von hinnen landen 96, 


13. 

hinschieben ft. Bb. Vorſchub thun, 
forthelfen 18,26. 48,6. 359,18. — 
Schmeller III. 311. 

hintz Präp. zu (au hin ze) 50,19. 
33,14. 341,19. 343,21; Adv. jest, 
heute (wenn nicht vielleicht beſſer die 
Lesart von B hätte aufgenommen wer: 

- den follen) 277,27. 

hiut Adv. heute 347,7.24. 359,29. 
390,35. : 


hoch Av. fehr 201,29; etw. hoch re- 
den betkeuern 203,8; Gomy. hocher 
tbeurer (Geaenjas von neher) 11,2. 
höher 165,1; Sup. höchst theuerſt 
168,16. 

hoch f. Söbe 22,18. 

höchern höher machen 164,6. 

hochzeiten ſchw. Vb. Hochzeit hal- 
ten 293,15. 

hof m. Zurmierbof 74,14.15 U. 3. 

hofen ſchw. Vb. in den Hof nehmen, 
beherbergen 15,26. 48,6.13. 295,27. 
325,33. 

hofmaister 18,35. 
Wb. II. 1208, 














335,17. — Mh. 
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hofsach f. 145 X 1 (val. IV. 3803). häültzin Adj. hölzerm 147,1. 176,21. 
hofstat jt. f. Plag, wo ein Sof, Ge— 177,1. 
bäude geftanden, Hofraum, dann über- | hungersterben Vb. 57,12. 
haupt Platz, Boden 319,7.13.— Voc, | hüpsch Adj. 40,22; hüpschlich Adv. 
giebt für hoffstat die Synon. plan, 73,8; hüpschait 66,14. 
poden, tenne. hüs fl. Haus, öfter auf ©. 384 u. 
hofwein ein wälfcher Wein, eigentlich 385; Plur. hüs (Hutte, Zelt) 385,5; 
wol Wein aus dem Hoffeller, in wel Rathhaͤus 65 A. L 
chen die beiten eingelegt wurden 242,5. | hüshablich Adv. mit Haus u. Hof 
hollper f. zufammengefeßt aus hol u. 379,25; hüshäblichen 388,27. 389, 
per mhd. bzere, ber}, alſo Tragbahre, 12, 
auf der ſich ein hol (Hölung, Kaften) | hüszins ft. m. Miethgeld 253 U. 2; 
befindet 319,14. Dal. die mit bere hauszzins 335,4. 
zufammengefeßten radberen (Schub: | hüt f. Haut 167 1A 
farren), schiebberen bei Schmeller L | hüt = hiute heut 377,27, 
169, ebenfo ratber u. mistber (Mift- 
babre) im mhd. Wb. L 145% Dad 
Wort holper fann idy übrigend aus 
andern Quellen nidyt nachweiſen. 
holtz it. z. Wald 107,27. 243,19. 
272,18. 215,4, 277,10. 302,3. 19; 
Demin,. höltzlin 301,16. 
holwanger m. Berräther 287,26 (III. 
431b;. 
hopt = haupt Stück 21 WU. 2 
hoptgüt = hauptgüt 220 4. 2, 
hor ſchw. X Stunde 359,30. 
hor ft. ». ®enit. horwes, Koth 146 
U. — Mid. Wh. L 710%. Schmid 
hör ft. ». Heer 8,11. 32,18. 279,18. 
hör ft. f. das Hören, Aufmerken 322 
U. 3, 


L. Altes i noch gewahrt in obrist 
schierist; ziemlich haufig friit es an 
die Stellevon ü: er flich- 
tig - 153, 17. iss, scharmitzeln 
schiss] 10,21. — zille. wir mi- 
gen 412,22; i = ie dinstag 23,37; 
= iu (eu) unfrintschaft 349,2, kauf- 
lit 348,8 (IV. 380% £.). 

icht etwas 47,31. 1572, 268,19. 
303,29 (im abhäng. Sage negativ 215 
U. 1); ichte 349,11 5 genitiviich ich- 
tes 100 A. L 212 W2. 335,37. 341, 
19. 343,11. 347,29. 354,27. 359, 
33.35; ichts 103,19. 182,24. 329, 
13.22, 394,6. 3977 12 

ie = ihiert 11,10. hiers, hiersch 13, 
22.25. geschier 34,28. griemig 
17. 31,20. schierm 261,14. wieder 
9,4; = e,6&: fierdig, gefiell, hiet 
9 W1. hietten 88,15. hiengst; 
= & (eil: wienig; = iu {eu}: 'tiefl, 
vierbanner; = üe: grien 24,27. 
133,19. hietten. miest, miesten 6 
Bar. 30. 7 Bar. 28, schlieg 11,14. 
stiend 25,9. viert 23,7 {IV. 381°). 

ie Part. je, jemald 2,25. 26,20. 31,39, 
34,7. 48,35. 78,15; ie — ie 72,18, 
184,23. 196,6 u. öfter; immer, im 
merbin, in jedem Falle 47,16. 113,4. 
117,23. 125,29. 162,5. 204,11. 205 

270,8. 10. 257,1. 204,25; ie nit niemale 

hueten, hüeten mit Genit. bewa: 356,21. 
chen 103,14; aufeinen, auf ihn eine | jeglich jeder 40,16. 48,8. 52,21. 
huet haben, ihm auflauern 2,1.5. 4, 62,8. 63,3.5. 66,17 ꝛc. 

6. 48,26. iement — Ar 

hueter, hüeter m. Wächter 2,12.18; | iendert Adv. irgend 341,31, 352,25. 
Hirt 11,10. 9 | 355,8. 360,4. 

hüffe ichw. m. Saufe 146 U3, ietweder Pron, jeder von beiden 344 

hult ft. f. nad Sem. hulden stellen | 9.2 
51,10; hulden ſchw. Vb. huldigen | im Dat. Sing. fich 274,20. 302,18. 
345,24. 25, 'imber m. Ingwer 114,22, 155,12; 


hörberg f. 150,6. 

hörbst 148,6. 

hören gehören 39,3. 

hört Adj. u. Adv. = hert hart, feft, 
jchwer 179,18.20.24, 181,12. 194,8. 
260,15. 315,9. 

hosen Blur. 23,3. 274,18. 

huck it. f. Verkaufsladen oder Play 
der hucker 257,19; hucker &#lein- 
bändler 118,24. 120 W2 (IV. 380b). 

huererei 43,37. 

huet f. Aufficht 201,2; Hinterhalt 35, 
15. 43,11.13. 48,28. 51,2. 189,14. 
190,23. 245,16. 249,17. 264,7. 
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ahd. gingibero aus dem provencal. 
gingebre. 

a, Adv. cn 158,16. 

in Dat. Blur. — . 34,35. 46,11. 
151,13.14. 304,28 ıc. 

in Präp. bis, gegen. (bisz verftärfend) 
bisz in neun 105,11; zu 225,2. 

in Av. hinein 43,32. 

in, inn Xbv. inne, innen 22,3; inn 
sein 25,29. 71,17. 141,19; innan 
131 14 

inantworten 8,31. 

inner Präp. innerhalb, während 265, 
17, 


innsasz ſchw. m. innsasz werden ſals 
Bilchor) eingelegt werden 76,19. 

inwendig mit Dat, innerhalb, bin: 
nen 373,3. 

irren hindern 161,1; einen an etw. 
169,1. 

irrigkait Irrthum, Entzweiung in 
firhlidhen Dingen 61,13. 62,7. 63,2. 
69,28; Störung, Verwirrung 111,12, 

irrung Streit 342 W. 2 

iu hat,jich nur in feltenen Füllen erhal: 
ten, 3. B. Uupriester, urliug, ver- 
driusset 354,19. ziug; manchmal ala 
ü: hüt, fründ, urlüg, tür. 

iwer euer 344,6. 


Järgang Jahreslauf, Ereigniffe im 
Sabre 326,7. i 

järlich tautol.: alle jär järlich 134, 
12, 135,6; alle jär järlichen 346,32. 

jenhalb jenfeits 5,17. 7,31. 13,30. 
23,35. 282, 3. 

jettel = eitel 423,22. 

Judenrecht 376,35. 377,14. 

Judenschul 377,5. 

judhait f. Judenſchaft 44,19; ebenfo 
judischeit, judischheit oft in Beis 
fage III. 

junkfräulin 200,32. 201,1. 

junkherr junger Sew 124,1. 197,9. 
263 A. 2 





Kalkofen 42,34. 

kalzidom m. ein Edelſtein, achates 
chalcedonius 283 9. 2; mhd. kal- 
cedön. 

käm Adv. faum 39,24. 98,6. 107,7, 
114,28. 138,19. 147,19. 161.1. 

kamer f. Plur. kämer 268,16. 385, 
1; kamermeister 356,30. 

kamerguldin m. 364,17. 27. 367, 
26. „Rammergulden hieß anno 1425 
eine Art Ducaten“. Friſch L 498°, 
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kante f. Kanne 10,21. AA. — 
Gr. Wh. V. 172, 

karg bj. unfruchtbar 219,29. 

karg f. ein Gewicht, ital. cargo 155, 


11 

kärlach a. Golleit. Karren 319,13. 

karlin m. eine Goldmünze 365,5. 367, 
24, — Bal. Frifh L 165°. — Gr. 
Wh. IV. 221 („ald Goldmünze ge: 
wöhnlich zu drei Goldgülden“). 

karnpüchse f£leineres fahrbared Ge- 
jhüg 259,1. 265,21. — Gr. Wb. V. 
228, 


karter m. Wollkrämpler 184,28. — 
Birlinger 270%, 

karwuche ſchw. f. 75,15. 317,11. 

kast fchw. m. Brunnenfalten 144,12. 
14.15, 145,1.2.8, 154,21. 155,3.6. 

kastner m. Verwalter ded Kornfafteng, 
Rentmeiſter 309,33. — Gr. Wb. V. 
272, 





katzenstadl 5,19.27. 

kätzer = ketzer 45,34. 

kauf nm. Preis, Marftpreid 161,16, 
326,27. — Gr. Mb. V. 319 Nr. 3, 

kaufen mit einem, von ibm faufen, 
mit ihm Handel treiben 51,31. — Gr. 
Wb. V. 325 Nr. L 

kaufmanschaft Waare 70 W3. 99, 
14. 356,26; ebenfo 

kaufmanschatz m. 321,3; kauf- 
manschatz treiben Handel treiben 
132,18, 

keck Adj. tapfer, fühn 6,2. 41,20. 
192,15. 277,31. 292,14; kecklich 
Mj. u. Av. 17,21. 41,20. 114,1. 
265,28. 278,2. 279,16. 

kein, kaın irgend ein 73,28; umb 
kain umjonft 53,3; kainerlai irgend 
ein 6,3. 

kellerhals m. 33,1.4 {IV. 3823). 

kellerin f. Wartfrau bei einer Wöch- 
nerin 141,12. — Birlinger 274b, 

kellermaister 1,16. 


|keltin f. Kälte 27,10. 180,6 (IV. 


3824), 
kennen mit Genit. der Sache 107,28, 


ı kergger Serfer 294,4. 28, 


kern, m. Dintel, Spelt 34,33. keren 
13,15. 154,11. 
kersch ſt. f. Kiriche 326,20. 


ı kertze jhmw. f. ©.23, 
| kerung f. Bergütung 379,18. 


ketzer m. Sodomit 26,32.34; ketze- 
rei 26,34. 67,79. — Gr. Wb. V. 
640 N. 

kind z. Pur. Kind 58,26, Demin. 
kindlin 301,12. 302,17; Collect. 
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kindlach 140,7, wee zu ainem 
kinde werden Geburtswehen bekom— 
men 301,11. 302,4. 

kinden ſchw. Bb. ein Kind gebären 
137,20; abd. chindön, mid. kinden, 
färnt. kindeln u. kindern. — Mhd. 
Wb. L 820%. 8, 158 

kindlintag Zag der unſchuld. Kinder 

192,3; kindlistag 6,6. 

kintpett f. 141,16. — Gr. Wb. V. 
127 Nr. 2 

kirchgang m. 233,24. (Auf welche 
Art kirchgangrbezieht fich die Anſpie— 
lung ®) 

kirchweichin f. 54,11. 

kiris = kürisz Harniſch, Küraß 174, 
10; kiriszer m. 277,19. 278,3. 

kislingstein 315,5. 

kistler m, Schreiner 3 UL 385, 
11, — Gr. Wb.V. 859. 

kitl ft. m. Rod 282,13. 

kitzenmarkt Zidleinmarft 154,26; 
j. Anm. 4 

klagen zu einem um etw. 47,12. 100, 
L 205,18. 299,5; ab einem klagen 
78,27. 82,21. 340,27; fih von einem 
kl. 209,10. 341,12. — Gr. Wb. V. 
9238. 

klein Wj. ein klain ein wenia 105, 
8; Adv. etw. klain (gering) achten 
205,13; umb ain klains 204,7. 

kleinat, klainat rn. 23,30. 34,36 
(Schmud). 99,6. 102,23. 13 Al. 
212,7. 225,3.12. 309,13.20.23. 

knopf $nauf 153,22. — knopfals 
auf einem turn oder geheuse. Voc. 

knopfen ſchw. Bb. Knoſpen treiben 
311,29. Bgl. Schmeller II. 374, 

















I 
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korngült f. Komjzind 153 W5. 221, 
4. 226,17. 329,1. 

kornhaus 208,2. 

kornpoden 159,12. 

— 12,9. 98,27. 

kornschütte f. 159 MW. 3; ebend. 
korenschüttehaus. 

kornungelt 141,20. 142,1. 209,5. 

kost f. 2ebendmittel 26,29. 257,1; 
sich in kost verpflichten 392, 16 
(vgl. dazu 393,12 ff.); Aufwand 102, 
14, 231 W4, 159,25. 207,7.13. 

kosten, sich kosten laszen Geld auf: 
wenden 154,17. 

kostlich dj. der fih viele Koften, 
großen Aufwand macht 10,20; koſtbar 
154,17. 163,20. 

kott a. 31,9; kottig 146,22. 147,2.5. 

kötzer = ketzer oft auf S.45 u. 46. 

kramer m. 23,21. 126,26.27. 127,3, 
153,20; kramerin 140,18; krame- 
rei 321,3; kramerzunft 118,23. 





| krank Adj. fchwach 3.2. 89,30. 92,17. 


kraut ». kraut und rueben 110,4. 
154,13. 

krautwurm Raupe 181,20.25. 182, 
L 292,26. 

kreutzer m. Sobanniter 23,36. 

krieche f. Plur. kriechen Krieche, 
Pflaumenſchlehe 326,20; aus der franz. 
Benennung die creque. — Weigand 
L 639. 

kriegen Krieg führen 195,22; proceſ— 
fteren 145,10; einen krieg. befriegen 
130.22. 331,11. 217,2, 

krutt ». Kraut 384,29. 








| kuche ſchw. f. Küche 323,15 ; kuchin 


kocher ». Kücher 269,8; bezieht fih 


wol auf eine fprühbwortliche Redensart. 
kocke ſchw. m. eine Art von breiten 
tundlichen Schiffen 396,3. Im Voc. 
kock ein grosz schiffe. — Mhd. Wb. 
L 8574. : 
köcklich = kecklich 266,28. 
komen einem, was bekomen 155 U.1. 
kopfm. Becher 102,24. 209 A.1. 225, 
13. 350 AL 373,3. 383,17.21.41L 
387,6; zwifacher kopf 386,25 (III. 








442b unter zwifach); gestürtzter kopf | 


Sturzbecher (otme Fußgeftell) 384 UL 

korgericht n. Chegericht 
— Friſch L 167°, ſchwäb. koren, 
wegen Berwandtichaft Ehedispens nad. 
fuchen. Schmid 323 — Mid. kor 
Prüfung, koren prüfen, mhd. Wi, L 
8304. 

korisz m. = kürisz Kuraß 174 A.L 





140,3.6. | 








133,18. 146 9.2. 384,34. 

kuchinfleisch 221 W.2% 

küelin n. kleine, junge Kub 128,14. 

kummernus f. 369,36. 

kündig Wr. befannt 5 AL 

künnen fönnen, wifien, verſtehen; wir 
künden 343,13. 345,17; er kond 
34,18. 239,11; er kund 17,34, sie 
kunden 38,24; Partic. künend 49, 
14, kundend 47,14. 

kunst f. Kenntniß 62,26. 

kuntschaft f. Kunde, Nachricht 193, 
2. 262,18. 265,5; Nachforſchung 50, 
32; kuntschaftleut Spione 251, 
26.30 





kuresser m. Küraflier 195 4.1. 

kürsen f. Kleidungsſtück von Pelz: 
werf, kürsen und peltz 139,4. — 
Mhd. Wb. 1. 916°; kürsner 20 AW2 
125,6. 10.17. 149,2, kürsner- 
werk 125,4. 
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kurtz kurzweg 120,23; mit kurtz 
furzum 133,6; einem zu kurtz tuen 
ihn benadhtheiligen 85 A. 1; mir ges 
ichiebt etw. zu kurtz, kommt für mid 
zu fpät 68,27; kortzlich Adv. vor 
furgem 324,10. Bgl. Schmell. II. 334. 
kurzweil f. 42,14 


L. Wechſel mit r: Kufflingen 4,13 


(Kuffringen IV. 27,13), murmeln ' 
6. morter | 


52,17 u. murmern 
u. mortel. salwürke ; Ausfall: wend 


117,28; Doppelung: bezallen 145,4. | 


gemallet 215,12. gestollen 185,15. | leckerhait f Sihledtigteit, böfer 


214.11. 283,7. 207.13. 16. 293,17, 
317,10. zill vgl. IV. 3838}. 

läb 2. 8aub 292,27. 

lach Bildungsfilbe mit collectiver Be— 





deutung, j. ackergurlach, dinglach, 


kärlach , kindlach, stenglach, vän- 
lach (IV. 3836). 

lache ſchw. f. Pfüpe 154,26 U. 4. 

ladbrief Borladungsichreiben 86,17. 

laden ft. Bb. einlaren 80,22; vorla= 
den 47,34. 85.1.3 18. 65,4. 10; 
immer mit ftarfer Korm (nur 352,14 
ſchwach) wie ſchon mhd. die Verwechs— 
lung mit dem folgenden ſt. Vb. auf— 
tritt: 





| 


laden aufladen, belaften 34,31. 265,8. | 
laden m. enfterladen 196,12; Bäder: ' 


laden 180,5. 

laiblach n. Collect. 180 11. 

län laſſen 5,7.1%. 45,3. 46,4. 519. 
53,10. 64,5.9. 80,6. 112,21. 114, 
2. 156,6.23. 159,18. 225,5. 229,3. 
21. 268,18. 20. 275,18. 286,20. 312, 
28 x.; er lät 118,1. 228,28, latt 
328,22; ir länd 119,7; Partic. ge- 
län 47,8; f. laszen u. lauszen. 

-landsdieb m. 238,1. 

landswerung 134,13. 135,7. 

lantleuf Plur. Ereigniffe im Lande 
228,7.21 ; lantlöffe 235 U.2; lands- 
leuffe 391,21; 1. lauf. 





lantmansweis Adv. vertraulich, ges | 
rüchtweife 9 W.2 357,33 (I. 4929). | 
lantwein Wein der im Lande wächſt 


130,7. 147,25. 


laszen von etw. 125,1; fich an einen, | 


verlaffen 53,16. 
lauf m. Blur. läuffe, Borgang, Ereig— 
niß 64 U.2 351 W2% 354,31. 357, 
2% loüff — loüffe 120 4. 2 
aufen, sie luffen 125,32. 261,34; 
luefen 103,17; lueffen 101,4; loffen 


— BE — 
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29121; geloffen 124,18.262,5. 266, 
4; loffend 339,22; ler laufen leer, 
ohne Schaden ausgeben 18,9. 

laugen n. in laugen steen leugnen 
322 4. 3. 

laun = län laffen 365,27. 

lauszen laifen 379,25. 

laut mi inhalt 25,25. 





ı lauten, mid) lautet etw. ein ding, gilt 


mir gleih 100 U 2 


' lJautenmacher 242,23. 





lauterlich Adv. klar, deutlich 148,6. 
lauterwein mit Gewürzen angemach— 
ter Wein 256,29; mhd. lütertranc. 
lechmaister 15 A. — Bl. 

Schmeller II. 422, 





Streich 15,30. 279,7; mhd. lecker 
m. überhaupt ein fittenlofer Menich, 
leckerheit, das Wefen eines folchen. 
Mid. Wb. L 9573. 

leckerlich Adv. auf ſchlechte Weile 
52,34; vgl. das vorige. 

ledig, einem etw. ledig sagen 31,13; 
einen ledig zelen, frei laſſen 234 A. J. 
394,7; ledigklich Av. ungehindert 
258,11. 

leffel m. 10,22. 

legelin z. Fäßchen 323,13. 15. 

legen einen, gefangen fegen 2,10. 46, 
29, 48,32. 51,4. ı0,16. 71,25. 100, 
6. 101,1 2.; einen tag legen anbe- 
raumen 11,28; auf einen kuntschaft 
legen ihn beobachten laſſen 50,32; 
auf etw. legen Geld darauf verwen— 
den 226,1; fich in eine Sache als mitt- 
ler legen 3 W323 

legern, einen herausz legern, aus 
dem Lager loden 264,2. 

leib, umifcreibend mit sein, ir selhs 
leib jelbft 41,26. 61,21. 86 Bar. 3. 
91,11. 325,6; auf seinen leib etwas 
kaufen, ein 2eibgeding faufen 182, 
15; leiplich in eigener Perſon 12,15. 

leibgeding 82. 119,15.24; leib- 
tinggelt 371,6; f. libting. 

leichen, laichen ſchw. Bb. betrü— 

gen 113,5. 215,18. 239,21. 310,5 

(IV. 383b;, 

leidig Adj. betrübend, traurig 170,26. 
291,29, 292.1. 

leihen borgen, übertragen 79,30. 113, 
5; Prät. lehe 41 %U.3. lich 76,15. 
133,11: Plur. lihen 79,31; Partie. 
glichen 163,4. 

leinen lehnen 36,14. 

leinwät f. einwand 114,23. 119,2. 
285,15. 


470 


leisten, mit pfarden laisten 9,25 
(IV. 3848). 

leit = liget 35,16. 42,37. 73,30. 105, 
18. 109,2. 12. 110,6. 123,6. 136,9. 
12.20. 137,4.17,.18.27. 139,19.22. 
140,15. 141,13. 142,19. 143,16. 
158,9. 206,17. 261,18. 269,5. 275, 
13.28. 290,21. 294,26. 311,9. 324, 
1. 327,11. 

lengern länger machen 54,13. 

lengs Adv. nach lengs der Yänge nach, 
ausführlich 313,4. 14. 

lesterlich Adv. ſchmachvoll 38,4. 

letst legt 24,6.8; auf das letst 112, 
33; an dem letsten 68,26. 111,15; 
ım letsten 298,6. 

letzt f. Ende 286,10; mhd. Wb. L 
913b. 

leupriester Weltgeiftliher, im Ge— 
genfaße zu Ordendgeiftlichen 59 U. 5. 
214 %. 1, leupriesterei 214 A. 1; 
mhd. liutpriester, . 11. 531b; ſ. 
liupriester. 

leuten, ®Prät. lautte 103,22; einem 
leuten (vom Zodtengeläule) 68,17. 
327,19. 

leutern audeinanderfegen 130,29. 

librei f. Ubzeichen an der Kleidung 
271,27. — Scmeller II. 417. Weis 
gand II. 56. 

libting n. Leibgeding 177 U.2. 346, 
22.26.32. 347,13. 19, 

lieb ft. f. Luſt, Freude 34,22. 43,28. 
260,27; lieb oder leid sein 12,37. 
45,5. 58,12. 217,13. 

liecht ft. =: ein zelnes Licht, Kerze 23, 
34; zwischen liechts in der Dämmes 








. rung. 

jiech: Adj. hell, der liechte galgen 
317,16, 

liederlich Av. Teichthin, os 
114,24 Bar. 25, 148,1. 163,21. 188, 
13. 220,16. Bol. daruber den wolbe- 
gründeten Einwand gegen Grimm's 
Ableitung ded Worts von luoder bei 
MWeigand II. 49. 

liegen jt. Db. auf einen etw. liegen, 
ibn anlügen 307,11.21. 308,5; lie- 
ger m. Xügner 118,5. 

ligen, es ligt mir hert liegt ſchwer 
auf mir, geht mir übel 191,26. 194,8. 








Gloſſar. 


loffen ſ. laufen. 

losen ſchw. Vb. horchen, zuhören 229, 
20. — Schmeller II. 500. 8. 1SL 

losen ſchw. Vb. loofen 321,4. 

lösen ſchw. Vb. an Geld einnehmen 
es 308, 16; auslöjen 301,9. 

802,2. 

lotterpfaff 77 Bar. #. 

lüchter »n. Leuchter 385,14. 

luegen ſchw. Pb. fpäben, fchauen 142, 
15. 224,20. 228,20. 251,27, lugen 
204,26; ſ. zuluegen. 

lun ft. 2. Lohn, Koften 367,33. 

lusten gelüften 211,26. 

lüt m. Inhalt 185 U. 4; Adv. laut, 
nadı Inhalt 393,20. 27. 

lüter dj. bloß, rein BO AL 

lützel Adj. u. Adv. wenig 2,27. 39, 
5. 44,5. 46.21. 111,16. 133,11. 
151,21. 182,1]. 183,2. 184,16. 195 


en ee ee ie 
23. 326,16. 


M. Erhalten ift alted m in zumft 1,6. 
gadem ; aus wn aflim. in bumd (vgl. 
IV. 3858), 

machen, ein grosz volk machen 26, 
5; eine flucht m. 40,9. 13, 42,25; 
einem einen ruef machen, ihn in übeln 
Ruf bringen 100,2; etw. machen, 
vereinbaren 60,20. 

macht ſ. mugen. 

macht f. mit macht 35,20. 44,3, wo: 
für jonft mit gewalt 35,20. 44,8. 

mächtigkeit in der Anrede an den 
König 375,2. 12. 

a m. Marder, Fell deffelben 283 
M.2 

magt Jungfrau 120 U. L 

maiestat ſchw. f., Blur. 24,1. 14. 

mairhof-m. 209,11. 

malen ft. Bb. Prät. mol DO 11 

man, Dat. Plur. mannen 6,19.20;, 
mans namen haben ein Mann fein 
31,10. 

mangeln einer Perjon, fie vermiffen 
19,17. 

manghaus 144,12. 155,1. 208,1.4. 

manig Adj. manch 34,31. 74,3; ma- 
nich 68,15. 

manlich Wj. u. Adv. mannhaft, 
tapfer 6,2. 17,21. 166,5. 251,16 ıc, 





listig Adj. jchlau 9,31. 49,13. 309,26. 
liupriester = leupriester 59W%.5 | manslaht »n. Zodtichläger 296,13, 


82,3. 56 Bar.3, 214,4. 10. 
löblich Adj. u. Mon. 26,24. 31,27; 
löblichen 157,12. 
lod fchw. m. grobes Wollenzeug 7,9; 

lodweber 46,21 (1V. 384b}. 


| märe f. Radricht, 


Pol. mhd. Wb. IIE 3898, 
mäntag 152 A.L 347,42. 383,31; 
ſ. möntag. 





Neuigkeit 170,27. 
190,17. 238,20. 367,33; mör 143,8. 


Gloſſar. 


markt m. Marftplag 44,28. 

marter f. Folter 305,20. 3 306,14.15. 
17.18, 307,6. 309,5.14; martern 
foltern 310,30. 

masz f. ze "ze mitler masz mittelmäßig | 


311,25. 
mäszigen ermejien, anjchlagen 120 
Schmell. | 


Y.1 (in A.2 ermessen). 
II. 226. 
maulen malen 153 U. 3; 
ebenda u. A.L 334,36. 
maur ft. f. Mauer, Gen. meur 215 | 


mauler | 
k 





M.1. Plur. meur 5,25. 215 W.1; 
mit ſchw. Plur. meurn 16,25; f. 


müre. 
medlin Mädchen 315,26. 
medrin Wj. vom Marderfelle 253,19. 
meen mähen 329,4. 
meiden m. Henaft, Wallah 131 A.4 
(I. 4933). 
mein, main m. (dieied Geichlecht hat 
dad Wort wenigjtend 92,16) Falſch— 





Be Unrecht 93,17. 270,3. 305,24. 
— Mbd. Wb. IT. I0654. SEvmele II. 


586 und über die alliterivende Formel 
mein u. mort Grimms Rehtsalterth.7. 
meinaid, mainaid bj. 153,10. 
- 171,17. 292,9. 296.13. 
meinen, mainen wollen, wünſchen 


9,9; meinung Anordnung, Vorſchrift 
304, 20. 








mel ». ®en. melbs 179,25.27. 180, 
1.3.8.9, 131,7.10. 





menig Adj. mandı 104,5. 113,6; meng 
14,2; menich 198,22. 


möntag Montag 234, 2339. 240 A. | 
292.21. 371,298, 
mentsch, diefe Form fommt neben | 


mensch bei Zink fehr häufig vor, z. B. 
or 4. 97,5, 998,28. 137,1. 149,23. 23, 
177,9 u. f. w. . Bat. uber Diele je pala- 

tale Modification des sch Weinholds 
aleman. Gramm. $ 192 ©. 159. 

m&r Somp. mit dem merren mit der 
Majerität 185 4.1. 

a. ſchw. Vb. mit einem Zeichen 
verteben 375,11. 

merklich Ad. groß, bedeutend, wich⸗ 
tig 2,19. 9,30.33, 21,27 u. öfter. 

meslin 2. ein feines Getreidemaf 184, | 
1.6. Bgl. Schmeller II. 625. 2. 187. ' 

mesner m. 149.4; aus lat. man-. 


nn — 





| 

sionarius. 

mess f. Jabrmurft 50,22. 24. 99,16. | 

151,1.6. 153,17. 155,19. | 
meszerlin n. 283,18. 


met m. 7,1. 11,4. | 
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; mettin f. 70,23 (IV. 385b;. 
metz fhw. m. 7,10. 45,24. 130,3. 
147,22. 161,28. 
metzg ft. f. Fleifchbanf 44,26.27.28. 
72,5. 169,4. 
metzgen yhlachten 168,5.9. 169,4 
l 


meurlinn. Demin. von maur 44,28, 


173,33; 
michel Adj. groß" u 8. 169.1. 221 
A.2 225U.2, 256.2 390,17. 


miltau fi. m. Meblthau 311,30. 
Mbd. Wb III. 53%. Schmell. II. 567. 

miltrung f. 120 9.1. 

minne ft. f. gütliched Übereinfommen 
334,23. 


minnen ſchw. Vb. befchlafen 179,7.16. 

minst Superl. mindeit 133,9. 16911. 
289,2 (fo wenig als möglich). 

miststatt ft. f- 251,28. 

mit Präp. in der Bedeutung dur, ver 
mitteljt 58,22; mhd. Wb. II. 1955 
Nr. 5. 

mithällig Adj. zuſtimmend 340,26. 

mitleiden n. dad Mittragen eine einer 
Laſt, Steuer x. 391,17.18.3 
37. Bad. m Schmell. — 

mittel ». Mitte 66,21; 9 j 6,9 
on alles mittel unmittelbar 248 9. 1 
410,34. 

— mittelgroßes Geſchoß? 
253,17. Bgl. mettelpüchse II. 561l4. 

ittervasten f. Donnerdtag vor 
dem Sonntag Lätare 994.2. 

mitwuch, mitwuche jdw. f. 2,24. 


3.12 93,40. 32,12. 53,33, — 
149, 172c6. Ai⸗ m. 139,17. 130.17. 





278,30; auch jchw. m. 320,16. Bal. 
11. 561b. 

möchtigen = mächtigen 9,18 ent- 
jpriht dem gewaltig sin IY. 36 36,15; 
val. dazu gewaltig im Stloffar zum zum 
IV. Bande, 

mon m. Mond 12,25.27. 

monstrantze ſchw. f. 92,20. 





| mör f. märe. 





| mörn. Meer 105,10.11. 179,17; über 
mör kommen aus dem ge elobten Sande 


fommen 199,16 (I. 493°). 

mord,mort ort ft. n. 3,13. 20,23. 217, 
31. 241,6. 302,15. 323,18 (auch 42,35 
it groszes mord zu lefen) ; Plur. 
311,11; mörderisch 311,4; mortlich 
40,23, mörtlich 173,18. 

mor ordprander Morobrenner 305 4.2 

morter ft. ». ‚Bar. mortel; Mörtel 
315,5. 319,7. 
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mos ft. 2. Sumpf 179,15 (moss), Plur. 
möser 260,23. 330,23. 

müen ſchw. Bb. aualen, fümmern 201, 
29. 214,22; muen ärgern 46,23. 

mueme fchw. f. Verwandte 201,1. 

müeszen bei Wünſchen: mögen, jollen 
(mie mb.) 40,18. 128,9. 138,1. 

müeszig, einer Perſon oder Sache 
377,27. 2 

muet ft. m. Sinn, Gefinnung 43,37. 





52,28. 74,23, 170,19.26. 171,18. 
192,13. 29615. 309,11 lin Berbins | 


dung mit sinn); mut 349,32. 

mueten jein Berlangen zu erfennen 
geben 233,7, muetung 209,23.27. 
213,10; f. anmüten. 

muetwille 42,28. 53,20; muetwil- 
lig 35,26. 

mugen, mügen fönnen, vermögen, 
;.8. 41,30. 42,28. 48,36. 88,3. 95. 
23. 137,11. 293,12 xc.; du macht 
352,23; du machst 94 W. 2, 

müllın f. 7,4. 26,31, 179,24, 

müntz f. 51,26.25.38 x.; Münzftätte 
72,4.6. 182,14; müntzen 51,37; 
müntzer 72,11; müntzschmitte 38, 
10, 74,8. 

müre f. Mauer 146 W. 3; ſ. maur. 

murmeln n. 52,17. 99,20. 274,1.9 
(Gerücht); murmern 118,16. 








N. Erhalten hat fich alte® n in ich war- 
nen 229,22; eingefchoben ift es in der 
erften Perſon: ich lebent 139,25.29; 
beſonders aber in der zweiten Plur.: 
ir bittend 97,19. gedenkent 289 13. 
habent 289,13. händ 170,24. hüet- 
ten 229,23. länd 119,7. sind 91,2. 
108,5. 119,9. send 108,3. stand 
277,26. tund 349,13. tond 119,8. 
tuend 277,26. ir tätten 91,4. wa- 
rent 316,19 x. In der dritten Perſon 
Pl.: sie hustenten 145,7. Ferner in: 
Angnes 31,4. rengnen 32,4.5. 311, 





28, torend 139,26. undient 115 Bar. | 


26. sunst. Antritt: nun die gewöhn— 
(ichere Form neben nu, schwestern 
Nom.Sing.)125,11. Ausfall:schwei- 
nis, rinderis 167,19. Aus m entflan- 
den: hain 2 Bar. 39. helnparte. 
Gunpenperg 11,22 (Gumpenberg 
IV. 40,17). — Bat. IV. 3860 

näch Adv. fpäter 74,16. 

nachbann m. 397 #4 

nachfaren folgen, der clager fol 
dem antwurter 296 A. — 
Haltaus 1387. 





Gloſſar. 


nachgepaur Nachbar 243,28; nach- 
paur 49,19. 

nachhengen einem, ihm nadeilen, 
alla 302,20. — Schmell. LI. 


nachred f. 47W.L 


Inachriehter 1W2% 


e r & ache nächst Adv. jüngſt 357,33. 376,3; 
müeszig gän, ſie vermeiden 246,4. | 56.18: 


nechst 2474.1; nechsten 366,18; 
— nächſtkünftig 393,30. 

nachsteur f. 15,19.26. 73,3.9.15. 
200,7. 207,23.25 u. oft in Beilage V. 
(IV. 366%.) " 

nachts Av. 45,16, vor nachtes 350, 
31 {IV. 386b). 

nachtsall = nahts@lde f. Nadıtber- 
berge 249 AI, — Schmell. III. 235. 

nackent Adj. nackt 139,9. 217,28. 
262,13. 

nagelgestein a. Nagelfluh? 315,13. 
Vgl. 315,5 (in der mitte kislingstain 
mit morter eingerent und gegoszen). 

nagelkolben m. mit Nägeln verfe- 
hener Kolben 317,6. 

nähe Adv. (inäche 45,17), Comp. ne- 
her billiger 162,9. 276,28; näher 157 
A.1; nähner 242,4. 

nähent Adv. nahe 14,17. 122,10. 
143,16. 242,30. 275,7; beinahe 272, 
28. 295,1; nächent 127,7. 180,11. 

nam f. gewaltfames Nehmen, Beraus 
bung 21,5. 172,19. 189,9. 295,19. 

namhaft dj. mit Namen bekannt 
278,11. 

nämlichen Adv. namentlich 
377,35; namenlichen 377,5. 

neben VPräp. mit Senit. 107,22. 

negst 26,22. 29,15 neben der gewöhns 
licheren Form nechst. 

neid m. Sat 322.3; neid und hasz 
269,9. 307,26.27. 323 9.3; neidig 
und heszig 97,2. — Bal. mhd. Wh. 
II. 347%, 

neigen Sid), beugen, unterwerfen 44,9. 
51,13, 156,4. 

new dj. neu 51,395 von newen 33 
30, 145 U.1; neueryng f. etwas need 
409,22, 

nicht nichtd 151,23. 213,2; nichtes 
377,36. 397.3; bei nichten 114,2; 
mit nichten 356,31; umb nichten 
114,2. 199,22. 2024. 214,13. 

en niedrig 5.26.29, 

niderlag f. 18, 13. 40,23. 

niderlegen einen, befiegen 37,1. 43, 
14, 151,21. 281,21; niderlegung 
Niederlage 1529. 1; etwas niderle- 





52,25. 


Gloſſar. 


gen unter Beſchlag legen 49,29; ni- 
derlegung 347,1 {1V. 387%. 

niderligen unterliegen, umfommen 
6,24. 18,11.28. 40,11. 

niderschlahen fih, lagern 20,18. 
32,13. 284,20.25. 

nieman 19,15, fonit ſchon die Form 
nit dem unorgan. Audlaute t: nie- 
mant. 

niendart Adv. nirgend 50,30. 125,9. 
286,21; niendert 79,14. WILL 
117,18. 179,26, 229,t, 

nieten ſchw. Bb. ſich eined Dinges 
nieten, bejtrebt fein, fich befleißigen 
42,15. 53,30. 122,3. 312,30. 313, 
5.9. — Mh. Wh. II. 349%, 

noch, weder nody 24,33 II. 562°), 

nohet Av. nahe 12,26. 

nom f. = näm 296,4, 

nöt f. Schaden, Kampf, on nöt= on, 
äne schaden (3. B. 34,22. 35,7. 37, 
10} 37,6. 40,38. 43,2.9; mir ist nöt, 
ich muß 17,31. 

notdurft, notturft f. Erforderniß, 
Bedürfniß ZOA.3. 146,21. 160A.L 
199,20. 380,2. 394,3.4.5; was in ei- 
ner Rechtsſache, bei einem Dertrage er— 
forderfich ift 46,40. 51,25 {Zeile vor: 
ber ift wohl gaben jtatt haben zu 
tiefen} 75,6. 94.2, 222,10. 298,11; 
notturftig 64,20 ; notturftigkait 119, 
26. 





nottel ft. f. vorläufiger Aufſatz zu eis 
ner förmlichen Ausfertigung, aus lat. 
notula 204,1.12.14.24. — Schmell. 
Il. 720. 

nötten zwingen, nötbigen 6,3. 32,14. 
53,15. 162,11. 175,8. 217,27. 276,9. 
288,L 290,29: Notb thun 233,23; 
genött tod sein eined aewaltfamen 
Todes jterben 166,10. 

nü Adv. jest neben nun 18,18. 27,9. 
30,37. 41,6.13. 42,1 x. 

nuesch jt. »e. ‘Pl. nüsche, Trog 110 
8; Rinne 146 X.3. Mhd. nuosch 
Rinne — Schmeli. II. 712. %, 2u0, 

nün Adv. nur 130,13. 222,25 {IV. 
387°. 

nutz it. m. 10,16; dj. 154,17.20,; 
Adi. Comp. nützer 207,8. 





©. Erhalten bat ſich uriprüngliches o 
[ö! in manchen Fällen als Suffirvocal 
der Cemparatien u. der zweiten ſchwa— 
hen Gonjugation: genädigost 343, 
16. haimlichost 3$0,32. langost 11 
UL 145NW.6. nützlichost 349,8. 
obrost 340,10 ; — gemürot 146.3. 
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gemachot 379,4. pflastrot 74,13. 
panotten 151 YV.1. samnoten 41,32. 
verordnot 120 Y.i. wartotten 90 
U.3.— 0 = u: fromen 19,29, flo- 
hen 40,15 (fluhen 40,10). gewonen 
36,27 (gewunen 37,8). gonst. kortz- 
lich 321,10. zogen 38,15 (zugen 38, 
13.—o=ä: ablosz 45,18. geton 
30,16. wond. sie komen neben ka- 
men; 20,33. 34,10 x. nom 296,4. 
sie nomen [neben namen) 17,8. 20, 
14. 21,4. 222,.23x. — o= ou: 
och 10041. hopt 221%.2. hopt- 
güt. loffend 339,22. erlobt 994. 3. 
— o=uo:ton 4%ar 32, tond 117, 
18.119,85. —ö= e, & jehr oft z. 2. 
erwölt 10,5. 55,20.23.26. 58,2.4.5 
sc. hörberg 150,6. 163,4. hör. hörbst 
130,1 148,8. mecht 4098,16. wör 
17,10. wören 35,27. wörlich 105,8. 
mör. hört. schöffel x. — 6 = üe: 
grön 103 W.1. hönr 384,27. 

ob Präp. über, mehr al® 18,7. 23,4.39. 
39,14. 112,23. 277,18, bei 107,31; 
oberhalb 18,27. 69,30. 

ob &onj. wenn 80,23. 

ob Adv. oben 22,25. 

ober m. der Obere, Vorgeſetzte 62,25.26. 

oberkor z. 256,21. 

oberst m. nämlih der oberste tag 
Dreifönigstag |der hailigen dreyer 
könig tag 391.50) 2,19. 6,13. 7,14. 
10,7. 27,37. 29,15. 30,32. 140,13. 
192,9. 202,30. 292,17; der oberste 
abent 2,26. 

obligen einem, ihn bewältigen, beſie— 
gen 39,23. 40,13. 277,34. 

obman Echiederihter 401 A. 4 

obrist, oberſt 159 U. L 

obs jt.n. Obſt 154,12, opsz 178,22, 
293,1. 326,16.24. 

och auch WOM1 358,31. 359,16. 
380,32. 104,23. 

öcker =ecker m. Eichelweide, Eichel: 
majt 243,19. 

offen Abdj. vom Wajfer, eisfrei 180,9. 
181,15; öffentlih 203,20. 204,33. 
205,11. 392,15. nA 23; offen schlosz 
259,10.13 (II. 562. 

onmaszen Adv. außerordentlich 34,32. 

öpfel 286,30. 293,1. 326,16.20.21. 

opfer, opfern bei der Todtenfeier 
24,5 ff. 69,28. 

ordnen werordnen 97,30; ordnung 
Geſetz, Regel 68,17. 

ort it. 2. Pl. ört 294,10. 314,3. 315, 
7.11; der vierte Theil eined Guldens 
:3,12. 154,2, 3504. L 384,18. 

















474 


Slofiar, 


ort ft. m. in übertragener Bedeutung | recht ft. u. fhw. zn. Recht, Gericht, 


den schweren ort haben, das fchwere 
Endftüf haben, ſchlecht wegkommen 
156,8. 

orzaiger 1784. 3. 

osterfeiren Pl. 100,1. 270,21. 

osterwein Bein aus Ofterreih 112, 
22, 114,13. 242,1. 

ou = ä: oun, brout 150%. L grousz 
185 W.4. 405,9 (IV. 38$a. 

oun Präp. ohne 14613. 167 MA, 224 
A1. 2934.22. 3% ,31. 394,25. 





Quadrant m. Quatratitein 315,4; 
ebenfv quadrater stein 319,16. 

quintlin z, 41SW. 4 

quitbrief m. Quittung 371,3; ebenſo: 

quittantz f. 2634.2. 371,8. 

quittieren einen als Bifchof, ihn in 
der Quittung Bifchof nennen 75,7. 

nn Adv. paftend, zufömme 
ih 315,24; quomenlichen 340,24. 
311,33; }. in 


Radprechen fhw. 26. 
12,2. 817.17. 323.9: 

rai — f. unter rei —. 

rämen = raumen ſchw. Vb. 319,6. 

räplich =röuplich Adj. u. Adv. räu— 
beriich 3134. 5, 

rasten ſchw. Vb. begraben fein (von 
Heiligen) 319,1. — Mid. Wb. 11. 
5576. Am Voc.: raststat, da die 
heyligen rasten oder lygen, catha- 
cumba. 

rätfragen einen 128,26. 

rätgeb jchw. m. Mitglied ded Rathes 
47,23. 131,7. 159,3. 180,20. 199, 


14.25.33, 200,16. 203,11 x.; raut- 


11,9.27. 








geb 318,9. 353,10. 359,5. 384,4.9. 
391,14. 


rätstieg f. Treppe am Rathhauſe 
283,4. 

rätstube jchw. f. 11,5. 

ratz jdw. on. Raupe 292,26. — Schm. 
III. 174. Birling. 3716 

raumen ſchw. Vb. verlaffen 291,28. 

rautzfründ Mitglied des Rathes 404, 
3; ebenie: 

rautzgesell m. 359,14. 

rech ft. 2. Reh 13,25; rechbug m. 
Selenf am Vorder- oder Hinterbeine 
eine? Rehes 193. 4 

rechen ft. Bb. Part. gerochen 21,28. 
25,11. 31,4. 32,22. 38,30. 64,27.31. 


Gerichtsverhandlung ıc.; an dem rech- 
ten vor Gericht 47,18; auf recht in 
Folge eined Urtheil® 69,21; auszer- 
halb der rechten außer, nad der Ge— 
richtöbandlung 205,20 ; das recht (den 
Rechtsweg/ anfähen und ibm nach- 
komen 206,32: dem rechten ain 
aufschlag geben, die rechtliche Ent: 
fcheidung verichieben 51,19; ein recht 
besetzen (f. besetzen) ; einen mit 
recht beklagen ihn gerichtlich belan- 
gen 70,11; einenrechtens (zum Rechte) 
behelfen 304,16, des rechten be- 
geren 214,16; einem recht pieten 
343,12; einen zu recht bekümbern 
von Rechtswegen verbaften 99 U.3; 
etw. zu recht erkennen 206,25; ei- 
nem mit dem rechten emprechen 
ij. empr.); zum rechten (vor Bericht) 
gän 100 4.3; einem mit recht zu- 
gän ihn von Rechtsiwegen pfünden 70, 
11; einem recht halten ibm gegenüber 
fi vor Gericht ftellen, Rede ſtehen 
341,20, einen zu dem rechten (zu 
gerichtl. Verhandlung) halten 349,26: 
im rechten hangen nicht beigeleat 
fein 207,14; zum rechten komen vor 
Gericht ericheinen 347,25; mit dem 
rechten rechtlid) 49,29; mit recht in 
Folge des Urtbeilipruches 238,5; mit 
früntlichen rechten im Bergleichungs: 
wege 214 X.1; recht nemen und ge- 
ben den Rechtäftreit verhandeln 100 
U. Lu.3; dem rechten nachfaren 
den Proceh weiter führen 205,28; ei: 
nem des rechten sein ibm vor Gericht 
Mede ſtehen 343,21, ebenſo: einem 
rechts vor sein 299,6; einem rechts 
wider sein Gegenflage vorbringen 49, 
30; das recht schieben appeliren, 
an ein böbered Gericht verweilen 206, 
3,31, am rechten sitzen Gericht hal- 
ten 416 9.1; zu recht sprechen ur: 
tbeilen 69,19, zu dem rechten (vor 
Gericht) ji stellen 80, 13; das recht 
treiben yrocefliren 206,24; von ei- 
nem rechten zu dem andern zug 
nemen {j.zug); — Urtbeileipruch 81, 
3.5; VBollftretung des Urtbeile, Hin: 
richtung 51,9. 305,27. 306,6. 
rechtfertigen einen, gerichtlich be— 
handeln 8S5U. 1; inquiriren 274 4.2 
Bal. Friſch II. 97°. 
rechttag m. 69,24. 51,15. 
rechung f. Rade 151,18. 
recken idw. Pb. Prät. rackte 199,3. 
rede ft. f. red und widerred Klage 
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| 
| 
| 
| 
| 


und Gegenflage 29,13. 47,17; dar- 
under reden zwiichen den Parteien 
reden, vermitteln 59,28. 

redlich Adj. hinreichend, gültig 371, 
8; angemefjen, pajjend 2154. 2, 

reichlich bj. reich, herrlich 142,18. 
— Mhd. Wb. II. 691b. 

reichsnen fhw. 3b. herrichen, an un- 
jerer Stelle etwa: übel haufen, wirth- 
jchaften 117,28 (vgl.14,2: und lieszen 
sie also herschen). — Mhd. Wb. LI. 
696. 

reifen m. Reif 326.15 les könnte hier 
aber auch der Infinitiv fein). 

reisachportze ſchw. m. Reifigbü:' 
fchel, Reiswelle 177,1. Bol. Schmell. 
L 204 und fürnt. porzen junges Na— 
delholz, porzach Batdanflug 1. 337; 
j. wällenportze. 

reis, rais fl. f. Zug, Kriegszug, Krieg 
42,14. 3 W2. 194,2. 208 U. 2, 218, 
10. 222% 1. Davon: raisen n. 392 
4A.2; raiswagen 254,29; reisig 
Adj. beritten, Reiter 6,18. 21,21. 35, 
35. 103,8, 1793,1.21. 181,2.27. 192, 
18. 193,14.19. 244,19. 250,10. 253, 
23. 258,6.12.13. 260,1.3 x.; raisi- 
ger burger 42,18; rais. gesell 245, 
19. 302,5.14.18. 344,7, rais. leut 
249,3; rais, pferd 192,22. 249,15; 
rais. volk 219,33. 252,25; rais. zeug 
Reiterei 3,6. 18,16.19. 21,21. 39,28. 
42,7. 191,2.21. 192,21. 194.13.84. 
16. 32112. 222,13. 215,12. 250.16. 
251,1. 253,6. 260,23. 262,15. 

reiten jt. ®b. zu reiten haben, zu 
reiten im Stande fein, das dazu Nö— 
thige haben 98,1. — Im Prät. rait, 
zB. 105,28. 106,11.20 x. 

reiten, raiten ſchw. Vb. rechnen 31, 
35. 423,1.7.15; auf ainander raiten 
zuſammenrechnen 295,10; raitung 32,1. 

reitgelt ft. m. 864.1. 199,26. 299, 
28, 399,5. 

rengnen ſchw. BL. regnen 32,9.5. 
311,28. 326,12. 

renner m. Rennbube, der die Nojie zu 
bejorgen hat 98,12.23. 194.3, 263 
1.2 — Mid. Wb. IL. 720d, 

rennfane jchw. m. 23,28 !IV. 399%, 

rennschilt ft. m. 24,17 (IV. 3893). 

revett ft. »». Speiſezimmer der Mönche 
53,5 IV. 3$9ai. 

rewen reuen, bereuen 312,28: Bart. 


ri 
ri 
ri 
ri 


ri 
ri 





ri 


rı 


ri 

















gerexen 67,19; gerawen 124,13. 
292,1; 


richten ſchw. Vb. im die rechte Lage 
bringen, verſöhnen, ſchlichten, beilegen 


rorkast ſchw. am. 
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21,37. 28,17. 29,13, 433,10. 48,2, 
51,20. 60,17. 152,12. 156,6.19. 188, 
20. 193,16 204,3.10. 211.2.6. 296 
1.2; — bezahlen 9,24; über einen 
richten, u. 81,9.13: 87,21, 
ebenjo: einenrichten 306,27. 307,17, 
und zu eine® leibe richten 149%. 5; 
fih auf den weg richten 103,6. 
chtig Av. fich mit einem richtig 
machen, ausgleichen 210,24. 
ehtung jFriedensichlug 9,2. 19,29, 
21,38. 

fier f. Gegend 8,12 {IV. 359%). 
nderin bj. vom Rind 167,19. 
165,4. 

ndermarkt m. 146,3. 148,10. 
ng m. Kreid oder Bogen, in welchen 
bei Sericht die Urtbeilfprecher um den 
Richter ſaßen 3BU.2 — Edmell. 
III. 109. 


ng Adv. ze, zu ring rings 174,27. 
177,16; ebenjo: ze, zu ringweis 
97,26. 98,2.13. 173,22. 177,14.15; 
ringsweis 276,3; ſ. geringweis. 

ng Wr. u. Adv. leicht, gering 167 
W.4. 170,26. 3224.23. 

nkmaur ft. f. 27,23.24. 30,26. 


roh Adj. vom Tuch, ungebleicht, dem 


weisz entgegenaciegt, rohe tuech 134, 
18. 285,21; rochtuech 155,10; roch- 
fardl 285,19; rochfartl 135,1; ſ. far- 
del. 


romfart jt. f. Pilgerfahrt 45,7. 
romor f. Lärm, Auflauf 88,7, rumor 


15544. (Im Gloſſar zum L Br. ijt 
das Wort irrthümlich ald Masc. an: 
gegeben.) 

134,7, 154,23; rör- 


; rörenkast 145.1 


kast 154,26 


rörprunne dw. m. 144,2. 155,6. 
röslen jchw. Vb. ein Roß führen 107, 


24, 


rossvolk Gegenſatz von Fußvolk 94 
1.2 | 
rotte ft. f. Abtheilung 173,2: nad 


Grimm's Gefch. der deutſch. Spr. 2414 
bezeichnet mhd. rotte die Zahl von vies 
ren. Val. dazu mbd. Wb. II. 7728 u. 
Schmell. II. 169, Davon: 


| rottierung Genoſſenſchaft, Bund 
238.2. 
— — 

rotz m. 312,20. 

rucke, rugge jt.u. ſchw. m. zu ruck 
von rickwurte 3139.5; ze rugg an 
in hinter ihnen 96,2; in übertragener 
Bedeutung: Schuß, Rückhalt 171,1.12. 
223 2. 228 27. 233,22 

* - — * - + - 
ruef ft. m. einem einen ruef machen, 
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ihn in's Gefchrei, in üble Nachrede 
bringen 100,2; rüfle Gerücht 354,12. 

ruefen, rüelen ſchw. Vb. 39,25. 
42,10. 44,7. 63,27.30. 107,22. 127, 
16; rüffen, einen von hinnen rüffen 
al® verbannt audrufen 359.2 








ruer f. dierote 293,11. 


rüeszel ft. m. 107,21. 


ruete f. ald Maßftab 146,16; die ru- | 


tin empfangen 153,16. 

rüffen ſ. ruefen. 

rugen ſchw. Vb. anzeigen, anflagen 
45,31. 

ruggin Adj. von Roggen 180 A. L 

rümen ſchw. Bb. füubern 354,34. 

rumor f. romor. 

rurpirn? 326,17 fcheint in den zwei 
Hi. doch verschrieben zu fein für tur- 
pirn, worauf die Lesart von B dür 
pirn weidt, das wäre die gewöhnliche 





Holzbirne, die ja gedörrt zu werden | 


pflegt. 
rüstgelt ». MA. 1774.32. 


rüwen ruhen 403,29. 


S. Anlautendes s vor l und w hat ſich 
in mandyen Fallen nod) erhalten ftatt 
sch {f. unter sl, sw); auch in würser 
ift es noch nicht zu sch verdichtet. 
Nicht in r geht es über in wasen (1. 
sin und val. Weinholds alem. Gramm. 
S. 353); über die Berdichtung des sch 
in tsch j. mentsch. 

sacher ft. m. der Hauptbetheiligte in 
einem Streite oder Kriege 251,22, — 
Schmell. III. 188, 

sackman machen ylündern 6,8. 35, 
4 43,34. 117,33. 118,4.5. 173,15. 
238,13. 267,26. 268,10%.3. 288,5. 
292,6. 305,18. 309,28. 311,16 (I. 
4956) ; ebenfo: 

sackraub nemen 43,5. 

sacktrager m. Art zünftiger Leute 
bei Getreidemärften oder Schrannen 
944.1 — Scmell. III. 196. 

sag ft. f. Ausſage 305 4.2; Inhalt 25, 
25. 48,22. 18559. 4; Gericht, Gerede 
176,5. 218,11. 274,1.9. 

säld ft. f. Glück UA.L 130,12. — 
Mod. Wb. II?. 35°. 

saltzfertiger m. Salzfpeditor 120 
A. 2; gewöhnlid; saltzferker von fer- 
ken d. i, fertigen, führen, an einen 
gewiſſen Drt jhaffen. Vgl. Friſch L 
260°. 

saltzstadelft.m. Salzmagazin 142, 
5.8. 160,18. 


| 
| 
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salwürke ſchw. m. = sarwürke, der 
Panzer verfertigt 184,27, 1855 A.4 
Im Voc. noch weiter entftellt in sal- 
wirt, lorifex (I. 496° sarburt). 


'samat m. 238339. 2; samatin Abj. 


283,20. 


ı sambtkouf ft. m. Kauf oder Verkauf 


in Baufch und Bogen 16714 Mir. 
sametkouf, Wb. L 867, 

samelot m. Camelot, ein Zeug aus 
Kameelhaaren, der am beiten in Ita— 
lien, Amiens und Cambray gefertigt 
wurde, 283 U.2, Mhd. schamelöt; 
vgl. Weinhold deutiche Frauen S.420. 


'samenen ſchw. Vb. fammeln, verfan- 





mein 376,31; samnen 41,32. 68,3. 
117,8.17. samen 14,3. 17,27. 18,5. 
36,21.24.34. 37,22. 38,8. 39,13. 40, 
27. 43,29. 52,36. 217,10. 219,18. 
271,13. 278,21. 284,29. 289,10. 320, 
11; sammen 13,33; samblen 3,5; 
samnung f. 18,15. 139 W1. 192,22; 
samblung 7,19, 


: sämen = saumen jäumen 32,15. 39, 


30.31, 51,18. 142,15. 226,4. 


'samentlich alle zufanmen 58,21. 


120 9.2, 404,19. 

sämlich Adj. fo befchaffen, dieſes, der- 
gleichen 355, 11.15. 358,35. — Mhd. 
Wb. 11°. 45», 

santbrief». Brief 403,25. — Schu. 
III. 265, 

sarch ft. m. Sarg 294,18.22. 

saum ft. m. Laſt, die ein Saumthier 
trägt 380 U.2 (IV. 392%). 

saume jdyw. m. Saame 181,18; Saat 
183,20. 

saumen fih 3,5. 43,29. 156,13; 1. 
sämen. 

schäb j. schaub. 

schade Xbj. fchädlich, Comp. scheder 
327,4. — Mid. Wb. II? 63b. 

schaden ft. m. Zins von geliehenem 
Gelde 31,36. 32,2. 44,22. 

schaffft.r. als Maß fur Getreide 130, 
2.3. 147,13.17.21 ff. 154,4.5.10. 159, 
9.10, 160,10.11.12 x.; schefll 13, 
15 , schöffl 26,21. 

schäffler m. Jaßbinder 120 U. 2; 
schefller 52,27. 

schaffen ‚schuef, geschaft thun, aus- 
tichten 10,32. 59,37. 51,2. 95,821. 
118,2. 132,1. 142,16, 178,12. 189, 
13. 195,9.. 201,17. 228,2. 233,30. 
231,1. 330,1; weder kalt noch warm 
schaffen nichts ausrichten 4,28 (= 
schüffen nit vil IV. 28,13); anord— 
nen, befehlen 15,33. 25,17. 69,4. 
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795. 93,1. 215%.2. 250,7. 347,38. 
356,25. 414,17; vermachen 166,22. 


schalk ft. m. Blur. schelk ungetreuer, | 


binterliftiger Menich 2,13. 215,19. 
217,7, schalkhaftig Wdj. 9,31. 216,6. 
222,23. 229,13. 309,26; schalkhait 
J. 113.4. 





bringend 42,6; schamlich, scham- 
lichen Adv. auf ſchmähliche, ſchimpf— 
liche Weife 296,11. 
Wb. II*. 134575. 
schantz ft. f. eigentlich dad Würfel⸗ 
jpiel (von cadere, cadentia), dann der 
Einjag bei einem Spiele und allgemei- 
ner: Spiel, Wagniß, wobei man ge 
winnen und verlieren fann 211,9. — 
Pol. Diez roman. Wb. II. 242. 
Zarnde zu Brant ©. 3418. 
scharmützeln, scharmützlen 
42,12.16.21. 191,5. 192,17. 261,10. 
21. 264,3; scharmitzeln 21,20. 
scharpf Abj. jharf, von Waffen 97, 
12. 93,19, von eingegrabener Schrift 








320,21; scharpfe wort 205,21; schar- | 
fe (heftige) frau 138,15. 


schattelf. Schachtel 385,27.29 ; vom 

“ital. scatola, das aber aus dem deut: 
ſchen schachtel entitanden ift. — Diez 
tom. Wb. II. 60, 

schatzen, schätzen ſchw. Vb. 
meinen, veranfchlagen 153,15. 261,7; 
schetzen 320,14. 

schaub, schäb ft. zu. Bündel Stroh 
385,2; Fadel 13,20 ı IV. 390%), 

schaul f. Echale 343,34. 

schaur ft. m. Unwetter, Hagel 124,15. 

schaur f. Becher 23 A. 3; tautolog. 
schaurbecher 222 %.1; mbd. schiure ; 
bei Frisch IL. 166%: schauer ein Pocal. 

scheffel j. schaff. 


297,7. — Mb. 


f 
| 
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fen 286,1. 312,6 (auszschenken 
256,5). 


schentzieren jhw. Bb. Schande an: 
tbun, beſchimpfen 202,22. 

scheren ft. ®b. hin sch. davon eilen, 
verfchwinden 254,20. 270,18. 


; scherg ſchw. m. Gerichtöbote 219,1.4. 
schamlich Adj. ſchmählich, Schande | 


321,5. 


‚ schicken jih, begeben 162,26. 301, 








scheibe ſchw. f. Mondſcheibe 12,36; ' 


Sulzicheibe 7,10. 251,21 


(I. 495°). 
scheiden ft. Db. 


were 
entjiheiden 266,74. 


— 


scheinberlich Aw. deutlich, au-— 


a 2719. 2 
scheiszhaus il Par. 20, 


scheizlich Adv. fcheu, furchtiam 301 ' 


A.1; mhd. schiuzlich von schiech 
ſcheu. — Schmell. III 339. 


(IV. 390%. 
schenden ſchw. Vb. beſchimpfen 297, 
15. 


schenk f. Gabe, Gejchent 358,29; da- 
von: schenkhaber jdhw. »n. 356,3; 
schenkwin 594. 1u.2. UL 197 





U.4. 364,11, — schenken ausfchens | 


13, führen (vom Wege) 106,25; eig- 
nen 154,23, mit einem etw. zu schi- 
cken (zu thun) haben 325,30. 
schickung f. Anordnung 345,18. 
schieben jt. Bb. etw. für einen, fich 
in einer Sache an ibn ivenden 76,4; 
das recht schieben {f. recht); über: 
weifen 349,25. 
schiedlich sin Schiedsrichter fein 
401,2. 
schier Av. fehnell 42,20. 107,7. 173, 
24, 174,8. 354,29; schierist 325,1; 
oft ſchon mit der Bedeutung „beinahe“ 
26,26. 107,12. 111,25. 139,27. 249, 
11. 253,15. 256,17. 273.2. 277,17. 
schiesz ſchw. m. Giebel 149,1.8. 175 
A. 242,26 (IV. 3778), 
schilling m. = 12 dn. 7,3; im Blur. 
ausnahmsweiſe schillinger (nad) Ana- 
fogie von haller?) 223,10. 
schiltfeszl ft. m. ven Schild tragen- 
der Knappe 7,22. 19,16 (IV. 3912). 
schimpf ft. m. Scherz 219,14. 
schin jt. f. Schiene 7,10. 
schirm ft. m. Schug 49,15. 1004. 1; 
Schirmdad 261,14. (schierm) 26. Sn 
einem aufder Freiburger Univerf.Bibt. 
befindlichen „sFeuerbuche” vom J. 1432 
(HT. Nr. 362) heißt ed ©. 5b: so die 
vygende (einde) an die vest oder 
statt komen weren mit guten kaczen 
oder schiermen und layter .an- 
sloszen und stürmen wölten. — Pal. 
karnschirm (I. 491®\ 
schlachhaus 134,17. 135,4. 
schlacht ji. f. Art, Gejchlecht, aller 
schlacht allerlei 326,9; dehainer 
slaht feinerlei 389,2. 
schlag ft. m. Münzichlag, Gepräge 


221,13, 

















En : schlahen ſt. Bb. ichfagen 30,12. 111, 
schelm jt. zu. Viehſeuche 13,22.23 ; ° br ru 


13.141. 116,29. 117,2.22. 172,14. 
271,5; fich an einen (zu ibm) schl. 
290,28; fih mit einem, fimpfen 18,6; 
geld schlahen 222,15; ein veld La— 
ger; schlahen 255,19; einen grund 
schl. legen, Pfäble einjchlagen 226,5 
‚derselb turn stät auf eitel pfelen 
226,7). 
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schlechmalen, slechmalin bj. 
schlechm. brot, preezen, Brot von 
einfachen, ordinärem Mehl, dem sem- 
lin (von Semmelmehl) entgegengejest 
1804.1. 2112 

schlecht dj. gefhlichtet, beigelegt 
11,31.33. 29,17, 77,11. 79,11.23. 
83,8. 102,3. 199,32. 204,3.6. 213, 
18. 214,8. 232,11. 234,10. 296,5; 
einfad 5,33. (fchwadh) 138,30. 308 
Y.1; es was alles schlecht alles eins, 
man kümmerte fich nicht darum 219,24; 
schlechts weges geraden Weg? 381,1. 

schlechtlich Abv. fchlehthin, ohne 
Bedingung 344,25; schlechtigklich 
einfach, ihwah 6,1. 

schleifen, schlaifen ſchw. 2b. 
50,16. 71,8.26. 72,2. 131,5. 317,16. 

schleir ft. f. Schleier, Kopftuch 139,8. 
Pal.darüber Weinholds deutfche Frauen 

schlichten, schlecht machen 83,8. 

schmäch, schmech Mj. u. Adv. 
fhmählich 78,26. 232,16. 283,11. 
307,22. 356,28; smechen Schmad,, 
Schande anthun 18,17. 

schmächait f. Schmad 64,27.31. 
152,19. 221,9. 269,6. 274,19. 284,5; 
schmauheit 914. 1; ebenfo: 

schmähe f. 359,13. 

schmaltzıig, der schm. sambstag, 
Samdt. vor Fasnacht 233,30; noch 
allgemein ſchwäb. Benennung. — Bir- 
ling. 399%, 

schmeltzen ſchw. Vb. mit Schmefz- 
arbeit einlegen 384,20; ſ. geschmeltz. 

schmidpoge idw. verderbt aus 
schwiboge 144,10. 179,2. 

schmucken ſich, fehmiegen, die Flü— 
acl einziehen 264,17. 

schneiben ft. ®b. jchneien 182,7. 
183,20.21.24. 186,8.10; mhd. sni- 
wen. 

schneiden ft. ®Bb. gewand x. an 
sich schneiden, e8 ſich machen laffen, 
ſich Damit bekleiden 2334.22. — Bal. 
Schmell. III. 485; mhd. Wb. IR. 
4382, 

schön Adv. auf fchöne, aufmerffame 
Art 50,6. 139,3. 

schön f. Schönheit 138,20. 

schönen mit Genit. der Perion 96,1. 

schranke ſchw. m. od. f. B1U.4; 
vgl. II. 5656. 

schrien ft. ®b. Prät. schro 223,8. 
Bal. Weinholds alem. Gramm. ©. 326, 


schroffe ſchw. m. zerflüfteter Fels 
107,16. — Mid. Wb. II. 216$. 
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schuechhaus 160,13. 208,4 (I. 
4966). 

schüffeln ſchw. Vb. zufammenichies 
ben, häufen 146U.3. — Mhd. schü- 
belen. 

schuldigen, anflagen 170,10. 

schütten ſchw. Vb. Prät. schutte 
ſchütteln 92,21; schuette 244,29. 

schwartz Mj. vom Gelde, „auf 
ihwarz“ geprägt, mehr Kupfer ald Sil- 
ber enthaltend 123,21. 222,15 ff. — 
Scmell. L 312, 

— fl. m. Schwiegervater 31, 


schweifen ſchw. Vb. wanfen, taumeln 
7,15. 

schweinin bj. 34,29. 167,19.20. 
168,4. 169,5. 

schweren ft. Bb. ſchwören 8,23. 15,5. 
16,7.9.11 x. zu einem (ihm) schwe- 
ren 14,36; j. geschworn. 

un, eger jt. f. Schmiegermutter 
141,21. 

schwinde Adv. fhnell 35 U. 2 

seckelin n. 316,3. 

seid, seit Adv. feither, fpäter 64,14. 
71,1. 748.6. 100,10. 122,12. 125,7. 
205,7; ebenjo: 

seider (Comp. des vorig.) 126,19.27, 
140,11. 144,2. 163,11.17. 192,1; 
seidher 148,6; Sup. seiderst 396 
A.L 

sein ſ. sin. 

selb in Verbindung mit Zahlwörtern: 
selb ander (jelbjt mit noch einem an= 
dern) 142,24. 266,18. 316,13, selb 
dritt 96,8. 316,30. 325,9; selb viert 
2,3. 126,2. 216,15. 253,5.6. 303,20; 
selb fünft 195,20. 253,5. 330,9; 
selb sibent 253,3; selb achtend 12, 
29; selbzehent 2,14. 194,21. 249,7. 

sele jhm. /. 138,1; seelhaus Woh- 
nung für arme Weibsperfonen, die den 
Sterbenden vorzubeten, die Seelmeſſen 
zu befuchen hatten u. dal. 54,6 (Schm. 
Hr. 227), selmess 24,4. 

semelin, semlin Ad. von Semmel- 
mehl 1U UL 

setzen, einfegen, beftimmen, anordnen 
(im Prät. mit Rüdumlaut) 4,29.31. 
6,36. 48,39. 51,11.15. 1OOW2, 217, 
4. 289,26; an Werde aus dem Wagen 
setzen, ausjpannen 295,20. 297,4; 
an einen — ihn feindſich angreifen 
282,21; hinein setzen, angreifen, dar⸗ 
ein bauen 194,18; auf einen etw. 
setzen, ihn in einer Sache zum Schieds⸗ 
richter wählen 290,5; ihm eine Sache 
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(die Kriegsführung) übertragen 3,22; 
eine setzen, ausſteuern, verheirathen 
124,10; — sich setzen niederlaſſen 
389,2.12; jih einer Sache setzen, 
widerjegen 52,25. 204,18. 389,16. 

setzschilt ft. m. gleihbedeutend mit 
setztartsche {j. Öloffar zum L und 
TI. Bgroßer Schild. mit eiferner 
Spitze, womit er in die Erde getrieben 
wurde und hinter welchem man fich ge= 
gen feindliche Gefchoffe deden konnte 

sextern m. 53,23. 129,25.26.2%.29. 

sibenschlaffer tag, 27. $uni 32,33. 

sicher Adv. gewißlich, wahrhaftig, ein 
Lieblingdwort Zinks, für das ſich fait 
auf jeder Seite des Terted Belege fin: 
den; daneben sicherlich 158,11. 198, 
5.19, 283,10. 319,2 und höchft felten 
wärlich, 5. 2. 153,1. 

sichern, etw. in die stat sichern, 
fiher in die Stadt bringen 37,37. 

sider was seider 201,18. 

siechhaus Krankenhaus 175,2.4. 187, 
24, 

sigler m. 15,32. 

sin und sein dad Bb. Subft. Folgende 
Formen find anzumerfen: du bis 66, 
21; wir seien 129,31; irsind 91,2. 
108,5. 119,7. 289,17; ir sient 341, 
25; ir send 108,3; sie seind 258,5; 
sie send 66,10. 110,15. 115,30. 144 
7, 183,4. 200,17. 277,30; wir, sie 
wasen {neben waren) 4,5. 13,8. 29, 
19. 33,18. 39,5. 50,10. 61,14. S9, 





27. 113,31. 147,1. 163,1. 182,1. 
191,4. 193,5. 218,14. 220,10. 249, 


23. 277,8. 292,26; Bart. gewesen, 
daneben gewest 249.3. 2964. 5. 
301 4.1. 412,19.22,; Imperat. bis 
99,9. 163,23. 183,5. 196,20. 258,15. 
295,12; — bei einem inn sein wohnen 
L, 18, 

sin, sinn jt. m. kain sin feinen Ge— 
danfen, gar nicht® 36,13; Plur. sinne 
Beritand, Weisheit 205,2; fich ains 
sinns erdenken etwas augfinnen, er: 
denfen 198,27; ebenjo ain sinn fin- 
den 159,4. 

sinwe] Mj. rund 105,10. 

sitt.jt. m.? 200,7; sittig Adj. ruhig, 
anftändig 119,7; sittlich Adv. ruhig, 
jahte 318,14. 

— —— ſich aufhalten, wohnen 
112,14. 115,22. 169,12. 391,36; auf 
etw. sitzen, es inne haben 60,22; in 
der herschaft sitzen j. herschaft; 
in nutz und gewer sitzen in rechtlich) 
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anerfanntem Belige fein 199,32; der 
pichte sitzen Beidhte hören 377,3; 
still sitzen rubig jein 60,20; Part. 
geseszen anfällig, wohnhaft 94,11. 
127.298, 1719,28. 292,13. 
316,1. 


slahen ft. Vb. fchlagen 744,3. 96 1.1. 

slechmalin f. schlechm. 

slecht wa$ schlecht 221%. 2. 

slaht j. schlacht. 

so Relat. 29,12, 

sollen, ſchuldig fein 207,28. 

soller ft. m. Borplag im rn Stod- 
werfe 133,18; aus lat. solarium. 

sorg f. auf einen sorg haben, auf ihn 
Adıt haben, ſich vor ihm fürchten 20 
19; einer Sache sorg haben, für fie 
bejorat, in Furcht jein 35,12. 

spän ft. m. Pl. spän, spen, Zerwürf- 
niß, Streitigfeit 29,12. 172.1. 298, 
4, 420,6 (I. 497b}. 

sparen ſchw. Bb. fchonen 189,9. 

spatiern 30,21. 

spech jt. f. Kundichaftung, Lauer 50, 
95.32 


137,29. 


speisen, mit Speije, Proviant ver 
jorgen 177,18. 219,5; ausrüſten 142, 


spiesz ft. m. Spießträger 6,18. 17, 
20.27. 18,4. 20,34.34. 21,24. 22,8. 
27,1.8.38. 39,11. 43,11.12.21. 

spil fl. 2. Wahlipiel, Loos 195,23; 
spilen foofen 253,9. 

spitz fl.m. Spike des Heeres, Schlacht: 
ordnung 277,30; ebenfo spitz f. 
26621 267.3, 217,21, 

sprächen ſchw. 2b. mit einem fpre- 
hen, fich beratben 220,5. — Mhd. Wb. 
II*. 3384. 

sprächhaus (Var. scheiszhaus) Ab— 
tritt 71,20. ei Schmell. III. 585. 

sprechen ft. ®b. entfcheiden 234,6.11. 
990, ; zu einem zu sprechen haben 
eine rechtliche Forderung an ihn haben 
47,31. WOW, 206,7. 213,11. 299, 
L 324,17. 341,19. 343,13.21; f. zu- 
spruc . 

spruchbrief 420,7. 

stab jt. m. Richterſtab 116 U.1, — 
Grimme Rechtealtertb. 761 ff. 

stadel jt. m. 14273.4. 236,17 (= 
weinstadel). 

stallung f. Pferdeſtälle 57,6; Eins 
jtellung der Feindjeligfeiten 347,20.22. 

stalmiet f. Ötallgeld 357,8. 

stän stuend gestanden, flchen; ans 
jteben, dauern, fein 3.8. 18,25. 25,33. 
41,10. 64,8. 151,23. 204,11. 205,1. 
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210,19. 213,2 x.; von etw. stän, da⸗ 
von zurücfirefen 58,12; ; in die buesze 
stän 64,8; der Conj. Prät. stande 
351%.3, 8 3, gestand 6 221 weist auf die 
ältere Form des Infin. standen; — 
staun 158 9.5. 

stapfe ſchw. m. Stufe ZAU. 3. 147, 
15. 319,10. 

stätt, stet, stett Adj. u. Adv. feit, 
treu, beitändig (= treulich z. B. 11, 
21). 12,22. 120,2. 210,30. "289, 37; 
83,15. 202,10. 10. 33 234,6. 240,23. 256, 
22. 281,2. 72. 290,7. 32: 324,15.16; stät- 
tigelich ür immer 116,16. 

statt fi. f. Stadt Gen. stett 105,22; 
Ort, Plak 71,19. 321,4; einem eines 
Dinges statt tuen ed ihm wiljaßten 
42,12, ebenfo statt geben 195,9; 
Belegenbeit 45,21. 

statwerkman 15. 1544. 2, 

stechen ft. Vb. turnieren 97,18. 176, 
17; stechen n. 74,21.22. 98,25. 

steig ft. /. fchmaler Weg 107,24. 

stein ft. zo. Sagelichloße 2 2,24. 18 187,1. 
steinhaus Serrenhauß, Schloß 5— 
242,20. 

stellen ſchw. Vb. 
bringen 57,7. 

stellen Prät. stallte, nad etw. st. 
darnach trachten 50,30. 51,10. 53,7; 
wie gestalt wie beichaffen 354,31. 
367,28. 

stenglach n. Goll. von stange 103 

. 1. 

sterb ſchw. m. peftartige Krankheit 26, 
11.19.25. 68,14. 348,16. 149,21. 
294,11; ebenſo: ) 

ste rbent m. 129,33. 137,6. 293,27, 

stettlin ». 20,31. 173,9.14. 

stewer f. Steuer 404,22; stur 404, 
28; steurmaister 274,7; ; steur Hilfe 
92,3. 8. 

stieg f. Treppe 163,7.20, 

stille f. Stillitand, Rube 48,33 {vgl. 
IV. 103,1 also ward ez gestillet) ; 
stillen den Krieg 156,19; stilliklich 


Adv. 42,18. 
stimmaister Tarator, Werthbeftim: 
319. 3.15. 


mer 263%. 2 

stock ft. m. Mauerfiod 

stöcken ſchw. Vb. in den stock legen, 
gefangen fepen 228,29. 363,2. 

stoltz Adj. bochfahrend, übermüthig 
42,10. 167,19. 190,22. 201,28. 239, 
23; ftattlih 139,11. 

storgg fchw. zu 2. Storh 110,3. 





im Stalle unter: 











störzl m. Randitreicher, Bettler 26,35 | 


(IV. 392b}, 
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stosz ft. m. Streitigfeit 47,5. 
stoszen ft. Vb. ain ——— sto- 
szen, ſich in Hinterhalt legen 249,13. 
— Bat. Schmell. III. 663: einem ei: 


nen halt stoszen, insidias ponere 
licni 
strausz jt. m. 


Zwift 47,5. 
52,1. 118,15. 


strecken, binausfchieben 330,3. 
streitig Adi. bartnädig 203,16. 16. 
Schmell. III. 690. 


Streit, 


strenglich Adv. 172,18. 
27412, 


stuck ft.n. Abjchnitt, dad in einem Ab- 
ichnitt Erzählte 53,26.28; Gewand-, 
Leinwandſtück? 35,10. 114,22; dal. 





308,12.20.22. 
stucklen », Blur. fleine Stüde 125, 
26. 


! 

I 

| 

| 

N 

| stüblin n. 133,18. 

| — Adv. unhöflich, ſtichelnd 358,3. 

| .— dal. Frifd II. 3526, 

| stunt, stund f. von stund an je- 
gleich 13,20. 74,13. 124,14. 125,20. 

. | Bid: 9x.; von stunden 264,27. 37. 302, 302, 

| ebenſo zu, ze stund 20,13. 108, 
EEE 3; zu, u, ze stund an 20 20,34. 33, 
24.26. 43 43,6. 71,18. SIR CET 

stur j. stewer, 

sturm zu. Kampf 263,2 

sturmbanern. 24,17. 

sturmding 219,33. 








sturmglogge L,l 1,11. 39,13. 158,6. 
223,29. 279,1. Dafür auch bloß die 


| 
sturm 37.2. 175,11. 267,6. 273,26. 
330,17; fie wurde auch über Miſſe— 
thäter geläutet 283,5. 284,2 (IV. 
393b). 
| sturmzeug au 36,10. 38,17. 
sünden ſchw. Vb. ſundigen X 184,13.20. 
sunder Adv, befonderg 375,5; fondern 
51,13. 146%. 3. 1604. 1; Bräp. ohne 
120%. 2. 
sunst Adv. : 5,32. 6,23. 151,5. 167,1. 
206,6 x. 


67, 

sünwenden Blur. 

wende 165 11. 
|swärlichen Adv. wehe thuend; jehr, 

ganz und gar 377,5. 
swas was immer 359,35. 
swauger Schwager 394 394,23. 
swiboge jhm. mn. 141%. 2 


Sommerjonnen- 





ı T. über die Erweichung deſſelben im 
Anlaute fiche oben unter D, Unorga— 
nifche AUnfügung von t: mir auszkom- 
ment 129,11. dannocht, dennocht. 

!  ainest. anderst. böstlich 52 Bar. 34. 
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irthalben 18,19. eurthalb 409,24. 
Ben 140,5. kante ZI 9.3, 
er sterbent. Aſſimilirt aus ct in 
Abfall in 





patt, pattbrief, punt. 
schlechmalen (IV. 393b;. 
taber m. befejtigter Ort 117,7.8, tä- 
ber 116,13.30 ; vom ſlav. tabori. 
tachwerk n. 154,3. | 
tädingn. u. f. ſaus tagedink) Unter: 
handlung, Bertrag 104,2. 189,26. 
205,9. 350,17.30. 359,24. teding 








234.27, 259,7. 364,4. 409,21; tä- 
dingen (aus en 63L 9, 
1l. 143,21; tedingen 6,27. 25,15. 
53,7. 140,4; tädingbrief 350,9. 

tag m. Pl. täg AL 273,17; an 
tag komen ich jeigen 52,32; zu 
seinen tagen komen mündig werden 
290,32; — Rechtstag, Verhandlung 
39,15. 33,11.16. 47 die. 31.3.2341, 
6. 206,9 und öfter (duvon tagen z. B. 
192,25); Zermin 41,35. 48.33.38. 
232,12.22. 273,17. 278,8. 232,10.27. 

tagwerker 3514,35. 

tal ». gen tal, abwärts 23,29, _ 

tantzhaus 72,5.6.8.13. 160,10. Uber 
das Tanzhaus in Augsburg vgl. Bir: 
linger LU®. 

techant m. 385.11. 

teilen einen, ihm einen Theil geben, 
ihn betheilen 124,6. 

teuchel f. Röhre zu Warjerleitungen 
145,1. — 
II. 1036. 

teure f. Theuerung 155,17.19. 219, 
25; teurin 170,1 (Bur.). 167.4; 

















Schmeil. L 426, Gr. Wb. 





tewer 147,15, | 
ticht n., Gedicht 66 A. L; mhd. tihte. | 
tief Adj. vom Wege, morajtig 10,9. | 
147,2.5.8, — Mh. Wb. III. 34. | 
tiefl m. Teufel 10,1. | 
tinn = dünn 398,21. 
tochter, im Bi. ſchw. tochtern 150,1; | 
| 








Demin. töchterlin 124,26; tochter- 
man 5,32.34, 

tod, groszer tod = sterb 26,18. 149, 
22. 164,13. 

ton |. tun. 

töret Adj. tböricht 139,25; törend 
139,26 , nıbd. töreht. | 

törlin ». Demin, ventor 2IU.2 | 

töten für nichtig erklären 248 A. L 

tragen einem feintschaft 295,26. 29) 
2 300,17; tragen und zuziehen 341, 
2s 343,9. 

traid 2. Getreide 326,14. 

tratzig Adj. tropig 51,5; ebene: 

Stäptehronifen, V. 
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tratzlich 19,21. 214,14. 313,10; 
mhd. tretzec, trazlich. 

traw jt. f. Drohung 51,7. 

trawen, trauen 83. 206,11. 214, 

treffen mit einem, zufammentreffen, 
tümpfen 190,27. 

treffenlich Adi. vortrefflich, wichtig 
2,34. 1,25. 9,13. 21,36. 62,4. 105, 
25. 172,15. 297,7 u. öfter. 

treiben, gewerb treiben 132,8. 133, 
4%; kaufmanschaft tr. 137,21; kauf- 
manschatz tr. 132,18; das recht 
treiben procejjiren 206,24; rauberei 
treiben 310,26, | 

treten von einer Sache 46,5. 

treuman (urator, einem etw. in treu- 
mans haut geben zum Aufbewahren 
geben 220,25; — ebenſo: einem etw. 
in trewen befelhen 268 W.3. — Schm. 
L 467. Saltaus 1805 (treuhänder). 

trinkstube ſchw. f. 145,1. 

trost ft. u. Hoffnung 2,36 (Blur.}; 
Silfe 267,10; trösten, Prät. trost 
129,1. 

tröstlich Adj. u. Adv. muthig, zu: 
verfichtlich LI.35. & 











| 38,22; 191,13. 195 

L 254,33. 255,10. 277,31; zum Trojte 
gereichend 20,15. 

tröwort n. Drohwort 239,25. 
Schrank 139,7. 276,21. 315,24; Sarg 
59,30: wm Sand und Steine zu meſ— 

truchsäsz m. 1,3. 

trucken Wj. ein trucken grab, in 
meurlin, Mauer obne Mörtel? 174, 
27. 

trugnus f. Spud 24,26. 108,17. 

tuech.x. 7,6.7.8.9. (Bgl.L 1034.41.) 

tugentlich Adv. höflich, Freundlich 

tüll ft. Zaun 215 3L1 (IV. 394). 

tun: ft. m. Dom 22,16. 23,41; tumb 
chant 60,15; tumbherrn 22,33. 
346,16. ir tond 119,5. sie ton 356 
20. sie tond 258,5; Genj. man tüe 
34,35. ir tätten O1,4. sie tatten 33, 
34. Part. getaun 145 4.6, geton 
rundiv ze tünde 352,39. 333, 9.17. 
ze tund [VON.2, 3 U 


I: ml 1003 
truche, truhe jchw. f. Kıfte 2204.2; 
jen 146,13. — Bgl. Schmell. L 487. 
dem fein Waller ift 3,27; ein trucken 
tüchlin ». 376,2. 
56,1; tumbprobst 60,15; tumbte- 
tün, tuen, tun, ton; wir tügen 
326,5; Brüt. er dett 36,1. man tett 
115,19. tan 238,33. tun 100,2. Ge— 
31 
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tünichen fdw. Vb. 153 WM. 3. tun- 
chen 215,11. 

tunne ſchw.“ Zonne 88,10. 111,18. 
112,16. 114,20. 

tür Adj. = tiur theuer 375,31. 

turn ft. m. 69,22, turen 4,3. 154,20; 
Pl. türn 215,4.5.11; Demin. türn- 
lin 158,6. 

turnay m 20,1. 

turren anom. Vb. wagen, getrauen 
13,35. 41,24; Prät. torst 103,19. 
229,11. torsten 48,27. 49,26. dor- 
sten 48,34, j. geturren. 

türstig dj. kühn, verwegen 230,9, 
270,2; vom vorigen, 


U. Durch Berdumpfung aus a entftan- 
ven: erwurd 10,3. wurb 10 War.18 
sung 10 Bar. 23. fund 35,6; außä: 
sie numen 191,11; Berdumpfung des 
Umlaute® ü aus ir: gepürg 37,34. 
57,10. unsünig 9,36. wüllkür. wür- 
ser. Würtemberg 21,2 (jonit ge— 
wöhntich Wirtemb.). Würtzpurg 21, 
13.25 (Wirtzburg 21,12 14). zwü- 
schen 351 4.3; u=o(ahd. &)in wuche 

. (IV. 3954). 

übel, ubl Adv. einem übel reden 
(von ihm, uber ihn) 306,25; jchlecht 
218,22; oft dient übel nur zur Per: 
ftärfung des Begriffed und kann mit 
fehr überfegßt werden 14,18. 312.5. 
75,10. 184,2.21. 221,14. 267,1. 295, 
22, 302,16. 

über Präp. darüber hinaus, gegen 153, 
11. 299,30. 341,27. 345,24. 347,15; 
ohne 355,11. 

übef Av. übrig 138,12; hinüber 254, 


überal, überall alle, im Ganzen 
21,4. 36,34. 145,7. 15L1l. 152,3. 
207,27; über die stat überall über 
die ganze Stadt 311,16. 

oo. überfallen 17,31. 193,22; 
vol, ü E 

ü rer übertreten 2354. 2 389, 
5; uberfarung 413,31. 

übergän übertreten 45,1. 

überheben cinen eined Dinges, ihn 
— entledigen; —— ſchw. über- 

ept 114,33. 131A. 4 

——— überberricht, überwältigt 
209,19. — Mip. Mb. L 6834. 

überhin Adv. hinüber 625,20, 

überkomen überein fommen 46,22 

überlast ft. m. erdrüdende Laſt 
12. 356,32. 


| 
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übermuet m. hochfahrendes Weſen 


31,5.7. 


übermügen einem (= über einem 
mügen), ibm überlegen jein 310,19. 
— Mid. Wb. II. 4b, 

überrennen überfallen 50,25. 51,2. 
vgl. übereilen. 

überschwenklich Mj. 267,28. 

übersehen einem etwad 53,19. 

übersetzt überlaftet, bedrängt 209, 
19. — Mid. Wi. II’. 354». 

üe = üin rüeszel. 

üebung ‚f. Gelegenheit 316,22. — 
Bol. Schmeller L 14, 

uͤf — ſ. auch den Anlaut auf. 

üffartag was auffertag 354,15. 

üfgän vom Brunnenwafler 144.2 

üfheben ft. Bb. T5U. 3; Partic. ſchw. 
uflgehabt aufgehoben 248 V.1; üfhe- 
bung 24741, 

üfsetzen wie das einfache setzen 6,34. 

üfslag nm. 64%. 2; f. aufschlag. 

üfwechsel was aufw. 423,26. 

umb Pripof. wegen 8,1. 67,6. 289,8. 
310,27; von 206,16; umb die weg 
reiten in der Welt herum reiten 132, 
21; Adv. herum 3. B. 177,15. 

umbfähen einfriedigen 3,33. 

umbgän 58,25; in der Reihe herum— 
gehen 118,20. 

umb 52 ng m. ringsum führender Gang 
177,14. 

umbgraben mit einem Graben um- 
geben 115,16. 116,11. 

umblegen einjchließen 291,7. 

umbschlahen tranf. umzingeln, er: 
beuten 275,16 (vgl. mhd. Wb. II”. 
377°); intranſ. fich ändern, abfallen 
89,27. 

umbschranken mit Schranfen um— 
geben 115,16. 116,11. 

umbsunst Adv. 124,17.21. 

umbtragen einen für tod, ihn fchen 
als Leiche anſehen, behandeln 70,6; 
vgl. das gleichbedeutende umbziehen 
bei Schmeller IV. 246. 

umbwerfen fic, raſch umwenden 245, 
17. 


umbziehen umringen 19,23. 116,2. 

unbehuet unbewacht, ohne Beſaßung 
35,16. 

unbekantlich Ab. ohne ſich zu 
eıtennen 272,25. 

unbekümbert nicht befchwert, forg« 
los 58,20. 212,2, 276,27. 

unbericht ungeföhlichtet 205,1. 


329, | unbesint verrudt 293,10; vgl. un- 


sinnig. 
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unbewart ohne Vertheidigung 50,2; 
ie eren — die Ehre 
durch Abſage) gewahrt zu haben 237 
23 338,11 MS ML —_ 

und jtatt des relat. Pron. 194,8. 195, 
19. 342 U.1; für die relat. Partikel 
als 12,12. 45,21. 54,1. 91.12. 98, 
iu. 101,12. 111,13. 131,14. 162,22. 
232,22. 341,32; — im Beginn eines 
untergeordneten Sages 300,19. 

underkeufl m. Zwiſchenhändler 22, 
29, 

underkomen eiw., dazwijchen kom— 
men, verhindern 269 

underrede Rede, Berhandlung einer 
Mittelöperfon 298,7. Vgl. unterred- 
ner, disceptator inter partes bei 
Haltaus 1958. 

underschaid ft. m. Bedingung 199, 
23 {underschid) 222,25 (ebenfo un- 
dlerschaidung 405,1); Ertlärung, Un: 
terweifung 335,37. Bgl. mhd. Wb. 
II?. 106, 

underschaidenlich Adv. zum Un— 
terfchiede 375,16. 

understän tranf. dazwijchen ftchen, 
verhindern 53,3. 87,19. 88,1. 172, 
3.5. 188,19. 281,8. 356,24 (auf ei 
nen Snjinit. understanden weijt der 
Imperat. understand 245,2); ſich ci- 
ner Perſon vder Sache understän, ſie 
unternehmen, auf jid) nehmen 139,26. 
211,21, 

undertädinger m. 
Bermittler 251,2.. 

underwegen bleiben, laszen 66,16, 
93,19. 95,1. 150,15. 201,18. 341, 
17; under wegen unterwegs 5,9. 

underwegen fih einer Sache, jid) 
derjelben unterziehen, ſich dazu ent: 
jchlieken 155,27; val. verwegen. 

 underwinden ſich einer Sauce, fie in 
Befik nehmen 27,36; etw. unternch- 
men 203,7. 

underziehen ſich einer Sache, ſie in 
Beſitz nehmen 8,22. 347,12.17. 

undiet ft. f. jhlechtes Bolt, Geſindel 
115,11.26.29, 116.14.15,19, 117,15: 
als Madc. 13,27.28. — Mhd. Wb. L 
3255. Schmefler L 404 

unentsagt, ohne Abjage geleitet zu 
haben 221%.2, 238,11. 

unerberklich Adv. 33,21.25. 37, 
31 

unerschieszlich Atj. nicht gedeih— 
lich, unzureichend 246 4.1. 

unervordert aller recht, ohne recht: 
liche Anklage 237,21. 


—1 I: 


Unterhändler, 
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unfride ft. m. 37,35. 
unfuer ft. f. üble Aufführung, Unfug 


— 


ungearbeit sein, arbeitslos ſein 167 
U 


ungeengt unbeläftigt 200,2. 

ungefärlich, ungevärlich Adv, 
= än gefärde, obne Hinterlift, obne 
böje Ubjicht, wahrhaftig 25,25. 64,22. 
1004. 2 und 3. 168WU.1L, 313,1. 314, 

- 16. 335,39. 390,23. 391,38 ; oft gränzt 
es mit feiner abgeichwächten Bedeutung 
jhon an das jchriftdeutiche ungefähr 
oder dritt dajjelbe geradezu aus, 3. B. 
144,2, 148,4, 234,25. 238,22. 

ungelimpf jt. m. unangemejjene Be- 
handlung, Unrecht 348,30. 360,5. 

ungelt ft. ». 6,36, 10,33.35. 33,2.6. 
52,6 ff. 118,16 ff.; ungelter ın. 274, 
5; ungelthaus 144,14, 155,3. 274,6. 

ungemachsam Adv. ungemächlich 
147,7. 

ungepauen unangebaut, unbeftelt 

ungerner Gomp. 124,27. 

ungeschicht f. Unthat 404,29. — 
Rod Wo. II® 117. 

ungeschlacht Adj. bösartig, roh 
71,4; fchleht (vom Weine) 312,5. — 
Mir. Wb. II’. 388, 

ungesetzt j. gesetzt. 

ungestalt übel augjehend, häßlich 
147,7. 

ungestäm Aj. ungeftüm (vom Unge- 
witter) 26,30 ; ungestüem (vom Feuer) 
243,1.7, ungestümigkait 32,7. 

ungeszen ungeipellt 107,30. 

ungetrunken ohne getrunten zu ha— 
ben 107,30. 

ungewarlich Av. unverfihtig 48, 
30 — Bal. mbd. Wb. III. Sn 

ungewarnt, ungrewarnter sach iM: 
verfehen® ohne daß davor gewarnt 
wird 7,16. 40,1. 151,10. 
237,23. 238,11.17. 

ungewitter n. ſchlechte Witterung 
ISIA.L 

unmaszen Adv. 10,5. 130,13. 

unpild ft. 2. Unbegreifliches, Wunder 
ding 151,26; vgl. mhd. Wh. L 122b 

unpillich Av. 7,33. 167,3 u. öfter; 
unpillichen 60,2. 

unrät jt. m. Noth, Unbeil 201,19. 
205,7. 300,3; unrautt 3693. — 
Mir. Wb. II. 5778. 

unrichtig Adj. aus der Richtung ges 
bracht, verrückt 103,16. 


31* 





170,15. 


484 


unsinne ft. f. PVerrüdtheit 24,39; 
unsinnig verrücdt 9,36, 24,34. 


untröstlich Abj. ohne Mutb, ent: | 


muthigend 41,12. 
untrutz Adj. febr trogig 112,30. (Bgl. 
über das vor Adj. verftärfende un mb. 


Wb. III. 182%, 8. 247; fhwäb. wird | 


es auch abfolut für ſehr gebraucht: es 
regnet un Schmid 524.) E38 ijt aber 
jebr wahrſcheinlich, daß im Original 
urtrutz, urdruz gejtanden hat, dag 
wäre dann = mhd. urdrütze (was 
Verdruß bereitet), das aber ſpäter 3. B. 
bei Seb. Brant auch „verdrieplich, 
überdrüßig“ bedeutet, |. urtrütz in 
Zarnckes Kommentar zu Brant ©,451?°. 

untz, uncz Präp. u. Adv. big, fo 
lange 944.2. IGAUL 32343, 353, 
8 359,26. 404,26. 405,33. 


unverdingt, ohne Bedingung, Bors | 


behalt 391,38. 
“unvergriffenlich Adv, ohne einem 
andern in feine Befugniſſe vor- oder 
einzugreifen 4741. — Schmell. TI. 
106, 
unwert Adj. werthlos 112,7. 113,2. 
unwiszent bewußtlos 108,17. 
-unzeitig unreif 286,30. 
unzucht ft. f. Betragen gegen die 
Zucht, Gewaltthätigteit 184,28. 
uo = ö lün 367,33 (Weinholds alem. 
Br. $ 78). 
üppig Adj. huchfahrend, üppige wort 
167,20. 201,28. 239,25. 240,5. 276, 
31 (= stoltze wort 239,23). — Mbo. 
Wb. III. 1935, 
urfehd ft. f. Verzicht auf Fehde, eid— 
liche Verfiherung , ſich nicht zu rächen 
a urfechbrief 1855 9.4 (Il. 
5718 f.). 
— ft. f. erzwungene Ausſage eines 
iſſethäters vor Gericht 308 U.L — 
Schmeller II. 14. 
urlaub ft. m. Grlaubnig zum Gehen, 
Entlaffung 30,14. 103,10. 139,32. 
162,24 (urläb), 206,16. 248,17. 
urlauben ſchw. Bb. entlafjen, fort 
ichiefen 379,26. 380,2. 
urliug, urlüg ft. ». Krieg 2,28. 175, 
25. 244,4. 284,15; ald Masc. 187,27. 
urteil, urtail ft. f. 118,19. 217,7. 
296,14; urtl 47,21. 22,34. 118,20. 
206,28. j 
üsz, us, uz (im Gloſſ. ift üsz angejest) 
vgl. aud) ausz. . 
Aszbezaichnen durch ein Zeichen 
fenntlich machen 375,11.14, 


Bd 
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üszbringen zu Stande bringen 353, 
8. 377,38. 
üszer Präp. aus 1464.32 340,15. 
355,10, 377,16. 379,26. — Mb. 
8b. III. 197%, 
üszgeschlossen arglist und ge- 
. färde, wofür jonft immer Ane argl. u. 
gef. OA. L 389,13. 391,2. 
üszmachen vollenden 66 A. L 
üszrichten bezahlen 94N.2. 359,25; 
thun, bejorgen 181 U.1. 350,30. 
üszslahen intranf. SA. 1 (Echluf). 
Bal.in — Anmerkung, a 
unten: die mein wägen mit gewalt 
_ — wege a haben und 
ürgefaren sint. 
üsztrag ſt. m. 369,2; üszträgenlich 
Adi. 341,2. 344 9.2, 345,22. 
üszwendig Adj. = üszman Gegen: 
jaß von purger 1779. 3. 
üszwendigen Adv. außerhalb 389, 


W=b in herwerg 57,5. 98,29. 198,20. 

wä, wo 27,29. 33,9. 40,16. 48,4. 99, 
19, 108,4.8 ıc.,; wä ausz 107,10.15; 
wä hin 73,13. 107,9. 117,18. 200,3. 

wach f. es wacht 24,25. 39 
A.2; wachter 125,7. 282,23. 

wäg ft. f. jtädtifche Wage, Wagamt 1353, 
3.4 ff. 154,1. 182,13. 276,8 11; Fol: 
ter 315,21; |. wegen. 

wagenman juhrmann 231,30. 295, 
19; Bl. wagenleut 150,23. 

wagenpurg 2196. 221,17. 244,13. 
246,7 x.; wagenpurgwagen 253,24. 

wäger Comp. beßer 250,24. 276,8.12 
(weger). 401,22; | IV. 3974 f. 

wagissen m. Pflugichaar (IV. 397s); 
im Boc. wegeysen. 

wai — |, unfer wel. 

wällenportze jchiw. m. was reisach- 
portze 228,8; die wellen Reifigbüjchel 
Schmell. IV. 54 

walstat fi. f. 38,25. 278,5.20. 

walten eines Dingesd 4,29.32. 

wandel ft. ». Umgang, Verkehr 309, 
26. 409,28.30; Genugthuung, Buße 

wandeln, begehen, treiben TO U. 3; 
handeln u. wandeln 325,29. 

wandelbar Adj. vom Wege 326,10. 

wänen ſchw. Bb. glauben 43,31; Bart. 
wönd 89,26. 142,28. 229,26, 

wann Gonj. ala 113,22. 373,3; denn 
6,32. 8,5.13,15, 14,27. 77,31, 27, 
13. 43,39 x. 
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wappner m. Bewaffneter 297,28 
12a). 

wär jubftantivifch, wär hän Recht haben 
63,16; für wär sagen ald Wahrheit 
eingeitehen, befennen 151,18; — mhd. 
286. III. 5198 f. 

wär, die volle Form diefed Pron. Adv. 
nod; in wäran 119,16. wärauf 118, 
19, wärbei 52,19. 

warem = warm 186,7.9.11. 

warhaftig = werhaftig Adj. dauer: 
baft 154,18. 

wärlich Adj. wahrhaft 300,26. 

warnung f. 32,16. 35,9; vgl. un- 
gewarnt. 

wart ft. f. Wache, Borpojten 272,11. 

warten eined Dinges, es erwarten, 
abwarten 186,15. 201,31. 202,20. 
343,14; 08 bewachen TOU.3, dafür 
jergen, bedacht jein 218,10 ; auf einen 
oder etwas warten, auflauern 41,4. 
43,11. 50,25. 216,8.9. 

wärtig Wj. von einem eines Dinges 
wärtig fein, von ibm abhängig, ihm 
zu Willen fein 370,12. 

wasserwaide 32,23 (IV. 397b). 

weg, in vil wege auf vielerlei Art 377, 
35; in all wege in jeder Hinficht 405, 
22; f. au} allweg, enweg, under- 
wegen. 

wegen ft. Bb. Part. gewegen, an der 
Folter wägen, foltern 305,20. 309,1. 

weger m. Aufjeher über die Wage 
276,8, wäger 276,11; ebenfo: 

wegmaister= wägmaister 133,4.5. 

wegsam bj. 311,26, 

w egschaide ſchw. f. Scheideweg 106, 
23. 


1: 


— 








weichen weihen $2,9.12. 84, 19 (wei- 
hen 126,24) ; sich weichen, ſich dem 
geiftlichen Stande widmen 
weichbischofl 82,8. 
weichsl ft. f. 326,18.20. 
weidenlich Mj. ftattlich 249,10 (III. 
4406), 
weidnen intranf, weiden 
32; mhd. weidenen. 
weihennechten (eigentl, Dat. Pt.) 
19,34. 25,26. 30,30, daraus cin Sin: 
qui. gebildet weihennecht 10,6. 
weihin f. Reihe 54,20. | 
weil ft. /. Zeit 107,1. 157 1. 278, | 
9; ain weil cine Zeit lang 42,16; | 
weil Accuſ.) während der Zeit 203, ! 
27; ebene: die weil 100,5, in der 
weil 376,5; alle die weil fo lange 
12,12, in der weilen damals S6,21; 
ebenfo: in denselben weilen 167,6; | 


126,22: 


229,11.27, 
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bei einer weil von Zeit zu Zeit 105, 
4: ebenje: ie bei der weil 48,35. 


252,4; von weil zu weil 53,32. 
„360,1. 


weiler »x 148,14. 

weinstadel m. Niederlage für Wein 
114,23. 218,11. 256,24. 312,5. 334, 
31, 335,1. 

weinungelt z. 
274,6. 

weis f. in stiller weis heimlich) 39,31; 
kain weis auf feine Weife 307,29; 
getäne weis Art, wie etw. geichehen 
ut 53,18. | 

weisen ſchw. Pb. ausweiten, lauten 
200,1; einen an oder von etw. wei- 
sen dazu oder davon bringen 203,16. 
214,26. 311,16. 

weislos Abdj. ohne Führer 228,26, 

weisz Adj. vom Gelde (mehr Silber 
als Kupfer: dem schwarz entgegenge: 
jegt 223.15.31 5 vom Tuche: ges 
leicht (Öegenfaß von roh) 285, 16.17. 
21; weiszfardel 155,9. 

welen Prät. walt 55%. 2. 

wellen, wöllen wollen 12,12. 28, 
15. 62,11.13. 159,18; 412,32, 415, 
25.27 x,; wiltu 129,17; wend= 
wellend 117,28. ir wellend 367,26. 

wen = wenne ivann 12,15; wenn 15, 
15, 

wenden ſchw. Db. verhindern, abwen: 
den 14,22. 87,19. 188,13; einem etw. 
wenden, umfehren, zum Beſſern wen: 
den 199,18; einen wenden zur Um: 
kehr bringen 203,16. 

wendig Adj. rüdgängig 194,3; wän- 
dig 364,19, 

wenne Mr. waın DI 9L2; wenn 26, 
10, 25,12. 32,27. 44,26. 69,24 x. 





86,6.10.17. 209,5. 








wer, wär, wör ft. f. Vertheidigung, 


Abwehr 17,10. 41,93. 221,12: 
werben jt. Vb. etw. werben, darnad) 
trachten, es zu Stunde bringen 10,18. 
Si,17. 129,24. 225,11. 377,36. 394, 
4; nad) etw. w. 53,7; einen werben 
beitellen, anwerben 35,14.18. 173,26. 
212,2. 218,5; etwas an einen w., ee 
von ibm zu erreichen fucdhen 8,21. 9, 
12, 14,35. 220,21; einen zu chw. m. 
305,12; mit einem 307,29; zusamen 
werben zu einer Zujammenfunft ein: 
laden, bringen 237,175 — Handel 
treiben 332,9; vgl. gewerb. 
werden fi. Vb. Anzumerken find die 
sormen: wirdest 352, 38, wirdet 
203,19. 344 9.2; wurd fald Indie.) 


a ffe 
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101,3, warden 3,16. 33,285; — mit 


dem Infinit. 49,31.33. 107,1.6.10, 
293,24. 303,4 u. öfter. 

weren, wören ſchw. Vb. wehren, 
verwehren 3,24. 35,27. 284,23. 

weren ſchw. Vb. leiften, bezahlen 51, 
32, — Schmell. IV. 132. 

. werentlich Adj. weltlih 246 U. 1; 
werntlichkeit Weltlichteit, d. h. welt: 
tiche Rechte u, Güter 356,30. — Halt: 
aus 2073. 

werfen fihleudern 5,19. 35,28. 36,13. 
16. 38,18 ıc.; geworfen werden von 
einem gejchlenderten Gegenftande ge- 
troffen,, verwundet werden 17,24; ſ. 
3IW & 

werk ft. =. Bollwerf 177,4. 

werkman Sandwerfer 30,23. 315 
4% 318,4; Plur. werkleute 35, 
241 29.31. 50,15.16. 119,24. 133, 
23 314,13. 319,3; werkmeister 
133,23. 314,15 W.5; werktag 318,6. 

werlich, wörlich Adj. webrhaft, 
tapfer 17,7. 35,23, 105,8. 220,16. 
230,12. 277,13.22. 316,29, 

wern = werin 11,13. 

wert ft. 2. dn. wert = pfennwert 
was einen Pfennig werth it 112,1 
(mbd. Wb. III. 603b); haller wert 
124,19. 

werung f. feitgejebter Werth 112,17. 
1, 223,1. — Bol. Schmell. 
IV. 134, 

wesen n. mit wesen sein wohnen 25, 
30. 165,8; ain ander wesen oder 
sein wesen anderhalb furnemen fid) 
anderwärts niederlaffen 406,2.30; mit 
wessen wohin fommen 420,10 (IV. 
3u8@ f.); Davon: 

wesenlichen dv. mit Haus und 
Hof 358,27. — Schmell. IV. Li 

wetter fi. ». Ungewitter, Blitz 30,28. 

wide fchw. f. Strang aus gedrebten 
Baumzweigen 414,15. 

wider 'Präp. gegen 8,29. 57,12; Av. 
zutinf 13,3. 16,1, wider sein dage- 
gen fein 49,30. 91,7. 

widerfart ft. f. Ruͤckkehr 34,15. LZ 


107,35. 
widergeben zurückgeben 22,2. 50,6. 
57,13. 


widerkeren zurüdfehren, Perf. mit 
haben 303,27; widerkeren x. Rück— 
fehr 4,12; den schaden widerk. ver- 
ten 44,11. 
Er fl. Vb. etw, widerl, 
gegen dafjelbe laufen, dagegen han 
dein, einen gethanen Ausſpruch zurück— 
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nehmen 64,9. 204,21. 241,14 vi- 
derlaffen) ; intvanj. widerrufen wer: 
den 204,17 (doch ift ed wol auch an 
diefer Stelle tranfitiv zu nehmen durch 
die einfache Beiferung von müesten 
in müest er). " 

widerpart ft. f. Öegenpariei, Zwie— 
fpalt 52,5.17. 88,7. 118,13. 15. 
widerred f. Widerfprucd 12,17; Ge: 
u.) red. 
widersachbrief ehdehrief 248,3; 
gleichbedeutend mit widersagbrief. 
widersacher m. 350,25. 
widersagen Fehde, Krieg anfündis 
gen 16,28, 33, 27,13, 15.19, 31,3. 
50,13. 248,5. 255,4; widersagbrief 
238,19. 348,17.21. 29. 
widerspänig dj. widerfpenftig 155, 
24, widersp£nigkait Streitigfeit 254, 
10; |. spän. 
widertail ft. m. was widerpart 131 
N.ı 362,13. 365,25. 366,5. 8. 369, 
2 370,13 (IV. iſt bei diefem 
Worte das Gitat 109, 11 nachzutragen). 
widerwart fchw. m. Gegner 351 W.3; 
ebenfo: widerwertiger 249 13. 
widerwertig Adj, entgegengefeßt, 
feindfelig 268 U.3. 289,18.19. 299, 
15. 








wiegen f. 685.67 

wienig = wenig 292,29. 326,17.18. 

willig Adj. freiwillig; f. arm. 

willpann = wildpann Jagdrecht 209, 
12 (II. 572%), 

windig bj. 33,12 (IV. 39$b). 

winterban ft. f. Echlittenweg 311, 
26, 

winterpaw m. Winterfaat 181,15. 

wintmülin f. 105,9. 

wismad ft. n. Wiefe 37,13. 

wiszen anon. Vb. Sm Präf. verein: 
zelte Berfuche einer ſchwachen Bildung : 
er waist 167,7. 227,19; ®Brät. west 
46,11. 48,26. 99,19. 128,23.27 x. 
Plur. westen 47,25. 52,11. 88,18; 
Genj. wiste 298,19. 299,17. wisten 
65 U. 2, 298,25. 359,35; Bart. 
‚Bräf. wiszed = wiszend (die wisse- 
den die weſtphäl. Fehme 414, 15); 
Part. Prät. gewist 36,20, 54,1. 82, 
Li. 287,23.26; gewest 6 WU.L — 
Dot. Weinb. alem. Gramm. ©. 403 ff. 

wiszenhait f. Bewußtfein 311,9. 

witzig dj. flug, werftindig 71,13. 

wolbeschaiden Adj. der auten Be— 
jcheid zu geben weiß, fein Sandwerf 
verfteht 151 U. 2 

wolgetän Adi. ſchön 197,8. 





Gloſſar. 


wolkenprustſt. f. Wolkenbruch 30, 
21, 


wöllen |}. wellen. 

wönd j. wänen. 

wonen jih eined® Dinges, ſich daran 
gewöhnen, ed zu thun pflegen 117,21. 
— Mhd. Wh. III. 305° Nr. 2 

wör— f. wer—. 

wort ft. n. einem das wort tuen für 
ihn fprechen, fein Anwalt fein 321,25. 
26. 418,22; etw. zu wort hän zur 
Ausrede nehmen 204,31; Gen. Blur. 
der worten = in der Abſicht, Meinung 
354,31. 358,36. — Schnell. IV. 165. 

wuche ſchw. f. Woche 3,3. 10,9. 17, 
5 . 18,3. 88,9. 90,15. 118,14. 
129,4. 25 ic. 

wuecher ft. m. dinfen 44,24, wue- 
chern n. 45,32. 

wüesten ®Prüt. wuste 21,8. 

wuet f. 64,9; wüetrich 38,12. 

wüllkür = willkür freiwilliger Ent» 
fchluß 11,26. 

wunden ſchw. Vb. verwunden 11,10, 
184,32. 311,1. 21. 

wunder ft. z. Gegenftand der Ber: 
mwunderung, Wunderbares 66,14. 

wunsch, ®lur. nach allen wunschen 
311,30, 

wurfpeihel it. n. Streitart 317,6. 

würken ſchw. Bb. weben 114,19. 
285,19. 

wurklich = würdiglich 99,5 (wür- 
digelichen 157,13). 

würme f. Wärme 182,8. 

würser Adv. Comp. übler, fchlimmer 
69,14. — Mhd. Wb. III. 7476. 

wurtzen ſchw. Vb. Wurzel jchlagen 
87,20. 





Zablen 2. Zapveln, Bewegung hin u. 
her (Var. zebel) 95,20. 

zächa latinifirte8 zeche, Verein, Zunft 
14944 

zagel ft. m. Schwan; 23,26. 

zarten jchw. Vb. mit Dativ, zarted 
Wolwollen zeigen, liebkoſen 135,28. 
— Mhd. Wb. III. 55%. . 

zaun, etw, ah einem zaun-brechen 
216,4. 

zechen ſchw. Vb. 212 4.2 

zechkerze Zunftterje 22,25 ;.zächa. 

ut ft. m. 343,15. 417 A. 1; Dem. 
zedelin 94 W 2, 

zehand j. hant. 

zehend ſchw. m. Bezeichnung eines 
Diftrictes um Augsburg 25,29; 1. IV. 
61 N. 3, 


| 
| 
| 
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zehent jt. »n. ald Wortjpiel 266,4. 

zeichen ». Wuntderzeichen 10,2 (vgl. 
dazu IV. 38,3). 319,2. 

zeihen ft. Bb., Prät. Plur. sie zigen 
291,3. " 

zeitig bj. reif 48,16. 256,14. 30. 

zendel jt. ». feiner Seidenftoff 23,30 
(IV. 399). 

zeren zu einen, bei ihm etwas verzeh— 
ven 112,2; seinen pfening zeren 
392,16. 

zergän zu Ende gehen, ablaufen 318, 
29, vom Schnee, jehmelzen 181,13. 
Lt. 156,8. 

zergelt m. 594.2 

zering Adv. ringsum 25,4. 

zerlaszen Sich, audeinandergehen, 
verlaufen 98,26. — Mhd. Wb. L 
952», 

zerprechen zerflören 20,9. 31. 27, 
22,26. 38,11. 50,15; die ordnung 
zerbrechen B X. 1. . 

zerreiten auseinander reiten 59,21. 
24.27, 219,1. 221.13. 320,2.7. 

zerrinnen anfangen zu mangeln, ges 
brechen 257,2 (IV. 399b). 

zerrütten ſich, Brät. zerrutte, ent: 
zweien 201,27. 

zerschlaifen ſchw. Pb. maden, daß 
nn augeinandergeht, zeritören 268 

2. 


zerung f. Koften, Aufwand, Geld 167 
4 17793. 358,16.385 Reifegeld 
44,4. 125,14.16. 304,1, da was 
gut zerung war gut, feicht zu leben 
223,22, 

zetragen ih 
10,3. 

zeug ft. m. Kriegszeug, Gefchüß, Trup— 
pen 3,4. 5,8. 18,16.19.20. 33,19. 
36,25, 40,22. 42,4. 48,30. 50,4. 
259,19; raisig zeug Reiterei 3,6. 
39,28. 42,7, 96,9; Zumierzeug 74, 
19.23; f. ziug. 

zewegen, zuwegen Xbv. einen 
zuw. bringen 61,18, 

ziech f. Bettüberzug 139,7; Stoff zu 
Ueberzügen 114,22. Vgl. darüber Bir: 
finger 4392 f, Schmeller IV. 21 
L. 265 und mhd. Wb. III. 3748. 

zieglstadel m. 272,10. 278,32. 

ziehen fi. Vb. Prät. zoch, Genj. 
züeg, Blur. zugen ſauch zochen 93, 
3) erziehen 140,11; fich zu einer Sache 
ziehen, jie ale die jeinige beanfprus 
hen 48,5; fich zum Frieden ziehen 
281,0. 

zigel m. = zügel 107,23. 








zertragen entzweien 
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zil ft. ». Rriit 9,20. 24. 

ziler m. zilstat f. 103 A. L 

zille jhw.,f. Boot, Kahn 32,9. Mi. 
zülle. — Bal. Schmeller IV. 253. 
€. 265, 

zimlich Adj. mäßig 73,14. 

zimmerwerk 4U3 

zingeschier n. 34,28. 

zinı = zinin (Bar. zinen) Adj. von 
Zinn 24,15. 

zinne fdhw. f. 38,20; zinne im Wap— 
yon 23,8. 

zirde ft. f. Pracht 97,31. 

ziug ft. m. Geſchütz 5,5; f. zeug. 

zobel ft. m. 234.2 

zog ft. m. Zug, feindlicher Anariff 65 

= (IV. 400). 

zollen verjollen 221 U.2; zoller Zoll: 
einnehmer 309,32. 

zorn, mir ist zorn mich verdrießt es 
173,19. 

zucht ft. f. Artigkeit, einem zucht und 
ere erbieten 98,24. 99,10, 197,11; 


iur. mit zuchten 35,1; — einen in. 


gueter zucht und huet halten gut 
erziehen und beauffichtigen 201,2. — 
Bl. Schmeller IV. 247. 

züchtig Adv. wolgezogen 197,9. 

zufall ft. m. Blur. zufelle Nebenein- 
fünfte 296 2, 336,14. 

zufaren an etwad gehen, fich aufma- 
machen 48,20. 71,15. 163,9. 178,12, 


193,9. 201,15. 217,10. 291,3. 
zug it. m. Aufſchub, Frült 76,27. IL 
4, 209,22. 246,3.8.12, 247,3.5. 
303,29; Appellation 206,34 207,1. 
a — Bol. Schmeller IV. 230 f. u. mb». 
Wo. III. 9318, 
zugän vor ſich achen 377,9; 
352,11. 353,1 
zugehörf. = zugehörde Ort, Haus 
zu dem man gehört, Heimat 138,14. 
zuhand f. hant. 
zukaufen fich gegen einem, einſchmei— 
chein 143,6. — Schmeller II. 284, 
zukommen einem, ihn, feinem Eigen: 
thume rechtlich beiftommen 48,7. 
zukunft f. Ankunft 382,16. 
a. einem, ibm helfen, Partei für 
ibn nehmen 298,18; auf einen etw., 
ibm mit Geld ausbelfen 352,10. 
zulegen ſich, Beilager halten 164,2. 
zuluegen jchw. Vb. zufchauen 318, 
26; zulueger Zufdauer 98,8; 1. 
luegen. 
zumft ft. f. 1,6; ſonſt zunft ſſchwach: 
zunften 52,35); zunftmaister 52,18%. 
zun = zu den 386,21. 


zugaun 


— — — —— — — ea np rn — — — —— — — LU 


Gloſſar. 


zurichten ausrüſten 329,20; rüsten 
und zurichten 914,5. 

zurüsten ſich, ausruften 21,18. 

zusagen einem feintschaft 232,29. 

zusatz jt. 2. die aus den Zünften ges 
nommenen Beifiger in wichtigen Raths— 
verfammfungen 58,19. 168,2. 169 
A. L 209,26. 368,1. 

zu — reiben einem feintschaft 278, 





zuschub ft. m. Vorſchub, Beiſtand 
235.2 3 235,8. 287,30; 
Plur. zuschüeb 245,33 (könnte aber 
aud der Conj. Prät, von zuschieben 
jein). 

zusprechen einem um ctw., ihn an: 
fordern, anflagen 200,13. 212,3; ſ. 
sprechen. 

zuspruch m. vectliche Forderung 
oder Klage 50,14. 

zuziehen f. tragen. 

zwank m. 6,3 (vielleicht wäre zwank 
muesz zu befjern in zwanknus?). 

zwanknus f. Zwang, Bedrängnif 
171,L 220,8. 233, 19, 

zwei, zwai neutr. Form; im Nom, 
Acc. Masc. zwen 35,17.32. 38,24, 
41,39. 133,19. 136,16. 153,9. 159, 
5.9, Sem. zwue 172,1. 

zweifeln, mir zweifelt 107,1. 
f3 ft. 22. Streit, Entzweiung 29, 


8.21, 52,5.8. 55,31. 87,8. 101,18. 
105,21. 
zwilch ft. m. 114,23. 





zwinger ft. m. Raum zwifchen der 
Stadtmauer und dem Graben, Bejefti: 
gung dafelbft 93.20.21. BI WU. 
Noch jetzt giebt ed in Augsburg einen 
ober, mittlern und untern Zwinger 
mit den ſ. g. Zwingerhäuslein, die von 
unbemittelten ’Berfonen bewohnt wer: 
den, ähnlich wie in Nürnberg die vie: 
fen Thürme der Stadtmauer. Pal. 
Birlinger 441b, Im Voc. zwinger 
oder vormaur. 

zwir Adv. zweimal 96,2; 





ebenfo: 





! zwirend 133,9; mhd. zwiren, zwirent. 


zwischen Präp. mit Genit., 3.8. 16, 
22, 89,19, 105,22. 155,27. 166,17. 


170.30, 187.23.27. 207.2, 21132%: 
nur felten mit dem Dativ, 4. B. 164, 
17. 





zwitracht ft. f. Plur. zwitrecht 29, 


LL 391,19; zwitrachtigkait 47,1; 


‘  zwitrechtigkait 132,14. 
zwölfpote dw. m. Apoſtel 290,9. 


zwue j. zwei. 


⸗ 


Perſonenverzeichniß. 


vorbemerkung. 


Die Namen ver oben S. 18,29 fi. und ©. 51,23 ff mitgetheilten Verzeichniſſe leiden an fo 
aroßer Incorrectbeit, daß von ihrer Aufnahme in das nachrolgende Reaifter abgefehen werten 
mußte; e8 fonnte dies um fo cher gefchehen, al& vie richtigern PVerzeichniffe, welche fih in 
Stäptechren. Bo. IV finden, bereits in dem Negifter deſſelben Berürfichtigung gefunden nn 
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Luginsland (im Vogelgeſangh 158, 
A.L 163,5. 

Mangbaus, oberes (vor Et. Ulrich) 
144,13. 155,1. 208,1. 

— neues (hinter dem Schubbauie) 
208,4. 

St. Muargaretbentlojter 103,8. 133, 
A.2 


et. Martin IL 

Metzg 44 — 

Milchberg 133, W.2. 

et. Morik 73, 13,9.5 136,20. 137. 
138, 

Münze 72,6. = I ML 

Neidbad 134, A. 4 

Vorſtadt zu St. Nicolaus 12,30. 
206,15. 


Perlach (Berlab, Berlachplatz) L 


17,35. 145,1. 169,7. 253,4, 
Au 


Rerlachtburm 67,15. 143,6. 158, 
3, AL 282,13. 303,14. 

St. Peteröfiche 168,15. 

Predigerberg 134, U. 2. 

Ratbbaus ( inghaus) 2,11, 25,27, 
3.4. 183. 215, 9.2. 253.2], 
275,10, 

Nindermarkt 146,3. 3; 148,10. 

Vom Ror 134, Men 141, 11,43 

Roſenau 103, X. m , 1572,20, 51,20. 

Rotbes Thor ſ. Haunftettertbor. 

Elta zum Rotbentber 149, A4 

Sog ſengaſſe 134,16, LL 142,2. 
2:5, 13 336,3, 


Salzitadel 142,5. 160 
333. 336 
Sihäflerbach 252, W4, 
Haus der Scharfan p. München) 
160, A.2 
ENohl haus, oberes 134,17. 135,4 


334,29. 
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ES hlehtenbad 316,12. 

Salta zum Schlechtenbad 134, 4.2 

Schuderingers Haus 54,6. 

Schuhhaus 160,13. 

Der Echufter Zunfthaus 
336,21. 

Schwibogenthor 144,11.9.3, 179,2. 

Seelhaus 54,6. 

Si. Servacius 330 1u. 

Siechhaus 187,25. 

Spital 302,28. 

St. Stefan 70,22. 

Stierbof 279,4. 

Vorſtadt vor Streffingertbor 5.31. 
14. 


10,10. 





Tanzhaus 70,9. 2 

Der Herren Trinfjtube 145,1, U. L 

Et. Ulrich Kirche u. Klofter; 45,37. 
88 137,21. 140,15. 158, 158, 
L 178,31. 250,4. 256,25. 269, 
3. 2093,29. 294 313,15. 3l4, 

Gred zu St. Ulrich 319,9. 

Ungeldbaus am Weinmarft 1 
155,3. 

Vogelthor 179,1. 

Wage Fronwag) 182, A. 1, 

Wagenhals Borftadt) 41,33. 

Weberhaus 143,15. 155,5. 215, 
2.2 








144,14. 


Weinmarft 74,9. 134, W.2. 160, 
Meinjtabel 335. 336,27. 
MWertachbrüde 164,8. 179,28, 
MWertahbruderthor 153,23. 
Zollbaus 71,9. 251,17. 

Auſſee 109,10. 


Avignon (Avion) 10,5. 61,16. 62,1. 


Barın 65,3. 161,21. 170,5. ITLAL 
399,16. 302,21. 403,7. 

Balingen : 126, 

Buallenberg 20,30. 

Bamberg Babenke erg) d 
92,23. 93,2. 127,12. 


15,31. 87, 


12. 12. 193,16. 232, 


12. 382 

Banbide 106,13. 

Bajel 61, UL 123, Ai. 150, 156, 
5, 1 174,10. 732 — A.L 36 


399,21. 402,1 402,17. 
Baſſen 109,8. 
Baumgarten 396,15. 
Banersterf 190, Ü.5 
Beirut 396, UL, 
Bergen j. € Stadtbergen 37,22. 270,10. 
Bergen j. Unter-Bergen | Berg‘ 35,15. 
Bern ſ. Verona. 
Bern 170,2. 173—175. 239, A.4 
Bettlern 46, 46,23. 
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Beurn ſ. Kaufbeuren. 
Biberbach 28,7. 39,15. 
Bibrach 18. 125,20. 188,5. 281,29. 
Bindwangen 248,10. 
Biſchofsheim 44, 
Bijein 142 
Blaubeuren 44, 259, U.2 
nn. 181,5, AL 
ocksberg 250,10, U. L 
Böhmifch-Brod 155, U. 2, 
Bologna 61,16, 
Bopfingen 7,30. 9,1. 20,7. 188,4. 191, 
25. 194,11. 246, 11, 281,29. 419, 
Bogen 68,7. 348, A.L 
vandenburg 20,25. 
Braunau 109,5. 217, 
Breiſach 171, U. 2. 
Bredlau 88 362,8. 
Bruck 109,6. 
Bruck (an der Mur) 109,14. 
Brugg fan der Aar) 173, 
Brügge Prugg) 29,22. 
Bruned (Praunegg) 102,4. 
Brüſſel 7,6. 
Buchenberg 101, U. 2. 
Budweis 255, Ü.L 
Burgau 408, U. 2, 
Burgbaufen 33,21. 
Burgheim 109,8. 179,7. 221,16. 
Burferddorf 109,2. 


3 


105,3. 


Candia 105,18. 

Canerol 26,9. 

Geneda 109,19. 

Chioggia (Glötz) 26. 

Chur 339, 

Cilli 104 26. 

Cividaſe Sibendat) 105,1. 109,19. 

Conegliano 109,20, 215,15. 216,2. 

Conſtanz (Eoftnig, Gofteng) 16,10. 21, 
8 61-65. 66, M.L 7,21, 9. 
85,6. 102,22. 161,21. 233, W1. 
236,5. 237,11. 344 319,29. 
350,4. 351. 352, 353,11. 354. 355. 
359%. 362,4. L. 372,24. 382,19. 
400,2. 402,17. 

Enpern (Ziboldt) 132,7. 





Dachau 31,8. 109,6. 

(Denbaur) 8,11. 

Dieſſenhofen 65,7. 

Dietfurt 109,5. 

Dillingen 11,30, 58,6. 67,8. 110,12. 
211. 294,21. 321,9. 344. 370,28. 

Dingolfing 109,5. 

Dinfeldbühel 7,30. 9,1. 20. 45,5. 74, 
A.3 157,6. 188,3. 194,11. 237, 


Ortsverzeichniß Beurn — Füllen). 


235, 246, Y.2, 266,1. 
29, 408, 4.2 

Dingelbach 273,20. 

Döflingen 202, U 2, 

Donauwörth 7,30. 9,1. 30,28. 46,27. 
60. A. 68 14 A. 131,44 
156. 157. 159%. 188,4 219—221. 
231,22. 237,19. 239,5. 240. 241. 
219, 254. 258,1. 259,19. 273,1. 
251,29. 306, 23. 309, 370,4, 381, 
6. 383.28. 399, X.2. 419. 

Doomif (Dom) 7,9. 

Dorniperg 37,18. 

Drauburg (Ober:) 104,20. 

Durazzo Toraczen) 396, W1 














Ebelsberg 109,4. 117,32. 118, 

Eferding 109,9. 

Eger 383. 

Egling (Ellingen) 37,19. 

Ebsingen 125, 126,5. 408, A. 2, 

Ehrenberg 65,1, U. L 109,16, 

Einfiedeln 402,22. 

Elchingen 16,17, 

(md 109,4. 

Erding 109,6. 

Eplingen 7,31. 20,27. 39,23. 188,6. 
190—192. 230,29. 231,2LU1. 246, 
217, %1. 260, 9.2. 430,4. 

Ettal 105,5. 


Faltenburgh 3,11. 

(Faltenftein) LIE. 175. 176,1. LIE 

Farnsburg 173, U.ı 176, W1. 

Feiftrig (Windifche) 104,26. 

Feldkirch 386,7, U. 2, 

Feltre 109,19. 

Fiſchament 109,1. 

Florenz S4, W2. 110,4. 

Flüglingen 43,17. 

Franffurt 14,10. 26,14. 64, 4.2 99, 
1. 128,7. 180.19, 351,1. 1821, 
‚153,17. 171,9. 2. 265,1. 289, 31T, 
12. 318, Wi. 364,29. 386,8, 4.2 

Frauenbrunnen, Klojter 13,32. 14,4. 

Freifing 70, W.3. 160, W1. 308. 356, 
24. 


Friedberg 6,7. ZL. 83,4. 131,9. 4. 165, 
3. 179,8. 251. 252,12. 255,24. 
256,1. 258,23. 263,11. 264. 265, 
19. 266,23. 271. 272, 275,30, 276, 
29, 218. 219. 282. 305, %.2. 329, 
LL, 

Frieſach 104,18. 

srobnleiten 109,14. 

yüflen 37. 38,2. 58,6. 110,11. 350,14. 











Ortsverzeichniß Gablingen — Kuttenberg). 


Gablingen 9,20. 6,29. 
Sangbofen 109,6. 
Gaftein 109,12. 
Gaſtein Hof⸗) 109,13. 





Geislingen 169, U.2, 190,6. 192,29. 
225,24. 

Genf 161,22. 358,24. 

Gent 29,22. 


Senua (Genam) 25,34. 

Gereut (Horgaugereut) 249,25. 250,1. 

Gerithofen 67,5. 77,8. 

Giengen 22,2. 30,24. 164, U.7. 188, 
4. 189, 191,25. 194,11. 275, 281, 
28. 282, 12. 327, V.1L 419,16. 

Glötz ſ. Chioggia. 

Gmuͤnd 7,26. 104,17. 188,3, 189. 246, 
UL 408,42 419,16. 430,4. 

Gnegheim 127, W3. 

Böggingen 57,8. 181, U.L. 252,13. 

Görz 104,26. 

Gojfeniak 183. 

Gotſchee 104,26, 

Göttnig 104,23. 123,10. 

Gräfenberg 93,5. 

Graifpacdh 258. 259, 

Grätz 109,14. 112,14. 115,25. 118,1. 
426, 














Greifenjee 173,1. 

Bundelfingen 110,13. 164, 17. 231, 
22. 255,7. 259,21. 260. 261. 262. 
263. 264. 265,13. 266,2. 286,8. 

Günzburg 194,1. 407,5. 408,4, W2. 

Bungzenbaufen 275,26. 


Habelsheim (Habezhaim) 27,11. 

Habderfterf 117, 

Haider 155,25. 

Haimburg 108,34, 

Saimertingen 135,14. 

Hall 25. 28,3. 188,4. 254,5. 265,4. 
270,19. 271,14. 281,28. 419,16. 
422,9. 

Hall (im Innthal) 101,21. 182,18, 


— * 


Hallein 104,16. 

Hallſtadt 109,10. 

Haunſtetten (Hausſtetten) IL 

Haunswies (Hauswitz) 10,29. 

Heide 109,18. 

Heidelberg 29,33. 65, W4. 152,7. 192, 
227,23 232; 12 

Heidenheim 254. 257,33. 258,21. 

Heilbronn 158,4. 265,4. 348, A. L 

Heildbronn (Holkprunn) 8,12. 

Heiterwang 109,17. 

Helfenjtein (Burg) 169, W2. 225,24. 

Hellenftein 258, A. 4 

Herbertähofen (Hörbighofen) 41,43. 





ı Köln 61 
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Hiltenburg 169, U. 3. 

Höchſtadt (an der Aiſch) 195,12. 

Höchſtädt (Höchitetten) IL 37,25. 110, 
12. 248,9. 249, 251,1. 255,7. 261, 
262. 264,16. 271,16. 272,23. 213, 
286,8. 313,17, 3.5, 

Hochſtraß 

Hof 334. 

Hohenzollem 130. 131. 230,14. 368,3. 

Hollenbad) 259,4. 

Hollenjtein 181,25. 

Horgau 249,25. 250,1. 

Sornberg 273,2. 

Hundsmark 109,15. 

Hurlad) 37,12. 252, 


174, 4.2. 175, 





St. Jacob (an der Birs) 
ER 


St. Jacob (an der Sihl) 172, A. L 

Safpalus 108,32. 

Settingen 255. 284,21. 

Sngolftadt 80,U.2, 109,8. 114,7. 145, 
4.6. 159,20. : 167, 9.3. 177,13, 
221. 225,16. 226,9. 2. 227,17. 232. 
233,12. 232. 236, W1. 261,5. 278, 





22. 306,6. 308,20, 1.1. 310,29. 
323, 9. 2, 


Innichen 105,3. 
nningen 252,13. 
Insbrud 105,4. 183,19, 
Jsny 188, U 2, 
Sudendurg 109,15. 


Kadolzburg (Ratlöpurg) 165,21. 

Kaiferftuhl 400,13. 

Kaltenbrunn 109,19. 

Kaltenburg 295,16, 4.1. 296,3. 301,9. 

St. Katharina 395,17. 

Kaufbeuren (Beurn, Beim) 17 37,11. 
38, 110,11. 140,12. 188,5. 253,24. 
276. 408,4. 2, 

Kempten 109,16. 188,5. 270,19. 281,29, 

Kirchberg 171, UL 

Kirchheim I 

Kitſee (Götze) 108,34. 

Klagenfurt 104,18. 

Koblenz 343,10. 347,21. 

1. 226,21. 227,12. 353, 
23,73, 

Kornneuburg 109,3. 291,18. 

Groß -Rög 267,20, 

Klein: Köp 267,20. 

Krainburg 104,21. 

Kremd 109,4. 117,25. 

Krumbah 122, U. 3. 

Kuffringen (Kufflingen) 4,13. 

Kurzenreichen 252,14. 

Kuttenberg 88,7. 90, 91,6. 
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Laibach 104,21. 123,6. 

(Bandamw) 4,13. 

Landsberg 4,12. 40,35. 48,31. 104,14. 
183,11. 33%,6,W.L 386,2. | 

&andshut 60. 109,7. 113,6. 138,8. 159. | 





160, A1. 227,24. 228,1. 232,32. 
233. 234,1. 218,3. 298,3. 306, 








41, 322,10,%.3. 323,15. 326, Wi. 


Rangenau (Raw; 191. 267, 268,2, W1. 

Langendorf 109,33. 

Langenreichen 252,14, 

Raufenberg 109,11. 

Zaugna 250,11, 

Lauingen (Raugingen) 17,37. 81,11, 4.3. 
110,12, 131,9.4. 158,%.5. 166,23. 
167,%.3. 255. 261, 262, 264,16. 
271,16. 273. 275.15. 286,7. 297, 
4.1. 220, 321, 

Rechhaufen 256,2. 267,13. 329. 

Leibnig 109,14. 

Leipheim 189,26. 

Leitersbofen Lauterhofen 37,22. 

Lengbach 109,2. 

Reoben 109,13. 

Lermos 109,17. 

Keutfich 188,U. 2 

Liden (England) 349,4. 5. 

Liechtenau 189,6. 

Liechtenberg 9,36. 

Liechteneck —— L 

&t. Lienbard 109,7. 

Lienz 104,20. 

Lindau 84,19. 188,6. 396,6. 400,30. 
401,1, 911, 403,6. 

Linz; 109,9. 117,33. 357,2. 

Lodi 59,4. 2. 

Köwen 7,7. 

Lug, Paß 101,21. 

Zur 75,3, AL 346,25. 347. 

Lüttich 311,14. 


- 


Maienberg 109,10. 

Maienfeld 230,18. 

Mailand 31. 150,7. 

Mainz 47,8. 59,7. 287,14, 413, 289,4. 
340, A. . 

Malghera 179,18. 

Mantua 102,2, 227,7, 

Marburg 109,13. 

St. Martin 109,18, 

Matray (Matre, Matron) 101,21. 105,4. 

Maugerkheim 20,30. 

Mautern 109,3. 

Mauterndorf 104,17, 

Meheln 76. 

Medberg 21,9. | 





Ortsverzeichniß Laibach — Nürnberg). 


— 


Memmingen 7,32. 16. 17,27. 38,30. 
60,1. 74,21. 102,22. 104,11. 122,10. 
123. 124,22. 125,6. 126. 129. 135. 
188,4. 258, A.3. 270,20. 281,29. 
327, 338. 343,28. 355,91.2, 356,9. 
383, W.4. 385,37. 3856. 408, U.2 
419,16. 

Menchingen, j. Schwabmünden 36,26. - 

Meran 68. 

Mergentbau 5,14. 11,8. 

Mergentheim 236, 1.1. 

Mering Möringen) 34—36. 138. 251. 
273,26. 

Merl 334,4. 

Meftre 109,20. 

Mindelbeim L 22,8. 55,15. 104,14. 
123,14. 203. 204. 408,5, 4.2 

Mittenwald 105,5. 183. 

Mömpelgard (Munpelgarten; 14,6. 174 

Monat 109,18. 

Monheim Manhaim) 254, 258, 

Montechiaro 109,20. 

Mördingen 50,35. 219, 254,13. 396,8, 
M. 3 

Mosburg 109,7. 

Mühlbach 105,3. 

Mühlhauſen 40,50. 

Münden 30,36. 31. 3 45. 49. 50,7 
70,%.3. 74,93 104,14. 109,6. 
111,18. 113,21. 164,9.5. 216. 217. 
222,5, 4.1. 241,21. 251,9. 278. 30% 
314, 4.5. 322,9.3. 310, %.3. 342,6. 
349, 356,25. 426, 

Münfingen 20,30, 

Murnau 110,12, 





Naſſereit 109,17. 

Neresheim 270,24, A. 5. 

Neifelwang 109,16. 

Neuburg (a. d. Donau) 165. 170 221, 
15. 305,14. 209. 386,22. 

Neuburg (Kloftere) 109,3. 

Neubürg 42,37. 

Neufeld 230,19. 

Neukirch 116,10. 

Neumartt 109,3. 

Neuftadt (a. d. Aifch) 244,15. 25. 

Neuftadt (Mienerijche) 99,13. 115. 324, 
42. 330,11. 

Neuftadt 311.5, , 

Nordendert 252,14. 

Nördlingen 7,30. 9,1. 30. 50, 74,20. 
155,18. 157,5, 1.2, 168,41. 176, 
%M.3. 158,3. 194,10. 220,12. 231,1. 

246,9 1,2. 








Ortsverzeichniß Nußdorf — Schärding. 


13. 14,20, 13. 80. 81, & 


1 
230. 236,12. 237, 285. 242, 245,23. 
246,9. 2. 279,29. 280, 281,7. 28 





4 
13 287,1 289,26,%.2 296,%.2 | 
5, 


317,21. 320, WL 324,10, %.3. 333, 

362, 11. 363,30. 364, 366. 367,12. 

373, UL 378, 
393. 399. 403,%.2. 408,%.2 419. 
422,9. 424 439,13. 

Nupdorf 109,2. 


Oberhauſen 26,31. 57,8. 258,24. 260, 
3. 270,10. 316,4. 

Shbermdorf 27,37. 37,18. 

Obermeutingen 252,16. 

Obertbürbeim 251,4. 

Deiterreih 108,34. 

Dfen 106,8,%.2. 108. 370,16. 

Oppenheim 236,2. 

Ortenburg 104,20. 123,20. 


Papua Badaw) 32,13. 42. 109,20, 
Paindlkirchen 6,20. 277,9. 
Parenzo 26,9. 

Paris 

Partenkirchen 105,5. 186,12. 
PBaffau 109,9. 117,34. 177,%.3, 
Patzenhofen 181,1 L 
Baujenprunnen 123,10, 
Pavia 360,16. 

Berien 143,20, 

Petronell 108,34. 

Pettau 104,26. 

Pfaffenhofen 109,8. 
Pfannenberg 109,15. 

Pferſe 57,8. 

PBrullendorf 155,9.2 
Piacenza 59, 0.2 

Pillenreut 193,11 

Piſa 61,A. 

Plawen 109,18. 

Poͤchlarn 109,3. 

St. Polten 109,2. 
Pontenaw 26,9. 

Pöttmes 109,7. 243,29. 


| 
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Raab 108,33. 

Radmannsdorf 104,21. 

N 65,84. 177,4.3. 188,5. 

35,9. 

Radftadt 104,16. 

Rägelsbrunn 109,1. 

Ragufa (Radus) 396, U1. 

Rain 41,43. 109,8. 159,20. 179,9. 221, 
16. 254. 260,7. 261,6. 266,23. 267, 
23. 271,22. 282 295,11 305,14. 
309. 310, 323,4. 2 

Ravensburg 72,2. 188,5. 231,3. 281, 
30, 402,17. 

Navenftein 20,30. 

Rednitzhembach 193, U. 3. 


' NRegendburg 34. 42, 74,18,4.3. 79,26. 


50, 82,20. 102,22. 109,9. 131,9.1,3. 
166, 4.5. 227,9.4. 233,15. 3341. 


331,34. 287. 289,27. 290,11. 301 
ML. 311,4. 324,%.2. 328,8. 349, 


A5. BLU 37213, UL 37, 
17,%.2 386,1. 


| Rebling (Rechlingen) 37,8. 





Neichenweil 24,25. 

NReifnig 104,22. 123, 

Neitwang 104,15. 

Neutlingen 18. 19 .20,27. 39,25. 44. 
185,6. 192,31. 408,4.2. 

Rhodus (Rodis) 105. 110,16. 





Rieg 123,9. 135,15. 
Rodis 396, WL 





do Rogge 108,32. 

Nom 10,19. 44,2, 45,8. 46. 57,9. 58,7, 
59,1, 4.2 60,11. 61,15. SI —S6. 
105,21.132. 150. 164. 195. 196,1. 
208,6,%:2, 210. 363,21. 364—366. 
367,42, 368. 369, 405,29. 


| Rojenbain 109,11. 


| Rotenburg a./T. 8 


Prag 4,27. 10, 22, 21 45,27. 46. 63, | 


10. 87,20. SS, S9, ALL. 150,16. 155, 
19. 255,411. 379,41. 

Pratteln ITHU2 

Prepburg $3,18. 108,34. 131,0.3. 
361,5. 32, W. 4 


Prittriching 35,16. 


9, 20. 21. 27,11. 42. 
TEM.L 176,N.3 185,4. 194, 
14. 236,31. 254,5. 265,4. 271,141. 
281,28. 372, W.L 

Rottenbasluh 33,16. 

Rettenman 109,13. 

Notweil 78,1. 130, 188,5. 239,27. 240, 
2. 252, XL 356,14, 402,13 120, 
AL 

Novoredo 142,19. 











Su BL, 2L.L 

Er. Sulvater 109,19. 
Salzburg 55,6. 104,16. 
Earan 26,9. 


Saro 108,20. 


Schaffhauſen 65,7. 


18$,6. 231,3. 402, 
Li. 
Schalmara 108,32. 


Schärding 109,4. 
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Scheifling 109,14. 
Scherneck 37,8. 266,13. 
Schildberg 107,34. 
Schladming 109,13. 
Schöned 4,16. 
Schongau 5. 260,3. 
— — 109,7. 278,22. 305, 
> 

Schwabach 246,4. 1. 

Schwabeck 3,37. 4, 

Schwabheim 259. 

Schwatz 153,18. 

Schweinfurt 246,4. 1. 

Sedenheim 279,4. 2. 

Seefeld 105,4. 216,11. 

Serravalle 109,19. 

Siena (Hochenfinn) 150,7. 227,1. 

Sinzheim (Sundhaim) 151. 152,4. 1. 

Spalt 8,12. 193. 

Speier 29,37. 

Spital 104,20. 

Stainhaus 108,33. 

Stein (am Calian) 143,16. 

Steypah 37,22. 

Sterzing 75,4, A. 1. 105,4. 183,15. 

Stogingen 20,31. 

Straßburg 59 Bar. 3.2. 85 Bar. 3.6. 
126, 9.3. 169, 9.3. 171, A.2. 235,8. 
362,4. 1. 

Straubing 222, 4.2. 

Stutgart 21,2. 270,%.5. 

Sulz, Klofter 194,15. 

Sulzbadı 42,38. 

Sperard (Ungarn) 339,13. 359,21. 


Tachau 90,18. 
Zäferdingen 396,4. 3. 
Tauſs 96, 4.1. 

Telfs 109,18. 
(Zeuringen) 4,13. 

Thann 109,5. 
Thomaswigg 109,5. 
Zoblah 105,3. 

Tölg 110,12. 

Totis 106. 108,32. 
Treviio 109,20. 

Trient 142,25. 143. 
Trieft 26,9. 

Zrino (Trydin) 342,43. 
Zroja 110,19. 

St. Tron (Trauten) 7,7. 311,18. 


Uberlingen 188,5. 382,19. 

Uffenheim 279. 

Um 7,28. 16. 17. 20. 22. 28. 29,15. 
31,32. 33,36. 39,27. 44. 45. 55,24. 
59,%.1. 60,7. 65,1. 74,20,4.3. 78, 
22. 81,4.3. 86,8. 91,%.1. 94,92. 


Ortsverzeihniß (Scheifling — Weftenborf). 


102,22. 126. 131,5. 150,1. 154,15. 
155—157. 161, 4.3. 169, 4.2. 176, 
4.3. 177,93. 188,3. 189,25. 190. 
191. 192,2. 199. 201,18. 219,29. 
220,12,4.2. 225. 228. 231,1. 216. 
247,6, 4.1. 248,2. 251. 254,26. 257, 
32. 255, A.4. 260,28,U.2. 267. 268, 
Ai. 270. 271. 272. 275,28. 281,28. 
285, 4.1. 286. 295,21. 296. 297,12. 
Y.1. 304,U.2. 306,4. 1. 312,4. 2, 
321,4.1. 322,20. 327. 342. 313,28, 
351,4.2. 352,32. 354,22. 355. 356, 
4.2. 359. 361,22. 363. 371. 380,22. 
352,18. 403,15. 404,2. 408, U. 2. 
419,15. 422,9. 423,6. 430,4. 439, 
Ufingen 408, 4. 2. 


St. Veit 104,18. 

Benedig 25,35. 26. 32,8. 37,34. 110, 
16. 128. 132,6. 133. 137. 155,11. 
179. 181,24. 183,15. 186. 216,8. 
303. 333. 394,20. 396. 

Verona (Bern in Yamparten) 43. 

Dicenza 139,14. 

Villach 104,18. 

Bild 109,16. 

Vilsbiburg 109,6. 

Bohburg 109,8. 

Bolmerftein 413,22. 


Waging 104,16. 

Waldſee 125. 

Wallerſtein 272,34. 

MWaldrieden 109,5. 

Wangen 188,4.2. 

Wantweil 13,31. 

Waſſerburg 33,25. 104. 240,17. 241, 
10. 310,3. 317,13. 396,17. 406,26, 
A. 1. 

Weil 2,37. (9,1). 39,19. 40,16. 188,6. 
246, A. 1. 

Weinsberg 151,A. 1. 152,41. 

Weißenburg 8,9. 30,17. 43,18. 157,6. 
188, 4.2. 189,21. 192. 301,5. 

Weißenburg (in Ungarn) 158,9. 

Weißenhorn 2,30. 17,1. 

Wellenburg (Wöllenpurg) 16,2. 48—51. 

Wellenheim 259, 4.3. 

MWeldberg 105,3. 

MWemdingen (Wendigen) 46,26. 272, 
A. 


Werd ſ. Donauwörth. 

Werfen 104,17. 

Wertingen 6. 37,25. 38,35.- 110,13. 
177, A. 3. 249. 250. 251. 265,9. 2, 
256. 289,30. 

MWeitendorf 252,14, 


Ortsverzeichniß (Wettenhanfen — Zufmarshaufen). 509 


Mettenhaufen 160,4. 3. Wolfsberg 37,27. 43,3. 
Widdern 218. | Würzburg 21,25. 85. 86. 127. 151, 
Mien 105,28. 109,1. 112. 115,27. 123, | Y.1. 363,21. 


23. 149,%.5. 159. 160,22. 161, 9.2. 

206,14. 290. 291. 292,2. 297,9.1. 

298, 4.4. 334. 379,2. 437,24. | Zeil f. Radolfszell. 
Wifelburg 108,34. ı Zibelli 155,13. 
Wimpfen 188,U.2. 246, 4.1. er 109,18. 216,10. 

“ Windsheim 30,18. 43,10. 188,4.2. naim 158,9. 

Wippach 104,26. Zürich 161,21. 170—175. 178,5. 233. 
Wittislingen 301,8. 239,12. 258,4U.6. 399—403. 
Wolfertöhaufen 110,12. Zufmardhaufen 5,21. 37,23. 75. 76. 346. 
St. Wolfgang 109,10. 347. 349. 350,9. 439,26. 


Druck von Breitfepf und Härtel in Leipzig. 
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Berihtigungen. 


. 6,1 lied: ald dervor gefchriben. 

. 7,3 lied‘: fern. 

. 19,23 lied: biß an ir gewarhait; 

. 22,19 lied: truegen in von dem haus biß an die pruga. 
. 32,13 lied: und fchlueg fich da nider. 

. 50,1 lied: da waren. 

. 112,3 lies: dannocht. 

. 229,3 lie®: auch. 

. 300,7 lied: aufenthalt. 

. 408, W.5 lied: ob, S. 202,13. 
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